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De Bepfall, womit man meine Beſchreibung 
der Zaupt⸗ und Refidenzftade Salzburg beehr⸗ 
te, war Anlaß und Ermunterung zu der gegen- 
wärtigen Des gefammten Erzftiftes, wobey ich 
aber mit ungleich mehreren Schwierigkeiten zu 
tampfen hatte, als bey jener, da ich nicht alles, 
wie dort, an Ort und Stelle felbft mit eigenen 
Augen pruͤfen Eonnte, und alfo fremder Hülfe 
allerdings bedurfte, 


Wie Leicht es aber in einem ande, das von 
einem großen Geifte bejeelt wird, der über Vor- 
urtbeile erbaben nur Gutes und Nügliches will, 
und gern unterſtuͤtzt, dem thätigen Manne wird, 
zu jeder Das Öffentliche Wohl bezielenden Unter 
nehmung Vorſchub und Schug zu erhalten, davon 
habe ich mich neuerdings bey der Herausgabe 


22 die⸗ 
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dieſes Werkes überzeugt. Wo ich immer Hülfe, 
Beytraͤge, Erlaͤuterungen, Rathſchlaͤge und 
Urkunden verlangte, ſind ſie mir geworden; Ho⸗ 
he und Niedere reichten mir mit zuvorkommen⸗ 
der Gefaͤlligkeit die Haͤnde, wenn ich zu ihnen 
um Unterſtuͤtzung flebte; und, ich muß es mit 
- Dank gefteben, fie leifteten in_-vielen Dingen 
mehr, als ich mir zu begebren getraute,, ‚weil fie 
gar wohl wußten, daß ähnliche Arbeiten, ohne 
‚freundfchaftliches Zufammenwirken Mebrerer, 
die gewiffen Quellen näher ind, unmöglich mit 
auch nur mittelmäßig gluͤcklichem Erfolge ausge⸗ 
I werben koͤnnen. 


gIch war entſchloſſen, alle Diejenigen Bier zu Au | 
nennen, welche mich Theils erbetben, Theils uns 
aufgefordert mit Beyfrägen unterſtuͤtzet haben. 
Allein gerade derjenige, Dem ich das Meifte,.ja 
ſelbſt die Möglichkeit, dieſer Beſchreibung eini⸗ 
ge Vollkommenheit zu geben, ſchuldig bin, ver⸗ 
bath ſich dieſe Bekanntmachung; indem es Ihm 
am Bewußtſeyn jeder guten That, und dem be⸗ 
reits erworbenen Ruhme genügt. Was aber 
die uͤbrigen Befoͤrderer dieſes Werkes betrifft, 
ſo wuͤrde ich ſie freudig hier nennen, wenn ich 
nicht ihre Beſcheidenheit zu beleidigen fuͤrchtete. 


Sie ſind uͤberall durch das ganze Erzſtift in 
Amts⸗ 
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Amtsgeſchaͤften zerſtreuet, und an jedem Gerich—⸗ 
te iſt zuverlaͤßig einer, dent ich gewiſſe mir un⸗ 
entbehrliche Nachrichten verdanfe. Nur einen 
Wink, daß es mir erlaubt iſt; und fie ftehen 
alte enthuͤllt im dritten Bande zur Bewunderung 
des Waterlandes da, 


So genau PER emfig aber dieſe Heise iede 
meiner Anfragen beantworteten; fo aufmerkſam 
mache aus ihnen die Merkwirdigfeiten ihrer 
Gegenden verzeichneten; ſo fachenreich auch ei- 
nige ihrer Beyträge, z. B. von Lungsu,- Bas 
ftein, Lofer, Staufeneck, Thalgau, Neumarkt, 
CLaufen, Mattſee, u. a. m. waren; fo habe ich 
dennod) in der Folge, nach bereits vollendetem 
Drucke mehrerer Bogen, einige Luͤcken und Aus⸗ 
laſſungen bemerket, die ihrem Scharfblicke ent—⸗ 
gangen ſind; und es iſt uͤberhaupt bey Werken 
dieſer Art nicht leicht zu hoffen, daß ſie ſogleich 
bey ihrer erſten Ausarbeitung mit allen moͤgli⸗ 
chen Vollkommenheiten ausgeſtattet erſcheinen: 
Ich muß alſo die Leſer bitten, mit ihrem Tadel 
nicht zu ſtrenge zu verfahren; zu bedenken, daß 
ein erſtes Unternehmen dieſer Art, ohne Vor⸗ 
gaͤnger, niemahls ganz fleckenlos ſeyn kann; zu 
uͤberlegen, ob nicht, ungeachtet einiger kleinen 
Mangel, und vielleicht auch eingefchlichener Un⸗ 

| N 
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richtigfeiten, dennoch in der Hauptfache vieles 
gethan fen; endlich wenn es ihnen anders im 
Wahrheit um die Ehre und den Ruhm ihres 
Vaterlandes zu thun ift, jene Ergänzungen oder 
Berichtigungen an mich einzufenden, welche fie 
noͤthia oder Nüglich glauben, damit ich fie in 
dem II. Bande, der bald nach dem neuen Jahre 
die Preffe verlaffen wird, als Nachtraͤge einruͤ⸗ 
den koͤnne. Nur auf diefe Weife, und Durch ges 
meinfchaftliches Händebiethen kann endlich etwas 
Bouftändiges entftehen, welches ohne dasſelbe 
nicht einmahl moͤglich iſt. 


Noch muß ich mit Danke geſtehen, daß ich 
ein ſehr inhaltreiches und ausfuͤhrliches Manu⸗ 
ſeript uͤber die beyden Pinzgauer Pfleggerichte 
Zell und Saalfelden von einem jungen geſchickten 
Inlaͤnder, Hn. Franz Ant. von Braun, mit 
deffen Erlaubniß fleißig benüste, und demfelben 
in der Befchreibung des Pinzgaues manche bes 
trächtliche Belehrungen zu verdanken habe. 


In⸗ 


vu 





Inhalt. 


— 


Erſter Band. 

Vorbericht. 

Einleitung. 

Erſte allgemeine Abtheilung. 
Befchreibung bes Erzftiftes und Fürftenthums 
Saljburg | 
A. in feinen einzelnen Theilen. 

Sage. Gränzen 

Geographiſche Theilung des Erzſtiftes. 

I. Das Salzburgifche flache ) 
Il. Das Salzburgiſche Gebirg⸗ * 
III. Die auswärtigen oder auslaͤndiſchen 

Herrſchaften. 3 


Erſte 


— 


VIII Inhalt. 
Erſte beſondere Abtheilung. 
Das Salzburgiſche flache Land. 
a) Gegen Bayern. 


I) die Pfleggerichte Muͤhldorf. 
2): 2 2 8 8 : Waging. 
3) 8 3 3 # ‚s Tittmoning. 
a): 848 FE Saufen. 
5): 2 25 8 + Staufened. 
6) 5 45 : : + Teifendorf. 
DEPTIA | La Salzburg. 
b) Gegen Oberoͤſterreich und das Innmvier⸗ 
tel 
8) die Pfleggerichte Neuhaus. — .- 
9): .,2..:.82 8 + Neumark, 
10,53 708 os Straßwalden. 
1): 2 2 8 5 : Thalgan. 
’ ys # nr s s Mattfee. 
| | 13) 22205 02 St . Öilgen. 
0) Gegen Berchtesgaden und die inlaͤndi⸗ 
fhen Gebirge - 
14) die Pfleggerichte Glaneck. 
Er): ET Hallein. 


16): 3 5 4 s » Golling. - 
En Zwey⸗ 


Ä \ 
Inhalt. "IX: 
Sweyter Band > 
zweyte befondere Abtheilung. 


Das Salzburgiſche Gebirgland. 
Pangau Lungau und Pinzgau, 5 


a) Dangam: . .. h | 
— ). die Pfleggerichte Abbtenam 7 
2)2.: 8 3 805 Werfen. 

3): 2 2 8: : Golded. 
4): 2 2 82.5 Nadflade, | 
5) 208.87 3:3. St. Johann. 
6) die Landgerichte Wagrain, 
Des 5 8 8: Großarl. 
Di: 8.0 8: Bafteln. 
9) 28302: Rau, a“ 


b) Zungen. 


‚z) bie fleggerichte Et. Michael. 
2) -—2— Tamsweg. 
Allgemeine Schilderung von Lungau— 


c) pi ag; - 7 e % ri 
3) die Pfleggerichte Tarenbarh. 
2): run: Ze * 


3) 21205702: Mitserfil, 

»: 2: 0: 5 : Saalfelden. 

By) 802 02 878 5 Rofer 
Charakteriftit von Pinzgau. 


j Drit, | 


X, Inhalt, 
Dritter Band, 


Dritte befondere Abtheilung. 


Die übrigen Gebirgsortfchaften und die auslänbt: 
fehen Herrfchaften des Erzſtiftes, nebſt deſſen 
Befchreibung im Allgemeinen. 

3) das Pfleggericht Windifch « Matrey. 
a)s ts ns Lengberg. 
3) das Zillerthal. . 

a) das Pfleggericht Zeil. 
b) ze s 2 85 s s Fügen. 
4) das Pfleggericht Ytter oder Hopfgarten. 
Auswärtige Herrſchaften. 

1) Beſitzungen in Kaͤrnthen. 

o)s s s s : Stehyermark. 

2): 8 5 #5. Deflerreih., 


Zweyte allgemeine Abtheilung. 


Beſchreibung des Erjftiftes und Fuͤrſtenthums 
‚Salzburg 


B. im Allgemeinen. 


Vorbericht. 
a) Geo⸗ 


Inhalt. | XI 
a) Geographie des Erzſtiftes. | 
x) Lage, Länge und Breite nach der Land: 
farte, Größe im Quadratmaße. 
2). Gebirge, Thäler, | 


3) Fluͤſſe, Seen, Bäche, Moorgründe, 
Moräfte, Waldungen. . 


4) Naturbefchreibung nach den fogenann: 
ten drey Naturreichen. 
55 Statipir des Erzſtiftes. | 


I) Beoötkerung. 

2) Einwohner. 

3) Regierungsanftalten. 
4) Topographiſche Skizze. 
5) Staatswirthſchaft. 

6) Landwirthſchaft. 


7) Handlung, Gewerbe, Ranuſactaren 
Fabriken. 


| 3) Münzlauf. | 
9) Straffen, Fuhrweſen. ' 
c) Moraliſcher Zuftand des fErsfliftes. 
I) Erziehung. 
2) Religion. 
3) Kirchliche Ordnung. | 


4) Sittenorbnung. 
4) Cha⸗ 


Inh alt. — 
d) Charakter der Einwohner: 
e) Salzburgiſches Idiotikon. 


f) Salzburgiſche Bibliothek in Zinſicht auf 
allerley — — des Erzſtif⸗ 
tes. 


o Reiſe durch das Erzſtift zum rasen 
| und Vergnügen. 


Regiſter aller drey Bände, 
Zufäge und Berichtigungen. 


Einleitung. 


N Des Erzſttft und Fuͤrſtenthum Salzburg liegt nach allen 
feinen Theilen, aus denen ed gegenwärtig zuſammengeſetzt 
ift (einige feiner auswärtigen Befigungen ausgenommen), 
in jenem Theile des Norikums (Nordreichs), welches die 
Nömer, wahrfcheinlich unter Kaifer Hadrian, das mits 
telländifche nannten, und das die Gebirgsgegenden diefer 
von dem Ralenberge bis an den Inn ausgebreiteten Roͤ⸗ 
mifchen Provinz in fich ſchloß. Das Ufer Yrorifum 
(Ripenfe, Ufer⸗Nordreich) reichte befanntlich yon den 
Ufern der Donau und des Juns bis an die Norifchen Al⸗ 
pen, welche das mittellaͤndiſche Nordreich begraͤnzten. 

Aeltere Nachrichten von dieſem in den graueſten Zeiten 
mit den Benennungen Seythien, des Celter⸗ und Gallier⸗ 
landes, der Heimath der Taurisfier von Griechen und 
Nömern bezeichneten Theile des Urdentfchlandes befigen wir 
feine, oder aͤußerſt dunkle, wenigftens feine anderen, als 
welche unter Sagen und Muthmaffungen gehören. Unter * 
die letzteren zählt man billig die ſchwankenden Berichte des 
Annius von Viterbo und Aventins. Den Berichten der 
angefehenften und glaubwuͤrdigſten Schriftfteller zu Folge 
kam die ganze deutſche Natioh erſt 640 Jahre nach erbau⸗ 
ter Stadt Kom, d.t. 112 odet 113 Jahre vor Chriſti Ge 
kurt, eigentlich vermittelſt des Cimbriſchen Krieges, in 

A bie 


— 
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die Bekanntſchaft der Nömer. Damahls erft begannen die 
bintigen Kriege der Römer mit den Deutfchen, und die abs 
wechfelnden Siege beyder Nationen, bis es endlich den 
Stiefföhnen des Kaiferd Auguſtus, Tiberius und Drufug, 
im Jahre 739 nach erbauter Stadt Nom, d. i. 13 Jahre 
vor Chrifti Geburt, gelang, das ganze Norifum zu bezwin⸗ 
gen, und zur römifchen Provinz zu machen, worin fi) bes 
reits, nach mwahrfcheinlichen Vermuthungen, ein Theil der 
Bojen niedergelaffen hatte. Von diefer Zeif"an wird die 
Gefchichte dieſes deutfchen Erdftriches heller, und das beys 
nahe undurchdringliche Dunfel in den Angaben von. den 
Wohnungen, Sitten und bürgerlichen Verfaſſungen der fos 
genannten Deferta Bojorum fängt an allmählig zu, vers 


| ſchwinden. | 


« 


Das römifhe Norikum befam unter feinen Beier 
gern eine ganz veränderte, fi ſchoͤnere Geftalt : die römifchen. 
Eolonen brachten Künfte und Kunftfleig mit fich hierher ; 
legten Städte, Flecken, Schlöffer, Straſſen und Gärten 
an; fchuffen das vermwilderte, duͤſtere Erdreich in blühende 
Gelder und Wiefen um ; eröffneten die Gold: und Gilber: 
gruben; bemühten fich, die verborgenen Schäge aller Erz⸗ 
arten dem Schoße der Natur zu entreißen ; enthüllten oder 
entdeckten. neuerdings die Eoftbaren Behältniffe des Salzes ; 

trieben Handlung und Gewerbe; und fegten.ihr neues blüs 
hendes Heimath mit Pannonien, Illirien, Italien, Rhaͤ⸗ 
tien und Vindelicien in Verbindung. 


Aus dieſen Zeiten der roͤmiſchen Herrlichteit RR un⸗ 
zweydeutige Urkunden vorhanden, Strabo, Ptolomaͤus 
und Plinius nennen Städte und kleinere Ortſchaften, 
welche. in diefer römifchen Provinz fich befanden. Das 
* Itine⸗ 


/ 
* \ 
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Itinerarium Antonini, eigentlich eine magere Anzeige jener 
veriſchen Orte, durch welche die. römifchen Heere gezogen 
find, nach ihrer Meilenweite verfaßt, und die erft unter 
Marimilian I. entdeckte Tabula Tieodofiana, von ihrem 
ehemahligen Befiger insgemein Tabula Peutingeriana. ge: 
nannt *), ‚geben davon eine größere Zahl an. In diefen 
fommt Jovavi, Juvavo (Salzburg, die jeßige Hauptſtadt 
des Erzftiftes) als eine ber vorzüglichften Städte des No: 
rikums, benanntlich des mitteländifchen, vor. Nach gu: 
ten Muthmaffungen gefchieht darin auch von Neumarkt 
oder Henndorf (unter dem Nahmen Tarnantone), Auchl , 
(Cuculle), Radftadt (Ani), Tamsweg (in Imurio), 
Saufen (Artobfiga), als Drtfchaften jenes Theils des 
mitteländifchen Norifums Meldung, melcher das heutige 
Erzftift in füch begreift. Wer das alte Juvavium (oder 
Juvavia) erbanet habe, davon findet man, keine Spuren; 
es it fogar ungewiß, ob es gleich Anfangs ein — | 

| RK 


” Ber von diefer ſowohl als dem J— — 
eine genauere Nachricht verlangt, ſchlage hierüber, die 
Schriften des Lazius, Rluverius, Schönleben, Jordan, 
Gewold, Lambecins, Sanfiz und einiger anderen’ nach. 
Bende Tafeln führt Hr. v. Rleimayın in feinen Nache 
richten von Juvavia von ©. 13. bis 26. nebft den hier- 
über geäußerten Muthmaſſungen verfchiedener Schrift: 
ftellee neben einander an. P. Florian Dalham bat ſei⸗ 
nen Conciliis Salisburgenfibus ‘ein Fragmentum vete- 
ris Tabulae Theodofianae, exhibens eam partem Ro- 
mani Imperii,, qua Juuauium -continetur, von Joſ. 
Dichael Knofp zu Salzburg copiet, und von Klauber in 
Augsburg in Kupfer geftochen,, auf einer ’ breiten Charte 
bepgefügt. Ä 
i A 2 
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Caftrum (Schloß) oder eine Stadt war. Wahrfcheintich 
ward ed erft unter Kaifer Hadrian zur römifchen Colonial: 
ftadt erhoben; von Septimius Seuerus aber in einen bluͤ⸗ 
henden Stand gefeßt. Don den Zeiten des K. Theodofius 
an wurde Juvavia dem Ufer : Norifum einverleibet, und 
kam unter die Befehle des Ducis Norici Ripenfis et Pan- 
noniae primae *). Daß diefe Colonie eine vollfommen - 
römifche, ſowohl bürgerliche als Kriegs: und religidfe Ver: 
faſſung hatte, beweifen mehrere Monumente und Auffchrife 
ten, welche in den KTachrichten von Juvavia von ©. 
0 bis 68 aus Steinhaufer und anderen gefammelt und 
fehr ausführlich zu lefen find. Man findet dafeldft fogar 
die römifchen Heerftraffen dur das heftige Erzftift vers 
mittelft der entdeokten Meilenfünlen angegeben. = 


Der eigentliche Zeitpunkt, in welchem die chriftliche 
Religion im Norikum, und befonders in dem erzftiftifchen 
Antheile Eingang fand, ift ungewiß; nur fo viel fcheint 
außer Zweifel zu feyn, daß es ſchon unter der Herrfchaft 
der Römer, lange, vor dem Jahre 482, alfo vor der Ans 
kuuft des heil. Abbts Severin und dem Tode des heilis 
gen Prieſters Maximus, im Lande hin und wieder zer— 
fireute Anhänger der chriftlichen Lehre gab. 


" ‚Gegen Ende des vierten und zu Anfange des fünften 
Jahrhunderts, als die großen VBölferwanderungen began: 
nen, näherte fich, fo wie manche andere vömifche Provinz, 
auch die.norifche altmählig ihrem gänzlichen Verfalle. Ein 
barbarifched Volk nach dem anderen überfiel und verheerte 
ihre blühenden Gefilde,. bis endlich unter Kaifer NTartian, 

um 


» Notitia dignitatum imperii, 


Zu | 
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um das Fahr 457, der Hunnenfönig Attila die Zerftäh: 
zung derfelben begann, und im Jahre 477 Odoacer, König 
der Ruthener, in Gefelfehaft der Gothen, Gepiden, Dun: 
garn und Heruler vollendete. Die fchöne Stadt Juvaria 
war nicht mehr, und die zertrimmerten Denkmahle der 
Kömer lagen unter Wildnif und Moder begrabden,- 

Das übrige Land befand fich während diefer Zeit us 
ter der Herrfchaft ver Oſtgothen, bis die Boien im J. 
508 in Bindelicien und Noricum einwanderten; und end: 
lich beyde große Erdftriche bey der damahligen großen Schwaͤ⸗ 
che des vecidentnlifchen Kaiſerthums in die Gewalt der 
fränfifch » auftrafifchen Könige uͤbergiengen. Wan. und 
unter welchen Umftänden diefe großen Eräugniffe geſchahen, 
hierüber. iſt viel. Unbeſtimmtheit in der Geſchichte. Die 
bayriſchen Chronifen, oder vielmehr ihre Ausleger, begin: 
nen mit diefer-Epoche Die Reihe der bayriſchen Herzoge und 
Könige, und unterwerfen diefen alles Land, was nicht un⸗ 
mittelbar dem  fränfifchen Scepter: huldigte, bis an. die 
norifchen Alpen. Wir können, da hierzu der Ort nicht ‚it, 
alte die Widerſpruͤche nicht loͤſen, welche in den, verſchiede⸗ 
nen Chronifen diefer Zeiten liegen, und begnuͤgen uns da: 
mit, daß wir es als eine ganz bewiefene. Wahrheit anneh⸗ 
men, daß jenes Land, das unſerm erſten Bifchofe, Aus 
pert, dem Stifter des Erzſtiftes, zu Theile ward, damahls 
dem bayrifchen Herzog angehörte, der er mit Be dieſer ganz 
freywilligen - — Mans eat anäng sa om areil 
Die — dieſer — — ſchon vor ei: 
niger Zeit dfe chriftliche Religion angenommen: deimt „cab 
der heil. Severin auf feiner Reife von dem Drient in 
das Norikum nach Cucullos (Rushel) und. Juvavia Fam, 


traf 
% 
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traff er ſchon überall. Priefter, Diakosen und chriftliche Kir: 
chen an, und erbaute feldft mehrere Klöfter. Das war fchon 
eine fange Zeit vor der Zerſtoͤrung Juvaviens. Die chrift: 
liche Religion hat fich auch nach diefer. Zeit wahrfcheinlich 
in den Gebirggegenden erhalten, wohin feine der zerſtoͤren⸗ 
den Barbaren: Notten kam. Als die Bojen fich hier anfie: 
delten, befam die chriftliche Neligion durch Bemühung der 
fraͤnkiſch⸗ auffrafifchen Könige, ans denen ſchon Clodo⸗ 
vaͤus im J. 490 das. Chriftentfum angenommen hatte, 
gar bald eine größere Ausbreitung ;' fo, daß endlich die 
bayriſchen Herzoge felbft fich zur feyerlichen Annahme der 
chriſtlichen Religion entfchloffen. Unter diefen war je—⸗ 
ner Herzog Theodo, "zu dem Ruodpertus oder Ruper⸗ 
tus/ ehemahliger Biſchof zu Worme,' im J. 612 (nah Ei⸗ 
Algen 380) nach Negensburg kam, um: ihn nebft deſſen 
Hofe im chriftlichen Glauben zu unterrichten "und zu tan: 
fen.“ Als Rupertus diefe feyerliche Handlung: vollzogen 
hatte, wanderte er nach Pannonien, Fam nach Lorch, und 
kehrte dann in die Gegend der heutigen Stadt Salzburg 
zurück, wo er ſich mit Erlaubniß des Bojer⸗Herzogs am 
Waller ı See (heute zu Seekirchen) niederlleß, und eine 
kleine Kirche zu Ehren des heil. Peters erbaute. Dieß war 
der erſte hierlaͤndiſche Wohnort dieſes heiligen Wanderbi⸗ 
ſchofes *). Als er aber nach einiger Zeit von den Anwoh⸗ 
nern erfuhr, daß eine Meile davon das prächtige Juva⸗ 
via der Nömerlunter Geſtraͤuchen und Moos begraben 
liege, wallte er dahin; fand die Staͤtte zwar ſehr verwil⸗ 
dert; allein nicht außer Moͤglichkeit, ſie mit einiger Muͤhe 
wieder bewohnbar zu machen; und erbath ſich vom Her: 
ige ar de — ar kei et zu ver⸗ 
I ” | — 
=) Bpifeapus — RE 
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fahen. Theodo war zu fromm;” um dem heiligen Manne 
was, das mit; fo vielen"Schwierigfeiten verbunden dar, 
ahufhlagen. .. Er fchenkte alfo dem Bifchofe. Aupert, 
welcher von: ihm bereits die ganze Gegend um den Waller; 
See geſchenkt erhalten hatte, neuerdings diefen Plag ſamt 
der umliegenden Gegend in einem: Umkreiſe von mehr als 
2 Meilen Länge: und Breite;*),; und ‚räumte ihm vollfoms 
mene Gewalt ein, damit nach Wohlgefallen zuverfahren. 
Rupert erbaute zuerft in der Gegend, wo der Prieſter 
Maximus nebſt ſeinen Geſellen den Martyrertod erlitten 
hatte, eine Kirche zu Ehren des heil. Peters, und unweit 
davon ein Kloͤſterchen fuͤr ſich und feine 12 Geſellen, wel—⸗ 
che er aus. ſeinem Vaterlande mit ſich hierher gebracht 
hatte; und bald darauf auf dem Nonnberge eine kleine 
Kirche nebſt einem Kloͤſterchen fuͤr Nonnen, denen er ſeine 
Schweſter Erindruda zur Vorſteherinn gab. Die benach⸗ 
barten Chriſten ſammelten ſich gar bald in den Schoß: 
dieſes neuen Biſchofsſitzes: die Moͤnche halfen ihnen, Wild⸗ 
niß und Moder wegzuraͤumen, und am Fluße Igonta 
oder Viarum (jest Salza) angenehme Siedelplaͤtze zu er: 
bauen, wozu ihnen die Weberbleibfel der. zerſtoͤrten Stadt 
treffliche Dienfte-teifteten. So entſtand nach und nach ein 
Dorf, ein Flecken, eine Stadt. Rupert ſah ſich nachher 
im Stande, dem Herzoge Theodo vom eigenen Erwerbe 
Pidingen im EN an der Saale mit » Haus: 

mit la ne char. er Habs 


) Die Urfunden hiervon find in dem ER chende 
und in den fogenannten breves Notitiae ı enthalten, wels 

che in dem diplomatiſchen Auhange zu den Nachrichten 
von Juvavia mit der erforderlichen diplomatiſchen Ge⸗ 
nauigkeit gedruckt zu leſen find. 
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Haltungen abzukaufen. Freude an den ſchoͤnen Bemuͤhun⸗ 
- gen der Mönche, welche oͤde Wüfteneyen in lachende Gefilde 
umfchuffen, danfbare Ehrerbiethigkeit gegen den heiligen 
Bischof, feinen Lehrer im chriftlichen Glauben, und der 
fromme Wahn, durch mildthätige Stiftungen das Him⸗ 
melreich zu erfaufen,, trieben. den Herzog Theodo, deſſen 
Nachfolger, die Edlen und Reichen Bayerns. und der an: 
gränzenden Länder an, den Neichthum der neuen Bifchofsr 
firche zu vermehren, und fie mit Gefchenfen und Ber; 
mächtniffen zu überhäufen. Es ift zum Erflaunen, wenn 
man die Schenfungsurfunden des Erzſtiftes lieſt, wie 
ſchnell deſſen Umfang fich erweiterte, und welch” eine Men; 
ge.guter Menfchen von: alten Seiten heranftröhmte, um 
die Kirchen zum heil. Peter und nachher zum heil. Rupert 
zu befchenfen. Vom heil. Rupert bis auf den erften Erz: . 
bifhof Arno, alfo noch vor Ende des achten Jahrhun: 
derts, befaß diefe bifchöfliche Kirche fehon viele und anfehn: 
liche Befigungen in ı2 Gauen (pagis, nach damahliger Ein: 
theilung Deutfchlandes, welchen Comites, Voͤgte, Land: 
richter vorgefegt waren) die beträchtlichften aber im Salsı 
burggau, das von der Lueger Bergenge (Paß Lueg) an 
beyden Geftaden der Salza bis in jene Gegend unter Burg: 
haufen fich erfireckte, -wo- der San die Salza in ſeinen 
0 aufnimmt. “ ' 


Dieſe — oder — Befigungen wa⸗ 
ren folgende: 


A. Im Salzburggau 
1) die Stadt Salzburg, und das Schloß auf dem 
Nonnberge, nebft dem ganzen Bezirke aufwaͤrts gegen 


Ruchel von ungefähr 3 Meilen Länge ggnd Breite: 
alſo 
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alſo das ganze Pfleggericht Glaneck und Zallein, 
nebſt einigen Theilen von den Pfleggkrichten — | 
ſeneck und Golling. 

2) Die ganze Gegend um den Nochſtein, oder den 
Felſenhuͤgel auf der Nordfeite des Geisberges, weiche 
einen. Theil von: dem. Pfleggerichte Neuhaus und 
Thalgau in ſich begreift. 


3) Ruchel, oberhalb Hallein a). 


4) Die Geiſſau bis — mega » der Berg 
enge Lueg b). 

5) Der Geisberg, und das Zhal hinter demſelben in 
der Lidaun c). 

6) Der Zufhel: See dh: ' | 

. DD) Der Aber :_oder St. —R Su 0. 

8). Das Thal Thalgauf). :. 

9) Eifenwang. im fleggericte Thalgen Bd 

10) Die Gegend um nn am Date, ‚ Bus 
perts allererſtes Eigenthum:h).. 

11) Straß und Henndorf i). 

12) Itzlingen, ein Dorf am Fuße des wanteen X). 


= Tbeh | 
a) Cucullos. 


b) Gaizloberg usque a — que voeantur * Rega, | 


cucullana alpicula.. _ 
c) Gauzo et Ladufa. 
d) Stagnum ee . Par 
e) Abria Lacus. | — 
f) Lacus Talagoe. 
&) Einefawanc. . PS En 
h) Wallerfeo.“ 
i) Strazza et Eondorf. | ee 
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13) Fiſchach und der Hügel Wontigl; an der —— 
bey Bergheim ]). 

24) Die Dörfer Anthering, ‚Kiefering,. Wale, — 
kirchen, Ainring, Pidingen, Hoͤgel mß) 
15) Reichenhall und Hallein ſamt den Salgbergen n). 
16). Die Dörfer Gmein und: — — * Rei⸗ 

chenhall o). 
17) Kaufen, nebſt den Döeſem Sur, weißer, und 
Anſchiringen p). 
18) Glaß auf der Suͤdſeite des — m morzs 
im Pfleggerichte GSlaneck g). 


B. Im Pongau ı) Biſchofhofen und 2y die‘ * Mei 
len im ‚Bezirke umher, Tiegenden Gegenden. 
C. Im Pinzgau ı) Pieſendorf/ 2) Saalfelden, ZI. Zell r). 

| D. Im Chiemgau’ r) Dfting, I: Waging; 3) Seebruck 

‚am Chiemſee ein: zu dag — * 

Brand zerſtoͤret worden — 

2 ER J Eu m 
DREH EHILA N el - — it 

» Fifcaba, Locellus et Monticulus. 

> Anteringa, Lieveringa, vicus Romafifeus juxta 

Auuium Sala, Campus, — — He- 

wio. 

n) Halle et Salinae. 

o) Muen et Nona. - * 

p) Louffi, Sura, Wildorf et Anthingn. 

q) Glafa et Marciago. x 

r) Bifoncio (wird fpäter für ganz Dingen sem), 
Salavelda et Cella. 

s) Ottinga oder Zottinga, Waginga, — unse 
hufr, - Aa 
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E. Im Sfengau‘ ı) Eharding, 2) Tiftling,. 3) Metten⸗ 
him, 4) Buchbach, 5) Garſch, 6) An, 3) Aſchau, 8) 
Ampfingen, 9) Widenbah, zo) Hottenhauſen, 3 - 
bach, 12) Roth, 13) Berg t). | | 
FE. Im Traungeu: ı) Pachmanning unweit Lambach, nebſt 
andern. go Bauernhoͤfen an der Traun, 2) Mondſee, 
3) Bödelfee, Dder — ——— ws Russe m 
der Voͤckel u" — 
G. Im Matagau 1) Sting und 2) — 2). 
H. Im Rottgau 1) Sauerfädten, 2) Malaching y). 
J. Im Donauganı.r) Puh, 2) gegen mit Bein 
bergen bey Negensburgrz). 5 

K, Im Sundergau Auerdorf * | 

L. Im Silsgau: und M. — * Bau, 3 ige 
Bauernhöfe und Guͤter b). 

Zu diefen <heils-von den —— Herzogen und 
bayriſchen Edelleuten geſchenkten, Theils erkauften und ein⸗ 
getauſchten Beſitzungen kamen noch gegen Ende des gZten 
Jahrh. andere Pu von und Tauſch erworbene Guͤter und 


X Bm 
ur ERW Dez ar f 
. 
> 


9» Eharding y Re r meine, Poch, Ga- 
:ozze, Augs.Afohayue, :Mamfingen,. Widinbaeh, 
Hottenhufir,, Perinbach, Rota, RB. } 

u) Pachman, Maninfeg „ Fehjlefahn,. 
x) Iftinga-et Stembach. ea 
y). Saverftedti .et Malinkingen. ;; tar 550 

z).Poh, — in ‚quo * ini u 

nearum. . 17 j J 
2) Urdorf. nie 
p)Riuti a ri, 


/ 
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Ortſchaften hinzu, welche in den Nechrichten von Yu 
vavia ©. 330, in alphabetifcher Ordnung angeführt wer 
ven, und worunter KReftendorf, Tittmoning, Ehingen, 
Feuchten, Geurichingen, Haslach, Rircbheim, Kam; 
Poding, Kautern, Marzoll, Nußdorf, Perndorf, 
Beuern, Raitenhaslach, Rottach, Saldorf, Straß: 
walchen, Altsiund Kichtentbann, Törringen, Teis 
ſendort, — und nr bie Sefannteten ſiud. 


Das Suft Salzburg beſaß Affe ae dieſe Erdftriche 
ſchon vor Karl dem Großen. Dieſer, der Stifter des 
Salzburgifchen Erzbißthums, beftätigte" nicht nur dieſelben; 
ſondern fügte auch noch neue und ſeht betraͤchtliche Hinzu. 
‚Seine frommen Nachfolger ahmten dieſes Beyſpiel un: 
verdroſſen nach, und fo erweiterte ſich der Umfang des Erz⸗ 
ſtiftes allmaͤhlig fo ſehr, daß es gar bald eines der beguͤ— 
xertiten Fuͤrſtenlaͤnder ward: Es — — — + 
— * —— EDS ER. 


Gb 5 den rohe Binscht don dem ; Seöharlbate 
bis an die Ifchelache, welcher die heutigen Pfleggerichte 
Radftadt, Abtenau und Hüttenflein, nebft den in das 
 -Mleggericht Thalgau gehörigen That :- und Verggegenden 
am Hinterſee in ſich Tchloß ; 2) die Gegend Deutingen an 
“der Al, 3) Floſſingen und Staffeln ‚i 4) Lungau, 5) Zil⸗ 
lerthal, 6) Salzburghofen, 7) die Koͤnigl. Bergzinfen von 
Gold und Salz zwifchen der Saale und Sala, 8) Biſchofs⸗ 
dorf, die Fifiherey auf dem Atterſee nebſt der angränzen: 
den Gegend, und; die Abtey Traunſee in Oberöftveich ;; 9) 
Schärfenfed, Wagrain unweit Stein, Mödling, Arnd! 
dorf, Gränzing, Lenben, Holenburg, Traßmauer, nebſt 
| Oberwolblins Gumpoldskirchen, und einigen andern. Ort⸗ 

ſchaften 


* 
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wWaften in Unteröfterreich, 10) Naab, Stein am Anger, 
danſtirchen, Tyrnau und noch einige. andere Orte in Sun: 
gan, 31) Moßburg oder Eilei, Pettau, Ziftenfeld, Leib 
nis, Tandberg und Sauſal, Pils, Chumbenz, Liezen, 
Bruck an der Murr, Leoben, Teufenbach, Straßengel un: 
weit Gradwein, Admont, Kain, und Liechtenwald in 
Steyermarf, 12) St. Andre im Lavantthale, Friefach, 
Krapffeld, Gurk, Mariafaal, Gurnitz, Treffen, Oſterwitz, 
Vitring, Graslup, Katzthal, Lint und verſchiedene andere 
Ortſchaften in Kaͤrnthen, worüber die Urkunden in den 
NVachrichten von Juvavia zu lefen find. 


Die folgenden 5 Jahrhunderte (da8 IX. X. XI. XII. 
und XIII.) waren nicht minder gefegnet. Da es jedem Ehrift: 
glaubigen jener Zeiten freyftand, fein Eigenthum an geifi 
fihe Stifte und Kirchen, felbft ohne Einwilligung der Lanz 
desherren, zu verfchenken, oder wie immer zu veräußern ;- 
und da diefe Befreyung ganz vorzüglich dem Erzflifte Salz⸗ 
burg vom K. Ludwig im. 851 beftätiget worden war, fo 
aelangte diefes durch Schenkungen, Kaufe, Taufche und 
dergl. gar bald zu einer fehr beträchtlichen Menge von 
Chlöfern, Dörfern, Bauerhöfen und Unterthanen, mie 
die gleichzeitigen Codices Traditionum (Webergaburfunden) - 
beweiſen. Nicht nur die Kaifer fuhren eifrig fort, das . 
Erzſtift mit Abbteyen (Chiemſee, Seon zc.), Flecken, Hs: 
fen, Gerechtfamen und vergl. zu befchenfen ; fondern der 
nämliche Eifer befeelte auch viele Beguͤterte im Lande und 
an den Gränzen Salzburg, daß fie für das Geil ihrer 
srmen Seelen fehr große — zu machen kein 
Bedenken trugen. 


Im 13ten Jahrhundert kamen durch — Ver⸗ 


traͤge mit einigen bayriſchen Herzogen und anderen Edelleu⸗ 
N 
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ten die Herrſchaften Windiſchmatrey und Lengberg, 
die Grafſchaft im Ober⸗- und Unterpinzgau, die Herr⸗ 
ſchaften Lienz, Viergen, Draburg und Lint, nebſt ei: 
nigen Gütern in Kals und Moͤlthal, das Landgericht 
im Chiemgau dieß⸗ und jenſeits der Alz, das Schloß Ho⸗ 
benftein, die Städte St. Veit, Rlagenfurt und St. 
Georg in Kärnthen, Gaftein, Wildeneck, Neuhaus 
im Ennsthale, Gurkfeld an der Save, Weitering, Lös 
ſchenthal und Lavemund zu dem Erzftifte, 


Im ısten Jahrhundert erfaufte das Erzftift Häufer. 
ju Wien, Gräg und Linz, von dem Hochflifte Regens— 
burg die Derrfchaften Ptter, Engelsberg und Partfchins, 
von dem Hochftifte Paſſau die Herrfchaft Mattſee; und 
erhielt durch päpftliche und Eaiferliche Einverleibung die 
Propſtey nebfi dem Ländchen Berchtesgaden. 


Endlich im ızten Jahrhundert löfete eg die als Lehen 
den Herzogen von Kaͤrnthen verliehenen Landgerichte Arapf: 
feld und Zohl in Kärnthen nebft dem Blutbanne zu Leibs 
nitz wieder ein. Ueber alle diefe Befigungen fehlte es nicht 
an wiederbohlten Beftätigungen, welche noch heutiges Ta: 
ges in den Landesarchiven aufbewwahret werden. 


Diele der unter den Karolingern an das Erzflift ge: 
fommenen Befigungen, wovon felbft in den Älteften aus: 
ländifhen Gahl +: und Urbarbüchern Meldung gefchieht, 
find ferner feinem Zweifel mehr unterworfen, wenn man 
bedenkt, daß Karl der Große dem Erzbifchofe Arno 
den dritten Theil jener Gegenden im Voraus fehenfte, wo: 
rin er das Licht der chriftlichen Religion angezündet ha: 

j | | ben 
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ben würde *). Und Arno war ja doch, nach der Uber: 
elmmung aller gleichzeitigen Zeugniffe, ein ſehr eifriger 
Ireiter im Weinberge ded Herrn! Man betrachte nur mit 

flüchtigen Augen, wie weit ſich damahls der Umfang feiner 
oberhirtlichen Auffeherfchaft, der erzftiftifche Kirchſprengel, 
erſtreckte. Schon unter dem heil. Nupert und deifen un⸗ 
mittelbaren Nachfolgern fchloß diefer das ganze ehemalige 
Salzburggau, Ehiemgan, Pinzgau, Pongau, Iſengau und 
einen großen Theil des Innthales in fi. Der Indiculus 
Arnonis zählet 5 Klöfter (St. Marimilian im Pongau, und 
zu Diefendorf im Pinzgau, zu Au, Alt: Dettingen und 
Gars) und 63 Pfarrkirchen, welche zu dem falzburgifchen 
Kirchfprengel gehörten **). Hierzu, kamen unter Bifchofe 
Virgil und Erzbifchofe Arno ganz Carantanien und Pan: 
nonien (heute Ober⸗ und Unterfteyermarf, Kaͤrnthen, Krain, 
bie windifche Mark, Ober: und Niederhungarn), daß fich 
alfo der Metropolitan: Bezirk nebft. dem falzburgifchen ei⸗ 

| genen 


In der littera Alcuini ad Arnonem Archiepifcopum, 
welche Hanfig Tom. III. p. 109 anführt, ſtehen folgene 
de Worte: Perge, et efto praedicator pietatis, non 
decimarum exactor, quia novella apoftolicae pietatis 
lacte nutrienda eft, donec crefcat, conualefcat, et 
toboretur ad acceptionem folidi cibi. Decimae ut 
dieitur, Saxonum fubuerterunt fidem. Tertiam ve- 
ro partem de laboribus tuis per fingula loca feu Epif- 
copatus feu Monafterii concefit tibi Rex in Eleemo/y- 
nam iuam tradere, fi dies tuus tecum profequetur 
in via, et hoc indiculis confirmari praecepit. 

“) Siehe Nachrichten von Juvavia, Seite 144, wo fie nah⸗ 
mentlich angefübrt werden, 
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und Stifte aus ihren eigenen Einkuͤnften errichteten, oder 


genen Lande uͤber ganz Tyrol (Trient ausgenommen), gatız 
Kaͤrnthen, Steyermark, Dungarn (diesfeits der Drau und 


Donau), Mähren, Defterreih, Bayern bis an den Lech, 
die obere Pfalz, einen Theil von Franken und Böhmen, fo 

viel nähmlich das Negensburger Bisthum davon in ſich be⸗ 
sit , erſtreckte . 


Waͤre dem Erzflifte von diefem meit ansgebreiteten 
Bezirke nach dem Verfprechen Rarls des Großen mirf: 
lich der dritte Theil zugefallen, was für ein Königreich 
könnte fih mit ihm meſſen? Allein Iheils war der Bes 
Fehrungseifer der falzburgifchen Oberhirten zu uneigennügig ; 
Theils war man. von anderer Seite nicht zu genau in Erz 
füllung der erften Zufage gewefen. Und fo häufte man 
der Befigungen nicht mehrere, ald man bey dem fehr er: 
mweiterten GSeelforgeramte mit Iandeöohterlicer Sorgfalt 


deicht —— konnte. 


Allein auch hiervon haben widrige Schickſale ſowohi, 
als Gewalt bey kraftloſer Nachgiebigkeit allmaͤhlig vieles 
abgeriſſen. Einiger Beſitzungen verziehen ſich die Erzbi— 
ſchoͤfe freywillig; indem ſie nicht nur in ihrem eigenen Lan⸗ 
de alle Stifte, Kloͤſter, Kirchen und milden Stiftungen 


Theils neu errichteten, Theils mit beträchtlichen Gütern 


begabten ; fondern auch im Auslande Bisthämer, Kloͤſter 
ans 


.*) P. Florian. Dalham ftelle diefen fehr großen Bezirk in 
feinen Concil. Salisburg. auf einer ſchoͤnen Mappe vor, 
worauf man die ehemaligen Graͤnzen genau unterfchei- 
den Tann, ’ 
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auſehnlich befchenften. Unter dieſen waren die vier Biß— 
hhamer Gurk, Chiemſee, Seckau und Kavant; die 
Venediktiner s Abbtey Admont in Steyermark, das Kio: 
fer St. Zeno bey Neichenhall, das. Benediktiner : Klofter 
Vieht bey Schwaß, das Norbertiner: Klöfter Wiltau in 
Iprol, und das Collegiatftift zu Lavant in Kärnthen, 
welche alle aus den eigenen Gütern des Erzftiftes entſtan⸗ 
den find, jener vielen Kiöfter in Bayern, Defterreich, 
Steyermark, Kärnthen, Tyrol und Schwaben nicht zu ger 
denfen, welche reichliche Unterftügungen und Bereicherun: 
gen an Gätern.und Untertanen, oder einige Galzantheile 
an den Salinen zu Hallein und Reichenhall von den Erz: 
bischöfen erhalten — *) 


Unter die — Abtretungen gehoͤren auch die 
vier Herrſchaften und Schloͤſſer Arnfels und Neumarkt 
in Steyermark, Löfcyentbal und CLavemund in Kaͤrn⸗ 
then, welche Erzbiſchof Sigismund I. im J. 1458 dem 
Kaifer Sriderich und deffen Nachfolgern frepmwillig über 
ließ. Im J. 1595 trat Erzbifchof Wolf Dietrich zu Gun: 
fien des neuerrichteten Bißthums Seckau die un 
Herrſchaft Leibnis ab. 


Was aber Gewalt und Uebermacht dem Erzftifte ent 
jogen haben, war beynahe noch eimmahl fo beträchtlich, als 
die freywilligen Abtretungen. - Unter Kaifer Sriderich III. 
verlohr das Erzftift, weil es in des Kaiſers Ungnade ge: 
fallen war, nicht nur alle in HSungarn gelegene Güter, 
fendern auch die großen Herrfchäften Pettau, Rain, 
mit Einſchluße Kichtenwald in —— und Gmuͤnd 

nebſt 
* Sieh — von — S. 324 u. f. 
B 
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nebſt Rauchenkatſch in Kaͤrnthen. Unter dieſem Kaiſer 
verheerten die Hungarn im J. 1481 das ganze Cungau, 
verbrannten Tamsweg, und pluͤnderten Mauterndorf 
nebſt mehreren Orten und a. — alte gegen 


„.»m. 


werben nen rd | ‚ 


B t; ⸗ 


Selbſt uͤber die och kuͤmmerlich geretteten — 


in den oͤſterreichiſchen Staaten wurde dem Erzſtifte nach und 


) 


nach die Landeshoheit Ehtriffen ; und da’ der Verfuche das 
gegen immer mehrere und bedenklichere gefthahen, fo Fand 
es Erzbifchof Matthaͤus im J. 1535 für rathſam, diefel: 
be auf immer fahren zu laffen, und daräber mit dem 
sn einen feyerlichen —— — 


Was das Erzſtift von Seite des beuachdarten Bay⸗ 


- erns verlohr, war Dpfer der Rache und vieler bluti⸗ 


gen Kriege, wodurch dasſelbe in den erſten Jahrhunderten 
des gegenwärtigen Jahrtaufends in dem erbärmlichften Zu: 
ftand herunter ſank *) Unter die beträchtlichften- 
Abtretungen an Bayern gehört die Stadt und Gegend: 
Reichenhall, wovon in den Jahren 1219, 1254,-1275 
durch immer neue Ansföhnungsverträge ein Theil nach dem 


andern verlohren gieng Zobens oder -Marquardftein, 


die Vogtey und das Gericht im Chiemgau jenfeits der 
Alz, — Troßbers, wa fi nd Anfprüche, wel: 
che 

Als Erzbiſchof Konrad ve Erſte im 2. 112ı nach neun 
Sabre langer Verbannung wieder in fein Erzſtift zurück⸗ 
kehrte, fand er es fo arm, daß cr kaum 100 Höfe zählte, 

die nicht verpfaͤndet, verkauft, zu Grunde nn oder 
gewaltſam entriſſen URN, 
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be daß Erzſtift noch im J. 1778 nach dem Tode des Chur⸗ 
—— EN Joſeph wiederhohlte. 


Wegen der Store Muͤhldorf und des RER 
iu gehörigen Gebiethes, das aber zu großem Nachtheile 


des Erzftiftes vings umher. von Bayern umgeben if, hatte . 


das Erzftife- manche Verlegenheit auszuſtehen. Bayern 
nahm beyde zu wiederhohlten Mahlen in Beſitz; ſtellte ſie 
aber immer theils verwuͤſtet, theils nicht ohne beträchtliche 
Borbehalte,. z. B. des Halsgerichtes (juris cometiae) ; zu: 
ruͤcke; bis endlich im J. 1525 unter Erzbifchofe Matthäus 
ein Vergleich mit dem mächtigerem Nachbar getroffen ward, 
worin dem Erzftifte zwar die Sandeshoheit in der Stadt 
Mühldorf und. ihrem Burgfrieden (auch zugleich in der 


Herrſchaft Mattſee) auf immer zugefichert wurde; hingegen . 


diefelbe:in den um Muͤhldorf gelegenen Vogt: und Propft: . 


gerichten, zwar mit —— — und RER | 


sen, —— BER 


u u Banbedäoheit aͤber das — — 
gaden und alle deſſen Beſitzungen, welche im J. 1106 mit: 
ten im Erzſtifte emporfamen, wurde dieſem im J. 1627 
durch einen reichshofraͤthlichen Spruch gaͤnzlich entriſſen. 
Man leſe hieruͤber den 262ſten und die folgenden F. F. 
in der Unpartheyiſchen Abhandlung vom Staate 


Salzburgs, worin die urſpruͤnglichen Rechte des Erzftife - 


tes auf diefes Laͤndchen aus alten Verträgen und Urkunden 
fehr klar andeinamder gefegt und bewieſen werden. 


So wie das Erſuft von Seite ſeiner weltlichen Ber 
kungen eine Schmählerung nach der anderen zu erdulden 
hatte; " ergieng es ihm auch. mit: den Metropolitan⸗ for 

b 2 wohl 
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wohl als Bifchöflichen Gerechtfamen. Wie ausgebreitet der 
urfprüngliche Metropolitan : Bezirk der Salzburgifchen Erz: 
bifchöfe war, ift oben angezeigt worden ; von den allmäh: 
figen Befchränfungen desfelben kann uns folgende Furzges 
faßte Ueberſicht belehren: 


Der erſte Dioͤceſanſtreit entſtand ſchon unter Kaiſer 
Karl dem Großen zwiſchen dem Patriarchen Urſus zu 
Aquileja und dem Erzbiſchofe Arno wegen Kaͤrnthen und 
Steyermark: dieſen entſchied gedachter Kaiſer ſelbſt da⸗ 
durch, daß er den Lauf des Drauflußes zur — 
zwiſchen beyden — beſtimmte. 


Unter Kaiſer — im J. 829 erfolgte * REN 
Gränzfcheidung zwifchen dem Bifchofe Reginar zu Paſſau 
und dem Erzbifchofe Adalram zn Salzburg, wodurch jene 
Gegend, die außer dem Kahlenberge (ultra montes coma- 
genos) nord: und weftwärts bis an die Raab liegt, dem 
Pafauifchen, und die ganze übrige dem Salzburgifchen 
Kirchfprengel zugefheilt wurde. Eine vom Bapfte Aga: 
pitus IL. erfchlichene Bulle. theilte das Metropolitanat 
zwiſchen Paffau und Salzburg, fo daß jenes über das öft: 
liche Pannonien, das Fand der Avaren, Mähren und Sta: 
ven, nebft dem Vorrange (wegen des verdienftvollen Al: 
ters: der heil. Kirche zu Lorch), und -Iegteres bloß über das 
abendländifche Pannonien ſich erſtrecken ſollte. ‚Allein Erz 
bifchof Sriderich widerfprach diefen Eingriffen in die ural: 
ten Gerechtfamen feiner Kirche mit fo glücklichen Erfolge, 
daß Paſſau durch ganze 600 Jahre bis 1691 feinen Ver: 
ſuch mehr. wagte, ſich der erzbiſchoͤſtichen Gerichtsbarkeit 
zu entziehen; fondern ohne geringfte Weigerung allen Ob: 

Hegenheiten einer Suffragan, Kirche fich unterzog. Erſt 


8 
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in gedachtem Jahre verſuchte es Paſſau wieder, ſich zu 
Rom eine Befreyung zu bewirken: allein hier gelang es 
ihm nicht, und ein Spruch der römifchen Rota vernichtete 
deſen ganze Hoffnung, im Rechtswege feinen Endzweck 
m erreichen. Das erfte Bißthum, welches dem Erzftifte 
entriffen ward, war das Bißthum Neuburg, das bald 
nah Erhebung des Bifchofes Arno zum Erzbifchafe dem 
vißthume zu Augsburg, und hiermif dem Mainzer Me: 
tropolitanate einverleibt wurde. Das zwen® Bißthum, 
das der Metropolitan: Gerichtsbarkeit entzogen ward, ivar 
Paffau, nachdem es ſchon ehevor verfchiedene Schmähfe: 
tungen durch den Verluft der Provinz Mähren, des hun: 

garifchen Sprengeld, und endlich des Defterreichifchen bey 

Errihtung des Bißthums zu Wien erlitten hatte. Noch 

war der. Erzbifchof zu Salzburg Metropolit des Wiener und 

Paflauer Bißthums, bis im J. 1721 unter Kaifer Rarl 77, 

das Wiener Bisthum zum Metropolitanate, und bald dar⸗ 
auf ohne Befragung und Finwilfigung des Erzftiftes zu 
Salzburg das Bißthum Paffau durch eine im J. 1728 er: 
gangene päpftliche Bulle zum Eremt: Bißthume mit dem 
Ehrenzeichen des- Palliums erhoben ward, worüber das 
Erzfift noch Heutiges Tages im Widerfpruche befangen ift. 


Der eigene Kirchfprengel des Erzftifteß in Sungarn 
if zu gleicher Zeit verlohren gegangen, ald König Ste: 
pban von dem Papſte die Erlaubniß zu Anfange des zıten 
Jahrhunderts erhielt, zu Gran einen Erzbifchof und eige: 
ne Bifchöfe in Hungarn aufzuftellen, zu welcher Zeit auch 
das Bißthum Paſſau ſeinen Antheil in Hberpannonien 
berlohr. 


Im J. 1444 wurde in. Wieneriſch „Neuſtadt e ein 
Vithum errichtet; und da alſo dieſes innerhalb des Salz⸗ 
burgi⸗ 


\ 
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burgifchen Metropolitanbezirfes lag, diefem Bißthume ein: 
verleibt. Allein im J. 1721 brachte e8 Kaifer Karl VI. 
. dahin, daß es dem neuen Erzbißthume zu Wien zugetheilt, 
und alfo, ungeachtet Erzbifchof Sranz Anton laut dawider 
Flagte, dem Salzburgifchen entzogen wurde. 


Am Fahre 1782 trat das Erzftift nach dem Wunfche 
Kaifers Joſeph IT. auch jenen Theil des Bißthumes zu 
Neuſtadt an diefes ab, der. fich außer den Mauern der 
Stadt füdmwärts bis Hungarn und Steyermarf erftreckte, 
und bis dahin unter dem Nahmen des Wienerifchen 
Neuſtaͤdter Diftrifts von einem Salzburgifchen General: 
vifar in Steyermarf, und einen in jenen Gegenden auf: 
geftellten Erzpriefter beforget wurde. Diefer hatte aus 2 
Defaneyen, 41 Pfarren, 8 Benefizien und Kaplaneyen, 
2 Franziskaner : Klöftern und einem Klofter der Auguftiner: 
Kanoniffinnen zu Kirchberg beftanden, und gieng nun als 
ein Dpfer nachbarlicher Verträglichkeit an ein fremdes 
Bißthum, felbit mit Verluſt der Metropolitan, a 
famen, über. . 


In dem übrigen Theile des Metropolitanats hat es 
zwar von Zeit zu Zeit von Seite des Bißthums Hegens: 
burg und der Propftey Berchtesgaden, welche beyde von: 
päbftlihen Befreyungen fprachen, einige Anftände gehabt. 
Allein Salzburg hat nie aufgehöret, ſich dagegen durch 
feyerlichen Widerfpruch zu verwahren. 


In feinem eigenen Kirchfprengel hHafich das Erzftift 
Theils feldft freywillig befchränfet; Theils mit Gewalt auf: 
gedrungene Schmählerungen gefallen laffen müffen. Inter 
bie freymwilligen Beſchraͤnkungen gehören 1) die Stiftun: 

2 | gen 
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un der 4 Bißthuͤmer Gurk, Chiemfee, Seckau und Las 
vant, welche die Erzbifchöfe' aus ihrem eigenen Kirchfpren: 


gel errichteten ,. und mit den Gütern des Erzfliftes berei⸗. 


derten; und 2) die Stiftungen verfchiedener Prälaturen, 
Irhidiafonate und Rural⸗ Defaneyen, welchen fie einen 
Seil ihrer oberhirtlichen Sorgfalt anvertranten. 


Unter die gewaltfamen Schmählerungen der Didzer 
ſangewalt gehören die päpftlichen Befreyungen, welche von 
icher unter die Beſchwerden der deutfchen Nation gehörten. 


Inter dieſem Schuge widerfeßte fich die Propften Berch⸗ 


tesgaden- noch immer den Salzburgiſchen Kirchenverord— 
nungen, und ftelfte vielfältig das Gegentheil von dem auf, 
was in einer Entfernung von einer kleinen Meile eine ver: 
nünftigere Kirchenzucht erforderte. Das Stift St. Lams 
brecht in Steyermark, und die Deutfchordens + Balley 
Oefterreich in ihrer Herrfchaft Muͤllſtadt in Kärnthen 


fuchten fich auf gleiche Weife der Bifchöflichen Gerichtsbars 


feit zu entziehen. Allein ed gefchah niemahls ohne Widers 
foruch und gegenfeitige Vertraͤge. — 

So hat das Erzſtift das Schickſal aller geiſtlichen und 
weltlichen Staaten zugleich erfahren, und nicht ſelten die 
traurige politiſche Wahrheit mit ſeinem Schaden beſtaͤtiget, 
daß kleine Staaten in der Nachbarſchaft maͤchtigerer nicht 
lange ohne aͤußerſt feine Staatsklugheit beſtehen koͤnnen, 
wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen, in fremde Haͤndel 
zezogen zu werden, und dann wenigſtens immer von einer 
Seite gewiß zu verlieren. Wie viel Weisheit und politi⸗ 
ſhe Combinirfunft gehoͤrt nicht dazu, um ſogar in Gefaͤl⸗ 
figfeiten gegen feinen Nachbar fich nicht ſelbſt die Hände 
für die Zukunft zu binden; oder. begehrte Nachbarsdienfte 


unter guten annehmbaren Vorwaͤnden von fich abzulehnen: 
— Die 


-. 
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Die widrigen Schieffale, womit das Erzſtift von Zeit 
zu Zeit zu kaͤmpfen hatte, geftatteten ihm nicht, zu jener 
« Höhe empor zu fommen, zu welcher deſſen innerlicher 
Reichthum und der reiche Gegen der Natur Hoffnung 
machten. Dungersnoth, Peſt, Krieg, Feuersbrunft, und 
was fonft noch menf&liche Drangfal heißt, verheerten ab: 
mechfelnd die lachenden Gefilde der Salzburgifchen Lande. 
Schon im J. 850 raffte eine durch ganz Deutfchland wuͤ⸗ 
thende gräufiche Hungersnoth, zu welcher fih gar bald 
ihre getreue Begleiterinn, die Pet, gefellete, mehrere tan: 
send Menfchen in der Stadt und auf dem Lande dahin. 


Nicht lange, fo entftanden gefährliche Kriege aus ver: 
fchledenen Verbindungen. Der erfte aus den Salzburgi⸗ 
ſchen Chroniken befannte Krieg entſtand gegen Ende des 
ııten Jahrhunderts zwifchen Erzbifchofe Thiemo und dem 
eingedrungenen Erzbifchofe Berthold, welcher jenen in ei: 
ner auf. dem Salzburgifchen Felde bey Saaldorf geliefer: 
ten biutigen Schlacht überwand, nachher gefangen nahm 
und feiner erzbifchöflichen Würde beraubte. 


Im J. 1196 empörte fich die Bürgerfchaft zu Hallein 
wider ihren Erzbifchof Adalbert II. mit folcher Erbittes 
rung, daß fie die erzbifchöflichen Salzpfannen zerftöhrte, 
und, als fie der Erzbifchof durch Otto von Gutrath zu 
Puchſtein zum Gehorfam ermahnen ließ, die Burg AL: 
tengutratb auf dem fogenannten Gutrathöberge an der 
Salzburger Straße, die Schlöffer zu Rif, Pud, Ober⸗ 
alm und Gartenau, ja felbft einige Häufer zu Salzburg 
durch gebungene Mordbrennerrotten in Brand ftecken ließ. 
Adalbert fah fih gezwungen, mit feinen Getreuen vor 
. die aufrährifche Stadt zu rücken; ließ fie beynahe ganz zu 
Schutt 
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Schutt verbrennen, und viele Häupter der, empoͤrten Buͤr⸗ 
gerihaft durch Das Schwert beftrafen.. Zwey Fahre darnach, 
im $. 1198, wurde er von feinen eigenen Unterthanen bey , 
vr Lamer, einem Fluße oberhalb Golling; gefangen ge 
nmmen, und in das Schloß zu Werfen gefperret, wo er 
14 Tage lang in Verhaft ſaß. In diefer traurigen Zwir 
fhenzeit gerieth das ganze Land, wie man leicht bgpeiten 
kann, in die erbärmlichfte Lage. | 

Noch gräulicher, war der Zuftand des ganzen Eryfiftes 
in den Jahren 1256, 1257 und den folgenden, während 


der Regierung des abgefeßten Erzbifchofes Philipp, und | 


feines Nachfolgers Ulrich. Jener hatte, um ſich in dem 
Beſitze des Erzbißthums zu erhalten, die Kaͤrnthner und 
Boͤhmen, dieſer die Hungarn und Bayern zu Gehuͤlfen. 
Aue dieſe Voͤlker bekriegten ſich in Mitte des Erzſtifts. Es 
giengen blutige Treffen zwiſchen Werfen und Radſtadt 
vor. Heinrich, Herzog zu Bayern, nahm die Stadt jen⸗ 
feits der Salza ein, plünderte und vermüftete fie. - Selbſt 
der römifche Hof faumte nicht, das große Elend noch zu , 
vergrößern. Er ſchlug Philipp und feinen Anhang mit 
dem damahls noch fehr fürchterlichen Fluchbanne, und als 

auch Ulrich, der bon ihm. beftätigte Erzbifchof, die fogg 
nannten roͤmiſchen Kammergefälle nicht bezahlen Eonnte, 
fchlenderte er auch nach diefem feine Donnerfeile, fo daß 
zugleich beyde Erzbifchöfe aus der Kirchengemeinfchaft aus⸗ 
geihloffen waren, und, wenn nicht die Mönche zu Gt. 
Yeter und einige Weltgeiftliche das unverdiente Schickfal 
der Gläubigen durch geiftliche Huͤlfe zu.erleichtern den Muth 
gehabt Hätten, und die göttlichen Gerichte genau mit deu 
menſchlichen Abereinftimmten, in einer Zwifchenzeit von 6 
Jahren Feine Salzburgifche Seele fih der Gnade und 
Barmherzigkeit der guten Gottheit hätte getröften koͤnnen. 
Erſt 
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Erft im J. 1263 ward Friede: von -geiftlichen und. weltii- 
chen Feinden. (Eben diefer verbannfe und verfluchte Erz: 
biſchof Philipp war es, unter deſſen Alleinvegierung im 
%.1254 Heinrich, Bifchof zu Bamberg, die ganze Mond⸗ 
feer Herrfchaft für 200 Marf Silber an das Erzſtift vers 
faufte.) 

Im J. 1276: that eine unter ven Kufenarbeitern- zu 
Hallein gefchloffene Ainung ( Verſchwoͤrung) dem Erzſtifte 
und dem Halleinifchen Salzgewerbe großen Schaden. Erz 
biſchof Sriedrich 77. nahm diefe Aufrührer, nachdem er 
fie einige Zeit, mit Gefängnißftrafe zu Salzburg gezüchtis 
get hatte, von Neuem in Eidespflicht, und erfuhr noch 
Yange Zeit hindurch große Dindernifle, bi er alles wieder 
in das ‚vorige Geleife zurückgebracht hatte. (Unter diefem 
Erzbifchofe find im Jahre 1278 dem Erzftifte die Herr 
schaften Glanec ‚und Neumarkt, jetzige Pfleggerichte, 
heimgefallen, mit denen er auch noch die Güter und Gäl- 
ten des Bißthums Regensburg, weiche diefes zu Mond⸗ 
fee befaß,. durch Kauf verband. Bald daranf im J. 1286, 
unter Erzbifhofe Rudolph, ftellte Kaifer Rudolph die 
vom Herzoge Heinrich mit Gewalt eingenommene Stadt 
Muͤhldorf dem Erzitifte zurück. Um diefe Zeit fieng man 
an, die Öffentlichen brieflichen Urkunden nicht mehr, wie 
bisher, in lateinifcher‘, ſondern in dngher Sprache zu 
verfaſſen.) — 

Unter den Erzbiſchoͤfen Rudolph ud Conrad IV. 
hatte das Erzſtift von Albert, Herzoge in Defterreich, der 
Frieſach an 4 Ecken in Brand ſteckte, und das Schloß 
Fonſtorf gewaltſam befeste, von 1288 bis beynahe 1297 
viele Leiden ausjuftehen. (Erzbifhof Conrad IV. er⸗ 
kaufte im J. 1295 von Heinrich, Herrn zu Bergheim, 
alte deſſen Guͤter und Beſitzungen, „Die er daſelbſt vom - 

Erz⸗ 
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Erzftifte zu Lehen gehabt Hatte. In dem nähmlichen Jahre 
unterwarfen ſich Btto von Gutrath, Erbtruchfeß zu 
Salzburg, und deffen Sohn Heinrich, mit dem Schloße 
Gutrath und allen dazu gehörigeh Gütern, ihrem bis; 
herigen freyen Eigenthume, dem Erzftifte als Tehenträger.) 
Im J. 1322, ald die gefährliche Verbindung des 
Erzbifchofes Sriderih von Keibnig mit Defterreich die: 
fen in den Krieg mit Kalfer Ludwig dem Bayer ver: 
widelt Hatte, gefchah die biutige Schlacht bey Muͤhldorf, 
in welcher eine große Anzahl Salzburg. Edellense Theils 
getoͤdtet, Theils gefangen wurde. Legtere mußten nebft der 
Feſtung zu Tittmoning um 3500 Pfund Salzburg. Bfen: 
ige von Bayern eingelöfet werden, wozu der :Erzbifchof 

eine große Schagftener auszufchreiben gezwungen war. 
Damahls lag das Erzftift immer in gefährlichen Haͤn⸗ 
dein mit Bayern, das die geiftlichen Frepheiten mit harten - 
Auflagen belaftete, wogegen Erzb. Sriderich fich bereits 
im J. 1318 mit dem.über ganz Bayern -verhängten Kivs 
chenbanne vertheidiget hatte. (Inter diefer Regierung ka— 
men die Herrfchaften Taxenbach, Gaftein, Rleinftein 
und Antbering an das Erzftift. Nach ihm erfaufte Dr: 
tholph im J. 1355 die Herrſchaft Tättelham (jet das 
Pfleggericht Waging) für 4235 Hungar. Dukaten. Auch 
wurden bald darauf im J. 1355 von Conrad v. Ruüchel, 
Landeserbmarfchall, die Güter Abbtftorf und Abbtſee, und 
im J. 1362 von Erhard. y. Tann die Herrfchaften Al⸗ 
tentann (Neumarkt) und Keſtendorf dem Erzfiifte ein: 
berleibet.) : 

Während diefer — beſetzten auch die Herzoge in 

Niederbayern, Heinrich der Aeltere, Otto und Seinrich 
der Jüngere alle erzftiftifchen Befisungen im Yfengau ; 
m, ob fie dieſelben gleich im J. 1333 wieder en 
en, 
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ten, fo war doch der zugefügte Schabe fehr beträchtlich. 
Unter Erzb. Ortholph fiel Herzog Stephan in das Erz: 
ftift dieß s und jenfeitd der Sala ein; zerftörte Kichten: 
tann und Dornberg, und richtete große Verwuͤſtun— 
gen an, welchen gedachter Erzbifchof und der Bifchof zu 
Paſſau im Jahre 1357 mit vereinigten Kräften nur fehr 
ſchwach begegnen: Eonnten.. Eine ebenfalls unglückliche Ber: 
bindung mit Herzoge Albert von Defterreich gegen den 
 bayrifchen ‚Herzog Stephan mwegen der tyrolifchen Erbfol: 
ge zog dem Erzflifte unter dem nähmlichen Erzbiſchofe 
im J. 1363 einen verheerenden Eoftbaren Krieg zu, in wels 
chem in einer mißlungenen Schlacht bey Dettingen unweit 
Muͤhldorf befanntlich abermahl viele Salzb. Minifteriaten 
den Tod fanden. Diefe Kriegsflamme war im J. 1364 
noch verzehrender. Der bayrifche Bicedvom Grans v. Ut: 
tendorf verbeerte mit den Bürgern von Burghaufen und 
Braunau Straßwalchen, Hoͤchfeld, Koͤſtendorf und 
Pongau, und pluͤnderte alles rein aus. Herzog Stephan 
verwuͤſtete die ganze Strecke von Muͤhldorf bis Salzburg, 
belagerte erſtere Stadt 3 Monathe lang, und zog endlich 
nach großen Zerfiörungen davon ab, als Herzog Albert 
von Defterreich zum Entfage herbeyeilte,- und die bayriſchen 
Waffen gegen fich felbft befchäftigte. 

Im J. 1382 entfpann fich zwifchen Erzbifchofe Pil; 
grin 1I. und Sriderich, Herzoge in Bayern, wegen des ab! 
gefegten Propſtes zu Berchtesgaden, Ulrich Wulp, ein 
neuer Streit, der erft im J. 1389 geendigt wurde. Unter 
Diefer Zeit baute der bayrifche Herzog zwey Feften zu Hagen: 
fels und Dornberg, dem Erzflizte zum Troge, und der 
Erzbifchof fab fich gezwungen, mit den fränf. und ſchwaͤb. 
Reichsſtaͤdten wider Bayern in ein Buͤndniß zu treten, 
* J. 10860 kam es zwar zu einem Waffenſtillſtande; 

allein 
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alfein während desfelben nahm der Herzog den Erzbifchof 
undermuthet im Kloſter Raitenhaslach in-Berhaft, wor: 
ans aber dieſer glücklich ientfam. Erſt nach ernenertem 
Städtebunde, und nachdem fich der Erzbiſchof des Schloß 
fe8 Abbtſee bemächtiget hatte, konnte der Friede mis 
Bayern zu Stande gebracht werden. ; 

(Diefer Erzbifchof erfaufte im Fi 1380 son Conrad 
Biſchofe zu Regensburg, und dem dafigen Domſtifte das 
Schloß Ytter, den Thurm Engelsburg und: die: Herr 
ſchaft Partis an. der Oetſch für: 18000 hungar. Dukaten 
auf Wiedereinloͤſung, welcher ſich aber Biſchof Johann 
und das Domkapitel gegen 8000 Dukaten auf Immer ver 
zieh. - Vom Bißthume zu Paſſau erkaufte er im: 1390 
die Herrſchaft und das Schloß. Mattſee für 7000 Wiener 
fund ebenfalls gegen Wiedereinlöfung, welche aber im 
J. 1398 für die Saume von — — 
aufgehoben wurde.) | 

Bon diefer Zeit e an n Stieb das Er fo zemlich von“ 
äußerlihen Anfaͤllen frey, bis auf das J. 1485, in wels 
chem Herzog Georg zu Bayern aus Rache, daß Erzbifchof 
Johann vom Kaifer Sriderich die Erlaubniß, die Mauth 
auf das Halleinifche Salz zu erhöhen, erhalten hatte, die 
erzftiftifchen Vogt: und Propftgerichte um Muͤhldorf an 
fih rif, und nur erſt gegen neue Dergleiche nach einer 
langen Zeit zurücfegab. 

Die innerlicben Unruhen gaben von Zeit zu Zeit von 

Erzb. Pilgrin II. an bis auf Erzb. Keopold Anton, 

Theild wegen harter: Befteuerungen, wie unter Erzb. Si: 

sismund Z. und Erzb. Burkard ꝛc., Theild wegen Glau⸗ 

kenöftreitigfeiten dem Erzflifte viel zu fchaffen, und ver: 

festen ihm manche tiefe Wunde, worüber man den II. B. 
. der 
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der Salsburgifchen Stadtbefchreibuing von S: 8 — 76 
und E. 284 — 297 nachlefen kann. 
Unter diefen mancherley und fehr verderblichen Unru: 
ben Eonnte das Erzftift unmöglich zu jener Höhe gelangen, 
zu welcher es feinen urfprünglichen Befisungen, und fei: 
ner glücklichen natürlichen Lage gemäß hätte emporfleigen 
können. Nur eine fortdauernd weife, haushälterifche Ne: 
gierung, welche nach feften, unwandelbaren Grundfägen 
der Politik handelt; fanft, verträglich, nachbarlich fich be: 
trägt; aber daben feiten Trittes, und mit Würde ihr un: 
widerfprechliches Eigenthum gegen Unrecht und Gewalt zu 
vertheidigen weiß — eine Regierung, wovon der glückliche 
Salzburger für alle Eleinere deutſche Staaten bereits ein 
hellſchimmerndes Muſter aufgeſtellt ſieht — kann dem 
Erzſtifte den durch einige der vorigen Jahrhunderte ver: 
dunkelten Glanz wieder geben, der es zum beneidenswuͤrdig⸗ 
ſten Erdſtriche im heil. Roͤmiſchen Reiche machen muß. 





—Beſchreibung 
Erzſtiftes und Fuͤrſtenthums 
Salzburg, 


A. in feinen einzelnen Theilen. 


Tr 


% 
2342 *54 . 
— 


erringen 
Das Erzſtift Salzburg hat eine Polhöhe von 

47°, 45’, und 31°, 34" Öftliche Länge von der In⸗ 

fel Serro, und zwifchen 46°, 40°, und 48°, 2 noͤrd⸗ 

liche Breite, . Es, mißt.in feiner größten Länge etwas 
weniger als 18, und in, feiner größten Breite etwas 

über 16 deurfche- Meilen. "Sein Flächeninhaft Fann 

ungefähr auf 240. Quadratmeilen. berechnet werden. 

Es gränzer gegen Oſten an Oberoͤſterreich 
und Steyermark, gegen Süden cam; Kärnthen und 
einen Theil von Tyrol, . gegen. Weſten an das übrige 
Toro, Berchtesgaden und Bayern, endlich gegen 
Norden an das Öfterreichifche Innviertel, und Bayern, 
Bon Seite Tyrols- find die dem. Erzſtifte zus 
näcft gelegenen Städte Kitzbuͤhel, Rartenberg,, 
Schwarz, Lienz; von Geite Kaͤrnthens Drauburg 
m Gmündr; von Geite Steyermarfs Mu⸗ 

J rau 
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rau und Rottenmann; von Seite Oberoͤſterreichs 
Vöckelbruck und Gmundten; von Seite des Inn⸗ 
viertels Braunau, und von Seite Sayerns Burg⸗ 
baufen, Treaunftein, und Reichenhall. 


Ueber alfe diefe Gränzen find ordentliche Gränsvers 
gleiche mit den Nachbarlanden vorhanden, wo jene nicht 
durch fteile, hohe Gebirge von der Natur, felbft ſchon aus: 
gefteckt find. Sie find in den Nachrichten von Juvas 
dia ©. 452 ſammt den Jahrzahlen aufgezeichnet, und eis 
nige der wichtigeren in J. Th. Zauners Sammlung 
der wichtigften,, die: Staatsverfaſſung des Erz⸗ 
ſtiftes Salzburg — urkunden woͤrtlich an⸗ 
gefuͤhrt. 8. — TE: 


— 


Das Erzſtift, oder das Reichsfuͤrſtenland Salz⸗ 
burg wird a) in die eigentlichen „Sobeitslande, 
worin der Erzbiſchof als Landesfürft die unmittelbare 
Landeshoheit ausübet,. und.b;) in die auswärtigen, 
d. i. einer fremden Landeshoheit unterworfenen Herr⸗ 


ſchaften abgerheilt, 


Erſtere theilen ſich wiehten in die kande — 
halb, und die Lande außerhalb des Gebirges: jene 
werden auch das Safzburgifhe flache, und dieſe das 
Satzburgif che Gebirgland genannt. | 


Wir’ folgen diefer natürlichen Abrheilung und 
beſchreiben alſo in dieſer Orduung 


1 Das Salsbursifche lade 1) gan 
J. An —— | Land. 
.Die auswaͤrtigen ober awoländifchen Ser 
— und B — * 


. Dos 
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| Das Salzburgifche flache Land, 


Da⸗ Salzburgiſche flache Land, welches bloß von 
der Ruͤckſeite gegen Suͤden, und zum Theile auch auf 
beyden Seiten gegen Oſten und Weſten von Gebirgen 
begraͤnzet wird, begreift diejenigen Bezirke, welché in 
einer Fleineren Abtheilung gegen Often, in einer grös 
Beren aber gegen Süden und Weften des Erzfiiftes ges 
legen find, und an Dberöfterreich ,. das öfterreichifche 
Inuviertel, Bayern und Berchtesgaden geänzen, 
Seine größte ununterbrochene Länge reicht von Gols 
ling und dem Salzburgifchen Paſſe Lueg bis unter 
Tirrmoning, und feine größte Bteite'von Waging 
bis Straßwalchen, oder von der bayrifchen bis zur 
oberöfterreichifchen Gränze, Das Pfleggericht Muͤhl⸗ 
Dorf wird zwar auch) zu dem Salzburgiſchen flachen 
Lande gezähler ; allein es hänge mir-diefem nicht un⸗ 
mittelbar zuſammen, indemreineanfehnliche Strededes 
angränzenden Bayerns dazwifchen liege; - » u“. ° 
Diefes flache Land enthält nach der. von feinen 
legteren Landes herren beliebten Eintheilung 16 Pfleg⸗ 
und Landgerichte, deren Nahmen folgende, find: 





Be Degen en en 
1 Mäher = 
ge 
II, Titemoning, id 2 m 
IV. Laufen. nee I 


V. Staufened, u 
vi Zeiſeüdoerr. 373 
vu. Salzburg. | ee 
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Gegen Oberoͤſterreich und das Innviertel, 


VII. Neuhaus, Ä 
IX. Neumarkt. “ | | 
X. Straßwalchen. 

. XI. Thalgau. 
XII. Matte | 
‚Xi. St. Bilgen. | 5 


Gegen Berchtesgaden und die inländifcher 
Gebirglande. I on | 


XIV. Glaneck. 

-- XV. Hallein, = 
XVI. Golling. er | 
Won jedem diefer Pfleg s und Lahögerichte folgt 
nun eine, fo viel möglich , vollftändige topographi⸗ 
fehe und ftariftifche Beſchreibung, welches auch) 
bey den übrigen Landesabtheilungen beobachtet werden 
fol, Ueberail werden Lage, Graͤnzen, Beſitzſtand, por 
ütiſche Eincheilung, Beamte, Geiftliche, Schullehrer, 
die vorzüglichften Ortſchaften und Gebäude, Kirchen, 
Schloͤſfer, Volkszahl, Gewerbe, Berge, Wälder, 
Alpen, Gewaͤſſer, Sreafen, Mauthen und Zölle, 
Boll scharakter, befondere Gebräuche, Spiele und Bes 
fuftigungen, Privilegien, befondere Sprecharten, Grund 
berrfchaften, Aderbau, Viehſtand, Erträgniß im. 
Allgemeinen, und überhaupt alles Merkwürdige ans 
gegeben, Die aus diefen einzelnen Befchreibungen ſich 
ergebenden beſonderen Bemerkungen und © air fol; 
gen am Ende, unter. eigene-abgefonderte,Abfchnifte ges 
fammelt, um dadurch jeden Forſcher der Länderfunde 
vollfommen in den Stand zu fegen, dag Erzſtift Salz⸗ 
burg fo genau, als. eines der am Heften befchriebenen 

Länder, fich bekannt zu machen, | 


1. Das 
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1 Das Pfleg sund Stadtgericht Mühldorf. 





Diefes Pfleggericht ift ganz von dem übrigen zu⸗ 
fammenhangenden Lande des Erzftiftes getrennt, und 
nach allen Seiten von Bayern eingefchloffen. "Die 
an die Stade Mühldorf. und ihren Burgfrieden ans 

aͤnzenden bayriſchen Gerichte ſind Neumarkt, Aray- 
3. Meermoſen und Meuoͤtting, mit welchen als 
len Gränz: und Jurisdietionsvergleichẽ geſchloſſen find”). 

Die Beſitzungen dieſes Pfleggerichtes werden unter den 
erſten Stiftungen genannt, welche dieß Erzſtift im Iſen⸗ 
gau beſaß; und man findet fie ausdruͤcklich im Indiculo 
Arnonis angeführt. Die Stadt Mühldorf wird zwar 
nicht genannt. aber doch jener Grund, auf welchem 
diefe Stadt erbauet worden if. Schon im Jahre 
954 wird Muͤhldorf ein Städtchen (Oppidum) genannt ; 
und Kaifer Heinrich 7. ertheilte dem Erzbifchofe Tons 
rad I. die Stappelfreyheit mit dem Salze bey feinem Bur- 
go Mühldorf-**). Das Erzftift übte bier alle jene Ho⸗ 
heitsrechte aus, tie fie in dem eigentlichen Erzſtifte Salz⸗ 
burg and den Älteften Zeiten herfömmlich waren. Allein, 
nachdem Bayern ſeit dem: zıten Jahrhundert zu mehre⸗ 

ren Mahlen mit dem Erzftifte in Zwiſtigkeiten gerathen 
wir, benuͤtzte jenes jede anffioffende Gelegenheit, fich an 
dem Erzflifte zu rächen; und diefe gab beynahe immer das 
im fo. nahe gelegene Mühldorf an die Hand. . Diefe | 
Cd ſowohl als die übrigen Befigungen des Enzfliftes- 

| — wur⸗ 


N S. Zauners Salzb. Urkund. S. 138 — 187. 
"6 Yadhridyren von Juvavia. S. 4134 
| € 2 
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wurden "daher von dem Bayern vielfältig in Befchiag ger 
Hommen, wieder abgetreten und wieder angegriffen; und 
endlich behielt fi Bayern bey-der abermahligen Zurück 
gabe im J. 1333 das Fus Cometine oder Landgericht 
bevor. Da aber diefes von fehr unbeſtimmter Ausdehnung 
war, und von einer Seite immer zu weit um ſich gegriffen, 
und von der anderen die alten Gerechtſamen ſtandhaft be⸗ 
hauptet wurden, ſo waren von Zeit zu Zeit neue Vergleiche 
nothwendig, welche man alle in den Nachrichten von 
Juvavia angefuͤhrt findet. Der vom Jahre 1662 ſteht 
in Zauners Urkunden, Sammlung. ©. 132. 
Dieſen Vergleichen:und dem im J. 1527: gemeinschaft 
lich mie Bayern errichteten Sahlbuche gemäß hat. nun die⸗ 
ſes Pfleggericht folgende politiſche Eintheilung: 


1) Stadt und Burgfriede Muͤhldorf. 


‚Hier iſt der Erzbiſchof Landesherr mit allen 
ae er der Landeshoheit. 


Das fogenannte Voit⸗ oder Vogtgericht, 
das fd jenfeits des Inns in die bayriſchen Gerichte 
—— und Neumarkt, und diesſeits in das Ge⸗ 
richt Neudͤtting erſtrecket, und in 3. Aemter getheilt 
‚wird, naͤhmlich in das untere Amt Alten⸗Wuͤhl⸗ 
dorf, in das Oberamt — und in das Ober⸗ 
amt Garſch. 


Jedes dieſer Aenner iſt in Obmannfchaften 
abgeht, wovon 


“"Altenmübldorf ı1, ale Lohkirchen, Weilkirchen, 
Mleiskirchen, Niedernbergkirchen, Gumetenkir⸗ 

wir hen, Schönberg, Untertaufkirchen, Erharting, 
 Mösling, Mettenheim und Holzhaufen, 


Ampfing 11, als Aſchau, Lauterbach, Ratenkir⸗ 
chen, Hoͤltenſtein, Reintsberg, ———— 
2 p ans⸗ 


Pileg und Stadtgericht Mühldorf. 37 


phanskirchen, Buchbach, Oberntaufkirchen Dberns 
ee (E gehe) ‚Dbernberftchen (die 


Garſch 4) F Garſch⸗ Rechersham, Ohrnau und 
Au enth 


ve * Begrgeiie liegen auch —* 
Vyhſte en,. 9 utter dem Naͤhmen des 
—324 ehtes in — beiten vorfominen, und auch 
dem Vogtgerichte einverleibt ſind: 
ı) die Propftey Alten; Mühldorf mit ihren 7 
" Obmannfcharten. Dberhöltenftein, _ Shhoͤnberg 
. Wetkichen, Eohham, Men, ‚Srharting, 
Moͤsling. 
2) Die Propſtey Aming mit einer Sbmann⸗ 
ſchaft diefes Nahmens,, .. 
3) Die Propfiy Mödling, ebenfalls mit ‚einer 
Obmannſchaft diefes Nahmens, 


— And in dieſen * REIST ao 


| as Yfgenmühldorf re ‚der: Propſteh⸗ gleiches Habs 
mens, eine halbe Stunde von der: Stadt an der 
Münchner Straße, im; Beveifchen La adgerichte 
Neumarkt, Rentamts Landshut, Hei iſt eine 
zu. dem Muͤhldorfer Collegiatftifte gehörige Pfarr: 
ficche zum heit Lorenz, ‚weiche au on, dort aus. 
verfehen wi td.) * 
b) Garſch, in der Drop ey Ampfing cühipene 
| ‚2 ha dorf, Ai ————— 
vor * em —— junachſt unter gleicher Vog 
tey⸗Obrigkeit das regulirte Chorherrenſtift und 
Salzburgiſche TEE Amt Garſch gele⸗ 
... 2 \ — Xum BEN 
est: — en j BICR IE — 267 


9 Bude 
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c) Buhbah in der Propftey Mödling, 4 Stuns 
den von Mühldorf, im ebengedachtem Landges 
richte, wo eine Dekanal : Pfarrkirche ift. 

3) Die Propſtey auf den Wäldern, oder 
Ober und Lriederwald, melde fich diesfeits des 
Inns in die bayrifchen Gerichte Meermofen, Kling, 
Wald, Troßberg und Meudtting erſtrecket. Diefe ſteht 
feit 1767 unter einer befonderen Adminiftration. 

4) Die Propftepy Mitter⸗Garſch im bayris 
riſchen Pfleggerichte Kling, Rentamts Burghaufen. 
Hier beſaß das Erzſtift drey Hofmarken, ı) YMits 
tergarfch, 5 Stunden von Mühldorf, mit einer vogs 
tengerichtlichen, zum Kloſter Yu der regulirten Chor: 
herren gehörigen, Pfarrficche zum heil. Michael, die 
es noch befißt; 2) Weng und 3) Renfersbeim, 
von welchen zwey leßteren es aber die Hofmarfsges 
— im Sahlbuche vom Jahre 1527 fahren 
ieß. 

Dem Propfigerichte find die erzſtiftiſchen oder hof: 
urbarifchen, und die fogenannten inwärts:eigenen Güter 
mit ihren Befigern, dem Vogtgerichte aber die fremden, 
freyeigenen, „und einige hochfürfti. beutel⸗ lehenbare Güter 
unterworfen. Beyde Gerichtöbarkeiten ſtehen in Kraft der 
vorhandenen Receſſe unter bayrifcher Landeshoheit; und 
erſtrecken fich alfo nur auf die niederen Gerichtsfälle, die 
nah altem Herfommen und vertragsmäßig (freylich nicht 
immer ohne gegenfeitige Klage) ausgeübet werden. In 
diefen vogt⸗ und propfigerichtlichen Bezirken beſitzt das Erzs 
ftife folgende Arten von Unterthanen: x) Alte gefreyte, 
d. i. niemand anderem ald dem Erzftifte genögtete Urbarhols 
den; 2) alte, doch auswärts gevoͤgtete; 3) inwaͤrts⸗ 
(oder inwendig) eigene, welche aus einem- erzfliftifchen 
Figenthum entflanden find, und dennoch Eeinen förmlichen 
A | " Dienft 
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Dienft, oder Feine Anleite reichen; 4) Freyſaſſen, ‚oder 
hd: d. i. fredeigene Leute, welche Altodien ohne grund⸗ 
herrliche Verbindung beſitzen; doch dem Erzſtifte Vogt⸗ 
oder andere aͤhnliche Dienſte leiſten; 5) Vogtleute, oder 
ſolche, welche zwar einer fremden Grundherrſchaft, aber 
zagleich auch dem erzſtiftiſchen Vogtgerichte unterworfen find ; 
6 Huhnler (in alten Urkunden Hündler), welche nebſt 
ihren uͤbrigen Dienſten 157 Eyer ſo oft reichen muͤſſen, als 
oft ein Erzbiſchof ſich in Muͤhldorf befindet. Hierunter 
ilet das. Erzſtift die Unterthanen in. den Propſteyen Wald 
und mittergarſch; 3. 7) Lehenleute, deren Güter: ‚zum 
Beutel : Lehen des Erzſtifts gehören. 

a UES gab. Hier auch Eigenleute, oder Leibeigene in 1 Men: 
ae, die nun aber alle in: Selbſtbeſitzer umgeſchaffen ſind.) 


Die beylaͤufige Anzahl aller dem Erzftifte * 
unterworfenen Unterthanen belaͤuft ſich auf 

eine Summe von 1680 ra sn = 
bayriſche Territorial⸗ Unterthanen zur erz en Be⸗ 
nicht gehören. Die Zahl der hochfärftk; 
cke (oder befonderen "jteme, wie fie hier 
im Bande genannt werden) war, — der legten Weih⸗ 





ſteuer von 1772 berechnet: BE 
In der Mean Altmähldonf FE 9 
⸗ Sdling : ⸗⸗ Zu: 
4 ER ee sw 3 16°. 
a A mitrerganfeh 5.2.8 "240 
⸗ ⸗2Wald a.) 300 
na Togo 


_ 
Dee —* — ie, Beat 1 be 
Feyherrn v. Kürfinger,. Hofkanzler, geheimen Garhe 
and krhenpropſte feit 4788 dem Sa an.) 2) eineng 
a ar und Ungeldet, der zugleich = 








/ 
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sichter zu Mühldorf ift, (jetzt Hrs Sigmund Hart⸗ 


mann," wirkl. Hofkammerrathe, .feit.3. Febr. 1783) 
3)einem Gerichtsfchreiber, Oberſchreiber, Mitterſchrei⸗ 
ber und Acceſſiſten. 

m. der Stadt: befindet ſich auch iin Procurators 

Das Sorftperfonale befteht. aus ‚einem Dberjäz 
ger und Förfter,. der im Vorgebaͤude des hochfürfil; 
Schloffes freye Wohnung hat, und 4 Unterförftern 
nebſt ihren 2 Jaͤgerjungen, wovon einer zu Afchau, der 
äente bey Ampfing, der dritte zu Erharting, der vierte 

igelwalde, erſtere 2 in — — in Mieth⸗ 
wohnungen wohnen. 

Geiſtliche find-eigentlich ih dieſem Pfleggerichte 
feine anderen erzſtiffiſchen, als die, welche in der 
Stadt — zu Aicen Mihioorf fi $ bes 
mb; diefe find, - 

1) der Dechant des Eolegiarfiftes zum heil. Ni⸗ 
liu der zugleich Stadtpfarrer iſt, nebſt 7 Chorprie⸗ 
fleeny: ‚welche: in dendem Gtifte gehört en 10 Haͤuſern 

nebſt dem: Stiftsverwalter und den uͤ eigen Seifohbr 
nern gerſtreuet wohnen 
x: Mer Pfarrbezirk erſtreckt ſich be die "Stadt, Seyoe 
Vorſtaͤdtchen, und den dießfeitigen "Bürgfrieden ; indem 
der jenſeits des Inns gelegene der Pfarre⸗ Alten⸗Muͤhl⸗ 
dorf einverleibt iſ. 

Im Jahre 1610 wurde der Pfarrer zum Ruraldechant er⸗ 
nannt, und bekam 6 Prieſter zu Gehuͤlfen. Im J. 1718 
wurde die Kirche ſelbſt zu einem Collegiatſtifte erhoben. 
2) Der As ikar zu Alten⸗ Sm Cotegaikt * 

orenz, welche arre em gedachten eg ice — 
vetlei bt iſt. 

HDer ebenfaltz dahin sr Pr iu Euge 
berg, „, zum heit, e lvatoc. a 


N u gif 
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4) Zwoͤlf Kapuziner, worunter * ae begrif⸗ 
fen find, in der Stadt. * 


Alſo in allen 22. Geiſtliche. & 
Schullehrer ſind in der — zwey, welche die 


Zöglinge nach dei Ryan Lehrart zu va 
richten fich beſtreben. 


Zur inländifchen Ortebeſchreibung u 
Pfleggerichtes gehört allein 


„die Stadt Mühldorf nebft ihrem - 
= Burgfrieden. 

Dieſe Stadt iſt in der Reihe der erzſtiftiſchen Staͤdte 
auf der Landtafel die Ulte *). Sie iſt von dem bayeri⸗ 
ſchen Wallfahrtsorte Altoͤttingen eine Meile entfernt, 
am linken Ufer des uns, und wird von, der Hauptftrafle 
nah München durchſchnitten. Ihre Entfernung. von der 
Hauptſtadt Salzburg wird ungefähr.auf 15 bis 16 Stun; 
den, berechnet und die Poſt Straße fuͤhrt dahin uͤber 
Laufen, Tittmoning, Burghauſen, und Altens 
Oetting, wofür, 5 z/4 Poften bezahlt werden muͤſſen. 
Sie if wegen: der. ‚blutigen Schlacht bey Ampfing im 
Jahre 1322 und ihrer verſchiedenen traurigen Schickſale, 
welche ſie in den Kriegen mit den bayeriſchen Herzo en 
erlitten. hat, in der Geſchichte des Erzſtiftes ſowohl als 
Vayerns berühmt. Hier werden die bayerifchen Kreisver⸗ 
ſammlungen abmwechfelnd mit der bayerifchen Stadt Waf: 
ſerburg gehalten ae Zur Satzburgifhen Landſchaft 

ſendet 


) Man findet eine genaue Abbildung davon in Merians 
. Topographia Bavariae. ©. 53. 
„Die feste, welche hier gehalten wurde, geſchah im Jahre 
3757 im — worauf der FT. ;Fi Geſaudte Graf von 
ERTEIEN W0 a re Se  \ 7.) 7 
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ſendet diefe Stadt abwechfelnd mit den Städten Radftadt, 
fen, und Tittmoning einen Verordneten. 
Sie hat zwey Fleine Vorftädte, welche ganz nach 
Salzburgiſchen Landesgefegen verwalter werden. hr 
Burgfriede aber ſteht unter vermifchter Gerichtsbars 
keit; indem das Mecht der zweyten Inſtanz, folglich 
auch. die Appellationen zur. bayerifchen Landeshoheit 
gezogen werden, woraus aber beftändige Irrungen 
entſtehen. 
Imerhalb der Ringmauer der Stadt und in ihren 
zwey Vorftädten zählee man 230 Häufer: der Burgs 
feiede ( dieß s und jenſeits des Inns), gränzet mit 13 
Herdftätten an die 4 bayerifchen Gerichte Neumarkt, 
Arayburg, Meermoſen, und Neuoͤtting, wohin 
verfchiedene. Seitenwege führen. __ 
Die Zahl der Einwohner der Stadt, und des 
Burgfriedens beläuft fi auf 1300 Seelen, worunter 
gegen 200 Nicht; Communicirende fich befinden. 
Gewerbe zähle man bier 144 bürgerliche und 
verfteuerte: als — ER 
Künftler, r Apotheker, 3 Wuindärzte, 2 Gold und 
Silberarbeiter, ı Mahler, ı Bildhauer, ı Uhrmacher, 
x Orgelmader, ı Thurmmeiſter, ı Manrermeifter, -x 
Zimmermeifter, x Stadtgärtner. Handelſchaften, 3 
Sihnittwaaren:und Spezerephandlungen, 2 Eifen:umd 
Geſchmeidhandlung, 1 Betten (Nofenfranz) Handlung, 
1 Rleinwaarenhandlung, 5 Getreidhandlungen, 1 Früch: 
tenhandlung , 2 Fragnereyen, 2 Weinhandlungen. Schen: 
| | Fen 


Dogdagty, vom Erzftifte Graf von Zeil, von Bayern 

Graf von Baumgarten, von der Pfalz Freyherr von 
Betſchar, nebft andern Geſandten und Deputirten der 
brigen Kreisftände erfchienen find. Der jüngfte gu Waf; 
‚. ferburg gehaltene gieng im Jahre 1793 vor ſich. 


— 
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ken und Kuͤchen, 3 Weinwirthe, und Gaſtgeber, 3 Weiß⸗ 
bierſchenken, 1x Bierbräuer, 1 Stadtkoch. Gandwer⸗ 
Fer, x Buchbinder, ı Sattler, ı Riemerer, Sporner, 
2 Wagner, 3 Huffchmiede, ı Nagelſchmied, 2 Schloffer, 
x Büchienmader, 2 Lederer, 2 Weißgerber, ı Neſtler, 
z Sädler ; 8 Bäder, 6 Meßger, ı Zinngießer, ı Sei⸗ 
fenfieter , 1 Lebzelterer, 2 Geilerer, ı Hafner, 2 Färber, 
2 Tuchmacher, 2 Hutmacher, x Tuchfcherer, 1 Späng: 
fer, 1 Drechöfer, ı Glaferer, ı Strumpffiriefer, x Gürt: 
ler, 5 Saßbinder, ı Radler, ı Kammacher, /4 Schrei: 
ner, x KRirfchner, 2 Kupferfchmiede, 1. Pechler, x Bor: 
denmacher, 5 Weber, 6 Schuhmacher, 3’Schneider, ı 
Kaminkehrer, ı Mehibler, 1 Germfieder,; ı Fiſcher, 7 
Schleifer, 3 Mühler, wovon 2 im Burgfrieden find, 4 

* Die Bauart der meiften Häufer diefer Stadt iſt 
berjeitigen, welche im Erzftifte allenthalben eingeführt 
ift, ganz aͤhnlich; fie find mie Grabendächern derfehen, 
und- der anſehnliche fehr geräumige und fange Pia 
geht von einem Thore bis zu-dem ‚andern zwifchen 2 
Ihönen. Reihen von Häufern durch, worunier fols 

gende die vorzüglichften find  . az 

a) Kirchen. ee 
Die Eollegiarftiftsfirche, oder alte Stadtpfarrkir⸗ 

be zum heil. Liiklas.. Be 
Ein fehr altes Gebäude, deffen Erbauungsjahr aber 
nicht zu finden iſt. Ihr ganzes. gothifches Deckengewoͤlbe 
fire im Jahre 1768 den 17. März herab, als eben 
die Menſchen Die Kirche verlaffen hatten: ſeitdem ift fie 
sh heutiger Bauart etwas anfehnlicher wieder hergeſtellet, 
ud son Joſ Heigel Mahler zu München: austzemahlt 
vorden, Sie Hat 7 Altaͤre, wovon 6 von Marmor find. 

| Die 


\ 
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Die Kapelle zum h. Sohannes auf dem Pfarr⸗ 
Die Kapelle zum h. Kreuge |) kuchhofe. ER 
Die. Kapuziners Siche : ' 
im Jahre 1640 aus. milden Veytraͤgen im Ge 
ſchmacke aller Kapuziner-Kirchen der Eatholifchen Welt 
erbauet. Hierbey iſt das in gleichem Geſchmacke erbaute 
Kapuziner⸗Kloͤſterchen. 
Die, Kirche zu u, lieben Frau auf dem Plage, 
‚ eine Filialkirche der Stadtpfarre.. 2 

Die Kapelle zum heil: Peter, eine Hauskapelle 
des dem Kloſter zu St. Heter in he 
‚gehörigen Hofe, -» 

Abt Diethmar erkaufte dieſen Hof nebſt einem Felde 
im Kar 1247 für ı8 Pfund Regensburger Münze von. den 
Auguftineemöndhen zu Seemanshbaufen, welche hier , wie Me: 
rien. erzählt, Schule gehalten haben follen. . Sieh den Yussug 
aus der. Chronik dieſes Rlofters, ©, 215. 1. The) 

| Die Kirche zum heil. Geift , zum Sürgerfpital 
gebhoͤrig in der unteten Vorſtadt. 

Die‘ Kirche zur heil. Katharina in der ‚oberen 

Borftadt. 
Die Kicche zur Maria unter der‘ mie im 
Burgfrieden. 

(Alle drey ſind Filialen der a: 
VUebrige merkwuͤrdigere * — 
Das hochfuͤrſtl. Pfleghaus, auf dem Stadtplage, 

fehr bequem erbaut von 2 Geſchoſſen. BESSER: 
Der Dechantshof von 2 Geſchoſſen. er 

Das. " enannte Schlo “ in der oberen Vorſtadt, 

wo e hemals die Wohnung des Pflee egers wat. 


Gegen: 
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‚Gegenwärtig ift Hier die Wohnung‘ des. Gerichtſchrei⸗ 
bers, und das Archiv. Ueber dem Portale ſieht man das 
Wappen des Erzbifchofes — ge a folgens 
der Auffchrift: 

MATTHEYVS CARDINALIS. 
ARCHIEPISCOPVS SALZB. 
: M: DERIAL 


Das hochfuͤrſtl. Hoffaftengebäude in ‘der Stadt, 
Das Rathhaus famme dem Anthauſeni | 
Das Bürgerfpital. | 8 
Das’ Brüderhaus, ne RR 

Das Leprofenhaus, im Burgfrieden. Euer 

(Sm Bürgerfpitale werden gegenwärtig 8,. im Brüders 
Haufe. 12, und im geprofenhäufe7 Perſonen beyderley Ger 
ſchlechtes verſorget. * Jahre ihrer — ſind er 
befanttt.) 

Der große vierecfichte — Voitthuem 

zwiſchen der Stadt, und oberen Vorſtadt. 

Dieſen hat Erzbiſchof Ortholph im Jahre 1348 ganz 
aus Quatern erbauet, wie eine in Marmor eingegrabe⸗ 
ne, ſchwer zu lefende Aufſchrift über dem Portale bezeugt. 
Er mißt Bis an fein in 3 Spigen abgetheiltes 11 Fuß he: 
bes Satteldach 114 Fuß in der Höhe, in der Breite 39, 
alfo in feiner -Quadratflähe 156 DI: Fuß... Er. hat 
bis in fein. oberſtes Geſchoß 8 Treppen. niit 168 Stufen, 
Im mittleren Geſchoſſe fieht man einen brauchbaren Bad: 
ofen, and eine Art von Gefängniß. Zu oberfi find 18 eir 
feme Böhler, aus denen vor dem — en. 

nd Donnerwetter beſchoſſen wurde. | | 
En 


Auf 


46 Das Salzburgiſche flache Land 


Auf dem Plage befindet ſich ein großer marmor—⸗ 
ſteinerner Brunnen, welchen Erzbiſchof Joh. Ernſt 
im Jahre 1692 erbauen ließ. | 


Der Stadtmagiftrar befteht ausdem Stadts 
richter, in der Perfon des Pflegscommiffärs, 2 Buͤr⸗ 
ermeiftern , die jährlich im Amte abwechfeln, 7 
Marhsmännern , mworunter der Kämmerer und Bis 
ce» Kämmerer find, einem GStadtfchreiber, . und 
einem’ Rathsdiener. Dem Magiftrate find noch 
16 Viertelmaͤnner untergeordnet. Auf landesherrs 
lichen. Wiederruf ift diefem Magiftrate vergönnt, in 
der Stadt und den Vorſtaͤdten die Gerichtsbarkeit 
über Bürger, Anfeffige, Einwohner, und ihre Reas 
litaͤten, nebft der Polizey, unter gewiſſen Beſchraͤnkun⸗ 
gen gemeinfchaftlich mit dem Stadtrichter auszuüben. 
Das Malefijgericht hat dee Stadtrichter ebenfalls mit 
Beyjziehung eines bürgerlichen Abgeordneten aus dem 
Magiftrate zu verfehen, für welches Privilegium die 
Stadtfammer die Hälfte der Koften zu tragen hat, 
Dienftborhen, Fremde, das weltliche Stiftsperfonale, 
und alle anderen nicht : anfeffigen Perfonen find dem 
Stadtgerichte allein unterworfen, . °  .;.., 
Das Wappen diefer Stadt beſteht in einem vos 
then Muͤllrade im fülbernen Felde. 


Die Stade hält jährlih 4 Sauprmärkte mit 
14 tägiger Befreyung, den ıften am Sonntage Invo⸗ 
cavit, den 2ten am Sonntage Duafimodogen., den 
ten am roten Aug., dengten am 28ſten Oct. Ferner 
iſt in den Faſten alle Dienftage Pferdemarkt. 

Da die Einwohner, vermöge alter: Verträge, 
fich des bayerifchen Jncolatrechtes in Ruͤckſicht des freyen 
Handels zu erfreuen haben, fo befindet fich hier ſeit dem 
am zoften Auguft 1765 gefchloffenen Mauchrezefie eine 
bayeriſche Mauth, welche von Ampfing hierher 

überfegt worden iſt. Der bayerifche — und 
ecis⸗ 
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Aceiseinnehmer , welcher einen Waarenbeſchauer bey 
fh bat, iſt in gewiſſen Stüden der ſtadtgerichtli⸗ 
chen ichtsbarkeit unterworfen, und iſt verpflichtet, 
deu Aten Theil der ſaͤmmtlichen Gefälle dem Erzſtifte 
zu verrechnen. ‘Das bayerifche Weinauffchlagsmwefen 
aber hat das hochfürftliche Ungeldamt zu beforgen, 
Zoͤlle, welche die Hiefige Stadtkammer einzuziehen . 
hat, find a) der Bruͤckenzoll, wovon die gegen 230 
Schritte lange Innbruͤcke unterhalten wird; und b) der 
Pflaſterzoll zur. Unterhaltung des Stadtpflafters, 

Da der Junſtrohm an der Stade vorbey durch 
den Burgfrieden fließt, fo hat der ſtaͤdtiſche Fiſcher 
das Recht, in diefem Bezirke zu fifchen. * ' 

vchfuͤrſtliche, unmittelbar eigenehümliche Foͤr⸗ 
fte | biefes Pfleggericht.15, als den Ampfinger, 
Pürmer, Altmühldorfer, Lochhamer, Erhar⸗ 
tinger, Moͤslinger, eg ‚ Sloflins 
z.Ztieder, Fohrner, Sarrer, Mitterdoͤrfier, 
Eidelwalder ‚ Steinbacher, und Dacheberger: 
in Diefen haben mehrere Unterthanen gegen das Stecks 
recht und gemwifle Dienſte das Recht ihr Holz zu fäl: 
len. Das Jagdrecht wird in denfelben den Verträgen 
gemäß gemeinfhaftlih mit Bayern ausgeübt. 

Die hochfürftlichen Urbarsguͤter, welche in dem 
Rentamte Landshut liegen, find ſowohl gegen Bayern, 
eis Salzburg von den gemeinen Landftenern durch 
Meseffe befrener : doch werden fie in den Reichskriegen, 
wenn ein Contingent zu ftellen ift, oder nach dem 

age von 1525 au) „Da ein Zug in Das Land 

| gefehe en wurde, oder jo man fich def 
fen b rote * von Sayern mit der Defenfionsfteuer 
nad der vorhandenen Matrifel belegt. Die Weih— 
fimern hingegen find ſowohl alle Propft : als Vogtey⸗ 
gerichel Linterthanen dem Erzſtifte bey jedem Veraͤu⸗ 
beungsfale Der Regierung zu entrichten ſchuldig. 


er 
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" Der hiefige Volkscharakter, fo wie Kleidung: und 
Sprachart , find ganz mit jenen der Angränzenden 
Bayer übereinflimmend: das Wolf liebt, wie feine 
Nachbarn, Pferderennen, Freyſchießen, und Kegelfpiele, 
wovon hier jährlich einige mit anfehnlichen Preifen bes 
Fannt gemacht werden. Uebrigens find hier Biergela⸗ 
ge, Wallfahreen, und Prozefje fehr beliebt.  - 

Sm Ganzen. genommen hat das Erzflift Fein 
Pfleggericht , das fehmwerer zu verwalten ift, als Dies 
fes; indem von Zeit zu Zeit neuen Zwiſtigkeiten mit 
den angraͤnzenden vielen bayeriſchen Beamten fi) ers 
äugnen. Die Salzburgiſchen Beutellehenftüde , wels 
he im Burgfrieden, in dem, Vogt : und Propfts 
Gerichte und in andern bayerifchen Gerichten zerftreut 
liegen, beftehen nach dem vorhandenen Protofolle aus 
186 Jtemen, .. | | 


% 


H. Das Pfleg⸗und Landgericht Waging. 





Diefes ungefähr anderthalb. Duadratmeilen lan⸗ 
ge und breite Pfleggericht graͤrzet gegen Weſten an 
Bayern, gegen Norden an- das erzftiftifche Pflegge⸗ 
richt Tittmoning, gegen Weſten an das Pflegge⸗ 
richt Laufen, und gegen Süden an das Pfleggericht 
Teiſendorf: es ift das weſtlichſte, fo wie Tittmo⸗ 

ning das nördlichfte des Erzſtiftes. Di er 
Es iſt eigentlich aus den zwey alten Pfleggerichten 
Tettelheim, und Halmberg/, und der Propſtey, oder 
dem Urbaramte Waging, welche noch unter Erzbiſcho⸗ 
fe Wolf Dieterich einzeln beſtanden haben, zuſammge⸗ 
ſetzt. Der ganze Bezirf-ift eine der urſpruͤnglichen 
Befigungen des. Erzſtiftes, und der Nahme Waging im 
a. Chiems 
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Chiemgau kommt ſchon im Indiculo Arhonis *) ‚vor. 
Die Gränzen ded Pfleggerichtes Tettelheim gegen dad 
angränzende Bayern find. ſchon in einer Urfunde von 
12735 *") beftimmt. Das Schloß Tettelheim , fo wie 
das Pfleggericht diefes Nahmens hatten damahls und 
noch fpäte die von Tettelheim von dem Erzſtifte zu -Ler 
ben ***). Nachher Fam beydes an einen Conrad von 
Oberndorf. Indeſſen befigt das: Erzftift eine Urkunde 
von einem gewiſſen Seybald von Tettelheim, der von 
gedachtem Conrad von ‚Oberndorf dieſe Lehen befaß, 
worin diefer dem Erzb. Ortholph das Schloß, Gericht, 
und Urbaramt für 4233 gute Gulden Fäuflich-abtrat. Die 
Törringer ven Törring und Jettenbach fritten zwar 
dem Erzbifchofe diefe Urkunde an-: allein diefer kaufte ſich 
im J. 1356 mit barem Gelde von allen ihren Anſpruͤ⸗ 
chen los, und verlieh das ganze Lehen denen von Tann, 
bis es endlich im J. 1391 an das Erzſtift wieder: vollkom⸗ 
men zuruͤckfiel, und dann verfchiedenen Pflegern, ı nach 
alter Eitte des Erzſtiftes, nachtweife überlaffen wurde. 
Auch Halmberg war ein Schloß und Pfleggericht, das 
noch im XV. Jahrhundert mit eigenen Beamten, , die bie 
Burghut und Pflege dafelbft zu beſorgen Hatten, verſehen 
war; und Das nahe Waging war damahls nur ein 
hropſtey⸗ oder Urbaramt. Allein, nachdem die Schiöffer 
Tettelheim und Galmberg verfallen, oder jerflöret wa; 
ten, wurden die beyven Pfleggerichte vereiniget, und nach 
Waging überfegt, welchen nachher auch dag Amt oder 
de Schranne Petting, die {m T 1280 von ‚Venen. von 

“ Tann 
2) Villa qui dicitur uuagingain pago chimingaoe. 


" Rache. von Judavb. $. 293. ©. 406. 
"6, Narchr. von Suvav. ©. 429. 
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Tann ven Erzb. Rudolph überlaffen wurde, ebenfalls 
linverleibt ward *). — * 


Gegenwaͤrtig hat dieſer ſaͤmmtliche Bezirk fol⸗ 
gende politiſche Rintheilung: ae: 
L. in den Markt oder das Urbaramt Watineg, 
welches vor ‚Zeiten alle hofurbarifche Unterthanen 
"des ganzen Bezirkes mir allen grundherrſchaftli⸗ 
chen Gerechtſamen in ſich begriff. ac 
U. in das Amt Tettelheim, weldes in. die 4 
Viertel; a) Weirgafling, b) Taching, c) 
Otting und d) Holzhauſen getheilt ift. 
. IH. in das; Amt Salmberg mit 4 Vierten: a) 
dem Egerdacher, wozu auch das Dorf Lauter 
mit den im $. 1789 diefem Pfleggerichte zuge: 
gebenen 3% Sölden in und um Lauter gehört 
b) dem Wonneberger, c) dem Nirnartinger, 
- undd) dem Gadner. a 
IV. in die Schranne oder das Amt Perting eben⸗ 
Afalls mit 4 DVierteln a) Kirchberg, b) Derting 
c) Behen und d) Kühnhaufen. = in A. 
Alle dieſe Viertel find wieder in Höfe getheilt, 
deren Anzahl weirer unten genauer angegeben wird. 
Be Das Gerichtsperfonsle biefes Pfleggerichts 
machen aus: 1) der Pfleger, ber zugleich Ungelder 
und Urbarsrichter iſt ( jegt Hr. Leopold Auer zu Winkl, 
Geſſenberg und Gaftag, Freyherr zu Gold und 
Lampoding, hochf. Kämmerer und Hofrath, Land⸗ 
mann, und Erbausferg, feit 1703, bereits ber fuͤnfte 
hieſige Pfleger ſeines Geſchlechts, wovon die Herren 


Georg, Ernſt, Johann Jakob ſchon im — und 
— | ranz 


.. Nachr. von Jubav. S. 429. Ann. w. 


Pfleg⸗ und Landgericht Waging. 51 


Franz Anton in dieſem Jahrhundert ſeine Vorfahren 
geweſen ſind). 2) Ein Oberſchreiber, der zugleich 
Mauthaufſeher und Ungeldſchreiber iſt, und 3) ein 
Acceſſiſt, nebſt dem Gerichtsdiener *). 


u. Geiſtliche dieſes Pfleggerichts find 11; naͤhm—⸗ 


1) der Pfarrer im Markte Waging nebſt ei⸗ 
nem Cðoperator und 2 Coadjutoren. 

2) ber Pfarrer zu Otting nebfteinem Cooperator, 
der die Filialkirche im bayrifchen Dorfe Rammer 
iu verfehen hat, und einem Coadjutor. 

der Pfarroifar zu Detting, welcher von — 
bayri en Klofter zu ſt. Zeno präfentirt wird, nebſt. 
einem Cooperator und zwey Coadjutoren. 
— Geiſtliche ſind alle dein Decanate Caufen unterge⸗ | 
ben; haben aber ſehr zerfireute, Theils nach Bayern, 
Jeis in. andere Pfleggerichte des. Erzſtiftes gehörige Ge: 
meinden. „Die. Pfarre Otting hat die mieiften Seelen - 
im bayr. Pfleggerichte Traunſtein; die Pfarre Petting, 
deren von dieſem Dorfe eine halbe Stunde weit entlegener 
vor Kurzem ganz neu, und mit einer Blitzableitung ver; 
fehener Pfarrhof zu Reicherftorf im Pflegger. Tittmoning 
liegt, hat die meiften in den Pfleggerishten Teifendorf und 
Titmoning, die Pfarre und. weeuis einige im Pflegge⸗ 
richte Teiſendorf. | 


Schullehrer fi find 5, zu wa ing im Markte, 
u Otting und Taching im Pflegger. Tettelheim, 
udn Peting und Subgftallim. Pflegger. — 


d2 r . Merk: 


* Bor 1753 waren "hier ein Pfleger, ein Gerichtſchreiber, 
ein Pflegſchreiber, ein Acceſſiſt, und 2 Prycuratoren. 
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Merkwuͤrdige Ortfchaften dieſes Pfleggerichts 


find : | 
— - I Der Markt Waging. 

Diefer 7 Stunden von der Hauprftadt entfernte 
Marft, der ſchon unter den erſten Befigungen des 
Erzftiftes als illa vorfommt, iſt in der Reihe der 
inländifchen auf der Landtafel der XlVre; er liegt ſehr 
tief, aber in einer angenehmen Gegend, in der Nähe 
des fogenannten Tachenfees. Er wird in 4 Gaſſen, 
die Badner, Schmieder, Galler, und Zieglauer 
gerheilt, und enthält außer 3 hochfürftl. Gebänden, 
dem Pfarrhofe und dem Pfleg; Jäger s und Amts 
haufe, 100 Häufer, welche von 70 bürgerlichen und 
48 Einwohner: Familien bewöhnet werden. Einige 
Bürger befigen auch Feldbaue, welche ingı Jaucherte 
getheile find, und alle um den. Marft her liegen: fie 
werden ohne Brache alljährlich angebauer. . 


Wirklich betriebene Gewerbe find hier folgende : 


4 Bierbräuer, 2 Wirthe (8 Wirthögerechtigfeiten 
merden nicht betrieben) 4 Bäcker (3 werden nicht betrier 
ben), 3 Megger (2 unbetr.) *), 4 Kraͤmmer, 2 Ei— 
ſenhaͤndler, 2 Färber, ı Sutmacher, ı Gläferer, r Leder: 
rer, 1 Weißgerber, 1 GSeilerer, 2 Sattler, ı Lebzelter, 
ı Drechöler (dieſe Gerechtigkeit ift dem Drechsler zu 
Tittmoning uͤberlaſſen worden), 2 Saßbinder, ı Hafner, 
z Kirfchner, 1 Maurer : und ı Zimmermeifter (eine 
zweyte «von beyden Gerechtigfeiten wird nicht betrieben ), 
ı Tifchler Ceine zweyte Gerecheigfeit wird nicht betrieben), 
ı Schloffer (eine zweyte Gerechtigkeit wird nicht betrie— 
ben, obgleich die Werkftätte immer in gutem Stande er: 

| | halten 

*) Jeder Mesger ift gehalten, von ſt. Johannis bis fi. Mi» 

chaelis ‚die Rindzungen zur bochfürfil, Pflege einzu— 
liefern, 
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haften wird), 5 Schuflet,-3:Schneider, 3 Huſſchmiede, 

2 Weber, ı Wagner, 1. Klampferer, ı Mahler; ı: Ba: 

der, ı Waͤſcher, 4 Hühnerträger oder — — 
3 Haͤubelmacherinnen 1 Walter. 


Die Buͤrgerſchaft h at 4. Vorfteber, nei 
man auch Hürgermeifter zu nennen pflege, und: die 
von dem Pfleger ernannt werden : immer zwey derfel: 
ben „müffen. mit Feldbaue verfehen fenn. „Der -Altefte | 
der Ernennung nach beforgt die Gefchäffte der Bürger: 
fchaft, und wird nach 2 Fahren von dem nachfolgen⸗ 
den abgelöfet:: Der Amtirende — alle Jahre Rech⸗ 
nung. ablegen. 

Da diefer Markt, zveiähir * Brand im Si N 
durch die Peſt im J. 1629, durch den bayrifchen Krieg in 
den Fahren 1743- und 45, in denen nur die Durchmaͤrſche 
und Einquartierungen der: bayrifchen Truppen ohne die der 
bungarifchen : nach archivaliſchen Berechnungen. der Buͤr⸗ 
gerſchaft 20620 fl. 24 "fr; gekoſtet haben‘, ° im Fahr 
1763 den“ often. Sul. durch elnen Blitzſtrahl)“ der’ 48 
Häufer und Scheunen einäfcherte,, ‚in den Jahren 65 
1773, md 1772 durch große Theuruug, in dem J.1775, 
1780, und 1785 durch Hagel, der alle Buͤrgerfelder zer⸗ 

körte, und endlich in den Jahren 1772 und „7%. durch 
Ueberſchwemmungen ſehr hart m itgenommen worden iſt, 
f farın man ſich teicht vottenen daß "die Värgerfchaft 
ticht fehr bemntteit "und 2 Gerteintaffe mil Senden 
belaſtet und 6 piähe erfchöpt t ſeyn muͤſſe. Pen 

a arktswapi en enthaͤlt den eil.. Mar: 
tin Re Th gen dem ui MA mit uk Farben 
im geldeten Selb 23 * 

rcierſchaft at da echt, von einem 
jeden nt — a is im Wette 
aus: 


54 Das Salzburgifihe flache Land: 


ausgefhenft wird, ein gewiſſes Ungeld zu beziehen. 
Jaͤhrlich werden im Marfte 3 Sreymärfte mit 145 
tägiger Marktfreyheit gehalten, als am. Oftermondtas 
ge, am Tage des heil. Johannes des Taufers, und 
am Sonntagevor Martini, oder an dem Kirchweihfefte, 
Der ‚ehemahlige in den Freyheitsbriefen der Bürgers 
ſchaft enthaltene RETTEN iſt — 
men. 


Im Markte ſelbſt end nur frz Bebäude 
merkwürdig : 

1) die Dfarrkicche zum heil. Martin, eine föön 
gebaute, und inwendig mit Stukkatur reichlich vers 
zierte Kirche, in welcher die graͤfl. Traunerifchen, 


und Freyh. — ee were ſ fi 9 
befinden. 


Zu ihr u bie Vikariatskirche — — 
die Curatfilialkirche zu Taching, welche letztere der Cooperator 
von Waging mit allen pfarrlichen Verrichtungen von jeher ‚zu 
verſehen bat, und wovon einft. felbfi die igige Pfarrficche zu 
Waging nur eine Filialkirche geweſen ſeyn fol, 


2) der Dfarchof, , ein. im Ganzen ——— 
ches Gebaͤude. 


3) das pfleghaus E 
| Bequem, aber nicht koſtbar erbaut. Es war einſt ein 
freyeigened Baron: Aueriſches Braͤuhaus worin weißes 
Weitzenbier gebrauet wurde. Erzbiſchof Guidobald hatte 
die Bewilligung dieſer Familie im J. 1658 gegen 2 fl. 
jährliches Willengeld verliehen. Allein dieſe Freyheit ward 
ihr wieder int J. 1666 abgenommen. Im J. 1683 wur: 
de dieſes Haus der Familie für 1000 fl. abgetauft, und 
nebſt einem darneben ſtehenden fuͤr 159 fl... erfauften 
Schneider: 
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Schneiderhaufe-in gegenwaͤrtiges IB umgefchaffen. 
4) das SperlsBränhausı = 1 hun won 
Mitten Auf dem Platze zwiſchen dem Poſt⸗ und 2* | 
andern Braͤuhauſe. Dieß iſt pur darum merfwürdig, weil 
es vor Zeiten das; Rathhaus gewefen ſeyn folk; wirklich 
werden : hier noch die: Befehle und Verrufe ;angefchlagen, 
vie Bürgerrechnungen-gehnlten;: und von einem Erfem des 
ii den Mäleficanten bit — BE 1.15? 


1. Im. Amte Tettelheim —— 
befinden fü fih 25 Doͤrfer und 32 kleinere — 
Erſtere heißen: Mauetheim Schoͤnhofen, Wellgaß 
fing, Hergaffing, Salling, Limberg, Esing, Dber⸗und 
Untertaching , Hannerting, Höhenderg, Leiten, Springen: 
berg, Klein⸗ und Groß: Scheerhauſen Tettenbergo Krau 
tenberg, Fiſchins, Tettelgeh; Bintermannindy‘ Diehl 
ting, Wollſtaͤtten, Garfehpenitt, Holzhanſen ji * nd Bi⸗ 
burg; die letzteren fing”, ; Gräben; Perkenheim⸗ Buche 
berg, Habing/ Sber und Unterſtoͤfiing/ Gebpinßz⸗ Haus: 
leiten/ Kammering, Dankerting, Siehharting- Mick 
muͤhl/ Schneidergraͤben, Grendach, Haſeneck Bramberg, 
Aubauer, Krautenbach, Rambuͤcheln, Blumthal, "Weir 
dach, Plafau, Sterfling, Fuͤging, Angerpoint / Eich, 
Großreut, Kohlbrennt, Paſer, Einoͤd, und Hausſtaͤtten. 
In dieſen Doͤrfern und Ortſchaften find bo 
Hoͤfe 8 Kleinhaͤusler, worunter nur einer mit Kuh⸗ 
fuhr warnen — und 28 he ‚oder — 


III. 


*) Holzhufir in Cong. Arnonis. j ER a 
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TE ie Amte Zalmberg, nr 
wozu and die Schranne: ineg! et wird, nd 
Bonus ‚ und 71 —— — —— — 

Erſtere heißen: Eggerdach Weibhauſen Kirche 
Img, Plattenberg, Zelt, Lauter, *) Wald, St. Leonhard 
am Wonneberg, Greinach, Eich, Enzerftorf, Helmansberg, 
Buch, Stopferting, Ober⸗ und Unter: Volkiing, : Kiesheim, 
Igelsbach/ Thal) Wendling im Gadner Viertel; Muͤhl⸗ 
berg, Hirſchhalm Kirchberg, Alterfing, Putzham, Teich: 
ting, Strailach, Mußbach, Petting, Lehen, Muͤrenberg, 
Kirchhof/ Kuͤnhauſen, Brandhofen, Arring, Eglſee, und 
Gaden; die Letzteren Voitswinkeln, Fritzenweng, 
Oberheiling Schmalzreut Ober⸗ and Unterwendling, 
Vormoſen, Kropfſperg oder Koͤpfelsberg — Hoden, Forſi, 
Stegbach, Eck, Serleuten Buchwinkeln, Barſchalln, 
Muͤhlberg im ‚Lehner s Viertel , Reichwein, Greinach bey 
Weibhauſen, Moospeunt,. Dberau ,.. Schaͤrling Panohl, 
Gaͤnsberg, Proͤderleuten, Brunnſtatt, Hirſchau, Geyers⸗ 
neſt, Oetz, Wartſtein, Vorder⸗ und Hinterwuͤſtenreit, 
Mattreit, Lehen im Weisbach, Eglſee, Heinrichſtorf , 
Ruderſtorf, Wolfsberg, Haslach, Hoͤllenhaslach, Amftel: 
Ben > woher N Bo 1. ‚Ober, ‚Mitten: und. Unger; Dop: 


ddarsıt 1 7 “as! R ? vn pel, 


Ju die ſem — das ſchon zu. Ende, des VIIIten 
Jahrhunderts unter dem Nahmen Lutra in Congeito 
Arnon. vorkomnit, war bis Auguſt 1275 eine bayriſche 
Mauth welche die Herzoge von Bayern von den Salze 
burgifchen Dinifterialen zu Tertelheim erkaufet hatten, die 
folglich ein erzftiftifches Lehen war. Cie wurd aber auf 
Schiedrichter » Spruch in diefem Jahre nah Traunftein 
oͤberſetzt 
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yel,-Ded,. Hinterbuch, Feuchten, Zetzenberg, Starz, Gu⸗ 
ckenberg, Unterholzen, Schuheck, Plattenberg, Wimmen⸗ 
reut, Gigling, Surberg, Knall, Unverzug Walchen, 
Abfalten, Heimhart, ‘Vorder : und Hintergeſſelberg/ Leit; 
perholzen, Speck, Sendern, und Mandelberg. .. u 

In dieſem Bezirke find.h2 Höfe, iein Viertelacker, 
= Sölden, 42 Kleinhaͤuschen, und zrı Iusnder 
Austraghaͤuschen. Unter den Kleinhänschen: befinden 
ſich 30 mit Kuhfuhr, und eines iſt erſt mit Bewilli⸗ 
gung, ein Haus gu bauen, und 75 Tagbaue urbar 
zu mashen im ſogenannten Schouramers Silz,- mit. 
allen Freyheiten eines neuen Anfiedlers beguͤnſtiget 
worden. 


In diefen beyden Aemtern Tertelheim und Zalm⸗ 
berg find, außer der bereits ‚angezeigten Pfarrkirche zu 
Waging noch folgende ‚4 Zirchen, I) die Filialkir⸗ 
he zur. heil. Margaret) zu Sagerdach, 2) die mit 

en Eapitalien begabte Silialficche zum ‚heil, ‚Leon: 

ed am Wonneberg, -3) die Filialkirche zum beit. 
Rupert. zu Gaben, (foll nach einer ungewiſſen Gage, 
soozu vielleicht ihre auart Anlaß gegeben hat, gin heid⸗ 
nifcher Tempel, geweſen ſeyn) und 4) die Pleine Fi⸗ 
lialkirche zu u. 2. Frau in Müllberg, welche erſt im 
9.1750 auf den Ruf von Wünderthärigfeit Ihres von 
einem Bienbaume hierher überfegten Bildes erbauet 
worden iſt. ) 5) — 7). Die, Pfarrkirche zum heil. 
— HStephan 

N Der Urſprung diefer nicht unbetraͤchtlichen Wallfahrt, 
wodurch die arme: Pfarrkirche zu Waging ſich ‚wieder 
‚emporgehokfen bat, iſt das gewoͤbnliche aller: Wallfahr⸗ 
ten. Adam Laiminger, Bauer zu. Muͤllberg bringt vor 
ungefähr. .ı30 . Jahren von. feiner Pilgerreiſe nach Ettal 

in Banern ein bafiges kleines Muttergottesbildchen mit 
ich zuruͤcke, und nagelt es auf ein Fleines Bretichen, und 
oe iin 2 Pomp bofeſtig⸗ 


‘ 
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Stephan zu: —— nebſt ihren Filialen zu Tettel⸗ 
beim: und Halling. (In Bayern hat ſie noch die Vi⸗ 
kariatskirchen zu Surberg, die Filialen zu Kammer 
und, Weißenfirchen unter fih,).8 — 10 Die, Pfarr⸗ 
kirche zum heil. Johann zu Derting, nebſt ihren Fi⸗ 
lialen, St. Margareth zu Kirchberg, und u. L. Frau 
zu Kirchhof; Pr — auch eine Peine? hinter 
Lampoding liegende Lore ttokapelle, wohin vdiele Leu; 
se wallen. (Die Vikariaiskirche zu Tettenhauſen, 
Tittmoninger Pfleggerichts, die Curat⸗ Filialkirche 
Anſchoͤrgen, und das Graͤfl. Lodroniſche Secundo⸗Ge⸗ 
nitur⸗ Beneficium zu Aishfteim: gehbien. ebenfalls 
hierher). ©. 7, Malen RE nn 


lan Cana ia... . : Zon 


- 6 art einen im San, — en Gan 
wein vorben ad Münden, feh fieh je imanches gute 
1:7 en unter frepei ‚Binitaet Gie r bahen⸗ u erlaubt 
die Erb Mung ei einer hoͤl erpen She. Mr ieht; und 
Br feh fi Wunde auf Wunder‘; eine hAp Rente hei⸗ 
der Bil ipbeit, krummne Fuße, und Ausſchlag. ‚Ein Befehl 
oo ‚Säub burg ſtuͤrzet Hüte, "Baum, "and Bi, und 
' „Bektäingte t bie ie ‚it, Silent, weil das ; Bolt im 
ME ‚ Aberaläuben zu tel * dieſes mut," St T 1671 
* J | anf Geör Paris Ciurletta das 
le‘ von, i fin. geiopi ihre Bild hen zuruͤck nach Waging: all⸗ 


Sud mn 
* — Fubel; es wird in einer ſteinernen Saͤnle un« 
4 









A von dem Birnbaumftode zur Verehrung ausgeftellt ; 
dieſe nimmt täglich zw; der. Opferſtock fuͤllt fih in Zeit 
Yon anderthalb Jahren mit 248 fl; und nun Hält es 
Dechant Johann Jul. von Moll zu. Laufen der Mühe 
werth, die Andacht: durch den Bau einer Kapelle zu er⸗ 
In. pen das geſchieht jabald darauf, im 3.1750 kommen 
12 aThurm und Emporkirche hinzu, und 1756 wird fie von 
3 Erzbiſchoͤfe Sigismund eingeweiht. Baum: und Verzie⸗ 
Areungen find nun ſchon von Silber, und vergoldet. 
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Bon den hier einft geftandenen Schloͤſſern zu 
Terrelbeim, und Zalmberg fieht man nur noch 
Spuren: erfteres ftand auf einem Huͤgel an der bah⸗ 
riſchen Gränze, der nach allen. Seiten freye Ausfiche 
hat; die überaus dicken Mauerreſte, und ein außerors 
bentlich tiefer, von Duatern erbauter Brunnen, Spu⸗ 
ven von Wällen, und einer Thoreinfahrt zeugen von 
dem Alter, und. der. Stärfe diefer alten Mitterfefte, 
Die Damit verbunden gewefene Mieyeren ft im J. 1697 
nach Erbauung des Pfleghaufes zu. Waging, und das 
zerfallene Mauerwerk „ nachdem bis dahin immer ‚alte 
PDrovifoner hier gemohnt-hatten, von der hohen. Land; 
haft erfi im J. 751 verfaufet worden, - Noch ſteht 
bier am Fuße des Hügels das Amtmannshäuschen, 
worin auc noch der Tertelheimer Amtmann wohnt. 
Das z3weyte ift ebenfalls. ganz verfallen; und man fieht 
nur noch den Ort, ‚wo eine Yufzugbrüce über einen 
rt tiefen Graben fih befand: alles übrige ift 
mie Zannen und Fichten bewachſen. Diefes Schloß, 
das eine gute Viertelftunde von Waging entfernt liegt, 
fol Erzbifchof Adalbert I/: um das Jähr 1170 als 
Schutzwehre wider Kaiſer Sriederich verbauer, und 
bier auch der-verbannte Dompropft Ebron, weil er 
den Erzbifhof Johann. von. Gran, nicht erkennen 
wollte, um das J. 1482 geftorben ſeyn. Schon im 
%. 1669 lag diefes Schloß bereits über 200 Jahre 
lang im Schutte, und die pfleg s halmibergifchen Ge: 
(häffte waren bereits fhon fo lange Zeit im Schloße 
Tettelheim gefchlichtet worden, wie eine Urkunde berichs 
tt. Die: res diefes Schloßes hat .der Pfleger zu 
Baging in Pacht; auch der waginger Amtmann hat 
hier ein Par Grundftüde als Dienftgefälle, . 

Eine halbe Stunde von Waging.befinder fih das 
* — ——— Schloß, Geſſenberg, das mit 4 
anden Ecken der Dadung emporftrebenden Em e 
gezie⸗ 


no 
Per 2 7 
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gezieret ift, und eine kleine Altoͤttinger Kapelle ben fich 

E: mit einen großen Meyerey, wozu auch der eine 

DBiertelftunde davon entfernte Edelfig Gaftag: gehört. 

Hier befindet fih auch der Edelfig Burgſtall, 
welcher einſt den Herren von Aham, zu Burgftall, 
Wildenau, und Scedling, Salzb. Landmaͤnnern ge: 
hörte; aber Schulden wegen an Hrn. oh. Emme⸗ 
rich von Kalfer im J. 1640 verfaufer wurde, wo⸗ 
von fich die: Laſſeriſche Familie noch herſchreibt, -un: 
geachtet dieſes Gut im J. 1717 an einen unadelicheit 
Käufer gegen‘ Erbrecht überlaffen, und der landmaͤn⸗ 
niſchen Seehheten beraubet würde. 

— > ı- Delfesaht diefes‘ ganzen. Dfisageiäts wird 
uf 3041 Communicirende, und Nichtco mmuni⸗ 
cirende — in allen. auf 3574 Selen — hier⸗ 

von ſind alle di jenigen, welche aus dem angrängenden 

— 3 oder den nahen erzſtiftiſchen Pfleg erichten in 
ehieſigen Kicchfprengel eingepfäret find, —— 

Die im uͤbrigen Gerichtsbezirke —— — 
te Aberichen Gewerbe ſind folgende. 

u Im pfleggerichte Tettelheim, 1 Wirth, ı Bier: 
—7* von St. Georg bis St. "Michaelis, 7 Mauth⸗ 
und'z Sägemülien, 6. Schufter, "To Weber, 3 Huffthmie⸗ 
de, ı Wagner, 4 Schneider, 2 Faßbinder, 6 Brodver; 
Eäufer, „2 Dei und 2 Walkfiampfer, 3 — 

Im BE —— 3 Wirthe N Ho | 
Dier und Branbiveinfchenf,, 2. Mebger, 4 Kränmer, 2 
Zitnmermelfter‘, 9 Mauth⸗ und 5 Sägemüller,, 2 Brein⸗ 
ſtampfer, ro Schuſter, 8 Schneider, 2 Faßbinder⸗14 
Weber, x1Hackenſchmied, 160 Hufſchmiede, 3Wagner, 
3 Hühnerttäger, 6 Brodverfänfer, 12 Branntweinbren⸗ 


ner, 3 Kleinfiſcher, und Waſenmeiſter. 
Waldun: 
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Waldungen find in diefem Pfleggerichte fehr vie: 
fe, welche in die a) hofurbarifchen, und’anleitbären, b) in 
die zu den Gütern gehörigen, inner Band und Ste⸗ 
den befindlichen c) unmittelbar freyeigenen , und d) in 
die Frengelacke getheilee werden. Von den Teßteren 
zahle man hier allein 60, ! 


Hier befindet fih auch der gegen 3 Stunden lan⸗ 
ge und von 100 Schritten bis auf + Stunde breite 
Tachen oder Waginger⸗See, welcher mit Hechten, 
KRheinanfen, Wallern u, a. m. reichlich gefegnet ift. 
An dieſem See befinden fih 11 Seegen: Sifcher, 
nähmlich ein domcapitelifcher, ein graf: Törringifcher, 
einer von der gräfl. Lodron. Sefundogenitur, und 8 Gna⸗ 
den -Seeggen-Sifcher nebft 5 Kleinträgern, oder Rei: 
—— 8 Man hat hieruͤber eine eigene Fifchs 
ordnung vom zıftlen März 1645. Fiſchreiche Baͤche 
zahle man hier 17 von verfchiedener Länge und Breite, 
wovon fid) die meiften in gedachten Gee ergießen, und 
morin Der Pfleger größtentheils allein zu fifchen das 
Recht ba 


® 


Sauptftrafle ift hier nur eine, naͤhmlich die nach 
Můͤnchen. Seitenſtraſſen fuͤhren nach Traunſtein, 
und Tittmoning. 


WMauth iſt zu Waging Peine eigentliche; fondern 
nur ein Mauthaufſeher, welcher von den nach Salz⸗ 
burg fahrenden Fuhrleuten die Frachtbriefe abnehmen; 
und in fein Papier verfiegeln; 2) nachdem:er inwendig 
die Zahl der Frachtbriefe nebft dem Mahmen des Fuhrs 
manns, der Jahrs- und Tageszahl verzeichnet har, vie 
Politen der außer Landes, oder hereingehenden Wei⸗ 
ne abnehmen 3) die in den Politen der hochfürftlichen 
Hauptmauth und in den Wagzetteln befchriebenen Güter 
wegen Gefahr der Maurh » Defraudationgenau ver: 
gleichen , und 4) den Aufichlag von DRNIEE 

| raͤm⸗ 
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Kraͤmmer in Kiſten verbrauchten, oder wieder ins Aus; 
land abgehendenoTabaf abnehmen muß. Wegzoll iſt 
hier keiner. Der denſelben auf dieſer Straſſe zu Schou⸗ 
ram Teiſendorfer Pfleggerichts einfordernde Bey⸗ 
mauthner gehoͤrt nur in Ruͤckſicht der Weghauung 
hierher, und la vom Pferde der Fuhrwägen 4 fr. 
der leeren Wägen ı fr. und von jedem vorbengetriebes 
nen Stuͤcke Vieh ı fr. Da das Fuhrmwefen auf der 
Münchner Straffe von Zeit zu Zeit beträchtlicher wird, 
fo tragen auch die Vorſpanne ein fehr Beträchtliches 
ein, woben die Abgabe von 2 Vorfpannroffen wirklich 
von Station zu Station taxirt ift, und z. B. von 
Waging bis Stein ı f 40 fr. nebſt 2 Mäßlein Has 
ber beträgt, 

: Die Sitten, * wie die Sprechart des hieſt⸗ 
gen Landmannes haben mit jenen der angraͤnzenden In⸗ 
und Ausländer ſehr viel Aehnliches, im Weſentlichen 
nichts auszeichnendes: er liebt Reinlichkeit in Gebaͤu⸗ 
den, und Putz in Kleidern, der aber unter dem Dienfts 
volfe beynahe eine Gefindordnung nöthig macht: ins 
dem die fteigende Vorliebe zum Puße auch das Fors 
dern eines höheren. Lohnes beynahe überall zur Folge 
hat. Karten: und Kegelfpiefe find die gewöhnlichen. 
Unter die verderben Redensarten gehoͤren 





Debet anftart darum 
Laut anftart ſchoͤn oder vorzüglich 
j B. ein Menſch von lauter Raren, d. i. ein 
vorzuͤglich ſchoͤner Menſch, (auch: vielfältig 
in Bayern, und im uͤbrigem Erzftifte uͤblich.) 
Gehweg⸗Tag, der Tag, an dem die Dienfts 
bothen aus dem Dienfte treten, u. m. dgl. 


Grundherrſchaften zählt diefer ganze Bezirk 64. 
Das Hofurbar beſteht ungefähr aus 64 Haͤuſern und 
99 
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99 Itemen im Markte, und 25 Höfen, 3.Viertelaͤ⸗ 
ckern, und 23 hofurbaren Haͤuſern in: beyden Pfleg⸗ 
gerichten, wonach deſſen Groͤße in Vergleichung mit 
den oben angefuͤhrten ee der ſaͤmmtlichen Höfezahl 
zu ermefjen iſt. Die Weihfteuer von 1772 betrug nur 
1573 fl. 12 fr. Der Markt fammt beyden Pflegge⸗ 
richten trägt im Durchſchnitte von 20 Jahren an Ans 
Initen ſammt andern Geldern jährlich nur 455 fl. 
und etwas daruͤber. — ———— 


M. Das Pfleg⸗ Städt - und Landgericht 
| Zittmoning, 


Dieſes Pfleggericht gränzee zunaͤchſt an Bayern, 
und deſſen ihm nördlich und mefilich gelegene Pflegs 
gerichte — mM, Troßberg, und 
Traunftein; das Salzburgifche Pfleggerihte Wa—⸗ 
ing liege ihm ſuͤdweſtlich, und das Pfleggericht Lau- 
fen füdlich; das k. f. Landgericht Wilidshut aber 
oͤſtlich. Sein Flächeninhalt wird auf 9 Quadratmei⸗ 
len berechnet. | den | 

Tittmoning ift eine der Alteften Befißungen des Erz 
ſtiftes. Schon zu Ende des gten Jahrhunderts kommt 
deſſen Nahme unter den von Erzbifchofe Arno aufgezeichneten 
Gefchenfen des bayerifchen Herzogs Theodebert vor. *) 

| u Nach: 

*) Pari modo prefatus Dux ( Theodbertus) in fupra- 

dito pago (Salzburchgoe) tradidit villulam nun- 

gupante titamaninga etc„ Cong. Arn. Es wird auch 

-fonft Diomotingen oder Deutingen an der Als ge: 
nanıt. | 
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Nachher entſtand hieraus eine fehr ausgebreitete Srafichaft 
und Cometie ; die ſich ſowohl in das Salzburg ⸗als Chiem⸗ 
gau erſtreckte, und wohin ſoͤgar die Maleſizperſonen von 
Waging (Tettelheim) ausgeliefert werden mußten. 
Einige ſpaͤtere Irrungen mit dem angraͤnzenden Bayern 
haben beträchtliche Verſtuͤmmelungen veranlaſſet *) 
Dieſes Pflegsund Landgericht wird außer dem 
Stadrgerichte zu Tiremoning in 6 Aemter ger 
theilt, und diefe wieder in ihre Obmannſchaften nach 
folgender Benennung und Anzahl der Hoͤfe nebft den 


fogenannten Sölden (wovon 16 einen Hof auss 
machen‘)... g 


l. Amt Muͤhlham. | 


13 Öbmannfchaften Höfe. Soͤlde. 
ı Muͤhlham 
2 Neit 
3 kochen 

4 Kirchham 
5 Schmerbach 
6 Waldering 
7 Abtenham 
3 Harmoning 
9 Allerfing 

10 Weilham 

I1 Enichham 

12 Toͤrring 

13 Wiesmuͤhl 


— 
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I. Amt Tirlaching, 


u. 


er 


9 Obmannſchaften 


1 Ziegel / 
2 Dippolting 

3 Leitgering 

4 Aeſten 

5 Hainbuchreit 
6 Bergham 

7 Schnitzing 

8 Neunnreit 

9 Tirlaching 


Amt Palling. 


10 Obmannſchaften 
1 Palling 

2 Polſing 

3 Prünning 

4 Schilting 

5 Roitham 

6 Hafing 

7 Raͤnham 

8 Heilham - 

9 Freytsmoos 
10 Zirlbrunn 
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IV. Amt Wolferting, 


| 8 Obmannfäaften —8 Soͤlde. 
1 Hennthal | 1.8 
2 Obernbuch 2. — 
3 Niedernbuch I 8 
4 Wolferting 2 — 
5 Hoͤrr 38 
6 Hintermayr — — 
7 Aſpetsham 2 8 
8 Willertsham 2.8 
| | 16 49 
V. Amt Sridorfing. ar ee = 
„g.®bmannfhaften  - SGoͤfle·Soͤlde. 
2.206 5 11 
2 Falting | 5. 6 
3; Winkel , An. 32 
4 Eberung Bu... 7 

ʒ Froſchham B..:. 27 6 
6 Kulbing n Zu; 3% 
7 Huͤpflham | RER 7 
8 Ellham a. * 
o Kraͤll Media 6 

| a7 
a 





vi. 
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VI. Amt Pietling. . | ee 
9 Obmannſchaften | Hoͤfe. Söre 


1 Dorf und Pietling 5 12 

2 Engelfhalling 2 14 

3 Schrottantſchoͤring 3. 7° 

4 Kelchham 3 -; 

5 Zebhaufen 2 125 

6 Thannsberg 3 3 

7 Bergham I 155 

8 Tettenhaufen 2 ı 

9 Notelbüchel | 2 8 

—— — — 

| 23 74 


Alſo in allen Obmannfchaften . 58 
— — HE ee 1 
ur — — oͤlde... . 2655 

oder, nach Eintheilung von 16 Soͤlden in einen Hof, 

ı5ı Höfe 93 Soͤlde, d. i. Überhaupt 24255 Soͤlde. 

Rechner man noch hinzu die 45 Höfe, welche in den 4 

dießgerichtlichen Hofmarken Tengling, Törring, 

——— und Wolkenſtorf ſich befinden, und zum 

allgemeinen Landesbeytrage angeſchlagen ſind, ſo enthaͤlt 

das ganze Pfleggericht 155 Höfe, 173 Soͤlde. 2 
Beamte find 1) ein hochfuͤrſtlicher Pfleger (itzt 

Her Raymund de Vegri, Salzburgiſcher wirkli⸗ 

her Kämmerer, Hofrath und Landmann) der zugleich 

die ehemals Hier beftandene Stadt; und Landrichteren, 
und die Urbarspropften zu Geifenfeldenund Abbtsdorf 
uverfehen Hat, und 2) ein Gerichtichreiber (itzt Herr 

Joſeph Kaͤſerer) ber zugleich -Mauthner und Un⸗ 

gelder ift. Ihnen ift das benoͤthigte Amts⸗-und Ge: 

tihtsperfonale untergeordnet. 
e 


2 Geiſt⸗ 
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Geiftliche, Der Dechant ‚und Stadtpfarrer zu 
Tittmonning. | - | 
Sechs Tanonici inder Stiftsficche zu Tittmoning. 
Der Pfarrer zu Sridorfing mit ı Cooperator 
und ı Coadjutor. f 
Der Pfarter zu Ray mit ı Cooperator; unter 
ihm fteht auch der Vikar der beyden Kreuß: 
trachten (oder kleinen Kirchfpiele) zu Törring 
und Weilbam. FRE | 
Der Pfarrer zu Palling nebft ı Benefichaten, 
1 Cooperator, und 1 Coadjutor, 
Der Vikar zum heil, Kreutz (dieſe Kirche iſt der 
bayeriſchen Pfarre Feichten einverleibt.) 
Der Vikar zu Tirlaching (dieſe Kirche iſt eben⸗ 
falls obengedachter Pfarre einverleibt.) 
Die P. P. Auguſtiner zu Tittmoning, ein 
Prior, ein Subprior, 4 gemeine Patres, 
und 3 Laybruͤder. en 
(Alte diefeGeiftliche ftehen unter dem Dekanate Tittr 
moning.)- Dre ES 
Der Pfarrvikar zu Petting nebft.s „Conperatar 
‚und 2 Coadjutoren, et ee 
(Das Präfentationsrecht zu diefem Pfarrvikariate bes. 
fit das bayrifche Kiofter zu St. Zend gegen eine gewiſſe, 
jährlich von dem Pfarrvikar zu reichende Erkenntlichkeits⸗ 
ſumme. Die, Pfarrfirche Petting liegt im Pfleggerichte 
Waging; der Pfarrhof aber und deſſen Wirthſchaftsge⸗ 
baͤude im Pfleggerichte Tittmoning.) — 
uUnter ihm ſteht der Vikar zu Tettenhauſen, 


“ 


Ä Dir 
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Der Vikar an den unter die Pfarre zu Wa⸗ 
ng gehörigen drey Kirchen zu Tengling, 


® 


- ZWurg,, und Kollmann, 
(Dieſer und die unter dem Pfarroifariate zu Petting 
ſtehenden Geiftlichen gehören unter das Dekanat Laufen.) 
Der Pfarrvikar zu Lindach, ein Regular: Ca; 
nonicus von Baumburg in Bayern, unter 
welchem Klofter er ſteht. 


¶Dieſe Pfarre wird von gedachten Kloſter aus verfehen, . 


indem zu Lindach fein eigenes Pfarrhaus fich befindet. ) 
In allen 25 Säfulgrgeiftlihe, ı Regular: Car 


nonicus und 6 Auguftiner » Patres nebſt 3 Laybrüdern. 


Schullehrer waren noch vor Kurzem im ganzen 
Pfleggerichte q, zu Kay, Fridorfing, Antſchoͤr⸗ 
ing, Tettenhauſen, Tirlaching, Aſen, Piet—⸗ 
ling, und 2 in der Stadt. Gegenwärtig find aber 
nur 65; indem die Schulen zu Tirlaching, Afen, 
(welche ein Weib verfah) und Pierling als Winkels 
ſchulen aufgehoben find. Die Hofmarf Tengling 
har ebenfalls eine Schule zn Loigendorf. An. der 
Gränze gegen Kaufen iſt eine Winfelfchule, welche 
von vielen Kindern diefes Pflengerichts befucher wird; 
aber ſchon in das Laufnerifche Gericht gehört. ’ Drey 
neue Schulen zu Tirlaching, Törring, und h. Kreutz 
find ihrer Errichtung nahe; man ift nur noch über 
ihren Unterhalt verlegen, 

Ortfchaften diefes Pfleggerichtes. 
I. Die Stadt Tirtmoning. 
Weder von der Etymologie des Nahmens diefer 
Stadt (die auch Diatmaninga *) geſchrieben wird), noch 
\ von 
%) Lazius bält fie Libr. 12. Refp. Rom. Sect. 6. C. 9. 


Fol. 12048 ‚für das Bidaium ‚Antonini, wofür aber 
2 ' - ‚Kimbrun 


Pe 
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von ihrer Erbauung findet man etwas aufgezeichnet. Sie 
liegt an der Graͤnze von Bayern zwiſchen der Bayriſchen 
Stadt Burghauſen, und der Salzburgiſchen Stadt Lau⸗ 
fen, ungefähr 8 Stunden von Salzburg. Dermuthlich 
ift fie eine der Älteften Städte des Erzftiftes. Im J. 1310 
bat die Peft hier von Martini bis Lichtmeifen fo fehr gewuͤ⸗ 
. thet, daß mehr als 1300 Todte zu Grabe gebracht wur: 
den. Die Anzahl der Einwohner muß alfo, hiermit auch 
die Stadt, um ein Beträchtliches größer gemwefen feyn. 
Im 9. 1324 unter Erzb. Friederich III. wurde diefe Stadt 
von dem Bayrifchen Pfleger zu Dornberg, Wulfing von 
Goldeck, eingenommen , aus Mache, weil ed der Erzbi⸗ 
fchof wider Ludwig den Bayer mit dem Defter. Erzherzoge 
Sriederich gehalten hatte. Erft im J. 1327 Eonnte fie nebft 
der ganzen Graffchaft gegen bares Geld wieder eingelöfet 
werden. Der Usfundenmangel, dieſe Stadt betreffend, 
kommt aber eigentlich von dem großen Unglüde her, wel⸗ 
ches im Jahr 1571 diefe Stadt betroffen hat: fie ward 
durch einen Blitzſtrahl, der am 3. Aug. Nachts um 11 
Uhr in ein Haus fuhr, entzündet, und von der unbändig 
wuͤthenden Flamme bis auf wenige höher liegende Haͤu⸗ 
fer in Schutt verwandelt *). Dabey giengen Archive und 
Regiſtraturen zu Grunde, und mit ihnen alle gefchichtlts 
chen Belege. , Im J. 1575, alfo nach 4 Jahren, war 
die Stadt durch Hülfe der benachbarten Bauern, und ei: 
genen 
Limbrun das KloſterWeidach, Pirkeimer die StadtLaufen, 
und Gerold Burghaufen annimmt. Cine Abbildung davon 
fieht man in Matth. Merians Topographia Bavariae, 

bey Fol. 107. 
*) Die Befchreibung diefes — lieſt man auf einer 

großen Tafel. 
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genen Fleiß ihrer. Bürger wieder fo weit hergeſtellt, daß 
ihr Rathhaus und mehr. ald die Hälfte der Häufer wieder 
vollkommen ausgebaut da fanden. Im J. 1611 ergaben. 
ſich Stadt und Schloß am erften Tage der Belagerung 
an Bayerns Herzog Marimilian; Famen aber bald darauf 
wieder zum Erzftifte. Indeſſen hatte die Wiederherftellung 
der Stadt ununterbrochen fortgedauert,. und man führte 
die Gebäude mit ſolcher Ordnung und Negelmäßigfeit. auf, 
daß diefe Stadt. nun für eine der fehönften Landſtaͤdte des 
Erzitiftes gehalten wird. 


Auf beyden Seiten bes fehr geräumigen Pla⸗ 
ses ftehen 63 Häufer. in gleichen Reihen, von bey: 
nahe gleicher Höhe, welche eine freye Ausficht von 
dem Salzburger bis zum Burghaufer Thore in geras 
der Richtung gewähren. Der ganze Plag ift gepfla: 
ftert , und mit drey Springbrunnen verfehen, welche 
ſteinerne Wafferbehälter haben: Der Hauptbrunnen 
ift mit einer weißmarmornen Statue des h. Flortans 
geziert; Die übrigen zwey haben dergleichen hohe Saͤu⸗ 
len. Auf diefem Plage ift auch eine Pferdſchwemme 
angebracht, welche mit einer 3 Zuß hohen Mauer 
von Sandfteinen umgeben ift; ferner eine von 4 Pfei: 
lern aus gefchnigtem Eichenholze, welche die 4 Jahres⸗ 
jeiten vorftellen, getragene gedecfte Hütte für die Markt⸗ 
weiber, und einige marmorne Fifchbehälter für die 
zu Markte gebrachten Fifche. Das Waffer wird auf 
Koften der gemeinen Stadt von dem ihr gegen Süden 
gelegenen — und dem gegen Weſten befindlichen 
Gtünberge hierher; geleitet... Weberdieß ift noch ein Theil 
des aus mehreren Quellen 'entftehenden fogenannten 
Späderbaches durch ben. Sannlachgraben und 
behnahe durch Die Mitte des Platzes hereingeleitet wors 
in, wodurch 6 Müller, und. andere der Huͤlfe des 
Bafers benörhigte Handwerker Zufluß erhalten. ho 


ein 
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dem Stadtplatze befindet ſich noch ein mit Bleche ges 
deckter Kuppelihurm mit einem großen Uhrſchilde, 
welchen die Stadt ſich zum Wachthurme vorbehalten 
hat, als ſie die an demſelben angebaute Beneficiaten⸗ 
oder Katharinas Kapelle an die neuerrichtete Collegiat⸗ 
kirche abtrat. Unmittelbar vorne fteht eine weißmars 
morne Statue der Miuttergottes, im J. 1758 von der 
zu Tittmoning damahls fehr berühmten und reichen 
Wilhelmſederiſchen Familie errichtet. 


Nebſt dem Hauptplage zählet man hier noch 6 
Hauptftraffen, wovon fünf in eine andere Abtheilung 
der Stadt, gleihfam in ihren Hintergrund, und 
eine auf denfogenannten Sand führen. m den ers 
fteren befinden fich nebft der Stiftsficche und dem Au⸗ 
guftiner s Klofter 38 ordentlich gebaute Häufer, worun⸗ 
ger auch der Pfarr s oder Dechantshof, und das Pries 
ſter⸗ oder Stiftshaus begriffen find. : In der Vorſtadt 
und am Sande befinden fih 34 Häufer,, und unter 
diefen das Brüder s und Siechenhaus, fo daß die 
ganze Statt 

auf dem Mae - 2 2.0. & 
in den 5 Gäflen . - "2 0 0. 38 
und am Sande und in der Vorftadt  . 34 





| — in allen 135 Haͤuſer 
enthaͤlt. | i 


Vorzuͤgliche Gebaͤude ſind folgende: 

1). Die Stiftskirche. 
Das Alter diefer Kirche reicht bis. in die erften 
Zeiten des Erzſtiftes. Die eigentliche Zeit ihrer Er⸗ 
bauung iftaber nicht bekannt. Schon aus den älteften 
Zeiten ift fie als die Stadtpfarrkirche zum h. Lorenz, 
zu deffen Ehren fie geweiht ift, berühmt. Sie befteht 
ans 2 Abtheilungen, wovon bie hintere, ober vr 
| | e 
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fihe ein ‚beyniahe regulaͤres, die vordere oder . öftliche 
aber ein laͤnglichtes, auf den Außerften Ecken zuges 
rundetes Viereck geftalter. Gegen Weſten ift ein fehr 
anfehnficher Thurm mit -einer maffiven,, zu unterft 
vierecfichten im Durchmeſſer 30 Fuß breiten , dann weis 
tee hinauf bis zur Mauerbank achtecfichten Mauer 
aus Tufffteinen angebaut, mit einer Eupferfärbig ans 
gefirichenen großen. Kuppel von Blech, einer offenen 
. aterne, und einem zugefpigten Helme, worauf ein 
iehe großes in Feuer vergoldeter Fupfernes Kreuß 
mit Knopf und Helmftange fich befinde. Die ganze 
Höhe Diefes Thurmes beträgt 210 Fuß *). In 
diefem Thurme find 5 Glocken von verfchiedener Größe, 
und eine große Uhr, welche einige und zwanzig Centner 
Eifen enthaͤſt, und mit einem neuen englifchen Pers 
pendifel, und einem metallenen Steigrade neu verfe 
hen worden iſt, als fie der. jeßtregierende Erzbiſchof 
im J. 1789 aus der Salzburger Domkirche, wo fie 
fi feie 1682 befunden hatte, Diecher uͤberſetzte. Die 
Bauart ift gothifch , durchaus von Quatern aus Tuffs 
fteine, mit weit heroorftehenden 12 Wandpfeilern von 
Außen und Sinnen, auf welchen eine mit Schäften 
in viele Dreyecke durchfchnittene Gewoͤlbdecke ohne 
andere freyfiehende Säulen ruht. Der Dachſtuhl ifi 
ſehr hoch und ſteil gefenke,, « und mit Terchenen Schins 

en | - dein: 


) Diefer Thurm war feit der großen Feuersbrunft vom F. 
1571 nnbededt geblieben, bis Erzb. Mar Gandolph, def; 
fen Wappen auf, weißem Marmor nebfl. der Auffchrift: 
Maximilianus Gandolphus ex Comit. de Kuenburg, 

"Archiepifcopus et Princeps Salisb. etc. F: F. ao. 
1672. noch zu leſen ift, von’ der achteckichten, über der 
Erde eiwa 60 Fuß erhöhten Mauer bis zur ganzen 
gegenwärtigen Höhe wieder aufbauen ließ, und im 3. 
1686 mit einer 50 Zentner ſchweren Glodg beſchenkte. 
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dein gedeckt: am feiner Spige ift ein zinnerner Kuopf 
nebft einer eifernen Werterfahne angebracht. Die 
Kirche felbft mißt in die Länge 160, und in die Breite 
75 Fuß: in der Höhe bis in die Mitte der gewoͤlbten 
Dede 80, und von da bis zum Dachgiebel 50 Fuß. 
Sie hat einen Haupts und 2 Seiteneingänge, Im 
Innern enthält fie nebft dem Choraltare noch fieben 
andere, und einen achten in einer nördlich angebauten 
Kapelle. Alle diefe Altäre find von Holz, und mit 
ſolchen Statuen geziert: Auf dem Choraltare find 
das Altarblatt, welches den h. Lorenz vorftellet, und 
ein oben angebrachtes rundes Bild der Steinigung 
des h. Stephans von dem berühmten Mahler Tobias 
Schinnagel von Burghauſen⸗ welcher fie im 3. 1668 
für 600 1. gemahlt hat. Auf drey —— 
befinden ſich drey große Altarblaͤtter, der ſterbende h. 
Joſeph, der h. Sebaſtian, und ein h. Anton von Pas 
dua mit dem Chriftfinde, nebft drey oberhalb ange: 
beachten runden Bildern, die Vermaͤhlung Mariens, 
der h. Biſchof Niklas,. und der h. Franz von Se 

raph; alle von der Meifterhand des Johann Michael 
Rottmayr aus den Jahren 1694,95 U. 96. Eine 
ebenfalls fehr geſchickte Meifterhand verräch ein andes 
ces rundes Gemaͤhlde, die büßende Magdalena, am 
oberen Theile des Altars des UF Johannes des Taufers; 
der Dahme des Künftlers ift aber unbefannt, In 
der nördlich angebauten fogenannten Kreußfapelle be; 
"Finder fich ein aus einer feltenen Holzart‘ gefchnigtes 
Crucifij in Lebensgeöße, daß nad) einer Gage einfl 
in der Domkirche zu Salzburg fih befunden haben, 
und erſt zu Anfange diefes Jahrhunderts als Geſchenk 
hierher. gekommen. ſeyn fol. Eine zierlich gefaßte 
Kanzel, und ein dergleichen Oratorium , ein marmors 
nes Commünlongeländer , und ein auf zwey großen 
weißmarmornen Säulen erft vor Kurzem erbauter, mit 


einer Bruftwand von antifer weißer Stuckarbeit vers 
| - fehener 
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ichener Muſikchor, —* auf eine neue ſchoͤne Orgel mit 
2 Clavieren und 19 Megiftern ſich befindet, find die 
' inneren wmerfwürdigeren Verzierungen diefer Kirche. 
Auf einer der zwey zu beyden Seiten des Choraltars 
angebrachten Safriftenen befinder ſich das gemölbte 
Kirchenarchiv, wohin eine Schnedenftiege führt. 
Das Pflafter ift durchaus von Marmor; - ein upterits 
difches mit Quatern ſehr maſſiv erbautes Gruftgewolbe 
zu Begraͤbniſſen der Dechante und Stiftherren beſtan 
det ſich unter deſſen vorderem Theile. 


Daß das Gebäude: der Kirche nicht zu — Zeit 
entſtanden; ſondern der vordere Theil, welcher das mit 
einem im J. 1682 von Erzb. Mar Gandolph beygefchaff: 


ten eifernen Gitter gefchloffene Presbyterium in fich bez. 


greift, fpäter erft hinzugebaut worden fey, beweiſet folgende 
ruͤckwaͤrts an diefem Theile in Marmor eingehauene 
Schrift: Anno Dni MCCCCX ift der Chor. angefangen 
am St. Laurenzen Abend. defs ift Baumeifter gewefen 
Hanns Weylhamer. Sprecht ihm und allen glaubigen 
Seelen durch “Gott ainen Pater nofter und ainen Ave 
Maria, | 


Unter den vielen Grabmählern diefer, Kirche find be: | 


fonder8 5 merfwürdig — die Grabfteine von Marmor 1) 
der Freyfrau Eva von Kamberg gebohrnen von Neudeck, 


Hm. Georg Sigismund von Camberg Freyh. zu Orten: 


et und Detenftein, Hrn. auf Stockham und Amerang ıc. 
Km. Kaif. Meajeftät ꝛc. auch fuͤrſtl. Durchl. Matth. Erz 
herzogs zu Oeſterreich ıc. Raths und Landeshauptmanns 
in Defterreich ob der Enns Gemahlinn, fo gefforben Ao, 
1605, wobey ein fehr kuͤnſtliches Gemählde auf Holz von 
8. WeiffenFircher,, die Gtablegung Chriſti, mit einem 


nah altern Seſchmacke zierlich geſchnitzten Rahm ſich be⸗ i 
findet; 


- 


726 Das Salzburgiſche flache Land, 


finde. 2) Zwey auf rothem, Marmor halberhobene 
Bildniſſe in Lebensgroͤße, eines den eben genannten Freyh. 
Geörg Sigismund von Kamberg, zugleich hochf. Rath, 


und Pfleger zu Tittmoning, geſt. 1632, das zweyte def: 


fen zweyte Gemahlinn Freyfrau Johanna von Lamberg, 
aus dem uralten Gefchlechte von der Laiter legten Stam: 
mens, welche 1644 geftorben ift, vorſtellend, nebft noch 
mehreren diefe Familig betreffenden Grabfhriften auf vers 
fchiedenen Marmorfteinen. 3) Das Grabmahl der Frau 
Elifab. Winflerinn, Gemahlinn des Hrn. Georg Rott: 
‚ mayr, Salzb. Kaſtners zu Tittmoning vom J. 1608, to: 
bey ein ſehr großes laͤnglichtviereckichtes Gemähld®, die 
Kreusigung Chrifti, die Hand des oben gedachten W. Weil: 


ſenkirchers in einer fehr fichtbaren Auffchrift zu erkennen 
gibt. 4) Das Grabmahl des Joh. Franz Gold Freyh. 


son KLampoding und Mammling, Salzb. Kriegsrathg, 
Oberſtwachtmeiſters, Landmann, Erbausfergen zu Lau; 
fen, und Schloßhaupfmanns zu Tittmoning von 1697, 
nebft feiner 2 Gemahlinnen, M. Urfula gebohrnen Grim⸗ 
minginn von Niederrain von 1693, und M. Sidonia 
gebohrnen Stoͤcklinn von Ae vom J. — mar⸗ 
mornen a 


Außen an der Kirche iſt nebſt vielen Grabſteinen aus 
dem ıszten und 16ten Jahrhundert das Grabmahl des 
beruͤhmten Zetto, hieſigen Wachspoſſirers, und deſſen 
Familie mit von dieſem Kuͤnſtler ſelbſt in ſehr lebhaften 
Phyſiognomien kuͤnſtlich verfertigten Figuren, die Geiſe— 
lung Chriſti vorſtellend, beſonders ſehenswuͤrdig em, Tr 
‚1738. 

Bon dem Alter diefer Pfarrkirche hat man Feine an 
dere Urkunde, als. eine vom J. 1189, ‚ Worin von Erz⸗ 

5 biſchofe 
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biſchofe Adalbert V. dem Stifte Nonnberg zu Salzburg, 
weiches in diefer Gegend fehr beträchtliche grund: und 
zehendherrſchaftliche Gefälle beſitzt, unter deffen Abtiffinn 
Gertraud, dieſe Pfarre verliehen, und nachher von 
Papſte Pius IL, laut Urkunde vom J. 1459, das Par 
tronatsrecht hievauf. beftätiget worden-Afl. Die damahls 
von dem Stifte präfentirten und vom erzbifchöfl. Ordina⸗ 
riate beftätigten Stadtpfarrer beforgten nebft ihren Gefell- 
prieftern ſowohl diefe Pfarrfirche, als zwey dazu gehörige 
Filialen zu. Aften und Kirchheim *), und mußten von 
ihren Gefälten jährlich 6 ZI. Recognition an das Stift be: 
zahlen. - Beyde Zilialkirchen find ſchon fehr .alt, und 
das Jahr ihrer Erbauung ift ebenfalls unbekannt. In 
der Kirchheimer Kirche vor dem — iſt — 

marmorne Grabmahl: en 
| Martnore. tectus. Panichner Plebahus. jacet. nunc. 
et. heri. fanus. qui öb:t Anno-Dni. ‚MCCceL. 


Dieſer Geſchlechtsnahme kommt fchon.-i is den uralten 
erzfift: Sandtafeln aus dem z5ten und. zöten Dahrh. vor. 


Im Jahre 1618 uͤbertrug Erzb. Marr. Sittich 
dem Pfarter Georg SOME das Rtiatden⸗ und 
m. ihm * | 


= die. 


*) Die — zu U.L. ge. zu Aſten ik» von; — eine 
Stunde entfernt, dicht an der Bayriſchen Gränze. 
Der nördliche Theil.diefer Kreutztracht erſtrecket fih in 
das Bayriſche Pflesgeriht Neuoͤtting und. in die Cabi- 
netsberrfchbaft Wald. Die Kirche Kirchheim zum h. G. 
liegt nur eine halbe Stunde von En An: der Salz- 
burger Strafe. 
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1) die Pfarre zu Stidorfing zu m. 1. Fr. *) pi 
ihrer Eurarfiliale ſt. Martin zu Pietling, und 
2 Incuratfilialen fi. Johann zu Fridorfing, 
und fi. Colomann zu Löwenau. 


2) Die Pfarre Kay "*) zum h. Martin nebfl 2 
Eurarfifialen ft. Deir zu Törring und fl. Jo⸗ 


bann B. zu Weilheim ***) und 4 Incurat⸗ 
Filialen 


Dieſes Dorf liege 2 Stunden von Fittmoning an der 
Landftraffe von Salzburg, und in dem Dorfe das Pfarr» 
haus und die Filialfirche zum 5, Johann. Die Filials 
kirche zu Pietling ift eine halbe Stunde von Friborfing 
geden Tittmoning, und die zu Löwenau eine Stunde‘ 
‚davon ‚gegen Laufen, beyde dicht an der Landſtraſſe ge- 
legen, ganz im Tittmoninger Gerichte. 


0) Die Parrfirdhe liegt im Dorfe Ray, 3 Viertelſtunden, 

von Tisemoning an der Straffe nah Traunſtein; der 

| Pfarrhof aber gegen 500 Schritte davotı gegen Zittmo- 

"ing entfernt. Don den: Filialen ift keine über eine 

Stunde von der Pfarre entfernt; alle im Zittmoninger 
Gerichte. 


— Die Kirche zu Loͤrring iſt im J. 1788 zu einem Vieas 
riate amgeſchuffen, und diefem der Filialſprengel Weil; 
heim gugetheilt worden. Das aus Tufffteinen in-einer 

angenehmen Lage erbaute Vicariatshaus bat bey 
ſich Fleine Meyerfchaftsgebäude, und der Vicar genießt 
die ehemahligen Cooperatorsgefälle der Pfarre Kay nebft 
einem beftimmten Jahrgehalte vom Pfarrer, und einige 
andere Vortheile. Bey der Pfarre Bay ift dagegen nur 
ein Domefticals ECooperator mit Wochengelde, Kleinen 
Stolgefällen, und dem Bezuge aus der’ Getreid » und 
Fiachsſammlung in dem nady Trennung des‘ Törringi- 
ſchen Vikariats noch übrigen Bezirke angefiellt; : Eine 
Viertelftunde von der Kirche zu Weilheim am Wege nad) 

| der 
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Filialen ft. Leonhard zu Meckenthal, ft. 
Peter und Paul zu Lanzing, ft. Niklas zu 
— oder —— und ſt. Ulrich zu Sal⸗ 
ing | 
"3 Die Pfarre pallin zu u. l. Fr.*) neb 
dem daſelbſt Dali U) nor 
der Fronleichnams ; Chriflis Brüderfhaft, 5 
Filialen zu ſt. Lorenz, und fl. Valentin zu 
Freytsmoos, ſt. Mies und fl; Georg = 
en. ft, Johann zu Prinning, "und 
den 2 BR * alasch u asfetsheim, und 


der eine Siertefännde deren BR graͤfl. Toͤrringi⸗ 
ſchen Hofmark Tengling ſieht man noch Ueberbleibſel 
einer alten Feſte, welche das Stammhaus gedachter Fa— 
uilie geweſen ſeyn fol — einen aus. Quatern erbauten 
„‚Biebbrunnen, und. ‚andere Mauerftüce, wobey man fich , 
in der Gegend mit der Sage trägt, daß von hier nach ' 
nr dem bekannten ⸗ Stunden entfernten ehemahligen : Thering. 
Bergſchloße Stein unweit Baumburg in Bayern , undvon _ 
dert nach dem Schloße zu Troßberg unterirdifche Gänge 
ſich befunden haben ſollen. Im Bergfchloße Stein fiehtman 
wenigftens noch Spuren, ihrer Eingänge, E. 
In J. 1786-Aftrr dieſe Kirche abgetragen, und die 
won der Gemeinde unentgeldlich abgefüihrten Baumate⸗ 
crialien zum: Bikariatshauſe zu Toͤrring verwendet wor⸗ 
den, dem auch das hiet — Be Vermögen — 
getheilt wurde. 2: Ze Di TEE 
" Diefer ganze Pfarrbejitt Hein im iutkiorſiher Gerich⸗ 
te, Die Pfarrkirche, die Kapelle zum h. Michael, und 
das Beneſiteiatenhaus find im Dorfe,.g Stunden von 
Zittmoning ander Traunſteiner Straſſe; der Pfarrhof 
aber nebft der Kapelle. 3: Viertelſtunden vom Dorfe zu 
Sarfereheim gegen Waging. Die Filialen. find- nicht | 
über eine Stunde. entfernt. Be EL 
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ft. Michael zu Palling ; ben welcher Pfarre 
ein Armenhausfond fich befindet , wovon aber 
bis jetzt noch fein Haus vorhanden ift. 


4) Die Pfarre Seichten zu u. 1. Sr. °) famme 
den 5’ Eurarfilialen: fl. Veit zu Kirchweis 
dach zum h. Kreutz, zum h. Sebaftian zu 
Teunting, zum h. Johann 3. zu Titlaching, 
und zu ft. Peter und Paulzu Bud. 
5) Die ——— L. Fr., nebſt 
| den 3 Eurarfilialen. zu Darftorf, Heiger⸗ 
moos und Sranfing, den 3 Ineuratfilialen 
zu Offenwang, Ernſting und Kiferting, 
und der Schloßfapelle zu Wildshur **), 


* * 
on za . TER Sm 
. f j 7 0 


2) Zu ber Kirche diefer Pfarre beſteht eine uralte Wall⸗ 
fahre. Kirche und Pfarrhof find im Dorfe Seichren, 
in der Bayr. Kabinetsherrſchaft Wald, 3 Stunden von 
Tittmoning. Nur das zu Anfänge des ı7ten Kahrhun 
derts errichtete Vifariat zum h. KFreus, ı 1/4 Stunde 
von Feichten an der Bayr. Gränze, und dag um das J. 
"1600 errichtete Vikariat za Tirlaching, ı 1/2 "Stunde 
von Feichten an der Tiumoninget Strafe, und die dies 

fen untergeordisete Filialkirche zu: Buch liegen im Tttt⸗ 
moninger Berichte Die Vikariatskirche zum h. Kreutz 

— iſt im J. 1430 von Leonhard Reiſaͤcher, Maurermeiſter 
+ u Troßberg/ um ben: pactirten iBaufchilling :a7o Pf. 
> Pfenninge, und ı Pf. Pfenn. zum Leihlaufe (nach jegi- 
ger Reichsmuͤnze, zuſammen für ‚295 Fl. 25 ı/2 Kt. ) 


nen erbauet worden. j 


*0) Im $. 1786 ift diefe von Tittmoning jenfeit3 der Salza 
— eine Stunde. entfernte Pfarre von -der Salzburgifchen 
Erzdidcefe gänzlich getrenng, ünd dem Linzer Bißthume 
zugetheilet worden, Die -Schloßfapelle zu Wildshur ges 
bört nun zur Junviertelſchen Pfarre zu fl. Pantaleon, 


\ ’ 
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Im J. 1633 erhob Erzbiſchof Paris diefe Rus - 
ral⸗Decanal⸗Pfarrkirche zu einem Collegiatſtifte, 
beſtehend aus einem Dechant, 3 Curatcañonikern, 
welche in der Stadt und in den 2 Filialen zu Aſten 
ind Kirchheim die Kirchenverrichtungen abwechfelnd ' 
berſehen, und nebft ihren Befoldungen die zweyte 
Hälfte der Stolgebühren, wovon eine der Decant 
bezieht, unter fich theilen, und 3 Incuratcanoni⸗ 
fern, wovon aber einer zur Erleichterung der zu Dies . 
ſem Stifte beyiragenden milden Orte im 1778 auf 
unbeſtimmte Zeit nicht mehr erſetzet wird, und wofuͤr 
ein Coadjutor (hier insgemein der Suppreffe (Sup- 
preflus ) genannt) zur Aushülfe in der Geelforge 
und im Kirchendienfte aufgeftellt if. Das übrige 
Stiftsperfonale befteht aus 6 Choral: und Figural: 
Nuſicanten, ı Obersund ı Untermeßner, 4 Sings 
fnaben, 6 Miniftranten, und ı Calcanten, der zus. 
gleich Curſor und Kaftenknecht if, Nebſt den ſchon 
vorhandenen Capitalien und Urbarialerträgniffen der 
Stadtpfarre find die 2 Stadtbeneficien zu u. I. Sr. der 
Stadtplagfapelle, und des fl. Margarerhen: Altars 
in dee Pfarrkirche, und noch ein jähtlicher Beytrag 
der im Decanalbezirfe fich befindenden milden Orte 
bis zur eigenen Selbftftändigfeit dem Stifte zugetheilt 
worden. Dach zugleich getroffenen Vergleichen bes 
felle das Ordinariat den Dechant; das Stift Nonns 
berg, welches auch in Zukunft die 6 Fl. jährliche 
Recognition bezieht, ernennt den erften Curatcanonis 
fer, einen der 2 übrigen Euraten das Ordinariat, und 
einen der Stadtmagiftrat ; die übrigen ebenfalls das 
Idinariat, welches die ganz freye Collation, Bes 
Rätigung, Inveſtitur ꝛtc. fi vorbehalten hat. Sollte _ 
das Stift wieder in den vorigen "Stand zurücktreten, 
ſo fälle auch alles wieder in die alten Patronatsvechte 
id, Dem Stadtrichter zu Tittmoning ift auch. 
die Beywohnung bey der jährlichen Aufnahme ver 
Stiftsrechnungen ausbedungen worden, 

F Unter 
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Unter bie Gebäude diefes Stiftes gehört: 

. 1) Die fhon oben genannte Kapelle auf dem 
Stadiplaße, welche fehr alt ift, doch ohne 
den daran floffenden Stadtwachthurm, wel: 
chen die gemeine Stadt unterhält *). 

2) Die fogenannte, Hanlach> Zspelle, außerhalb 
des Tittmoninger Schloffes gegen Welten, am 

. Abhauge eines tiefen Grabens, durch den ein 
raufchender Bach herabfällt. | 


Dieſe Kapelle hat einer alten Wallfahrt ihren Ur: 
fprung zu verdanfen, welche zu einem weiter unten beſte— 
henden hölzernen Kirchlein, und einer dafelbft befindlichen 
Muttergotteöftatue geſchah. In den Jahren ı7ı6 bis 
1723 wurde auf höchften Befehl die neue Kapelle nach 
mühfamer Räumung des Platzes von ZTufffteinen in Ge: 
ftalt eines Kleeblattes, 55 Fuß lang, 45 breit und 40 
hoch, mit einem dreyfachgetheilten Grabendache, worauf 
Zi vergoldete Knöpfe und Heiligenjcheine angebracht find, 
und. einem 10 Fuß hoch emporftehenden Thuͤrmchen mit 
einem vergoldeten Marienbilde, erbaut, .und das fogenann: 

fe 


*, Die erfte Erhebung dieſes Thurms bezeugt eine am Ein: 
gange befindlihe Marmorplatte mit folgender Schrift, 
und dem Wappen des Stifters: Anno Dni MCCCCLXVI 
octodecima die menfis Martii eft ifta Turris per no- 
bilem virum Pangracium Paumann a primo fundata 

“ et per difcretos viros et magiftros Heinricum et 
Stephanum muratores et cives hujus loci de novo 
conftructa. Im 3. 1758 ift er neu erbaut, und mit 
einer mit weißem Bleche gededten großen Kuppel, offer 
ner Laterne, Tleinem ‚gefuppelten Helme, und einem 
Fupfernen und vergoldeten Knopfe und Wetterhahne ver- 
feben worden. 


J 
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te Gnadenbild ꝛc. in eine marmorirte Blende auf den von 
Erzb. Harrach errichteten Hochaltar überfegt, worüber 
Zanufi einen Gott Vater in Wolfen kuͤnſtlich gemahlt hat. 
Diefe Kapelle hat auch 2 GSeitenaltäre, ein zierliches Mar: 
morpflafter, zwey übereinander fiehende Emporkirchen mit 
einer Orgel, und 2 Kirchthüren. Im J. 1682 ift fie von 
Erz. Max Bandolpb dem neuen Gtifte einverleibt 
worden. *) 


3) Der Dechanthof. Diefer ſteht zunächft an der 
Stiftsfirhe, und ift rückwärts an den foger 
nannten Schloßberg, eigentlich Hügel, anges 
lehnt, fo daß er vorne 5, ruͤckwaͤrts nur ı 
Geſchoß hoch iſt. Hierbey find Fleine Wirth: 
fchaftsgebäude, und zwen fchöne mit Quells 
brünnen verfehene Gärten mit einem Luſthaͤus⸗ 
chen, wohin eine fange gedeckte Treppe aus 
dem Stiftsficchhofe führt. 


Sm oberfien diefer Gärten befindet fich eine aus Tuff: 
fteinen fehr maſſiv erbaute Kapelle nach dem Modelle des 
Grades Chriſti zu Jerufalem, worin ein von dem berühm: 
ten Tittmoninger Wachspoffirer Zetto aus Gypſe Beten? 
tigter m. in Lebensgröße liegt. 


f2 4) Das 


) Diefe Kapelle bat eine wirklich romantifche Lage zwifchen . 
grünen Buchen » und Fichten» Spalieren, und 2 aus der 
Bergwand in Marmormufcheln hervorfprudelnden Bruͤn⸗ 
nen. In einiger Entfernung davon ift noch eine Kapelle, 
worin ein Erucifir und ein fuͤnffach quellender Brunnen 
befindfich iſt. An der alten hölzernen Kapelle foll fich 
nach einer alten Sage ein Gefundbad befunden haben, . 
wovon man aber außer einer noch ———— Brunn: 
quelle nichts mehr entdeden Tann, Ar 


4 
4) Das ginge er : ift an ben Dechants hof 


- 
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‚angebaut, und ebenfalls an den erg anges 
lehnt, fo daß es vorne 4, rückwärts nur 2 
Geſchoſſe Hoch ift: es ift in 6 abgefonderte 


‚ Wohnungen abgerheilt, fammt einem rückwärts 


gefchloffenen Hofe mit Fleinen Wirthichaft: 
gebäuden, und für jede Wohnung ftufenmeife 
‚bergan angelegten, mit Mauer umgebenen Küs 
chengärten *) J 


5) Die Wohnung des Stiftsverwalters, und 


der Getreidkaſten des Stifts, 4 Geſchoſſe 


hoch von maſſivem Tuffſteine, worin vorne ges 


gen den Stadtplag die Wohnung des Stifts; 
verwalters, rüdfmwärts gegen die Straffe am 


- Burghaufer Thoreder Getreidfaften des Stiftes 


ſich befinden *) 


6) Die Stiftsfehul »Yehaufung an der Schloß⸗ 


241 


ſtraſſe dem Canonicalhauſe gegenuͤber, ein ſehr 
altes, vorne 3, ruͤckwaͤrts 1 Geſchoß hohes 
Gebaͤude mit einem Vorplatze: es iſt nebſt der 
Schule in 3 Wohnungen abgetheilt, wovon 


“eine der Schullehrer, der zugleich Stiftschor⸗ 
regent ift, die zweyte der äftefte Choralift, und 


die 


) Das Innere des Gebäudes, beſonders der noch vorhan— 
dene Speiſeſahl verräch, daß die Priefterfchaft vor Zei- 
ten hier ein gemeinfchaftliches Leben geführt habe. Zu der- 
feldigen Zeit fol der Stifter der Bartholomaͤer, Bar⸗ 
tholomäus Golzhaufer, von 1640 big 42 dafelbft gewefe- 


.. ner Stifts » Euratcanonicus, bier gelebt haben. 


9) War, ehemahls ein Wirchshaus, zum Edenauer ge: 
—mannt; kam duch WVermächtniffe an die Roſenkranzbruͤ⸗ 


derſchaft zu Feichten, und von da im J. 1685 in fehr: 
baufaͤlligem Stande für 200 FI. an das Stift, das «s 
in gegenwärtige Geftalt erbaute. pr | 
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Die dritte der Stiftsobermeßner bewohnt. Schon _ 
‚in den Alteften Zeiten wurde hier eine eigene 
deutfche Schule unterhalten. Seit‘ 1789 ge: 
nießen auf böchfte Bewilligung. 12 arme Kins 
der hier den normalmäßigen Unterricht mit 
den erforderlichen Schulbüchern und Schreib: 
materialien unentaeldlih. Das Schuljimmer 
iſt erſt vor Kurzem ſehr eh ———— 
tet worden. 

7) Der Stifts»Zehendsund Bauſtadel, gleich 
oberhalb des Stiftsfichhof:s ;_ hat das Vor⸗ 
ber : und 2 Seitengeſchoſſe von Mauer , nebft 
der ruͤckwaͤrts anliegenden Stadtringmaner; 
alles übrige aber von Zimmerholze: wird ges . 
genmwärtig nur zur Aufbewahrung. der Bau⸗ 
materialien, und jur Zimmerey benüßt, feits 
dem die Grundſtuͤcke des Stiftes verpachtet 
find, und bie —— in Sagen eingebracht 
werden. ⸗ 


Ueber alle dieſe Sthehetan hat der Stiftsdechant 
und der Stiftsverwalter die Adminiſtration unter Ober— 
aufficht des Salzb. Conſi ſtoriums; und die jährlichen 
Amtörechnungen muͤſſen von dem Stiftsverwalter an die 
hochfuͤrſtl. Conſiſtorial⸗ Buchhalterey jedes Mahl zur Be⸗ 
fätigung eingeſandt. werden. Uebrigens iſt der Stifts⸗ 
dechant auch Praͤſes von 4 Bruͤderſchaften: der Roſen⸗ 

kranz⸗, fi. Sebaſtian⸗, u. Niklas⸗, ſt. Joſephs⸗, und Jung: 
geſellenbruͤderſchaft, wovon erſtere aus der im ı5ten Jahr⸗ 
hundert fchon beftandenen Caplaneybruͤderſchaft im J. 
1620 von Erzb. Paris errichtet worden iſt. Alle vier bar 
ken Eapitalien, und die zwey erfieren auch Realitäten. - 
Die Roſenkranzbruͤderſchaft Hat einen noch von alten Zeiten 
her üblichen Kath , aus ı Praͤfekten, 2 Afliftenten, und 
12 Eonfultoren, welche jährlich gewählet werden. Bey der 
Seba⸗ 


⸗ 
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Sebaſtiansbruͤderſchaft führt der Stadtmagiftrat die welt: 
liche Mitverwaltung, und bey den übrigen find eigene 
- Brüpdermeifter oder Zechpröpfte aufgeftellt. | 
Um unfern Lefern von dem Umfange diefed Defanats 
einen volfftändigen Weberblick zu verfchaffen, theilen wir 
ihnen folgende Tabelle mit, worin die Anzahl der gegen: 
wärtig dafelbft befindlichen Priefterfchaft und des ganzen 
Seelenftandes vom J. 1792 enthalten ift, *) 
Des Stiftes und der Pfarren mit Eins] Geift- | Seelen: 
fchluße der P. P. Auguſtiner, und der lichleit. Kand._ 
beyden Filialen Kirchheim und Aften, 


von deren legterer 166 Geelen in Bay⸗ 
ern fich befinden - « "eo... |. 14 2205 


Der Pfarre Seichten mit Einſchluße der] 
in Bayern befindlichen Filiale Ried] 
: weihdad) 4 4 1051 


Des Salzb. Vicariats zum h. Kreutʒ 
mit Einſchluße der in Bayern befindli⸗ 
chen Filiale Teunting. » - + - 


Des ganz Salzb. Vicariats Tirlaching | 
mit Einſchluße der Filiale Buch . 648 


Der Pfarre Palling, ſammt Filialen u. 
Benefium - ne... |. 


Der Pfarre Ray, fammt den Filialen] 
Hof, Meckenthal und Lanzing..2 807 


Des Vicariats Toͤrring, ſammt der Fir 


liale Weilheim . oh 08 0 I | 659 
Der Pf. Fridorfing, fammt Filialen 


wi 


539 


—4 


* 


1607 





„1028 
| in alten | 30 | 8535 

*) Diefe Tabelle iſt nebft den vorzüglichften diefes Collegiat⸗ 
ſtift betreffenden Nachrichten dem Herausgeber diefer 
Befchreis 
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2) Das Bloſter und die Rirche der PD. P. 
Auguftiner, 


Kirche und Klofter find im J. 1681 auf Koften des 
Erzb. Max Bandolpb nen erbaut, und die P. P. An: 
guftiner im J. 1685 dafelbft in der Abficht eingeführet 
worden , damit fie in der Seelforge und im Kirchendienfte 
Hülfe Teiften follen. Beyde Gebäude find aus erfanften 
hürgegfichen und anderen‘ Häufern erbauet worden. An: 
fangs war die Anzahl der hier wohnenden Auguftiner in 
Nückficht diefer Stadt nicht unbeträchtlich. Nochim J. 1772 
belief fie fich auf mehr als 20 Geiftliche, Prieſter und Layen. 


Gegenwärtig find nur ein Prior, ein Subprior, 4.andere‘ 


Priefter, und. einige Faybrüder vorhanden. Die Kirche ift 
im neueren Style fehr fchön und prächtig erbaut, und 
hat einen hohen, mit Bleche gedeckten Kuppelthurm. Am 
Kofter iſt ein großer Garten mit immerfließenden Quel⸗ 
fen, und ein fehr gut gebautes Braͤuhaus befindlich. 


3) Das hochfüuͤrſtl. Schloß Tittmoning. 
Dieſes Schloß befindet ſi ch auf der Weſſtſeite der 


Stadt gegen Bayern, auf dem Huͤgel, der hinter der 


Stiftskirche emporſteigt. Es iſt ein fehr altes Gebäude, 
worin die Erzbifchöfe hin. und wieder zu wohnen pflegen; 


für deren Empfang aber vorläufig alles zurecht gerichtet 


werden muß, indem es außer den benöthigften Borfählen, 
Zimmern, Kabineten, Behältniffen, Küchen und dergl., 
dad alles ein hohes Alter, und mehrere nach der Hand gefche: 
dene Ausbefferungen verräth, von den erforderlichen Haus: 
geräthe —— ganz — . Noch vor wenigen Jahren 

% wohnte 


— von dem ſehr fleißigen und geſchicten Hrn. 
Stiftsverwalter Joſ. Andre Schufter mitgetheilt worden, 
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wohnte hier ein Schloßhauptmann, der Anfangs und 
in älteren Zeiten einige Gerichtsbarkeit hatte; nachher 
aber bloß mit Anfehen befleidet war. . Diefe Stelle ward 
daher altverdienten Dfficieren, Oberſten, Oberftlieute: 
nants, Dberftwachtmeiftern u. f. w. zu Theile. Der legt: 
verftorbene (im J. 1780) war Freyh. Johann Ernft Di: 
ever von Haslau, Kämmerer, Hofkriegsrath, Landmann, 
und hiefiger Schloßhanptmann. Ihm folgte. auf einige 
Zeit Frenh. von Schaffmann, der aber von dieſtin Po— 
fen abgerufen ward, ohne einen Nachfolger zu befommen. 


4) Die Wohnung des bochfürftt. Pflegers. 
5) Das buͤrgerliche Rathhaus. 


Der hieſige Magiſtrat, welcher aus einem Bürs 
germeifter,, der alle dritte Jahre neu erwaͤhlt oder bes 
ftätiget wird, und 11 Mathsherren befteht, (hiervon: 
ift einee Stadtfämmerer auf zeitlebens ) Hat nach der 
im Erzftifte eingeführten Ordnung einen hochfürftfis 
« hen Stadtrichter über fi, welcher von dem Landes; 
fürften ernannt wird, und allen Sigungen beywohnt, 
auch die Stadtpolizey zu beforgen hat. Gegenwärtig 
iſt das Amt des Stadtrichters in der‘ Perfon des 

hochfuͤrſtl. Pflegers und -Kaflners vereinigt.” - 


Der Stabtmagiftrat hat im J. 1615 vom Erzbifch. 
Narr Sittich das Privilegium erhalten, anſtatt eines 
fhon unter Erzb. Johann Jacob und nachher durch des 
Erzb. Georg im J. 1586. erfolgte Beftätigung erlaubten 
Viertels von jedem in. der Stadt verkauften Eimer Bier 
oder Meth zidey Viertel ald Ungeld zu fordern; doch find 
Adeliche, Privilegirte und Geiftliche Davon‘ ausgenommen. 
Don den Polizeyftrafen ift ihm ebenfalls zur. Beftreitung 
der Ausgaben die Hälfte verliehen: , Diefe muͤſſen jederzeit 

| | pon 


‘ 
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von dem Stadtrichter in Beyſeyn des Magiſtrats vorge: 
nommen werden. Erzb. Leopold hat um alle Irrungen 
in den vorfallenden pflege’ und ſtadtgerichtlichen Hand: 
lungen ‘auf immer zu. entfernen, im J. 1729 den 27. Sept. 
den Burgfrieden nen vermarfen laſſen. Diefe Stadt hat 
außer dem, To wie Kaufen, von Erzb. Eberhard im J. 
1424 einen. Freyheitsbrief erhalten, vermöge deffen außer 
den berechtigten Bürgern fein Gerichtsunterthan felbft 
Bein aus Defterreich einführen; fondern ihn jederzeit bey 
ienen Bürgern einfaufen: muß; ferner, daß die Unter: 
thanen des Landgerichts ihr feiles Getreid,, Vieh und an⸗ 
dere Lebensmittel, doch ohne Schaden der Kefidenzftadt, 
anf die hiefigen. Worhenmärfte zum Verkaufe bringen 
dürfen. Diefer find hier wöchentlich zwey,. am Dienft; 
und Donnerstage, nach einer erft den 20. Juny 1765 er; 
folgten Verleihung, da ehevor nur einer am Mondtage, 
zu Folge einer Verleihung des Erzb. Paris von 1622, 
war. Der gefreyten Jahrmaͤrkte ſind zwey, am Feſte der 
hh. Peter und Paul, und dann der h. Catharina: "ferner 
zwey Viehmaͤrkte an den Mondtagen vor Chriſti Himmels 
fahrt und Martini. Was mit Bayern im Streite war, 
ift in mehreren Reeeſſen verglichen, deren Br .— 
gung beyderſeits ſtreng beobachtet wird. 


Die in dieſer Stadt befindlichen burgerũchen Sewer⸗ 
be find folgende: 3 größere Handlungen, 2 -Eifenhand- 
kungen, 2 — ‚ ı Fragner, 3 Wein: 2 Bierwirthe, 
7 Bierbränen,..T ‚Lebjekter ,..6: Megger: ober, Sleifchhacder, 
ı Goldfchmieo, der zugleich Goldarbeiter iſt, ı Zinngießer, 
1 Glaſerer, #. Groß: und „ Kleinuhrmacher PAR Faͤrber, 2 
Geilerer 8 Tiſchler oder Schreiner, ı Späug N 
Aampferer, x Gürtler, 2 Sattler, ı Hafner, ein 
It, mb 2 = Sunmermeiſter⸗ 2 Bader, 2 Zaßbinder, x 

Mahler, 
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) 
Mahler, ı Bildhauer, 9 Bäder, ı Wagner, 2 Auf: 
fchmiede, ı Bordenwirfer oder Pofamentirer, 6 Schnei: 
der, 5 Schuhmacher, 2 Schloffer, 4 Roth: und 2 Weiß: 
gerber, 4 Leinweber, 6 Mauthmüller, 4 Tuchmacher, 1 
Buchbinder, ı Sädler, ı Strumpffiricher, 2 Walkmuͤl⸗ 
ler, ı Drechsler, 2 Hutmacher, 1 Waffenſchmied, ı 
Kupferfchmied, 2 Tuchſcheerer, x Kirſchner, x Schop: 
per, ı Riemerer, ı Schiffmeifter. Mehrere dieſer Ge: 
werbe werden gegenwärtig nicht betrieben, und gehören 
unter die fogenannten fchlafenden. Sin. alten — hier 
59 Gewerbe real, und 52 perſonal. — 


“ Bon der Buͤrgerſchaft find nur wenige Familien, welche 
ihren hiefigen Urfprung über 30 bis 40 Jahre von männ= 
licher Seite hinaus angeben Fönnen. Unter diefen find 
die Mesger - Hirfhhalmifche, Bierbeauer » Gallenbache- 
riſche, Kaufmann - Wagnerifche,, Lebzelter- Heldenber- 
gerifche, Huffhmied-Schufterifhe, Kupferfchmied-Baue- 
rifhe, und Tuchmacher⸗ Bachmayriſche, als von hier 
abſtammende Familien. 


In der Reihe der VI erſtiftiſch A Stab. 
te. nach der. Landtafel behauptet Tittmoning den fünf: 
ten Rang. Ihr Wappen enthält eine Stadtmauer 
mit 2 fpißigen Thürmern und einem offenen Thore in 
der Mitte , worauf ein Prälat mit dem Meßgewande 

| 2 auf die Fuͤße — * aa er im — 
elde 


I. Die Geaſich⸗ weinſhen Sofmarten Teny 
ling und Törring, 


Diefe beyden Hofmarken gehören zu den aͤlteſten 
Erwerbniſſen des Erzſtiftes. Die Erzbiſchoͤfe verliehen 
ſie nach der Hand einigen Dienſtmaͤnnern zu Lehen, 


die ed — Miniſterialen von — nann⸗ 
. ten, 
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ten, und nun feit 1618 die Erbfämmerersmürde bes 
Erzftiftes befleiden. Man har im hochfürftl. Archive 
Urfunden aus dem 13,.14 und 15ten Jahrhundert, 
worin von den Befugniffen diefer Lehensleute Meldung 
gefchieht. Im J. 1323 wurde zwifchen Erzb. Frides 
rich II. und Friderih von Törringen ein Vertrag 
gefehloffen, worin die Gränzen der Gerichtsbarkeit in 
den dem Erzftifte Ichenbaren Hofmarken Törringen, 
Tengling und Altentörringen feftgefeget werden; auch 
einen ähnlichen unter Georg von Törringen vom J. 
1440. 

Diefe beyden Hofmarken find. nur mit 3 Höfen: zu 
dem allgemeinen Landesbeytrage angefchlagen. Ob eine 
derſelben jemahls mit einem Edelfige oder Schloße verfe: 
hen war , oder 100 dergleichen etwas geftanden habe, dar: 
über hat man feine beftimmten Nachrichten. Zu Tengs 
Ting will man zwar eine Art von Nuinen dafür halten, 
und hat auch von unterirdifchen Gängen nach dem Baron: 
Loͤſchiſchen Schloße Stein gute Vermuthungen und Sa: 
gen; unter anderen, daß ein ſolcher Gang an der füge: 
nannten Biberfchwelle nächft am Dorfe Haus fich befun: 
den habe, wozu, wie alte Männer -fagen, eine erft vor 
30 Jahren durch abgefalfenen Schutt verſchuͤttete eiferne 
Thüre. geführet haben fol. Allein Gewißheit ift in diefer 
Sache feine zu erlangen. Er 


U. Die gräflich » Lodronifchen. zwey Hofmarken 
Lampoding und Wolkersdorf oder Vol⸗ 
kenſtorf. | | 

Dieſe Hofmarken gehoͤren zur graͤflich⸗Lodroni⸗ 

ſchen Secundogenitur. a N 
Kampoding, ein. altes Schloß, mit einem Thiergar⸗ 

ten verſehen, der gewiß nicht ohne große Koſten durchaus 

mit 
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mit Mauer umgeben ift, war einft Eigenthum deren, von 
Perner, von denen es Erzbifchof Paris Lodron erfaufte, 
und im J. 2638 den 30: Jaͤner mit der uͤberſetzten Hof: 
märfgerechtfame von Primming, im Pfleggertihte Laus 
fen, begabte. Im J. 1637 hatte er Kampoding der 
Primogenitur feiner Familie zugetheilet: allein, als er 
im Anguft 1653 auch eine Secundogenitur ftiftete, entzog 
er es der erfteren zum Vortheile der letzteren. Graf Ri: 
klas von Lodron, letztverſtorbener Befiger dieſes Schloßes, 
hat es anſehnlich verſchoͤnert. Die Hofmark Wolkers⸗ 
dorf hat keinen Edelſitz, auch nicht einmahl Spuren, daß 
jemahls einer vorhanden war. Erzb. Paris erkaufte ſie 
ebenfalls zur Secundogenitur, bey der ſie auch geblieben 
iſt. Vermuthlich ſtammten hiervon: die von Wolkensdorf 
ab, welches Geſchlecht dem Erzſtifte einen Erzbiſchof in 
der. Perſon des Erzb. Sigismund J. gab. Allein, da 
keine Urkunde mehr vorhanden iſt, ſo kann hieruͤber nichts 
Zuverlaͤßiges geſagt werden. =- 

Beyde — find mie 1Hofe zum allge⸗ 
‚meinen Landesbegtrage angefchlagen. - ie 
IV. Das Oberhaus am Stein. — 

Dieſes iſt ein altes, nunmehr unbewohntes 
Schloß, welches in dem 15 oder 16ten Jahrhundert 
erbauet worden iſt, und ehemahls den Thorringern 
oder Törringern ‚nunmehr abet der Baron » Löfchis 
fehen Familie gehört. ae, 


Dieſes liegt im Aufßerften Bezirke des. Pfleggerichts, 
und hat Gemeinfehaft von einer mäßigen Felſenhoͤhe herab mit 
dem alten durch die Sage von einem Hainz von Stein 
berühmt gewordenen Bergſchloße, wohin ein durch dem 
Stein gehauener „ ‚ungefähr 5 Schuh breiter und 6 bie 7 

* m Schuß 
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Schuh hoher Gang fuͤhrt, und wodurch letzteres mit dem 
in neueren Zeiten erbauten, anſehnlichen, in bayriſcher 
Gerichtsbarkeit unten am Fuße des Berges gelegenen Gute 
Stein der Freyherren von Löfch zufammenhärgt. Das 
dießgerichtliche Oberhaus foll nach einer Gage, wie 
fhon oben gemeldet wurde, mit einer. alten Feſte zu 
Tengling unterivdifhe Gemeinfchaft gehabt haben: be⸗ 
findet fich übrigens in noch ziemlich bemohnbarem Zuftan: 
de mit vielen großen Zimmern, Sählen, Vorhoͤfen u. d. 
gl. auch einer alten Mauer wit Schußloͤchern. 


V. Dorffchaften. Ihre Anzahl beläuft ſich auf — 


Außer dieſen zaͤhlet man im ganzen Pfleggerichte 
250 Einoͤden, oder einzeln liegende Haͤuſer; und 
überhaupt im ganzen Pfleg⸗Stadt⸗ und Landgerichte mie 
Einfhluß der 4 Hofmarken 1331 Häufer, mworunter 
1313 Bauernhöfe, oder Güter nebft Zulehen, 223 
Kleinhäuslerwohnungen, und 395 Andere Hänfer und 
Wohnhuͤtten fi befinden. | 


Die inländifhe Volkszahl des ganzen Pflegges 
tichtes fann nach den Sommunicirenden und Nichtcom⸗ 
municivenden nicht genau angegeben werden, weil die 
Pfarreyen auch mit Seelen aus den benachbarten bay: 
tifchen und inländifchen anderen Gerichten untermengt 
find. Um aber dennoch, fo viel möglich, zu einer 
beftimmten Angabe zu gelangen, hat man fm Jahre 
1793 von Seite des hochfürftl, Pfleggerichts folgen; 
des Verzeichniß entworfen: — 


— 


Ver⸗ 
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Verheurathete Bänder a I ae OR 

Weiber u. 0 0.» . 07 82 0.0.08 2763 
Witwer et re 6 182 - 
Witwen Pr . oe L 8 8 82 —4 305 


Verheurathete Veſizer: Maͤnner2436 
Weiber 8.0 ee 


Kinder von ı bis 10 Jahren: mannih . » » . . 928 - 
weiblich . eu. 986 


wovon auf der Schule: RR 157, 
weibl, 232. 


+ 
. 


In allen von 11 bis ı8 Fahren: 
männl. auf der Schule . a le ec ae ze 21 
nüßlich bey den Ücten 2 22 0 0 311 
in der Lehreeee 53 
weibl. auf der een 
nuͤtzlich bey den Aelten .... 329 


Bon 19, bis 24 Jahren 
männl. nüglich bey den Acltern . . . 0. 335 


unnuͤtz - * * * a s + “ “ * 
weibl. . bey den Aeliern N Se. (7° 
* . ° + * + ° * * + 40 
reg und — OR 
Geſinde: maͤnnlich a ae ME 
ö weiblich + ‘ * ® ” * u . . * 1207 





Summe 12057 


Dieſem Verzeichniß fügen wir noch ein zweytes | 
von dem Tittmoninger Defanate im nämlichen Jahre 


eingefandtes bey. — 
enzahl. 


Pfarre Tittmoning..2207 
Pf. Fridorfinnnggggg.24836 
DE BEN Eee 00 
un BE. Toͤrring. 46657 
DH. Palm: 2 2 a 8 5 ee 5, 2000 
— Bifar. Tirlahing . . . 640 
Dir, m. Breug (zur Pfarre heichten gebörig ) . 532 


Summe 8271 
'# 
Die 
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Die fi Hieraus. ergefende Ungleichheit von 3786 
fommt auf Rechnung der in andere außerdefanatliche Pfar- 
ren eingetheilten erzftiftifchen Unterthanen, wovon alfo 
die gerichtliche Angabe dis wahre Volkszahl enthält. 


In diefem Pfleggerichte befinden ſich, außer den 
oben angeführten Stadt; Tirtmoningfchen, noch fols 
gende Bewerbsleute; - 


32 Hufſchmiede, 3 Waffenfchmiede, zo Krämmer, ıı 
Birthe, 23 Mauthmüler, 21 Sägemüller, 2 Bier: 
jäpfler, 3 Bader, 3 Metzger, 2 Bäder, 4 Ziegelbren: 
ner, ı Fiſcher, 1 DBräuer, ı Lederer, 3 Krämmer, 
9 Wagner, 5 Zimmermeifter, ı4 Fafbinder, 64 Weber: 
meifter, 37 Schneider, 42 Schuhmacher, 2 Klampferer, 
2 Maurermeifter, 2 ZTifchler, 1 Wafenmeifter. In alten | 
117 reale, und 181 perfonale Gewerbe; fo daß im 
ganzen Pfleggerichte mit jenen der Stadt Tittmoning 
176 Keal: und 233. Perfonals Gewerbe fich befinden, die: 
Deils wirklich. ausgeubt werden, Theils zur Ausuͤbung 
offen fiehen. _ | " 


Den: bereits gefchehenen Angaben zu Folge zähle 
man im ganzen Pfleggerichte, nebſt dee Stadt, 33 
ZRirchen und Aapellen,: als 1) die Stiftskirche 
zum heil. Lorenz, 2) die Auguſtinerkirche, 3) die 
fl. Karharinen : Kapelle auf dem Stadtplage, 4) die 
hochfuͤrſtl. Schloßfapelle zum h. Michael, 5) die 
Banlachfirche zu u. I. Frau, 6) die Filialkirche zu 
Alten, 7) die Filialkirche zu Kirchheim, 8): die Kayer 
Parrfirche zum h. Martin, 9) 10) 11) die Kirchen 
zum h. Leonhard zu Meckenthal, zu den bh. Peter und \ 
Paul zu Lanzing, und zum h. Niklas zu Holzhauſen 
inder Pfarre Kay, 12) und 13) die Vikariaiskirche 
um h. Weit zu Törring, und ihre Filialkirche zum h. 
vhann B. zu Weilheim, 14 — 19) die Pfarrkirche 
zu 
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zu u. l. Frau zu Palling, die eben daſelbſt gelegene 
Kirche zum h. Michael, die Kirche zum bi Lorenz zu 
Freytsmoos, die Kirche zum h. Johann zu Primming, 
die Kirche zum h. Michael zu Thuͤrlbrunn, die Kas 
pelle zum h. Jakob zu Harfetsheim, 20 — 25) bie 
Pfarrkirche zu u. I. Frau zu Fridorfing, die Kirche 
zum h. Martin zu Pierling, die Kicche zum h. Kollos 
mann in der Lömwenau, und die drey der Pfarre zu 
Waging einverleibten Kirchen zu ZTengling , die 
Kirche zum h. Kollomann nähft Tengling, und die 
Kirche zu u. l. Frau zu Berg, 26— 29) die unter 
die Pfarre zu Dering gehörigen drey Kirchen, zum 
h. Florian zu Tettenhaufen, zum d. Michael zu Ant: 
fhörring, die Kirche zu Kirchitein, und die Kapelle 
zur h. Anna am Pfarchofe zu Reichersdorf, 30—32). 
die der Pfarre Seichten einverleibten drey Kirchen, 
die Bifariatsfirche zum h. Kreuß, die Vifariatsfirche 
zu Tirlaching, die Kirche zu u. I. Frau zu Buch; 
endlih 33) die unter das Klofter Baumburg gehö: 
tige Pfarrkirche zu den bh. Peter und Paul zu Lins 
dach. Viele diefer Kirchen find fehe alt, befonders 
die zu Kirchheim, Tettenhauſen, Pietling, Holzhaus 
fen. und Anefchörring aus den Zeiten des bh. Arno; 
die . meiften aber: find gutgebaute und bequeme Lands 
firchen. wo 
Waͤlder gibt es in diefem Pfleggerichte, ob es 
gleich beynahe von allen Seiten flaches Land enthält, 
fo viele, daB man nicht fehr irren würde, wenn man 
die Hälfte desfelben mit Gehölze befegt annähıne, wor⸗ 
unter man auch hin und wieder Eichen antrifft. Alle 
diefe Waldungen haben ihre Nahmen und Linterabs 
theilungen von den angränzenden Ortſchaften erhalten, 


Außer dem an der Weſtſeite der Stadt vorbey: 
fließenden Fluße Salsa gibt es verfchiedene Bäche, 
mworunter drey, der Achenbach aus dem Waginger, 

der Loͤwenauer, auch Scinderbah genannt, aus 
| dem 
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dem Abbtsdorfer See, der Tittmoninger Stadtbach 
aus dem Leitgeringer. See entfprungen, und die aus 
Wiefen entfpringenden Lanzinger und Wiesmuͤl⸗ 
ler. Bäche bey Kirchham den geimeinfchaftlichen Nah⸗ 
men Kirchhamer Bach erhalten, und da fie die 
Hauptſtraſſe nach * Nürnberg und Megensburg ohne 
Brücke durchfchneiden, bey gemaltfamen Ergießungen 
gar oft Tage lang die Fortreife hemmen ; endlich in 
die Salza ſich ergießen. Die übrigen Bäche find 
meiftens unbedeutend, in den 2 Aemtern Palling 
und. Wolfering befinder fich fogar nur Eine-Quelle, 
welche beftändig fließt, fo daß in trocfenen Jahreszei⸗ 
ten ſehr großer Mangel an genießbarem Waſſer iſt, das 
dann aus der Ferne herbeygehohlet werden muß. 


Unter den Straſſen iſt eine einzige Haupt: und 
Landſtraſſe, jene von Salzburg nad) Regensburg, 
welche durch die Stadt geht. Diefe. muß von der 
Bayrifhen Gränze an außerhalb Nunnreit bis an 
das Stadtthor zu Laufen von dem hiefigen Mauth— 
amte, welches den Zolf einfordert, unterhalten werden, 
Alle übrige find Nedens oder Vicinal⸗ Straffen, 5. 
DB. eine nah Waging über Tengling, eine nach 
Troßberg ‚, Altenmarkt, Stein, Traunftein und Tei— 
fendorf, endlich die von Traunftein nach Pallina, und 
von da nach Zeifelham und Wiefenzart nächft Runn⸗ 
teit auf den Plattenberg und nach Burghaufen fühs 
rende Fiſcherſtraſſe. Diefe drey find mit feinem 
zolle belegt, und werden von den anliegenden Ges 
meinden unterhalten, x 

Yußer der in der Stadt befindlichen Land» und 
Waſſer⸗Mauthſtation gibt es in dieſem Pflegs 

gerichte Feine: die Beymauthen oder Beyzölle zu 
Tengling ag Palling find ihr untergeordnet, Im 
fogenannten Steinbuͤhel bey Laufen ift ein Weg⸗ 
beyzoll für diejenigen, welche Durch Seitenwege nad) 
der Hauptfiraffe Fommen. 

G | Das 


in 
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Das Volk. diefes Gerichts ift munter , fleißig, 
und nicht fehr zur. Andächtelen geneigt; der größte Theil 
ift wirthſchaftlich und mäßig in Trunf, Koft und 
Kleidung. "Wein und Branntwein haben hier wenig 
Abſatz; felbft der Wierverfchleiß ift, mit anderen 
Drten verglichen, fehr unberrächtlih. Der Landmann 
Eleider fich .meiftens von feinem eigenen Produfte, Los 
den, oder von ganz wollenen Hauszengen, Uebrigens 
enthält fein Charakter ein Gemifche von Banrifchen 
und Landesfitten. Selbſt die Volkegebraͤuche und 
Beluftigungen find eine Miſchung von benden ; ja ſelbſt 
ihre Kieder und Sprechsrten. Man braucht, um 
diefes zu beweifen, nur folgende unter dem hiefigen 
Landvolke gewöhnlide Spradverhunzungen anzufühs 
tn: | — = 
Anftatt in der vorigen Naht — Nahen. Brod 
— Broaud. Hineingegangen — aini:oder anchiganga. 
Vorwärts gehen — ani gen. Hinum — Umi. Hin: 
auf — aufi oder audi. _ Hinab — Abi: Hinaus — 
auffi oder aui. YTein Weib — mein Wai. Taufe — 
Taf. Safriftey — Sagara. Wie ſagſt du? — mie 
ſoaſt? Dasfelbige Ding — Döffel Ding. Hernach — 
Aften. Dieſen Augenblick — Groͤhans. Ich babe 
gegefien — J han goaift ıc. ıc. | 


Die Hochzeit⸗ und anderen Gebräuche find die 
nähmlichen , wie auf dem übrigen flachen Lande, fos 
gar bis auf die in Bayern, fo wieim Erzftifte, allents 
halben: eingeführte Sitte, zu Weihnachten ein fones 
nanntes Klößensoder Kloßenbrod aus gedörrten Nüfs 
fen, Zwerfhgen und Birnen (Kloͤtzen) zu baden, 
und um Oſtern geweihte Sachen zu efien. 


Das Ertraͤgniß diefes Pfleggerichts im Allge⸗ 
meinen ift anfehnlih. Der innergerichtlihe Eres 
die ift fehr groß, und das bare Vermögen — = 
ZZ | 2 Gemein⸗ 
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Gemeinden um fehr Fleine Procente im Umlaufe. 
Die Natur hat die ganze Gegend fo reichlich gefeg: 
net, daß fie, die Erze allein ausgenommen, an Feiner 
der gewöhnlichen Erdfruͤchte, als Getreid, Vieh und 
Kuͤchengewaͤchſen Mangel leidet: vielmehr erzeuger 
fie in guten Fahren davon fo viel, daß fie den Anz 
gränzern einen großen Theil von ihrem UWeberfluße 
binüber laſſen kann. Für die landesfürftliche Kam: 
‚ mer ift das Pfleggericht in fich felbft aus dem Grunde 
nicht fehr einträglich, weil e8 nicht weniger als 98 
fremde Grundherrfchaften zählet, an welche eine über; 
aus beträchtlihe Menge Naturalien, in Getreid, 
Vieh, Schmafz ꝛc. geliefert werden muͤſſen. Man 
berechnet die Höchfürftl. Iehenbaren und hofurbarifchen 
Iteme, mit Einfluß der fogenannten walzenden, 
oder foldher Iteme, die nur in Zehenden, Laͤndereyen 
und Wiefen beftehen, nur auf 485, woraus man 
leicht ermefjen kann, daß außer den Tandfchaftlichen 
Steuern der größte Theil der Einfünfte den Grund: 
herrfchaften zu Theile wird. / 


IV. Das Pfleg⸗ Stadt s und Landgericht 
| *F Laufen. | 


J 





Dieſes ſehr große, und ausgebreitete Pfleggericht, 
das 25 Stunden im Umkreiſe hat, und über 6 OD Mei⸗ 
Ien enthält, gränzet gegen Oſten an das. hochfürfil. 
Pfleggericht Mattſee, von dem es durch den Rüden 
des Zauns berges getrennet wird, und zum Theile 
andas k. k. Landgericht —— urg: gegen Norden 
an die k. k. Landgerichte Yiartigbofen und Wildss 
but, wie’ auch an das Salzb. Pfleggericht Tittmo⸗ 
ning; gegen | — an — — — 

euhaus und Neumarkt; gegen 
emp, % g2 Weſten 
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Werten ‚endlich. zum Theile an die Salzb. Pflegges 
richte Teifendorf und Waging, zum Theile am 
Tittmoning. F | 


Bon. diefem Bezirke gehört Einiges unter die ur⸗ 
fprünglichen Befigungen des Erzftiftes im Mattich⸗ und 
Salzburggau, ein. größerer Theil aber unter die fpäte: 
ren Erwerbniſſe, welche wir bey der Anzeige der itt befte: 
henden Eintheilung anführen werden. | 


Die heutige Eintheilung die $ ‚Pfleggerichts 
ift I. in das Amt @berlebenau *), TI. in das Amt 
Unterlebenau, I. in das Pflefeiät Saunss 
berg *), welches zwey Aemter a) Bambrechtss 
| { baufen, 


H Lebenau war einſt eine eigene Comecie oder Graf- 
ſchaft, weldye den alten Grafen von Lebenau gehörte. 
Nah Abſterben diefes Gefchlechtes eigneten fi) die 
Bayriſchen Herzoge diefelbe zu: allein im 3, 1254 fam fie 
durch Verzicht an das Erzftift. Hierher ward dann ein 
eigener Salzb. Pfleger gefest, der zunleich das Schiff⸗ 
meiſteramt Werfah. Beydes, Pflege und Schiffmeiſterey, 
wurden in ſpaͤteren Zeiten nach Laufen uͤberſetzt. 


Die Herren von Zaunsberg waren uralte Dienffleute 
des Erzfliftes; und hatten beträchtliche Güter in diefen 
Gegenden. Sie flifteten die Pfarrkirche zu fl. Georgen, 
and empfahlen fie dem Erzftifte von Salzburg. Nach 
ihrem Zode fiel alles, was fie-zu Lehen hatten, an das 
Erzftift zurüde; die Pflege und Feſte Zaunsberg aber, 
weldye fie eigenthuͤmlich befeffen hatten, Famen fpäter 
durch Kauf an daffelde. Hier war bis in dag ſechs—⸗ 

zehnte Jahrhundert ein eigener Pfleger, bis endlich die 
Vereinigung mit Laufen und Lebenau gefchah. 
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baufen, b) Mußdorf enthält; und IV. in das 
Landgericht Anthering *). b 


Dieſe Gerichte und Aemter werden wieder in 
Viertel untergetheilet, wie folgt: 


Amt Oberlebenau in 8 Viertel, ohne die Stadt und 
den Burgfrieden Laufen, als Heining, Sur: 
ham, Haus, Saaldorf, Sching, Abbtsdorf**), 
Moos, und Klögling. - In allen 43. ganze 
Höfe und 23 Kleinhäuschen. 

Amt Unterlebenau in 4 Viertel: Jauchsdorf, Ehing, 
Helmberg und Dehling. In allen 38 Höfe 
und 8 Kleinhäuschen. (Diefes Amt gehörte 
einft größten Theils zu dem alten Pfleggerichte 
KHaunsberg, ) Ä 

Dfleggericht Saunsberg. a) Amt Lambrechtes 
onen in 12 Viertel: Unterhaiden, Göbs 
ming, Kemeting, Reinberg, Armftorf, Lam⸗ 
brecheshaufen, Schwerting, Stockham, Aften, 
Riedelkamm, Thal, und Mopping. In als 
len 48 Höfe und 96 Kleinhäuschen. 


— 


Mit dieſem Gerichte waren einſt die von Berchaim von 
dem Erzſtifte belehnet. Im I. 1336 verkaufte aber die⸗ 
ſes Geſchlecht ſein nutzbares Eigenthum an Erzb. Fri⸗ 
derich. 


*) Dieß beſaß einſt die alte Familie der Kuchler, welche 
ebenfalls erzſtiftiſche Dienſtleute waren. Erzb. Ortholph 
erlaubte im J. 1355 ihnen hier eine Veſte in Mitte des 
Abbtſees zu bauen, und tauſchteandere ihrer Güter ge⸗ 
gen das Dorf Abbredorf und die Vogtey Prunning ein, 
die er ihnen überließ. Alles das verkauften die Ruchler 
im $. 1385 an die Herzoge von Bayern, und von dies 
fen das Erzftift im 3. 1390, | u: 
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— — b) Amt Nußdorf in 12 Viertel: Winkl, 
Schloß, Hochberg, Nußdorf, Eiiping, Ens 
teroichten, Pinswang, Reinharting, Borau, 
KHofbeuern, Dorfbeuern, und Hinterholzen. 
In allen 36 3 Höfe und. 163 Kleinhäuschen. 


Landgericht Anthering in 3 Viertel (hier Ruͤ⸗ 

gate genannt) Aharting, Berg, Haunsberg, 

euhaus, Schönberg, Trainting, Geizes 

. berg, und Anthering. In allen 233 Söfe 
und 9 Kleinhäuschen, 


Der ganze Bezirf begreift alfo 44 Viertel, 
1943 Höfe, und 272 Kleinhäuschen außer dem Stadt: 
gerichte Laufen. 


Beamte ſind hiee 1) ein hochfürftl. Pfleger, 
der zugleich oberfier Schiffrichter ift (jebt Hr. Anz 
dreas Seethaler, hochfürftl. Nach, feit 1789 ). 
2) der hochfürftl. Stadt:und Landrichter (jeßt Hr. 
artin Kräer feit 1790). 3) der hochfürftl. Ums 
eher oder Schiffrichter und Uugelder (jet Hr. Zul. 
—* feit 1781). 
Bey dem Pfleggerichte find ein Ober: und ein 
Mitterfchreiber, nebft 3 Acceffiften, ein Stadt: und 
Gerichtsbothe, nebft einem Beyläufer, und 4 Amts: 
und Polizeydiener nebft ihren Knechten, wovon einer 
in der Stadt, die übrigen drey aber zu Nußdorf, 
Anthering und Lambrechtshaufen fich befinden. 


Sorftbeamte find: ein Oberforft : und Wild⸗ 
meifter (jegt Hr. Gualbert Duͤcker Freyherr von 
Haslau feit 1791 ), melcher zugleich die hochfuͤrſtl. 
Förfte auf dem übrigen flachen Lande zu beforgen hat. 
Er hat einen Forft: und Yagdpraktifanten bey fich, 
und mehrere Unterwaldmeifter in feinem Bezirke. 


Geiſt⸗ 
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Beiftliche find: 

ı) In der Stadt 

ein Coflegiarftifts und Nuraldechgnt, nebft 4 Eu: 
rat: und 3 Incurat-Canonikern. 


Zu diefem Stifte gehören ein Stiftsverwalter, 6 
Choraliften, ein Ober: und ein Unterineßner, und 
ein Pedell oder Kalkan. 

2 Eurat » Geiftliche in der zu dem Stifte gehörigen 
Wallfahrtskirche Maria⸗Buͤhel, nebſt ei: 
nem Meßner. 

Die PP. Capuciner an der Salzburger Straffe dicht 
vor der Stadt, aus einem Guardian, und 5 
gemeinen Patres nebft 3 Laybruͤdern beftehend, | 


2) Im übrigen Pfleg⸗ und Landgerichtk. 


Die Benedictiner s Mönche zu Michaelbeuern, 
aus einem Abbte, Prior, rn und 25, 
Patres beſtehend. 


( Der Abbe diefes Stiftes wechfett‘ mit jenem zu Zoͤgelwerth 
in der Wuͤrde eines Landſchaftsverordneten ab; 
doch nur auf den Todesfall. ) 


Dieſes Stift hat einen Hofrichree, nebſt einem 
Urbarsamtmanne. 
Der Pfarrer zu fl. eorgen nebſt einem Coo⸗ 
perator und einem Coadjutor. | 
Der Bifar zu Nußdorf, nebſt einem Coadjutor. 
Der Vikar zu Antbering, nebft einem Rn 
(Sn alten 55 Geiftliche. ) | 


Schullehrer ‚zählt dieſes Pfleggericht 3, näm: 
lich zu Laufen „und die übrigen zu. Lambrechts hau⸗ 
ſen, Vichaelbeuern ‚ Nußdorf, —— * | 
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dorf und fi. Georgen. Zur Nothdurft wird, wenn 
tiefee Schnee fällt, für die weiter entfernten Kinder 
auch zu Leobendorf, Heining, Holzhaufen, Mieders 
ehing, und aufidem fogenannten Panfrazenfchlößchen 
Schule gehalsen. | 


Ortſchaften diefes Pfleggerichts find 
A. Die Stadt Laufen. 


Diefe Stadt, in der Weihe der inländifchen 
Städte die vierte, liegt 2 Meilen von Salzburg an 
der Salza abwärts: fie ift fehr ale, und hat ver: 
muthlih ſchon in den Zeiten dr Roͤmer geftanden : 
wahrfcheinlich jener Ort, welcher im Itinerarium 
Antonini unter dem Nahmen Artobriga vorkommt. 
Sie fheint einft eines ziemlich großen Umfanges ges 
weſen zu ſeyn; hat aber durch Zerftörungen von Krie⸗ 
gen, Ueberfhwenmungen und Freuersbrünften nach 
und nach einen beträchtlichen Theil davon verloren. 

Sie beſteht gegenwärtig aus ber eigentlihen Stadt 
und den 3 fogenannten VBorftädten Obslaufen, Ober; 
Dorf und Altach. Die Stadt felbft wird in 4 Vier 
tel abgetheilt, welche zufammen 144 Häufer in füch 
faſſen. Unter den Vorftädten wird Oberdorf in 2 
Viertel mit 113 , Altach in 2 Viertel mit go, und 
©bslaufen ebenfalls in 2 Viertel, wovon eines 
Abrain genannte wird, mit go Käufern abgetheilt; 
fo daß die Stade ſammt den MPorſtaͤdten, ohne andere 
Öffentliche und privilegirte Gebäude, 427 Häufer von 
verfchiedener. Größe in fich begreift. Die privilegir⸗ 
ten Gebäude find die hochfürftt. Nefidenz fammt den 
dazu gehörigen Gebäuden, das Pfleghaus, die Woh⸗ 
nung des Stadtrichters und Ungelders , nebft einigen 
Mebengebäuden, der Dechantshof, die 2 Wohnges - 
bäude der Kanonifer, die Schulhäufer in ber Stadt 
und zu Oberdorf, das Fideicommißhaus der HHen. 
von Gutrath, das Wachhaus, das ..n die 

u uͤrger⸗ 





Fu 
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bürgerlichen und pfleggerichtlichen Gefaͤngnißthuͤrmer, 
das Rathhaus, der almifche und der obere Stadtthurm, 
das Komddienhaus, das Bürgerfpital, das Siechen: 
haus, das Sciffieute: Spital, und das Pefthaus, 
Die Stadt iſt, wo fie nicht an die Salza ftößt, mit 
einer Mauer umgeben, Die Stadt und,ihre Vor: 
Kädte werden von dem vorbenfließenden Salzaftrohme 
jo getheilt , daß die Stadt und die Vorſtadt Obslau: 
fen nebſt Abrain dieg® und die Worftädte Altach und 
Oberdorf jenfeits liegen, wund mittelft einer Bruͤcke 
mit den erſteren zufammenhängen, — 
Das Wappen der Stadt enthält ein filbernes 
offenes Stadtthor zwifchen Stadtmauern im rothen 
Felde. Der Magiſtrat befteht aus. einem Bürger: 
meifter, welcher von dem Magiftrate auf Lebenszeit . 
erwählt, und von dem Erzbifchofe beftätiget wird, 
und zwölf Räthen, wovon einer Stadtkaͤmmerer ift. 
Bey den Sitzungen des Magiftrats, welche gewöhns 
lich alle 4 Wochen ein Mahl in dem Rathhauſe ges 
haften werden, präfidirt der hochfürftl. Pfleger; der 
Stadtrichter führt das Directorium, und der von dem 
Magiftrate erwählte, und von dem Landesheren be⸗ 
ftätigte Stadtfchreiber das Protofol, Die Juſtiz⸗ 
und Polizengefehäffte werden durch vereinigte Commif- 
fionen von dem Pfleggerichte und dem Magiftrate auch) 
außer den Rarhsfigungen vorgenommen. Die Stadt: 
fhreiberen und das Stadtarchiv befinden ſich auf dem 
Karhhaufe | 2 
Man zählt hier in allen 104 Bürger, an Schiffs 
leuten 1182 Menfchen weiblichen und männlicheh Ges 
ſchlechts *), und an übrigen Zinwohnern 8374 r 
a 


9 Swifchen den Bürgern und Schiffleuten herrſcht eine. 
Art von Rivalität, welche um nichts weniger als den 
Rang zu bublen fcheint. Bey öffentlichen Aufzügen ge 

| en | falten, 


. 
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daß ber ganze Volfsftand , nach einer von dem Ma: 
giftrate im J 4792 vorgenommenen Wolfsbefchreis 
bung, auf2539 Seelen fich beläuft. 

Hier befindet fih das Salzburg. Schiffgericht, 
welches aus einem Dber: und Unterfchiffrichter, eis 
nem Umggher ; Amts : nfpector, einem Umgeher, 
und einem Umgeheramtsfchreiber befteht.  Oberichiff: 
richter und Umgeheramts⸗Inſpector ift zugleich der 
hochfürftl. Pfleger; Unterfchiffeichter und Umgeher 
find ebenfalls in einer Perfon vereinigt. Mit dieſem 
Schiffgerichte ftehen noch in Verbindung das Bayeri⸗ 
ſche Saljfertigeramt, weiches mit. einem Dbers und 
einem Nebenbeamten befegt ift, und das Salzburg. 
Erb⸗ Ausfergamt ( S. Beſchreib. der Stadt Salzs 
burg 11.8. ), welches hier ein eigens aufgeftellter Ders 
walter verfieht. Außer diefer Stadt gehören, zu die 
fem Gerichte der Bayeriſche Oberanfchaffer, nebit ei- 
nem Gegenfchreiber und 4 Mebenanfchaffern zu Hal 
fein. £ F ; 

Gewerbe betreiben bier folgende: 12 Bräuer, 11 
Wirthe oder Gaftgeber, ı Lebzelter, 16 Handelsleute, 


Krämmer und Fragner, ıo Bäder, 11 Mesger, 8 
. | Schmiede 


ſtalten fie auch immer 2 militaͤriſche Corps. Die Schiff⸗ 
leute erſcheinen in ſcharlachrothen Roͤcken, die Buͤrger 
in blauen mit rothen Aufſchlaͤgen. Erſtere find für ihre 
Privilegien im böchften Grade eiferfüchtig ; Übrigens an 
Sitten, wie alle Schiffleute dee Well. Im Winter, 
wenn ihre Arbeit ins Steden geräth, theilen fie fih in 
Gefelfchaften, durchreifen das Land, und auch andere 
Gegenden als Komödianten, und-belufligen ihr Publi— 
kum, das fie überall finden, mit dem Bayriſchen Hiefel, 
mit Genovefa, Stilifo, Holofernes u. dergl. heiligen 
und weltlichen Schaufpielen. Von Zeit zu Zeit üben 
ie ſich im fogenannten Sifcherftechen u, dergl. 


% 
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Schmiede und Wagner Chierunter find die Meſſer⸗ und 
Nagelfchmiede begriffen), 20 Kammerguts: Rlampfer- 
fchmiede, 11 Mauth: und GSägemüller, x Hutmacher, 
2 Schloſſer, ı Weißgerber, 2 Färber, 2 Bader, 3 Per 
derer, 2 Tifchler, 3 Faßbinder, ı Hafner, ı Kupfer⸗ 

ihmied, 9 Schiffmeifter und Getreidführer, 6 Schuhma: 

Ser, 9 Leinweber, 8 Schneider, 2 Kirfchner, ı Klam⸗ 

pferer, 1 Saͤckler, ı Drechsler, ı Bordenmacher , x 

Glaferer, 2 Sattler, ı Niemerer, 2 Geilerer, 2 Zim⸗ 
mermeifter, ı Maurermeifter, ı Gürtler, ı Mahler, 3 

Taͤndler, 6 Schoppermeifter, ı Käfeftecher, ı Geifenfie: 

der, ı Kleinmwaarenhändfer. Seit einiger Zeit iſt hier 
auch eine Sockenmanufactur. — 


Die vorzuͤglicheren Gebaͤude dieſer Stadt ſind: 
1) Die hochfuͤrſtliche Reſidenz. 


Dieſes dicht am Eingange in die Stadt zur rechten 
Seite innerhalb des Salzburger Thores liegende, ver 
Hierherreifenden ganz fichtbare Gebäude hat Erzbifchof 
wolf Dietrich im J. 1608 erbauet; der jeßfregierende 
Erzbifchof aber geſchmackvoll, doch ohne große Pracht, 
menblirt. Es hat 5 Gefchoffe mit vielen Sählen, großen 
und Fleinen Zimmern, und ift der Breite nach an dem 
Geftade der Salza erbaut. Der Landesfürft pflege nur 
in ven Herbftmonathen auf einige Wochen hierher zu Fom: 
men, und die agdfreuden in dem nahen Luftfchloße 
Weidwerth zu genießen. 


2) Das hochfuͤrſtl.«Pfleghaus. 


Hier wohnten ſeit Anfange dieſes Jahrhunderts alle 
hochfuͤrſtl. Pflegbeamte; gegenwärtig aber „wohnt hier 
nur der hochfürftl. Pfleger. Es hat die fehr breite Sirn⸗ 

| wand 


— 
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wand nach der Eleinen Gaffe, im Sack genannt, und die 
Kückfeite gegen die Stadtmauer und nach der Sala ge: 
kehrt, wohin es eine der fchönften Augfichten hat; beſteht 
eigentlich aus vier Gefchoffen, und enthält nebft ven Wohns 
zimmern des Pflegers die Kanzley, das Archiv, und die 
übrigen Gerichtszimmer. | 


3) Das Almifche oder Stadtrichterhaus. 


Diefes liegt in der ſchoͤnſten Gegend der Stadt, un: 
ferne von der Stiftskirche; ift ein fchönes Viereck von 3 
Gefchoffen, mit einem Vorſprunge, und von den Herren 
von Alm. erbauet worden. Bis zu Ende des ı7tem 
Sahrhunderts wohnte hier der Pfleger; indem der ‚da: 
mahlige Stadtrichter (noch Gerichtöfchreiber ) im Rath: 
haufe, und der Umgeher im Almifchen Thurme wohnten. 
Es ift im J. 1663 ganz abgebrannt, und 1671 wieder 
neu erbanet worden. Jetzt wohnt bier im ten Gefchoffe 
der Stadtrichter,, im Zten der Umgeher; im Erdgefchoffe 
ft auf einer Seite die Forſtamtskanzley, und ‚auf der ans 


‚dern die Kanzley des Umgeheramtes,. \ 


4) Der Dechantshof, 


Diefes fehr ſchoͤne, aus 4 Gefchoffen beftehende vier: 
ecfichte Gebäude if ringsher mit einer Mauer umgeben, 
und fteht dicht hinter der Stiftskirche mit der Hauptan; 
ficht nach der Salza. Es hat einen geräumigen Vorhof 
mit einigen Wirthſchaftsgebaͤuden und "einem fchönen 
Gärtchen. Im zten Geſchoſſe ift ein fogenanntes großes 
Fürftenzimmer. Hier wohnt der Stiftödechant ganz allein. 
Ein gedeckter Gang führt in ie Stiftskirche. 

' Die beyden Collegiat » Stiftsgebäude, 
worin die Canoniker in eigenen Abtheilungen wohnen : 
fie ſtehen zur rechten und linken Seite der Stiftskirche, 
ü Ä 6) Das. 


%“ 
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6). Das Rathhaus. 


Diefes Gebaͤude liegt eigentlich in Mitte der Stadt 
an der Hauptſtraſſe, und hat 4 Geſchoſſe, in deſſen zweytem 
der Stadtſchreiber wohnt; im dritten iſt der Rathsſahl, 
und die Regiſtratur; und im vierten das Zeughausgeraͤ⸗ 
the der gemeinen Stadt. 


7) Das Buͤrgerſpital. 


Dieſes kleine 4 Geſchoſſe hohe Gebäude, welches in 
einer Dertiefung an der Stadtmauer gegen die. Sala 
liegt, ift Durch gemeinfchaftliche Beyträgeider Bürgerfchaft 
erbauet und geftiffet worden. Hier befinden fich gegen: 
wärfig 9 Pfründner, von denen 6 die Koft nebft allem 
Unterhalte, 3 aber nur die Wohnung nebft den übrigen 
Bedürfniffen aufer’der Koft genießen. Diefe letzteren 
wohnen im erftien Gefchofle, und werden Brüderbäusler 
genannt. Das Brüderhaus fowohl als das Bürgerfpi: 
tal haben jedes feine. eigenen Stiftungen zum Beften. ar: 
mer Bürger und Bürgerfinder. beyderiey. Geſchlechts. 


8) Das Schiffleute⸗ Spital. 


Dieſes 4 Geſchoſſe hohe Gebäude iſt im SIJ. 1611 
von den hieſigen Schiffer⸗Innungen erbauet worden, und 
hat beträchtliche Einkünfte, von denen. ein Theil veruns 
gluͤckten, oder zur Arbeit untauglich gewordenen Schiffer; 
lenten zufließt. Hier werden jetzt 7 Pfruͤndner unterhal 
ten. Gerade über die Straſſe gegenuͤber iſt ein Stall fuͤr 
bie Treiberpferde, und die Stallungen der Spitalsmeye⸗ 
ty, wozu 9 Dienſtbothen und 1 Tasldhaei unterhalten 
werden. 


Rirchen find hier folgende : 9— 
1) Die Stiftes und Pfarrkirche zu u. I, Frau. 
Die 


De» 


/ 
/ 
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Die alte Pfarrkirche war fchon um das J. 1330 fo 
baufälfig geworden, daß fie von Neuem erbauet werben 
mußte. Zur Erbauung des Chortheiles haben 2 Brüder, 
Friderich und Conrad Koͤpfelmann, alte Salzb. Edelleute, 
60 Pf. Pfenninge hergeſchoſſen, und ſich dafuͤr einen ewi⸗ 
gen Jahrtag ausbedungen. Die Seitenwaͤnde und die 
Altaͤre hat der alte Salzb. Edelmann Heinrich von Lam⸗ 
poding auf feine Koſten erbauen laſſen, auch die Kirche 
ſonſt anſehnlich beſchenket, und mit 4 Kaplaͤnen verſehen: 
“er wird deßhalb der Hauptſtifter dieſer Kirche genannt. 
Im J. 1347 fand er hier ſeine Grabſtaͤtte. Nach der 


Zeit erlitt dieſe Kirche verſchiedene Veraͤnderungen, wo⸗ 
‚durch "fie in die — gefätligere Al — | 


ward. 
m J. — wurde dieſe Pfarre unter ibs 


sem Pfarrer Schroff zur Ruraldekaney, 


und 


Uunter den Pfarrern dieſer Stadt, deren einer vom 3 
1301 Sachs hieß, waren einige Domherren zu Paffaır, 
Freyſing, Breslau; einige, waren zugleich Kanzler in 
Salzburg , und hatten deßbalb hier ihre Vicarien. Un— 
ter dieſen verdienen genannt zu werden die zwey in der 
Salzb. Kirchengeſchichte beruhmten Maͤnner, Friderich 
Sren, Juris Pontif. Lieent. und Domherr zu Frey⸗ 
fing, und Sirtus von Thaunberg, der als wirklicher 
Biſchof zu Gurk dieſe Pfarre noch beybehielt, die er von 
Zeit zu Zeit beſuchte. Bis auf das, J. 1325 beſtand die 
Anzahl der. Geiftlichen aus dem Pfarrer und 2 Geſell⸗ 
prieſtern; von da bis 1519 findet mau eilf taͤgliche Meſ⸗ 
fenftiftungen , und eben fo viele Kapläne, worunter die 
4 von Heinrih Lampoding geftifteten waren. Die mei: 
fien aber find nad) der Hand "eingegangen , fo dag um 
das 3. 1621, als die Kirche zur Eollegiara erhoben 
wurde, nebft dem Pfarrer nur 2 nal, und 2 
Bene 
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und im J. 1621. unter — unmittelbarem Nachfol⸗ 


ger And. Rud. Joͤrger oder de Georgiis zu einem 


Collegiatſtifte erhoben worden. Die damahls vorhan⸗ 
denen 2 Cooperatoren und 2 Beneficiaten wurden zu 


Canonikern etnannt, und ihnen noch 2 ‚andere benges 


fellet, denen im J. 1683 ein fiebenter nachfolgte, 


wobey es bis jegt fein Verbleiben hatte. Vier davon - 


find mit der Seelſorge verſehen, wovon 3 von Erz⸗ 
bifchöfl. Ernennung abhaͤngen, einer aber von dem 
Dechant vorgefchlagen wird; die übrigen drey find 
ohne Seelforge‘, deren einen der Dechant, den zwey— 
ten der Aeltefte der Welsbergifchen Familie; und den 
dritten der Tertenbachifche Mannsſtamme, in Anfes 
bung einer zur Gtiftsfiche. im J. 1686 gemachten 
Stiftung, zu ernennen hat. u 


Zunaͤchſt an diefer Kirche fiehen 2 Kapellen, eine 
zu Ehren des h. Michaels, zu welcher man fihon im J. 
1343 gefchehene. Stiftungen findet, und unterhalb derfel: 
Ben die fogenannte Gruftkapelle, welche im J. 1441 
eingeweihet worden ift, und worin ſich 2. fehr ‚alte, aber 
unfeferliche Grabfihriften aus dem 14ten und 1sten Jahr, 
hundert befinden. In der. Kirche ſowohl, als außen in 
einem nach dem Freythofe offenen Corridor befinden, fich 
mehrere alte, zum Theile unleferliche Grabfteine, worun⸗ 
ter einige merkwuͤrdig ſind. * 
2) Die 
Beneficiaten oder Kaplaͤne gezaͤhlet wurden, wovon 
einer das, unbekannt von wem, geſtiftete Beneficium 
Sti. Pauli, der andere das im J. 1497 von Frau Auna 
von Welsberg, Gemahlinn des Hrn. Wilhelm von der 
Alm errichtete St. Annaͤ und St. Mauritii beſaß, zu 


welchem letzteren die Grafen von Welsberg noch das 
Praͤſentationsrech ausüben, 
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2 Die Kirche der PP. Rapuziner außer⸗ 
halb. dem Salzburger Thoke, zum h. Peter. 
Die alte fl. Peterskirche fand einft an der Stelle, 
wohin die hochfürftl. Nefidenz erbauet waͤrd; als fie diefer . 
weichen mußte, gieng in der Folge ihre Benennung auf 
diefe neuerbaute Kloſterkirche über. Sie iſt, wie alle Kir⸗ 
chen dieſes Ordens. Das daran gebaute Kloſter bat _ 
Geſchoſſe und einen großen Garten bey ſich. 
3) Die Rirche zum h. Niklas in der Vorſtadt 
Oberdorf. — | 

£ Die alte "Kirche brannte 1757 ganz ab; im $. 1770 
kam diefe an ihre Stelle; ift aber noch immer uneinge⸗ 
weiht, auch noch mit keinem Förmlichen Altare verfehen, 


| 4) Die Rirche zu 1. Stau | auf dem Sühel. 


Im % 1663 erbaufe Dechant Ciurletti auf einer die 
ganze ‚Stadt beherrfchenden Anhöhe eine Kapelle, und 
ſtellte darin ein Marienbitd auf, und fehon 1670 mußte 
fie erideitert; “Und 1679 zu einer Kirche: vergrößert und 
1707 eitigeweihet werden. Im 9. 1719 erhielt fie eine 
neue Vergrößerung mit-3 daran gebauten Kapellen, und 
1721. eine neue Einweihung. Im J. 1722 wurde ein 
Haus für einen Kaplan hinzugebanet. Sie wird von vier 
fen Wallfahrtern befucht. | 


B. Das Benedictiner: Stift Michaelbeuern. 


Von der Stiftungsgeſchichte dieſes Kloſters iſt 
bereits in der Stadt-Salzburg. Topographie (II. B. 
©. 375) das Benoͤthigte angeführte worden. Es liegt 
in dem Pfleggerichte Haunsberg auf einem ſchoͤnen 
Hügel, der nach allen Seiten freye Ausficht gewährt. 
Der Eingang ift durch einen mit einer großen Stun: 

wc | | denuhre 


* 
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denuhre verfehenen Thurm, durch welchen man in-eis 
nen fehr großen Hof fommt, der zur linfen Ställe, 
Getreidfäften, eine Schmiede u. dgl. und zur rechten 
das Kloftergebäude felbft hat. An das Klofter ift die 
Kirche angebaut, woran der Kirchhof ſtoͤßt. Unweit 
davon ift der fehr ausgebreitete Kloftergarten. Erſt 
im J. 1778 har Abbt Anton den Theil, welcher den fos 
genannten Konvent enthält, aus Quaterſtuͤcken ganz 
vollendet. In der Kirche ift das Altarblatt des Chos 
18, Die Auferfiehung des Erlöfers, von dem beruͤhm⸗ 
tm Rottmayr. Die Bibliothek enthält einige feltene 
Manuferipte. Das Stift hat zwar hier viele Dorfs 
(haften, und Grundholden nebft anfehnlichen Wal⸗ 
tungen und Meyereyen, ben weitem aber feine größer 
ten Beſitzungen in Ober⸗ und Mieders Defterreich: im 
erfteren die Herrſchaften Perwang, und Seewals 
chen nedft ihren Pfarreyen ; im letzteren die Herrfchaf: 
ten Perichshofen, Kolben, Löbersdorf, Wabs 
rung bey Wien, Joching im Thale Wachau, und 
Oberſulz nebft der Pfarre diefes Orts. In diefem | 
Pfleggerichte verfieht das Stift zugleich die Pfarren zu 
Dorfbenern, und Lambrechtshaufen, nebft den Fis 
lialen zu Aumftorf und Lauterbach, - 

Die Stiftsfirche diefes Klofters, welche an die 
Stelle einer älteren zur Ehre der Mutter Gottes ges 
mweihten gefommen, und im J. 1072 zu Ehren des 
h. Kreuzes und des h. Michaels eingeweihet worden iſt, 
fland nebft dem Stifte, und deffen Befißungen immer 
unmittelbar unter dem päpftl. Stuhle, dem es einen 
Nummum aureum jährlich zu zollen hatte, und von 
dem es mehrere Beftätigungen feines Eigenthums er; 
kaufte. Die Grafen von Plain, Abfömmlinge der 
Stifter diefes Klofters Grafen von. Beuern, übten die 
Vogtey Darüber aus, und nach dem Tode des Grafen 
Buitofd von Plain Wernhärd von Schaumberg defjen 
Enkel: letzteres Gefchlecht blieb mehrere Jahrhunder⸗ 
teim Beſitze dieſes a ah bis Erzb. him 

Ä | thäus 
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thäus es im J. 1530 von Grafen Georg von Schaum⸗ 
berg Oberſterbmarſchall in Oeſterreich und ——— 
fuͤr 1700 fl. erkaufte. 


C. 39 Dorffchaften. 


_ Unter diefe zählen wir diejenigen Ortſchaften, in 
denen fich wenigſtens 5 oder 6 — befinden; 
von dieſen ſind m 


Im Amte ©berlebensu 15. 


Saaldorf mit 23 Gütern undeinem Wirthe, Obers 
furham mit 7, Sillersdorf 7, Schign 7, mit einem 
Wirthe, Mofen 7, Leyftätten 7: Dberheining E 
mit einem Wirthe, Steinbrinning ”) 10, mit einem 
Wirthe, Abbtsdorf 11, mit einem Wirthe, **) Groß; 
gerſtaͤtten 8, Sur 5, mit einem Wirthe, Moßham 
7, Oberhaiden 8. | 


Von Eleineren Ortfehaften mit 5 — 2 Gütern 
0... zähler — noch 32, und Einoͤden oder 
“einzelne Güter 17. 


In dieſem und dem nachfolgenden Amte befinden 
ſich die 2 unter der itzigen Regierung feit 1774 auss 
getrockneten Moorgründe, das Saarsoder Abbts⸗ 
dorfer⸗ Moos und das Weitmoos, welches ſich 
bis in das Innviertel erſtrecket: erfteres zähle nun ſchon 
1028. Tagbaue und ift unter 50 Koloniften vertheiler, 
die dafelbf fhöne Meyereyen befigen; letzteres zähle 
ſammt dem Biermooſe gegen 6000 Tugbaue, und 
hat ſchon mehrere Einfänge, 


m 


5 Dieſes Dorf war nebſt den umliegenden Drtfchaften 
einft eine ‚gräfl. Lodroniſche Hofmark; diefe ift aber zu 
Ende des ıöten Jahrhunderts nach Lampoding und Wols 
Fersdorf zur Sefundo » Öenitur überfegt worden, 


Einſt ein Lehen der äten Ruchler. 


/ 
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Im Amte Unterlebenau 5. 
Roding 9, Erlach 7, Unterehing 31, — Die 
ehing 19 mit einem Wirthe, Holzhaufen 8. | 
Rleinere Ortfchaften find 18 und Zinöben Io, 
Im Amte Lambrechtehaufen 8. 


Unterarmftorf 9, Hausmonning 7, Lambreches/ 
hauſen 18, mit einem Wirthe, Schwertin Stock⸗ 
ham 15, Aſten 11, Riedelkam 8, Bruc | 

Aleinere Ortfchaften 36, Einoͤden 7 
Im Amte Mußdorf 8. 

Weidah 9, Nußdorf 19 mit nem . Wirthe, 
Steinbach 9, Eisping 11, Pinswang 12, Unterthals 


haufen 6, Hofbenern 41 mit einem Wirthe, Dorfs 
beuern 36. 


Aleinere Ortſchaften 39, Einoͤden 34. 
Im Landgerichte Anthering 3. ”) 
Traiting 6, Berg 6, Anthering 30 mit einem 
Wirthe. | 
Einzelne Ortfchaften 30, Einoͤden 18. 


In dieſem ganzen Bezirke befinden fi 9 folgende 


a) ZRirchen. 
1) Die Filialficche zu Hiederheining. 

Bon ihrem Urfprunge ift nichts befannt. Das auf 
der Stirnwand diefer vermuthlich fehr alten Kirche befind- 
liche Wappen des altadelichen Almifchen Gefchlechtes ſcheint 
entweder ihre Erbauung, oder wenigſtens die Erweiterüng 
durch daffelbe zu begengen. | 


ge 2 Die 
*) In diefem Amte herrfcht die Sitte, den Stubenboden in 
den Weihnachtferien mit . zu belegen. 
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2) Die Filialkirche zu Leobendorf, 

(in alten Schriften Keubendorf) ihr Urfprung ik 
unbekannt. 

3) Die Filialkirche zu Kirchgoͤbming, zum vi, 

Marimilian 
ebenfalls: unbekannten Urfprungs. 

Alte 3 Filialkirchen gehören zur Pfarre Laufen, von 
welcher. fie auch verfehen werden. Die erfteren 2 Ortſchaf⸗ 
ten enthalten nur 3oder 4 Bauerngüter, und befinden ſich 
im Amte Oberlebenau ; die 3te befteht auch nur ausg Guͤ⸗ 
tern im Amte Lambrechtöhaufen.) 

4) Die Schloßfapelle zu Triebenbach 
(gehört ebenfalls zur Pfarre Laufen. ) 

5) Die Pfarrkirche zu Dorfbeuern, zu den h. 5. 
Niklas, und Joh. Bapt. 

(Sie wird von einem Conventualen des Kloſters Mi⸗ 
chaelbeuern verfehen *) und liegt wie dieſes im Amte 
Nußdorf: fie war bis 1229 eine Sitialfirche von Lambrechts⸗ 
haufen. 

6) Die Filialkirche zu Lauterbach zum heil. Ae⸗ 
gydi 

(gehoͤrt zur Pfarre Dorfbeuern, und liegt im naͤmlichen 
Aute **) fie ift 1115 erbauet und eingeweihet worden.) 

7) Die 


uUnferne von dieſem Kloſter iſt ein mit Waldungen befeg- 

ter Berg, der Kirchbuͤhel genannt, worauf einſt, einer 

alten Uebergabe zu Folge, eine Kirche geſtanden hat. 

Man hat vor Kurzem daſelbſt einiges Kirchengeräthe aus- 
gegraben,, und in das Klofter zur Verwahrung gebracht. 

*c) Den Gloden diefer Kirche bat der Aberglaube, und 


vielleicht auch ſchmutzige Gewinnfucht die Wunderfraft 
' beygelege 


>. 
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7) Die Pfarrkirche zu Lambrechtehauſen zum 
h. Lambrecht. 

Sie wird von dem Kloſter Michaelbeuern —— 
Ein Conventual iſt Pfarrvikar, und andere zwey find Ka: 
plaͤne; der Pfarrhof ift aber zu Armſtorf. 

Die Filialkirche zu Armſtorf, zu u. 
ech ——— — f, Gran 

Sie war ſchon im F. 1300 unter dem Rahme der Ka: 

pelle im Moͤsl befannt. 


9) Die Filialkirche zu St. Alban, — zu Thal. 
Beyde Filialen gehoͤren zur Pfarre Lambrechtshauſen, 
und liegen in dem Amte dieſes Nahmens. u 
10) Die Pfarrfiche zu St, Georgen 
im Amte Unterlebenau gelegen. 


11) Die Silialfiche zu Oberehing zu u. 1. Frau, 


12) Die Filialficche zu VE DANN zum h. Eins | 
meram, 


13) e- — zu Solzhauſen * Ni⸗ | 


Alte = 3 Filiallirchen des Amtes — ge⸗ 
hoͤren zu der Pfarre St. Georgen. St. Pantaleon, im 
oͤſerr. Innviertel, gehörte ebenfalls als Filialkirche hierher; 
it aber im J. 1779 zu einer. eigenen Localkaplaney erhoben, 
und alfo Davon getrennt worden. ri 


14) Die 


bengelegt — durch ihr —— verſchollene Perſonen oder 
ſolche, deren Aufenthalt nnbefanne iſt, zuruͤck zu brin- 
gen. Aus fernen Gegenden mwallten noch erft vor Kur- 
zem leichtglaͤubige Menſchen hierher, um die Öloden 
für diejenigen, an deren Wiederfehen ihnen ersegen war, 
liuten zu laſſen. s 


Ti 


Das Salzburgifche flache Land, 


— Die Vikariatskirche zu Nußdorf. 

15) Die erzbifchöfliche Capella regia am Hauns⸗ 
berge zum b. Pankratz mit anfehnlihen Ca⸗ 
Hpitalien verfehen 

gehört zu dem DVikariate zu Nußdorf im Amte diefes 
Nahmens; und. fteht nebft diefem unter der Pfarre Berns 
dorf im Neumarfter er und in der Defaney Keffen: 
dorf. *) ö 

ı6) Die Bitarasficht zu Anthering zu Tr 

" Frau 

gehört unter die unmittelbare Pfarre zu Bercheim, 
und liegt im Landgerichte Anthering. 


17) Die Filialkirchen zu Saaldorf zu dem heil. 
Martin. | 


1) — mu Steinbrinning zu dem 


— — Abbredorf in den hh. 
yhmd und Jakob. | 


| = — — — — — — Mooſen; zum h· Bet. 


21) _-— un — Sillersdorf sum heil. 
Georg. mimı os 

Diefe 3 im Amte —— gelegenen — ge⸗ 

hoͤren unter die Pfarre Salzburghofen, Staufenecker Pfleg⸗ 

gerichts ‚ von deren Geiſtlichkeit fie auch verſehen werden. 


Dieſes Pfleggericht enthaͤlt alſo nebſt den vier Kir⸗ 
chen, wozu Maria⸗Buͤhel im Amte Unterlebenau ges 


zähle ift, und 2 Kapellen zu Saufen, und der —— 
e 


Hierber gehoͤrte auch die im 3. 1788 eingegangene Filial- 
tirche gum h. Lorenz in —— einer kleinen Orts 
ſchaft. | 
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che zu Michselbeuern, oder Hof beuern in Allen 28 
größere und Fleinere Kirchen. J Er 


b) Schloͤſſer. * — 2 
1) Das hochfuͤrſtliche Jagoſchloß Weitwerth. 

Dieſes iſt eine halbe Stunde von Laufen jenſeits 
der Salza gegen Nordoſt entlegen, und ein langes 
Viereck, deſſen Stirnaufriß gegen Laufen gekehrt iſt. 
Es ſteht auf einem angenehmen Huͤgel, der die ganze 
Gegend beherrſcht, und nach allen Seiten Foͤrſte fuͤr 
Wildpret, - oder einige Meyereyen, oder angenehme 
Weiden für ein zahlveiches Geftürte hat. Das Schloß 
ſelbſt hat 3 Stockwerke, in deren zmeytem Zimmer füt 
den Landesfürften nebft einer Kapelle find. Im drit— 
ten Stocfwerfe erhebt fich ein hoher Thurm mit einer 
Art von Gloriette über das Dach, und die ganze Ger 
gend empor. Diefes Schloß. hat der itzt regierende 
Surf im J. 1778 beträchtlich verſchoͤnert. Hierbey 
ſind z große Pferdeſtaͤlle, eine betraͤchtliche Meyerey, 
ein Jäͤgerhaus, ein Faſanen und Hirſchpark, und 
viele Durchſchlaͤge. Sa 


2) Das Schloß Triebenbach. 2, 
Diefes gehört dem Hrn. Landfchaftsfanzler und 
Hofrathe Joachim von Schidenhofen; und liegt eine 
halte Stunde. von, Ranfen gegen. Salzburg dieffeits ‚der 
Salza. Es fiegt in einer Vertiefung unferne von der 
Salza und iſt ringsum mit einem fehr breiten und 
fihreichen Graben, und einem fruchtbaren Obſt⸗ 
garten umgeben. : Der gegenwärtige Beſitzer hat es 
mit Bligftwahlabfeitern verfehen und vielfältig moders 
ufieen laſſen. Alles übrige, Ringmauer, Eingangss 
hurm, Wehrgang, aus Holz gefchnigte Zimmers 
Spalieren zc. zeugt von dem hohen Alter diefer Fe 
fe. Eine im Innern des Hofraumes befindliche Ka: 
pelle hat ihre eigenen Stiftungen, und gehört en 
iale 


mr 
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liale nach Laufen.  Diefes Schloß genießt nebft den 
aus 4 Höfen beftehenden Ortfchaften Dillern, Tries 
benbach und Bernau Hofmarfsbefteyung im Amte 
Dberlebenau. Um das J. 1500 hatten die von Alm, 
und im %. 1570 die von Kammer diefes Schloß im 
Beſitze. 

Auf der Inſel Burgſtall in dem See zu Abbts⸗ 
dorf ſieht man noch die Rudera eines Schloffes, das 
einft denen von Kuchler gehörte, Der dieg Schloß 
umfließende ſehr fifchreihe See hat einen Umkreis 
von ungefähr einer Stunde. Ferner findet man noch 
auf dem Haunsberge zunnächft an der landesfürftl. 
Kapelle und oberhalb der dafeldft befindlichen Einſiede⸗ 
len auf einem hohen Felfen Spuren der. hier geftandes 
nen Burghut der Herren von Saunsberg, wovon 
nur noch eine 12 Fuß hohe Mauer, nebft einem gleich 
unterhalb befindlichen, im Felfen ausgehauenen über 
100 Klafter tiefen Ziehbrunnen vorhanden if. Vom 
Pflegſchloße Lebenau find ebenfalls noch Ruinen vor⸗ 
handen. | 


Die ſaͤmmtliche Volkszahl des ganzen Pflegges 
richte beläuft fih auf 10460 Menfchen, worunter 
* auch die Einwohner der Stadt Laufen begriffen 

ud. u vr ’ Ta . | 

Die Gewerbe, die im übrigen Gerichtsbezirke, 
außer der Stadt, betrieben werden, find folgende: 

#0 Wirthe 14, Kraͤmmer ı2, Bäder 6, Fleiſchhacker 6, 
Schmiede und Wagner 34, Mauth und Sägemüller 31, 
Bader ı, Tifchler 4, Faßbinder 8,:Tuh:und Lodenwal: 
ter 1, Ziegelbrenner 3, Schuhmacher 32, Leinweber 128, 
Schneider 47, Klampferer 1, Zimmiermeiſter 2, Maurer: 
meifter ı, Mahler 1, Brodträger zı, Victualien : Hand: 
ler 25, Schweinhändler 6, Wafenmeifter 2. Außerdem 
ſid Hier 96, Kugel: oder Schuffer : Mühlen. 


Die 
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Die Fruchtbarkeit diefes ganzen Erdſtriches ift 
im Durchſchnitte überall mehr als mittelmäßig. In 
Bergleichung mit dem rückwärts. im Erzſtifte gelegenen 
Sinfande ift die Getreid⸗ und Heuärndte jährlich um ei⸗ 
nige Wochen früher. ..Der Boden ift allenthalben von 
gutee Art, und wird durch den Fleiß der Einwohner 
immer geſegneter. Der Landmann fteht überhaupe 
fehr: gut; bey. weitem der größte Theil dee Bauerngüs 
ter. iſt ſchuldenfrey. Es gibt, Gegenden, welche 
10 auch 12 fahen Samen vom Wintergetreide wieder; 
eben. Der Getreidefauf ift alfo nach abgerechnetem 
bftbedarfe fehr berrächtlih, und, beträgt bey jeder 
Getreid⸗ Art mehrere taufend Megen nach folgendem 
ungefaͤhren (gerichtlichen ) Anfchlage: von Weigen 
1492, Korn:3368, Gerſte 3924, Haber 22784 
Ben, und. das ‚bloß aus dem Pfleggerichte mit 
Ausnahıne der. Stadt, deren eigene Berzehrfumme 
auf 180 Schaf Weizen, 141 Schaff Korn, 1210 
Schaff Gerſte, und go Schaff Haber, und die Ver: 
kaufsſumme auf 52 Metzen Weißen, 7240 Megen 
Kot; und: 21504 Megen Haber berechnet, die Eins 
fuhr der Gerſte aber auf 964 Schaff angegeben wird, 
Zanf wird jährlich ‚gegen 700 Centner verkauft, und 
davon. nicht nur die hiefigen Seilerer ; zu Salzburg, 
Hallein, und im Gebirge verfehen ;- fondern-auch noch 
ein Beträchtliches ins Ausland verkaufte 
ir Der Viehftand ift bereächtlich. ‘Die Pferde⸗ 
sucht Hat zwar feit einiger Zeit im. Amte Unterlebe⸗ 
wu, auch in einem Theile des Dberlebenauer eis 
was abgenommten;-indem viele Bauern ſich dafür 
Aindvieh angefchaffer haben: allein man Fann immer, 
ohne fehr zu fehlen, annehmen, daß ſich uͤber 2000 
von verfchiedenem: Alter im Pfleggerichte befin; 
dm, : Bom Rindoiehe zählet man über. 400 Dchfen, 
200 Stiere, 2900 Kühe, 1700 Kalmen, 1500 Kaͤl⸗ 
ber, (900 Schweine‘, und 2600 Stüde übriges Klein: 
bich. - Die Summe des Hornviehes ift — | 
f eine. ; 
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ſcheine nach nach etwas zu gering angenommen 5 indem 
feit 1785 der Klee und Trattenban:hier :außerordents - 
lich zugenommen. hat. Im Amtes Anthering wird 
vorzüglich gutes Obſt und in Menge erzeugt, auch in 
die Hauptitadt: abgeführt. - Die Bienenzucht nimmt 
auch) feit einigen Syahren immer mehr zu. Unter die 
Aunfterzeugnifie des Laufner . Stadtgerichtes 
müflen 300 bis 400 Schiffe gezählet werden, welche 
daielbft alle Jahre in 6 Schiffwerften gebauer, und 
Theils zue Salzkammerguts Schifffahrt, Theils außer 
Gerichts und Landes verkaufet werden. 


An Waldungen iſt hier: fein Abgang: man 
zahle nur allein an hochfuͤrſtl. Freywaͤldern, und Frey⸗ 
geladen gı. In diefem Theile’ des Erzftiftes find 
beynahe die meiften Kichen anzutreffen: von Buͤchen⸗ 
maldungen; fehr große und fchöne, Der ganze dießge⸗ 
zichtliche Waldftand ift in 6 Reviere, in die Surer, 
Dettinger, Stierlinger, Weitwerther, Berns 
dorfer, und Reirbacher abgerheiler. In der Surer 
Revier liegen das Sillersdorfer- Saaldorfer sund 
Schacherer⸗Mos, melde 400 Tagbaue betragen; 
in: diefee und der Pettinger das. -bereits angebaute 
Haar :und Weitmos, und das Schouramer von 6 
Stunden im Umkreiſe, das in 4 Pfleggerichte, Lau⸗ 
fen, Zeifendorf, Waging und Tittmoning reicht, "und. 
vom Austritte des Waginger Sees entftanden zu: feyu 
ſcheint; endlich in der Stierlinger das Biermos, 
und:auch das. Weitmos, melches; legtere mit "dent 
zu. im 8. K. Innviertel zufammenhängt. 
Beyde Mofe enchälten gegen 6000 Tagbaite. nu 
"+ Die Salza trennt das Laufner Amt Unterlebes 
nau vonidem Pfleggerichte Tittmoning, und das Amt 
Anthering von der Oberlebenau. ‚Der Surbach.,. die 
Mofache, der Rothbach, der Blabenbach, der Weiß—⸗ 
bach und der Dichrenfluß im Amte Nußdorf, Ber aus 
an dem Innviertel entfpringe, find die betraͤchtlichſten 
Baͤche, ‚welche diefe ganze Gegend burhpröhigen, 
rl un 
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und fih am Ende in die Salza ergießen. An Seen 
find hier der Zaar⸗oder Abbrfee bey Abbtsdorf, 
eine Stunde ins Gevierte groß, der Zattenſee 
an der Graͤnze des Innviertels im Weitmofe, der 
Burgtimpfel, ebendafeldft, oder der Brundlofer 
(wegen feiner Tiefe fo genannt) im Bierinofe, und 
der Schwertinger, und Sührter See,. alle mit Fis 
fhen und Krebfen fehr yefegnet, Die Salza liefert 
bier vorzüglich gute und bey 30 Pfund ſchwere Hu— 


hen, 

Man hat hier 5 Sauptftraffen; eine über Sur, 
Salzburghofen und Liefering nad) Salzburg, die zwey⸗ 
te über Leobendorf und Dorfen nah Schouram, wo 
fie fih an die Münchner Straffe anſchließt, die dritte 
nach Titemoning und Regensburg (die Poftftraffe, näms 
ih 14 Poft von Salzburg bis Laufen, und 13 von 
bier. nach Titemoning ) die vierte über Lambrechtshau— 
fen, Gundereshanfen, in das Innviertel, und nach 
Braunau, endlich die fühfte über Weitwerth, Ants 
hering und Bergheim nad Salzburg jenfeits der Sal; 
30. "Außer diefen zählt mar noch 3 Mebenftraffen von 
Abbtsdorf, Ehing, und Nußorf, 


Mautben und Zölle find Hier folgende x | 


ı) Der Brückenzoll zu Laufen von jedem 
Groß; und Kleinviehe, 2) Die Pflaſtermauth von 
jedem Stuͤcke Viehes, das durch die Stadt geht. 
3) Die Gütermauth nach dem Centner. — Alle 3 
nimmt der Stadtmagifttat-zu Folge einer mit dem 
Erzftifte errichteten Pacht ein. Zum Pfleggerichte 
wird noch außerdem von jedem Salz: Häfen : Fifchs 
Fuhrwerke eine befondere Mauth bezogen; wozu auch 
die Steaffenmauth ‚in der ‚Sur gehoͤrt. Zum Umtge⸗ 
beramte..gehört. auch die Salzſchiffmauth, nebſt 
den ſogenannten Kleinrechten, welche nach einem mit 
Bayern;befiehendem Vertrage von den dahin auszufuͤh⸗ 
renden Salzſchiffen bezahlet werden muͤſſen. —— 

en 


Mauth dahin a 


\ 
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chen muß auch von jedem Pferde, das ein Schiff ſtrohm⸗ 
aufwärts zieht > Saljfchiffe ausgenommen ) eine 
gegeben werben. | 


Grundherrſchaften zähle das ganze Pfleggeriche 
74, und in allen 1614 Unterthanen: in der Stadt 
find 170 Freyeigene, und 9 Hofurbarifche; in Lands 
gerichte 48 Freyeigene, und 181 Hofurbarifche. Au⸗ 
Ber diefen find die beträchtlichften Grundherrſchaften — in 
der Stadt die Thunerifchen Lehen, B. Auer, das 
Collegiarftift, der Stadtmagiftrat, das Schiffer 
fpital in Laufen, und das Salzb. Klofter-zu St. Pes 
ter; im Kandgerichte das Salzb. Domkapitel, die 
Grafen Lodron, das Stift Berchtesgaden, das Col: 
Tegiarftift Laufen, die Pfarre zu St. Georg, das 
Klofter St, Peter, und das Stift Michaelbeuern, 
(dieß allein mit 237 Unterthanen. ) 

Uebrigens ift das fteuerbare Vermögen, zu Fol: 
ge der legten Steuerrechnung von den 

Büteet - 0.2.0. 425987 

er Wi . RE TORE 36949 

ealgerechtigkeiten und Bewerben 20683 

Derfonslgerechtigleiten . - 13075 

| 497294 


V. Das Pfleg⸗ und Landgericht | 
| Staufened. | | 





Dieſes Pfleggericht beginne ſchon in der geringen 
ntfernung einer halben Stunde von der Hauptſtadt 
alzburg, und dehnt ſich gegen Suͤdweſt bis’ an den 

Staufenberg, gegen Süden an den Untersberg, 

gegen Morden an den Surbach, und gegen Oſten 

an die Sala hinan. Der Flaͤcheninhalt — 
au 
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auf 34; Meilen angenommen werben, wovon 13 auf 
Waldungen und GeBirge, 4 auf Mofe, 4 auf Weis 
den, und die übrigen 13 auf die angebauten Gründe 
angeſchlagen werden Fönnen. Es gränzt gegen Nord⸗ 
oft an das Stadtgericht Salzburg, gegen Often abers 
mahl an diefes, und das Pfleggericht Glaneck, gegen 
Süden an das Ländchen Berchtesgaden, und das bays 
rifche Pfleggericht Reichenhall, gegen Suͤdweſt an 
das bayriſche Pfleggericht Traunftein und die St. Ze; 
noiſche Hofmark Inzel; gegen Dften an beyde letzteren 
und das inländifche Pfleggericht Teifendorf, endlich 
gegen Norden an die inländifchen Pfleggerichte Laufen 
und Neuhaus. 


Die Graͤnzen gegen Reichenhall find im 3. 1670 big 
1671 vollkommen beftimmt, und unverkennbar ausgemarket 
worden. Einen ganz unverſtaͤndlichen Ausdruck im Ver— 
gleichsreceſſe: Bey dem goldenen Zweige, ausgenommen, iſt 
alles richtig ausgeglichen. Eben fo ift es mit Traunftein, 
welche Graͤnzſcheide im J. 1698 gänzlich berichtiget worden 
iſt. Mit Berchtesgaden hat man zwar auch Landgränzen- 
Vergleiche von den Jahren 1449 und 1628. Allein noch iff 
über die eigentlihe Scheidungslinie am fogenannten Hal- 
thurme, über den Holzichlag in dortiger Gegend, über die AT- 
pe 3ellach auf dem Untersberge, und über eine im J. 1444 
ſtipulirte und feit 1623 verweigerte jährliche Abgabe von ı2 
Käfen an das Pfleggericht Plain Feine Richtigkeit getrofe 
fen worden, ob man gleich von Zeit zu Zeit friedliche Ue—⸗ 
bereinfunft verfuchert hatte, | 
Diefer Bezirk gehört großen Theils zu jenen Befigun: 
gen, weiche einft die alten Grafen: von Plain von den 
bayrifchen Derzogen zu Lehen befeffen, und die im J. 1275 
durch Tauſch und Vergleich an das Erzftift gefommen 
ind. Das Pfleggericht führet auch noch heutiges Tages 
den Rahmen Plain, von den Befigern diefer DOrtfchaften. 
Die Herren von Staufeneck befamen den DBezirf am 
nördlichen 
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nördlichen Rücken des Staufenberges nebft dem unten lie: 
genden Thale und dem fogenannten Hoͤgl bis an den Saal; 
ſtrohm von dem Erzftifte zu Lehen, und legten vermuthlich 
auch dem ihrer Burg rückwärts anliegenden Berg Staufen 
diefen Nahmen bey. Im J. 1335 fam diefer ganze Les 
hensbezirk durch Verzicht auf immer wieder an das Erzftift 
zurück. Plain und Staufeneck hatten bis ind 1öte 
Jahrhundert jedes feinen eigenen Pfleger, worauf dann 
bende vereiniget, und ihnen das Urbaramt Glan, das 
feinen Nahmen von dem Glanbache hat, der es durch 
firöhmt, und das ehedem auch feinen eigenen Urbarrichter 
hatte, einverleibt wurde. Diele Ortichaften diefes Pfleg: 
gerichtes werden fehon unter den urfprünglichen Befiguns 
gen des Erzftiftes im Indiculo Arnonis, und in den breui- 
bus Notitiis genannt, z. B. Pidinga, Sura, Salzburchof, 
Ainheringa, VicusRomanifcus, (Wal), Hegelin, Cam- 
pus ( Zeldfirchen) Mnon (Gmain) u. a. m. lauter Ber 
ftandtheile diefes Pfleggerichis. | 


Die Kintbeilung des ganzen Bezirkes ift in 13 
Viertel, und diefer in 755 Güter, oder Höfe, 217 
Sölde und 848 wälzende Stüde nach folgender Ord⸗ 
nung u. 


Sm Pfleggerichte Oberplain. 


G. ©. w. St. 
Diertel 1) Gmain....63 18 39 
Im Pfleggerichte Staufened. | 
— — 2) Ping . 0. * 61 23 125 
— — 3) Aufbam. 2. 0 + 7E 15 74 
— — 3) Stöißberg - » - » 71 58 6 
— Al. 2077 02 


Sm 
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Im Pfleggerichte Unterplain Ba a 
— VMU 22227 

— — ID Dim 2.2 ..66 14 33 
— — 8) Stß .» .» 2... 53 3 11 

— — )GEu...... 8 1 41 


Im Sofurbargerichte Glan 
— —ıo) Galzjburghofen . . 46 21 57 
— —ı1) Giegenhim 2.2: 2725 79° 
— —12) Bl 2.2.2.2. 9 7 1 
— 13) Biehhaufen *) “0! 44. 8 130 
Unter diefen befinden fich 
Hofurbariſche Güter 189 G. 105 u. w. Guͤt. 373: 
eutellebenbare ©. . 10 S. ı u. w. Guͤt. 49. 
ögelwertbifhe &. 05 ©. 57 u.m. Güt. 6. 
Domcapitelfbe ©. — S. 9 um. Guͤt. 107. 
Rlofter:Petrifhbe®. S. 5 u. w. Guͤt. 26. 
Die uͤbrigen gehoͤren > Theile privilegirten 
Theild unprivilegirten Grundherrfchaften. Die Totalfum: 
me der Peräquationsanfchläge beträgt 401277 fl. 

Nach welhem Maßftabe einft die Sheilung der Anz 
ihläge, oder überhaupt die Einhöfung gefhehen feyn 
müffe, läßt ſich nicht abſehen. Die Ungleichheit der Güterin 
Abgaben, und ihrem Werthe ift auffallend; und erftere 
werden bloß nad) dem einmahl angenommenen Fuße einge- 
fordert, fo wie auch die Srohnen und Gemeindanlagen ver- 
theilt. Bey diefem Pfleggerichte, welches eine geometrifche 

_ Karte feines ganzen Bezirkes vom Jahre 1775 befigt, wä- 
re eine beffere, gleichförmigere Einhöfung eben fo leicht 
einzuführen, als nothwendig fie ift. 


Bey diefem Pfleagerichte_befinder fich noch das 
Urbaramt Reichenhall, welches in dem bayrifchen - 
Pflegge: 


*), Diefe 4 Viertel find im $. 1620 dem Pfleggerichte ein» 
verleibt,, und alfo ihr Urbaramt aufgehoben worden, 
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Pfleggerichte Neichenhall 4 beutellehenbare, und 73 
hofurbariſche Grundhofden in ſich begreift , die fich in 
der Freyherrl. Lafferifchen Hofmarf Marzoll, zu 
Türk, Weisbach, Reichenhall, Nonn, und in der 
er Karlſtein außer Reichenhall zerſtreut bes 
nden. SE 
Die angeführten 13 Viertel haben 6 Ausfchüfs 
fe, und 13 Biertelmänner, die fie felbft wählen: erftes 
te verwalten 3 Jahre lang ihre Stelle, find die Spres 
cher der Gemeinde, und werden jederzeit ben den üblis 
chen Landrechten aus 18 in Vorfchlag gebrachten Güs 
terbefigern von dem Pflegamte auserlefen: die zweyten 
wechfeln alle Jahre nach der Reihe: ihr Gefhäfft iſt 
das befannte aller anderen Gerichte. | 
Beamte find bier ı) ein hochfuͤrſtl. Pflegscguns 
miffer, zugleich Bergrichter (über die Hammerdiis 
ſche Gewerffhaft) und Ungelder (igt Herr Franz 
Dickacher *) nebſt einem Dberfchreiber und 2 Acceffis 
fien, einem Amtsborhen, und einem Gerichtsdiener 
mit deffen 3 Knechten. 2) Vier Mauthner, zu Brod⸗ 
haufen, Adelftätten, Str und Mauchhaufet. 3, Fünf 
Jaͤger und Unterwaldmeifter. 


Geiftliche 24. 1) Der Pfarrer am Anger, oder 
zu Dehlbergsficchen. 
( Diefe Seelforge wird von dem nahen Klofter Högel: 
werth verfehen. ) F 


2) Der Pfarrer zu Ainring, nebſt 2 Helfprie⸗ 





ſtern. 


| 3) Der Pfarrer zu Salzburghofen nebft 3 Helf: 
prieftern, | | 


4) Der 


*) Noch vor vier Jahren waren bier ein eigener Pfleger 
und ein Gerichtsfchreiber. Jetzt hat ſeit 1794 Freyherr 
von Reigersberg, erzbiſch. Hofrath, einen feſtgeſetzten Ge⸗ 
halt als Abſent-Pfleger. X 
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4) Der Pfarrvikar zu Sietzenheim, nebſt einem 
Helfprieſter. 

( Dieſe Pfarre iſt domcapiteliſch)) 

5) Der Pfarrvikar auf der Gmein. 

(Die Seelſorge wird von dem Kloſter St. Zeno — 
ſehen.) | e 

6) Der Vikar zu Piding. 

(Aus dem Kloffer Högelwerth. ) 

7) Der Propft, und 12 Geiftlihe aus dem Dt 
den der regulirten Chorherren zu, Sögelwertb. 

(Alle diefe Geiftliche außer dem zu Gmein, welcher 
unmittelbar dem Eonfiftorium zu Salzburg unterworfen 
iſt, ſind der Dekaney Teiſendorf einverleibt. 


Schullehrer ſind 10. 1) Zu Anger. 2) — 
) Gmein. 4) Wals. 5) Sietzenheim. 6) Sahj⸗ 
urghofen. 7) Sur. 8) Feldkirchen. 9) Thun⸗ 
10) Ainring. 
Von den Doͤrfern und kleinern Ortſchaften find 
die betraͤchtlichſten folgende: *) 
Im Viertel RR ‚ Piding, 9) Manthaufen, in, und 
— — Aufbam, Yufhanı und Iechüng vew, 
Thennloch. 
— — Stcoisberg, Anger, Golshaufen, Hi 
fendorf, und Högelmerth. ’ 
— — Yögl, Hadermarft, Präfling, Steinfsgt, 
Wrich : Högl, St. Johannes ; Högl. 
Im 


) Die größeren Ortſchaften find duch Schwabachet unter, 
fhieden. 
J 
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Im Viertel Yu, Au, Hammerau, Straß, Oed, Haus: 
monning, Feldkirchen, Buͤheln, Bruch. 

— — S-„;Sofham, Ainring, Hofham, Perach, 

| Lohen, Brodhanfen: 

— — Straß, Straß, Thundorf, Weng, Dit: 

| mianing. 

— — Sur, Sur, Daberland, Eichet, Gerſtpeunt, 

Muckheim, Kagging, Eheheim. | 
— — GSalsburgbofen, Salzburghofen, 
Hayn, Freylaſſing. 

Gmein, Gmein. 
Sietzenheim, Sietzenheim, Taxach. 
u Wals, das große Dorf Wals. 

— — viehhauſen, Viehhauſen, Loig, Gold, Oed, 
Werg. | 


Alle übrigen Güter: . zeſtreuet, umd In abgefon, 
derten Lagen. 


Die Drte Aögelwerth und Soͤgel x , gebörten einft ei⸗ 
ner eigenen Herrſchaft, wie wir weiter unten näher erflä- 
ren werden. So war es auch mit Sur, Surheim und Fa’ 
berland; indem ſchon im I. 1134 unter Erzb; Conrad. 1. 
die Salzburg. Minifterialen Luitold de _Haberland, und 
*Pilgrin de Surheim. in:einer Urfunde genannt werben. Das 
Viertel zu Salzburghofen, insgemein das Sreyviertel ges 
nannt *) ‚behauptete vor. mehreren. Jahren fogar die Hof: 

| marksfreyheit. Wirklich iſt es noch von den gemeinen Ro⸗ 
bathen befreyet, und hat nur in außerordentlichen Faͤllen 
mitzuwirken. Dagegen bat dieſe Befrehung auch ihre Buͤr⸗ 
den: die Gemeinde hat die Saalbrüde, welche fo oft bey 
Ueberſchwemmungen von der Saale zerfiöret wird, zu un: 
terhalten, 


| 
t E 


9 Sieh Einleit. zur Beſchreibung der Hauptſtadt Salzburg 
J. B. ©. XX. in der anm. 
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terhalten,, und die Straſſen, die durch ihren Bezitk gehen, 
ganz allein, und ohne fremde Benhulfe zu beforgen: endlich 
muß fie fogar die Malefizkofien allein tragen, wenn in ihe 
“ rem Bezirke ein Verbreder zu Berhaft gezögen wird, 


Zu Sögelwerch ift ein von den. Grafen von 
Plain um das J. 1130 geftiftetes Klofter der regulir⸗ 
ten Chorherren, unter einem Propite (igt Hrn. Anian 
Köllerer ) welcher zugleich. Salzb. Landſtand iſt. 
Das Klofter liegt nebft der Kirche, und einem Ger, 
der beyden mweftlich liegt, in einer Vertiefung, und hat 


alfo eine fehr befchränfte Ausficht, obgleich die Page 


zwifchen augenehmen Waldungen, Pleinen fruchtbaren 


Hügeln , und :gefegneten Fluren übrigens nicht unan⸗ 
genehm ift. Es hat feit 1734 ein eigenes Braͤuhaus, 
das ihm nothwendig geworden ift, feit dem deſſen befs 
ſere Weingärten in Defterreich Theils verfaufer werden 
mußten, Theils die noch übrigen in Arnſtorf fonft in 
Verfall gerarhen find. Die Klofterfiche iſt im Jah: 
te 1689 , nachdem fie, fo wie beynahe das ganze baus 
fällig gewordene Klofter, neu erbauet worden war, 
von Erzb. Joh. Ernft neu eingeweiher worden, hat 
aber vor andern Klofterficchen nichts Beſonderes. In 
der Nähe diefes Klofters befinden fi das Haus des 
Klofter : oder Hofrichters, ein Wirthshaus und einige 
andere Haͤuſer. J 


Außer der Rirche dieſes Stiftes befinden ſich 
noch folgende in dieſem Pfleggerichte. | 
1) Die Pfarrfirche am Anger, oder zu Geblbergsfir: 


eben, welche von einem Geiftlichen Des Hoͤgelwer⸗ 


ther Stiftes verſehen wird, eine Viertelſtunde Das 
von entfernt. Hierzu gehoͤren 

— 5) die Filialkirchen — am Steinhoͤgl, die Stifts⸗ 
kirche zu Hoͤgelwerth, zu Aufham, und am St. 


Johannes⸗Hoͤgl. | 
i2 6) Die 
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6) Die Vikariatskirche zu Piding, welche ebenfats 


von einem Geiftlichen aus dem genannten Stifte 


verfehen wird , nebft der 
7) Zilialfirche zu Mauthhauſen. 

(Alte diefe zur Pfarre am Anger gehörige Kir: 
chen find dem Stifte zu Hoͤgelwerth zugleich bey deſ⸗ 
fen erfter Stiftung einverleibt worden, vermuthlich 
weil die Grafen von Plain ihre Erbauer oder gro: 
gen Wohlthäter waren, und dadurch das Patronats⸗ 
recht fi) erworben hatten. Ihre Bauart ift ganz 
im gothifchen Gefchmacke, und verräth ihr hohes 
Alter. Die Kirche zu Piding foll einft die Kirche 
zu u. I. Sr. in der Erlau geheißen, und fchon 
zu den Zeiten des heil. Ruperts geftanden ha: 
ben. Geit 1706 wohnt hier in einem eigenen vom 
Propſte Johann Zächer! erbauten Vikariatshauſe ein 
ftät8 gegenwärtiger Kloftergeiftlicher. ) 

8) Die Pfarrfirche zu. Ainring, und ihre 
9) — 14) feh8 Filialfirchen,, a) zu Ulrich  Högl, 


b) Seldfirhen, c) Büheln, d) Perach, e) Thunz 


dorf, f) Straf. 
15) Die Pfarrkirche zu Salzburghofen, und die hier: 
zu gehörigen — 
. 16) — ı8) drey Filialen in dem naͤmlichen Dorfe, 
zu Sur, und Haberland. 
(Die Pfarrkirche nebſt diefen 3 Filfaten ift im 
J. 1605 den Auguftinern zu Müllen in Salzburg 
“ eingeräumet; aber im $. 1773 vdenfelben wieder 
abgenoinmen , und mit Weltgeiftlichen befeget wor; 
den. Hierbey ift ein fchöner Pfarrhof, der erſt im 
J. 1745 wieder ernenert worden ift: alle 4 Kirchen 
find fehr alt.) — 


19 Die 


d 
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19) Die Pfarrkirche zu Siegenheim (domeapitelifch) 

mit einem fchönen Pfarrhofe, und den = 
20) — 23) vier Filialkirchen zu Wals, Viehhaufen, 
Gols, und Liefering (letzteres Dorf liegt im Salzb. 
Stadtgerichte. ) = Be 

24) Die Pfarrkirche zu Gmein (dem Klofter zu St. Zeno 
einverleißt , von dem fie auch verfehen wird) mit 
einem Pfarrhofe. 1 
Diefe Kirche fenerte im J. 1776 ſchon ihr fie 
bentes Jahrhundert. Hier ift die Wallfahrt zu ei- 
nem fteinernen Muttergottesbilde, das von Erzb. 
Thiemo feinen Urfprung haben fol. Es Fam von 
einem marmornen [Brunnengeftelle in das Schloß 

Main, und von diefem in die Kirche. 


SausFapellen find 4 — in den Schlößern Dedhoff, 
Vachenlueg, Staufened, und Bai. 


Schlöffer und Edelſitze zählte man hier folgende: 


ı) Das Schloß Staufened. 


Das Alter diefer Ritterburg der Herren von 
Staufenech ift nirgends mehr aufzufinden: fie muß 
(hen vor 1305 geftanden haben, als in welchem Jah⸗ 
tein dem Kaufbriefe des Heinrih von Staufeneck 
derfelden gedacht wird. Vermuthlich diente fie in den 
immerwährenden SFehden Bayerns mit Salzburg vom 
'ı2ten bis in das ızte Jahrhundert zu einem Waffen⸗ 
platze. Ihr Erbauer, ob ein Graf von Plain oder 
ein Graf von Staufeneck, iſt ebenfalls unbekannt. 
Der weftliche Theil diefer Burg ift erft 1513 von Erzb. 
Leonard hinzu gebauet worden, wie folgende Auffchrift 
über dem Schloßthore auf. rothem Marmor bezeugt: 
Ertzb leonhart zu Salzb. hat das Slos paut 
vnd volbracht anno Domi. 1513. lar. or den 

nters 
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Unterſuchungen vom J. 1696 und 1727 fanden ſich 
hier noch verſchiedene Gattungen von —2* und 
Munition, die man aber in der Folge nach Salzburg 
abgefuͤhrt hat. Noch vor 11 Jahren hatte es das 
fuͤrchterliche Ausſehen einer alten Feſte mit klei— 
nen Fenſtern, ungeheuern Gittern, hoͤlzernen Decken, 
und ſchauerlichen Reckthuͤrmen. Seit dieſer Zeit iſt 
es aber mit nicht geringen Koſten in eine neuere gefäls 
figere Geftale umgefchaffen worden. Da es auf einem 
mäßigen Hügel am öftlichen Fuße des Staufenber- 

es liegt, fo gewährt es die fchönfte, freyeſte Aus: 
icht gegen Nord und Of, Man will behgupten, daß 
das Gebäude die Geſtalt einer Badwanne habe. Hier 
wohne feit 1607 der hochfürftl. Pfleger (it der 
Pflegscommiffir ) nebft dem untergeordneten Gerichts 
perfonale. Die Banfoften tragen die Hoffammer 
und die Landfchaft zu gleichen Theilen. Im Schloße 
ift eine Hausfapelle. Unterhalb dem Scloße, go 
noch vor einigen Jahrhunderten eine zur Butg gehoͤ⸗ 
rige Gemachmuͤhle ſtand, ift das Amthaus. 


2) Das Schloß Plain. 


Dieß liegt im Pfleggerichte Oberplain am meftlis 
hen Fuße des Untersberges, auf einem beträchtlichen 
Hügel. Hier wohnten einft die Grafen, von Plain, 
deffen wahrfcheinliche Erbaner, und in fpäteren Zeiten 
die Pfleger diefes abgefonderten Pfleggerichts. Es ift 
ganz eyrund erbauet, und mit hohen Ringmauern um; 

eben. Man ht noch im J. 1727 viel Gefchüg das 
m gefunden, und nach Salzburg abgeführt. Seit⸗ 
"dem es im vorigen Jahrhundert zum Theile eingeftürs 

jet, und nicht mehr bergeftellet worden ift, dient es 

zu einem Pulvermagazin, wo mehrere Zentner Puls 
ver aufbewahret werden, worüber ein Kanonier die 
Aufficht hat, melcher ganz allein diefes Schloß be: 
wohnt. Die dazu gehörige Meyerfchäft ift verfaufer, 
worden, Moch befindet fich hier ein über 50 Klafter, 

2 tiefer 


— 
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tiefer in dem Felſen ausgegrabener Brunnen, der um: 
ten eine Quelle hat, von welcher das Waſſer mittelſt 


eines Rades emporgehoben wird. 


3) Das Schloß Dachenlueg,' eine Stunde weit 
von Teifendorf.e | | 
Die alte Herrfchaft Vatget begriff ehedem die Ges 
richte Teifendorf, und die Drte Pidingen und Teifen: 
berg von Seite des Erzſtiftes, und einen noch größe 
ren Theil von Seite Bayerns in fich in dieſem Teßte: 
ren befand fich das alte, nun ganz zerfallene Schloß 
Vaget, und im erfteren das nachher zu Anfarige des 
ı5ten Jahrhunderts von Martin von Haunsberg 
Salzburg. Minifteriälen auf einem fchönen Hügel ers 
baute Schloß Vachenlueg. “ Es hat Flafterdicke 
Mauern ſchmahle und Eleine Fenſter, mit dicken eifers 
nen Gittern, alte Wandgemählde, gewoͤlbte Thuͤr⸗ 
fchwellen, und verfchiedene fehr fefte Keuchen. _.Es bes 
findet fich hier auch eine Hausfapelle, wo bereits ſchon 
im J. 1500 das Hochwuͤrdige aufbewahrer wurde. 
Nach dem Tode des legten Grafen diefes Gefchlechts 
Franz von Saunsberg auf Obercöllnbach und Neus 
farn, Eurbayr. Hofraths ꝛc. erbte diefes Gut defien 
Schweſter M. Catharina Gräfinn von Königgfeld; 
bierauf die Kinder von 2 Schweftern, Graf Joh. 
Gabe. Arco, und Baron Franz Earl von Om, wel: 
he im J. 1722 die Alodial : Herefhaft Vachenlue 
famme allem Angehörigen an das Stift Zoͤgelwert 
berkauften, welches diefelbe gegenwärtig als eine uns 
befreyte Grundherrſchaft beſitittt. 


Das Schloß Adelſtaͤtten.— 
Dieſes liegt im unteren. Plainer Gerichte; in ei⸗ 
nem schönen Thale, in welches man von der Straffe 
nach Teiſendorf hinunter ſehen kann. Es hat 4 Thuͤr⸗ 
me nach Ars der. im Ibten Jahrhundert eben Be 

j PER, | j | en. 
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fen. Sein Alter kann nicht zuverläßig angegeben 
werden. lm das Jahr 1559 befaß es der hochfuͤrſtl. 
Stallmeifter Burfard Trauner, welchen Erzbifchof 
Michael für fi und feine männlichen Erben mit der 
Hofmarksfreyheit beſchenkte. Dietrich Trauner vers 
kaufte es im Sy. 1667 an den Kammerrath Joachim 
Wekhrlin, welcher ebenfalls die Hofmarksfreyheiten 
beftätiget erhielt. _ Allein diefe erlofchen mit der Zeit, 
und die ganze Herrlichkeit ſank auf die Eigenfchaft eis 
nes einfachen Edelfiges herab, Mach dem Tode Mar⸗ 
tin Wekhrlins kam es auf die Univerfal: Erbinn Fräus 
lein Anna Catharina Barbara von YIay, und von 
den Erben derfelben auf die Herren von Grffhming, 
wovon der leßtverftorbene Hofkammerrath Sof. von 
Grimming es nun feiner Witwe hinterlaffen hat, 


5) Der Oedhof. 


Diefer liegt auf der linken Seite der, Münchner 
Se unweit Brodhauſen: er gehörte bis 1662 
dem. Hrn. Franz Düder von Haslau; wurde von die: 
fem hierauf an Hanns Laffer zum Erbrecht überlaffen ; 
im 5. 1678 an Dompropften Joh. Grafen von Los 
dron verfaufet, worauf Hanns Laffer auch fein Erbs 
recht abtrat; nach dem Tode des Lodron Fam er alfo 
fregeigen an oh. Strobl Handelsmann zu Salz 
burg; von diefem 1732 an Kaufmann Anton Walds 
muͤhler, dann an deſſen 3 Töchter, hierauf an Kauf: 
mann Hof. Koffler; im J. 1775 an Stadtoberften 
Baron von Pranf, der ihn fehr verfchönerte, und vers 
befierte; endlich im J. 1793 nach deffen Tode an Hrn. 
Kaufmann Rauchenbichler., Er befteht aus einer fchös 
nen herefchaftlihen Sommerwohnung, und verfchiedes 
‚nen Meyerfchaftsgebäuden, nebft einem Garten, und 
mehreren Gründen, | | 


Die Volkszahl des ganzen Pfleggerichts beläuft 
ſich ungefähr auf 6357 Seelen nad) folgenden a. 
| ; Ä en 
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ben der Seelforger, wovon aber die aus’ anderen Pflege 
gerichten eingepfarrten weggerechnet find: 





1 Verehl. || Ledige Eimer | 
Pfarr. u. Vikar. und Erwach⸗ unter ‚Summe, 
| | Witw. ſene. 
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In dieſem — Befinden ih 2 Waffen: 
ſchmieden, ı Drathzug, und 6 Eifenhämmer in der 
Hammerau, und folgende Gewerbe: 


17 Mirkhe, ı Zapfler, ı Methfieder, 14 Krämmer, 
(wovon nur 3 eine Realgerechtigkeit beſitzen) 20 Schmiede, 
25 Mauthmuͤller, 12 Saͤgemuͤller, 17 Oehlſtampfer, 
2 Schrottmalter, ı Walfer, ı Lohſtampfer, ı Material: 
fampfer, ı Knoppermuͤller, 10 Megger, 3 Bader, 14 
Bäder, 4 Nagelfchmiede, 3 GSteinmegen, x Schloffer, 
z Binder, 2 Beindrechsler, ı Glaferer, ı Klampferer, 3 
Maurermeifter, 1 Dehlbrenner, ı Sattler, 21 Schuhma: 
der, 26 Schneidermeifter, 2 Schreiner, 2 Tabackpfeifen: 
macher, 28 Weber, 5 Zimmermeifter, 8 Wagner, I Waſen⸗ 
meiſter. 


Ferner find bier: 2 Augel: oder Shufermöl 
In im Betriebe mit 101 Gängen, welche jährlich ge: 
! i gen 
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gen 1335000 Kugeln erzeugen »): und 3 Kalköfen, worin 
‚ jährlich gegen 2200 Metzen Kalf erzeuget werden. 


Am Untersberge befiget Doppler, Steinmeg im fo: 
genannten Himmelreich, an den Walfer Feldern, und 
dicht an der Straffe nach Neichenhall und Tyrol, 2 Mars 
morbrüche, in deren einem roth:und weißgefptenkter, 
auch mehrfarbiger, in dem anderen weißer Marmor bricht, 
von der. hochfürftt. Hoffammer in Pacht, und bezahlt für 
jeden Schuh weißen Marmor 13 Kr. Grundgeld, vondem 
mehrfärbigen 6 Kr. Er verarbeitet diefe Steine felbft zu Al: 
tären, Portalen, Epitaphien, Fenfterftöcken u. dgl. Auf 
die nämliche Weife befigt er auch einen Bruch von feuers 
feftem Sandfteine, welcher zu den Stüßen der Halleini: 
fhen Salzpfannen beftimme ift, und wovon -eine bis an 
Drt und Stelle gelieferte Eubifflafter mit 25 Gulden be: 

zahlet wird. ’ 


Am fogenannten Hoͤgl **) (einem mäßigen Berge) 
befinden fih 8 Steinbrüche von dichtem Sandſteine, am 
un Dopplerleben in dem domcapiteli- 

ſchen 


2) Die Vorrichtung einer ſolchen Muͤhle iſt in der Befchrei- 
bung von Salzburg 1. 3. ©. 405 umfländlidher ange⸗ 
zeigt. 

»c) Der ganze Bezirk, welcher unter dem — Soͤgl 
vorkommt, ‚gehörte einſt einer beſonderen Herrſchaſt, wels 
che ſchon im ı2ten Jahrhundert ſehr bekannt, angeſehen, 
und in Salzb. Lehendienſten war. Im J. 1229 übergab 
Erzb. Eberhard II. die nach dem Tode Heinrichs von 
Högl, und deffen Tochter Diemund dem Erzftifte heim— 
gefallenen Lehen dem Salzb. Domcapitel; woher denn je- 
ne Vorzuͤge ihren Urfprung nahmen , welche daffelbe über 

das Stift Soͤgelwerth, und den ganzen Hoͤgler it 

2 Noch gegenwärtig Pe | 
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fhen Walde. Der gute Sandftein liegt insgemein unter ei: 
ner milden Steinfchicht und 2 Schuh hoher ſchwarzer Er; 
de, und breitet fich in einer Dicke von 2 bis 3 Schub über 
den ganzen Hoͤgl in 3 Abtheilungen aus. Der Strobl - 
bat Stein in einer Tiefe von 20 Klaftern, Hofer von 10, 
und Doppler von 16. Das Wafler unterbricht die Arbeit 
und muß öfter. ausgepumvet werden. Die Steine hob: 
let man mit Hülfe der Winden an flarfen Ketten von der 
Tiefe herauf ; fie werden zu Ihürpfoften, Fenfterftöcken, 
Stiegen u. dgl. verarbeitet, und durch das ganze Land, 
auch Häufig ind Ausland verfaufet. 


Größere Berge find in diefem Gerichte — ein 
großer Theil des majeftärifchen Lintersberges mit feis 
nen verfchiedenen örtlichen Benennungen, der Karten: 
berg, und der Staufen, der in den vordern, mitts 
lern und hintern abgetheilt wird, — eitel Kalfgebirge. 


In dem leßteren hat im J. 1584 der Salzburgiſche 
Bürger Sebaft. Briefer am Hoͤrndl, einem Theile deflel: 
ben an der bayrifchen Gränze, mit Verleihung Erzb. Ge: 
org ein Bleybergwerk zu bauen angefangen; wurde aber 
das Fahr darauf von den Traunfteinern mit Helleparten, 
Spießen und anderen Waffen davon vertrieben, obgleich 
der Bau auf Salzb. Grunde befand. . Es konnte weder 
Vergleichnng, noch Berichtigung diefer Sache zu Stande, 
fommen. Die Bayern bauten hierauf felbft auf Bley und 
Gallmey und zwar auf Salzb. Grunde: Salzburg protes 
firte; allein die Sache blieb immer unberichtiget, bi man 
vermuthlich aus Mangel guter Ausbeute ſelbſt beyderſeits 
davon abſtand. Im J. 1646 und 47 wollte man ſogar vom 
goldenen Zweige aufwärts ein Goldbergwerk geſpuͤret 
haben, . Allein man. ſtand gar bald davon: ab, wie einige 
aufgelaffene ‚Gruben davon bezeugen. Im J. 7757 machte 

\ | das 
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das Erzftift abermahl einen Verfuch auf Bley und Gall: 
mey; allein nach einigen Jahren unterblieb auch diefer. 
Man fieht noch Spuren des verlaffenen Grubenbaues. 


Rleinere Berge find der Walferberg, Wart: 
berg, Thenneberg, Aufhamerberg, Irlberg, Stois⸗ 
berg, Zellberg und Högl. 

Es find hier auf den Bergen, in den Niederungen u. 
Auen fehr fchöne und ergiebige Waldungen; fie find 
in 5 Befuche geheilt, und enthalten folgende, in vers 
fchiedene Unterabtheilungen getrennte Förfte a) den 
Pidinger b) Untersberger c) Kleßheimer d) Feldkirch⸗ 
ner, und e) Surer. Der einzige Pidinger Forft 
liegt feinem Umfange nach ganz im Bezirke des Pflegs 

erichts: alle übrige reichen auch in die benachbarten 
Dfleggerichee. | | 

Die aufgeftellten Unterwaldmeifter (den Kleßheimer 
susgenommen, der auf fladtgerichtlichem Boden wohnt) 
wohnen alle in der Staufeneckerifchen Gerichtsbarkeit. 
Gegen das Ausland fiehen die Yagd:und Forft: Gräns: 
zen nicht ganz in der nämlichen Linie, da fie dieß— 
und jenfeitd ſich mehr oder weniger erſtrecken, worüber 
nıan aber Dergleiche von 1670 befißt. Alle Unterwald: 
meifter fiehen unter der Dbermwaldmeifterey und Dber: 
jägerey zu Salzburg. Unter den Waldungen zähle man 
24 Freywaldungen und Freygelacke; die übrigen find Heim: 
waldungen der Untertbanen, "oder Tmmediatwaldungen ; 
von den leßteren befigt das Domcapitel 2, nämlich den 
großen Bannhögelwald am Högl, und den Thöring-Wald 
Hinter Aufham; das Stift Högelwerth die großen Wäl: 
der gegen die bayrifche Gränze; das Stift Nonnberg einen 
Wald am Högl im Feldkirchner Beſuche; die Lodronifche 
- Primogenitur einen am Walferberge; das Salsmeyer: 
Amt zu Reiche shall den Forft Wartberg auf erzftiftifchen 
i Grun: 
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Grunde; dagegen hat das Erzftift das fogenannte Muͤllner⸗ 
hoͤlzchen auf bayerifchem Grunde. Es wachfen in ſaͤmmt⸗ 
hen Zörften beynahe alle Gattungen Gehölze; nur von Ei⸗ 
hen Hat man allein nach einer. im J. 1757 vorgenommenen 
freplich ſehr willkuͤhrlichen Zählung 4100 vorgefunden. Seit 
20 Fahren, nämlich von 1774 bis 1793, find in ſaͤmmtli⸗ 
hen Zörften zıgı Kohlhaufen gegen 1633 fl. Brennreche 
-gebrannt worden. 


Auf dem Untersberge und Staufen gibt es Gem; 
fe, und noch im vorigen Jahrhundert (2630) hatten 
in der Gegend um Dehlbergskirchen die Woͤlfe fehr übers 
er genommen, die aber gegenwärtig ganz ausgerots 
tet ſind. - 


Alpen befinden fi 1) auf dem Untersberge 4, 
wovon 3 hochfürfil, eigen find ; auf der vierten (einft 
die Alpe Zellach genannt, igt die Alpe Zehen: Kafer 
‚gegen Süden und Berchtesgaden ) ift Holzſchlag und 
Jagdbarkeit Berchtesgadenifch, und auch diefe Alpe 
ſelbſt ift noch immer vielen Irrungen unterworfen. 
Man zähle auf allen vieren 13 Befiger, welche 137 
Kühe, 118 Stüdfe Galtvieh und 14 Kalmen dafelbit 
auf 12 oder 10 Wochen auftreiben. Es befinden fid; 
hier 19 Alphürten oder Kafen, wovon 5 gemauert 
find. 2) Auf dem Staufen ebenfalls. vier, alle hof- 
urbarifche Erbrechte, wovon eine, die St. Zenver: 
Alpe, dem Stifte zu ft. Zenno, und die übrigen 4 
andern Beſitzern gehören, welche zuſammen über 60 
Kühe, etwas weniges Galtvieh und ungefähr 40 Zie: 
gen Dafelbft auftreiben und außer 6 bis 7 Alphütten - 
mehrere Ställe und Bergmader beſitzen. Eine das 
- von (die Peterer ; Alpe gegen Weften, einft von 
dem Stifte St, Peter befefjen ). kann nur auf 6 Wo⸗ 
den, die übrigen aber auf ıı und 17 Wochen beſu⸗— 
het werden, 


Wit 
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Mit Gewöffern ift diefer Bezirk fehe reichlich 
verfehen. An der Mordfeite rinntan ihm die Salza vor⸗ 


bey; allein die verheerende Saale, welche aus dem 


Pinzgau heranftröhme, bemäffert bey weitem den größten 
Theil deffelben, und mache 3 Bruͤcken nothwendig, 
wovon eine, die Staufen: von Bayern, die zweyte Die 
Bühler: Brüde vom Zollamte Buͤhelbruck, und die dritte 
vom Salzb. Mauthamte unterhalten wird ſie iſt in die; 
fem Gerichte 18325 Schritte lang; führt Hechten, Fo⸗ 
rellen, Aſchen, Alten und Huchen, und ergießt fich 
endlih in die Salza. Größere und Fleinere Bäche 
zählt man ı5, welche größten Theils in die Saale, und 
mit diefer in die Salza fich ergießen. Unter diefen ift 
der große Surbad) der merfwürdigfte, welcher unmeit 
Traunftein in Bayern entfpringt, durch das Dorf 
Sur fließt, und endlich in die Salza fällt. Er führe 
Hechten, Huchen, und vorzüglich fchmacfhafte und 
große Krebfe. In diefen Bach, der bey anhaltenden 
Megengüffen fehr verheerend wird, ergiept fich die klei⸗ 
ne Sur, welche von Teifendorf kommt. Diefe Baͤche 
werden außer einigen anderen privilegirten Zifchern von 
denen zu Liefering geftichet. | 
Von Seen und Teichen find hier nur 3 befannt, 
nämlich 1) der See am Klofter Högelwerth, welcher 
eine halbe Stunde im. Umkreiſe mißt, und dem Stifte 
eine jährliche Ausbeute von 2 Centnern Wallern, ı# 
Eentner Hechten, ı Centner Karpfen, und 56. Pfund 
Brachſen geben fol; 2) der Teich im Zellberg, ebenfalls 
‚dem Stifte gehörig, ohne Fifche 3) der Teich bey. dem 
Landgute Adelſtaͤtten, welcher igt ganz verſiegt. 
Waoſe oder Morgruͤnde find Die vorzüglichften, 
das große Adelftätter: Mos, die Mofe zu Weng, zu 
Straß, zu Viehhauſen (in einer Nebenabtheilung das 
- Golfer genannt) das Dündorfer-Mos(domcapitelifch) - 
das Peracher, Freylaſſinger, -Abfalterer, und Gruber. 
Alle find torfträchtig; werden aber nach und nad 
abgegraben , und zum Theile urbar — 
| Te | ie 
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Die fhönen Walfer Felder, und die Minringer Stein, 
der haben der Beymiſchung diefer Erde ihre Frucht: 
barfeit zu verdanken, 


Hauptſtraſſen gehen durch diefes Gericht 4 

1) die Poftfteaffe nach Reichenhall zwifchen den Wals 
fer Feldern, 2) die Poftftraffe nach Laufen, 3) die 
Poftftraffe nach Münden; und 4) die Landſtraſſe nach 
Teifendorf und Traunftein, melche Theils von den 
Mauchämtern , Theils von den anliegenden Gemeins 
den unterhalten werden, Außer diefen find noch 13 
Seitenftraffen, welche die Gemeinfchaft zwifchen den 
benachbarten inländifchen und bayerifchen Ortſchaften 
unterhalten, 


An diefen Straffen befinden fih folgende YYIau- 
tben und Zölle .. 


1) die bayerifche Mauth zu Mauchhaufen : fie ftehe 
auf Salzburg. Grunde, und gehörte noch im J. 
21471 dem Ergzſtifte; ift aber nachher, man weiß 
nicht wie, an Bayern überlaffen worden, Ver⸗ 
möge uralter ‚Zollordnung find Die 4 Dorffchafs 
ten Piding, Mauthhauſen, Urbis, und Au 
für ihre eigene Mochdurft ganz zollfrey. Auf der 
vorbenführenden Straſſe wird. das Meichenhaller 
Salz Häufig nach Bayern ausgeführt, für deffen 
ungehinderse Durchfuhr durch das hiefige Pflegges 
richt Reichenhall daſſelbe jährlich 7ofl., nebit 4 fl. 
Gilt, und in jedem Monarh einen Megen YYIues 
oder Küchenfalz erlegt; auch alle ate Jahre von dem 
fogenannten Grabenwein ( wegen Befuchung der 
Gräben, wovon die Salzarbeiter zu Reichen: 
. ball 100 Viertel erhalten ) 4 Viertel in das Pfleg⸗ 
gericht ſchickt. Das Zollhaus ift ganz gemauert, 
und der Zöllner hat 32 Tagbaue; zur Bemeyerung. 
2) Die Mauch zu Brodhaufen an der Münchner 
Strafe, zur Hälfte bayriſch, zus. Hälfte Salz⸗ 
burgiſch, 
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Burgifch , welche beyde Länder fich in die Einnahmen 
und Ausgaben theilen: fie fteht unter der Haupts 
manth zu Salzburg. 

3) Die Weggeldeinnahme zu Adelftätten an der 
Straſſe nad Teifendorf, zum Pfleggerichte - ges 
hörig, welches davon die Straffe unterhält. 

4) Die Mauth an der Sur, an der Straſſe nach 
m ſteht ebenfalls unter Salzburg. Haupts 
mauth. 

5) Das Zollhaus zu Buͤhelbruck, wovon der wahr 
re Eigenthümer das Stift Monnberg; der “Bes 
fißer aber nur ein Afterzöllner iſt. Me 


Uebrigens werden Wegzoͤlle auch an jenen Ne⸗ 
benftrafjen eingefordert , welche von den Gemeinden uns 
terhalten werden, 

Der Viehzuͤgel diefes Pfleggerichts fcheint ſeit 
einigen Jahren, jedoch nicht fehr beträchtlich, abzus 
nehmen. Mod im J. 1779 beftand er aus 202 Ochs 
fen, 178 Stieren, 2804 Kühen, 1536 Kamen, 
294 Kälbern, 171 Stidfälbern, 202 Schweinen, 
33 Ziegen, 33 Böden, 15 Kißen, 2328. Schafen, 
517 Lämmern, und 934 Pferden, worunter 74 Stutts 
go Voll⸗ und 143 Hengfipferde waren. 

Der Feldbau if überaus geſegnet. Man darf 
nur die Walſer, Siegenheimer, und Viehbaufer, 
Selder betrachten, Welch' eine Fruchtbarkeit! Mar 
bauet Hier Weißen, Moggen, Gerfte, Haber, 
Heide, Mans, Flahs, Hanf, Hirfch oder Brey, 
Bohnen, Erbfen, Ruͤben, Möhren, rohe Rüben, 
Erdfohlrüben, Kohl, Karifiol, und alle Gattungen 
son Gemüfe, womit die Hauptſtadt häufig verfehen 
wird, 

Im Feldbaue felbft verfaͤhrt man hier auf dreyerley 
Arten, 1) Man hat Ebhegärten ; die Xecfer werden in 
3 Schüren (Theile) getheilet ; in einer wird Korn, in der 
E | anderen 
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zweyten Weitzen, Haber, Gerſte und Gemuͤſe gebaut; 
und die dritte iſt bloß zur Graͤſerey beſtimmt. Hiermit 
wird alle Jahre abgewechſelt, ſo daß der Grund, der 
jetzt Gras enthält, im: dritten Jahre wieder Grasboden 
wird. 2) Oder ntan wählt das Meyergruͤnden oder 
Peunten, d. i. die Felder werden alle Jahre ungeadert, 
und alljährlich entweder zum Getreidebaue, oder für Klee 
benuͤtzt. 3) Oder man pflegt zu tratten, das iſt, zu bra-: 
ben, wo denn ein Drittel der Felder im dritten Jahre 
ganz öde liegt, und vom Viehe befuchet wird; die anderen 
zwey „Drittel enthalten Getreide. Wo Korn und Weitzen 
fieht, das Feld heißt das Winterfeld; wo Haber und 
Gerſte mächft, dad Sommerfeld; und das unangebaute 
das Trattfeld. Ehegaͤrten pflegen die- Viertel Piding, 
Gmein, Aufbam, Stoisberg und Höal; Meyer— 
sründe die Viertel Wals, Sietzenheim, und Viehhau— 
fen; und Tratten die Viertel Aufuam, Hofham, Straß, 
Eur, Au, Salzburghofen, und die Steinhoͤgler mit 
1861 ı/2 Tagbauen von 222 Tratten-Gütern. ..Das find > 
kun dreverley Tandwirthfchaftliche Verſuche, welche ſchon 
ſeit vielen Jahren neben einander beſtehen. 


Der Charakter des hieſigen Landmannes iſt ganz 
derſelbige, den man insgemein bey den nahen Stadt⸗ 
anwohnern anzutreffen pflegtz etwas weniger offen, 
tuͤckiſcher, und ungeſelliger, als jener der entfernteren 
Landleute. Kleidung, Koſt, und uͤbrige Sitten 
find von jenen ihrer Nachbarn wenig verfchieden : die 
Meiften zeichnen ſich aber vor dieſen durch ihre raſtloſe 
Induſtrie aus, in der nahen. Hauptſtadt mir. ihren 
Zelderzeugniffen zu wuchern, 


Man pflegt bier, fo wie in mehreren Gegenden 
Bayerns, von dem Orte des Verftorbenen an bis zur Kirche 
K einige 


—— | / 


146 Das Salzburgiſche flache Land. 


einige Schuh lange Bretter, die nach Vermoͤgensumſtaͤn— 
den ausgefchnigt, auch wohl ſchwarz bemahlt find, auf 
die Straffen zu legen, um das Andenken. deffelben zu. ver: 
längern. Außer diefer Sitte ift hier Feine.andere ausge; 
zeichnete. Unweit Pfaffendorf in einem Walde fteht noch 
ein Peſtfreythof, welcher im Jahre 1650 erbauet worden 
iſt, als die Peſt bloß in daſiger Gegend eine große Men: 
ge Menfchen dahinmffte. Im J. 1714 hat diefes Uebel 
hier zum legten Mahle gewuͤthet. | 


vi. Das Pfleg + und Landgericht 
Zeifendorf. 


l 


Dieſes Pfleggericht, eigentlich Raſchenberg von 
einem Schloße dieſes Nahmens genannt, iſt von 
der Hauptſtadt nicht ganze 2 Meilen entfernt, und 
graͤnzt gegen Nordweſt an das bayriſche Pfleggericht 
Traunſtein, gegen Welt und Suͤd an das erzſtiftiſche 
Pfleggericht Staufeneck (gegen Süd macht die Grän 
ze gegen Bayern der beträchtliche Teifenberg aus 
hinter welchem die zum Klofter ft. Zeno gehörig 
Pfarr Inzell gelegen iſt) gegen Oft und Nord an di 
erzftift. Pfleggerichte Laufen und Waging, Es ent 
hält ungefähr 4 # Duadratmeilen, ift 3: Stunde! 
lang, und beynahe eben fo viele breit, 


Die meiften Beſtandtheile diefes Pfleggerichts find u 
fprüngliche Befisungen des Erzfliftes, wovon die. Erzb 
ſchoͤfe einige den Grafen von Plain, einige-den Derz 
gen in Bayern zu Lehen übertießen. Die eigentliche Au 

hebung diefer Lehen, oder vielmehr Vertaufchung derfelb: 
gefhah im J. 1274 (©. Nachr. von Juvavia S. 406 
G 
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Es ift gegenwärtig in 30 Viertel eingeteilt, 
welche zufammen 502 Viertelaͤcker enthalten ”). _ 


Die Viertel heißen: 1) Ninsham, 2) Schouram, 
3) Reiten, 4) HDögl, 4) Wimmern, 6) Dffenwang, 
7) Ufering, 8) Pundſchern, 9) Roßdorf, 10) Weildorf, 
11) Hieraffing, ı2) Prining, 13) Oberteifendorf, 14) 
Grafenberg, 15) Striberöberg, 16) Gfchwendt, 17) 
Alterberg, 18) Horn, 19) Oberreit, 20) Neukirchen, 
23) Surberg, 22) Freidling, 23) Mehring, 24) Thals 
haufen, 25) Laden, 26) Kapell, 27) Schnait, 28) 
ich und Wintern, 29). Deiming, 30) Holzbaufen **). 
Jedes diefer Viertel hat feinen eigenen Viertelmann, mel: 
cher den Unterthanen die Anfagen zu machen hat. Außer 
diefen find noch zwey Ausfchüffe, nämlich einer vom 
Oberamte, welches 18 Viertel in fich begreift, und einer 
vom Unteramte von ı2 Vierteln, welche bey gemeinds 
fichen Angelegenheiten das Wort führen muͤſſen, und alle 
3 Jahre abgeändert werden; da hingegen die Viertel— 
männer jährlich wechfeln. 


Beamter diefes Pfleggerichts iſt der hochfaͤrſt⸗ 


liche Pfleger zu Teiſendorf (jetzt Hr. Franz von 
12 Agliar⸗ 


Ein ſogenannter ganzer Hof beſteht aus 60 Tagbauen, wor⸗ 
unter auch die Behoͤlzung begriffen iſt. Vier Viertel⸗ 
äder machen einen ſolchen Hof, 3 einen 3/4, uud 2 
einen halben aus, fo daß ein Viertelacker auf ı5 Tagbaue 
berechnet wird, Ein halber Viertelader iſt alfo ein fehr 
geringer Befis von hoͤchſtens 9. Tagbauen, und ein folder 
Befiser heißt Sölderer. 

*) Zu Folge einem Hoflammer Grängzberichtigungsbefehle 
vom Auguſt 1789 ift das Viertel Lautern wegen feiner Lage 
dam Dfleggerihte Waging einderleibet worden. 
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Agliardis, hochf. Rath), der zugleich Graͤnzmauth⸗ 
ner, Ungelder, Bräumefens ; Jnfpector, und Hof⸗ 
zehendamtsverwalter if, Das Kanzlenperfonale bes- 
ſteht aus einem Oberſchreiber, Mitterjchreiber, der 
zugleich Mauthfchreiberift, und einem Acceffiften. Ge⸗ 
richtsamtmann ift nur einer, der aber zwey Knechte 
halten muß. 


Geiſtliche diefes Pfleggerichts find 7. 

1) Der Dechant und Pfarrer zu Teifendorfz 
nebft ı Cooperator, und gemeiniglih. 3 
Coadjutoren. * 

(Bey großen Volksverſammlungen und Kirchenfeſten 

fommen jederzeit 2 Vaͤter Capuziner von Kaufen zur 
Aushuͤlfe.) BE 5 
2) Die Vikare zu Neukirchen und zu Weils 

| dorf. | 5 
Schullehrer find im-Pfleggerichte. 4: 1) zu Teir 
fendorf, mo gegen go Kinder bereits Die neueinges _ 
richtete Schule befuhen. 2) zu Oberteifendorf, 
3) und 4) an den Vikariaten zu Neukirchen und Weils 
dorf. 


Drtichaften find in diefem Pfleggerichte: 
J. Der Markt Teifendorf. 


Dieſer Markt if unter den imländifchen Märkten 
nach. der Fandtafelordnung und der Ufual: Matrifel der 
XVlite *). Er befteht fammt dem Burgfrieden aus 104 
Häufern, wovon 36 den Platz ausmachen, und in zwey 
| ir lange“ 


*) Er ift im Jahre 1682 im May famınt der Pfarrkirche 
ganz abgebrannt, wozu die im nahen Schulhanfe in ei> 
nem hölzernen Kübel unter dem Dache anfbehaltene glor 

| ws ſtende 
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lange Reihen abgetheilt find‘, zwifchen welchen die Com: 
mercialftraffe nach Traunftein durchgeht: Er. hat einen 
eigenen bürgerlichen Magiſtrat, wovon die erflen zwey 
der Ober: und Unterführer, und die übrigen 12 Raths⸗ 
glieder Ausfchüfle genannt werden. Diefe Magiftrats: 
glieder dürfen, gleich den ſtaͤdtiſchen, an hoben Feſtta— 
gen und bey Zufammentritten fchwarze Mäntel tragen: 
ihre Zufammentritte müflen fie aber feit 1788, da fie Fein 
Rathhaus haben, auf der hochfürftf. Pflegskanzley unter 
dem Borfiße des Hrn. Pflegers halten, wobey der Ober: 
jhreiber das Protokoll führt. Dieſe gefchehen, wenn ein 
Bürger aufzunehmen iſt, welcher nebft der zu bezahlenden 
Dürgerrechtstare auch einen ledernen Fenerfübel herbenzu: 
ſchaffen hat, und dann bey Urbarshandlungen von Käu: 

fen, Uebergaben ıc. der dem Marfte zugehörigen Gülten 
u. ſ. w. 

Alle Mondtage iſt hier wochenmaret/ ‚ auf welchen 
auch Pferde und Rindvieh gebracht werden, und jährlich 
find 4 Sreymärfte: 1) am Dfterndienfiage, 2) am 
Pingfemondtage, 3) und 4) an den Sonntagen nad fi. 
Aeghdi, und vor fi. Andre. Drey Mahle in der Woche, 
Diend: Donners: und Samftags fährt ein Gerichtsbothe 
nah Salzburg, und kommt am hämlichen Tage wieder 
zurüde, Die Nachtivache wird von 2 Wächtern verfehen, 
welche nebft der im Erzftifte gewöhnlichen Lobpreifung der 
undefleckten Jungfrau auch noch mit dem in Bayern. ge: 
wöhnlichen Nufe an die armen Seelen erinnern *). 

—— | Die 
ftende Afche Anlaß gegeben haben fol. Den ı2, Deto- 
bet 1746 brannte er abermahl, doch ohne die Pfarrkirche, 
zur Haͤlfte ab. 

I Diefer Ruf heißt: „Ihr Herrn * Frauen laßt euch 
ſagn, der Hammer bat neuni gſchlagn; gebe Acht auf 
das 
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Die Marktsgemeinde beſitzt außer dem Markte ein 
Brüder und ein Keprofenhaus, in deren erſterem 6, 
im zweyten aber ige niemand verpfleget wird; fie 
fiehen, als milde Orte, unter der geiftlichen und weltli⸗ 
chen Kirchenadminifträtion, und die Rechnungen werden 
jäprlih an die hochfuͤrſtl. Mitder : Orte: Buchhalterey zur 
Heftätigung eingefandt. | 


Die Anzahl der Marktsbewohner kann man 


zwifchen 640 und 650 annehmen, welche größten 


Theils auch Feldbau treiben. 


Das Wappen diefes Marktes enthält den h. 
Apoſtel Andreas im rothen Felde. 


Gewerbe befinden ſich in dieſem Markte folgende: 
2 Bierbraͤuer (Johann Michael, und Rupert Schaidin: 
ger, Vater und Sohn, die ältefte bürgerliche Familie im 
Markte, feit 300 Jahren immer Bierbräuer), 5 Wirthe, 
3 Müller, 4 Bäder, 6 Schneider, 4 Schufter 4 We— 
ber, 3 Schmiede, 2 Wagner, ı Glaferer, ı Klampferer, 
1 Weißgerber, ein Sattler, ı Niemerer, ı Kirfehner, ı 
Nagelfhmied, ı Mahler, ı Mefferfchmied, x Schloffer, 
4 Metzger, 1 Salpeterſteder. 


Die vorzuͤglichſten Marktsgebaͤude ſind: 
1) Die Pfarrkirche zum h. Andre. 


Dieſe Kirche iſt ſehr alt, und von unanſehnlichek 
Bauart, Darin befinden ſich 5 hoͤlzerne Altäre. Das 
Deden: 


das Feuer und das Licht, damit niemand Fein Schaden 
nie ofchicht. Da loben wir Gott den Herrn, und unfer 
Liebe Frau, die unbefledte Jungfrau. Do hob i no vane 
Bitt, vergeßt die arma Seeln im Fegfeur nit; nehmt 
es tief zu Herzen, dann fie leidn große Schmerzen. Hat 
neuni gſchlagn. | 
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Deckengewoͤlbe ruht auf 6 Pfeilern. Der angebaute, mit 
einer großen Uhr verfehene Thurm ift mit einer blechernen, 
fupferfarbig angeftrichenen Kuppel verfehen. Der Freyt— 
hofift nicht fehr geräumig. Im J. 1682 verbrannte die Kir: 
he nebft der Stadt, und wurde in diefem Jahre wieder neu 
erbaut: allein im J. 1737 fiel der damahls neu erbaute 
Thurm ein, und man mußte ihn mit 18000 fl. Koften 
wieder aufführen. 

Unmweit won diefer Kirche, gerade jenfeits über dem 
Kirchhof, befindet fich das Marfts: Schulhaus. 


2) Der Pfarr s jegige Dechanthof. 


Diefer befindet fich nicht im Marfte felbit; fondern 
in einer Entfernung von einigen hundert Schritten außer 
demfelben zur rechten Seite der Straffe nach Salzburg 
anf einer Eleinen Anhöhe, nebft einem Blumen: und Kü: 
chengarten und ven dazu gehörigen Wirthefchaftsgebäuden. 
Das eigentliche Wohnhaus des Dechants ift go Fuß lang, 
gegen 48 breit, und nur 2 Gefchoffe hoch. Die gegen: 
wärtige regelmäßigere Geftalt befam es erft im J. 1743 
von Dechant Joſ. Mayr. Angebaut iſt das fogenannte 
Nreugebäude, melches etwa um 10 Fuß niedriger ift, 
und die Wohnung der Cooperatoren und Condjutoren, 
zum Theile auch der Dienerfchaft und geringeren Gäfte in 


fh faßt. Der Erbauer dieſes Gebäudchens hat fein Ans 


gedenken durch folgende in Marmor gegrabene , und in der 
Band eingemauerte Inſchrift verewiget : Ao. Dmni 
MDXXXVI Chriftophorus Diether huius Eccliae Rector. 
banc ftructuram pro commodo et ufu Cooperatorum a 
ſolo fua pecunia aedificavit. Hierbey ift eine Fleine 
Kapelle zu Ehren der h. Anna, welche im J. 1757 er: 
dauet worden if. Diefe Dekaney hat die größte Meyers 

haft 


* 
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ſchaft im ganzen Pfleggerichte, welche mit Waldung, Wie⸗ 
fen, Feldern ꝛc. aus 142 Tagbauen (das Tagbau zu 40000 
Quadratſchuhen gerechnet) und 4597 Schuh beſtehet. 


Der Pfarrer zu Teiſendorf iſt erſt im J. 1622 
zum Ruraldekane erhoben worden. 


3) Das hochfuͤrſtliche Pfleghaus. 

Am aͤußerſten Ende des Marktes, dicht an der Straſſe 
nach Traunſtein, 2 Geſchoſſe hoch. Mit dem Erdgeſchoſſe 
iſt ein kleineres Angebaͤude verbunden, welches die Mauth⸗ 
ſtube enthaͤlt, mit dem hochfuͤrſtl. Wappen und einer Ta⸗ 
fel: Gochfuͤrſtl. Salzburg Graͤnz⸗Waar⸗ und Weg⸗ 
mauth, dann Judenzoll *). | 


} 


4) Das bochfürftliche Bräubans. 


Dieß raget gegen Mitte des Marfts unter den übri: 
gen Bürgerhäufern, mit denen es in Verbindung fteht, 
fehr anfehnlich hervor. Es enthält alles Benöthigte zum 
Bräumefen, und die Wohnung des Braͤuverwalters, dem 
ein Braͤuamtsſchreiber bengegeben iſt. 
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Allerberg, Bodafchern, Freytling, Holzhaufen ‚Dies 
rolfing, Mehring, Dberndorf, Dberteifendorf, Offen⸗ 
wang, Patting, Prining, Nückftätten, Ningham, Noß: 
dorf, Schouram, Thalhauſen, Unfrieding, Weildorf, 
Wimmern. 

Im 
) Letzterer iſt im J. — den 26, Sept. abgefchafft worden, 

(S. Topogr. Salsb, II. B. ©. 398.) 
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Im ganzen Pfleggerichte befinden fih 3 56 Befi: 
ger von Sauerngütern, 1063 Sölöner, und 86 
Aleinhäusler “(die ein Haus ohne Grundftüce be; 
figen ); mithin nebft den 102 Häufern des rule 
707 Seuerftätten, oder Häufer, 


III. Folgende Rirchen, 


a) Die Pfarrfiche zu Teifendorf (S. oben), 
b) Die Filialkirche zum h. Leonard. 


Zu Holzhauſen, uͤber 3 Viertelſtunden vom Markte 
entfernt gegen Nordweſt. Ihre Entſtehung iſt unbekannt: 


Im J. 1443 wird zum erſten Mahle in Schriften davon 
Meldung gethan. 


c) = ——— zum h. Johannes zu Mehr 


eine halbe — vom Markte gegen Nordweſt — 

ward 1424 eingeweihet. Der Kirchhof iſt mit einer Mau— 
er umgeben. Zur Zeit der Peſt ſollen die Leichen, auch ſonſt 
die Hingerichteten einſt hierher gebracht worden ſeyn. 


d) Die Filialkirche zum h. Georg 


im Dorfe Oberteiſendorf, unterhalb dem alten Schloſſe 
Raſchenberg eine halbe Stunde vom Markte gegen We— 
ſten entfernt, an der Straſſe nach Traunſtein: ward 1429 
eingeweihet. Hier werden die ungetauften Kinder der 
Pfarre begraben. 


e) Die Filiallirche zum h. Lorenz zu Wimmern, 
eine ſtarke halbe Stunde vom Markte gegen Norden ent— 
fernt; ward im J. 1424 eingeweihet. 

f) Die —— en h. Niklas zu Ober⸗ 

u erg: | 


ward 


154 Das Salzburgifche flache Land. 


ward im J. 1188 eingemeihet ; ift aber feit 7 Jahren ge: 
ſperrt, und die geftifteten Kirchendienfte wurden in die 
N farre überfegt. 


Diefe 5 Ziltalficchen ftehen unmittelbar unter der Pfarre i 


Teifendorf, von welcher ans fie verfehen werden, 


g) Die Vifariatsficche zum h. Ulrich zu Neu⸗ 
kirchen, 
zwey Stunden vom Markte, gegen Weſten: vorhin eine 
Filialkirche, und 1424 eingeweihet. Im J. 1769 wurde 
ſie mit einem Vikar verſehen, der auch hier ſeine oh: 
nung hat. 
) Die Vifariatsficche zu u. l. Frau zu Weil⸗ 
dorf, 
eine Stunde vom Marfte gegen Dftnorden ; ebenfalls eine 
Fitialkirche und im J. 1429 eingeweihet. Im J. 1786 
wurde fie mit einem eigenen Vikar verfehen, welcher eben: 
falls hier wohnet *). 


i) Die fl. Annas Kapelle am Dechantshofe 


(Sieh oben). 
Alſo Kirchen des Pfleggerichts in allen 9. 


IV. Das uralte Schloß Raſchenberg, eine halbe 
Stunde vom Markte, auf einer Anhoͤhe zur linken 
der Straſſe nach Traunſtein, ehemahls der Sitz der 
Grafen von Plain, wovon aber gegenwärtig nur eis 


niges Gemäuer mehr. zu fehen iſt. Von diefem alten . 
Schloße führt das ah noch heutiges a. 


*) Der Thurm dieſer Kirche iſt im J. 1765 durch einen 
Blitzſtrahl dergeſialt beſchaͤdigt worden, daß er mit den 
Koſten von mehr als 7000 fl. neu aufgebaut werden 
mußte, 


“a. zu — Fe - 


- — — — — 


Pfleg⸗ und Landgericht Zeifendorf, 155 


den Bennahmen Raſchenberg, momit es fich in feis 
nen Amtsfchriften unterzeichnet. Hier wohnten in Als 
teren Zeiten die hochfürftl. ‘Beamten; der letzte war 
David von Nußdorf, welcher im J. 1575 das bau; 
fällige Schloß mit feinem erichtsperjonale verließ, 
und nach Teifendorf überfegt wurde, J 


V) Die adeliche Eiſengewerkſchaft im Ach⸗ 
thale. Dieſe wird insgemein die Sammersuifche 
Gewerkſchaft genannt: fie beſitzt ein Eifenberg: Schmelze 
und Hammerwerk. Erzb. Card. Matthaͤus (Lang) 
verlieh dieſes Bergwerk im J. 1537 einigen ſeiner 
Raͤthe, und Verwandten. | 


Die Berggruben find bey Neukirchen, einem Dorfe 
diefes Pfleggerichts ; fie laufen in ordentlichen, zum Theile 
ı auch ı 1/2 Lachter mächtigen, zum Theile aber-auch 
minder mächtigen Gängen fort, und werden nach Umftän: 
den bearbeitet. Das Erz bricht der Farbe nach ſchwarz, 
der Art nach Förnicht ein, wird von den Bergknappen 
Theils- mit Gedinge, Theils mit Herrenfchichten aus tie: 
fen Schachten zu Tage gefördert, und loͤſet fich in der 
Witterung leicht auf. Die’ Gewerkfchaft hat 2 Hochöfen, 
einen im Achthale dieſes Pfleggerichts, den zweyten in 
Roͤhrnbach Pfleggerichts Staufeneck, wohin das Erz mit 
beträchtlichen Koſten geliefert wird, um daſelbſt zu Floſſen 
geſchmelzet zu werden. Weil aus den Hochoͤfen nebſt den Floſ⸗ 
ſen eiſenhaltige Schlacken kommen, ſo pflegt man dieſe 
unter den Pochhammer zu nehmen, und die gepochten 
Schlacken zu waſchen, woraus das Waſcheiſen entſteht. 

Das Sammerwerk iſt in der Hammerau Pfleg: 
gerichts Staufeneck, wo die Floſſen zerrennet, die hier: 
auf erhaltenen Nennen abgefchrottet, und zu Eifenftangen 
seihmiedet werden. Dafeldft befinden-fich mehrere große 

| und 
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und Eleinere Hämmer, wodurch verfchiedene Streckgattun⸗ 
gen und Zaineifen hervorgebracht werden : dieſe werden 
Theils inner, Theil außer Landes verkaufet. 


Das ganze Werk ift in 32 Viertel eingetheilt; und 
die gefammte Gewerkſchaft befteht aus vielen Theils in: 
Theils ausländifchen Intereffangen , ſowohl geiftlichen als 
weltlichen, adelichen als bürgerlichen Standes, welche 
Durch die von Zeit zu Zeit vorfalfenden Käufe, oder Erb: : 
schaften fich oft verändern ; allzeit aber nach Proportiort 
des Antheils, oder ihrer Aktie die, betreffende Ausbeute 
unter fich theilen. In der Hauptftadt Salzburg befindet 
ſich die Direction diefer Gewerffchaft, welche von Zeit zu 
Zeit mit den hier befindlichen Intereffanten (3. B. ft. Der 

"ter, Univerfität, Priefterhaus ıc.) Zufammentritte hält. 
Gegenwärtig ift Hr. . Hofrat) und N — von 
Zillerberg Director. 


Dieſe Gewerkſchaft hat im Achthale ein Haus für | 
einen Verweſer, dem die Aufficht über den Bergbau und das 
dortige Schmelzwerf übertragen ift. in der Hammerau (im 
Pfleggerichte Staufeneck, wo fich der Bergrichter befin- 
det) iſt eim gleiches Haus, morin der Oberverweſer 
und ein Gegenfchreiber wohnen, welche das Schmelz: 
werk zu Roͤhrnbach und das Hammerwerf in der 
Hammerau zu verwalten haben. 


Die volkezahl des gamen Pfleggerichts kann 
ohne Gefahr eines großen Irrthums auf 4500 ange⸗ 
nommen werden. Man zaͤhlet insgemein 


3446 Communicirende 
5 50 Nichteommunicirende 


3996 
| Die 
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Die übrige Zahl von 504, welche fich noch. in dieſem 
Gerichte befindet, iſt Theils in das bayrifche Vikariat 
Surberg, Theils in die Pfarren Waging und Pettin 
eingepfarrt. | 


Außer den bereits angeführten Markt ; Teifens 
dorfifchen befinden fich noch folgende Gewerbe im | 
übrigen Pfleggerichte: 


7 Wirte, 19 Müller, 14 Schneider, 14 Schufter, 
32 Weber, 15 Schmiede, 2 Wagner, 1 Mesger, und 
s Eifenhammerwerf hinter dem Schloffe Nafchenberg, den 
Franz &. Hopfnerifchen Erben gehörig. | 


Der Ackerbau wird hier fehr emfig betrieben, 
Man bauer alle Gattungen von Getreide — Weißen, 
Korn, Gerfte, Haber, Erbfen, Bohnen, und Brein, 
Da man aber nicht uͤberall hinfänglichen Dünger hat, 
fo müfjen immer einige Gründe brach Tiegen, Der 
Boden ift überhaupt fehr fruchtbar, 


Serge, Der beträchtlihe Teifenberg macht 
die füdliche Gränze gegen Bayern; der öftlichere Theil 
diefes Berges gehört aber ins Staufenecker Gericht. 
Gegen Werten ift der Strübes oder fogenannte Seruss 
Ä ‚ hinter welchem das Vifariat Neukirchen an 
der bayrifchen Gränze liegt. Gegen Wefinord erhebt 
fih der, angenehme Schödlinger Hügel, worauf die 
Drefchaft Mehring nebſt ihrer Filialkirche fich befins 
det, 


Walder find in diefem Pfleggerichte fehe anı 


ſehnliche, Theils Hochfürfilihe an die Uniertha— 
nen verlackte Freywaldungen, Theils noch wirklich 
dem Landesfürften vorbehaltene, wovon mehrere ı & 

Stunde im Umfkeife haben, ” 


Unter 


\ 
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Unter den Bächen ift nur einer merfwürdig : 
der Surbach ; er hat am Surberg und. Tiefens 
bach *) feinen Urjprung, fehlängelt fi durch das 
Pfleggericht, treibt die meiften Mauthmüllen und 
Sägen, und läuft dann bey dem Dorfe Sur im 
Laufner Gerichte in die Sala, Ben großen Waſ⸗ 
fergüffen iſt er fehr zerſtoͤrend. 


Straſſen zählt man vier, nämlich: 1) die Lands 
ſtraſſe nach Muͤnchen, welche durch das dießgerichtz 
liche Dorf Schouram geht, 2) die Seitenſtraſſe 
nach Kaufen, 3) die Straſſe nah Traunftein, wels 
he durch den Markt Teifendorf gebt, und 4) die 
bayerifche Salzftrafje von Reichenhall nah Trauns 
ftein, durch einen Theil des Pfleggerichts, die ims 
mer, bejonders im Winter, bey Taye und Nacht, 
mit Reichenhallifchen Salzfuhren befahren wird, und 
erft in den Sahren 1787, 1788 und 1789. neu anges 
legt worden iſt. ' | 0 


An der N. 3. angeführten Straffe nach Traunſtein 
iſt die hochfuͤrſtl. Salzburgiſche Gränz » Waaren » und 
Wegmauth zu Teifendorf ; diefe fteht unmittelbar unter 
der hohen Kammeralſtelle; iſt folglich der Hauptmauth 
zu Salzburg nicht untergeben. - Gedachtem - Teifendorfis 
fhen Mauthamte ift eine Beymauth oberhalb des Dor— 
fes Oberteifendorf an der Bayrifchen Gränze einverleibt, 
welche die Gefälle von dem’ ausgeführten Eifen des Hopf: 
nerifchen Eiſenhammers hinter dem Schloffe Nafchenderg 
dahin zu verrechnen hat. Die pfleggerichtliche Gränzs 
mauth hat noch 2 Zeicheneinnehmer unter fich. 


= Das 


® Vieleicht wird hiervon der Name Teifendorf Coder 
Tiefendorf) abgeleitet. 
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Das Volk diefes Pflegaerichts ift von dem Flache 
länder des Erzftiftes, der Theils von ver Hanptftadr, 
Theils von den angränzenden Bayern eine Art von 
Charaftermifhung erhäft, nicht fehr verfchieden: es 
ift im Ganzen gutgeartet, und vorzüglich fehr religiös, 
was Wallfahrten und andere öffentliche Kirchenubuns - 
gen betrifft. Die Kirchweihfefte werden hier mit eis 
nem befondern Aufwande von Krapfen und Bier ges 
feyert, und letzteres fcheint der Teifendorfer vorzuͤg⸗ 
lih zu ließen; da hingegen Wein und Branntweiıt 
fehr geringen Abfag finden. Die Bauernjugend 
liebt den Dug, und den Tanz yrhslic. Sceis 
benſchießen, Kegel:und Kartenfpiel®, vornehmlich das 
Zwicken, find die vorzüglichften Beluſtigungen. 


Die Sprechart ift in vielen Worten ſehr unver⸗ 
ſtaͤndlich: der Bauer ſagt: 





anſtatt Haar — Zus 
— Zorn, zornig — Zuen, zuenig. 
— Drey Uhr — Drio 


— Gabelzum Eſſen — Pira 

— Ungewiſſer Tag — Zestag u. ſ. w. 
Kurz, ſie haben ganz die Sprache der Bauern, die 
nahe an der Haupsfladt wohnen; nur jene an ber 
Bayrifchen Gränze Haben etwas von der Sprechart 
ihrer Nachbarn, 3 


Das Ertraͤgniß fuͤr die hochfuͤrſtl. Kammer 
iſt, mit den angraͤnzenden Pfleggerichten verglichen, 
aͤuherſt gering, indem das Hofurbariſche nicht viel 
mehr als den Zoften Theil ausmacht, und man mehr 
als 20 verfchiedene Grundherrſchaften zähler, | 

/ 


VI. Dos 
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vu. Das Stadt» und Lands oder Uxbars 
gericht Salzburg. . 


Das Stadtgericht Salzburt begreift in fich 
die Stadt Salzburg nebft ihren Vorftädten, deren 
Eintheilung von Seite der Polizey im I ‘DB. der Be⸗ 
fchreibung von Salzburg ©. 17. erfthalten ift, 
worauf mir die Lefer, um diefes Buch nicht abfchreis. 
ben zu müflen, uggpoeiten, | 


Das darüber aufgeftellte Stadtgerichtliche Perfonale 
ift im II. Bande gedachter Defchreibung S. 282 und 297 
angezeigt. - Unter eben demſelben fteht das damit verbunz: 
dene Salzburgifche Land : oder Urbargeriht Glan, 
von dem Bache fo genannt, welcher durch einen Theil 
" desfelben fließt, - und fich endlich in die Salza ergieft. 


Diefes Land + oder Urbargericht enthält die 
noch innerhalb des Burgfriedens liegenden 3 Fleinen 
Viertel: Parſch, Moos, und Froſchheim, wels 
ehe aus einzelnen. Fleinen Gemeinden beftehen, und 
außerhalb des Burgfriedens die, Viertel o er Dorfs 
fchaften Liefering und Maxglan, wozu die Ries 
thbenburg ‚die Eleinen Ortfchaften Prebaufen, Roth, 
Leben und Glanhofen gezählet werden. , Die ganze 
Bevölkerung diefes Urbargerichtes dürfte fich nicht 
ganz auf 2000 Seelen belaufen, Von der Bevoͤlke⸗ 
rung der Hauprftadt , ihrer Vorftädte und ihres Urs 
Bargerichtes find die Volkszahlen von der Gnigl, wels 
che unter das Pfleggericht Neuhaus gehört, und 
von Aigen, Sager, Morzg und Gmein (nebft 
den dazu gehörigen Rotten) abzuziehen, deren Bevoͤl⸗ 
ferung zu dem Pfleggerichte Glaneck gezählet wird, 
Diefes Stadt⸗ und Landgericht iſt ringsum 2 
| | en 
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den 4 inländifhen Pfleggerichten Laufen, Staufen, 
ed, Glaneck und Neuhaus umgeben, und bat im 
Ganzen den Fleinften Umfang unter den übrigen Pflegs 
und Landgerichten des Erzftiftes, welcher fich nirs - 
gends bis auf eine Stunde von der Hauptſtadt ers 
fredet. Das Merkwuͤrdigſte diefes ‚gefammten Erds 
Rriches ift in den beyden Bänden der Befchreibung 
der Hauptſtadt Salzburg enthalten. 

Das Wappen diefer Stadt befteht aus drey mit. 
inee Stadtmauer umgebenen filbernen Thürmen im 
tothen Felde. | 


VIE. Das Pfleg: und Landgericht 
Neubaus. 





Diefes Pfleggericht hat feine Benennung von 
dem darin befindlichen Schloße Neuhaus, movon 
weiter unten das Mähere folge. Es gränzet gegen 
Norden an die Pfleggerichte Laufen und Neumarkt, 
gegen Often an das Pfleggericht Thalgau, gegen Güs 
den an das Stadtgeriht Salzburg und das Pflegge: 
sicht Glaneck; und gegen Welten ebenfalls an das 
Stadtgeriht Salzburg, und.an die Salza, welche es 
gegen MWeftnorden auch von einem Fleinen Theile des 
Pieggerichts Staufeneck trennet. Der ganze Pflegs 
bejirk enthaͤlt mit Inbegriffe der Hofinarfen Koppel 
und Urſprung ungefähr 13 Quadratmeilen. 

Das Meifte, was im Umfange diefed Dfleggerichts 
liegt, gehört unter die urfprünglichen Stiftungsgüter des 
Erzfiftes: nur ein und anderes iſt durch fpätere Vermaͤcht⸗ 
niſe, oder Kaufe hinzugefommen, wovon am gehörigen 
Orte Nachricht ertheilet wird. 

£ Diefes 
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Diefes Pfleggericht wird überhaupt in 4 Schras 
nen eingetheilet, in deren jeder einmahl jährlich das 
gewöhnliche Landrecht, oder Ehehaftagding in eis 
nem. eingefbereten (mit Schranken *) verfehenen ) 
Raume gehalten wird: diefe find a) die Heuberger, 
b) die Bergheimer, c) die Zallwanger, und d) 
die Eigendorfer Schrane. Jede diefer Schranen 
wird nieder in Ruͤgate abgerheile **) Die — 
ger Schrane enthaͤlt 5, naͤmlich 1) die Hofmark 
Snigl, 2) das erſte 3) zweyte 4) dritte 5) und vier⸗ 
- se Heuberger Rügat: die Bergbeimer Schrane 5 — 
das Itzlinger, Bergheimer, Montigler **) Vogten⸗ 
berger und Elerhaufer: die Hallwanger **) Schra⸗ 
ne 4 — das Berger, Halbinger, Zellinger, und 
Eicher: die Kigendorfer Schrane 13 — das 
Eigendorfer, Eigenbaher, Pebringer oder Pebrärs 
ner, Kalhamer *) Knotzinger, Schäminger, 
Kirchberger, Unzinger, Keitberger, Neuhofer, Schweig: 
hofer, Pleimfelder und Ladauer, Die Nügate werden 

= wieder 


H Hiervon leiten viele das Wort Schrane ab. Das.alte Ehe: 
haft heißt fo vielals Yochsoder wichtiges Befchäfte, wovon 
die angeführte Benennung Tagding, oder Taggeding ihre 
Erflärung erhält. | 

*9 Rüger, fonft auh Obmannfhaft, ein Flur, oder eine 
Strede, worauf 15 bis 30 Häufer fiehen. Ein Rügmann 
hat die Landrepartitions-und gemeinen Anlagsgelder von 
alfen den Hbrigen zu fammeln, und zum Kobathen an: 
zufagen. ; | 

“*) Montigl kommt ſchon im Indiculo Arnonis als Mon- 
ticulus, ein Gefchent der Tifa libera vor. 


r, Chemabls das Landgericht Zalbenwang, welches dem 

Gecſchlechte der von Radeck angehörte, z * 

ren Bon dem Geſchlechte der von Khalham, von dem 
das Burgfiall zu Khalham 1299 an das Erzftift Fam. 
(5. Juvav, 428. Anm, D,) | 
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wieder in Anfchläge, oder Viertelhöfe getheile, wos 
von das Pfleggericht in allen 430, alfo 107 5 gan⸗ 
je Höfe zähle”). 1 un | 

In Ruͤckſicht aufdas Urbarium wird diefeg Pflegs 
gericht in 4 Aemter abgerheiler a) Schloß Neuhaus, 
b) ‘Bergheim, c) Heuberg, d) Eigendorf. 

Diefes Pfleggericht ſteht unter einem Pfleger (itzt 
Hen. Karl Grafen von Arko, hochfürftl. Kämmerer, 
Dberfücchens und Oberfififchmeifter, St. Ruperti⸗Or⸗ 
dens Ritter, und Hoffammerrathe) und einem Land⸗ 
richter und Ungelder (igt Hrn. Adam Lang), denen 
ein Oberſchreiber, ein-Aeceffift, und ein Amtmann uns 
tergeordnet find. | | 

Geiſtliche find: 1) det Pfarrer zu Bergheim, 
welcher unmittelbar unter dem Conſiſtorium fteht, 


nebft ı Cooperator und ı Coadjutor. 2 Der Pfarrs 


kuratus, eigentlich Expoſitus in der Gnigl, wel: 


her unter dee Dießjeitigen Stadtfaplanen ſtehet, 


von der er die Encyclicas, oder andere fchriftliche 
Auffäge, die Geelforge betreffend, unmittelbar em⸗ 
pfängt, mebft 2 Coadjutoren. 3) Der Vikar zu Bis 
gendorf nebft ı Eoadjutor, 4) Der Vikar zu Zalls 
wang nebft ı Coadjutor. 5) Der Bilkar zu Roppel, 


Das Vikariat zu Koppel ſteht unter der Pfarre Seekir⸗ 
chen, und dem Dekanate Keſſendorf, das zu Eigendorf 


J 12 unter 


) Was ein Anſchlag, oder ein viertelhof iſt, laͤßt ſich nicht 
ſo genau beſtimmen; indem dieſe Anſchlaͤge groͤßtentheils, 
wenigſtens in dieſem Pfleggerichte ſehr willkuͤhrlich und 
unverhaͤltnißmaͤßig ausgetheilt ſind, ſo daß maucher 


* - 


Bauet feinen 1/2 oder 3/4 Anſchlag gegen den ganzen 


feines Nachbars nicht vertaufchen würde. Weberhaupt 


faun man nur foviel fagen, daß ein ganzer Hof auf sooo 
fl. beyläufig gefhägt oder angefchlagen wird; ein vier⸗ 


telhof dder fogenannter Anfchlag alfo in der Schaͤtzung 
gegen 1500 fl. anleitbaren Werth pt. — 
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unter der Pfarre und dem Dekanate Seekirchen, und das 
zu Hallwang unter der Pfarre Bergheim: letzteres iſt 
eines der neueſten Vikariate des Erzftifted. 2 


Ein Schuflehrer befindet fich in der oberen Gnigl, 
und einer zu Bergheim. | | | 
Örtfchaften. Im ganzen Gerichtsbezirke find 
nur 4 Dörfer, a) Gnigl (wird in die obere und uns 
tere eingetheilee. Siehe Beſchr. von Salzburg J. B.) 
D) Eigenbort, 13 Stunde von der Önigl entfernt gegen 
eumarft c) Fiſchach unter dem Berge Plain *) 
d) Itzling, eine Pleine halbe Stunde von der Gnigl 
gegen den Plainberg. **) Alles übrige ift zerfireut ; 
100 5, hoͤchſtens 6 Häufer benfammen fteben, verdienen 
fie die Benennung Dorf nicht: dergleichen find 1) 
Laͤngfeld hinter dem Plainberge mit einem Wirths⸗ 
haufe und wenigen Bauernhäufern, 2) Dleimfeld 
2 Stunden von der Gnigl hinter dem Gudinsthal. 
3) KEigenbsch 3 Stunde außerhalb Eigendorf 4) 
Asllwang 3. Stunden von der Gnigl außerhalb Sölls 
er 5) Bergheim unter dem Plainberge an der 
alza. I 
In dieſem Pfleggerichte liegen auch die 2 Sof⸗ 
marken 1) Boppel, welche zu dem Bißthume Chiem⸗ 
ſee erſt in neueren Zeiten hinzugekommen iſt, und ihre 
Malefizverbrecher an das Pfleggericht Neuhaus zur 
Inquiſition ausliefern muß; und 2) Urſprung, einades 
licher Sitz, der vom Erzb. Mar Gandolph 1682 
zu Gunſten ſeines damahligen Beſitzers Auguſtin Fri⸗ 
derich Freyh. von Hegi zur freyeigenen er 
| / ee u. 


9 Kommit ſchon im Indiculo Arnonis unter dem Nahmen 
‘ Fifchaha vor. a Br 


| * Kommt ebenfalls im Indie, Arn. unter dem Nahmen 
Vzilinga, als Geſchenk des Herz. Theodoberts, Sohns des 
S. Theodo vor. | J 
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nebſt Jagd⸗ und Braͤugerecht ſamen und anderen Befrey⸗ 
ungen erhoben worden iſt. Nun iſt es ein Fideicom— 
miß der Freyherren von Rebliner. 

Volkszahl. Nach den auf Hofrathsbefehl vom 
15. Febr. 1793 eingeſandten Auszügen beläuft fich der 
Seelenzuftand diefes Bezirkes auf 4466 Menſchen, 
und rd un Pas — — 
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i Rest: und Perfönalgewerbe ſind hier folgens 

Zwey Fabriken, 1): eine Papigmuͤhle zu: Längfeld 
an der Fiſchache, 2) eine Feilenhauerey oberhalb der. Gnigf 
an der Gräber. Straſſe am Schnoderbache. — 

23 Wirths⸗ und Zapfengerechtfamen mit Einſchluß | 
weher Hofmarkiſcher zu Urſprung und Roppel (in erſte⸗ 
ter Hofmark iſt eine Braͤuerey) 7 Fleiſchhackergerechtſamen; 
40 Muͤllergerechtſamen (hierunter find bloß die Mauth⸗ 
muͤhlen verſtanden, wovon in der Hofmark Koppel 3, in 

— Zi der 
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‚ der Hofmark Urfprung 2 ſind. Gemachmuͤhlen zaͤhlet 


man mit Einſchluße der Hofmarkiſchen so. In der Gnigl 


allein ſind 14 Muͤller, welche alle auch den Verkauf in die 
Stadt mit ſchwarzem Brode, oder Mehl haben und auch 
mauthmalen duͤrfen. Beynahe ein jeder Muͤller hat zw 


gleich eine Dehl Brein ; und Gerſtenſtampfe.) 2Weißbaͤcke⸗ 


reyen, 10 Saͤgemuͤhlen, 2 Nagelſchmieden (die Haup 


lade aller Nagelſchmiede des Erzſtiftes befindet ſich in der | 


‚Gnigl), ı2 Huffchmievden, 4 HDaden s oder Hammer 
fchmieden, 3 reelle und 6 perfönliche Brarntweinbrennereyen, 
ı Tabaksſtampfe in der obeten Gnigl, dem Hrn. Bauern⸗ 
feind zu Salzburg gehörig, 3 Bindersoder Küfnereyen, 
2 Maurermeifter ‚ 4 Zimmermeifter, 2 Langwaarenkraͤm—⸗ 
mer, 10 Klein s- oder Kurzwaarenkraͤmmer, 2 Fragner, 
2 Spighändier, I Sattlermeifter, 27 Schneidermeifter, 
17 Schuhmacermeifter, ı Tischler, 7 Wagner, wovon 
2 in den beyden Hofmarken fih befinden, 23 Weber, 
2 Bader (in der, Gnigl,. und zu ur 4 ie 
meifter, 


Diefes Pfleggericht. zaͤhlt ie sa * Grund⸗ 
herrſchaften, fo daß ſich die hofurbariſchen und beus 
tellehenbaren nebſt den ſtadtmagiſtratiſchen Realitaͤten 
zu den fremdherrlichen —* wie 1, zu 4 verhal⸗ 
ten. 


merkwuͤrdigh Gebaude— 2) Kirchen. 
2 Die Wallfahrtskirche zu’ Plain. 2 ee 
+ ut. Frau⸗ und ſt. Michaelist che in der 
nigl. 
* Die * Georgslirche zu Varhein oof einem 


Hü gel 4— 
4) Die ft, Disteitiche zu Eigenderf 
5) Die 
*) Sieh Beſchreib. von Saliurs 1. Band, 


/ 


# 
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3 Die ft. Martingficche zu Hallwang. 
6) Die Bifariarsfirche in der Koppel⸗ 3 
7) Das ft. Georgenkirchlein am Kirchberge 4 
Stunde. von Eigenbach rechts auf einem fehr 
— und eine ferne Ausſicht beherrſchenden 
uͤgel. 
3) Das fl. Bartholomaͤuskirchlein zu Elexhau⸗ 
fen Dicht am Mattſeer Wege. 
9) Das ft. Leonhardsficchlein am Müllberge 4 
Stunde außerhalb Eigendorf. 
10) Das ft. Antonskirchlein zu Soͤllheim z 
Stunde außerhalb der unteren Gnigl. 
Die erfteren 2 Kirchen ausgenommen, find alle übrige 
nur alltägliche Landkirchen. Außer diefen zählt man noch 
3 Rapellen 1) u. I. Frau in der Luckau in der oberen Gnigl 
2) ſt. Katharina im Pleimfelde 3) ſt. Jakob zu Unzing 
am Fuße des Kuͤhberges. Zr 


b) Andere Gebäude. 


1) Das Schloß Heuhaus. *) 
2) — a zu Radeck hinter dem Plain: 
ge, 7 5 | 
3) Das wohlgebaute Baron » Rehlingfche Schloß 
zu Urfprung ſammt dem dazu sehbrigen 
raͤu⸗ 


*) Diefes Schloß enthielt ehedem nebſt vielen Behaͤltniſſen, 
Keuchen und Kellern 9. ordentliche Wohnzimmer, und 
eben fo viele Küchen für Feine, dirftige Familien : ale 
Yein feit der im 3. 1793 gefchehenen Verpachtung an 
Hrn, Grafen von Lehrbach, hochfuͤrſtlichen Leibgarde: 
Lieutenant, bat man angefangen ihn eine ganz ande: 
ve Geſtalt zu geben... an 


‚yi 


0) Sieh Topogr. der Hauptftadt, © 559. 
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Braͤuhauſe, und Meyerhofe an der Straffe 
nach Mattſee. *) 


4) Das baufällige Schloßgehäude Söllbeim 


mit einem Garten und Eleinen Teiche. **) 

5) Die gräfl. Franz: Lodronifhe Sommerwoh: 
nung in der oberen Gnigl nebft dem dabey ans 
gelegten englifhen Garten. **) 

6) Das. Superioratsgebände auf dem Beige 
Plain. 

2) Das Pfleghaus in der unteren Guigl nebft = 
: Gärten. 


fe; *F 
8 ).Der bochfürftliche Meyerhof in der oberen, 


Önigl. Pk) 


u | 0) Das Pfarrhaus nebft dem Wohnhaufe der 


") 


Kapläne an der Gnigler Kirche. .) 

10) Das bequeme una geräumige Pfarrhaus 
:nebft dem gegenüberftehenden Kaplanhaufe zu 
Bergheim auf einer Anhöhe, unweit von 
der Kirche, mit einem fehönen Garten. 

11) Die Papiermühle zu Längfeld. Ik) 

12) Die Feilenhaueren oberhald der Gnigl. AL.) 

13, 14, I 5) Die 3 Vikariatshaͤuſer zu Halle 
wang, Eigendorf, und in der Koppel. 


Im * fleggerichte ſtehen iht 612 bewohn⸗ 


bare Haͤuſer. 


| Berge. 


— 


Sieh Topogr. der Hauptſt. eb» S. 557). 
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‚Berge. 1) Unter ven Bergen diefed Bezirkes an dem 
bießfeitigen Ufer der Salza behauptetder niche minder frucht⸗ 
bare, als majeſtaͤtiſche Geisberg *) den Vorzug: er liege 
der Hauptſtadt, fo wie. dem Pfleggerichte Neuhaus oͤſt⸗ 
lich, iſt beynahe bis. an den Gipfel mit ſchoͤnen Nadekund 
zum Theile auch Laubwaͤldern bewachſen, welche mit Bau⸗ 
ernhöfen, Saatfeldern, Alpen, und Fluren abwechfeln, 
und gewährt auffeiner Fahlen Spige die reigendfte Ausſicht 
nach den fernen Flächen, oder dem niedrigeren Berglande, 
fo daß man 14 Seen mit ihren ſchimmernden Silberflaͤchen 
im Umkreiſe deutlich unterſcheiden kann. „Bon diefem Bers’ 
ge. gehört nur die nördliche Seite in dieſes Pfleggericht: 
denn die ſuͤdliche iſt dem Pfleggerichte Glaneck zugetheilt. 
Die Waldungen ſind beynahe alle hochfuͤrſtlich. | 

Der fogenannte Noch-oder Nockſtein hinter dem 
Schloße Neuhaus an der nördlichen Seite des Geisbers 
ges iſt ein fehr ſteiler, Beynahe nur von Einer Geite befteigs 
barer Kalkſteinfels, der bis an die ‚Boppeler Sränge 
— 


J 

2) Der Kuͤhberg faͤngt mehr wördich als desto 
Rein hinter, dem Schloffe Neuhaus an ‚zieht: fü ſich in einer 
Länge von beynahe 3/4 Stunden am Fuße, des viel höheren, 
Geiöberges Bid an Die Guckinsthaler Waldung dahin, und 
ſein Gehoͤlze iſt groͤßientheils hochfuͤrſtl. Freygelacke (Frey⸗ 
waldung) zum Theile auch Kiofter, Petriſch, ‚Ans Fuße dieſes 
Berges ſprudeln 7 Brunnquellen zwiſchen den, Felſen her⸗ 
vor, fie werden ordentlich in Behältern geſanimelt, und 
3. davon in die ‚Hauptfladt geleitet, deren beyde Hanptabs 
helungen davon mit aiem Srinfwafle verfehen — 


’ 2.» er J ’.%* & 
7 222 
Ne » 


— 


J u. 431; 
4) Guzo im Indic, — 
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3) Der Heuberg liegt gerade am Ruͤcken des Dorfes 
GSnigl, nordöftlich; iſt zwar micht hoch; aber in 2 Abtheis 
lungen über 2 Stunden lang. Geine zwente Abtheilung 
beginnt unter dem veränderten Nahmen Bigendorfer Berg 
am fogenannten Kanzinggute, und läuft eine gute Stuns 
de lang bis an die Thalgauer Gränze, ins fogenannte Bärens 
hal Hin. Die Waldungen find größtentheils hochfürftlich. 


4) Der Mayrwiefer Berg, eigentlich eine’ Ablages 
tung des Heuberges, beginnt hinter dem Thurner / Wirthe 
in der oberen Gnigl, und zieht ſich nordwaͤrts am der Lins 
zer Straffe bis zum fogenannten Wirthe zu Straß (oder 
an der Strafe) durch eine Strecke von mehr ald einer 
Stunde dahin. Die Waldungen find größtentheils Hochs 
fuͤrſtlich, zum Theile Stift / Nonnbergiſch, und ft. Pe; 
triſch. 


5) Der Gigen fängt bey dem fogenannten Hochsra⸗ 
ben an; läuft durch 2 Stunden big zum ſogenannten Pros 
Finger Graben, oder nordwaͤrts an die Gränze von 
Neumarkt hin, und ift groͤßtentheils mit bochfürftlichen 
Waldungen bewachfen: | 

Die Waldungen find- in vier Beſuche ( Reviere) 
eingetheilt,. ı) den Hallwanger 2) Beisberger 3) Reit⸗ 
bacher und 4) Seekirchner; in diefen Befuchen liegen 
18 größere amd £leinere Waldungen‘, wovon bey weitenz 
der größte Theil hochfuͤrſtlich ift. Der Geisberger Unter: 
waldmeiſter und Jäger bewohnt das hochfuͤrſtliche Jaͤger⸗ 
haus am Fuße des Neuhaußer Schloßhuͤgels; ; und der 
Hallwanger das erſt im verfſloſſenen Jahre neuerbaute 
hoͤchfuͤrſtliche Jaͤgerhaus zu Kaſern unter Radeck. Der 
Reitbacher und Seekirchner wohnen zwar nicht in Die: 
fim Gerichte; Haben aber große Bezirke davon zu beſu 
chen. Sm Hallwanger Beſuche liegt die Iglinger Aus 
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an der. Salza, die mit Erlen bewachſen, und gegen Wie⸗ 
derrufung an die Itzlinger verliehen iſt. Im Reitbacher 
Beſuche liegen 3 andere Auen, die Fiſcheraue unterhalb dem 
Dorfe Bergheim, die Muntigleraue bey Muntigl, 
und die Sickenwieſeraue, alle 3 an der Salza und an 
die Anwohner, wie die erftere , verliehen. 

Der von der Salza befpühlte Bezirk diefes Pfleggerich- 
tes harte von den Einbrüchen diefes fein Bette, ‘(oder feine 
Haufahrt)immer verändernden Steohmes viel gelitten; num 

aber müfjen auf Befehl der Hoffammer von den angraͤnzen⸗ 
den Alnterwaldmeiftern zu Gallwang und am Reitbache, 
längft am Geſtade dahin Weiden, und Felberbäume, als 
eine zukünftige flarfe Waſſerwehre gepflanzet werden. Seit⸗ 

dem das Gnigler Mos unter Erzbifchofe Paris urbar ger 
mache worden ift, fieht man in diefem Pfleggerichte feine 
betraͤchtlichen Miosftreden mehr; und unter- den noch vorhan⸗ 
denen iſt das Koppler Mos das groͤßte. 


Unter ven Baͤchen · zaͤhlt man bier 3 fehr eeförende, 
Selder und. Käufer verwuͤſtende, und große Steine mit 
fih fortwaͤlzende Wildbaͤche wenn fie Durch lang anhaltens 
de Regen gefrhmwellt find; 1) den Alters» oder - Gniglers 
bady , der ander Koppler Gränze aus einem Sumpfe ents 
fpringt, vom ſogenannten Guckinsthale in das Dorf Gnigk 
herabſtuͤrzt, fich dann am Dorfe Itzling dahin zieht, und 
unter. der Plainer Brüde in die Salza ergießt; 2) die 
Fiſchache, melche and dem Wallerfee. bey Seekitchen ents 
fpringe, und unterhalb des Dorfes. Bergheim: in die Sal⸗ 
za fälle; 3) der Bigenbach, ber aus einem Moſe (dem 
Untinger) entfpringt, und in bie Sifchache: fich ergießt. 

Seen befinden fich hier feine: Fiſchweiher aber meh⸗ 
rere, welche werfchiedenen Grundherrſchaften zugehoͤren. 

Unter den Straſſen iſt die betraͤchtlichſte die Kinzer, 
welche durchgehends 20 Fuß breit iſt, und als eine Com⸗ 

mercial⸗ 
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mercials und Hauptſtraſſe immer gut unterhalten, werden 
muß; Nehſſt dem Thurner Wirthein der oberen Gnigl lies 
gen inweiner. 3 ‚Stunden langen Strede:g Wirthähäufer 
an dieſer Straffe; :die Taferne zu Straß wird. nicht betrie⸗ 
ben... Das: Wirthshaus an der Straffepat einen Schmied, 
und einen Wagner zur- Bequemlichkeit der Fuhrleute bey 
fih. Eine andere Straffe, eigentlich ein ſchmahler, holpe⸗ 
richter und ſteil hinan führender Weg, der aber feit 1793 
auf 12: Fuß: Breite ermeitert,ı und wandelbarer gemacht 
wurde, ſcheidet fich am Gnigler Mauthhauſe rechts von der 
Rinzer Straſſe gegen die obere Gnigl hin; heißt die Graͤ⸗ 
tzer oder Eiſenſtraſſe; geht immer aufwarts am’ dem 
Wirthshauſe zum, Gudinsthal bis an "Rider borbey, 
wo ein ‚anderer, Weg ſeitwaͤrts in die Ebenqu ‚führer; und 
geht endlich ind, Thalgauer Gericht über. ; „un. 

" Der Mattfeer Weg geht vom Salzburger Mirabell⸗ 
thore durch Bergheim, Fiſchach, Kaͤngfeld, an der Papier⸗ 
muͤhle vorbey, nach Elexhauſen,Urſprung, und, das 
Dorf Trumm im, Mattſeer Gerichte; una; u 
* 12 Fuß breit, 

Dieſer und die obengenannten 2 Sirafen were von 
ber Hauptmauth zu Salzburg unterhalten.“ 

Von der Kinzer Straſſe trennen ſich 2 —— 
ge, einer nach Seekirchen unweit von dem Wirthshauſe an 
der - Strafe, und der. zweyte nach Thalgau beynahe, in 
gleicher Entfernung von dem eben genannten Wirthshau⸗ 
fe; beyde find 10 Fuß —— und muͤſſen von De Gemeins 
den unterhalten werden. u Cr „u ms Damm 

Aue diefen zählt man noch 2° Sürften ⸗vder Jagds 
wege, wovon einer nad) Weitwerth, von dem Mattfeer: 
Wege am: Dorfe Fifchach fertwärts, gegen Anthering fort: 
— der audere am ehemahligen Dietrichſteinhofe vorbey 

gegen 
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gegen Raſern ſich hinzieht. Auch Sf beyden . 
von den Anwohnern unterhalten merden, Ä 


Mauthen, Wo die Finger mit der Gräger Strafe 
zuſammentrifft, das ift, in der unteren Gnigl, fieht ein 
hochfürftt Wegmauthhaus, wo ein Krenger Weggeld für 
jedes Pferd erleget werden muß. Diefe Mauth ift der 
Salzburger Hauptmauth unmittelbar untergeordnet. Am 
Eigenbache 2 Stunden von der Gnigl an der Linzer 
Strafe muß auch von Martini bis Georgi 1 Kreutzer 
vom Pferde als Meggeld entrichtet werden, momit 
die dortige Brücke unterhalten mird. Dieß Geld nimme 
ein daſelbſt wohnender danrmans gegen eine jaͤhrliche Be— 
lohnung ein. 

Der Boden iſt ſehr fruchtbar, und größtenteils gut 
angebaut: en würde das noch mehr fepn, wenn es nicht 
an Dienfileuten und Dünger fehlte. Die beften Gründe 
find in den Uemtern Schloß Neuhaus, Bergheim und 
Heuberg; doch ſteht in dieſem letzteren die Güte der 
Gründe mit der Höhe des Berges im umgekehrten Vers 
haͤltniß. Das Amt Eigendorf hat mittelmäßige, Pleims 
feld, Schweigbofen und Cadau die fehlechteften Grüns 
de, weil diefe Gegenden fehr hoch Kiegen, und den kalten 
Winden fehr ausgefegt find. 

Das Bauernvolk ift, fo wie gewöhnlich das an 
Gränzflädten nahe wohnende, etwas tücifh, und vers 
ſchmitzt, auch bey weitem nicht fo aufrichtig und dienfts 
fertig, mie das entferntete Landvolk. Es ſcheint mit den 
Gebrechen und Laftern ver Hauptſtadt vertrauter zu ſeyn, 
und alſo auch weniger Achtung gegen den Prunk der Städs 
te zu fühlen. Die Volksſpiele find auch die gewöhnlichen - 
Kartens Kegel, und Eisbahn, Spiele. In den Öffenstichen 
Belufligungen findet man nichts Unterſcheidendes, das 
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‚man nicht in jeder Bierſchenke der Hauptſtadt findet. :Die 
Sprechart ift die eigentliche gemeine Salsburgifche, 
nur mit einigen geöberen Provinzialismen verderbt.- 


In diefem Pfleggerichte befinden fih an verfchiedenen 
Baͤchen 225 Kugelmühlgänge; und im Pleimfelde gibt os 
auch einen Tuffteinbruc). . 


IX. Das Pfleg⸗ und Landgericht | 
Neumarkt oder Alt ⸗ und Lichtenthan. 


* 


J 


Dieſes Pfleg-und Landgericht liege in einer 4 
Stunden weiten Entfernung von der Hauptftadt Salz⸗ 
burg , *) gegen Morden‘, wo es an das k. k. Landges 
richt Sriedburg, und das hochfürftl. Salzburg. Pflegs 
gericht Straßwalchen graͤnzt. Deftlich liegt ihm das 
k. k. Landgericht Wildeneck, und das hochfürftliche 
Pfleggeriht Thalgau oder Wartenfels, weſtlich 
die hochfuͤrſtlichen Pfleggerichte Laufen und Matt⸗ 
fee; und ſuͤdlich das hochfuͤrſtl. Salzburgiſche Pfleg⸗ 
gericht Neuhaus. Das ganze Pfleggericht duͤrfte 
ungefähr 3 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt haben. 


Es iſt eigentlich and zweyen entfianden, nämlich aus 

den Gerichten Alt:und Kichtenthban und Keſſendorf. 
Beyde waren Lehen des Erzfliftes, welche die von Than 
Hefaffen. Nachdem Eberhard von Than geflorben war, 
sheilten feine Söhne Niklas und Eckard im J. 1331 Die 
ganze vaͤterliche Verlaſſenſchaft, und erſterer erhielt das 
| Alut 


Be Von der Wohnung des Plegscommiffärs zu Neumarkt 
gerechnet. Mehrere dazu gehörige Theile deſſelben lies 
gen der Hauptſtadt viel näher. 
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Amt Lichtenthan, der zweyte das Amt AUltenthan. *) Da 
fie Bafallen des Erzflifted waren, und dennoch in einem 
zwiſchen Herzog Stephan von Bayern, und Erzb. Ortolph 
entflandenen Kriege die Waffen zu Gunften des erflern 
wider ihren Lehenherrn ergriffen, fo 308 diefer. beyde Ges 
rihte ein, nebſt allem, was ihr Vater zu Lehen befeflen Hatte. 
Die Herzoge Albrecht und Rudolph in Defterreich wurden 
u Echiedsrichtern gewählt, und diefe verglichen, nachdem 
fe Tettelheim und Kichtenthan im J. 1358 in Ges 
ſialt eines Sequeſters befeget hatten, im J. 1362 die 
Sache dahin, daß der Erzbifchof dem Eberhard Thas 
ner, vermuthlich einem Sohne des Niklas, alle abgenoms 
mene Güter und Gerichte wieder zurückfiellte, das Landges 
tiht Reffendorf und die Fefte nebft dem Gerichte Altens 
tban ausgenommen, welche beyde er fich vorbehielt. Im 
J. 1369 verlieh Erzbiſchof Pilgrim dem Eckard von 
Than neuerdings die Sefte, und das Gericht Altentban 
nebfl der Burghut zu Kichtentban. Diefer that aber - 
noch im nämlichen Jahre auf die Feſte zu Lichtenthan 
und dad Reſſendorfer Gericht gegen 3000 Pfund Wiener 
Yennige, und ein Schiffrecht in Laufen Verzicht. 
Endlich trat im J. 1392 auch deffen Sohn Eckard 
dem Erzb. Pilgrim die Feſte Altenthan, und alles väterlis 
che Eigenthum (Gericht, Vogtey, Gejaid, Mannſchaft ic.) 
ab; und der Erzbiſchof verband ſich dagegen, an Konrad 
den Kuchler, die Witwe und Toͤchter des Thaners 
2785 Pfund Wiener Pfennige zu bezahlen, und der Toch⸗ 
ter, wenn — ſich mit ſeinem und des Heross in Bayern 
Rathe 


*) Diefe ee ik ſehr merkwürdig (fie kann in 
den Nachrichten von Juvavia ©. 422 gelefen werden) 
indem fie den damabligen Zuftand diefer beyden Vfleg⸗ 
gerichte genau enthaͤlt. 
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Rathe verehlichen wuͤrde, 600 Pfund Wiener Pfennige 
Heuraihsgut zu geben. Nichtsdeſtoweniger verlieh er dem 
Sohne Eckard die Feſte Altenthan auf Zeitlebens; dieſer 
aber trat dieſelbe im J. 1395, und deſſen Schweſtern im 
J. 1397 alles wieder an das Erzſtift ab. 


Als nun wahrſcheinlich das Thaniſche Geflecht 
erloſchen war, gaben die Erzbiſchoͤfe die beyden Gerichte 
Alt; und Lichtenthan den Rittern von Ueberader, wo⸗ 
zu eine vorhergegangene Austaufchung der von diefer Far 
milie befeflenen Güter im Gebirge gegen das Gut Sigs 
hartſtein der hochfuͤrſtl. Kammer Anlaß gegeben haben 
mochte. Kichtentban, mohin das Kefiendorfer Ges 
richt, und ein Theil des Henndorfer gehörte, erhielt im 
J. 1394 Wolf Hartneid von Ueberader, nah ihm Ernft 
im J. 1451, und dann Wolfard, Virgil und Ernft im 
J. 1468, jedes Mahl nur auf Lebenszeit, Altenthan 
wurde im J. 1418 Wolfarden und feinem Sohne Birgil, 
im $. 1429 dem Virgil für fih, und im J. 1444 deflen 
Söhnen Wolfard und Ernft auf Zeitlebens, und den leßs 
teren auch mit dem Bedingniß verliehen, daß alles nach ih⸗ 
rem Tode gegen 700 Pfund Pfenn., als Koftenanfchlag auf 
die Erhaltung der Feſte, von dem Erzflifte wieder eingelös 
fet werden follte. Im J. 1462 übergab Erzb. Burfard 
den zwey Söhnen des Virgil von Ueberader, Wolfard, 
und Ernft, und allen- ihren männlichen Erben die Sefte 
und Pflege Altentban ſammt dem Landgerichte (wo— 
runter ſich vermuthlich auch Seekirchen befand) „ohne alfe 
Verdingniß und Ablofung in Pflegweis”, wogegen 
fie fich fchriftlich verpflichteten, diefe Pflege getreu, wi« 
andere Pfleger des Erzſtiftes, zu verfehen, und „wefent 
lich mit Dad auf ihre Koſten inne zu baben. 
Diefe Urkunde enthält die —— Weiſe, wie da 

mahl: 
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mahls die Erzbifchöfe die Pflegen und Zeften zu vermiethen 
vflegten. *) 

Bon diefer Zeit an iff immer der ältefte aus den Gras 
fn von Weberacker Pfleger zu Altenthan, mwofür -er 
von der Hoffammer ein fogenanntes Altenthanifches 
Abſent- Geld bezieht, welches ehedem in goo Gulden bes 
fand; feit 1714 fich aber durch eine verwilligte Zulage von 
400 fl. auf 1200 fl. beläuft. Diefe beziehen nun Se. Err 
ellenz der KR. K. geheime Nach und Reichshofraths-Praäc 
ſdent Hr. Wolf Ehriftoph Graf von Veberader, Da die 
Mege Lichtenthan feiner Familie erblich überlaffen iſt, 
fo wird fie von den Erzbifchöfen willkuͤhrlich als Abſentpfle⸗ 
ge verliehen, und gegenwaͤrtig genießt fie Herr Hofrath, 
und geheimer Kabinersfefretär Johann Nepom. von: 
Zilerberg gegen Bezug eines jährlichen Abfentgeldes feit 
1774. In diefem Pfleggerichte befanden fich ehedem ober⸗ 
öfterreichifcehe Urbarsholden, und Zehendrechte, welche zu 
vielen Srrungen Anlaß gaben. Erzbifhof Burfard ers 
kaufte fie aber im J. 1462 an das Erzflift, und machte: 
damit allen Zwiftigfeiten ein Ende. 


Beyde Pfleggerichte werben in 3 Aemter abges 
heilt, a) Seefirchen, b) Henndorf, c) Zeflens 
dorf, und dieſe Aemter wieder in 13 Ruͤtgate, wos 
von Seefirchen 7, Markt Seefichen, Marſchallen, 
Nmattich, Obpirach, Seewalchen, Vierzehen, Dieß⸗ 
halbach; Henndorf 2, Unterhenndorf, und Obern⸗ 
derf; und Keſſendorf 4, Keſſendorf, Pfongau, Fi⸗ 
Mad und Neufahrn enthaͤlt. F 

Dieſe 13 Ruͤgate begreifen in ſich 5805 Anſchlaͤ⸗ 
ge, nach welchen die Beytraͤge und Buͤrden der Ge⸗ 
tichtsgemeinde, z. B. Verpflegung der Armen, — 

| werke 
S. Aadhır. von Juvav. ©. 425. 
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werke u. d. gl. vertheiler werden, Rechnet man aber 
hiervon die 13 Rügatmänner ab, wovon jedes Ruͤgat 
einen befigt, welcher die Bentreibung und Anfagung . 
der gemeinen Beytraͤge zu beforgen hat, uud dafür feis 
nes Theils Befreyung erhält; fo fällt die Vertheilung 
der genannten Gemeindebürden auf 5673 Anfchläuge. 


So mie jeded Ruͤgat feinen Rügatmann hat, fo hat 
auch jedes Amt 2 Vorfteber oder Ausfchüffe, welche als 
le 2 Jahre aus der Gemeinde gemählet werden, und die 

Birten oder Befchwerden derfelben vor das Pfleggericht zu 
bringen; auch die Befehle der hochfürftt. Stellen der Ge: 
meinde mitzutheilen haben: dieſe werden auch in gemeinds 
lichen Angelegenheiten beygezogen, und find befugt für 
ihre Gemeinde Verbindlichfeiten einzugehen, oder Dagegen 
das Wort zu nehmen, 


Beamte dieſes Pfleggerichts find 1) die benden 
Abfenrpfleger zu Alt:und Lichtenehan, vom erfteren Hr. 
Graf von Ueberacker, und von legterem Hr. J. M 
von Zilierberg 2) ein Pflegscommiffär, Ungelder, 
‚und Bränamtsinfpector zu Henndorf (igt Hr. Franz 
Anton Pichler feit dem 31. May 1790) 3) ein Ober: 
ſchreiber, Mitterfchreiber, und 2 Aceceſſiſien, nebft 
dem untergeordneten Gerichtsperfonafe, u 


Sorftbeamte, 1) Im Pfleggerichte Alten-: 
than. Ein Jäger und Unterwaldmeifter. zu Seefir- 
chen, indafigem Sägerhaufe wohnhaft. 

Die am Haunsberge gelegenen hierher gehörigen Wals 
dungen verfieht der Jäger und Untermaldmeifter zu Reit⸗ 
bach, imdafigen Jaͤgerhauſe Pfleggerichts Laufen wohnhaft. 
2) m Deagerichte Lichtenthan der im‘ Jägers 

e 


haufe am Fuße des Scloßterges zu Lichtenthan 
wohnende hochfürftliche Jäger und Unterwaldmeifter. 


Ueber 


Pfleg-und Landgericht Neumarkt ꝛc. 179 


Ueber einen Theil der im Amte Keffendorf liegenden 
Baldungen hat der auf der Höhe des Thennberges, ı 1/2 
Stade von Neumarkt, im Pfleggerichtl. Mattfeeifchen 
Fägerhaufe an der Gränze diefes Pfleggerichts wohnende 
Jäger und Unterwaldmeifter die Aufſicht. 


Geiſtliche 16. 


1) Der Stiftsdechant zu Seefirchen, 

2) Drey Kanonifer mit Seelforge. 

3) Dry — ohne Geelforge, = 

4) Der Dechant zu Keffendorf, mit x Cooperas 
tor und 2 Coadjutoren. | e 

5) Der Vikar zu Henndorf nebft deffen Coad; 
jutor. - 

6) Der Bifar zu Neumarkt. J 

7) Der Poſchingeriſche Beneſiciat zu Neumarkt. 

R Der Sighartfteinifhe Eurat; Beneficiat. 


Schullehrer. 


Im Markte Seekirchen befinden ſich zwey, ER 
von jeder eine befondere Schule häit. Da diefe zugleich 
Stiſtschoraliſten, und die Schulen ihnen als Beyhuͤlfe 
gegeben find; fo hardiefelben der Stiftsdechant aufjuneh: 
men. Beyde Schulen werden noch nach der alten Mes 
thode betrieben, undjeder Lehrer bezicht von jedem Kins 
de 22 Kr. die Woche; außer diefem Wochennelde has 
ben fie als Schullehrer feinen Gehalt. — Die Ans 
jahl dee Schulfinder vom Markte Seefirchen, und 
der umliegenden Bauerfchaft beläuft fich in den 
verfchiedenen Jahreszeiten ur | 40, 50 aud) 60 — 70, 

Im Dorfe Zenndorf wird die Schule von dem 
Meßner und Organiften der Vikariatskirche beforget. 
Diefer wird von dem hochwürdigen Eonfiftorium aufs 
genommen, und ift an Dieneue Lehrart gebunden. Hier⸗ 
zu fommen aus dem Dorfe und der Bauerfchaft 

m 2 Des 
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des Vifariats Henndorf 20 — 36 Kinder, von deren jedem 
der Schullehrer wöchentlih. 2 Kr. Schulgeld bezieht, 


Im Markte Neumarkt ift der ebenfall® von 
dem hochwuͤrdigen Confiftorium aufgeftellte Meßner 
und Organift der Vifariatsfirche zugleih Schullehrer. 
Diefe Schule befuchen die Kinder des Marfts und der 
nächft umliegenden Bauerfchaft, welche im Winter 20, 
im Sommer aber bey 50 betragen. Von jedem Kins 
de erhält der Lehrer wöchentlich 2 Kr.; für die armen 
Kinder aber wird diefer aus der hierzu gemachten Stif: 
tung des gewefenen Hrn. Dechants zu Kefiendorf Joh. 
Heßlbach jährlich mie 10 fl. befolder; außerdem hat er 
als Scyullehrer Feine Beſoldung. | 


Zu Großkeſſendorf mwird bey dem Defanate 
die Schule von einem von dem Konſiſtorium aufgenonts 
menen Meßner und Organiften, und zwar ganz nad) Der 
neuen Methode gehalten, fie wird auch ziemlich zahlreich 
von den Kindern der umliegenden Bauerſchaft befucht, 
und beläuft fich die Zahl derfelden auf 50 — 70 Köpfe, 
wovon die wenigften ein Schulgeld bezahlen, weil der 
Lehrer von der ebengenannten Heßlbachiſchen Stiftung 
jährlich 30 fl. beziehet, wofür er eigentlich nur Die 
Armen zu unterrichten hätte. ee 


Ortſchaften. In diefem Pflengerichte befinden 
fih zwey Märkte, Neumarkt, und Seekirchen, 
nebſt 14 größeren und 21 Fleineren Dörfern. (Dir 
größeren beftehen ungefähr aus hoͤchſtens 20, ode 
wenigſtens 8 Gütern, oder Gebäuden, die Fleineren 
aus 7, 6, 5, oder 4. Die Mahmen der erfterer 
find: Korhgumprehting, Seewalhen, Fifhtading, 
Henndorf, Dberdorf, Großkeffendorf, Thanham 
Kleinfeffendorf, Spannswag, Pfongau, Steindorf, 
Tödlsdorf, Neufahrn. und Schalfham; die legteren 
Marfchalln, Ruckenſtaͤtten, Untermoͤdelham, Kray 
ham, Zaisberg, Schöngumprechting, Bayrham 
Waldprechting, Wankham, Hankham, Deling, a 

nha 
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Enhalting, Granding, Weng, Hilgertsheim, Ober⸗ 
— Wirtheim, Mayrhof, Thalheim, Ma; 
ing. | 


d. Der Markt Neumarkt. 


Diefer Markt, in der Neihe der erzftiftifhen Märkte 
ver XVI., liegt 4 Stunden von der Hauptfladt entfernt, 
und enthält 94 größtentheild gemanerte Haͤnſer, die meis 
ken in zwey weit voneinander fiehenden Reihen, zwiſchen 
denen die Lanpdfiraffe nach Linz durchgeht. Er hat eine 
khr angenehme Lage zwifchen fchönen Ebenen, fruchtbaren 
Hügeln, und umher zerfiventen Dörfern. Der fogenannte 
Wallerbach umfließt denfelben, und ergießt ſich dann in 
den weiter ſuͤdwaͤrts gelegenen Wallerſee. 


Die merkwuͤrdigſten Gebaͤude find 
a) 045 bochfürftliche Pfleghaus. 


Diefes befindet fich zu Anfange des Marktes gegen 
Salzburg, zur rechten Seite. Im Jahre 1782 wurde es 
beynahe ganz neu hergeftellt, und mit Bligfirahiableitern 
derſehen. Es ift 2 Gefchoffe Hoch, wovon das Erdgeſchoß 
die Kanzley, Regiſtratur, und die Behältniffe zur Land; 
wirthſchaft, das zweyte Geſchoß aber die — des 
Beamten enthält. 2 

Ehmahls wohnten die Hochfürftfichen —* in dem 
GSdloße Altenthan, welches an der oͤſtlichen Seite uns 
weit Zenndorf lag. Als diefes aber im J. 1680 größ: 
tentheils abgebrannt war, wurde es micht tieder herger 
fellt und im J. 1699 ganz abgetragen. In der Zwifchens 
jtit bezogen die Beamten die. Ahnung zu Neumarkt. 


» Die 
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b) Die Vikariatskirche. Ed 


Diefe ſteht ganz am entgegengefeßten Ende des Mark: 
tes gegen Weſtnord aufeiner Fleinen Anhöhe, Es ift ein 
länglichte8 ungefähr go Fuß langes, 60 breites, und bis 
unter die Dachung 40 Fuß hohes Gebäude, "welches mit eis 
nem Satteldache verfehen ift. An der vorderen Spige derfels 
ben fleigt ein von Quadern ſchoͤn erbauter Thurm empor. 
Das Innere diefer Kirche ift fehr einfach: auf den beyden 
GSeitenwänden ruht das Gewölbe, das fich gegen vorne . 
in eine Vertiefung verlängert, in welcher der Hochaltar 
angebracht ift, auf deſſen beyden Geiten, oberhalb der 
Sakriſtey, und am Glockenhauſe, Dratorien fich befinden. 
Gegen Mitte des Gewölbes anf beyden Seiten find zwey 
andere Altäre: im Hintergrunde die anf Säulen geftägr 
se Emporfirhe, und der Chor, und unter dieſem der 
Haupteingang in die Kirche. 


Im J. 1622 wurde das hiefige Vikariat vom Erzbiſchofe 
Daris errichtet, die Seelforge von der Pfarrezu Reffendorf 
abgefondert, und dem nenen Vikar der Bezirk des Reu— 
marfter Burgfriedens angewiefen. Damahls fand noch auf 
dem nämlichen Plage ein gemauertes Feines Kirchlein; am 
defien Stelle im 3. 1627 die gegenwärtige ganz neu’ erbanet 
wurde, und im J. 1629 in fertigem Stande: fih befand. 
Erzb. Andreas Jakob weihte fie im 3. 1749 ein, und in J. 
1784 unter gegenwärtiger Regierung wurdrxm Zreythef dige 
inter der Kirche ‚angelegt. 


Diefe Kieche ſtand zwar von jeher „auf diefem Hügel: 
diefer wurde aber zur Zeit des oberöfterreihifchen Bauern» ‘ 
aufruhrs im J. 1639 zu einer ordentlihen Verſchanzung 
umgefchaffen, und mit einem befeſtigten Thore verfehen, 
duch welches noch der Eingang in den Vorhof der Kirche 
ift. Auf dene Gewölbe lieſt man unter dem in Marmor ge 
bauenen Lodroniſchen Wappen dieſe Aufſchrift: 


ARCHI- 
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ARCHIEPISCOPVS PARIS EX COM. LODRONI . 
F. MDCXXXVIIL. 


ce) Das Haus des Pofchingerifchen Beneficiar, 


‚ten, zunferne von dem Kirchthore. 


Die Poſchingeriſche Familie ſtiftete im J. 1750 dieſes 
Beneficium zu einer Fruͤhmeſſe, und erkaufte dieſes Haus 
hierzu. In einer Abſonderung davon weiter unten ſteht 


” a Das Zaus des Vikars, 2 Gecſchoſſe hoc, 
„and fehr bequem, mir, einen ruͤckw Its —— 


Gaͤrichen. 


eR Das Kaufmann: ‚Pofhingenifde Zaus 
darch ein Gaßchen von dem Pflegershauſe getrennt, 


auf der naͤmlichen Seite zu Anfange des Marktes: es iſt | 


3 Geſchoſſe hoch, und hat im Erdgeſchoſſe Gewoͤlbe 
fuͤr eine anſehnliche Tuch ; keinwand. und Eiſenhandlung, 
wovon gegenwärtig Hr Fr·X. Poſchinger Befiger. iſt. Im 
J 1784 ließ es dieſer mit Mlibſtrahlableitern verſehen. 


* Das Poſthaus an der Linzer Straſſe. 

Bis hierher iſt die erſte Poſtſtation von Salzburg nach 
Oeſterreich. Wegen der Aufſtellung und Direction dieſes 
Hoftaitites hat es von Zeit zu Ze zwiſchen dem Erzſtifte 
und dem k. k. Dberft: Ari | und General; Erbland⸗ 
vpoſtamte Streitigkeiten gegeben, “Endlich kam es im Jahre 
1711,den ‚9. Febr. unter Erzbifchofe Franz Anton zwilchen 
diefem und dem k. k. Erblandpoftmeifter Hrn. Karl Joſeph 
Reichsgrafen von Paar zu einem Vergleiche, dem zu Fol⸗ 
ge die Direction und Beſtellung der Poſthaltung letzterem 
verbleiben ſollte, doch gegen die Verbindlichkeit, einen 
Salzb. Unterthan, der dem Erzſtifte angenehm und in 


Neumarkt anſeſſig wäre, als Poſthalter aufzuſtellen, wel⸗ 


cher 


— 
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cher Vergleich auch von dem Kaifer die Beitäfigung ers 


3 Hielt. 


Die Anzahl der Einwohner diefes Marktes, 
oder. der Seelenſtand des hiefigen Vikariats beläuft. 
fih auf zıı Koͤohfe. — 

Im Markte ſelbſt befinden ſich folgende Ber 
werbe: ne er 

3 Bäder, ı Bildhauer, ı Faßbinder, 5 Bräuer, 1“ 
Eifenwaarenhandier , ı Färber, 5. Metzger, 3 Krämmer, 
.ı Ölaferer, ı Hutmacher, ı Kammmacher, 2 Lederer, 5 
Leinweber, ı Mahler, ı Maurermeifter, 3 Müller, ı 
Sattler, 1 Seilerer, 1 Salpeterſieder, ı Sädler, 2 
Schmiede, ı Spängler, ı Schloffer, 4 Schreidermeifter, 
3 Schreinermeifter, 3 Schuhmacher, ı Wagner, 3 Weis 
wirthe, x Weißgerber, ı Wundarzt, ı Zimmermeifter. 


Die Verwaltung der — SEEN 
te und Ausgaben beſorgen ı. Dberfämmerer, 1 
Unterfämmerer, und 4 Ausfchüffe, welche das fos 
genannte Kammeramt ausıhachen, und von der. Ges 
meinde gewähler werden: unter dieſe find Die- verfchies 
- denen Spital s Almofen ; Wegmauth: und übrigen Rech⸗ 
nungen getheilt: einige der Ausfchüffe haben auch die 
Feuerrequifiten in Vetwahrung. be 


Die vorzüglichen Privilegien diefer kleinen Buͤrgerſchaft 
find, daß fie den Genuß des Siegelſ und Fertigungsgek 
des der im Burgfrieden gelegenen freyeigenen: Häufer 
und Realitäten hat, und dann eine‘ eigene Schran— 
fenmauth befiget, welche ihr im J. 1741 gegen Unterhal⸗ 
tung der im Burgfrieden befindlichen Brücken und- Wege, 
und der durch. den Markt gezogenen Landftrafie - ertheilet 
worden iſt. Hier hat fie von jedem Zugthiere, die > 
er | oge⸗ 
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ausgenommen, 2 Pfennige Mauch einzunehmen. Bey 
dieſer Schranfenmanth ift das der Bürgerichaft im Y 1572 
verliehene Wappen aufgehangen, das im goldenen Felde | 
mit einem rothen Schrägebalfen rechts durchfihnitten ift, 
auf deffen oberem Theile ein fiehended Lamm zur Hälfte 
hervorragt. nn | 
B. Der Markt Seefirchen. 

Diefer Markt liegt an der Weftfeite.des fogenanns 
tn Wallerfees, welcher 2 Stunden lang, und an 
manden Stellen gegen F Stunde breit ift, gegen 
Stunden von der Hauptſtadt entfernt. Seine Rage a 
fehr angenehm ; ruͤckwaͤrts und auf beyden Seiten Dörs 
fer, fruchtbare Hügel, und Wälder, und von vorne 
gegen Often die ganze wiederftrahlende Fläche des Sees. 
Er beſteht aus 78 Häufern, welche, da fie fehr unor: 
dentlich gebaut und zerſtreut liegen, ihm wenig Anfes 
hen geben. Folgende Gebäude zeichnen: ſich aber dens 
noch zu ihrem Vortheile aus; —— 


2) Die Stiftskirche. 


Durch einen von Quadern fehr fchön erbanten Thurm 
fommt man in das Innere diefer Kirche, die von fehr eins 
facher Bauart ift, und durch die Säulen, worauf das Gewoͤl⸗ 
be ruhet, 3 Abtheilungen erhaͤlt, wovon die mittlere zu dem 
Hochaltare führt, der über einige Stufen erhaben im Bors 
dergrunde des Chores ſteht, und auf beyden Seiten Chor⸗ 
fühle Hat.  Diefer iſt dem h. Peter, deſſen Bildniß von 
Cemens Beutler im J. 1672 in Oelfarbe gemahlt zu 
ſehen iſt, eingeweihet, und hat in ſeiner Mitte folgende 
Chronographiſche Aufſchrift vom J. 1740: 


rV 
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TV ES PErRVS _ our #8: 
>ET SVPRA HANÜ PETRAN'EXsetRVCrA wir 
ArostoLlca CARISTI eCCLesla. 


— 


In den uͤbrigen zwey Seiten⸗Abtheilungen befinden 
fi die Seitenaltaͤre; im Hintergrunde die Drgel, und 
Senderfeitd Emporfirchen, unter welchen ein fchönes eifers 
nes Bitter die Kirche ſchließt, Ueber den im Presbyterium 
befindlichen Ehorflühlen befinden fi 2 aufeinander Bezug 
habende, in” Marmor eingegrabene Auffchriften«, "welche 
die kurze Geſchichte dieſer Kirche enthalten: auf der Evan⸗ 
geliumsſeite lieſt uan a A 


"NS. BANG ECCLRSIAM. I. un 
_IN-MEMORIAM ILLIVS A S. RVPERTO- PRIMO - 
EPISCOPO ET/PATRONO-SALISBVRGENSI-IN:HO- 
NOREM'DEIET S. PETRI APÖSTOLL'CIRCAÜAN- 
NVM DÖNINI'DLXXXI EXSTRVCTAE AEDIFICA- 
TAM ANNO MDCLXIX ET FLAMMA COELESTI 

POENITVS EXVSTAM 


Auf der Epiftelfeite gegenüber 


© MAXIMILIANVS GANDOLPHVS 
EX COMITIBVS DE KVENBVRG ARCH. ET PRINC. 
SAL..S..SED.. AP,. LEG. GERM. PRINC, PRISTINO 
ROBORI RESTITVIT ET VENVSTIOREM REDDI- 
DIT, ATQVE AD MAIOREM DEI, PRAEFATORVM 
QVE S. S. CVLTVM IN COLLEGIATAM SPECIALI 
FVNDATIONE EREXIT ANNO, DOMINI 
MDCLXXIX. | 


Dieſen Auffchriften zu Folge, die auch aus der Ges 
ſchichte des Erzftiftes nähere Betätigung erhalten, hat der 
J IR x . h. 
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b. Rupert um das Jahr 581 am diefem Orte zu Ehren 
Gottes und des h. Peters eine Kirche erbauet, welche aber 
im J. 1669 in gegenwärtige Geftalt hergefteller worden iff.. 
Als fie nun durch einen Blitzſtrahl verzehret worden war, 
erbaute fie. Erzb. Mar. Gandolph im J. 1679 von Neuen, 
und erhob fie zum Collegiatſtifte. Unterhalb des Hochal⸗ 
tares, an der gegen Oſten hervorſpringenden Nordſeite der 
Kirche, befindet ſich die ſogenannte Gruft, welches eigent⸗ 
lich die kleine von dem h. Rupert erbaute Kirche geweſen 
ſeyn - folk, zu welcher der Eingang von der linken Seite | 
des Freythofes durch .eine ſchmahle etwas feitwärtd ans 
gebrachte Thüre ift: fie ift ganz in altgothifchem Gefchmas 
de erbauet; das Gewölbe ruht auf 2 Säulen. Auf dem 
Altarblatte des mit Stuckatur gezierten Hochaltares 
it der h. Rupert mit diefem Kirchlein am Wallerfee abge: 
mahlt; undin der Gewoͤlbdecke find auf deſſen Hierherkunft | 
anfpielende Eleinere Gemaͤhlde zu fehen. "Won Auffen über 
‚der kleinen Kirchthüre lieſt man folgende Auffchrift in eis 
nem Carton von Stud: 


PRIMAEVA SEDES S. RVPERTI; EPISCOPI' 
AO. 581. 


-» Das Stiftehaus. rd ERTTT. Be 


Ungefähr 100 Schritte hinter der Stiftskirche gegen 
Oſten ſteht dieſes in ein laͤnglichtes Viereck regelmäßig aufs 
geführtes Gebäude von beylaͤufig 100 Fuß Länge und 48 
Fuß Breite ; e8 hängt. mit der Mauer des die. Stiftskirche uns‘ 
gebenden Freythofes zuſammen, und it 3 Geſchoſſe hoch, 
in deffen unterſtem die Küchen und Wohnungen der Maͤg⸗ 
de der Stiftsherren, im zweyten die Wohnungen der 
Stiftsherren, jede aus 2 Zimmern beſtehend, und im 
dritten die Wohnunmer des Be ſich befinden. 

Dur 
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Durch alle 3 Geſchoſſe gehen Corridore nach der ganzen 
Länge des Gebäudes. 5 
-  Diefes Gebäude hat Erb. Max Gandolpb; als er 
im %. 1679 diefe nralte Pfarre zu einem Kollegiarftifte ers 
hob, aus dem bereitd baufällig gewordenen alten — 
hauſe in dieſe Geſtalt erbauet. 


Das Stift ſelbſt beſteht aus einem Dechant, 3 
Curat/ und 3 Incurat⸗Chorherren. Hierben befinden fi 3 
‚ein Verwalter, 1 Mefner und 6 Stiftsmufifanten. 
Gegenwärtig befleidet die Stelle des Dedjans Here 
Wolf Earl Graf von Ueberader. » 

hm find untergeordnet | rer Ä 

ı) Die Pfarte Seekirchen von 2355 Seelen, wovon. 1. fich 
im Markte 514 und unter der umberliegenden Baureafhaft 
1841 befinden, und . 
2) Das Vilariat zu ———— im pieuoen Geubaus, 
. DON 1451 Seelen. 
Alſo im, allen. 3806 Seelen des ſammtlichen Dekanalbe⸗ 
zirkes. 


ch Das Zaus des Stiftsverwalters, 


die Wohnung des Verwalters, der die Einkünfte 
des Stiftes, und die Urbarshandlungen von deſſen Unter⸗ 
thanen zu beſorgen hat; nebſt der — und dem Archi⸗ 
ve des tiftes. 


X Erſt im J. 1424 unter x Erjzb. Eberhard iſt das 

alte, Dorf Seekirchen zu einem Markte erhoben wor⸗ 

den, und unter Erzb. Anton im 3. 1716 erhielt diefer 

| eigenes. Wappen zur Fertigung der, Marktsurkun⸗ 

den: Diefes beſteht in einem im die Länge getheilten 
Shifde in rechts rothem und links filbernem Felde; in 

der Mitte des erfteren fieht man eine Kirche, und des 

| zweyten 2 in einander gelegte — woruͤber = = 

etliche 


® 
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ſterliche Stole herabhaͤngt — vermurhlich eine Anfpies 
lung auf das alte Wort Ehekirchen anftatt Seefir: 
chen, zum Angedenfen, daß der h. Rupert in dem von 
ihm erbauten Kirchlein das erfte Ehepar eingefegnet 
haben fol. Im J. u ift diefer Marke in die Rei⸗ 
he der Märkte, als der XXIllſte, eingerüct worden, 


In diefem Markte befinden ſich folgende Ber. 


werbe: | | 

ı Lebzelter, ı Färber, ı Braͤuer, 3 Meßger, 4 Wirs 
the, 2 Bäder, 2 Schmiede, ı Hafner, 6 Schneider, 2 
dederer, 3 Tiſchler, 5 Schuhmacher, 6 Krämmer, 7 
Beber, 2 Müller, ı Glaſerer, ı Geilerer, ı Faßbinder, 
ı Zimmermeifter, ı Maurermeifter, ı Sattler, ı Pfeis 
fenmacher, x Sieberer, ı Mefferfchmied, 1 Schloffer, 
ı Spitzenhaͤndler, ı Bader, ı Wagner. | i 


Serner befinden fich hier ein hochfuͤrſtl. Jäger, und 1 
Amtmann. | 


‚63 Theils groͤßere, Theils kleinere Dörfer. ( Ih⸗ 
re Nahmen ſieh oben S. 180.) Unter dieſen 
iſt das betraͤchtlichſte | 


Henndorf. 

Dieſes Dorf iſt die der Hauptſtadt zunaͤchſt gelegene 
Ortſchaft dieſes Pfleggerichts: es liegt dicht an der Lands 
fraffe nach Linz, welche den oberfien Theil davon durch⸗ 
laͤuft, in einer Entfernung von 3 Stunden von der Haupt⸗ 
ſiadt. Es zähle ungefähr zo Hänfer und gegen 360 Eins 
wohner, welche ſich großen Theild mit DVerfertigung der 
weißen Fadenſpitzen, die von den Weibsperfonen und Kins 
dern gefjöppels werden, Färglich forcbringen, wozu fie von 
den Salzburgiſchen, Thalgauiſchen, und Eigendorfifchen 
Spigensund Leinwandhändlern den Zwirn (Baden). und 
| | dann 


* 
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dann für die gelieferte Waare den bedungenen Lohn erhals 
ten. &o allgemein diefe Arbeit bier ift, fo kann fie den⸗ 
noch des geringen Lohnes und der erforderlichen Zeit wes 
gen, da die Fleißigen an der Elle diefer Spigen nur 4 — 9, 
10 höchftend 20 Kreuger, wenn fie fehr fein find, verdies 
nen, wenig Geminn und nur fehr Eärglichen Unterhalt 
verſchaffen. Daher fieht man bier auch viele herum⸗ 
ziehende Bettler im Gefolge ihrer Kinder, wodurch der 
Charakter diefee Müfiggeher ſehr verfchlimmert wird; fo 
mie auch derfelbe von diefer Seite jedem Beobachter fos 
gleih auffällt. Dieſes Dorf har folgende Bropee Ges 
bäude: 


a) die Vikariatskirche. 

Diefe Kirche war'ehmahls nach alter Bauart niedrig, 
und durch viele Gemölbfäulen eingeengt und finfter; wurs 
de aber im J. 1793 durch Aufführung neuer Geitenwäns | 
de, und eines höheren Gemölbes erweitert und verfchönert : 
fie ift 60 Fuß lang und so breit. Das Innere ift fehr eins 
fach und ordentlich angelegt. Im Vorgrunde ift eine Blens 
de, worin der Hochaltar, mit dem Altarblatte, das den 
h. Kirchenpatron Veit vorfiellet, angebracht ift: auf bey⸗ 
den Seiten find Sakriſteyen, und über denfelben Dratorien. 
Im übrigen Gewölbe ftehen die Seitenaltäre und zu Ende 
der Seitenwände gegenüber die Kirchthuͤren. Die Hins 
terfeite fchließt ein mittelmäßig hoher Thurm. 


b) Die. Wohnung des Vikars. PN 
- Ein Eleined, 2 Geſchoſſe Hohes — und * 
waͤrts kleine Wirthſchaftsbehaͤltniſſe. 


Dieſes Vikariat errichtete im J. 1684 Erzb. Mar Gan⸗ 


dolph aus einer Filialkirche der Pfarre Keſſendorf. Dem 
r | Vikar 
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Vikar iſt ein Helfprieſter zugegeben, welche beyde die Seel⸗ 
forge des Dorfes und der umliegenden Bauerſchaft von uns 
gefahr 1130 Seelen zu verfehen haben. 


c) Das hochfürftliche Braͤuhaus. 

Ein länglichte8 Viereck von 3 Gefhoffen, ı50 Fuß 
lang, und 100 Fuß breit, dicht an der Linzer Hauptftrafs 
fe zur linfen. Im Erdgefchofle find die Malztenne, das 
Eudmwerf, der Gährfeller, und die Wohnungen der Bräus 
fnechte: im zweyten Gefchoffe die Wohnung des hochfürfts 
lichen Bräuvermalterd, nebft den Dörr) und Schwells 
fammern ; im dritten die Malzboden und übrigen Vorrath— 
kammern. An diefem Gebäude von Auſſen gegen die Strafs 
fe lieft man auf einer marmornen Platte folgende Anfs 
ſchrift: 


Dieſes hochfuͤrſtliche Brauhaus 
hat der bogmwärdigfte Furft und Rs 
® Herr 

| Johann Ernft 
Legat des apoflolifchen Stuhls zu Rom, Graf von Thun, zu 
feines Erzftiftes Mugen, an diefem fowohl wegen der vorbey- 
fahrenden Stadtfuhren, als der nächftan gelegenen ewigen 
Waldung fehr bequemen Ort, mit groffen Unköften von Neuem + 

aufführen und erbauen laffen. 
Auno 1699, 


Wirklich fol die an der ſuͤdoͤſtlichen Seite gelegene | 
große Hochfürftl. Waldung, indgemein unter dem Nahmen 
Wald, oder Sorft bekannt, zur Erbauung dieſes Bräus 
hauſes Anlaß gegeben haben. Ehe man an dieſes Bräns 
haus kommt, befindet ſich an der Spitze deſſelben das 
dermittelſt eines gedeckten Ganges damit verbundene 
Haus des hochfürftt. Braͤumeiſters, ebenfalls ein laͤnglich⸗ 
ies Viereck 86 Fuß — und 38 breit, in deſſen unterem 

Geſchoſſe 
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Gefchoffe die Faßbinderey und Branntweinbrenneren, und 
im zweyten die Wohnung des Präumeiftere, und Fapbins 
ders, und zu oberfi unter dem: Dache die Behältniffe der 
zur Faßbinderen erforderlichen Materialien fich befinden. 
Bon Außen fieht man dad Harrachiſche Warpen und das 
runter die Auffcrift: 

FHRaANCISCVS ANTONIVS PRINCEPS ET 
ARCHIEPISCOPVS SALISBVRGENSIS S. S. APO- 
STOLICAE LEGATVS NAT. S. R. L P. AB HAR- 
| RACH F. F. MDCCXU. 

In einer Entfernung von dem Haufe des Bräumeis 
ſters jenfeitd der Straffe über einem Abhange befindet fich 
dag Haus des Wirths, und Hopfenhaͤndlers Johann 
Moißl, und vor dieſem Hauſe zur rechten an der Ecke eis 
ner Feldmauer eine runde, röthlicht; weiße marmorne Saͤu⸗ 
le mit folgender Aufſchrift: 

IMR. CAS. L. SEPTIMIO. 
SEVERO. PIO. PERFINACI. AVG. 

ARAB. ADIAB. PARTHICO. MAX. 
BRITAN. MAX. PONTIF. MAX. TRIB. 
POTES. III. IMP. VII. COS. II. P. P. PROCOS. 
ET. IMP. CAS. M. AVRELI. ANTONINO. 

PIO. INVICTO. AVG. PARTHICO. MAX. 
BRITANICO. MAX. GERMANICO. 

| MAX. PONTIF. MAX. TRIB. POTES. XVL 
ıMP. III. COS. III. P. P. PROCOS. FORTISSIMO. 
AC FELICISSIMO PRINCIPI-DOMINO 
INDVLGENTISSIMO. M. P. XI. *) 
| Diefe 


9 Sa der Analogie ähnlicher Urkunden ift zu lefen: 
N. Imperstoribus, Caefaribus: 
Lucio Septimio Severo, 
| Pio 
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Diefe Säule ‚ deren Dberflärhe aber nur. wenig, gegläts 
tet ut, ſtand nach Steinbaufers Zeugniß hier vor dem 
Gerichts hauſe des Altenthaner Gerichtes, andeffen Stel— 
le vermuthlich gegenwaͤrtiges Wirthshaus gekommen ift: 
fie iſt ungefähr 7 Fuß hoch mit einem. neueren kubiſchen 
Aufſatze, der gegen die Mitte dreyeckicht zugeſpiht, und 
in deſſen Mitte das Bildniß des Gekreuzigten ausgehauen 
iſt, auf deſſen beyden Seiten die Jahrszahl 1541 ange⸗ 
bracht iſt. Unter der roͤmiſchen Aufſchrift befindet ſich das 
Ueberackeriſche Wappen nebſt der ebengedachten Jahrzahl, 
ebenfalls wie. obige: mit arabiſchen Ziffern. Diefe Saͤule, 
— ein Meilenzeiger, der er ber alten römifchen 

Jar Heer⸗ 


Pio Pertinaci ‚Augufto,, + i: «4, 
Arabico Adiabenico ,Parthico.Maximo,,, .. : 
Britanieo, ‚Pontifici Maximo, :: 1,04. 
Tribuno Poteſtatis Tertio ,; Imperatori, ie 
KOPEN Secundo, Patti, de Sn 
ung . „Et ; ' Bm 
— PR — 
“Marco Aurelio,:Antonino Pio, | 
-Invi&o Augufto, ‚Parthico Maximo, 
"Beitanign, ‚Maximo, ‚Germanico Maximo, .;. 
Pontifici Meximo ,„, Tribuniciae: Poteftatis, . | 
Decimo Sexto, Imperatori Tertio, 
Confuli Quarto, Patri. Patriae, :.. :' 
| Proconfuli: _ 2 
- Fortisfimo ‚ac Felicisfimo, Principi, ..... .:: 
Domino Indulgentifimo: . . . 2. 7 
Millia Pafuum Undecin. — 
N 
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cs zwiſchen Salzburg und dem ehemahligen roͤmi⸗ 
ſchen Präfidialfige Lorch im Uten oder zu Anfange des 
Illten Jahrhunderts nach Ehrifti Geburt errichtet worden 
wär, hat die Weberackerifche Familie aus alten Ruinen 
ausgegraben, mit gedachtem Aufſatze verſehen, und im 
J. 1541 Hier aufrichten laſſen. 

Düurch die Mitte dieſes Dorfes führt eine Commerzial⸗ 
firaffe an den gegen Weſten gefegenen Walkrfee n und nach 
REDEN. | 


D. Die fast, ⸗ und Detanarstiche n. 
BBeſſendorf. 

Dieſe Kirche if von fchlechter Bauart , und fcheint 
ftückweife zu der gegenwärtigen Geftalt gefommen zu feyn, 
Unter der rückwärts angebauten Emporfirche und dem 
Chore ift der Eingang, wo man durch den Anfangs etwas 
engeren: Gewölbraum zwifchen “2 Seitenaltären in den 
vorderen mehr. erweiterten Theil der Kirche kommt, in des 
ven. Vordergrunde fich der’ Hochaltar von Marmor mit eis 
ner gekleideten Muttergotteöftatue fehr gut ausnimmt. Beys 
derfeitd ftehen abermahl 2-Altäre, und zur rechten iff 
noch eine Kapelle angebracht,“ in der fich die alte Familiens 
gruft der Herren vom Ueberacker befinde. Man fieht 
bier die. Gradfchriften ver Herren Wolfart Ueberacker — 
Ernft von: 1468, Virgil 1333, Hanns Albrecht 1574 
nebſt den Nahmen und Samitienwappen ihrer Frauen aus 
den Familien von Preyßing, Wirsberg, Srauenhofen, 
Pinzenau, Frauenberg, Buchberg, Schmichen, Aichberg, 
Groſſen, Zeuger, Stockhorn, und Pirchberg. Dieſes Fa⸗ 
milienbegraͤbniß iſt erſt in Iu 723 von Wolf Mar Gra⸗ 
fen von Ueberackerek. k. Generalfeldwachtmeiſter aus. eis 
ner Erdgruft in gegenwärtige Geſtalt erhoben worden, 
wie deſſen Grabſtein beweiſet. 

| Unfer⸗ 
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Unferne von der Kirche ift die Wohnung nebſt den 
Birehfchaftögebäuden des Hrn. Defand. Wie die im 
diefem Haufe befindliche Sammlung der Bildniffe der Kefi 
imdorfifchen Pfarrer und Dekane bezenget, fo war ſchon 
im J. 1357 bier der erfte Pfarrer. Im J. 1636 wurde 
diefer zum Ruraldekane erhoben. Als Pfarrer find ihm 
ein Cooperator und 2 Heifpriefter zugegeben, mit denen er 
die Seelforge der umliegenden Gemeinde von ungefähr 
2200 Seelen verfieht. Als Dekan hat er die erſte Gerichts 
harkeit in geiſtlichen Sachen über folgende Pfarren und 
Bifariate: | E 5 5 


ı) Pfarre Reffendorf + ; A ö 9200 Seelen 


Vi, Neumarkt . a re 53 — — 
Vik. Henndorff 1150 — — 
Vik. Ebenau Te POT — 
2) Pfarre Thalgau . » a 0 2150 — — 
Vik. Hinterſee . — 257 — — 
BED . ' Ware 628 — — 
Bit. Faiftenau . . . . 999 ⸗ — 
Vil. Aberſee a 
Vf. St. Gilgen ee ae EA — 


Bil, Koppel ee 566 _—_ J 
3) Pfarre Berndorf » 00: 859 — — 


Bil, Nußdorf . ERBE — 424 — — 
— —— 
Seelen des Dekanalbezirkes 12080 


E. Die gräfl, Ueberaderifche Hofmark und das 
Schloß Sighartftein. 

Im J. 1442 verlieh Erb. Friederich dem Virgil Ue⸗ 
beracker den im ehemahligen Pfleg⸗ und Landgerichte Lichten⸗ 
than gelegenen Hof zu Sigharting nebſt einer Muͤhle, 
Anfangs zu Erbrecht gegen jährlichen Zins, und-im J. 


1444 als eigen nebſt einer Taferngerechtfame. Birgit ſchuff 
n2 darauf 
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darauf den Hof in das igige Schloß, Sighartflein um, und 
fein Sohn Wolfort verpflichtete fich in einer Urkunde von 
1451 für 50 fl. jährlichen Sold dem Erzflifte als ein Dies 

ner mit etlichen Pferden, und diefem Schloße gewärtig zu 
ſeyn. Damahls wurden die Hofmarfögerechtfamen hier 
ausgeübt, welche aber in der Folge ganz wieder erlofchen. 
Im 3.1754 erhob es Erzb. Sigismund von Neuem zur 
gefchloffenen Hofmark, ſammt der Tafern, ‚dem Brauhaus 
fe, ver Mühle, und aller übrigen Zugehöre, und beftätigte 
zu gleicher Zeit das in der Schloßkapelle, welche mittelft eis 
nes hinzugebauten Ganges mit dem Schloße in Verbin⸗ 
dung gebracht ift, von Wolf Anton Grafen von Ueberas 
cher hochfuͤrſil. Viceoberſtſtallmeiſter und Hofkriegsrathe im 
J. 1765 ‚gefliftete Eurat  Beneficium. 

+ Das. Schloß ſelbſt fieht auf einem Hügel, der die 
ſchoͤnſte Ausficht gewährt; es ift ein länglichtes Viereck von 3 
Gefchoffen , wohin der Fußweg über eine zwifchen der um 
das Schloß ordentlich.aufgeworfenen Verfhanzung erbaus 
te Stiege durch den Vorhof, und über eine Zugbräde führ 
vet. Das Schloß felbft Hat Wolf Mar Graf von Ueberas 
er £. £. Generatfeldwachtmeifter im 9. 1714 in eine ganz 
neue, ſchoͤnere Geftalt erbauet. Es liegt unferne von dem 
Markte Neumarkt oͤſtlich. Beylaͤufig eine halbe Stunde 
davon liegt das ebenfalld Ueberackeriſche | 


 F) Schloß Pfongau, von ganz einfacher Bauart, 
mit Wirehfchaftsgebäuden verfehen, am Ende des 
Dorfes dieſes Nahmens. 


s G) Das gräfl. Lodroniſche Schloß Seeburg, 


| Dieſes liegt eine Viertelſtunde von. Seekirchen gegen 
Oſten am Wallerfee, wohin eine gute Strafie aus dem 
eberigedachten Markte führer. Dieſes Schloß iſt in der 
N | Zur Gegend 


J 
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Gegend unter dem Nahmen Seewalchen bekannt. Der 
lettverſtorbene Beſitzer desſelben ‚Hr. Ernſt Maria Graf 
von Lodron, Inhaber der Primogenitur, erkaufte es von 
der Familie der Freyherren von Prank, vag denen es die 
Herren von Haunsberg, an die es von der ilie Dachs⸗ 
berg gekommen war, beſeſſen hatten, und erbaute es in ge⸗ 
genwaͤrtige Geſtalt. Ueber einen um das Schloß gezogenen 
Graben fuͤhrt eine Brücke zu deſſen Eingange: dieſes ſteht 
in der Mitte eines mit Mauer, worauf ſich auf zeiten 
feine niedere Thuͤrmchen von Quadern befinden‘ (am der 
gen Ecke zur linken des Einganges iſt eine dem h. Rupert 
engeweihte Kapelle erbaut) umgebenen Platzes, ein beys 
zahe vollkommenes Viereck von 3Geſchoſſen, ſehr ſtark 
und ſchͤn; doch‘, wie es ſcheint, auf das ehemahlige alte 
Gehäude aufgefuͤhrt, mit einem Dachſtuhle im italianiſchen 
portrefflichen Manſardiſchen Geſchmacke, der iu vielen 
Kammern und, Behältniffen Kaum bat. In einem Zims 
mer des 2ten Geſchoſſes befindet ſich gegen Nordoſt eine 
Kapelle, von welcher ſich die ſehr unwahrſcheinliche Sage 
hält, das fie die erſte Kapelle des h. Ruperts we 
fon fol, _ Ä 
Neben diefem Schloße befindet fich noch eine anſehn⸗ 
Ihe Meyerey, und ein Gaſthaus, welche beyde nebft dies 
Im Unterthanen zu dieſer graͤfl. Lodroniſchen — 
gehören, | 






i) Die Ruinen der Schloͤſſer Alten s und | 
Lichtentban. 


Vom erfteren find nur fehr wenige Srhmmer auf eis 
nem von Fifchdeichen umgebenen Hügel noch ſichtbar; in⸗ 
dem es nach einer im Ye 1680 entftandenen Feuersbrunſt 
in J 1699 gan, abgebrochen worden it. Die bey diefem 

Schloße 
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Schloße befindlichen Gründe werden heutiged Tages vom 
der Salzburgiſchen Hofmeyerfchaft gepfleget und bemüßet. 
Don dem zweyten Schloße, das auf einem an dem gro— 
fen Henndorfer Walde gelegenen Hügel ſtand, ift nur 
foviel —* daß es ſchon im J. 1609 ganz zerfallen 
war, Vermuthlich iſt es ſeit der Zerſtoͤrung, die es im 
R356 von Herzog Stephan in Bayern erlitten hatte, 
(S. Chron. Salisb. Pez Tom, I. Script. Auftr.) niemahls 
wieder ganz hergeſtellet worden. Die noch übrigen Mauer⸗ 
truͤmmern find bereits fchon mit Bäumen bewachfen. 


Die Volkszahl des ganzen Pfleggerichts mit 
Inbegriffe der fregeigenen Mealbefiger, und der unau⸗ 
gefeffenen Einwohner. beläuft fih nad) gerichtlichen 
Angabe auf 6186 Menfchen. Alle diefe ftehen mit 
Tandesgerichtlicher Vogteyherrſchaft, und die hofurbas 
riſchen auch mit Grundherrfchaft unter dem zu Meus 
markt befindlichen Pflegscommiffär.. In allen zählt man 
hier gegen 530 Srundherrfchaften, wovon die hochfuͤrſt⸗ 
lichen und privilegirten die kleinſte, und die ſchild⸗ 
herrſchaftlichen die groͤßte Zahl ausmachen. 


Gewerbe befinden ſich im ganzen Pflegge⸗ 
richte folgende (wozu wir auch die bereits angefuͤhrten 
der 2 Märkte Neumarkt und Keſſendorf zählen.) 


4 Bader, *) 8 Weisbäder, 11 Schwargbäder, ı Bild 
bauer, x Büchfenmacher, 6 Bräuer, ı Branntweinbren⸗ 
ner, 2 Oehlbrenner, ı Tabackspfeifenbrenner, 1 Eiſenhaͤnd⸗ 
ler, 4 Faßbinder, 2 Faͤrber, 14 Fleiſchhacker, 1 Fragner, 
2 Glaſerer, 5 Wollhaͤndler, 4 Leinwandhaͤndler, 1 Haf— 

| net, 


2) Das Bad zu Reſſendorf iſt mit bem zu Neumarkt der. 
bunden. FO | —J 

*x) Diefe führen alles, was eine Handlung von Zeug und 
Spezerey hat, nur nicht in der Menge und Gortirung. 
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ner, ‘2. Hutmacher, 1. Kammmacher, 1 Kirſchner, 
17 Kraͤmmer, **) 2 Eiſenkraͤmmer, 1 Eiſengeſchmeid⸗ 
kraͤmmer, 2 Hafnergeſchirrkraͤmmer, 2 Kleinwaarenkraͤm⸗ 
mer,.:®) 3 Spitzenkraͤmmer, ‘x Tabackspfeifenkraͤmmer, 
Weißwaarenkraͤmmer, 2 Lebzelter, 5 Lederer, 1 Mah⸗ 
ler, 3 Maurermeiſter, 1 Methſchenk, 41 Müller, 2 Sei⸗ 
ler, 2 Sattler, 13 Saͤgemuͤller, ı Saͤckler, ı Sieberer, 
Schleifer, 2 Schloffer, 41 Schneider, 2, Hackenſchmie⸗ 
de, 17 Hufſchmiede, 3. Meſſerſchmiede, m. Roprfehmied,; 
Senſenſchmied, 2 Spaͤngler, 7 Schreiner, 28 Schuh⸗ 
macher, = Breyſtampfen, 1 Gerſtenſtampfe, 3 Lohſtam⸗ 
ofen, 12 Oehlſtampfen, 8 Wagner, 2 Walker, 63: Wer 
ber, ı. Weißgärber, 14 Wirthe, **) 4 Zimmermeifter. 


Hierunter find 172 Real / und 216 Perſonal⸗Ge⸗ 
rechtigkeiten. Rechnet man hierzu noch einige wenige 
in den beyden Hofmarken, ſo kann man ſich von dem 
grohen Gewerbſtande des ganzen Pflegbezirkes einen 
genauen Begriff machen. EU — 
Die Naͤhe der Hauptſtadt macht zwar den Char, 
rakter der Marktbewohner geſelliger, und gibt ihrer 
Aufenfeite einen Anftrich von mehr Eultur: allein, 
da die bürgerlichen Gewerbe’ mit der Landwirthſchaft 
iu enge verbunden ſind, ſo iſt der gemeine Mann den⸗ 
noch im Allgemeinen, einzelne Individuen ausgenommen, 
mehr von roher Art, mißtrauiſch gegen Den Staͤd⸗ 
tee, mit dem er Verkehr hat, und mehr als zuruͤck⸗ 
haitend. Hingegen macht ihn der leichtere Abſatz in 
dee Naͤhe der Hauptſtadt fleißiger, und im Verhaͤltniß 
ſeiner Betriebſamkeit auch: wohlhabender. ge 


*) Nur kurze Waare ohne Ausmeffung. BE 


N Hiervon beſitzen 10 das Tafernrecht, fo daß fie aus 
cchließlich die Hochzeitmahl®, Todten⸗ und Taufmah⸗ 
le zu halten befugt ſind. 
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iſt der Landmann im Ganzen ut, und gerade; beſitzt 


aber keine auszeichnenden Geiſtesgaben. Selbſt ſeine 


Sprechart, und die Weiſe ſich auszudruͤcken ſind von 
jener der angraͤnzenden Flachlaͤnder nicht im Gering⸗ 


ſten verſchieden. Seine gemeinen Beluſtigungen 
find Scheibenſchießen, woran aber nur anſeſſige Guts— 
beſitzer nach Unterſchied Theil nehmen, Kegel: 
fpiele , Pferderennen, und Wettlaufen, welche met: 
ftens vom den Gaftgebern ben Gelegenheit “der Hochzei⸗ 
ten und Machhochzeiten (Abraiten- im : Erzfliftifchene 
genannt); für Preife von geringerem. Werthe als 
Kleidungsftüde, zinnerne Kannen u. dgl. gegeben 
WERDEN, rei TE ng 


Der Ackerbau iſt in dieſem Pflegger. vonjenem in ander- 


ren etwas verſchieden. Der groͤßtentheils trockne, ſandi⸗ 


ge Boden forders zwar. ſtarke Begeilung (Düngung); der 


zum Getreidbaue beſtimmten Aecker. Allein; da der hieſi⸗ 
ge Landmann feinen Viehftand "nur durch feine Wieſen 
und die Kleefaat beftellen muß (indem er Eeinen Alpenaufs 


trieb, mie in den Gehirggegenden hat), und diefer alfo 
nach der Güte des Heubodens ſich verhäft, fo kann er. 
nicht ‚immer feine Gründe, gehörig. düngen, und, muß alfo 
zw einer Eünftlichen Beurbarung feine Zuflucht nehmen. .,. 


Die Culturart hieſiger Gegend theilt ſich demnach in 2 


Klaſſen, 1) injene, to alle Aecker befruchtet, und niemahls 
brach gelaffen. werden; 2) in jene, wo immer jaͤhrlich ein 
Theil der Gründe unangebaut liegen bleibt. Jede dieſer Klaſ⸗ 


ſen theilt ihre Aecker in 3 Theile: in der erſten Klaſſe werden: 
zwey Drittel zur Hälfte mit Korn, zur Hälfte mit Haber, 
und das zte Drittel mit den übrigen Früchten, als Weis 
gen, Gerfte, Flachs, (Zaar) Klee, Kraut, und Hülfens 
früchten nach Maßgabe des. Hausbedarfs beftellt,, fo, daß 
„das Erdreich alle Fahre mitkiner anderen Gattung Erdfrucht 

2 nach 


" 
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nach der Reihe befruchtet wirb. Doch hat der Landmann 
zn beobachten, daß der Klee, wenn er gut gerathen fol, 
nicht! immer auf die nämliche Stelle: zu ſtehen "Kommt ; 
daher wird Diefer meiſtens nach Haber, an deſſen Stels 
le vorher Korn geftanden hatte, geſaͤet; die Gerſte 
des guten G rundes nach Weisen gebaut, und dieſer dar’ 
hin gepflanzet, wo ehedem Klee geflanden Hatte - — — 
gefähr nach danenber Tabelle: 
ze tel | tel 
) 


_ 


— 











‚Korn IHaber | Korn len eig: Gerſte | Kraut 






| 





—— 


* Korn [peser Klee 





— ——  —— — — — 


Wei⸗ 
gen Gerfie Korn [Krane 
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Korn Haber || Klee Bee Gerfte | Korn | Kraut |Haber IF 
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aber Klee Ben I 

ET ver“ Den ei" 
| Klee * Gerſte Korn De Kraut |Korn |Haber !; 
* Gerſie Korn IHaber ||Korn Kraut Haber | Klee 


— 
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— — 








| 
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‚Gerfte Korn Gaber Korn Kraut Haber | Klee 











Wei⸗ Gerſteſ Korn jHaber Kraut Korn | 











wi. Korn 


gen 


Brit ————— 
Kor Haber [Korn | Haber Kraut Klee — Gerſte 
N nn 
Mer | N | 
her Frans, See WBGerſte | Korn | ' 
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Der Landmann der zweyten Klaſſe kann aus Man ⸗ 


gel der Fuͤtterung wenig Vieh halten, und wegen des dar⸗ 
aus entſtehenden Mangels am Dünger meiſtens nur; zwey 
Drittheile ſeiner Aecker gehoͤrig anbauen; laͤßt alſo den drit⸗ 
ten Theil brach liegen, den er durch oͤfteres Umpfluͤgen lo⸗ 


cker, und zum kuͤnftigen Anbaue empfaͤnglicher zu machen 


ſucht. Demnach kommt ale zte Jahre das naͤmliche 
Grundftück zur Ruhe; und die Befruchtung geſchieht nach 


folgender Eintheilung: 1 Drittel wird mit Korn, ı mit 
Haber befäet, und ı bleibt brach. Behaͤlt der Bauer von 
den erſteren 2 Dritteln etwas Duͤnger übrig, fo’ baut er 
auf ein Stuͤck des zur Brache beſtimmten Drittels etwas 
Weitzen, oder gr, auch — — Biaap oder 
SCHERER | Fe © 


Aus dem: * —— * der Siegen Bau 
descultut. ergibt _ fich daß der Landmann. ‚feinen_größten. 
Gewinn ang Korn und Haber erhält, — ae a! 


Von betraͤchtlicheren Baͤchen zaͤhlt man in bieſem 


Vfleggerichte 6. Aus dem bereits oben beſchriebenen 
Wallerfee fliegt die Ache, welche aber ſchon eine Viertel⸗ 
ſtunde von dem Markte Seekirchen Fiſchache genannt 


wird, und an der Papiermuͤhle, und dem Dorfe Laͤngfel⸗ 


den des Pfleggerichts Neuhaus vorbey in die Sara ſich 


ergießt. Aus dem Haunsberge entſpringt die Mattich, 
die ſich dann in ven See bey Obertrumm Pfleggerichts Matt ⸗ 


fee ergießt. „. Dir, Gerßbach entſteht bey dem Dorfe Eis. 


gendorf Neuhauſer Gerichts, fließt bey Henndorf vorbey 
und faͤllt dann in den Wallerſee, wohin ſich auch der Alt⸗ 
bach aus dem Henndorfer Walde, und deſſen Nachbar, 


der Weichenbach, ergießt. Der am Ende des Heundor. 


dorfer Watwbes entſpringende Steinbach behaͤlt nur bey 


dem Obiſe Steindorf dieſen ae , und verliere dort 
* einen 


2 
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einen Arm in den Wiefen; der andere aber heißt bey Neus 
marft Starzenbady, ändert. fi) nordwärts in Waller; 
bach, Heißt im Wenger Mofe Wengerbach, und wird 
am Ende ebenfalld von dem Wallerfee verfchlungen. 


Unser den Waldungen Mind die vorzüglichften der gro; 
fe Henndorfer Wald, der ganz hochfuͤrſilich ift, und der 
Thannberger oder Kotzwindtner an der. nordweſtlichen 
Seite, welcher aber ſchon groͤßtentheils ins — 
Mattſee gehoͤrt. | 


- Selfengebirge find bier keine, 3 Der — Berg, | 
der Thannberg, dann der zmifchen Straßwealchen; 
Nondfee, und Neumarkt liegende Irsberg m groͤß⸗ 
tentheils mit Holze bewachſen. 


Straſſen ſind: 1) die Landſtraſſe Yon —— nach 
Neumarkt ins Oeſterreich 2) die Commerzialſtraſſe von 
Henndorf wach Seefirchen 3) die Straffe von Neumarkt 
über Kefiendorf nach: Mattſee 4) ein Seitenweg von der 
Straffe bey dem PfleggerichtsReuhaufifhen Wirthshauſe 
Straß über Eigendorf; nach Geefichen. 


Mautben und Zölle find außer. der angeführten 
Schrankenmauth im Markte Neumarkt keine vorhanden. 


Uebrigens gehört dieſes Pileggericht an Zehenden Ge 
treiddienften, Ungeld und Urbarsgefällen unffreitig_zu den 
einträglicheren Pflegämtern des Erzſtiftes; auch das Walds . 
weſen iſt nicht umbeträchtlich, und man behält über alle 
Ausgaben anfehnliche Kaffarefte. 


Das 
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X. Das Pfleg⸗ und Landgericht 
” ——— 





Diefes hochfuͤrſtl. Dfieg und Sandgericht — 
gegen Oſten an das Land ob der Euns in Oberöfters 
reich, gegen Süden an die Herrfchaft Wildeneck oder 
Mondſee, gegen Welten am das hochfuͤrſtl. Pflegsund 
Landgericht Altsund Lichtenthan, und gegen Nors 
den an das k. k. Landgericht Friedburg im Sunviertel; | 
und begreift einen Strich dames von on ungetäbe‘g Sruns 


den in füch. 


Das Ganze if ein uralte” Eigenthum des Ersftiftes, 
und kommt ſchon in den Breues Notitiae (N. VIL der Urs 
Eunden in den Nachr. von Juvavia) vor. Schon Erz: Arno 
vertanfchte die urfprünglich zu. dem Erzflifte gehörige Kirche 
zu Straßwalden nebft 170 Jaucharten zu Straß an 
Abten Heinrich zu Mondſee gegen: einige Beſitzungen zu 
Sadolvesbach, und Aantebompha*). Straßwalcdhen **) 
Tag zu Folge der im Chronico Lunaelacenfi aus den VIIL 
‚and IX. Jahrhunderte angeführten Urfunden im alten Pago 
Matagoe (oder Matagan). Seit dem zwifchen dem Erz, 
ftifte und Bayern entftandenen Zwiſte wegen der Herrſchaft 
eg * wegen Re das man zu. jener 
m | ee 
14. er 2 

*5 Sieb Urkunden N. XII. | ‚in, ‚den Racrichten von Juva⸗ 
wia. ©. 55. 

*") Die Ableitung diefes Nahmens, den man in alten Urkuns 
den Strtaza- Walcha gefchrieben findet, ift ſehr duufel, 
vermuthlich aber von Straza, Straffe, und Wald, fo 

“wie Seewaldhen von Wald am See. Zoͤchfeld kann ganz 
deutſcher Abkunft, von der Zoͤhe feiner Selverlage feyn. 


= 
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bejiehen wollte, einiger Streit entfianden, der nun, feits 
dem das Innviertel von Bayern getrennt iſt, mit. Defters 
rich am R. Kammergerichte fortwährt. Die ganze, Vers 
wirrung wegen Straßmwalchen, und des dazu gehörigen 
dandgerichtes Höchfeld rührte *)daher, weilman von Seite 
des Erzftiftes feit dem J. 1430, ummehrere Beamte zu ers 
fraren,, wie das auch in andereh Orten geſchah, das Ga 
richt und die Schrane zu Straßwalchen, wohin das am 
graͤnzende Höchfeld gehört, durch die Pfleger zu Mattſee 
hatte verfehen laffen. Daß aber das Erzftift diefes Pfleg: 
und Landgericht ſchon vor 1398, in welchem Jahre «6 
Mattfee durch Kauf vom Hochflifte Paſſau an fich brachte, 
befeffen habe; daß alles jenes zu diefem niemahls'gehörte, 
wird aus mehreren Urkunden bewiefen, und felbft daraus, 
daß die Erzbifchdfe fchon im XIII. und XIV. Jahrhundert | 
ſich wider die bayrifche (itzt Öfterreichifche) Mauth in Straßs 

walchen befiaget haben. **). / | 


Diefes Pfleggericht wird abgerheilt Iſin den Markt 
ud Burgfrieden Straßwalchen , HM. in das Land; 
gericht ZJoͤchfeld. Pa ARE: 

Das Landgericht Söchfeld, das mit den Anger: 
fen Enden an das Faiferl. Fönigl. Innviertel, an den 
Ftankenmaͤrktiſchen Antheil, an die Herrfchaft Kogl, 
und die Herrfchaft Wildenef oder Mondfee gränzt, 
wird in 4 G&bmannfchaften gerheilt, nämlich 1) 
Irrſtorf 2) Neuhofen 3) Bruckmos 4) 56 
dern — | 


Außer diefen find hier noch 14 mittelmäßige 
Dörfer, als Ratenfam, innerer Roid, Pferninglanz 
den, Nichling, Stauden, Außereck, Stodham, 
Wiefenroid, Bruckmos, Winkel, te 

| | ng, 


) 6. Nachrichten aon Juvavia ©. 463. 
) S. Nachrichten von Invavia ©. 464. 
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tzing, Gſtocka, Oberholz; und kleinere Oerter von 
2 bis 3 Lehen, als äußerer Roid, Aſpach, Mad, 
ng Kaiſerpoint, Berg, Inneref, Buͤrach, 
Zeigen, Damling, Mosleiten, Zagling, Perner⸗ 
Mühl, Hafelmühl, Haßlach, Rinnerthal, Ded, Gras 
ben, Wimm, Schwandt, Bühl, Pölzleiten, Ja⸗ 
genroid, Haßelberg, Huͤttenoͤd, Schlag, Schlag: 
mühl, Schwendt , und Schranfbaum, 


Im Ganzen zählt diefes Landgericht gegen 170 bis 
130 Haͤuſer mit Ausſchluße der gar kleinen Häuschen. 


Das Pflegsgerichts⸗Perſonale beſteht aus 
dem Hrn. Pfleger, der zugleich Landrichter, Kaſtner, 
und Ungelder ift (it Herr Franz Prer, hochfuͤrſtl. 
Nach, feit 1789) einem Dberfchreiber, und einem Ac— 
ceſſiſten, nebft einem Oerichtsamtmanne. 


Zu u wohnt ein hochfürftlicher Linters 


weldmeitter. | 


Geiftliche find hier: 1) der Herr Pfarver. zu 
Straßwalchen, ehedem vom Stifte zu Mondfee aufge 
ftelle, nun nach deffen Aufhebung unmittelbar dem Bi⸗ 
ſchofe zu Bein unterworfen, fo wie 2) und 3) def 
fen zwey Kapläne, nebft einem Kantor, 


Diefer Pfarrer hatte big 1779 3 Filialen in den verfhit- 

"denen Ländern, zu Jrtftorf im Salzburgifchen, zu Oberhos 

fen im Defterreichifchen , und zu Teichftärten im Bayerifchen 
zu verſehen.“ 


Im Markte Straßmwalchen wohnt ein Schuls 
tehrer, der von der Galzburgiichen Schulcommiflion 
mittelſt übereinftimmender Ernennung des Hrn. Pfles 
gers und Hrn. Pfarrers beftätiget wird. Zu Irr⸗ 
ſtorf ift auch ein auf gleiche Art angeſtellter Schulleh⸗ 
ver; beyde find zugleich Meßner und Organiften; oder 
koͤnnen fi) einen Cantor auf eigene Koften — 
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Der itzige Herr Pfleger gibt ſich große Muͤhe, beyde 
Schulen zu verbeſſern; er hat den Schullehrer des 
Marktes nah Salfurgin die paͤdagogiſchen Vorleſun⸗ 
gen. geſchickt, und bereits für den Erkauf eines eigenen 
Schulhaufes geforgt. . 


Markt Steaßwalchen, 


Dieſer in der Tandfchaftlihen Matrifel der Reihe nach 
der XVI. Markt ift von Erzb. Burfard Freytags nad) ft. 
Weich im F. 1462 mit der Marktsfreyheit verfehen worden: 
er liegt eine kleine Stunde von dem erzftiftifchen Markte 
Neumarft an der Strafe nach Linz und der äußerfien 
Salzburg. Gränze gegen Dberöfterreich nach Frankenmarkt 
und gegen das Innviertel nach Friedburg, wohin fi) hier 
im oberen Theile des Marktes die Straffen trennen, Er 
befteht eigentlich aus = Abtheilungen, der oberen gegen 
Defterreich, und der unteren gegen Neumarkt. Der 
Markt und Burgfriede zufammen befichen aus 118 Häus 
fern, welche alle, bis. auf. fehr wenige, und Eleine, ganz 
von Mauer aufgeführs find, und 2 bis 3 Gefchoffe has 
ben. *) Zum Burgfrieden werden noch daB Dorf Thal 
bam, die Kornburg, oder Kornpoint, die Binder: 
point , ‚und die Tifchlerpoint:gezähle. Die Anlage des 
Marktes ift fehr unordentlich: er hätte fonft nach dem Erd⸗ 
firiche, Den er befegt,, einer der fchönften des Erzfliftes im 
flachen Tande werden können. Der ftarfe Durchzug nach 
Defterreih,, und dem Innviertel macht hier beynahe alle 
Arten von Gewerben nothwendig; von dieſen befinden 
fih Hier: ee Ds I Fu, 

6 Bräner, und 2 Wirthe, (nebft 10 Bierzapflers; 
Gerechtfamen, wovon aber nur 2 betrieben werden, zum 
” Zeichen \ 


*) Diefer Markt ift ſchon ⸗ Mahle zut Hälfte abgebrannt, 
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Zeichen daß die Bepoͤlkerung in ſpaͤteren Zeiten adgenom⸗ 
men habe) ı Lebzelter, 3 Schmiede, x. Wagner, ı ‚Sattler, 
1 Kiemerer, 4 Schuhmacher, 5 Schneider, 2 Tiſchler, 
9 Weber, 4 Fleiſchhacker, 5 Bäder, 2 Müller, 1 Spängs 
Ier, ı Glaſerer, ı Hutmacher, ı Färber, 1 Hafner, 2 
Schloſſer, 2 Faßbinder; ferner 3 Handlungen, a) die 
Socheriſche, nun Hillebrandifche, melche auch einen bes 
trächtlichen Leinwandhandel beſitzt; b) die. des, Chriſtian 
Dicillia, und c) eine Pofchingerifche; endlich eine Sos 
ckenſtrickerey (die Tefchnerifche ) , welche fehr vielen dürfs 
tigen nn Nahrung —— und vielen ki 
bat. 


Unter die veinglihen Sebaude fe Marties 
gehoͤren 


- .. 


1) Die Pfarrkirche. 


Dieſe Kirche iſt nach ſicheren urkunden ſchon uͤber 
a1000 Jahre alt, und alfo eine der aͤlteſten des Erzſtifts. 
Sie gehoͤrte einſt eigenthuͤmlich zu dem Erzſtifte; wurde 
aber von Erzb. Arno unter Kaiſer Karl dem Großen dem 
Stifte zu Mondfee unter deffen Abte Heinrich gegen Tauſch 
überlaffen *); in der Zwifchenzeit zogen fie die Biſchoͤfe von 
Begensburg an fith ; diefe mußten fie aber unter Kaifer 
Heinrich IV. wieder abtreten. **) Geitjener Zeit wurde 
fie immer von dem Benedictiner Stifte zu mer be: 

| | teen, 


2) Sieh Urkunden Yu den Nachrichten von Zuania 8 85; 


\  N.XIL 


**) Da diefe Urkunde in den Nachrichten von Juvavia nicht 
befindlich ift, fo ruͤcken wir fie hier wörtlich ein: 


In 


E | | . 
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ſetzt, und wird nun, da diefes aufgehoben ift, von Welt: 
geiftlichen aus dem Pafjauifchen Kirchfprengel, wohin fie 
auch: ehedem gehörte, verſehen. Sie ficht auf einer Ans 
höhe, und iſt weit fichtbar; iſt übrigens ganz von Qua; 
dern aufgeführt, hat 120 Fuß Länge, 165 Breite und 
34 Höhe bid an die gewoͤlbte Dede, die von 8 Pfeilern 
getragen wird, Sie hat einen hohen Thurm, und 5 
Altaͤre. 


2) Der 
J In Nomine fancte et Individue Trinitatis. 


Henricus:divina fauente Clementia Romanorum 
Imperator Auguſtus. 


Sanctum opus Regum et Imperatorum effe no- 
vimus, ' divinarum teftimonio Scripturarum, eos 
omnibus injuriam patientibus juftitiae Confolationem 
exhibere, et koca fanctorum, quae ab itmpiis ‚opppri- 
muntur, pietatis ftudio refpicere, et ea mifericordi- 
ter de manibus eorum eripere: ut ibi Domino fervia- 
tur cum jucunditate.e. Quod opus ob defiderium ae- 
ternae beatitudinis et nos amplectentes, omnibus 
Chriftianae fidei Cultoribus tam futuris quam prefen- 
tibus notum fieri volumus: qualiter nos propter Do- 
minum, et animae noftrae, noftrorumque parentum 
remedium, et ob amorem et falutem Henrici Regis, 
dilecti Filii noftri, et ob devotam petitionem Rud- 
berti venerabilis Abbatis ejusdem loci, Caenobium 
Maninfe, conftructum in honore $. Michaelis Ar- 
changeli, refpeximus, et bona Ecelefiae , quae ufui 
fratrum ibi Domino fervientium diu injufte fubtracta 
fnerant, in'praefentia —— Epiſcoporum, 

Comi- 
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2) Der Pfarrhof. 

Diefer ift nur 2 Geſchoſſe hoch, aber — von ſehr 
bequemer und dauerhafter Bauakt mit 2 Fluͤgelgebaäͤu⸗ 
den und genießt der angenehmſten Lage, indem er auf eis 
ner tie Anhöhe liegt, umd die ganze Gegend weit 

um⸗ 


Comitum et aliorum multorum noftrorum fidelium, 
eidem loco jufte reftituimus et habere in perpetuum 
cum pace conceflimus. Haec funt nominatim bona: 
Decima videlicet omnium exftirpatorum forefti Wi- 
feleburch, quod erat in banno, et ftagni ejusdem fo- 
refti, et quicquid forefti nondum exftirpatum eft, in 
omni utilitate ſua. EtParochia ad Straswalchen, quam 

 Epifcopus Ratisbonenßs i innnoftra manu reddidit. Et 

*  fylvaBuobenwanch, et una houba ad Tanperch. Vt 
autem haec noftrae pietatis et Juftitiae inviolabilis per- 
maneat, hanc chartam inde fcribi fecimus, eamque 
manu propria corroboratam impreflione noftri Sigil- 
li infigniri juſſimus. 


"Signum Domini 
Heüriei IV.Roms- _ (Loc. Sigli) 
‘norum Imperatoris | | 
Invictiffimi. 
* Erlongus Cancellarius recognovit: . 


' Data III.KL. Marc. Anno Dominicae Incafnationis 
Millefimo, Centefimo, primo, Indict: -XI.. Reg- 
nante Henrico IV. Romanorum Imperatore Augu- 
fto Ao. LII. Imperante autem XX. Ao. Ordinatio- 
nis Henriei Regis inclyti Filii ejus VII. Actum eft 

: .Ratisbonae in Chritti homine feliciter, Amen. 
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umher beherrſcht. Hierbey iſt ein von dem gegenwaͤrti— 
gen Drn. Pfarrer Georg Socher fehr verfchönerter Garı 
fen, Der Pfarrhof ſelbſt ift im J. 1696 ‚vom Grunde ang 
neu erbanet worden. . ? 


3) Das hochfürfifiche Pfleghaus. 

Ein kleines, und bequem erbautes Haus von 2 hie, 
drigen Gefchoffen. Folgende Aufichrift, auf einem marmor: 
nen Schilde nebft dem Wappen des Erzb. Stanz Ynton, 
bezeuget, daß es ſchon einmahl ganz abgebranft war, und 
von diefem Erzbiſchofe wieder neu erbauet worden ift, 


Has Aedes praetorias exorto inopinato incendio 
repentine deuaftatäs iterum aedificari et erigi curauit 
.1722 Franc. Ant, Archiep. Salisb. S. S, Apott. Legat. 
nat. S. R. Imp. Princeps 

ab Harrach. 

Unferne davon iſt das Amthaus, ein ungewoͤhn⸗ 
lich großes Gebaͤude dieſer Art. | ee 
4) Das f. k. Mauthhaus. ea Ge 
Diefes ſteht in Mitte des Marktes, und deſſen obe⸗ 
rer Abtheilung ſchon über 300 Jahre, und gehörte vor 
Abtretung des Innviertels zu Bayern: hierher muͤſſen alle 
nad dem Jnnviertel und in das Defterreich auszufuͤhrende 

Vaaren zur Durchſuchung gebracht werden. 


5). Die ‚Rornburg oder Rornpoint | 
ein außerhalb dem Markte gefegenes fehr ſchen und ſeht 
smädiich erbautes Landhaus, von feinem erſten Beſttzer 
vr Kieser s Hof genannt, iht dem Handelsmanne Gilles 


v2 Seit 
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Seit 1649 ſteht auch hier ein Spital für arme 
Bürger, welches aber fehr ſchlecht fundirt ift, und nur 
etliche Aecker Landes‘, die Bettelaͤcker genannt, beſitzt⸗ 
Ein Schneidermtifter, der zugleich den Schranfbaum 
beforgt, ein Schloffermeifter, ein erarmter Buͤrger 
und der Bettelvogt wohnen- hier, erſtere zwey gegen 
Zins, legtere frey. — | 


Mitten durch den Markt fchlängelt fich der ſogenanu— 
te Mühlbach, melcher der Hauptflraffe viel Raum mwegs 
nimmt: aler dem Marfte unentbehrlich iſt, und nach 
einen DVertrage mit Mondſee immer fo. tief feyn muß, 
daß ein hoͤlzernes Teller füglich darüber wegſchwimmen 
kann. Er entſteht inden Wiefen zu Rabenſchwandt in der 
Mondfeeifehen Herrfchaft; treibt mehrere Mühlen, und fegt 
bey anhaltendem Regen fehr oft den ganzen Markt unter 
Waſſer. | — 


Die Buͤrgerſchaft dieſes Marktessift gegenwärtig 

fo arın an Rechten und Privilegien, als fie vor 2 
bis 300 Jahren reich daran war, Laut, den vorge 
fundenen Urkunden des gemeinen‘ Stadtärcdhins . von 
1542 batte fie die Freyheit Ausfchüffe zu wählen, 
und aus denjelben einen Marktrichter zu ernennen, 
der nicht nur die Gefälle des Marktes, fondern auch 
die Rechts/ und Polizehpflege zu beforgen harte, Aber 
ſchon unter Erzb. Mer Gandolph Fam ein Landrich⸗ 
ter zum Vorſcheine. Mach einer Urkunde von 3070 
vom ı3. May befaß die Straßwalder Bürgerfchaft 
ſchon unter Erzb. Sigismund 1. (von Wolkersdorf) 
und dem bayrifchen Herzog Ludwig dem Meichen im. 
3 1494 die Erlaubniß, ihe Getreid zollfrey aus 
ayern einzuführen, auch. 3 Jahr: und 2: Wochen 
maͤrkte zu halten, an denen jeder Bürger mit Allem 
handen konnte. Ferner hatte auch der Marfts Aus 
fehuß die Freyheit, von den eingelegeen Getränken n 
en 
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den Wirthen etwas weniges nach Art des Ungeldes 
zu beziehen. Allein alle dieſe Herrlichkeiten find. nach 
und nach erloſchen, und der Bürgerfchaft. blieb nichts 
mehr als die Freyheit -übrig, einen Ober⸗ und Uns 
terfämmerer, dann 4 Ausfchüffe mit Genehmigung 
des Hochfürftl. Hofrarhs zu erwählen, Ferner befigt 
fie den Fifhfang in dem Fleinen Gewäffern innerhalb 
des "Burgfriedens, doch nicht auf Verkauf; fondern 
allein zu ‚eigenem Gebrauche,; nebft.der Einnahme des 
Zolles von 2: Schranfbäumen: im Markte, wogegen 
fie den Weg durch denfelben zu beforgen. hat. Die 
Straffen aus. dem Innviertel, und Defterreich bis auf 
das nächfigelegene Dorf Steindorf im Pfleggerichte 
Neumarkt werden auf Faiferliche Koften: hergeftellt; 
find aber gegenwärtig in Verpachtung, = - : ... - 


Das Wappen bes Marktes ift mit einem ſchwar⸗ 
zen Schrägebalfen , worauf 4 hintereinander angebrachs 
te filberne Hufeifen , mit 6 gleichen Puncten auf den 
Seiten, fi befinden., rechts durchfchnitten im filber: 
nen Felde; es ift dom Markte von Erzb. Burfard im 
ısten Jahrhundert verlichen worden. -- 5 


Die ganze Volkszahi der hieſigen Pfarrgemein⸗ 
de, in ſo weit ſie erzſtiftiſch iſt, belaͤuft ſich auf 849 
Seelen. | ö * 


Die Lage des Marktes Straßwalchen und der um⸗ 
herliegenden Gegend iſt viel hoͤher, als der Hauptſtadt Salz⸗ 
burg, und man kann ohne zu irren annehmen, daß jene 
ungefaͤhr mit der hohen Feſtung der Hauptſtadt im Eben⸗ 
maße liege. Wirklich iſt auch die Witterung hier rauher, 
und die Früchte gedeihen wenigftend um 14 Zage foäter 
jur Reife. - | s 

Rings um den Markt Her fieht man. noch Verſchan⸗ 
jungen, auf deren einer auch der Pfarchofögarten erbans 
| | et 


/ ⸗ 
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et it, und. die vermuthlich noch aus den Zeiten bed Tegten 
Schwedenkrieges, oder, tie einige vermuthen, aus den 
Zeiten des Stephan Sadinger vorhanden find, der im 
befanhten Bauernkriege 4 Stunden von hier ein Lager 
aufgefchlagen hatte. — | 


Im Eandgerichte Hoͤchfeld befinden ſich unge: 
fähr 130 Häufer, ohne die ganz kleinen Häuschen, Die 
meiften find zue Hälfte -gemauert, und gut gebaut; 
befonders zeichnen ſich vie" fhönen Viertelhaͤuſer aus. 
Die Zahl der Bauernhoͤfe ift 34 ,-der Kleinhäuschen 
73, und dee Zoldenzoder SerbergersHütten 3, 
in denem fich ungefähr "364 Seelen befinden, fo daß 
man die Volkszahl des ganzen Pfleggerichtsauf 1713 
Seelen berechnen Fan " (Der!ganze Seelenſtand der 
Pfarre Straßwalchen beläuft fi auf 2200 Seelen, 
wovon aber gegen 500 Defterreichifche Unterthanen find.) 

Su diefem Landgerichte find noch folgende Bes 
werbe.:: ER > an: | 
3.Wirthe, Gu Shwandt, und Hüttendd) 6 Baͤ⸗ 
fer und Müller, 23 Leinweber, 6 Schneider, 6 Schuh⸗ 
macher, 5 Schmiede, ı Krämmer.. „. * RR 

In der Obmannſchaft Irrſtorf ift eine Hübfche Kir⸗ 
che, welche zur Pfarre Straßwalchen gehört, und von 
dort aus verfehen wird. (Sie, und die Pfarrkirche zu 
Straßwalchen find zu verfchiedenen Zeiten erneuert. wor⸗ 
den; weßhalb ihre Bauart weder fehr alt, noch neu iſt.) 
Unferne davon fteht ein wohlgebautes Schulhaus, worin 
der Meßner, welcher zugleich Schule hält, feine Woh⸗ 
nung hat. | | — J— 

Mitten in dieſem Landgerichte ſteht das k. k. Schap⸗ 
perlehen; auch zeigt man ſich an einer Graͤnze deſſelben 
einen Stein, der Baͤrenfall genannt, auf welchen eh⸗ 
mahls 3 (ige nur 2) verſchiedene Landeöherren, von Bay⸗ 

gen, 
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„Oeſterreich, und Salzburg, jeder auf: feinein eige⸗ 
nen; Grunde, ſich ſprechen Eonnten. In Irrſtorf iſt 
ein freyeigenes Haͤuschen, dad Modelhaͤuſel genannt. 

Da dieſes ganze Pfleggericht nach allen ſeinen Theilen 
ſehr flach liegt, fo iſt der ganz unbedeutende Berg Irrs 
berg, vielmehr ein Huͤgel, der einzige, der dieſen Nah— 
men traͤgt. Der Waldungen find nur vier;die 
Sersberger, die Sinfterlöher, das HZerren“oder gro⸗ 
fe Sol, und der Schoiberer Wald, welcher zwar in 
der Mondfeeifchen Herrſchaft liegts allein zu Folge eines 
Tauſchinſtruments von 1759 den ri; Apr. gegen billige Preis 
fe von den hieligen Bauern , auch: vielen Bürgerh des 
Marftes zu eigenem Verbrauche Benüget wird. "Das mies 
ſte Holz kommt übrigens aus dein Innviertel and dem 
Mond ſeeiſchen Hierher. Seen und Stüffe find im ganzen 
Pfieggerichte Feine. "Unter den Baͤchen verdienen nür der 
Mühlbach weicher ven Markt: durchfließt, und im Lande 
gerichte Hoͤchfeld der Gollaubach und das Stein, 
baͤchlein, welche die Graͤnzen zwiſchen Straßwalchen und: 
dem k. k. Lande ob der Ens ausmachen, einige Bemerkung. 
Zgwey andere kleine, in Oberoͤſterreich entſpringendeund 
das Landgericht durchſchlaͤngelnde Baͤchlein, welche bey 
trockener Witterung ganz verſiegen, and an verdienen 
auch keinen Nahmen. cr Ihr 

Straffen find‘ nur drey, die Poſt / und EIKE 
nach Oeſterreich und dem Junviertel welche den Marke 
durchlaufen, und eine nach Mondſee durch das Landgericht 
Hoͤchfeld. Außer der k. k. Graͤnzmauth find im Marktg 
nur die bereits angeführten 2 Schranfbäume, an denen 
der Wegzoll von den durchziehenden Gütern, und anderen 
Vaͤgen eingehoben wird, und welche die einzigen dießge— 
nhuchen Zo Uplaͤtze find. In einer jo vom — 

e 
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te mach. dem: Innviertel befindet. ſich der &,- £, Schrank—⸗ 
baum, am Pfannenitiel genammt, und 1/2 Stunde von 
dem Markte nach Defterreich ein anderer zu Brunn} 

: Der. Charafter-des hiefigen Landvolkes iſt von jenem 
der .angränzenden Flachländer micht  verfchieden.- Auch 
Kleidung, und Volköfefte find diefelbigen; nur im Tanzen 
ift Hier. das Auf:und Abtanzen der Fnnviertler. Sitte. 
Der Bauer ift arbeitfam, gelehrig,: nur hin und wieder 
etwas zaͤnkiſch. Der Boden iſt im Allgemeinen fruchtbar; 
ſebenfacher Same iſt aber die hoͤchſte Ausbeute. Da der 
Viehzugel wegen Mangel der Alpen, nicht. beträchtlich. ift, 
fo macht der Ackerbau den größten: Erwerb ded Landmannes 
and. Korn, Haber und Flachs (Haar) find die. vorzüglich: 
ſten Erzeugniſſe; vom letzteren ift die große Anzahl der 
Leinweber ein Beweis. Weitzen und Gerſte werden im Land⸗ 
gerichte in nicht ſehr großer Menge angebaut; deſto Haus 
figer aber von den Bürgern ded Marktes „ und im Burgs 
frieden. : Grundherrſchaften ſind ‚hier nur 3.privilegirte, 
als 1) das hochfuͤrſtliche Urbar 2) die graͤfllich⸗Lodroniſche 
Primogenitur, und 3) Graf Firmian: unprivilegirte oder 
Schildherrſchaften find nur 11, und 4 freyeigene Guͤter. 
Im Allgemeinen iſt das. hieſige Landgericht für die hoch⸗ 
fuͤrſtl. Hofkammer ſehr eintraͤglich, und uͤbertrifft in, Ruͤck⸗ 
ſicht der Zehenden das viel größere nahe Pflegger. Neus 
markt um ein Anſehnliches. Der Wohlſtand des Landman⸗ 
nes nimmt merklich zu, und es waͤre zu wuͤnſchen, daß man 
das gaulie auch von dem — ſaoe— te, % 
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x. Das Pfleg⸗ und Landgericht 
717.1. 





, N — Bi J 
4 nr. . Buy „.n 
2 1 


Dieſes Pfleg : und. Landgericht, insgemein die 
Herrfchaft Wartenfels genannt, Tiegt:4 Stunden 
uerdöftlich bon der Hauptſtadt Salzburg entfernt ; und 
mißt in feiner mittleren. Länge von Weften gegen Dften 
15 Meile, in feiner. mittleren Breite von Siden egen 
Norden 2, zufammen'gegen 35 Quadratmeilen. " 

7 E8 gränzt gegen Often an die Oberöfterreichifche 
Herrſchaft Wildeneck, und an das Salzburgiſche 
Pfleggericht St. Gilgen' oder Süttenftein; gegen 
Sifüden an das Salzburgiſche Gebirgland des Pfleg⸗ 
und Landgerichts Abrenau; näher gegen Süden at. 
die Salzburgifchen Pfleg. und Landgerichte Bolling und 
Glaneck; gegen Weiten andas Salzb. Pflegzund Land⸗ 
geticht Neuhaus endlich gegen Norden andas Salzb. 
Pfleg: und Landgericht Neumarkt, ‚und einen ferne⸗ 
ten —* der oberoͤſterr. Herrſchaft Wildeneck. er 

Ein altdeutfches Gefchiecht der Herren von Wartens 
fels befaß den’ größten Theil dieſer Herrſchaft, nebſt einer 

Sefte dieſes Nahmens bis in: das 13te Jahrhundert; da⸗ 
her fie auch noch heute ven Rahmen Wartenfels behalten 
hat. Eine alte Handfehrift von 1288 gibt und Nachricht, 
daß Schloß, Burgſtall und Herrſchaft Wartenfels durch 
Verzicht des Conrad von Ehrenfeld und feiner Hausfrau, 
“einer Ortenburgerinn, unter Erzbiſchofe Rudolph von Ho⸗ 

heneck an das Erzſtift kamen. Der Nahme Ehrenfels 
iſt aber vermuthlich ein Schreibfehler in der Urkunde, mie 
eine. Pönverfchreibung in Hunds Stammenbuche vers 
muthen läßt, wo unter J. 1292 tin Conrad von Wartens 

| | fels 
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fels als Zeuge mit dem Beyſatze angeführet ‚wird, daß er 
und andere mit ihm genannte Zeugen Salzburgifche Stifts 
leute waren. *) 

Daß nicht das ganze Heutige Pfleggericht durch die 
Wartenfelſer an das Erzſtift kam; ſondern ſchon einige 
Ortſchaften davon urſpruͤngliche Befgungen waren, erhels 
let aus dem. Congeflo Arnonis, wo man ſchon bie Nah⸗ 
men Thalgau (Talagoe, in pago Salzburchgae, in quo 
eſt ſilvs, prata vel’pafcua) Elſenwang (Ellefnauudne,än 
duo prata et filva conſiſtitur) und: Fuſchl Gtaghum tuũ 
nominatur lacufculus) angeführt. findet. Die Benennung 
Thalgau kommt von der örtlichen Rage her, welche ein 
Chat oder laͤnglichtes Viereck biidet. 
Der game Bezirk theilt ſich in 8 AR 3 
—* bieie Ebenen zwiſchen Gebirgen, welche folgens 

ahmen führen:: 1) Chalgau, 2) Sufhl /3) 
eelman, ; "4)!Tiefbrunnsu, 5) Elſen⸗ ode, in 
wang, 6) Ebenau, 7) Feiſtenau, 8) Hinterſee. 
Als Pfleg: und Landgericht iſt es in’ öl Rot⸗ 
‚ten, oder, ‚wie, fie auch hier genannt werden, Ruͤ⸗ 
gate, Rüge 9 — — 

Dieſe 


ne Dies Manuſeript HEPURFONE der in den qriqten 
— von Juvavia S. 429. benutzten Urkunde, worin es hei⸗ 
6Gen ſolle⸗ ‚daß Conrad zu Wartenfels das Burgſtall da⸗ 
ſelbſt, ein Gut auf den. Tallgauer Eck, mit. an Ge⸗ 
richt, Leuten, Zehenden, und all anderen Zuge oͤrungen 
‚dem. Erzbifchofe Conrad IV. (erft im I. 1301) til fibergebed® 
— habe,’ Vermuthlich kommi dieſer Verſtoß baber, daß 
7. die Uebergabe zwat bey Lebzeiten‘, ‚aber nur auf deit To⸗ 
desfall geſchah wonach alſo auch die vollkoinmene Ue— 
5. Bernahme-don Seite des Erzſtifts erfolgte. — 
* Ein altes obetdeutſches Wort von Rüge, gerichtliche An⸗ 
klage, wovon auch Ruͤgamt, Ruͤgeamt (das in Muͤrn, 
berg 
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Diefe Heißen:, ah eu. 14 we 
ı) Das Dorfruͤgat, oder Ruͤgat Thalgau. 2) Vet 
ternbacher. 3) Thalganberged. 4) Enzesberger. 
s) Sifherwähger. 6) Ecker. 7) Sufchler. 8) El 
inwanger. 9) Schrofenauer. 10) Seiftenauer, 
1) Tiefbrunnauer. . 12) Sinterſeer. 


Die Verwaltung der gerichtlichen Gefchäftediefer 


herefchaft, oder 12 Ruͤgate ift einem Pfleger (gegen: 
waͤrtig Hrn.) Rupert von "Aleimayrn, — 
wirklichen Hofrathe) uͤbertragen, welcher auch zugleich 
Urbarsrichter *), Ungelder und Bergrichter des mit 
den Pfleggerichte verbundenen Berggetichts des hoch⸗ 
fürflihen Meffinghäte : Kupfer + und: Eifenhammers - 
werte Ebenau ift, wovon weiter unten Meldung nes 
Wehen wird. Ein Oberfehreiber, ein Mitterſchreiber 
und ein Acceſſiſt find ihm untergeordnet; ferner ein 
Drtitsböthe und ein: Gerichtsdiener mie zwey Knech⸗ 
en. 9500. 


Das Wald-und Jagdweſen dieſes Pfleggerichts, 
das in. 5 Revieren oder Beſuche, Henndorf, Fuſchl. 
Lidaun, Sinterſee und Seekirchen, getheilt iſt, iſt 
einem Gberwaldmeiſter und zugleich Oberjaͤger 
untergeben, welcher hier 5. Unterwaldmeiſter, die zus 
gleich Meiſterjaͤger ſund, unter ſich hat. Er*mwohnt 
nicht im Pfleggerichte, ſondern im Nonnthaler Jaͤger⸗ 
hauſe zu Salzburg; allein von den 5 Unterwaldmeiſtern 
wohnen 3 im Pfleggerichte, naͤmlich einer zu Fuſchl, 
der zweyte am Lidaun, und der dritte am Hinterſee. 

Die Bergbeamten von der Ebenau folgen unten. 
Mauthbeamter iſt keiner hier. © 7." 
| — 


* 


Ca 7 Zu). | Ein 

— 

berg noch heute ünter dem Nahmen R igeanit beftebt) 
Ruͤgebuch, Rügenerihr, Ruͤgegraf x.” — . 

*) Noch linter Erzb. Wolf Dietrich befand ſich nach Steine 


baufers Chronik nuc diefer allein bier, * 
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Beiftlighe find hier 9; nämlich | 

) Im Orte des Gexrichts, zu Thalgeu 

a aa Pfarrer und. 2 Helfpriefter. Noch befindet 

| \ * hier ein — Dorboit: oder Meſſen⸗ 
eſer. 

Unter der geiſtl. und weltlichen Kirchenadmis 
niftearion ftehen ı Schullehrer, zugleich Dear 
nift, und x Meßnen 

b of (ein kleiner Ort an der Giäner ‚ger 

DI gi of Ci Strafe) + Bikar und A ‚Mepner, 

der zugleich Schullehrer. iſt. | 

: €) Yu der Ebenau ı Bilar, 1 mehne jeglech 

ESchullehrer. ar | 
d) In' det Feiſtenau ı Viear, ı Hl * er, ı 

ß a, Ye Schullehrer. " 


iR n Sinterſee ı Vitar, I Meßner, lei 
) Bor, 5 — zusl ” 


Alle Geiſtliche und Gotteshaͤuſer fliehen unmittelbar 
unter dem Dekanate Keſſendorf des Plleggerichts Neu⸗ 
markt. ‚Zur Pfarre Thalgau gehören noch die 2 Vikaria⸗ 
te St. Gilgen und Aberfer, des St. Gilgner Pflesse⸗ 
Fihtte. nn 

-- (Rlöfter, Miffionshäufer, . Afer »Erpfuunen 
in? nd im ganzen Pfleagerichte feine). >. 


Ortſchaften oder zuſammenwohnende Gemein⸗ 
— zähle diefes Gericht nur — barunter er 


1. das Dorf Thalgau | 
init‘ "einer Pfarrkirche, und 51 — Theus von Ge 
Bere und Handwerkern bewohnten Häufern. Diefes 
.. Dorf liegt an der Strafe von Salzburg nach dem oͤſterreichi⸗ 

ſchen Marfte — in eine * khönen und ebes 
Br nen 


“ 4 
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nen Thale, das beyderſeits von fruchtbaren -Bergen-ger 
ſtaltet wird, worunter vorzüglich der Eckberg mit feinem 
langgäftreckten fanften Abhange dem ‚ganzen Thale ein fehr 
mablerifches Anfehen gibt. . Abwechſelnd erblickt man eini⸗ 
ge Selfengebirge, den Schoberberg (an deffen Fuße find die 
Ruinen der Feſte Warsenfeld) fernerhin die fleile Wand 
des oberöfterreichifhen Drachenberges, und durch eine 
Deffnung zwifchen den Mondfeer Bergen bey heiterem Him: 
mel fogar den Traunftein, welche prächtige Ausfichten fich 
gleich beym Herabſteigen in das Thal vom ſogenannten 
Haͤberge nebſt der vorderen Spitze des gekruͤmmten Mond⸗ 
ſees dem Auge darſtellen. 

Dorf ſelbſt wird auf zwey Seiten von kryſtall 
klaren Baͤchen durchfloſſen. Weder das Pfleghaus, noch 
das Pfarrhaus befinden fich in diefem Dorfe:. erſteres ſteht 
in einer kleinen Entfernung davon; letzteres aber iſt nebſt 
einer Kapelle eine halbe ———— davon entlegen. 


Il. Das Thalgaudorf — 


eine kleine halbe Stunde von dem Gerichtsorte — an 
der Öfterreichifchen Gränze. Es zaͤhlt nur 6 Bauernhaͤu⸗ 
fer, * und hat keine eigene Kirche. u 


Diet Dörfchen fol aͤlter ſeyn, als das Dorf ‚wo die 

- Kirche flieht. Wenn die Bauersleute diefes von je- 
nem unterfcheiden wollen , fo nennen fie es nur dag 
DSoͤrſt: z. Biigeh’a wir ins Dörfl; da fie hingegen 
das andere niemahl⸗ verkieinern;'. ſondern es im⸗ 
mier das Dorf nennen‘, 3.:B: das CThalgaudorf, 
der Sattler dauer im Thalgauderf u. ſ. w. 


ln Das 
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Ul. Das Dorf Elſawang, 


etwas ſeitwaͤrts von der Graͤtzet Straſſe, nicht. ferne 
von dem Vikariatshauſe zu Hof, ohne Kirche, und nur 
von 6 Bauern und 2 Kleinhaͤuslern bewohnt. 


AV. Das Dorf Fuſchh — 


an der Gräger Straffe, eine Stunde von der St Sile: 
ner Gerichtsgränge, ohne Kirche; enthält übrigens ein 
Wagnerhaus, 2 Schmieden, 4 Getreidmuͤhlen, ı Saͤge⸗ 
muͤhle, 6 Bauern, 3 Kleinhaͤusler, und 1 Oehlhren⸗ 
nerey. 


V. Das Hochfuͤrſtl. —— * Ku 
pferhammerwerk in der Edenau 7% 


Hier find eine Vikariatskirche, das Hans des Vikars, 
das Haus des Meßners, das Haus des Bergverweſers, 
das zum Handel gehörige Beftandwirthehans, und noch 
34 Huͤttwerks und Hammergebäude. Ferner wohnen hier 
ı Zimmermann, 1 Wagner, 1 Möller, 3 Schneider und 
ı Kraͤmmer. 

(In der angrängenden Chiemfeeifchen Hofmarf Roppel,. 


außerhalb der Graͤnze diefes Gerichts, Kae fi 
. duch ein . Schmied.) Ä 


. Bey, Ebenau, im Schrofenauer Ruͤgat, wird ei⸗ 
ne Gegend das Lottergäu, genannt. Ob dieſe Benen⸗ 
nung aus dem in den alten Urkunden vorkommenden Wor⸗ 
te Attergau verderbt worden ſep⸗ ‚oder eigenen Urfprung 
babe, iſt unbekannt. | 


Außer 


ag) Diefer Nahme entfpricht feiner Gegend gar nicht; denn 
dieſe iſt voll Hügel und mit hohen Bergen ——— 
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Außer dieſen 5 Ortſchaften befinden ſich feine im 
ganzen Pfleggerichte. Die "Wohnungen find übers 
haupt meiftens zerftreut, welches zwar. für den Aders 
bau fehr gedeihlih; für Polizey und Sittenbildung aber 
weniger vortheilhaft iſt. 


Volkszahl. Obgleich nicht alle Geiſiliche ihre 
Gemeinden unter die naͤmlichen Rubriken abzutheilen 
pflegen, fo bat man dennoch die im J. 1792 genau 
verfaßte Volkszählung in folgende Tabelle, gewiß ohne 
beträchtlichen Verſtoß, zufammenziehen Fönnen, 













































































Wr II j > 1 Dienflbos), 1 | 
efißer, Aus- hen und!! Kinder | 
3. Be traglente und|| Kinder || unter 15 || Summe. 
Inleute. | über 15 I Fahren. 
| ‚Sabre. 
’m, ID, m. | w. || m. | w. || m. | w. 
In der 
Pf. Thal⸗ | 
gay, 407 522 || 243| 22311 3541 391 m 1130 
aA” = 88 = 
— 
3353253 
FRI IA SE 
= 5” | 2%” | 
238388 
Dingen 
“an zo - 
— 
zu Zof 101 101 > 150] 167|| 3011 331 
> 71 71 44 491 451 164| 162 
215 215 * 1461 1641| 474| 519 
34 30 36| 39| 44| 42|| 125] ı22 
| Summe 839 | 95° J 486| 312 743 809) Roosjze7a 
| | | | | 87 
Tb ——— —⏑ü——⏑ — — 
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Dieſer Tabelle zu Folge kommen auf jede der 3 
Quadratmeilen, welche dieſer Gerichtsbenitt enthaͤlt, 
1446 Menſchen. 


Nach einer gerichtlichen Befreibung vom J 4751, 
alfo vor ungefähr. 40 Jahren, hatte fich die Bu 
wie folgt, befunden: 


\ 


Männer ) ; », ..ne' ı R = ⸗ 
Weiber Befſitzer oe: 0.5547 


— ‘(unter 10 Jahren 2... 4, 
Kinder (drüber 4 ee ee 505 


Anh een 49 
Mägde » . ne ige AN 
Pupillen a re 
Austragleute 20 le. 0e nm... 14 
Herberger (oder Inleute) . + * 246 


Handwerksgeſellen . R 45 

Geiftliche, Pfleggerichts/ und Esenauer FZandets⸗ 
perſonen zufammen. «+ . . .. 150 

Arme eingelegte u yar2y . . 150 


x | _ Summe 3937 


Die — haͤtte ſich alſo in dieſer Zwiſchenzeit 

bis 1792 um 401 Koͤpfe vermehret. Und dennoch iſt in 
dieſem Pfleggerichte allgemeine Klage uͤber Mangel an 
Dienſtbothen! Allein 1) werden die Holzarbeiten in Hin 
terſee (wovon in der Folge Meldung defchieht) und Die 
Meſſingfabrik in der Ebenau gegenwärtig ftärfer betrie 
ben;, erfordern alſo ein größeres Perfonale als, ebemahls 
2) Sind in diefer Zwifchenzeit um ein beträchtliches meh 
rere Gründe urbar gemacht worden. 3) Iſt die Haupt 
ſtadt nebſt den umliegenden Meverhöfen zu nahe, mwobü 
Lohn, beflere Koft, und mehrere Ergoͤtzlichkeiten 
di 
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die jungen Burfche und Dirnen locken; und 4) waren kurz 
vor der Defchreibung von 1757 mehrere Jahre nacheinans 
der, nämlich 1740 bis 1744, Unglücksjahre mit Mißwachs, 
Hagel, und größerer Sterblichkeit, *) fo daß fich das 
Volk zu Anfange der zoger jahre noch nicht erhohlet hats 
te, und alfo deffen Anzahl noch tiefer, als die heutige, 
unter dem Beduͤrfniß war. Noch immer. zählet man-in 
diefem Gerichte viele Bauern, welche weder Knechte noch 
Dirnen haben, und ihre Felder bloß mit Huͤlfe der Aus⸗ 
‚tagleute' und ihrer Kinder, oder auch der Nachbarn 
beflellen. | | 


Der Bauernſtand kommt hier, wie in allen 
Landgerichten, in die,vorzüglichfte Betrachtung. Als 
le Gemeinden diefes Pfleagerichts find, wie oben ges 
meldet worden iſt, in 12 Ruͤgate, und diefe in aus⸗ 
füende - ganze, halbe, und Viertel - Anfchlöge 
(Höfe) abgerheilt. Die Piertelanfchläge werden 
insgemein Kleinhäuschen genannt. | Diefe Abtheilung 
iftin folgender Tabelle enthalten: , .... 


| ' Ruͤga⸗ 
*) Die Armen aſſen Brod von Kleyen und Sägefpännen; 
die reicheren ſetzten ihren legten Nothpfenning da⸗ 
ran. Man verſah ſie eine Weile mit Mehl aus 
dem Feſtungsmagazine zu Salzburg: allein davon wur⸗ 
den diele taumelnd, gehoͤr⸗- und ſprachlos, verwirrt, 
oder ſonſt ſiech: nun folgte eine hitzige Krankheit‘, vet: 
che viefe Menfchen dahinraffte. Won Zeit zu Zeit‘ vers 
heerten Hagelwerter beynahe alle Hoffnimgen des. Lande 


wanns. So viel Elend beugt tief! ° 


5 
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 Jels|,.| | 
NEıE| 8 | 
Ruͤgate =|:|2|. wi 
KAEIES EHE 
1 Dorfrüugat | 32 18 28 11 :74 11 
2 Vetternbacher ||. 24 3 _ 19 9 
3 Thalgauberger -|| 43 11 — M 42; 6 
4 Enzesberger 21 5 — 22 3 
5 Fiſcherwanger 42 133 | 4141 52 19 
6 Eder ‘29 9 7 38 8 
7 Zufhleer ll 36 fo 8lla5 | 20 
s Elfenwanger 54 7 dos || 65 17 
9 Schrofenauer 28 46 11 N 53 5 
10 Feiftenauer ‚62 | 
ıı Liefbrunnaner 24 
ı2 Hinterfeer 32. 
Summe 427 





(Zu den 580 Befigern find aber jene wenigen nicht 
gezählt, weiche in auswaͤrtigen Gerichten wohnen, und hier 
nur einzelne Grundfläce, Alpen, Holzantheile u. dgl. bei 
figen.) | er 


J 


Alle in der Tabelle enthaltenen Anſchlaͤge find 30 
verfchiedenen Brundberrfchaften unterworfen. Di: 
ofurbarifchen Grundholden machen Ztel, und di 
vemdgeundherrlichen Ztel der ganzen Gemeinde aus 
Hierunter ift aber nur ein einziges freyeigenes But 
Hofmark ift im ganzen Gerichte Feine. - 


— Mac 


Pfleg⸗ und Landgericht Thalgau. 227 


Mach diefen ganzen, halben und Viertel⸗An⸗ 
fehlägen *) Teiften die Unterrhanen ihre gemeinen Ans .. 
lagen und Robathen ( oder Fropndienfte. ) 


Der Gewerbftand ift in dieſem Pfleggerichte fehr 
zahlreich. | * 


Nebſt folgenden Fabriken; nämlich ı hochf. Meſſingfa⸗ 
brike, 1 Senſeuſchmiede, ı Eiſenhammer, **) ı Drath⸗ 
p 2 Zur zieherey, 


) Die Sheilungsart der Anſchlaͤge ſelbſt, und nach welchem 
Fuße fie gefchah, ift ſehr raͤthſelhaft. Der Werth der 
Güter bat fih feit einem Jahrhundert fehr verändert, 
Viele haben durch Verkauf vder andere Veräußerungen 
fehe verloren; einige find im ©egentheile vergrößert 
worden. Und dennoch blieben die Abgaben immer die 
nämlichen! Man will fogar von Befehlen, wiffen, die 
Abgaben der durch Verkauf R Werthe gefunfenen Gi 
ter nicht nach Proportion zu vermindern, aus der Kammes 
raliffifhen Marime, daß auf diefe Weife die veränßer- 
ten Gründe wieder eher eingeldfer werden würden, wenn 
ohne ihren Befig die Laft der Abgaben zu drüdend waͤ⸗ 
ve. Mlein der Erfolg entſprach im Ganzen diefer Er- 
wartung nicht, und fo fiel endlich die Ungleichheit der 
Theilung , und der auf ihr beruhenden Abgaben immer 
merflidder auf. Die Iandfchaftlihen Abgaben werden 
nun nicht mehr nach den ganzen, balben und Diertel; 
anfchlägen bemeffen ; fondern nach dem im 3. 1778 fefts 
gefesten neuen Steuerfuß ; und zwar in diefem Pflege» 
gerichte in gleicher Perdquation mit den Gebirggegenden 
des Erzftiftes. a 


*) Man zählte noch vor „Kurzem deren zwey. Nun aber 
bat der Eigenthümer der Senfenfchmiede die hohe Bewils 
ligung erhalten, ein erfauftes Hammermwerk in der Eigene 
{haft einer Senfenfchmiede benügen zu dürfen, 


* 
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zieherey, 1 Saliterey, 2 Rugelmühlen — befinden ih hier 
18 Wirthe, wovon aber Eine Gerechtfame nicht ausgeübt 
wird (die wirklichen Wirthe fhenken jährlih 5000 Eimer 
Bier aus , welche aber auch größtentheild von den hier Häus 
fig durchwallenden Walfahrtern nach Mondſee und St. 
Wolfgang verzehret werden. Wein und Branntewein 
wird bier wenig getrunfen. Ein Müller treibt hier den 
Branntweinfhanf) 13 Kränmer, 9 Vorkäufler, 3 Spigens 
händler, 2 Bader, ı Mahler, ı Lederer, ı Färber, ı Glas 
ferer, ı Klampferer, ı Schloffer, ı Maurermeifter, 3 Zims 
mermeifter, 2 Tifchler, 2 Sattler, 4 Wagner, 4 Bäcker, 
(wovon Eine Weißbäcersgerechtfame nicht ausgeübt wird,) 
4 Mepger oder Fleiſchhacker, 28 Müller, 15 Sägemüls 
ler, 20 Schneider, ı2 Schmiede, 22 Weber, 1 Lebs 
zelter, | | 


| Die Angelegenheiten der Gemeinde werden durch 
a Ausfchüfle,, unter Mifſicht und Leitung des Pfleg- 
gerichts, beſorget. Gewöhnlich alle 3 Jahre werden 
Iwey der.tauglichften Beſitzer aus der Gegend des Thal: 
gauer Thales, einer aus der Gegend um Sof, und 
der vierte aus ber Seiftenauer Gegend zu Ausſchuͤſſen 
gewählet. In jedem Ruͤgat iftein Ruͤgmann, wo⸗ 
mit alle zwey Jahre abgewechſelt wird. Dieſer hat 
die Eintreibung der Gelder zur Beſtreitung der Ges 
meinde Ausgaben , die Anfagung der Robathen, und 
andere gemeindliche Dinge zu beforgen. 


Der Feldbau iſt in diefem Erdftriche nicht fehr gefegr 
net. Die Gegend ift größtentheild mit Bergen und Wäls 
dern befeßt; nur gegen Norden etwas ebener. Bey weitem 
der größte Theil hat därre, lockere Sandgründe; nur el 
nige Bergſtrecken find ferter. Die Tiefe des anbaufähigen _ 
Grundes ift in den Ebenen, und übengll nicht über 1 
1/2 Fuß, worauf gelber und weißlichter Shen, und dann 

ee wieder 


* 


* 
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wieder Sand folgt. Auch verurſachen die vielen nahen 
Seen, die Waͤlder, die groͤßten Theils gegen Oſten und 
Weſten offenſtehenden Berge eine ſehr rauhe Witterung, 
Nebel, Schloſſen, und Reife, wodurch der Fruchtbarkeit der 
Aecker und Wieſen ſo ſehr geſchadet wird, daß man im 
Durchſchnitte nurzı/2 Theile Samenvermehrung zur Aern⸗ 
te annehmen kann. Es iſt demnach großer Mangel an fchwer 
tem Getreide; und nur am Haber zeigt fich einiger Webers 
ſchuß. Was alfo die Natur des Erdreiches verfagt, muß 
Induſtrie erfegen. Hierzu dat man hier 

I) die hochfuͤrſtliche Meffingfabrif in der Ebenau, 
weiche einer beträchtlichen Anzahl Menfchen Nahrung ver; 
ſchaffet, und doch dabey, dem Vernehmen nach, jaͤhrlich 
gegen 12000 fl. reinen Gewinn gibt. Diefe Fabrike ift 
mit einem Kupfersund einem Eifenhammer verbunden; 
umd erzeugt Jährlich gegen 1261 Zentner Meflingzaine und 
Könige, gegen‘ 130 Zentner Kupfergefchirre, und unges 
fähr 300 Zentner gefchlagenes Eifen, alles zufammen 
103196 fl. am Werthe. Obgleich hierzu fehr viele ansläns 
diſche Materiale nöthig find, 3. B. Kupfer aus Ungarn, 
Gallmey aus dem Benetianifchen, Weinſtein aus Oeſter⸗ 
reich, und Paſſauer Thon, welche ausländifche Produfte 
in 10 Jahren ungefähr auf 300000 fl. zu ſtehen kommen, 
fo bleibt doch immer niehr als 3/5 Nugen für das Erzftift 
übrig. Als Bergrichter iſt der Pfleger zu Thalgau hier 
über aufgeſtellt. Die Sabrifgefchäfte ſelbſt ſtehen unter 
der Aufſicht zweyer Beamten, nämlich eines Verweſers 
(itzt Herrn Tobias Wagner), und eines Gegenſchreibers 
(ist Herrn Jakob Reitlechner), welchen auch befländig 
ein Bergmerföpraftifant zugetheilt ift. 

Wirklich aufgenommene Handeldarbeiter find —— 
60, und einige Tagloͤhner. 


Die 
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Die Gebäude, welche diefe Fabrik zu unterhalten hat, 
find: Ä | 


1) Das gan; gemauerte 47 Fuß lange und eben fo vier 
Je breite Haus des Verwefers von 2 Gefchoffen; im unter 
ren iſt Die Schreibſtube und die Wohnung für den Meyer 
des Verweſers, im oberen die Wohnung des lekteren. 2) 
Das Schmelshüttengebäude, 2 Geſchoſſe hoch, 108 
Fuß lang, 36 breit. Unten die Schmelzhütte nebft einem 
doppelten Kupfergewölbe, oben die Wohnung des Gegens 
fchreiberd mit zwey fogenannten Fürftenzimmern, ganz 
gemauert. 3) Das Fuͤrſtenſtoͤckchen, 2 Geſchoſſe hoc, 
ganz gemauert. Unten ein Keller, oben die Fuͤrſtenkuͤche, 
welche vermittelſt eines gewoͤlbten Ganges mit dem im 
Schmelzhuͤttengebaͤude befindlichen Fuͤrſten zimmer zuſam⸗ 
menhaͤngt. 4) Der untere Meſſinghammer. 5) Der 
mittlere Meflinghammer. 6) Der Kupfer sund Eifenhams 
mer. 7) Der Scheibenzug. 8) Die Zeugfchmiede. 9) Die 
Drathmuͤhle. 10) Die Rohrſchmiede. 11) Der Raufchs 
goldhammer. 12) Der neue Hafenboden. 13) Der alte 
Hafenboden. 14) Der große Kohlenſtadel. ı5) Der Eis 
fentranım. 16) Die Kohuöfchhütte. 17) Der doppelte 
Kohlenftadel. 13) Das Torfmagazin. 19) Der Zimmers 
ftadel. 20) Das Schaberhaus. 21) Die Holjhütte. 22) 
Das Waͤchterhaus. 23 und 24) Zwey Backöfen. 25) Das 
Wirthshaus. 26) Das Baͤckerhaus. 27) Das Heigers 
häuschen. 28) Das Dffiziersbad. 29) Der Bärferflade]. 
30) Daß Urbeiterbad. 31) Des. DBerweferd Viehſtall. 
2) Die Streuhuͤtte. 33) Die Wohnhuͤtte für die Torfs 
arbeiter zu Koppel, nebit 3 Tröduungshütten, | 
Alle diefe Kammeralgebaͤude find auf; Hochfürftt. Hof: 
kammerbefehl von 30, Rod. 1792, wie hier ſteht, befehrieben 
worden. 
il) 
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M Der Eiſenhammer des Hrn. Fr. Xav. Poſchinger 
von Neumarkt: er liegt gerade oberhalb dem Thalgauer 
Dorfe, und hat 3 Feuereſſen. Unferne davon iſt ein da⸗ 
zu gehoͤriges Haus, von 2 Geſchoſſen, durchaus gemquert, 
worin die Hammerarbeiter wohnen. Dieſe ſind folgende: 
ı Hammerfchmied, ı Zerrenner, Heißer, J. Waſſerge⸗ 
ber, und 1 Kohlenzufuͤhrer. Ste verfertigen täglich 3 
Buſchen, oder 11/2 Samzugerichteted Gtangeneifen, dert 
Buſchen zu 125 Df. gerechnet. Wenn man nun von 365 
Tagen beyläufig 92 Feyertage, und 30 Tage zu Gebäuder 
Verbeſſerungen abzieht, ſo bleiben hoch 243 "Arbeitstage, 
an welchen in einem Jahre gegen: 364: 1/2 Sam odet 729 
Buſchen, d. — — * * sgerkhteted, ser ers 
fertiget werden. . 

IN) Die —— dB Htn. Sigismund von 
Robinig von Salzburg. Sie liegt eine Viertelftunde uns 
terhalb dem Dorfe Thalgau gegen, Mondſee. Dieſes Ger 
daͤnde iſt im J. 1787 nach einer erlittenen Ueberſchwem⸗ 
mung mit vielen Koſten faſt ganz neu wieder ‚hergeftellet | 
worden. Es enthält 4 Feuereffen, Nebenbey befindet fich 
ein 2 Gefchoffe hohes, gemauerted. Haus, worin die Ars 
beiter wohnen. 

. Der nämliche Inhaber befiget nun auch die Togenanns 
te Haͤmmerlſchmiede in der Eigenfchaft einer Senfens 
ſchmiede, wozu ſie erſt vor Kurzem durch Waſſerbauver⸗ 
ſtaͤndige mie großem Fleiße und glücklichem Erfolge herge⸗ 
tichtet worden iſt. Sie hat 2 Feuereſſen. Nebenher ſteht 
‚ein dazu gehoͤriges 2 Geſchoſſe hohes, ganz gemauertes, 
und mit bequemen Wohnungen, verfehenes Haus. i 

Sn dieſer Senſenſchmiede ‚arbeiten ı Meiſter, 10 Ges 
fell und ı Kohlenzuführer, In dem zur Senſenſchmie⸗ 
de umgeſchaffenen Sämmer] arbeiten 3 Geſellen. 


= 
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In der alten: Senſenſchmiede werden in 40 Wochen, 
jede Woche zu 5 Tagen gerechnet, täglich 100, zuſammen 
20000 Senſen und Sicheln, ferner in gianderen Wochen, 
zu 5. Tagen, täglich 50, zuſammen 2000. Strohmeffer vers 
fertiget. Die übrigen-4 Wochen werden au — — 
beſſerungen u. dgl. angewandt. 

In der neuen Senſenſchmiede wird nur erſt ſeit ei⸗ 
nem Jahre gearbeitet; man tan alfo- wg: feine — 
— davon —— | 


m Die Eiſendrathzieherey dem weter Vaeier 
gehörte, worin eine Werkftätte mit 5 Zangen und 2 Schei⸗ 
ben ſich befindet. Sie liegt eine halbe Stunde vom Dor⸗ 
fe Thalgau im fogenannten Fiſcherwang. Das Haus des 

Deachnedetmelſers an 3 er en. ur: — — 
mauert. 

| Hier arbeiten ı ie, 9 Gefellen, ‚und Lernet. 
Wochentlich werden 5 Buſchen inländifches Flachauer Eifen 
verarbeitet. Davon macht m man nn. zu Io Plünv⸗ und 
iwar⸗ von” — — 


"Nro. ı und 2 or den feinſten Dräthen. > ‚22 


z — 3 und 4 ER, I, oe de — 5 

. * — — 28 „it . > 

—V NS Zu 5, 6, 7, 8,9 te, 30 

ef —,10, 11, und 12 ed . he. .+, J he 
EIERN rpvoͤchentlich 58 
alſo jährlich ungefaͤhr zo16s Ringe.. 


V) Der Spitzen / und Schlingenhandel. Hierzu 
ſind hier 3 Gerechtſamen; zwey davon beſitzt vas Platzeri⸗ 
ſche Haus, deſſen Eigenthuͤmerinn gegenwaͤrtig Anna Mas 
ria Bachierinn iſt: fie führt jährlich gegen 4 Zentner Fa⸗ 
den ein; verſieht ungefaͤhr 50 Koͤpplerinnen mit Arbeit, 

| und 
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und. verhandelt dann jaͤhrlich fuͤr 2000 fl. Spitzen und 
Schlingen nach Augsbutg und Muͤnchen, wo ſie die Jahr⸗ 
maͤrkte beſucht. In erſterer Stadt beſitzt ſie, oder vielmehr 
das Platzeriſche Haus ſogar das Buͤrgerrecht. Einſt war 
dieſer Handel bey weitem noch betraͤchtlicher: das platzeri⸗ 
ſche Haus verſah uͤber 80 Kloͤpplerinnen mit Arbeit, und 
führte, ‚gegen 9 Zentner Baden ein. Es fheint, daß ſich 
die Leute nicht mehr 4 gerne mit dem mühfamen Kiöppeln 
abgeben; fondern lieber durch Stricken oder Dienen ihr 
Fortkommen ſuchen: weßhalb auch die Anzahl der Kloͤpple⸗ 
rinnen⸗ mit dieſer auch der Spitzenhandel immer mehr abs 
nimmt. Die britte hieſtge Spitzenhandelsgerechtſamenan 
der Baderlücken genannt, iſt ſehr unbeträchtlich: der Eis 
genthũmer befchäftiget nur 15 Kloͤpplerinnen ‚und führe 
aiſo hoͤchſtens nur den aten Theil des’ pläßerifchen Handels 
außer Landes: ber infändifche Verkehr iſt fehr gering, 

VD Die Verfertigung ver Schindeln und anderer _ 
Solzſchnittwaaren. Sie iſt in dieſem Pfleggerichte fehr 
betraͤchtlich "Die bey den jahrlichen Holzfoͤrſtungen ver, 
faßten Verjzeichniſſe über das zu den Hofbauamtern, "und 
zu’ anderem Verkaufe geförftete Bas Dach und Ladens. 
Holz ‚gebe —— von ungefaͤhr 800 fihtenen'afio 


Zu.zz 


Wertwindige Gehdune.” 


| A. . Ricchen, — 
ns Die Pfarrkirche u h. Wiartin im Due 
Em}, ae 
eine geränmige, im; Jahre 3740 — bielmehr 
neuerbaute/ mit einer gewoͤlbten Decke verſehene Landkir⸗ 
| che, 


- 
* ⸗ 5 ’ J F 
= .. 
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kirche, die rückwärts eine Emporkirche mit einer Pedal 
orgel und 5 Altären, im übrigen aber nichts merkwüͤrdi⸗ 
ges enthält: Der am Hintertheile, des Schiffes: emporfires 
bende hohe und mit weißem Bleche gedeckte Thurm iſt mit 
5 Glocken und. einem großen: Mbrfchilde verſehen. Die 
Eirche umgibt ein mit einer , Mauer geſchloſſener Freythof. 


2) Die Viariaterirche Sum heil. Sebaſtian 
amd, / — 
‚ein Gebaͤude nach alter — mit e einer —— Des. 
‚Der: Thurm, weicher auf einer Seite des Schiffes an 
der vorbeyfuͤhrenden Gräßer., Straſſe angebaut: iſt, und 
worin 3 Glocken zuebſt einer Stundenuhr mit einem ge: 
gen die Straſſe ſichtbaren uhrſchude befindlich ſind, iſt 
nach neuerer Bauart mis einer Kuppel verſehen. Die 
Kirche ſelbſt hat 3. hölzerne Altaͤre, und eine. — 
Iche mit einer kleinen Orgel... = m 
‚Diele Kirche, mar bis 1785 eine guiettirhe, nad — 
von einem Cooperator der Pfarre: Thalgau verſehen. Auf, Ers 
‚suchen; der Gemeinde am Hof erhielt fie einen. Bikar, der von 
‚ auswärtigen milden Orten jaͤhrlich 140 fl. zu Beziehen 
bat, und das obere, ehemals. für den Cooperator — 
te Stockwerk im dem dabey befindlichen. Mefnerhanfe zu 
mRONADSE:, ‚Eigenen Kirchhof hat ſie keinen erhalten. 


TR Cie Vikariatokirche sum b. Florian ih 

der Kbenaup tn. 4, | 
eine geräumige, mit einer gempisten Dr; verfehene Kir⸗ 
„Bei. mit 4 Altären von Hof P und einer Emporkirche mit 
ae Stgete Ueber dem Kirchdache? ragt ein hoͤtzernes, 
weißuͤbertuͤnchtes Thürmchen mit einer Kuppel, 2 Glio⸗ 
len’, und einer Viertelſtundenuhr empor; ſie — ven von 


einem kleinen Kirchhofe umgeben. = ee 2 
ar gm 
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3m Zahre 1699 wurde bier auf wicderhohltes Bitten 
der Ebenauer Semeinde ein Bifar mit 200 fl. jähr- 
lichem Gehalt angeftellet; und das Kirchlein aus 
den Einfünften der Pfarre und anderer Filialfir- 
chen im Thalgau erbaner, 


4) Die Vikariatokirche zum h. Jarob i in der 
Seiftenau ; 
nach alter Bauart mit einer x geiwölßten Decke , einem ruͤck⸗ 
wärts angebauten Kuppelthurme, worin 4 Glocken und eis 
ne Stundenuhr ſich befinden , einer Emporfirche ohne 
Drgel, und 3 hölzernen Altaͤren verſehen. Angebaut ift 
eine kleine Kapelle mit dem. Bildniß der 14 Nothheifer, 
Ein Eleinee Kirchhof umgibt die Kirche, 


Im 3. 1622 entſtand hier ein eigenes Vifariat. Ehe— 
vor hatte diefe Kirche ein — ‚von Net 
Pfarre zu verſehen. — 


5) Die Viraristokirche zum heil. Ars im 
Hinterſee, 


ein mit einer gewoͤlbten Decke, gang —— 
Thuͤrmchen, worin 2 Glocken find, in einem neueren Ges 
ſchmacke erbautes Kirchlein, das nur einen Altar, mit einem 
von Streicher inSalzburg fehr fchön gemahlten gefreugigten 
Chriſtus Hat, deſſen Kreug Magdalena im febhafteften Aus; 
drucke des Schmerzens umfaſſet. Ringsumher iſt ein klei⸗ 
ser Kirchhof. | 


Sie ift im J. 1784 neu erbaut und einem Vifar über: 
geben worden. Die ganze Gemeinde war ehedem 
dem 2 Stunden davon entfernten Bifariate einper- 
leibt. 


Nebſt dieſen Kirchen befindet ſich noch eine kleine 
Kapelle zum b. Kreutz an dem Pfarchofe zu Thals 
gau 


— 
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gau, und eine andere zum: h. Eraſmus zu Brunn 
am. Zufchler See, worin ein Hifpriefter von der Pfarre 
zumeilen Meſſe lieſt, und Chriſtenlehre haͤlt. 


Die Fuſchler Gemeinde, aus 42 Familien beſtehend, 
bath erſt im J. 1793 um einen eigenen Sonn- und 
 , Feyertags + Öottesdienft in dieſer Kapelle; konnte 
ihn aber aus triftigen Gründen nicht- erhalten ; 
| dagegen wurde für Alte und Kranke alle Quatem- 
ber einmahl an einem Sonn = oder Feyertage eine 
Dieffe und Epriftenlehre zu halten anbefohlen. 
Die Aufftelung eines Schullehrers wird der Ger 
meinde erlaubt ; wenn fie demfelben den rn 
Unterhalt verfchaffen kann. a, 


B. Andere Gebäude. 


1) Das Pflegbaus i im Dorfe Thalgau, 
ein laͤnglichtes Viereck von 2 Geſchoſſen, 76 Fuß lang 
und gegen 40 Zuß breit, fehr ſymmetriſch und bequem 
ohne überflüßige- Verzierungen erbaut, mit einem manfars 
difchen Dachſtuhle. Diefed Gebäude ift erſt im J. 1757 


‚zufolge eines Borfchlaged an die Hoffammer non dem das 


mahligen Pfleger, Freyh. Gottfried Ludwm. von Moll (ige 
hochf: geheimen Rache und Pfleger zu Zeil im Zillerthale) 


auf diefer Stelle neu erbamet worden, wie Die über der 
— in Stein ausgehauene Zeitaufſchrift — 


sIcIsMVnDI IM. | 
ArRCHlerlsCorl IVVAVlensls 
EX NVTVSTRVEBAR. 

Das alte Pfleghaus war ehedeffen im Dorfe Thals 
gan zwifchen 2 reißenden Bächen, welche es viel: 
faltig ſtark befchädigten; dieß ift an einen Privas 
ten überlaffen, und das.nene im J. 2758 bezogen 


5 worden, — befindet ſich ein angenehmer 
j Garten 


Pfleg-und Landgericht Thalgau. 237 


- Garten, welcher 150 Fuß lang und 75 Fuß breit 
iſt. Zum Pfleghapfe gehört noch in einiger. Ente 
fernung eine Scheune mit gemauerten Stallungen, 
‚und anderen Erforderniffen. Von der Pflegmeyer⸗ 
ſchaft koͤnnen 3 Kühe und ı Pferd gefüttert wer: 
den. Auch ein gewiſſes Mos, das Maͤhmos ge⸗ 
nannt, gehoͤrt hierher. 


Das Amthaus ſteht im Dorfe unweit von dem 
alten Pfleghauſe, im J. 1736 neu erbaut. 


2) Der Pfarrhof, 
ein von der Pfarrkirche eine halbe Viertelſtunde entlegenes 
ganz gemauertes Gebaͤude von 3 Geſchoſſen, am Fuße 
des Thalgauer Berges an ein ee fehr angenehm Hin, 
gelagert Es ward 1722 unter Pfarrer Georg Siegfried 
Fteyherrn von Gabelkofen nen erbauet. Eine kleine Ras 
pelle ift an Daffelbe angebaut (Sieh oben). Etwas abge 
fondert ftehen die übrigen der ziemlich großen Meyerfchaft 
angemeffenen Gebäude nebft 2 Gärten für Obſt und Ges 


müfe. Hinter diefem Pfarrhofe, im fogenannten Feichtachs 
walde, befindet fich ein Eleiner Waſſerfall mit Nafenbänfen 


und Kühlung fächelnden Schatten umgeben. 
Erzb. Eberhard II. übergab diefe Pfarre im 9. 1243 


@ dem Salzburgifchen Domkapitel gegen Vorbehalt 


eines Theiles von den Zehenden. Vor Zeiten wurde 
fie von den Domberren felbft beſetzt; feit mehr 
als 10 Zahren aber präfentirt das Domkapitel vie 


nen gemeinen Priefter , den der Erzbifdyof beſtaͤti⸗ 


get. Die Vifarien ernennt diefer unmistelbar. 


.3) Das alte Schloß Wertenfels. 

Es ift anden fogenannten Schoberberg hingebauet, und 
gewährer die fchönften Ausfichten nicht nur über das gan⸗ 
ie Thalgauer Thal, ſondern auch in die Fuſchler, und El: 

P ſenwanger 


u 
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fenwanger Ebenen, und gegen Mondſee; iſt aber gegens 
mwärtig fo fehr zerfallen, daß man durch das noch vorhande⸗ 
ne Thor nur‘ Fümmerlich hineinkriechen Fann. Man kann 
die Zeit nicht beſtimmt angeben, zu welcher diefes Schloß 
verlaffen worden ift: wahrſcheinlich ift es erſt gegen 
Ende des ıöten Jahrhunderts gefchehen. Man finder 
noch alte Helleparten in einigen Banernhäufern, weiche 
der mündlichen Webergabe nach zur Begleitung der eher 
mahligen Schloßberren in die Kirche gebraucht worden 
waren. | 


— 4) Das fürftliche Jagdſchloß am Sufehler 
ee 


in einer romantiſch fhönen Gegend erbaut, der es ebens 
falls zur Zierde dient; ein thurmartiges, aufeiner Erds 
zunge des Fufchler Gees aufgeführtes Gebäude von 3 Ges 
fchoffen, wovon aber gegenwärtig nur das zweyte von dem 
Jäger und Unterwaldmeifter am Fuſchler See bewohnet 
wird. 


5) Das Jagdſchloß am Sinterfee 
dermahl eine = Geſchoſſe hohe Wohnung für den Jäger, 
nachdem im J. 1762 einem hochfürftlichen Befehle zu Fols 
ge alle dazu gehörigen Gebäude abgetragen, un ur ei: 
ne ehrliche, wicht prächtige oder Foftbare Wohnung‘ für 
den Jäger im alten Schloße zugerichtet worden, war. 


6) Das Rüftbaus im Dorfe Thalgau, 
ein 3 Gefchofle hohes, gemauerteß, mit guten Gemwölben 
verfehenes , fonft unregelmäßiges Gebäude, welches gegen: 
wärtig von Profeffioniften,, einem Megger und Echufter, 
ale Eigenthum bewohnet wird. 


In 
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In dieſem Gebäude, worin auch ehedein der Urbar— 
richter von Mondſee wohnte, war die Waffenniederlage 
zu den Zeiten der ſogenannten Candfaͤhnlein. Das Lands 
volE aus den Gerichten Straßwalchen, Maͤttſee, Neu—⸗ 
markt und Wartenfels verfammelte ſich hier öfter, um 
ſich in Kriegshandgriffen zu üben. Das gab manchmahl 
einen Zufammenfluß von 300 Menfchen, dem man auch 
das Entitehen fo vieler Gafthäufer im Dorfe (nämlich 10 
ander Zahl) zufchreiden Eann. , 

Außer diefen Gebäuden befinden fich noch in dies 
ſem Prleggerichte 1) das Haus des Vikars am Sof, 
deffen unteren Theil der Meßner bewohnt, 2) das 


Haus des Vikars in der Ebenau, 3) das Haus 


des Vikars in der Seiftenau, 4) das Haus des 
Vikars am Sinterfee, defien.unteren Theil der Meß⸗ 
ner bewohnt. (Alle dieſe Häufer haben Gärten bey 
fih.) 5) Das Schulhaus in Thalgau. 6) Das 
Schulhaus in der Zbenau, das vor 3 Jahren auf 
Koften der Handelsbrüderfchaft neu aufgeführet wors 
den ift, und. bequeme Wohnungen für den. Meßner, 
Scullehrer, und noch zwey andere Familien enthält. 
7) Das Schulsund Meßnerhaus in der Seiftenau, 
(Das Pfleggericht zählt alfo.3 Schulhäufer und eben 
fo viele Lehrer. 8) Das alte ganz hölzerne "Jägers 
baus in der Lidaun. 9) Das Armenbaus im Dorz 
fe Thalgau. | a 


(Die letztere nimmt ohne alleStiftung einige arme prefls 
bafte Menſchen auf, welche bey. einigen geftifteten: Jahrtas 
gen eine Spende zu beziehen, und jährlich. einige. Beyträge, 


die aber nicht uͤber 36 fl. betragen, zu genießen haben. Das |, 


Gebäude iſt ganz hölzern und ſchlecht; und wird von der 
Corporis Chrifti Brüderfhaft unterhalten, die auch 7 
Klafter Holz jaͤhrliches Almofen gibt. Die Thalgauifche 

Almo ſen⸗ 


— 
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Almoſenkaſſe, und andere Wohithäter erfegen ben — 
nothduͤrftigen Lebensunterhalt.) 


Einige nicht ſehr betraͤchliche Fiſchergebaͤude und Huͤt⸗ 
ten am Fuſchler⸗und Hinterſee, und in der Fifcher- 
wang ſtehen zwar unter pfleggerichtlicher Aufſicht; 
werden aber auf Koſten der hochfürſtlichen Oberſt⸗ 
fifrhmeifterey unterhalten. Ganz außer pfleggericht- 
licher Auffiht find die. Taufelholsniederlage am 
Hinterberge, welche unter der Pflege Hallein ſteht; 
wo auch die 4 Eifenhändler (bier Eiſenherren ge» 
nannt) von Robinig, Pofchinger, Gſchwendtner, 
und die Buchflätterifchen Erben eine Eifennieders 
lage baben. 


Die Wälder werden bier, wie in anderen erti 
ſchen Pfleggerichten, in 
a) bochfürftliche Sreywaldungen u 
d) in Sreygeläde, oder den unterthanen zur —* 
nung der Freywaldungen gegen Reichung einer jährlichen: | 
unanleitbaren Stift zugetheilte oder verlackte Holzſteiche: 
und endlich 
o) in anleitbare een. wordbee der 
Unterthan Siegel und Brief erhält — abgerheilt. 
Die Sreywaldungen haben ihre Numern, und zwar 
nach folgender Ordnung: a) Sinterſeer Beſuch Nro, ı 
Halleinifcher Seebergwald, 2 Lanbach und Anzesberg, 
3 Griedbah, 4 Mühlbach, 5 Tiefendah, 6 Krapfens 
berg, 7 Feichtenftein, 8 Königsberg, 9 Schafbach, 10 
Sonnberg, 11 Rannberg, 12 Hatleinifcher Doͤllererwald, 
13 Hochwald, 14 Holzwerk, 15 Halleinifcher Schafbach, 
16 Halleiniſcher Widdersberg, 17 Gartenberg, 18 Frey⸗ 
wald Sonnberg. Lidauner Beſuch 19 Freywald Fields 
King, 20 Brunnwald, 21 Freywald Kalleck, 22 Stegan⸗ 
ger * Holzſchlag Fiſchlehen, 24 Küheberg, 25 Vor⸗ 
derfielbe 


. Pilegs und Landgericht Thalgau. 241 


derfielbling , 26 Freywald Pidaun, 27 Gugiberg, 28 Wids 
tan oder Mühlgraben, 29 Kalleröberg, 30 Strumberg, 
3ı Schrofenauerberg, 32 Gitzen. Suſchler Beſuch. 
33 Ein Theil am Lidaun, 34 Vorder sund Hinterfielbs 
ling, 35 Sulzberg, 36 Vorder sund Hinterellmanftein, 
37 Eibenfeefopf, 38 Schober, 39 Achleiten, 40 Schorns 
wald, 41 Kienberg, 42 Langsoder Eckholz. Seekirch⸗ 
nee Beſuch, 42 Langholz. Henndorfer Befuch, 
43 Tannzoder Hochwald, 44 Befuch, 45 Seichtah, 46 
Gelbmos, 47 Fiſchgraben. 


Die Waldungen des Pfleggerichts Wartenfels ſind ſo 
detraͤchtlich, daß fie 2 Dritttheile des ganzen Bezirks aufs 
machen. 


In den vielen Waldungen beſteht der Hauptwerth 
des Gerichts, und der Bauer der ſich, ſelbſt in den fruchts 
barften Jahren , ohne Einfaufung fremden Getreides nicht 
ernähren Fann,. hat doch jährlich feinen gewiſſen, freylich 
ſehr mühfamen Erwerb mit. der Holzarbeit. Nebſt vielen 
lungen anserlefenen Burfchen gehen mehrere mit Eleineren 
Gütern verfehene Unterthanen im Hinterfee. und in der 
deiſtenau, auch. bereits ſchon im Austrage lebende, noch rüs 
fige Männer. in Halleinifhe oder andere Holzarbeiten. 
Es werden hier 1) für Hallein jährlich 6o — 70 Pfannen 
in den Hinterfeeiichen Wäldern abgegeben. 2) werden die 
dabrik Ebenau und die Hauptſtadt init Brennholz (Brenns 
bidt) und Kohlen großen Theils verſehen. 3) Aus eben , 
dieſen Freywaldungen, und aus den vielen anleitbaren 
Eigenthumshoͤlzern der Unterthanen erhalten die hiefigen 
Privatfabriken ebenfalls den größten Theil ihrer Erforders 
nife an Bau: und Brennholz und ‚Kohlen, Außerdem 
werden auch bier viele kleinere Holzwaaren, als Rechen, 

Q Ga 
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2 ach, Schaufeln, Ruder, und Kehrbefen zum Bers 


faufe gemacht, und Reife für Hallein gefcehnitten. 


An Gewilde gibt es in den hiefigen Gebirgen 
und Waͤldern 


1) Semfen in den 3 Befuchen vom Hinterfee, Li⸗ 
dann und Sufchlerfee: in legteren find aber nur wenige, 
und diefe nur fogenannte Brasgemfen. 2) Birſche, in 
alten 5 hiefigen Beſuchen. Gonderbar ift ed, daß zur 
Hrunftzeit fogar von Weitwerth her die. Hirfche in den Hin⸗ 
terfee ziehen: zurück nehmen fie meiſtens wieder einen 
anderen Weg. Zu förmlichen Jagden für große ‚Herren 
find aber die hiefigen Waldgegenden mühfam, weil die 
Berge fo fehe mit Gräben durchfchnitten. find. Bey 
Fuſchl jagten vorhin die Landesherren oͤfter, und da 
wurden dann die Hirſche in den See getrieben, in Schif— 
fen verfolgt, und geſchoſſen. 3) Rehe, welche zumeis 
fen auch in die Ebene des Thales herabfommen. 4) Ses 
derwild faft von allen Gattungen ; nur febt man feine 
.Steinhübner, 

Bon Raubtbieren kommen Luchfe zum Defteften vor: 
vor einigen Jahren mußte auch auf Wölfe und Baͤren gejagt 
werden. Inden Hinterfeeifchen Gebirgen hat es auch Mars 
motten oder Murmelthierchen gegeben. Im Spätherbfte trifft 
man hier auch an den Bächen den (hönen Eisvogel fehr Haus 

‘fig an, welcher fich nach dem Tode noch Jahre lang aufbe⸗ 
halten läßt, ohne die’ Federn, zu verlieren. — Noch an⸗ 
genehmer aber ift im Srühjahre die außerordentliche Mens 
ge fingender Vögel, Lerchen, Wachteln, Grasmüden, | 
Schwarzkehlchen zc., welche an den auf beyden Seiten 
das That durchfließenden Wäffern im Geſtraͤuche ib aufs _ 
. und die Spaziergänge durch ihren verfchiedenen 

J Geſang 
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Gefang fehr angenehm machen. Endlich fcheinen auch die 
hiefigen Berge im Inneren nicht ganz leer zu feyn, wie Theils 
die rothe Dammerde, Theil die Geſtalt und Lage der Ges 
birge, die den fächfifchen Erzgebirgen gleicht, vermuthen 
lift. Es ward aber hier nie ein Erzbau geführt, mie denn 
auch das zu deſſen Schmelzung erforderliche Holz bey dem 
bereitd angeführten vielfältigen Gebrauche der hiefigen 
Baldungen ermangeln würde. 


Alpen find Hier folgende ; 
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) Tiefenbach treibt auch 15 Schafe, 47 Biegen, ı9 Some 
ne auf, ’ 
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nen; allein die Alpeuhüͤtten ſtehen ſchon im Abbtenauiſchen 
Oericptsbegicke, - 
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Es fahren alfo auf die ebenbefchriebeien Wartenfelfi- 
fhen Alpen 126 Befiser (worunter jedoch einer ift, 
welcher auf 2 Alpen zugleich fährt) mit ı9 Pferden 
und, 1254 Rindern. 


Seen zählt diefe8 Gericht drey: 1) den Sufchler 

See, eine Stunde lang, und über eine DViertelftunde 
Breit: er gehört zu den Domänen des Fürften; führe Salms 
linge, Forellen und Hecten, In den Bächen um diefen 
See fängt man Lachfe, welche, wie man fagt, von dem 
Mondfee durch die Ace bis in den Fufchler See ftreis 
een. 2) Den Hinterfee, beynahe eine halbe Stunde 
‚lang, undeine Biertelftunde breit; er führt Salmlinge und 
Forellen. Hechten fieht man fehr felten, meiftens einis 
ge am Ausfluße. 3) Einen kleinen Teich auf dem Gipfel des 
Fielblingberges von ungemeiner Tiefe, der mit dem am Fuße 
des Berges liegenden Fufchler See Verbindung haben folt; 
er führt ſchlechte Brachſen, und wird von Niemanden bes 
nuͤtzt. 

Die Hauptbaͤche find: 1) Der — in der 
Thalgauer Ebene. Er entſpringt ungefaͤhr eine Stunde 

oberhalb dem Dorfe Thalgau; durch ihn werden 19 vers 
ſchiedene Waflerwerke, als Schmieden, Getreidiund Säge: 
muͤhlen längft des Thales in Bewegung gefegt, weßwegen 
ihn die Thalgauer — befonders die Gewerbsleute — öfter 
den Enadenbrunnennennen. 2) Der Sifchbach, ein Res 
genftrohm, welche der Ebene im Thalgau oftmahls großen 
Schaden verurfaht. 3) Die Fuſchlerache, fie fließt 
aus dem Fufchler See, nimmt dann ihren Rinnfahl durch 
das ganze Thalgauer Thal, und ergießt fich endlich nebft 3 
Heinen Nebenbächen, womit fich eine Vierteiftunde unters 
halb des Dorfes auch der ebengenannte Brunnbach vereint, 
in den Mondſee. 4) Der Brunnbach inder Tiefbrunns 

! — au, 
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nau. Dieſer führt viel Sand, und ergießt ſich oͤfter zu 
großem Schaden der Gegend. Er fließt in die 5) Hinterſeer 
Albe, welche ein Ausflug des Hinterfees iſt. In. diefen 

See ergießt fich 6) die Tauggl. Dieß find die 2 Haupt⸗ 
tiftbäche nach Hallein. Das Hol; wird von der Tauggl 

in den Dinterfee eingetrieben, und von. dort durch die Gees 

laufe in den erwähnten Albenbach getriftet, von wo es 

nach Hallein rinnt. 7) Der Griesbach. 8) Der Eben: 

auerbach, welchen der Verweſer auszufifhen hat. 9) 

Der Tiefenbach, der Lodronifchen Primogenitur gehörig; 
aber der Hofkammer gegen 4 fl. Pachtgeld überlaffen. Die obis 
gen find alle fürftlich, und führen Forellen ‚ Alten und 
Aeſchen. 


Straſſen ſind folgende: 1) Straſſe von Salzburg 
durh das Dorf Thalgau nach Mondfee, welche num in dem 
beften Stand hergerichtet, durchgehende 12 Fuß breit, 
und mit Wafferabzugsgräben verfehen ift. 2) Bon Thals 
gan nach Hof. und der Ebenau. 3) Bon Thalgau nach 
der Seiftenau, 4) Von Thalgan nach Bruns, Fuſchl, 
md St. Gilgen. 5) Bon der Feiftenau nach der Ebenau. 
6) Von der Feiftenau in ben: Hinterſee. 7) Von der ai 
fenan durch die Tiefbrunnau. 


(Diefe alle hat die Gemeinde felbft zu unterhalten.) 


8) Land und Mauthſtraſſe don Salzburg nah Grüß. 
(Diefe wird von dem Mauthamte Liglwand au St. 
Gilgen unterhalten, und zu ihrer Verbefferung ift 

bereits mittelft Beybuͤlfe der Gemeinde dutch Pferd: 
und Handrobathen der Anfang gemacht worden.) 


Mauthen und Zölle ſind in diefem Gerichte feine 
anderen, ald eine Bergmauth für. das Mauthamt in 
Gallein,, weiche durch d den Verweſer in der Ebenau ein 

Weggeld 
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Weggeld zu 2 Kr. von jedem eingefpannten oder berittenen 
Pferde Cauch im Rückwege) einnehmen läßt. Die unmits 
telbaren Halleinifchen Satzeammergutsfuhren find frey. 
Mittelbare, als z. B. Reif⸗ und Taufelholzfuhren zahlen 
das Mauthgeld auch im Ruͤckwege, wenn fie Salz auf: 
geladen haben; wenn fie leer zurückfahren, dürfen fie nichts 
bezahlen. — Bon durchgetriebenen Hornvieh und von Pfers 
den wird ı Kr. vom Stücke, von Kälbern, Schweinen, 
Lämmern, Geifen ꝛc. 2 Pfennige vom Stüce gefordert. 
Alte diefe Empfänge werden dem Mauthamte zu Hallein ver: 
rechnet. — Domfapitlifche Fuhren, Handelsfuhren, und 
£eute, welche zu Wagnern und Schmieden dürfen 
‚keine Rang bezahlen. 


Beſondere Rechte, Freyheiten und Gebraͤuche. 


In dieſem Gerichte iſt jaͤhrlich zweymahl die Haltung 

der Kandrechte uͤblich. Am erſten Dienſtage nach dem 
Georgstage im Fruͤhjahre, und eben fo am erften Diens 
ſtage nach Michaekis im Herbft verfuͤget ſich die Pflegge⸗ 
richtsobrigkeit mit dem untergeordneten Perſonale, den Jä⸗ 
gern, Ausſchuͤſſen, Ruͤgleuten, und eigens dazu beſtimm⸗ 
ten Schrannenſitzern nach dem vormittaͤgigen Gottesdien⸗ 
ſte auf den mit Bäumen beſetzten, mit. einem Schranken vers 
fehenen Dorfplag. Von .jedem Grundbefiger muß eine ans 
nehmiiche Derfon zugegen feyn. Hier werden mehrere 
hochfuͤrſti. Befehle abgelefen, und am. Ende fragt die Obrigs 
feit die verfammelte Gemeinde, ob jemand etwas anzubrin⸗ 
gen habe welches auch unverweigerlich geſtattet wird. — 
Dieß feheint noch ein Ueberbleibſel der vor Alters gewoͤhn⸗ 
lichen Volksverſammlungen zu ſeyn, welche auch ſub diu 
et quereu geſchahen. — Maͤrkte oder Kirchtage (etzteres 
uneigentlich, indem ſie nicht immer mit dem Kirchweihfeſte al⸗ 
lein 
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lein zufammentreften). zählt man bier ungewöhnlich viele; - 
im Dorfe Thalgau allein. 6, zu Hof 3, in der Ebenan ı, 
in.der Feiftenan 3, ‚und im HDinterfee ı. Am Martinis , 
marfte zu Thalgau merden ‚vorzüglich. viele Pelzwaaren 
gekauft, fo dap oft mehrere Kirfchner ihre ganze Waare an den 
Mann bringen. : Ans den meiſten benachbarten Gerichten 
iröpmen hier Krämmer und Käufer zufammen. Vieh— 
oder Pferdmärkte werden hier. wegen naher Gefahr des 
Ausſchwaͤrzens feine, gehalten.  Uebrigend genießt das 
hiefige Volk Feiner befonderen Rechte, oder Befreyungen ;. 
auch unter fich ſelbſt find ale Unterthanen an Rechten 
gleih; nur haben die Feuerfchügen bier, fo. wiein anderen , 
Hrten, einige Befreyungen. | 


Der Wuchs des männlichen Landvolkes hat mit dem‘ 
des flachen Landes fehr viel gemein: er ift größtentheild 
lang und ſchlank; und die Gefichtsbildung gut. In ih⸗ 
ven Arbeiten find die Thalgauer ſehr ſchnell, flinf und rüs 
fig; weßhalb fie auch in den Meyerhöfen, um die Haupt⸗ 
fadt fehr gefuchet werden. Die Bauernföhne, welche zu. 
Haufe bleiben, und das Feld bauen, oder fich zu fehr bes 
ſchwerlichen Holzarbeiten gebrauchen laſſen müffen, haben 
vielfältig. Hackwunden, oder andere Verſtuͤmmelungen, 
daß alfo die Rekrutenſtellungen, ungeachtet des guten Wuchs 
ſes der jungen Leute, fehr ſchwer zu leiften find. Die Weibs⸗ 
kute find größtentHeils Elein, aber doch aut gebildet, ges 
fund, munter, und reintich im Anzuge. 


Der fittfiche Charakter ifi Friedensliebe, und Dad 
giebſamkeit. Hier hat es nie einen Aufftand gegeben ;' nier 
mad wandert hier aus; und bey kirchlichen Reformen. vers 
hält ſich das Volk Hier gewöhnlich ruhiger , als in den benach⸗ 
barten Gegenden. Zum Raufen oder Ringen iſt der Thal⸗ 
ganer weniger geneigt, al — Spottreden, (oder 

ſogenann⸗ 
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fogenannten Anftimmungen) morin er feine Kraft febt, 
und wozu er wirklich viel Wis und Salz beſitzt. Man 
ſucht hierin bey Zufammenfünften und felbft im Biers 
gelagen (Wein wird bier wenig getrunfen) eine Art: 
von Ehre, und empfindet daben größere Freude, als 
die Pinzgauer und Zilterthaler Aber dem fogenannten Ho⸗ 
ſenrecken. Die Seiftenauer führen ein Leben, wie die 
Kroaren; kommen den ganzen Sommer über in feine Hüts 
„te; liegen alle durcheinander im Heu, auf Bänfen oder 
auf bioßer Erde; und-dicht an der Stube if ihr Pferdes 
ſtall, weil ſie wegen ihrer weiten Holz» und Kohlenfuhren 
nach der Ebenan oder der Hauptfindt meiftend zur Nachtss - 
zeit füttern und einfpannen mäflen: fie bringen ganze Wos 
hen mit ihren Rnechten im Walde zu; weßhalb man auch 
bey 20 Feiftenauern mehrere Wundmahle Rau. als 
manchem ganzen Bataillon Soldaten. 


Unter die beſonderen Gebraͤuche gehoͤrt, vb * * 
ven Hochzeiten der Braͤutigam nicht am Brauttiſche, fons 
dern an einem Mebentifchchen mit dem Hochzeitlader figen: 
- and effen muß. Bey dem fogenannten Aranzabtanzen 
ift Hier auch die gewiß fonderbare Gewohnheit, daß die 

ungen die oft fehr fchönen und theuren. Bänder, womit 
der von dem Mädchen abgegebene Kranz aufgebunden war, 
zum Hofenzufammenbinden gebrauchen. Unter die Abers 
glauben gehört die unter den meiften hieſigen Bauersteus 
ten übliche Gewohnheit, an dem Neujahrstage Brannts 
wein (ein bier nicht fehr beliebtes Getränke) zu trinfen — 
als ein Mittel wider Kreußfchmerzen. | | 
Unter. die hier üblichen fonderbaren Spiele gehört 
das fogenannte Aleinelm, wozu fie eine eigene ganz Eleis 
ne Gattung Karte haben, welche: bey den Kartens 
m deßwegen auch die Thalgauer Karte genannt 
wird 
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wird. Es ift zum Theile ein Glücksfpiel; bedarf aber auch 
großer Aufmerkfamfeit und Spieltunde: doch beginnt dies ' 
fe8 Spiel allmählig außer Uebung zu kommen. — In der 
Ehenau wird das Hundern, eine Art von: Brandeln ges 
fiel. Das fogenante Handeln fpielt man bier gar ger 
ne, wenn es um die Frage zu thun ift, wer von der Trink⸗ 
gefellichaft die Zeche, oder was für einen Theil der Zer 
he jemand bezahlen foll. — Bey demhier, wie in.affderen 
ſlachlaͤndiſchen Gegenden des Erzſtifts, ſehr gemöhnlichen 
WandFegelfpiele find meifteng eben fo viele, janoch mehrere 
Better als Spieler gegenwärtig, welche auf der Spielenden 
mehrere oder mindere Anzahl umgefchobener Kegel Werten 
veranſtalten. — „Dieſer oder jener macht nicht 4 um ' 
einen Batzen“ heißt es. Gilt ſchon (erwiedert der zur 
Bette Aufgeforderte.) — Beym Abdrefchen werden auch" 
verſchiedene kurze Spiele gemacht, wobey e8 indgemein mit 
Schlaͤgen oder einer Art Prellerey eines foppbaren Gegens 
flandes ausgeht. Die fogenannten Spinnwickeln ie 
den hier auch immer gemeiner, d. i. ein Wirth, oder auch 

ein Bauer, der viel Flache oder Werg, aber wenig Leute 
sum Spinnen bat, theilt den umliegenden Burfchen und 
Dirnen, auch wohl verhenratheten Leuten zum Spinnen 
aus, und fest einen gemiffen Tag zur Einlieferung feſt. 
Ber ausden Männern nun das Gefpinnfte am Eheften bringt, 
wird Bräutigam, und das erſte mit dem Gare fommende 
Weibsbild wird die Braut; der Wirth gibt ihnen für ihr 


re Mühe ein Efien, das gewöhnlich mit einem Tanze bes 
ſchloſſen wird. 


Dolfslieder find — wenige im Schwunge: der hie⸗ 
ſige Burſche pfeift lieber benyfeinen Zänzen, als daß er Ges 
fünge angaͤbe. Wenn fi) etwas Lächerliches zuträgt, 
werden wohl auch lange Fieber gemacht, wie 3. B. über 


\ den 


* 
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den gehofften Geldwagen, wegen defien fich einige reiche 
Bauern nicht allein aus diefem Gericht, fondern auch. im 
Mondfeeifchen und Neuhaufifchen c. von einem Betrüger 
um piel Geld hatten prellen laſſen. Allein. folche: Geles 
genheitslieder kommen auch bald wieder in Bergeflens | 
heit. 

Unter den übrigen Beluftigungen kann noch angeführt 
‚werden das Wettlaufen, welches aber auch in anderen 
flachländifchen Gegenden gewöhnlih if. Bey Taͤnzen 
wird hier mehr das fogenannte Auf und ab getanzt, als 
das Um und Um oder der Walzer: erſteres wird Kind von 
den Älteften Leuten mitgetanzt. 

Die Sprechart des Hiefigen Bauernvolkes iff, mie 
‚im größten Theile des Salzburgifchen Flachländers , fehr 
ſchnell, fo daß demjenigen, welcher längere Zeit unter den 
langfam redenden Gebirgbewohnern lebte, der fchnelle Vors 
trag der biefigen Leute Anfangs fehr unverfländlich ift. In 

ben verfchiedenen Gegenden des Pfleggerichts iſt die Munds 
art etwa verſchieden. Die um Thalgan wohnenden 
unterfcheiden fich einiger Maßen von den Hofern, Ebens 
auern und Fuſchlern; noch mehr aber unterfcheiden fie 
fi von den Seiftenauern und Sinterfeern. Die Thal⸗ 
gauer verwwechfeln durchgehends gar gerne die Sürmörter 
der zueignenden Gefchlechtsnahmen, fo z. B. fagen fie: ich 
habs der List feiner Schwefter ſchon gefagt, anftatt ihrer 
Schwefter, welches aber auch um die Hauptſtadt fehr 
Häufig gehört wird.” Wenn die Dirne ein wenig zum 
Tanze geben möchte, fo fagt fie zu ihrer Bänerinn: Laßt 
mich auf einen Sturm hinäber gehen zum Wirth. Aufs 
hängen anftatt. aufhören: Haͤng aufmit dein’ Arie: 
gen, d. i. höre auf mit deinem Streiten. Kiederld, 


anftats ſogleich, bald: — Safe iſt liederlaͤ da. Am 
aͤnotas, 
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aͤnstag, iſt ſoviel, als vor Kurzem geſchah dieß, unwiſ⸗ 
ſend ‚eigentlich doch, warn? Zum SÂSoͤrikait iſt fo viel 
als wollte er ſagen, oder zu verfichen geben. Das Wort 
Ergo geht auch fehr ſtark unter den Bauern. Han i 
Suerg (will fagen: hab’ ich Sorge) anſtatt vermuthe 
oder glaube. Morgen ift'Steuertäg, han i Suerg. — 
Die Wörter Morgen, Haar, garnicht, und mehr fols 
che gleichlautende fprechen ſie aus: Muering, Huer, gue 
nit, Dadanten auf:den Seld, bey der Abdadanten, 
d. h. auf dem Felde, beyder Ache dort hinan fleht er. Allmas 
ringd. i. der Küchensoder Speifefaften. : Mag fchon gſan, 
mag gſan nit a, anflatt, kann feyn, kann feyn nicht auch. 
Ueberhaupt gebrauchen fie dad mag gar oft anflatt Fann. 
Veberigft, anftatt plöglich, unvermuthet. Rais anſtatt 
Befuh: Wann Fimft denn a mal in d'Nachtrais? 
Yeberigft bin i da, anflatt: Wann Eommft du denn eins 
mahl zum Nachtbeſuche? — Unvermuthet bin ich da, 
zmueroͤſcht oder. auch Zmueroͤgſt anflatt Fruͤhmorgens. 
Anehr, rundanehr anſtatt vollkommen, unverhoh⸗ 
len: Sags rundanehr, wannſt wos woaſt über mi! ans 
ſtatt, ſags unverhohlen. Schau, daß 'd anehr g'ſund 
wirſt (Schau, daß du vollkommen geſund wirſt.) Undera, 
anſtatt unpaͤßlich, immerzu kraͤnkelnd. Zu Zeiten wird 
dieß Wort auch im moraliſchen Sinne genommen; 3. B. 
Die Leut ſind nicht alle undera (die Leute ſind nicht alle 
böfe.).. ‚Leinenes Holz .anftatt weiches Holz. Draͤſch⸗ 
tig anſtatt voll; z. B. wenn auf einem Tanze gar viele 
Leute da find, fo. heißt e8: heut is Hräfchtig. Neu⸗ 
ling anftatt ebenerft. Fantihaab anſtatt Fahrniß. Die 
. Wörter Teufel, Zeug. u. dgl. fprechen fie. aus: Tiufl, 
Ziug. Kin haimlicher Menſch; d. i. rin fliller, friedli⸗ 
He Menſch. Sa haimla! das heißt, fen file. Sideln 
v nennen 


f . 4, 
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nennen fie die Berhftühle. Wenn fie bey verfammeltem Ges 
richte, oder einer Commiffion etwas verlangen, machen eis = 
nige die Anrede fo: Alle-gute Herren, oder alle froms 
me Zeren! Prowenfen wird auch von manchen anflatt 
bewegen gefast: Safching heißt bey den Thalgauern ein 
jeder Tanz. Es hat'n graunt, anftatt: es hat. ihn. ges 
reuet. Theurer anftatt gefcheider , befier, 3 DB. es wär 
tbeurer, wenn er fein Haus verkaufte, Ghad anflatt ges 
habt. Gwalt Hottes heißt hier auch, wie um die Haupt⸗ 
ſtadt und fonft im Erzftifte, jedes große Unglück, wohl 
auch eine ſchwere Krankheit. | Ä 


Die Benennungen, welche fie ſich ſelbſt einander ge⸗ 
Gen, Klingen entweder altdeutſch mit dem Tauf⸗ und Gute; 
oder Inhabens-Nahmen; z. DB. der Sanns bey der 
Muͤhle, der Thoman zu Vetternbach, der Hies in 
der Leiten; oder fie drücken fich durch fogenannte Spott 
nahmen (hier Spignahmen) aus, 3. B. das Kerſchen⸗ 
mandl, der Weißfchedl am Roſenlehen, der fchwarse 
Bihler. Dergfeichen Benennungen gebrauchen fie auch 
zum Unterfohiede, wenn irgendwo zwey oder mehrere Gür 
ter gleichen Rahmens beyfammen liegen. | 


Ertraͤgniß im Allgemeinen. 


Wenn man bedenkt, daß des hiefigen Landmannes 

. Erwerb geößtentheils nur aus Holz sund Kohlenarbeis 
ten, und etwas wenig Viehzucht und Schmalzverfaufe 
fließt; daß er beynahe jahrlich die Hälfte des felbftbes 
dürftigen Getreides- Faufen muß; daß feine Gründe: 
meiftens ſehr feicht, und nicht fehr fruchtbar, und 
wegen der nahen Seen und Berge den Winden, Reis 
fen, Schloffenwettern und Schneegeftöbern häufig auss 
gefegt find; fo laͤßt es ſich leicht ermeſſen, daß auch die 
meiften Güter in geringem Werthe fiehen müffen ; - = 
ermoͤ⸗ 
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Vermögensftand der hiefigen Einwohner im Durch⸗ 
ſchnitte nicht fehr groß, und alfo auch die Abgaben nur, 
mittelmäßig feyn koͤnnen. | 


Xi. Das Pfleg⸗ und Landgericht 
Matter. = 





+ m 


Diefes Pfleg und Landgericht liege dem Erzftifte 
nördlich: es gränzet gegen Oſten an das k. k. Pfleg: 
gericht Sriedburg, und mit einem Theile an das GSaljs- 
burgifche Pfleg : und Landgericht Neumarkt, oder 
Alts und ———— gegen Suͤden ebenfalls an 
dieſes letztere; gegen Weſten an das Salzburgiſche 
Pileg: Stadt und Landgericht Laufen; und gegen 
Norden an das k. k. Pfleggeriht Oberweilhard, 
oder Braunau. In feiner größten Länge mißt es 4 
Stunden, 


Das Stift, oder Klofter am Mattſee (Mathaſee 
oder Matheſee nach alten Urkunden) ift der allgemeinen 
Vebergabe nach ſchon im J. 777 (Arnpeck fehreibt 760) 
von dem bayrifchen Herzoge Thaſſilo IL. errichtet, und fo 
reichlich begabt worden, daß es nach faum verflofienen 40 
Jahren ſchon auf der Verſammlung zu Aachen vom Kais 
fer Ludwig dem Frommen im J. 817 in den zweyten Rang 
der bayriſchen Stifiungen, oder in die Klaſſe der Föniglis 
hen Abbteyen *) gefegt, und zu einer Kriegäftener am 
Gelde taxirt wurde (da, wie bekannt, die Kiöfter vom ers 
fen Range, 3. B. Mondſee und Tegernfee Kriegsiente 
zu fielen, und jene vom dritten Range für den Kaifer, 

| er und 


*) Vide Sirmond Copeil, Gall, Tom, 2. p. 685. 


\ 


I 
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und zum guten Erfolge feiner Waffen nur Gebeth und 


Pſalmodie beyzutragen hatten.) Ludwig in Bayern (Rex 


Ludovicus, Germanicus cognomine, wie ihn die ‚bayrts 
fchen Befchichtfchreiber nennen, Enkel Karls des Großen) 
war noch. freygebiger gegen diefes Klofter, und begabte es 
noch reichlicher im J. 845. Als aber fein Sohn und Nach⸗ 
folger Carlmann dem 5. Benedikt zu Ehren zu Oettin⸗ 
gen ein Klofter baute, befchloß er das dem Klofter Matt; 
fee- einzuverleiben; befchnitt aber dadurch die. Güter und 
Einfünfte .ded Mattſeer zu Gunſten des neuerrichteten 
fo fehr, daß diefem nur ein Färglicher Unterhalt übrig blieb. 
Der Stiftungsörief des Dettinger Klofters ift in Aventins 
©ettingerifcher Chronif wörtlich enthalten, und die Uns 
terfchrift lautet: „Zu Mattighofen im erften Jahre der Res 
gierung Carlmanns d. ti. im J. 876. „Zu Anfange des - 
neunten Jahrhunderts, alfo Faum 30 Jahre nach Errichs 
tnng des Dettinger Klofters, verheerten die Hunnen diefeg, 
und die damahls fehr anfehnliche Stade Alt» Dettingen 
fo fehr, das beydes, bis auf die Eleine noch übrige Kapelle, 
nur einem GSteinhaufen glih. Das Hochſtift Pafleu 
wurde zu gleicher Zeit von diefen Barbaren erbärmlich vers 
wüftets Die Abbtey Mattſee wurde nun von dem Kaifer 
an die Herzoge in Bayern verfchenket, welche, wie ed nach 
einigen Nachrichten mahrfcheintich ift, ven Genuß einiger 
Güter deflelben dem ebenfalls von den Hunnen hart mitges 
nommenen Hochftifte zu Paſſau auf Bitte des Bifchofes 
Burfard und Fürbitte des Salzburgiſchen Erzbifchofes 
Dietmar, und zweyer Grafen Zuitpold und fengrin 
mit Genehmigung Kaiferd Ludwig im J. 907 überlies 
fen. Unter dem Bifchofe Adalbert (der von 950 bis 970 


zu Paſſau regierte) tauichte das Hochftift das bisher ans 


Gnaden genofiene gegen Enns (Praedium Anesburg) ein. 
Im 
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Im J. 1013 vertauſchte das Hochſtift Paſſau unter 
feinem Biſchofe Berengar auch die Gegenden um Matt—⸗ 
fee gegen feine beträchtlichen Zehendrechte auf dem Weils 
bard an Kaifer Heinrich II., welche Wechfelhandlung, fo 
wie den vorigen Beſitz, Kaifer Heinrich III. im J. 1052 bes 
fätigte. Paſſau beſaß nun Mattfee, und die umliegenden 
Gegenden mit vollfommener Landeshoheit, wenn man in 
Erwägung zieht, daß es fhon vom J. 898 an (unter Kais 
kt Arnulph) mit den Eaiferlichen Exemtions, Sreyheiten 
über alle fohon erworbene und noch zu erwerbende Beſi⸗ 
tzungen begabt war. *) 

Diefer Befig war aber nicht ruhig. Berchtold Graf 
von Peitingau und Sigmaringen, Bifchof zu Pafjau, war 
über den Herzog zu Bayern fehr aufgebracht, weil diefer 
die Bürger zu Paſſau wider ihn unterftüßer haben follte; 
fiel alfo in Gefellfchaft feines Bruders, und anderer Paſ— 
ſauiſchen Rittersleute um Martini im 9. 1250 in dag 
bayerifche Landgericht Weilhard mit bewafineter Hand ein, 
und trieb gegen 1500 Stüce Vieh weg. Alram, ein Bayes 
tifher von Adel, Freyer von Uttendorf, fammelte in 
der Eile einige bayerifche Edelleute, Ortolph von Walch, 
Heinrich von Rohr, und andere, nebſt einem Haufen 
Bauern; führte fie unter ‚ver Kirchenfahne des Gotteshaus 
fed zu Neufirchen wider die Paſſauer an; überfiel diefe 
bey dem Bache Marchiuppe nächft der Ulrichskirche außer; 
halb Altheim ; jagte ihnen ihre Beute ab, und brachte 
überdieß noch Pferde und Gefangene, unter denen fogar 
des Bifchofs Bruder, zwey von Merßbach, und Wilhelm 
von Pranbach nebft anderen Paſſauiſchen Nittern fich befans 
den, mit fi nach Burghaufen. Hierauf eilte er nach 
Mattſee, welches ganz von aller Hülfe entblöße war, und 

eroberte 


*) Sanfıg Germ, Sacr. T. 1. p- 379, et 220, 


256 Das Salzburgifche flache Land. 


eroberte dieß nebſt dem feſten Schloße am Feſte ver h. Ras 
tharina durch Kriegstift ohne Blutvergießen ; behielt und 
befeftigte 88 auch , fo lange er lebte. Im J. 1277 ver⸗ 
machte er das Schloß und den See, fammt allem dazu 
gehörigen auf dem Todbette dem h. Erzmartyrer Stephan, 
und dem damahls regierenden Bifchofe zu Paſſau Petrus, 
und deffen Nachfolgern ; vermachte ihnen ‚noch über dies 
fes die Einkünfte von dem Markte Straßwalchen und 
der Gegend, die er von einigen Edelleuten, die Rauchens 
fiamm genannt, durch Kauf an fich gebracht hatte, *) 

’ Bon 


*) Bon diefem Alram ſteht in dem geſchriebenen Chronico 
Mattfeenfi folgendes : 


Anno Millefimo ducenteflimo feptuagefimo fepti- 
mo. 


Notum fit praefenti atque fucceflivae aetati, quod 
eo tempore, cum praedictum locum regerent, venit 
quidam Nobilis liber Nomine Alramus de Uttendorf 
fancti Michaelis in Mattfee verus, et feudorum füo- 
sum tunc temporis adyocatus, qui clanculo et abs- 
que fui Difpendio caftrum, feilicet Matfee, obtinen- 
do fibi ufurpauit, circa annum Domini Millefimum 

ducenteſimum feptuagefimum feptimum, in die fan- 
ctae Catharinae Virginis, quo tempore opprefliones - 
paffi funt pauperes fancti Michaelis, fuburbiisin cine- 
rem converfis, habitationibus procul pulfis. 

Idem autem Alramus confiderans ipfum caftrum 
nec aedificiis nec cuftodia hominum eſſe munitum, 
cum tamen duobus caftrenfibus, fcilicet Henrico di- 
cto Stainer muniretur, reformauit ipfius aedificia in 
melius commutando, cui tandem in extremis divi- 
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Bon "diefer SE am verlieh das Hochflift- Paſſau die 
Gegend in und um Mattſee ſtaͤts Mir einige - Adeliche 
ju Lehen; wereinigte- fie nach ihrem Tode; wieder mit 
feinem :Dominio: direeto; trieb verfchiedene Thätlichfeiten, 
Eingriffe und Weberfälle mit Gewalt und gütlicher Neberein: 


funft, immer faluis jure territorü, et plenä jurisdictio- 


ne *), zurüche ; und verglich fich mit den immer necken: 
den baferifchen Nachbarn dahin, dag nur. allein die Holden 


des Hochſtifts Mattſee, welche bey Gumperting,- Airchs 


berg, Palding und Cochen liegen, zur Schrane des 
baieriſchen Landrichters zu Aſtaͤtt ſich ſtellen durften. 
Dem Chorſtifte verlieh Paſſau gemaͤß Urkunden von den 
J. 1305, 1324, 1330, und 1371 die niedere Gerichts⸗ 
barkeit; behielt ſich aber ausdruͤcklich die Centfaͤlle vor, 
welches beweiſet, daß es auch das Halsgericht daſelbſt 
ausgeuͤbet habe; das aber einige Zeit darnach, man 
weiß nicht wie, vermuthlich aus Anlaß eines, neuen Zwi⸗ 
fies, das baieriſche Landgericht Weilhard an ſich riß. 
Zu Anfange des 14ten Jahrhunderts mehrten ſich Die Zwi⸗ 
— mit den — und Vitzdomen; Mattſee 
wurde 

na. — in . cujus difpofitione ſunt omnia 


Jura.Regnorum, feliciter inſpiravit, quod caſtrum 


praedictüm cum pertinentiis et locum ſaneto Stepha- 
no protomartiri, ac Domino Petro Epifcopo pata- 
. vienfi, et fuis fuccefloribns donavit, computatis 
ad hoc reditibus et foro in Strasbalchen cum aliis 
adjacentibus a Nobilibus et Minifterialibus , qui 
Raubenftamarii fuerunt appellati. (Diefe Urkunde ift oh⸗ 
ne diplomatifche Richtigkeit gedrudt: der Herausgeber 
fonnte fie nicht _felbft einfehen.) - . i 


) (Sich den alten Codex Traditionum Mattſeenſium in 


4 


charta pergamena, in 4.) 
R 


4 
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wurde bald von dieſer Seite, bald von Caufen durch die 
von Jaunsberg ‚, und bald von: Defterreich durch die von 
Wallſee mit Wlünderungen : und Brande heimgeſuchet; 
amd die Entfernung des Hochftiftes war zu groß, um den 
Bedrängten'fchleunige Hülfe zu Teiften. Das Hochftift 
Daffau entichloß ſich alfo, diefe Derrfchaft Anfangs ge 
gen 7008 Wiener Pfenninge an das Erzftift Salzburg zu 
verpfänden, und durch falzburgifche Beamte ( Friederich 
Bergbammier und nach ihm: Conrad Kuchler) verwal⸗ 
ten zu laſſen; endlich im -$; 1398: am Oſterndienſtage 
ſammt dem Gchloffe an Erzbifehof Gregor von Schenk 
auf immer und mit allen Nechteii „| Gerichten, Bogteyen, . 
Ehren, und Mutzungen (nur die Didcefan: und Patro: 
natsrechte ausgenommen ): für 15000 Pfund Wiener Bfen: 
ninge zu verkaufen, weiche Summe laut Quittung ‚;Paf 
ſau am St.’ Irgentag 1398” gleich berichtiget wurde *). 
Im Jerzas trat Herzog Heinrich in Baiern dem Erz 
biſchofe Eberhard ATI das wie immer weggekommene 
oberſte Halsgericht Im Iſengau über des Erzſtifts Unter: 
thanen im Pfleggerichte Neumarkt, Yrelcund Oetting, 
dann uͤber die Stadt und den Burgfrieden Muͤlldorf, 
und: zugleich ‚über die Herrſchaft Mattſee auf zo Jahre 
lang gegen Wiedereinlöfung für 10000 hungar. Gulden ab: 
welches er aber im: J. 1428 wieder einloͤſete. Das; Erz 
fift brachte 8 im J. 1431 unter Erzbifchofe Johann II. 
anf ein Neues, abermahl aber: gegen Wiedereinlöfung an fich. 

were 2. Dee 


* Quellen diefer Gefchichte find: Aventini öttingerifche und 
bayerifche Ehronifen, Adelzreiters bayeriſche Jahrbücher, 
Falfenfteins Gefchichte von Bayern, Irfings Gefchichte 
von Aftenöttingen, Hanſiz Tom. I., Liber Traditionum 
Mattfeenfium , und Nachrichten von -Juvavia. . . 
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Der naͤmliche Fall ereignete fih im 1442, ebenfalls 
auf Wiedereinlöfung. est war Stillſtand ohne neue Einloͤ⸗ 
fung von Geite Baierns bid 1481, im weichem Yahre 
Herzog Georg in. Baiern aus Rache, weil Erzb.. Friede: 
ih Johann von Gran einem kaiſerl. Privilegium -zu 
dolge 4 Pf. Mauth auf jedes Fuder Halleiner Salzes ge: 
fhlagen Hatte, nicht nur das. oberſte Halsgericht, fondern 
auch alle vogt⸗ und propftgerichtlichen Einfünfte mit Ges 
walt am ſich riß. Im J. 1488 gab das Erzftift die an 
dafielde verpfändeten Halsgerichte dem Herzoge ohne: allen 
Gegenerfag mittelſt Vergleichs zuruͤcke, um 4 dem Ery 
ſüͤſte bey Muͤlldorf entriſſene Aemter wieder zurück zu er: 
halten. Im J. 1509 kam es unter Erzbifchofe Keonard 
von Seite des Erzſtifts abermahl zum Kaufe des Halsge⸗ 
richts. Von diefer Zeit am: wurden mehrere. Comproms 
mißfhriften gewechſelt, wobey die Bifchöfe zu Freyſing 
und Augsburg erfiefene Schiedrichter waren. . Endlich kam 
es im J. 1527 zum Vergleiche durch eim errichtete Saas 
buch, und im 9. 1530 zu einer Erläuterung der an Bat: 
ern reſervirten Halsgerichtsfaͤlle: Mattſee wurde, als 
eine Herrfchaft und Fefte, dem Erzflifte Salzburg „‚mit 
Reis, Steuer, Muifterung, und allen andern gerichtlichen 
Obrigkeiten angehoͤrig⸗ erklaͤrt, außer dem Halsgerichte und 
der Ueberantwortung der Malefikanten, welche den Herzogen 
zu Baiern in ihr Landgericht Weilhard ( jegt Braunau.) 
mftehen ſoll. 60 Jahre bis auf Erzb. Wolf Dieterich 
blieb das Erzſtift im ruhigen Beſitze dieſer neuen Vertraͤge. 
Allein man gab nun dem Hals: oder Hochgerichte immer 

mehr Ausdehnung, fo daß verſchiedene erzbifchöflihe Ner 
galien dabey zu Schaden Famen. Man Elagte dagegen 
von Zeit zu Zeit bey dem Kammergerichte, und erhielt 
Mehrere paritorias plenas. Allein die gamge Sache verzog 


02 ſich 
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fih von Jahre zu Jahre, und. nun beraubt fie feit dem J. 
1616 auf Eammergerichtlicher Entſcheidung; indeffen das 
Erzſtift felbft ‚unter der nachfolgenden Negierungsverände: 
rung nach dem Tode Kırf. Marimilians Joſeph in Bai⸗ 
ern pendente lite. im Befigefich erhielt. Dieſem zu Folge 
befindet ſich das Erzftift Salzburg im Befige aller Ter: 
ritoriab⸗ Hoheitsrechte und Negalien, und uͤbet ſie bis auf 
die. befehränfte Eriminafjuftig ununterbrochen aus. Die 
Anfprüche-von Seite Baierns in Hinficht der Territoriab . 
rechte‘, einiger landesherrlichen Regalien, und des Juris⸗ 
dictionswefens, die daraus entſtandenen Colliſionen, Pro⸗ 
zeffe, guͤtigen Vergleiche, gewaltthaͤtigen Unternehmungen, 
hierauf ergangenen Reichskammergerichtlichen und Reichshof⸗ 
raͤthlichen Mandaten, und wie nun dieſe noch nicht beyge⸗ 
legte Territorial⸗Differenz mit dem Erzhauſe Oeſterreich 
beſtehe, findet man im den Nachrichten. von Juvavia Si 
314— 317. S. 4601 — 467. und in Freyherrn von Kreit⸗ 
mayrs Grundriß des zen ne — 
237: ©. 265. ° - 


Auch jegt noch entftehen zwiſchen — Pfleggerichte 
Mattſee und dem benachbarten k. k. Landgerichte Fried⸗ 
burg manche Colliſionen in Graͤnz ⸗/ und Jurisdictionsſa⸗ 
chen in dem mit Salzburgiſchen und Oeſterreichiſchen Un; 
ferthanen untermengten Amte Kochen, wobey auf beyden 
Seiten gegen jeden Schritt, der uͤber den zugeſi cherten 
Status ı quo hinausgeht, wacker proteſtirt, und das widri⸗ 
ge Verfahren auf den alten hergebrachten Standpunkt 
zuruͤckgewieſen wird. Was die dermahl im Pfleggerichte 
Mattſee beſtehenden Criminaljuſtiz⸗Verhaͤltniſſe betrifft, 
ſo muͤſſen in Kraft der mit Baiern errichteten Vertraͤge (in den 
Jahren 1527 und 1530) alle Malefiz- Verbrecher, die in 
dem letzteren Dertrage genau angefuͤhrt ſind, an das 

Aes 
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esgericht Weilhard (jetzt an Friedburg) ausgeliefert | 


werden. Dieſe Auslieferung gefchieht bey offenem. See zu 
Niedertrum mit einer ganz fonderbaren Feyerlichkeit: ins 
vom der Friedburgifche Beamte dem Mattſeeiſchen Pfle: 
ger bis an den Sattelbogen des Pferdes in den Ges hinein 
entgegen reifen, und die Akten von dem feßteren überneh: 
men muß. Mittler Weile wird der Maiefifant, derin einem 
kefondern Schiffe von dem Mattfeeifchen Amtmanne dahin 
geführet wird, dem Friedburgifchen: Amtmanne noch auf 
den See übergeben, und erft von legterem and Sand ae 
habt. Bey gefrornem See. gefchieht die - Auslieferung 
am Ketten: oder Rönigsbähl: =» Nach geendigter In— 
quifition ift in der Schrane zu Aſtaͤtt das Urtheil über 
den Verbrecher zu fprechen, dasſelbe nach Verſchiedenheit 


des Urtheils zu Aſtaͤtt bey der Köpfftätte, oder zu Pens 


zenberg bey dent Hochgerichte zu vollziehen, und diefe Be: 
firafungsart dem Pfleggerichte Mattfee durch ein Schrei: 
ben zu eroͤffnen. Zeiget "die Folge. der Inquiſition, daß 
der Verbrecher nach dem hochnothpeinlichen Nechte nicht 
Önne gerichtet werden, fo ift er dem — Matt⸗ 
ſee wieder zuruͤck zu liefern. u. Ä 

Diefes Pfleggericht wich in 6 aus eingethei⸗ 
let, als in das 


1. Amt mattſee, 


a Schleedof, om 
3. — — Öbertrum, . a 
4 — — Seebam, | | 


5. — Berndorf, 
6. ⸗— Lochen oder Loachen. 


Jedes dieſer Aemter wird in Obmannfchaften 
wege, Das. Amt: Mattſee zerfällt. in 4 Ob—⸗ 
mann⸗ 
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mannfchaften, die erſte, zweyte, die Hausflätter und 
Fiſcher; das Amt Schleedorf in 2, Obertrum im 
4, Seebam in 2, Berndorf in 4, und Kochen 
ebenfalls in 4. Alle dieje Obmannfchaften machen 
nad) hiefigem Finhöfungsfuße 431 Viertelaͤcker aus. 


Dörfer find im ganzen Pfleggerichte 17 : 


1) Mattfee, 2) Steffel, 3) Schalfham, 4) Schlee: 
dorf, 5) Dbertrum, 6) Absmann, 7) Muͤllbach, 8) Lo: 
hen, 9) Aſtaͤtt, 10) Ihannberg, 11) Petersham, 12) 
Babenham, 13) Kerchham, 14) Unterweißau, 15) Ober: 
weißau, 16) Berndorf, 17) Seeham. ! 


In dieſen befinden ſich: 
Bauernhoͤfe 503 
Kleinhaͤusle . . 175 
Mierhleute oder Inwohner 220. _ 


Beamte find der hochfuͤrſtl. Pfleger, Kaftens 
und Ungeldsinfpectdr (jegt Hr. Johann Bapt. vo 
Mayern) und der hochfuͤrſtl. Kaftner, Ungelder un 
Gerichtsfchreiber (jegt Here Johann Martin) nebft 
dem untergeordneten Sthreiber, und übrigen Gerichtss 
perſonale. *) —F 


Die 


0 

*, Es iſt ſehr merkwürdig, die Reihe der hieſigen Beamten 
non 1546 big jetzt zu kennen. Hier iſt ſie: Vom Jahre 
1546 — 1580 Gregor von Kienburg von Kottingbrunn, 
hochfuͤrſtlicher Rath, Pfleger und Kaſtner. Vom J. 1581 
1583 Anton von Roß, hochf. Rath, Pfleger und Kaſt⸗ 
ner. Vom J. 1584— 1597 Georg Trauner von Adels 
ftätten. Vom J. 1598 — 1599, Sebaſtian Schettinger. 
‚Won IJ. 1600 1601 Johann Kizmagl. Vom I. 1602 — 
1606 David Eßlinger. Vom I. 1607 — 1624 Wilibald 
. Ä Folk— 
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Die Geiſtlichen diefes Pfleggerichts : gehören in 
dreyerley Kicchfprengel, den Paſſauer, Salzs 
burger , und Linzer, Unter den Paffauer gehöret 
das Collegiarftift zu Mattfee felbft, welches aus einem 
Propfte, aa und 12 Capitularen beſteht, deren 

Namen 


Folkhammer. Vom J. 1625 —ı638 Andre Bernhard 
von Bornthall, Truchſeß und Hauptmann. Vom J. 
1639 — 1643 Georg Vogl von Bleibenſtall, hachfuͤrſtl. 
Kath und Oberſtlieutenant. Vom J. 1644— 1649 Jo⸗ 
hann Jakob Auer, Landmann und Hauptmann. Vom 
J. 1650 — 1663 Peter Haas, Truchſeß und DOberfiwacht- 
meifter. Vom J. 1664— 1666 Johann. Georg Schaf: 
mann. v. Hammerle, hochf. Kath. Vom J. 1667 — 1683 
Johann Franz Schafmanı. Vom J. 1684 — 1665 Chris: 
ſtoph Bauernfeind von Eis, Kath, Truchſeß und Haupt- 
mann. Vom 3. 1696 — 1703 Franz Adam Gottlieb 
Freyherr von Prank und Seeburg, Salzburg. Kaͤmme⸗ 
rer, Kath und Landmann. Vom J. 1704 — 1709 Ehri» 
fiian Adam Grimming von Niederrain, Kath und Land» 
mann. Vom J. 1710 — 1742 Johann Ernft Diepold, 
Kath. Vom J. 1743 —ı75ı Wolfgang Franz Anton 
Graf von Ueberader, Salzburg. Kämmerer, Hoflam- 
merrath und Landınann. Vom J. 1752 — ı783 Johann 
Joſeph Ferdinand Kammerlohr von Weiching, wirklicher 
Hofrath und Landmann. Vom J. 1783 — 1784 Gigiss 
mund Chriſtoph v. Pichl, Hofkammerraih Landmann 
und Pfleger zu Teiſendorf, als Pflegsadminiſtrator. Vom 
J. 1784 — 1785 Ferdinand von Pichl, wirklicher Hof⸗ 
rath, Landmann und Pfleger zu Reumarkt, hier als 
pflegsadminiſtrator. Vom J. 1785 — 1789 Joſeph von 
Grembs. Vom J. 1789 — 1790 Johann Marlin als 
Interims-⸗Beamter. Vom J. 1790 — 1792 Joſeph Schloß: 
gangl von Edlenbach, hochfuͤrſtl. wirkl. Hofrath. Vom 
J. 1792 bis auf gegenwärtige Zeit ber oben ſchon ers 
wähnte Johann Bapt. von Mayern. 
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Dahmen man im Schematifmus der Pafjauifchen 
Didcefan z.Geiftlichfeit S. 17 —ı9 findet; wovon 
ſich aber nur der Dechant und. 5 Kapitularen in Mattſee 
befinden ,. deren jeder fein eigenes Hausnebit einem Gars 
ten beſitzt. Diefes Stifte führe einen Wappenkalen⸗ 
der, und ein Kapitelzeichen an einem lichtblauen Ban⸗ 
de. Es ift mit vielen Privilegien begabt, welche es 
auch zu Folge Receffes vom J. 1690 behauptet... Uns 
tee Erzbifchofe Sigismund von Schrattenbacdh erfolgte 
im J. 1769 eine Beftimmung, wie man fi bey 
Sperren und Inventuren von Einwohnern und privile: 
girten Haͤuſern zu verhalten habe, Das Stift harfehr 
viele Unterehanen in Defterreih. Im Salzburgiſch. 
Pfleggerichte Mattſee beſitzt es 145 Bauerngüter, 
wovon ihm die meiſten mit Freyſtiftsgerechtigkeit un⸗ 
terworfen ſind. — un es N 


‚ Unter die Curatie der Stiftskirche gehoͤren nur allein 
die hochfuͤrſtl. Beamten und ihre Familien. 


Zu dem Paſſauiſchen Dekanate Mattſee gehoͤren 
1) der Pfarxvikar zu Obertrum, 2) der Pfarr⸗ 
vikar zu Seeham, 3) der Expoſitus zu 
Schleedorf. | ) 
zu dem Salzburg. Dekanate Aefjendorf 


der Pfarrer zu Berndorf, nebft einem Cooperas 

tor und einem Coadjutor, der zugleich Kate: 
chet iſt. — | 

Zu dem Linzer Dekanste Bifcheldorf | 

„Der Pfarrer zu Lochen, nebft einem Cooperator 
. und einem Coadjutor. | 


Die Volkszahl diefes Pfleggerichts beſtimmt ans 
zugeben unterlag noch immer vielen Schwierigkeiten, 
weil die Gemeinden zu fehr zerftreut liegen, und größs 
ten Theils in auslaͤndiſche Kirchſprengel — * | 

| Folg⸗ 
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in deren Pfarrbezirfe 


eingefandt worden, und 
u er | 


gepfarret find, mit Hin 
ziemlich erfchöpfend z 


g der ausländifchen 


- Plegzund Landgericht Mattfee, 


Folgende Bevölferungstabelle ift im Jahre 1793 von 


der ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit, 
Salzburgiſche Unterthanen ein 


weglaſſun 
ſcheint ſo 
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— Die Anzahl dee Bewerbefübrenden ft fols 
gende : 

17 Huffchmiede, 34 Müller, 8 Walk/ und Oehlſtampfer, 
8 — 8 Bäder, 5 Braͤuer, 3 Bader, 3 Metzger, ı 
Schloſſer, 9 Saͤgemuͤller, ı Färber, ı Lederer, ı Lohftam: 
pfer (eine Malzmühle und eine Schleifmühle werden gegen: 
wärtig nicht betrieben) 6 Faßbinder, 24 Schuhmacher, 
6 Wagner, 143 Weber, 5 Leinwandhändler, ı6 Kram: . 
mer, 6 Brodfäufer, ı Glaſerer, ı Klampferer, ı Mah⸗ 
fer, 2 Maurermeifter, x Sattler, 37 Schneider, 3 Tiſch⸗ 
fer, 4 Zimmermeifler, 4ı Fifcher, 25 m. Pe 
Mafenmeifter. 


Schulen — ſich im Pfleggerichte 6 ; näms 
ih zu Mattſee, Trum, Schleedorf, Seebam, 
Kochen und Berndorf. Die erfteren 5 ftehen nur 
unter der hofraͤthl. Jurisdiction, weil fie in fremden 
Kirchſprengeln liegen; nämlich die erfteren 4 im Biß⸗ 
thume Paffau, und Lochen im Bißthume Enz. Nur 
die Schule zu Berndorf allein fleht unter der vereinigs 
ten Leitung des Confiftoriums und Hofraths von Salz: 
burg. In Berndorf und Kochen wird die neue 
Lehrmerhode mit dem beften Erfolge- beobachtet; auch 
werden jährlihe Prüfungen gehalten. In diefen 
beyden Orten befteht eine — Schufe ‚ fo wie 
fih überhaupt diefe zwey Schulen fehr zu ihrem Vor⸗ 
theile auszeichnen. An der Schule zu Berndorf ift 
ein Salzburg. Seminarift "angeftelle; an der Schule 
von Loachen aber ein Cantor, der bey dem kaiſerl. 
Schullehrer/-Inſtitute geprüft worden ift, weil diefe 
Schule von Defterreich angefprochen , und bie Diree⸗ 
tion derſelben behauptet wird. 


Merkwuͤrdige Gebdude. 
a) Rirchen. 
| ı) Die 


 Pileg-und Landgericht Mattſee. 267 
1) Die Stiftefirche zum h. Michael zu Mattfee 


ein altes, unanfehnliches Gebäude, das aber mit einem 
Thurme und Portale von Quaderſtuͤcken in großem Baus 
fiyle verfehen iſt, welche vor ungefähr 30 Jahren für ei 
nige und 30 taufend Gulden erbauet worden find, und 
die alte kleine Stiftskirche gleichfam zu Boden drücken. 
Der Thurm hat. eine Uhr mit 4 Uhrfchilden nach allen 4 
Seiten, und ift mit Kupfer gedeckt. An der Außenfeite 
diefer Kirche lieft man auf einem Marmor folgende Auf: 
ſchrift: 

Thaſſilo Dux primum 

poſt Rex Monachus ſed 

ad jmum Mattſee fundavit 

plura que templa ornavit. 


Dieſe Kirche iſt 1276 durch ein in dem Hauſe eines 
Geiſtlichen ausgekommenes Feuer nebſt den umherliegen⸗ 
den Haͤuſern ganz abgebrannt. 


2) Die Pfarrkirche zu Maꝛtſee. 

3) Die Rirche zum h. Stephan zu Schleedorf 
eines der aͤlteſten Gotteshaͤuſer im Gerichtsbezirke. Es 
gehoͤrte ehedem als Filialkirche zux Pfarre Lochen; im 


J. 1786 wurde es aber von derſelben getrennet, und mit 
einem eigenen Vikar verſehen. 


4) Die Pfarrkirche zu Obertrum. 
5). Die Rirche zum h. Johann zu Seeham. 

im 3elbof. Fönigliche Aapelle (Capella regia) 
Diefe gehört der hochfuͤrſtl. Hoffammer zu Salzburg, 


und wird vom dem Pfarrer zu Mattfee verfehen: fie ift 
durch 
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durch ein daſelbſt befindliches wunderwirkendes Frauenbild 
zu anſehnlichen Kapitalien gekommen, und erhaͤlt noch 


immer gute Zufluͤſſe. 
Dieſe 6 Kirchen gehoͤren in den Paſſauer Kirchſprengel.) 


7) Die Pfarrkirche zu Berndorf. 

3) Die Rapelle zur h. Anna, ebenfalls zu Bern⸗ 
dorf. 

(Gehoͤren in den Salzburgiſchen Kiccforengel. J 


9) Die Pfarrkirche zu Kochen. 

( Seitdem das Innviertel, und mit diefem and) der Baieri- 
{he Antheil der Pfarre Lochen an Defterreich gefomz _ 
men ift, iſt auch diefe Kirche, fo wie die Pfarre, von 
dem Paffauer Kicchfprengel — und dem Linzer 
untergeordnet worden.) 


” 10) Die Rirche zum h. Johann zu aſttt. 


b) Uebrige Gebaͤude: 
(gehört in den Linzer Kirchſprengel.) 
ı) Der Dedautshof, 

ein fehr anſehnliches Gebäude. 
2) Die 5 Canonicals Häufer. 
3) Das Kammeralhaus, welches der Gerichts⸗ 
ſchreiber bewohnet. 
Das Hofwirthshaus. 

5) Das hochfuͤrſtliche Schloß Martfee: 5; 

Diefes Schloß fteht auf einem Felſen, der von dem 
See umfloſſen wird, und eine Art von Halbinſel bilder‘ 
Unter denſelben vaget ein aus Quaderſtuͤcken erbauter 
Schauthurm empor, von dem eine hohe Feſtungsmauer 
ſich bis an den Fuß des: Felſens abwaͤrts zieht. Dieſer 


— beherrſcht die ganze Gegend weit umher) Im 
Schloſſe 
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Schloße wohnt nun der Pfleger; auch die Pfleggerichts⸗ 

kanzley und das Archiv befinden ſich hier. — Bon der 

Entfiehung diefes Schloffes, wie auch: von Erbauung des 

Thurmes, und der. übrigen Schloßgebaͤude gibt. das ger 
ſchriebene Chronicon.Mattfeenfe mehrere Aufſchluͤſſe *) 

| Die 

) Circa anno Domini Millefimo ducentefimo ex ve- 

ridica narratione relata audivimus, & Patres noftri 

| annunciaverunt nobis de origine caftri feilicet 

Mattſee, quod fitum eft prope Monafterium, quod 

wontieulus .faxeus five lapideus, ubi nunc eft lo- 

‚ tus caftri, fuit olim&quorundam nobiliüm Henrici 

E Statmari, locum habitationis habentes in Schlee- 

" dorf juxta Ecclefiäm ſancti Stephani ;’ qui‘ locum 

fecuritatis quaerentes, füper dito faxeo monticulo 

in extremitate loci fituato, quod' ad 'Graharium 

conftituentes dehinc habitaculum äliud lapideum, 

quod in Procefiu“temporis Domus Dominorum eft 

nuncupatum, ibidem a dexteris, ubi nunc eft tur- 

ris locata, conftruxerunt, et ut: praedi@tus habita- 

tionis locus ab omni''adverfitatis. incurfu fecurior 

exifteret, circumvällaverunt vallis, feu palis per- 
acutis ligneisi, quod in vulgari — Planfen  dicitur, 

'habitantes ibidem in multis- Poffeflionibus circa lacum 

&zmontem, qui Haunsberg dieitur, ſicque regebant 

per multa tempora dictum locum,.poft haec prae- 

dicta bona vertditioni : expofita fuerunt ‚per dictos, 

diverfis Nobilibus, feilicet Noppingarüis, Schelariis 

& Nusdorferüs;, tenentesin feuda praefata bona, eo 

modo , quo nunc a Domino Epifeopo Patavienfi in 

- fegdo. continentur, ficut plenius continetur fupra 

in 


* 
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Die: vorzüglichften Waͤlder in — Mleggerichte 


fin: 

1) Der Freyforft Yuchberg ‚ weicher gegen Mittag 
liegt, mit Tannen, Buchen, und einigen Fichten bewach: 
fen ift, und gegen ı ı/2 Stunde im Umkreiſe hat. 


2) Der. 


in litera de commutatione hujus territorii fa&ta 
per fan&tum Henricum Imperatorem cum Epifcopo 
Patavienfi Perngero pro Decimatione in Weilhardo, 
guae nunc exſpectat ad Ecclefiam Ranshofenfem. 


Primum autem. fundator & conftructor Caftri,, 
cui Nomen..Henricus , in Auftriam veniens ibidem 
diem claufivit extremum fine haeredibus & liberis 
decedens,. caftro & lacu cum attinentiis, & rediti- 
bus ad Dominum Epifeopum Patavienfem. devolutis, 
nec immerito, quia jus proprietatis territorii & fun- 
di ad ipfum penitus pertinebat. 

Anno Milleſimo, ducentifimo, octuagelimo 

quinto. 

Pt elapſo non multo tempore Dominns Wern- 
hardus. felicis . recordatiönis, Epifcopus Patavienfis 
turrim a terra exaltavit,. plurima:que aedificia caftri 
utilia ethonefta fieri ordinavit.: Demum diverfis no- 
bilibus-prope lacum reſidentibus, et absqueiliberorum 
propagine et haeredum fructu ab hac Juce.:migranti- 

. bus bona ipforum plurima, ac poſſeſſiones 'variae, 
quae in .feudo habuerant, funt ad Ecclefiam Pata- 
vienfem & ad Dominum Epifcopum devoluta & 
praedicto caftro; deinceps. refervata. | 

lbidem de Ecclefia pärochiali in: Egglsberg, per 
quemdam Epifcopum Patavienfem ſervitium fuper- 

ad- 
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2) Der Freywald am Tannberge, mit ſichten, 


Tannen, und einigen Buchen bewachſen. 


35 Der Freyforſt Schweiber, an der kaiſerl. Mal: 


dung gleichen Namens gelegen; hat ungefähr r ı% Stun: 
de im Uuiereife , und befieht aus Tannen und Fichten. 


4) Der Freyforſt Schalcherau, am kaiſerl. Forſte 


gleichen Nahmens gelegen, ı ı/2 Stunde im Re 
groß, und mit Fichten und. Zannen bewachfen. 


Außer diefen gibt es noch einige beträchtliche Freygelacke, 
oder ſolche, wohin die Unterthanen unter der Auf⸗ 
ſicht der Unterwaldmeiſter zur Faͤllung — — 
bedarfes nae: werden. 


Be En 
3 

additum eft Annonae, feilicet feptem Schaffa Spligi- 
nis, & urdecim Schaffa avenae Sallsburgenfis men- 
furae. \ 
Item reverendus idem Prificeps, Wernhardus 
Epifeopus Patavienſis, cujus memoria in benedictio- 
ne eſt, poſtquam plüra. caftri aedificie, & multa 
alia feliciter confummavit,/atteiidens;'quod fcriptum 
eft, "qui feininat in benediktionibus; in benedictio- 
nibus Gmetet, temporalibus ſtructuris eompletis, 
ſpiritualia quaerens charismata, exereens in: corpore, 
aeterna perquirens mente Ecclefiam ſancti Michaelis, 
fuisque. Miniſtris eupiens pro commodo complacere, 
conftituit tranquillum &, „peeificum ftatum ‚Canoni- 
cis ibidem degentibus'decernens, & ftatuens, hallum 
caftellanum feu Judicum . officiaiumque caftri de 
cetero moleftias aliquas inferre debere s libertätem- 
que plenariam in domibus & in curiis, ganonicorum 
liberaliter donavit. | 
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In dieſem Pfleggerichte iſt keine Alpe; alſo auch 
der Viehzuͤgel nicht ſehr betraͤchtlich; ob man gleich einigen 
Viehhandel nicht ohne Nutzen treibt. Ueberhaups ſcheint 
die Natur dieſe Gegend etwas ſtiefmuͤtterlich behandelt zu 
haben. Der groͤßte Theil des Pfleggerichts iſt bergicht, 
und von geringem Ertraͤgniß; da die Erde ‚im Allgemei⸗ 
nen genommen, nur 3 oder afach zurüdgibt. Werfchiede: 
ne große Erdfirecfen r nd Sumpf‘, oder” lockerer, naffer 
Morgrund. Nur die Strecke des Amtes Lodhen; welches 
durchaus mit Faifert. Unterthanen untermengt it, ift flach, 
und. gutes Ackerland. Alles deffen ungeachtet erzeugt doch 
diefer ganze Bezirk immer: fo: viel’ Getreid, als er zum Un: 
terhalte feiner Bewohner bedarf; und die meiften Jahre, 
wenn die Schloſſenwetter, welche diefe Gegend fehr oft 
befuchen, nicht zu zerftörend find; noch einigen Ueberſchuß. 
Die vorzuͤglichſte Ausbeute gibt hier der Haber, welcher 
auch in fehr großer Menge angebauet wird, und am 
— BR 


— find bier — — DberGer oder ber 
teummer: Gee,. 2) der Mattfee, oder Unterſee (dieſe 
beyden Seen meflen 2 Stunden im Durchfehnitte,, und 5 
Stunden im ‚Umfreife) ,..3) der Gramfee, melcher. durch 
einen. gegrabenen Kanal mit den genannten 2 Seen in 
Verbindung ſteht, 2 die 4 Kleinen IR 

In allen biefen. Seen befinden. ſich — dehten, 
J Brachſen, Rheinanken, Schleine ꝛc. Das Recht, das 
rin zu fiſchen iſt in foßenannte ı3 Seegen. abgetheilt, 
weldye erbrechtlich uͤberlaſſen werden. Man zaͤhlt hier 

50 Fiſcher, die nach der Salzbur giſchen Fiſchordnung 

ihr Fiſchrecht ausüben, und die Verbindlichfeit haben, 


die Fiſche nach Hofe in bie —— zu liefern, 
und 
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und das, was bey Hofe nicht angenommen wird, auf 
dem Fiſchmarkte zu verfaufen. 


Die vorzüglichften Bäche find: 1) die Mattich, welche 
ans dem Gramfee ausfließt, einige Mühlen von Salz: 
burgifchen Ortfchaften in Gang fest, und dann außerhalb. 
Uttendorf im Innviertel in den Brunnbach ſich ergießt. 
2) Die Achen oder Ache, welche von Egelfee ansfliet, 
das Amt Schleedorf durchläuft, und fich im Neumarfter 
Bezirke in die Fifchache ergießt. Die übrigen Bäche find 
nur periodifch. | 


- Straffen find 4. 1) Die Straffe von Maͤttſee 
nah Salzburg; dieſe allgemeine Gerichtöftraffe ift die 
vorzüglichfte diefes Pfleggerichts ; indem fie die Verbindung 
desſelben mit der Hauptfiade Salzburg unterhält: fie 
fängt im Dorfe Mattfee an; läuft in einer Strece von - 
anderthalb Stunden bis zu einem Bauer im fogenannten 
Rauhbuchet fort, wonach die weitere Strecke derſel⸗ 
ben der Aufficht des Pfleggerichtes Neumarkt obliegt. 
2) Die Straffe von Berwang über Seeham nad) 
Trumm; dieſe fängt in der zur Hälfte Faiferl. und zur 
Hälfte Salzb. DOrtfhaft Berwang an, und läuft durch 
die Nemter Berndorf, _Seehbam, und Trumm ‚bis 
zum Dorfe-Trumm, außerhalb. deffen fie in die Mattfeer 
Hauptftraffe übergeht: durch dieſe Straffe wird der weils 
liche Theil des Pfleggerichtes mit der Hauptſtadt in Ver⸗ 
bindung gebracht. 3) Die Strafe von Berwang über 
Berndorf nach Seehbam und Trumm. Diefe fest 
den weftlichen Theil des Pfleggerichtes fowohl auf der Des 
ferreichifchen als Trummer und Seehamer Seite mit 
dem beträchtlichen Dorfe Berndorf in Verbindung. 4) 
Die Straffe von Maͤttſee über Schleedorf nad 

S | NMNeu— 
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Neumarkt. Sie fängt zu Mattfee an, und führt über 
Schleedorf bis an die Gränze von Neumarkt. 


Aautben. und Zölle find in diefem Pfleggerichte 
keine. 


Volkscharakter. Zwiſchen den Bewohnern des 
Buch-Tann- und Haunsberges, und jenen der Fläche iſt 
ein-auffaltender Unterſchied. Die erfteren find meiſtens 
wohlgebaute, frifche Leute von gefunder Gefichtöfarbe ; 
lestere aber gerade das- Gegentheil. Die Männer fehen 
plump und finfter aus, und die Weiber haben falbe Ge; 
fichtöfarbe, und werden gemeiniglich in den dreyßiger 
Fahren fchon runzlicht. Die Bewohner der Dörfer Matt: 
fee, Seeham, und Trumm fehen größten Theile etwas 
blöde aus, und leiden vielfältig an Falten Fiebern, woran 
die. naſſe GSeeluft, und die faulen Ausdünftungen der na 
ben Moorgründe Urfache find. Ben allem dem erreichen fie 
doch größten Theils ein hohes Alter. Im Allgemeinen find die 
Bewohner diefes Pfleggerichtes gute, offene, aber etwas 
trübfinnige Leute, nicht fehr zu Mißtrauen oder Argwohn, 
am Alterwenigften zu Gewaltthätigfeiten aufgelegt. - Große 
Verbrechen, fo wie große Tugenden, wozu Geift und 
Schwung erfordert werden, trifft man bier felten a. . 
Eheliche Treue ift durch die Nähe der Hauptſtadt micht 
vermindert worden: man findet bier viele, reichlich ge: 
fegnete, friedliche Ehen. Dagegen werden uneheliche Kin: 
der in fehr mäßiger Anzahl erzeuget: die Schande einer 
unehelichen Geburt, und Furcht vor den Ernährungsior: 
gen wirken mächtig auf die Enthaltfamfeit der hiefigen 
Dirnen. Ueberhaupt findest man hier fehr viel religiöfes 
und moralifches Gefühl. 


‚ Befon: 
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Die gewöhnlichen Spiele und Beluſtigungen der hie⸗ 
ſigen Einwohner ſind Scheibenſchießen, Pferderennen, 
Wettlaufen und Eisſchießen. 


Ihre Sprechart iſt ganz die der angraͤnzenden, ehe⸗ 
mahls Bayeriſchen, itzt oͤſterreichiſchen Nachbarn. Ueber⸗ 
haupt herrſcht hier der eigentliche grobe Landton der hier: 
lindifchen Flachlaͤnder. Es Eonnte auch Fein befferer in 
Umlauf fommen, da die Landfchulen fich immer in ei: 
nem fehr elenden Zuftande befanden. | 


.  Erträgniß im.-Allgemeinen. Diefes Pfleg: 
eticht kann ſowohl wegen geringer Fruchtbarkeit des 
dens, als wegen vieler Eingriffe in die Iandesherrs 
lien Regalien Feines der einträglicheren des Erzfliftes 
ſeyn. Sb man gleich viele Spuren von Ynduftrie 
findet; fo befinden fich doch im ganzen Bezirke kaum 
12 reiche Familien; zwar auch wenige Darbende; die 
meiften aber im feligen Mittelſtande zwifchen Armuth 
und Reichthum. | 


Al. Das Pfleg⸗ und Landgericht Huͤtten⸗ 
ſtein, oder St. Gilgen. 





Dieſes Pfleg- und Landgericht, das vor Zeiten 
nur unter dem erfteren Nahmen Sürtenftein, von dem 
Schloße diefes Nahmens; befannt war, und erfl fpäs 
ter auch den Beynahmen von dem Kirchenpatrone des 
Ds, dem h. Aegydius ( St, Gilgen *) erhielt, ift 
a 892° unges 
) Wan findet diefes aus Aegydius verderdte Wort in meh» 

reren Gegenden Oberdeutfchtandes. Auf eine ähnliche 
. Weife haben die Franzofen es in Saint Gilles abgekürzt. 
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ungefähr 5 Stunden lang, und 3 breit; es graͤnzet 
gegen Norden und Oſten an das k. k. Pfleggericht - 
Wildenfiein, gegen Welten an das Galjb. Pflegge⸗ 
richt Wartenfels oder Thalgan, und gegen Süden an 
das Salzb. Pfleggericht inner des Gebirges, die Abbs 
tenau. Hier herrfcht den größten Theil des Jahres 
hindurch die gefündefte, reinſte Luft. Bon großer 
Sterblichkeit weiß man feit Mannsgedenfen nichts; 
auch gibt es hier fehr viele alte Leute, 15 


Der Aberfee (Abria Lacus) heute St. Wolfgan⸗ 
ger See, und die umherliegenden Gegenden ſind ſchon 
unter den Agilolfingiſchen Herzogen Bayerns dem Erzſtifte 
geſchenket worden *) Das Schloß. Hüttenflein erbaute 
GErzb. Friederich im J. 1329, wozu ihm ein gewiffer Alb: 
recht Zapf zo Pfund Salzburger Pfenninge vorgefchoffen 
hatte: der Erzbifchof verpfändete ihm dagegen fein Gut 
und Segen zu Vorſthub bey dem Aberfee.: 


Die politiſche Eintheilung diefes Gerichts iſt, 
wie mehrerer des Erzftiftesin Rügate, wovon es ıı zähz 
let: ı) Dorf, 2) Keim, 3) Polling, 4) Win: 
Eel, 5) Ried, 6) Gfehwandt 7) Gſchwendt, 
8) Hilzing, 9) Ed, 10) Eigen, ı1) Burgau. 

Beamter ift hier nur einer — ein Pfleger und 
Ungelder (jegt Hr. Joh. B. von Berchtold Sons 
nenburg ) nebft dem untergeordneten Schreiber » und 
Gerichtsperſonale. 


- * Bor Zeiten waren hier ein Pflegsfommiffar und ein Ge⸗ 
sichtsfchreiber. | \ 


Geiftliche: 1) der Vifar zum h. Aegydius im 
Dorfe St. Gilgen, nebſt einem KHelfprieiter, und 
2) der Vikar zum h. Sigismund am N 

— = | elf 


*) Nachricht von Juvavia S. 352. 
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Helfprieſter: bende ſtehen unter dem Defanate Reflen- 
dorf. J 
An das Bifariat zu St. Gilgen find aus den oben ange- 
führten Rügaten die erften 6, in das am Schober die 
folgenden 4, und das ııte, nämlich das Burganer 
Kügat zur Hälfte, das it, das Dberburgauer nach 
Mondſee, und zur Hälfte, oder das Unterburgauer nach 
Unterach gräflih- Khevenhüllerifcher Herrfchaft in Ober: 
öfterreic) eingepfarrt. 


Diefes Gericht zähle 2 Schullehrer,, einen zu 
St. Gilgen, und den zweyten zu St. Sigismund 
am Schober. 

Ortfchaften find in diefem Gerichte Feine außer 
dem Dorfe St. Gilgen. Alles übrige ift zerftreut.. 
Man zähler überhaupt 

ganze Bauernhöfe (hier ganze Bauern 


genannt ) a Sa — — 109 
halbe Bauernhöfe . » . . 33 
Kleinhaͤuschen. . W 80 
Halbhaͤuschen. > 71 
Viertelhaͤuschen *) » 0. . 9 

Unter 


", Ein ganzer Baner wird insgemein jener genannt, welcher 
30 — 40 Rinder nad Befchaffenheit der Größe feines 
Gutes überwintern, oder im Stalle über Winter füt- 
tern kann, oder wohl gar ,ı 1/2 Auftriebalpe, nebft 
Heim » od DVoralpen, die man auch Aften nennt, 
auch 60 bis 70 Tagbaue befiset. Doch ift auch diefe Ane 
nahme nicht durchaus gleih. Der BRleinhaͤusler befigt 
ein Haus, oder ein Häuschen allein, und größtentheils 
nur eine Kuh. Der Galbbäusler befist nur den ‚halben 
Theil eines ſolchen Hauſes, und der Diertelhäusler nur 
den aten Theil davon. Nach Proportion der Abgaben 
gibt 3. B. der ganze Bauer ı fl., der halbe 30 Kr., der 
Kleinhäusler 15, der Halbhänsler 7 1/2, der Viertelhaͤus⸗ 
ler 3 Kr. 2 Pfenn. 
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Unter die ganzen Bauernhoͤfe wird auch das 
Schnedizeniſche Braͤuhaus Lueg gezaͤhlet, wovon 
unten ausfuͤhrlichere Meldung geſchieht. 


Volkszahl. Das Vikariat zu St. Gilgen 
zählte im 9. 1793 an Communicirenden 958, und 
an Nichteommmnicirenden 197 , in allen 1155 Seelen; 
das Vikariat zu St. Sigismund am Schober, 
621 Commun. und 141 Nichtcommun., in allen 762 
Seelen. Die nah Mondſee und Unterach einge: 
pfarrten Burgauer beliefen fih auf 40 Communic. 
und 20 Nichicommunic. oder auf bo Seelen: alfo 


In allen Communic. 1619 
Tlichtcommunic. 358 
Ganze Volkszahl 1977 


f Gewerbsleute find in diefem Pfleggerichte fol: 
gende, 
1 Glagfabritant, (moon weiter unten ausführliches 
ve Nachricht gegeben wird), 15 Mauthmüller, welche als 
le die-Schwarzbäckerey treiben, 5 Weißbäder, 2 Metz— 
ger, 3 Krämmer, 4 Wirthe, 7 Kleinbierfchenfen, 3 
Schmalzhändler, 6 Käfehändler, ı Wundarzt, ı GSatts 
ler, ı Klampferer, 1 Maurermeifter, 5 Hufs und Das 
ckenſchmiede, 6 Schuhmachermeifter, 5 Webermeifter, 
welche nur Leinwand weben , 9 Schneidermeifter, ı Tifchs 
lermeifter, z Wagner, 9 Zimmergefellen, ı Holz: und 
Eifenuhrmacher, ı Spiß s und Schlingenhändler (die 
Spigen und Schlingen werden auch hierorts fabrizirt ) ı 
Rechen sund Gabelmacher, 9 Fiſcher, eine große Menge 
Holzknechte. 

Maͤrkte oder Kirchtage find in dieſem Gerichte 
r) am Sonntage nach dem Fronleichnamsfefle. 2) Am. 


‚ Bortiunkulatage. 3) Am Sonntage nad) Aegydi, oder am 
eh | Aegydi⸗ 
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Aegydifeſte feibft, wenn es auf einen Sonntag fällt. 4) 
Ein Viehmarkt am 26. Sept., wenn aufdiefen fein Sonn 
tag fällt, (font einen Tag darnach) an dem auch andere 
Krammer verkaufen. 


Merkwuͤrdige Gebäude. 
a) Kirchen. 

1) Die Bifariarsfirhe zum h. Aegydius im 
Dorfe, | 
eine gewöhnliche Landkirche, mit einem Freythofe umge⸗ 
ben, worin eine gutgemauerte Todtenfapelle auf Koften 
des Erbauers, des St. Gilgner Glafermeifterd Franz 
Shmaiß, fteht und unterhalten wird. 

2) Die Vifariatsficche zum h. Sigismund am 
Schober, | | ea 
eine auf Koften des Erzbifchofd Sigismund von Schrat: 
tenbach zierlich und flarf erbaute Landfirche. 

3) Die ft. Wolfgangskirche auf dem Berge 
Zalfenftein zur Mordfeite des fl. Wolfganger oder 
Aberſees, | | 
ein Eleined, aber wegen der zahlreichen Walfahrten, mels 
He dahin gefchehen, berühmtes Kirchlein, worin im Fruͤh⸗ 
jahre einige. Birt: und nach der Uerndte im Herbſte einige 
Danfmeffen gelefen werden. Es ift eigentlich der Pendant 
zu der reicheren, u. von der Ferne fehr befuchten Wallfahrts⸗ 
kirche im öfterreichifchen Markte ft. Wolfgang; befindet 
ſich in einem ſchauerlichſchoͤnen Wildniß; und hat auf Seis 
te des Eingangs -eine gemauerte Wand mit wenig Das _ 
Yung ; das übrige deffelden macht die Felfenhöhlung aus, 
in die ſie vertiefet it. In dieſes Kirchlein führt eine Deffs : 
Nung „wodurch jedermann, groß und Klein, dich und mas 
ger, gehen kann, doch keiner, ohne auf irgend einer Seis 

\ te 
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te fich zu fireifen. *) Man zeige fih unweit davon eine 
zweyte größere Oeffnung in den Berg hinein, durch welche 
der heil. Wolfgang während feines Hierfenns bis and En: 
de des Berges, oder an die fogenanute Falkenfleiner Wand 
gegangen ſeyn, und dafelbit hinab, durch ein Loch heraus, - 
über den AUberfee den Segen gegeben haben foll, wie man 
ſich des Breiteren in feiner Legende erfehen kann. In der 
Nähe des Kirchleins befindet fih eine wohlerbaute Einfies 
deley, worin 2 Einfiedler ihre Tage zu Ehren des heiligen 
Wolfgang im Muͤßiggange verleben. Hin und wieder find 
auf diefem Berge einige Kapelichen zerfireut, worin einige 
der größeren Wunderwerke des h. Wolfgangs durch fchlechs 
te Gemählde verewiget find, 3. DB. wie er mit feinem 

MWanderftabe aus einem Felfen Waſſer fchlägt (das bier 
quellende Wafler wird noch heutige Tages in mehreren 
taufend Flafchen von den Wallfahrtern ald Mirakelwafs 
fer wider Augenfchmerzen, und Viehbeherungen nach Des 
fierreih, Bayern und Böhmen getragen) wie der Teufel 
dem Heiligen mit Einftärzung des Berges droht; und mie 

der Heilige eine Hacke eine Stunde weit von fih wirft, 
und was dergleichen Dinge mehr find, die der ehrliche 
Landmann wohl glauben muß, weil er fie gemahlt und ges 
druckt vor Augen hat, und von der Kanzel predigen hört. 
In dem Wolfganger See befindet fich auf einem herz 
vorragenden Hügel, oder Selfenftücke eine Eleine Rapelle, 
zum Dchfenfreug genannt, welche ein Megger vor langer 
Zeit aus Dankbarkeit erbaute, geil ihn ein in: den 
See hinabgefprungener Ochs, den er nahe vorbey ger 
trier 


*, Diefe Deffnung bat eine Art von natürlicher Krümmung, 
welche diefe Wirkung unfehlbar bervorbringen* muß. 
Der abergläubifche. Bauer macht dennoch großes Aufheben 
aus diefer Armfeligkeit. 
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trieben hatte, und nun auch itzt nicht von ber Kette lie, 
vom fogenannten Auwinkel an eine Stunde weit fchwims 
mend durch den See bis auf diefen Felfen 309. Unferne 
davon fteht auf einem ähnlichen Felfen ein Kreutz, das 
Hochzeitkreutz genannt, zum Andenken, daß nahe an dieſem 
Felſen eine ganze Hochzeitgefellfchaft, welche fich auf dein 
zugefrornen See mit Tanzen erluftigte, durch plögliches 
Zerplagen des Eiſes untergegangen ifl. Die Spielleute 
hatten vorfichtig und klug auf dem Felfen geftanden, und 
fegten nun aus Freude, daß fie an jenem Unglücke nicht 
Theil nahmen, diefes Kreutz. 


b) Andere Gebaͤude. 


1) Das hochfuͤrſtliche pfleghaus/ außer⸗ 
halb des Dorfes St. Gilgen, 
an das Seeufer unter Erzb. Harrach ſchoͤn und ſtark hin⸗ 
gebaut, mit der chronologiſchen Aufſchrift auf einer Mar: 
mortafel über der Hausthüre: 

AEDES Istas ANTEHAC RVINOSAS 
FVXNDITVSs REAEDIFICAT 
FRANC. ANT. A. P. S. S. S. A. L. S. R. J. P. 
AB HARRACH. 


2 und 3) die zwey Vifariatsbehaufungen zu fl. 
Gilgen, und am Schober, jede von 2 Gefchoffen, 


Lestere bat Erzb. Sigismund (Schrattenbach) zugleich mit 
der Kirche auf eigene Koſten erbauet. 


4) Das Schnedizenifche, eine Viertelſtun⸗ 
de von St. Gilgen entfernte Brauhaus zu Lueg 
dicht an der Graͤtzer Straſſe, und der Weſtſeite des 
Wolfganger Sees gelegen. Die Ehetaferngerechtigkeit iſt 
damit Verbunden, m alte umherliegenden Wirthe und 

| | Klein: 
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Kleinbierfchenfen, als in der Feiftenau,- Ebenau, am 
Hinterfee, Hofan der Thann, Baderlucke, zu Brunn, und 
- der Kleinbierfchenf zu Fufchel (Pflegger. Thalgau) der 
Mundigler, Koftler, Elirhaufer, und ein Kleinbierfchenfe 
im Dorfe fl. Gilgen; ferner der Wirth am Schober und 
die Kleinbierfchenfen an der Wache, an der Vogelhube, 
an der Ried, am Basenhäufel und zu Burgau, in allen 
alfo ız Wirthe und 8 Kfeinbierfchenfen, find gezwungen 
von diefem Bräuhaufe ihr Bier abzunehmen. 


Diefes Brauhaus beftand bier ſchon vor 200 Zahren, 
und gehörte Eigenthuͤmern von bürgerlicher Abfunft, bis es 
im $. 1649 Ehriftoph Adam von Seyboldftorfer nach einem ge> 
richtlichen Anfchlage von 656 fl. mit allen dazu, gehörigen 
Gründen erfaufte. Diefer ließ das bisher aus Holze beftan-. 
dene Wohngebäude von Mauer aufführen, wie deffen in einer 
Wand angebrachter Nahme bezeuget. Im J. ı709 erfaufte e3 
von ihm die hochfuͤrſtl. Hoffammer zu Salzburg für 700 fl., ver⸗ 
größerte das Brauhaus, und ließ es durchaus von Steinen 
erbauen. Im 3. 1718 wurde dem Großvater des igigen Beſi— 
Ber, Johann Andre vön Schnedizeni, ehemahligen Pfleger 
zu St. Gilgen, nachher Pfleger zu Hallein, das Brauhaus 
mit allem, Zugebhörigen, und der anflebenden Ehetaferngerecht- 
fame für 8400 fl., und nebft den Bräumaterialien (im Werthe 
von 2910) für die Sume von 11310 fl. von der hochfuͤrſtlichen 
Hoffammer - verfteigerungsweife zu Erbrecht verfaufet. Das 
Wohngebäude ift Speils zu Wohnungen — Theils zu Schenkſtu⸗ 
ben zugerichtet; ſteht auf fehr guten und gewoͤlbten Felfen- 
felern, und ift ruͤckwaͤrts an den hohen Berg angelehnt, 
zwifchen welchem, und dem Wolfganger See die Öräger Straf- 
fe liegt. Gegenüber, alfo am Seeufer, fleht das Brauhaus, - 
das mit allen Bequemlichkeiten fowohl als Nochwendigkeiten 
reichlich verfehen ift. Nicht weit davon am See ift die nied- 
lich gebaute Sommerwohnung des Befigers von. 2 Gefchoffen, 
welche die fchönfte Ausficht über die fpiegelnde Fläche des 

* | Sees 


[4 
I 
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Sees bat. Die übrigen Gebäude find Stallungen, Remifen, 
und eine Sdiffhütte, Ä \ 


5) Die von St. igt regierenden hochfürftl. Gna⸗ 
den nebft einer Behaufung für den Müller neu und 
fiarf erbaute Sägemühle am Zinkenbach, | 


worin fich 6 Lädensund 2 Nundböden: Sägen befinden. 
Auf einem gefchickt angebrachten Holzrechen wird das zum 
Schneiden beftimmte Holz mittelft des Waflerd an die Sk: 
ge hingeſchwemmt. Bon diefer Sägemühle werden große 
und kleine Aundböden, Taufeln (Dauben) und Spangen zu 
dem Salzwerke nach Hallein geliefert. | | 


6 und 7) zwey Glashütten, eine am Zinfens 
bach unweit von der Sägemühle, und die zweyte im fl. 
Öilgner Gau, an der ich genannt, 


In diefen beyden Glashütten gefchehen die Arbeiten 
abwechſelnd, fo daß wenigſtens eine beftändig in Bere: 
unit. 
In diefen Glashuͤtten befinden fich außer dem Inha— 
ber 7 Gefellen, 7 Handlanger, Eintragbuben genannt, 
ı Schmeljer, der die Brennmaterialien zurichtet, ı Haupt: 
fhürer, und 2 Schürbuben, ı Glaseinbinder, oder Glas: 
fiechter, ı Glasſchneider, der die Wappen und andere Fi: 
. guren in das Glas einfchneide. Man fabrizirt weißes, 
grünes, und rothrgelb :blau:gefärbtes Glas. Der Abfag 
iſt beſonders im Inlande fehr groß, fo daß man beynas 
be nicht genug ferfig machen kann. Einiges geht nach 
Bayern. Nach Defterreich ift die Einfuhr verbothen. 


8) Das uralte Schloß Zuͤttenſtein. 


Hiervon find’ bloß noch einige Ruinen ziwifchen den 
Vergen auf einem hohen Felfen gegen Mondſee zu fehen. 


* 
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In dem 1608 errichteten fl. Gilgner Haupturbarium wird 
fchon Nachricht gegeben, daß diefed Schloß a Mannsge⸗ 
denken unbewohnt war. - 

9) Ein juͤngeres Schloß oberhalb dem Kroten⸗ 
ſee auf einer kleinen Anhoͤhe, 
deſſen Nahme nicht bekannt iſt, das aber mittelſt einer Da⸗ 
chung noch bewohnbar hergerichtet werden koͤnnte. Auch 
von dieſem erzaͤhlt oben gedachtes Haupturbar, daß es zu 
dieſer Zeit ebenfalis unbewohnt war. 

Der Waldſtand iſt ſowohl an Laub-⸗als Nadelholze 
in dieſem Gerichte uͤberaus betraͤchtlich: die hochfuͤrſtliche 
Kammer zaͤhlet allein in den dießgerichtlichtlichen 3 Foͤr⸗ 
ſten, dem Aberſeer, St. Gilgner, und Burgauer, im er⸗ 
ſten 19, im zweyten 24, und im dritten 28 Reviere, oder 
MWaldungen, in allen 71, welche auf verfchiedene Weife 
benüget werden; und unter andern zur GSägemühle am Zin: 
kenbach. Die übrigen, ebenfalls nicht unbeträchtlichen Wal: 
dungen find an die Unterthanen Theils eigenthümlich, durch 
Brief und Siegel vergeben, und anleitbar; Theild werden 
fie unter die Freywaldungen gezählet, und dem Unterthan 
ftinfchtweigend überlaffen. NHierüber find 2 Unterwalds 
meifter aufgeftellt, welche zugleich auch Jäger find, wo— 
von einer in der oberen Burgau, der zweyte zu St. 
Silgen mwohnet, der nun aud) feit Kurzem die Aberfeer 
Kevier zu beforgen hat. Man erifft hier beynahe alle Gat⸗ 
tungen von hochſtaͤmmigem Laub-und Nadelholze ſowohl, als 
auch von Geſtraͤuchen an. Doch iſt der Segenbaum hier nicht 
ſehr zahlreich. Da dieſes Gericht einige betraͤchtliche Gems⸗ 
gebirge, und dichte, anſehnliche Schwarzwaldungen beſitzt; 
ſo gibt es hier Gemſe, Hirſche, Rehe, weiße und graue 
Hafen in Menge, Luchſe, und hin und wieder auch 
oe und Bären, Bon Auerhähnen, . Hafelhühnern, _ 
Schnee: 


\ 
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Schneehühnern, und anderen großen Gebirg/ und Waldvoͤ⸗ 
geln ſieht man eine ſeltene Menge. 


Unter den Bergen iſt einer, Schafberg genannt, 


deßhalb merkwuͤrdig, weil man von deſſen Gipfel weit uͤber 


Bayern, Defterreich, und Böhmen hinſehen kann. Man 
erblickt ihn auf der Regensburger fleinernen Brücke, und 
die Bayern nennen ihn feiner Geſtalt wegen indgemein den 
Sattelberg. 


Seen zählt man 5, und darunter einige fehr bes 
ttächtliche, 


1) Den Eibenſee, auf einer eine Stunde hoch lie: 
genden Alpe, der Bibenberg genannt, mworinn fich au: 
fer Forellen einige kleinere Fifcharten befinden. 2) 
Den Biberfee, Elein, aber tief, mit Hechten und Al⸗ 
ten befeßt. 3) Den Rrotenfee, unferne von dem eben: 
genannten, 3/4 Stunde von St. Gilgen entlegen, mit 
Hechten, Schleinen, Brachfen, Schragen, Alten, Fril⸗ 
in u. a. m. befeßt. 4) Den kleinen See auf dem Hinter: 
Schafberge, 3 Stunden Hoch, mis Brachfen, Kothafchen ıc. 
befegt. Endlich 5) den Wolfganger, oder Aberſee, ge? 
gen 3 Stunden lang, und 1 Stunde breit, und in feiner 
größten Tiefe über zoo Klafter tief. Man fängt hier über: 
aus große Dechten, Lachſe, Forellen, Salmlinge, Nuthen, 
Schleine, Rheinanken, Brachfe, Alten, und eine Menge 
Sifche von Eleinerer Gattung. Man kann fie alle gleich 
vom Sange her benugen, ohne fie erfi, wie andere Geefi- 
fhe, in befonderen Fiſchwaͤſſern zu reinigen. - 

In diefen See ergießen fich 7 größere Bäche, als 
1) der Muͤhlbach von Weſten, 2) der Saubach, und 3) der 
Gunzenbach (von Süden, fo wie alle folgenden), 4) der 
| Zinlendach, in as a andere 22 Bäche ihren Zufluß 
we 
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(hier Eintracht genannt) haben. (Diefer iſt der reißend: 
ften einer; hob 1786 eine halbe Mühle, und eine ganze 
Schmiedbehaufung aus ihren Grundfeften; iſt zugleich ein 
Holtrift:oder Schwemmbach.) 5) Der Weißbach, auch 
ein Triftbach, in den noch andere 6 Bäche fließen, 6) Der 

Schiffauerbach, auch ein Triftbach. Er fließt an den Aber: 


feeifchen Gebirgen dahin, und fheidet das Erzflift von 


Dperöfterreich. 7) Der Dindelbach (diefer fommt fchon in 
den Agilolfingifchen Urkunden unter dem Nahmen Tinni- 
tinbach vor). Mitten in dieſem Bache befindet fich eine 
Säule, welche auf eine jenfeitige am Ausfluße des Aber: 
fees hinweiſet, und im gerader Linie Cder Seiden— 
faden genannt) jenen Theil ded Geed durchfchneidet, 
welcher zu dem auf ver linfen Seite liegenden öfterreichi; 
fchen Marfte St. Wolfgang gehört. 


Der Ackerbau ift nicht fehr gefegnet. Im Aberfeer 


Bezirke ift der Boden dürftig mit guter Erde bedeckt, meir 


ſtens fteinicht oder fandig, fo daß kaum das Fünffache des 
Samens, an einigen Orten gar nur dad 2, 3 vder 4 far 


che deffelben erbentet wird. In der St. Gilgner Gegend iſt 


der Boden etwas fruchtbarer und man erhält da in guten 
Fahren das Sechs: bis Achtfache des Samens. Nicht über 
77 Unterthanen erbenten den ganzen Dausbedarf. im Ger 
treide: alled übrige wird im benachbarten Dberäfterreich - 
gekauft. Man: baut bier alle Arten Winter:und Som: 
mergetreides; auch viele Kartoffeln. Bon allen Getreid: 
arten zieht das Salzburger Domcapitel hier den Zehenden 
inNatur. Viehzucht, der Verkauf von Butter, Schmalz, und 


Kaͤſe, Fuhrwerke, u. der Verkauf von Lerchenichindeln find die 


beynahe einzigen Nahrungsquellen der hieſigen Einwohner. 
Der Alpenſtand iſt uͤberaus betraͤchtlich: in dem 


Sea Bezirke befinden, füch 5m im St. Gilgner 31, 
amd 


\ 
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und im Burgauer 20 — in allen 116 Alpen. An diefeh 
Theild Vor⸗, Theild Hochalpen haben 259 Befiger Antheit, 
vorzüglich Huͤttenſteiniſche, oder St. Gilgner Untertha: 
nen, ‚einige wenige aus den Pfleggerichten Thalgau, und der 
Abbtenau, nebft einigen öfterreichifchen Unterthanen von 
Sichel, Mondfee, St. Wolfgang und Unterach. Das 
Salzburg. Benedictiner Stift zu St. Peter befißt hiervon. | 
eine überang fchöne und fruchtbare Alpe, der Pruͤmwald 
genannt, auf welcher aber Feine anderen, als Geifefäfe ge; 
mache werden, und wofür das Gtift alle 12 Jahre 30 
Gulden, als feftgefeste Anleit an das — St. 
Gilgen zu entrichten hat. 


Auf allen diefen Alpen zähle man 259 Sendhütten | 
oder Kafen, und überaus frifche und gefunde Wäffer, zu 
denen wie zu Gefumdbädern die Landleute ihre Eränfeln: 
den Kinder nicht felten mit dem beften Erfolge ſchicken. 
Manche Bauern treiben (Fehren, wie man es bier nennt) 
30 bis 40 Stücke Vieh auf die Alpen, welche mit den vor; 
trefflichſten Futterfräutern gefegnet find, fo daß man den 
ganzen Biehftand auf den Alpen von 259 — 
zwiſchen 7 und 10000 Stücke annehmen kann. 


Wenn der Lenz oder die Zeit des Auftreibeng — 
nahet, ſo iſt es ordentlich, als wenn das Vieh in den 
Staͤllen ſich darnach ſehnte: es iſt ein immerwaͤhrendes 
Reißen an den Ketten, um los zu werden; und wenn 
dieſe abgelaſſen werden, ſo laͤuft das Vieh voll Begierde den 
Alpen zu. Die Sendinn huͤpft, und ſpringt, wenn ſie 
das erſte Mahl die Alpenglocke hervorlangt; ſchaͤllt damit 
freudig um die Ohren ihrer lieben Begleiter; jauchzet und 
jodelt denfelben ihre Alpenaccorde zu, und haͤlt ungefaͤhr 
folgende Apoſtrophe an ſie: „E hau du Scheckeil, du 

Braune, du Reigeil, du Roſeil, du Hirſcheil, du Gam— 
ſeil, 


/ 
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feil, du Blümeil (und fo fort, Tauter Kuͤhnahmen) — und 
du Jodel (fo heiße der Stier) freut euch, moargen gehn 
wir in unfer Paradais, das wir im vorigen Jahr, Gott 
gefegnets , verlaſſen haben’. Ben dem Auszuge felbft fol⸗ 
gen den Kühen auch Schafe, Ziegen, und Schweine; die 
Sendinn trägt ihre geliebtefte Henne im Arme, und ein 
‚großes Schaff auf dem Kopfe, worin fie ihre erfte Speife 
hat. Ein Knecht geht vor den Rindern, welche von der 
Glockenkuh oder einer Kuh mit der Glocke angeführt wer: 
den. Den Befchluß macht abermahl ein Knecht als ein 
Treiber, bis alles Vieh auf.der Alpe ift, wo nun die Sens 
dinn allein bleibt, und in ihrer reinlichen Hütte vergnügt, 
und ſelbſt unter Donner und Bliß beherzt ihre Alpenwirth⸗ 
fchaft Hält. Der meiften Sendinnen Lieblingsgetränfe _ 
ift Branntwein, wobey fie. fih auch fehr wohl befinden : 
“ihre Kleidung befteht aus halbwollenem Zeuge; mwöchents 
lich liefern fie von der gefammelten Milch Butter, Schot: 
ten, Schmalz und Käfe. Wenn die Abtreibzeit im Herb: 
fie herangefommen ift, fo ſchmuͤckt die_Sendinn die erfte 
oder Glockenfuh , nebft noch 3 oder 4 anderen Kühen, fo 
wie den Jodel (Stier) mit einem Kranze von Goldpapier 
oder Rauſchgolde, und die übrigen mit grünen Kränzen: 
dem Jodel aber hängt fie anflatt der Glocke einen Milch: 
ſoͤchter (Milchgefaͤß, Milchgelte) in deffen Mitte ein hoͤl⸗ 
zerner Glachel (Schwängel, Kiöppel) beweglich ange: 
macht ift, anden Hals; und fo zieht fie, ebenfalls ländlich 
gefhmückt und fingend, von der Alpe in ihr Dorf ein. Iſt 
ihr aber auch nur ein Stücf auf der Alpe verunglücdt, fo 
ift ihr weder den Stier, noch die Kühe, noch fich zu ſchmuͤ⸗ 
cken erlaubt; fie fchleicht dann mit verweinten Augen und 
traurig, und gleich einem römifchen Feloherrn, dem man 
die Ehre des Triumphs verfagte, unbejauchzt in ihr unmill: 
fommenes Winterquartier zurück. | Straf 


\ 
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. Strafen: zählt. diefes Gericht nur zwey, eine die 
Gräger oder Hauptgeängmauth: Straffe von Salzburg 
nach Sichel, und. von da nach Steyermarf; die zweyte, 
eine Mauthftvaffe zwifchen den Bergen, die vom Mond: 
feer See, und dem dortigen Faiferl. Orte Schärfling bis: 
an den Aberfee geht, auf welcher Güter, Vieh und a. 
m. weiter geführet werden. Die Sauptmauth. befindet 
fih zu ft. Gilgen, und ift dem Pflegamte einverteibt. 
Ehedem befand fie fich unterhalb des Lueg an einer ho: 
hen und. fteilen. Zelfenwand, Kiglwand genannt; als 
fie aber fehr baufällig geworden war, wurde fie in die 
neuerbaute Pflegersbehaufung überfegt ; doch mit Beybe⸗ 
haltung ihres urfprünglichen Nahmens — die — 
mauth Litzlwand. 


Ferner iſt eine Bergmauth am ſogenannten Buchat 
(Buchhaine) an der Mauthſtraſſe zwiſchen den Bergen, 
und eine zweyte zu Unterkogel, eine Viertelſtunde von 
der Landſtraſſe ſeitwaͤrts an der kaiſ. Graͤnze gegen Nor: 
— | | a 


VolFscharafter. Arbeitſamkeit ift der hervorſte⸗ 
ende Zug in de» Charakter des hiefigen Bauers. Einer tar 
deit gerne. an dem anderen Unfleiß und Trägheit, und faul 
genannt Heißt beſchimpft werden. Neugierde und Sorg⸗ 
falt, fich ‚belehren zu laſſen, ift eine Eigenſchaft, die fich 
vielfältig Außert. Hören die hiefigen Landleute von einer 
Neuerung, fo fammeln fie fih an einem Drte, wo fie ei: 
nen gefcheiden Bauer anzutreffen glauben, und halten mie | 
ihm Rath. Mit Zeitungsnachrichten unterhalten fie fich 
gerne, und kannegießern darüber nach ihrer Art. Die 
Aberfeer achten den Menfchen nicht, welcher nicht ordent- 
lich gekleidet ift. Für Käufer, die fie nicht wohl Eennen, 

— DER 
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oder welche fehlecht gekleidet find , iftihnen nichte feil. Wer 
ein gutes Kleid hat, heißt eshier, hatauch Geld. Uebrigens 
iſt das Landvolk im Durchfchnitte fromm, und nur zu fehr 
für Altoäterfitte eingenommen, wie beynahe alles Lands 
volf unter der Sonne. Bibelleſerey trifft man. häufig 
unter ihnen an. Ben Leichenmeflen pflegen Mann und 
Weib von den nächften Verwandten des DVerftorbenen ein 
brennendes Wachöferzchen zum DOpfergehen rings um dem 
Altar mit fich zu tragen; und über diefer Sitte wird zum 
Trofte der abgeleibten Seele fehr gewiſſenhaft gehalten. 


Die Weiber und Eleinftien Buben ſchmauchen Tabak, 
wie die Männer; erftere fennen auch den Kaffee, und 
trinken ihn fehr gerne. Zum Effen wird, wie gewöhnlich, 
auf dem Lande, wo Früh: und Abendbrod gegeben wird, 
vier Mahle gegangen. Ihre Dberen dugen fie, wenn fie 
es recht gut meinen: „Mainſt, waiſt wohl, fchau ſchau, 
haft wohl recht.” | | | 


Candrechte haben jie, wie die Thalgauer , jährlich 
zwey, im Frühjahre um Georgii, und im Herbfte um 
Michaelis. Auf diefen werden ihnen die hochfuͤrſtl. Gene⸗ 
ralien vorgeleſen. 


Ihre Beluſtigungen find nicht ausſchweifend. Unter 
den Kartenſpielen lieben fie vorzüglich das zwicken, Wins 
zig, Handeln, Stiheln, und die Herenfarte. 
Auch Regelſchieben, und Eisſchießen fieht man, aber 
am fehr niederen Preis und felten. Am Ulpenbefuche und 
‚ Tanze finden fie viel Vergnuͤgen, auch am Wettfahren 
auf dem See für ausgefteckte Preife. Ihre Lieblingsgefänge 
find das faule Wegmacherlied, wie fih der Wegma: 
| * traͤge und ſchlaͤfris uͤber die Schaufel ſtuͤtzt; ein Par Wild⸗ 
ser 
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fhügenlieder, und eine Menge Eurzer Keime oder Gaſſen⸗ 


hauer (Schnederhoͤpfel, von Schnitterhuͤpflieder ge⸗ 
nannte ). 


Ihre Sprache iſt etwas fingend, und langfam. In 
der Sprechart felbft haben fie vieles mit den angränzen; 
den Thalgauern, noch mehr aber mit den Oberöfterreis 
chern, befonders den fogenammten Ländlern gemein. Sie 
fan. Bd. ’ | i 

Laidi a — anſtatt Lehnedich an. Rabaras Mal — bir 
fes Maul. E Hau — Ausrufung oder Berwunderung. Foͤba 
iha — Feuer hineintragen. Jenchl — jenfeits. Herjenchl — 
dießfeits. Dolldant — dort in einer Fleinen Entfernung sc. 


Das Erträgniß diefes Pfleggerichts im Allger 
meinen ift bey weitem Fleiner, alsdasdes Thalgauer 
wo fih beynahe um 3 mehr Bauern befinden. D 
biefigen ganzen Bauernhöfe find bey Uebergaben vom 
1200 bis 2000 FI. am Werthe: im Kaufen und Vers 
Faufen aber von 3 bis 4000 Fl. Der Anfchlag des 
Gutes wird nach der Uebernahme oder dem Kaufe be⸗ 
rechnet. | | | 


XIV. Das Pflege und Landgerich 
Glaneck. | 





Diefes Pfleggericht ift das an die Hauptſtadt 
zunaͤchſt angränzende gegen Süden; graͤnzet übrigens: 
n Often an die hochfuͤrſtl. Pfleg⸗ und Landgerichte 
—* au und Golling (mit einem kleinen Theile), ges 
en Süden an das Stadtgericht Hallein, und einen 
heil des Ländchens Berchtesgaden; gegen Weſten an 
bas Gericht Staufeneck, und das Stadtgericht — 
‚83 burg; 


— 
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burg; und gegen Norden ebenfalls an diefes, und das 
Gericht Neuhaus, Sein ‚Flächeninhalt beläuft fi ich 
auf anderthalb Quadratmeilen. 


Es hat ſeine Benennung von dem hochfurſt. Schloße 
Glaneck, welches. ſich im Umfange dieſes Gerichts ame: 
Fuße des Untersberges befindet, und ungefähr bis 1655 
der Gib des Pfleggerichtes war. *) 


Es wird in zwey beynahe gleiche Theile abgetheilt, 
nämlich in die Gegenden dieß : und jenſeits der Salza. 
Diepfeits enthält e8 die g Rotten Morzg, Gneiß, 
Gemein, Anif, Gredig, Tliederalm , ft. Leon⸗ 
hard, Gutrathberg und u; jenfeits edenfalls 9: Abs 
fall, Geisberg, Glas, Sager, Elsbethen, Thurn 


“berg, Buchheim, Oberalm, und Wiesthal. 


er Diefer 18 Rotten hat ihren eigenen Rottmann, 
der alle Sahre verändert wird : über alle Rotten aber 
zugleich werden 4 Viertelmänner ‚oder Ausſchuͤſſe 

feßt, welche alle 4 Jahre von der Gemeinde nach 
Sutbefinden des Pfleggerichts entweder abgeändert, | 
oder neuerdings beftätiget werden, Sämmtliche Rote. 
ten enthalten 361 ganze Höfe, 152 — und 171 
Kleinhaͤuschen. 


Beamte dieſes Pfleg-⸗ und Landgerichts ſind: 
ein Abſentpfleger (jetzt Hr. Hofkammerdirektor 
aron von Moll ), 2) ein Gerichtſchreiber und Un⸗ 
elder (jegt Hr. Tanz X. Huter), als wirklicher 
Deamirt, nebft einem Dberfchreiber, 2 Accefiiften und 
einen Amtmanne. Das fämmtliche Pflegamtsperfor 
nale · wohnt gegenwärtig an dem hochfürftl. Sommers 
fehloße Hellbrunn (©. defien Beſchreibung I. B. 
S. ** u. ee | 
* Geiſt⸗ 


©. deflen. Befegeeibund in. dee. Beſchr. der‘ BREI 
„Salzburg 1. B. ©. 514, ; 
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Geiſtliche dieſes Pfleggerichts find eigentlich nur 
1— 2 der Pfarrvikar zu Gredig, nebſt einem Co⸗ 
adjutor, und 3—4 der Vikar zu Elsbethen oder 
Thurn, nebſt einem Coadjutor. Alle diefe find der 
Dekaney Hallein einverleibt. Die Übrige Seelſor e 
wird Theils von den nahe gelegenen Städten Galzs 
burg und Hallein, Theils von der ——— int der 
Gnigl ıc. ie en Ä 


Schullehrer ſind 5, zu Gredig, Anif f Ober⸗ | 
Alm, Glas, und am Thurnberge. 


Doͤrfer zählte diefes Gericht 8, naͤmlich Morzg, 
Anif, Gredig, Lliederalm, Glas, Klebetben, | 
Buchheim oder Such, und Oberalm: erſtere vier 
liegen dieß⸗ „ und die anderen vier. jenſeits der Salza. 


Unter diefen Dörfern verdient Oberalm, eine hal: 
be Stunde von "Hallein, den. Vorzug: denn es hat ganz 
ordentlich in zwer) Reihen gebaute Häufer, und eine ſchoͤne 
Kirche. In einigen alten Urkunden wird die Gegend zu 
und um Oberalm das Marktviertel genannt, weßhalb 
die Einwohner auch den Genuß ehemahliger Buͤrgerrechte 
behaupten wollen. Von dieſen iſt ihnen aber gegenwaͤrtig 
nichts mehr. übrig, als daß fie auf der Getreidſchraͤnne zu 
‚Hallein mit den, Bürgern diefer ‚Stadt gleiche Rechte ge: 
nießen. Naͤchſt an Oberalm gegen Oſten iſt eine hochf. 
Meſſingfabrik, nebſt einem Drathzuge, welche ein Ber: 
weſer, dermahl Hr: Sr. X. Kaltner, zu verwalten haf. 
Dieſer fteht nebft den Arbeitern: unter dem dießgerichtki: 
hen Beansten;, als Bergrichter. : Ben mittelmäßigem Be⸗ 
triebe diefer Fabrifen arbeitet täglich ein: Perſonale von 
44 Köpfen. Der erzeugte Meffing iſt von der beften Art. 
Der dazu benoͤthigte Gallmey wird mit großen: Koften aus 

dem 
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dem Benetianifchen unter ver Firma F. X. Kaltner hierher 

gebracht. In diefem Dorfe wohnt fein eigener GSeelforger. 

Der Gotteddienft wird von den Vikarien zu Hallein ab⸗ 
mwechfelnd mit Buch verfehen. Don Öberalm zieht fich 

in Geftalt eines Halbzirfeld durch beynahe 2 Stunden daß 

fhöne Wiesthal zwifchen zerftreuten Lehen, ihren Eleinen 

Zannen : und Fichtenwaldungen, lachenden Auen, und 

mit Früchten gefegneten Bergrücen hinein. jede Eleine 

Strecke diefed angenehmen Thales ift angebaut ; jede trägt 

Spuren des menfchlichen Fleißes. Die vor wenigen Jah: 

ren auf Koften der Hoffammer erbaute Fahrſtraſſe nach 

Ebenau, der zwenten hochf. Meffingfabrif, geht bier 

durch, und an ihr vorbey fchlängelt ſich in der Tiefe der 

fogenannte Almbach, welcher aus dem Hinterfee des 

Pfleggerichts TIhalgau kommt, feinen Lauf nach Oberalm 

nimmt, daſelbſt die hochf. Meſſingwerke, „und niehrere 

Mühlen treibt, und fich dann in die Salza ergieft. Eine 
Eleine DViertelftunde abwärts liegt dag Dorf 


Buch, mit einer Kirche, welche die eigentliche Pfarr: 
kirche iſt. Hier-durch gehet eine Seitenftraffe von Dber: 
alm nach Salzburg: der Fußſteig führt aber an dem Sal: 
— durch angenehme Hafel s Weiden : und Erlen: 

auen dahin, wovon erftere größten Theild zum hochf. 
Salzkammergute Hallein für Neife, und fegtere zu Ber: 
daͤmmungen des Strohms beſtimmt ſind. 


Das Dorf Elsbethen liegt unferne von der — 
nach Salzburg am Fuße des Thurnberges. Von hier weg 
rechts hinein erhebt ſich das Fagerthal, welches zwiſchen 
ſchoͤnen Lehen und vielen kleinen Waͤldern faſt 2 Stunden 
lang mit dem Wiesthale parallel laͤuft, und ſich dann im 
Dintergrumde ain Weißbache an dasſelbe anſchließt. In 


der 
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der Tiefe des Thales fließt der Glaſenbach, welcher aus 
dem gegenwaͤrtig zum Theile ausgetrockneten Egelſee im 
Hintergrunde des Thales entſpringt, einige Thalmuͤhlen, 
die Schmiede, und 3 Pulvermuͤhlen in Glaſenbach in Be 
wegung ſetzt, und dann in die Sala fällt. Eine kleine 
Viertelſtunde abwaͤrts liegt das Dorf 


Glas; von diefem kommt man nach Aign, (Sign) am | 
Zuße des Geisberges, 100 ſich eine Kirche befindet, in der von 
dem Hrn. Pfarrcuraten in der GniglPfleggrichtes Neuhaus, 
eine halbe Stunde davon, die Pfarrgottesdienſte gehalten wer⸗ 
den. Die dießgerichtliche Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich hier bis 
auf die Spitze des Geisberges, wo die Graͤnzſcheide 
zwiſchen ihr, und der Neuhauſer ſich befindet. 


Jenſeits der Salza beginnt die Gerichtsgraͤnze am 
ſogenannten Stukkatorer⸗Haͤuschen nahe am Hofe zum 
h. Joſeph, sieht fih am hochfuͤrſtl. Schloße Freyſahl, 
von da gerade zwiſchen dem hochfuͤrſtl. Geſtuͤtthofe und 
dem Schloße Neudeck vorbey, und ſchließt ſich dann an 
die Hofmarksgraͤnze der Ceopoldskrone wieder an. Auf 
diefer Seite liegen die Doͤrfe 


Morsg' ; an ber Landſtraſſe nach Hallein, mit einer 
Kirche, eigentlich Pfarrkirche, welche von dem Hrn. 
Pfarrcuraten der Vorſtadt Nonnthal, eine gute le Stunde 
davon, verfehen wird. 


Anif, liegt eine halbe Stunde aufwärts, ebenfalls an 
der Straffe nach Hallein, mit einer Kirche, einer. der Als - 
teften tun Sande, welche aber gegenwärtig von dem Vikar 
in Gredig, wohin im J. 1625 der Pfarrhof — 
worden iſt, verſehen wird· 


Nieder⸗ 
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Niederalm ift weiter eine halbe Stunde aufwaͤrts, 
an der nämlichen Straffe, mit einer Kirche, welche zur 
Pfarre Anif, jest zum Grediger Vifariate gehört, und 
abwechſelnd mit Anif und Gredig Gottesdienfte hat. 


Gredig liegt eine halbe Stunde von Anif, und nicht 
viel mehr von Niederalm (alle 3 Dörfer geftalten gegen 
einander ein! Dreyeck) entfernt, am Fuße des Untersber: 
berges gegen Suͤdweſt, mit einer Kirche.  Diefed Dorf 
ift das größte dieſes Gerichts, zählt 40 Häufer , oder Ta: 
millen ; und hat feinen eigenen Seelſorger bey fich. 


Es befinden fih alſo in dieſem Bezirke g Rir⸗ 
chen: zu Obexalm, Buch, Elsbethen, Aign, Morzg, 


Anif, Niederalm, Gredig. 


Hierzu kann man noch die auf erzſtift. Grunde ſtehende 
Filialkirche zum h. Leonard zählen, weiche unter den Kirch⸗ 
fprengel des Propften von Berchtesgaden gehört , und wegen 
der häufig fich fanımelnden Walfahrter ein fhönes Vermögen 
beſitzt. Sie liegt hinter einem Fleinen Hügel und Wäldchen 
eine gute Viertel» Stuude von Bredig.. Jährlich if hier am 
| Fefte des 5. Leonard ein häufig befuchter Pferdemarkt. 
| Schloßkapellen zählt man nebft jener zu Helle: 
brunn behynahe fo viele, als Schlöffer, deren Anzahl 
ſehr beträchtlich ift; ad. — J 
1) Das hochfuͤrſtl. Sommerſchloß Gellebrunn. 
2) Das hochfuͤrſtl. Jagdſchloß Gols, ehemahls 

‚der Montforter Hof, an der Straſſe nach 
"Hallein, Hinter Hellebrum, 
3) Das hochfuͤrſtl. Jagdſchloß Rif hinter der 

ſogenannten Rifer: Mauer, welche an der 
Slrtcaſſe nach Hallein vorben gezogen iſt. 


— | | 4) 
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4) Das Höchfürftl. Schloß Freyſahl, einige]: 





Al) 19 


hundert Schritte vom Nonnihale entfernt, oO 
5) Das Schloß Neudeck, dem Hrn. Baron | > 
‚von Kürfinger gehörig. | * 
6): Das hochfuͤrſtl. Jagdſchloß Glaneck. 7 
7) Das Schloß Gartenau am jenſeitigen Ab: I 
hange des Gutrathberges unweit ft. Leon: | & 
hard, welches gegenwärtig die Witwe eines | ⸗* 
Hofholzmeiſters (Geisler) beſittt.  . 
8) Das Graͤfl. Thuniſche Schloͤßchen Kais ) - 
ſerburg. —— — 5* 
9) Das Chriftani: Schloß, 8 
10), Der Frohburger⸗Hof. — 
11) Der Ritter: oder Kreutzhof. | EL | = 
22), Das Schloͤßchen Emslieb. FW > 
13) Das. gräfl, Lodroniſche Schloß Aarlsberg, 
ſammt vielen dazu gehörigen Feldgründen, 
unweit Oberal.. 
14) Das Schloß Wiesbach, des Freyherrn 
von Negri, Pflegers zu Hallein. > F 
15) Das Schloß Haunsberg des Tyroliſchen8 
Wandmannes Hrn. von Dieifensberg, = 
16) Das Schloß Winkl; welches nach dem | I 
Tode des legten Beſitzers, Grafen Leopold ? 3 
von Salis, an den Grafen  Paravicini:in A 
Irttalien duch Erbſchaft gefommen iſt. 
17) Das Schloß Buchſtein, am Dorfe Buch | ? 
gegen Oſten; jegt in 7 Wohnungen abge; 


theilt, welche einigen: Gerichtsinfaffen. erb⸗ 
— rrechtlich verliehen „- und dem Gotteshaufe 
Bruch geundherrlich. unterworfen, folglich 

dahin ftifebar find, J 


— 18) Das 
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18)! Das Schloß Urftein des Freyherrn vom) 
Dauͤck 


er. 

19) Das graͤfl. Platziſche Schloß Thurn mit 
einer Hofmark auf dem Abhange des ſo⸗ 
genannten Thurnberges gelegen. Dieſe Hof: 

> marf ift ringsum mit Wäldern umgeben, 
und befteht aus 14 Hofmarks-Untertha⸗ 
nen; ſie hat ihren eigenen von der Herrfchaft |. 
ernannten GSeelforger , nebſt einem Coadjur 
tor, welche im Schloße wohnen, und zus 
gleich das eine Fleine Viertelftunde am Fuße 3 

— decs Berges liegende Vikariat Kleberhen 

hzu verfehen haben. Diefe Hofmark befafs 
fen einft die von Thurn über 400 Jahre, 

Mach Erlöfhung des Mannsſtammes vers 
lieh Erzb. Paris in J ˖ 1647 bdiefelbe dem | 
Johann von Plag, Kammerdireftor, zu 
Lehen, deffen Nachfolger fie noch befigen. 

20) Das Stift: Perrifhe Schloß Boldenftein. 
nebft einer fhönen dazu gehörigen Meyerxey. 


21) Das Gräfl. sLodronifhe Schloß Aign.  )- 


22) Daß fürftl. Chiemfeeifche Schloß zu Anif, ) | 
das mitten in einem Gee fteht. By 


23) Das Freyherrl. Laſſeriſche Schloͤßchen Lafı | 


ITS KIT vo 


-  fereck dicht Hinter der Kicche zu NRiederalm. |. 


24) Die Ruinen des uralten. Schloßes Alten 
— ath, auf einer Spitze des eine Stunde 

ngen Gutrathberges, dem Schloße Rif 
gegenüber, rechts an der Straſſe nach Hal—⸗ 
fein. | | 


vd ag HAT 


Bon Fo. 1. 2. 3 4 3. 6, 8. 9 R. 11, 2, 18. 20, 21. 22. 
‚ und 24 find ſchon in der Befchreibung der Zauptſtadt 


Salzburg I. 3. ausführlicher Nachrichten zu finden.) 


Die 


! 
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Die Volkszahl diefes Pfleggerichts wird inges 
fähr auf 4690 Seelen angegeben nach folgender Zählung: 
Zu Bud und Oberalm nebft den dahin eingepfarrten 

. Öegenden 1626 
zu Elsberhen und Thurnberg, nebſt den eingepfarrs 

ten Rotten | | 466 
Curatie Aign nebft Glas ıc, 611 
Curatie Morzg | | 7 
Vikariat Gredig, nebft Anif, Miederalm ꝛe. 1269 


40690. 


Gewerbe treiben hier folgende: 28 Mauthmuͤller, 
2 Weißbaͤcker, 14 Wirthe, 2 Fleiſchhacker, 5 Kleinfräm: 
mer, ı Hammerfchmied (Hr. 5. X. Gfehwendtner in 
Gredig) 6 Huf: und Waffenfchmiede, 3 Wagner, 3 Fa: 
binder, 4 Zimmermeifter, 2 Maurermeifter, ı9 Schuh: _ 
maher, 21 Schneider, 19 Weber, ı Hafner, 2 Ziegek 
brenner, ı Schopper, ı Saliterer, und 2 Pulvermacher. 


In diefem Gerichtsbezirfe befindet fich auch das 
hochfuͤrſtl. Brauhaus Kaltenhauſen, welches dicht 
an der Straffe nah Hallein, eine Fleine halbe Stunde 
von diefer Stade *) gelegen ift, und unter der hochs 
fürftl. Braͤuamts⸗Inſpektion zu Salzburg fteht. Es 
hat einen dafelbft wohnenden Verweſer (Hrn. of, 
Ihrlinger) dem ein Amts sund zwey Kellerfchreiber 
zugegeben find. Das untergeordnete Perfonale (vom 
Bräumeifter bis zum Schroll oder Handlanger herab) 
befteht gewöhnlich aus go Köpfen. Man brauet hier 
täglich. Daß die Gefchäffte diefes Bräuamtes fehr 
barachtlich ſehn müffen, läßt fich" daraus, fehließen, 
. " J 1— L * weil 
*) Die Gerichtsgraͤnze von Glaneck ſcheidet ſich erſt am 

Halleiniſchen Leyroſenhauſe von dem daſigen Stadtge— 
richte. E | 


18 


( 
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weil die Wirthe von Salzburg , Hallein, und den bes 
nachbarten Gegenden zur Abnahme diefes Bieres anges 
wiefen find... Es wird fogar indas Salzburgiſche Pan⸗ 
gan, und bis nach Lend und Taxenbach ıc. abgeführt. 


Am Fuße des Untersberges unmeit von dem Schloß 
fe Glaneck befinden fich eine zum hochfürftl. Bauamte ge: 
hoͤrige Steinfäge für Marmor, und gerade oberhalb der: 
felßen zwey hochfuͤrſtl. Marmorbrüche , nebft mehreren 
Schuſſer/ Muͤhlen an der Steinſaͤge und zu Sredig 
(S. hiervon Beſchreib. der u 1. B. ©. 404 
und 405). 9 

Die vornehmften Waldungen diefes ffeggerüchts 
befinden ſich auf-dem Schwarsberge im Hintergrunde 
des Wiesthales, welcher Berg ganz mit Fichten, Tarinen, 
und einigen Buchen bewachfen iſt; dann auf einem Berge 
zur -linfen die Rugelwaldung , : weiche beyde zur. hoch 
fürftt. Küche vorbehalten find. - An dem Berge ober 
halb Elsbethen iſt eine ſehr ſchoͤne Waldung, der Hengſt⸗ 
wald genannt, welche aus 2 Theilen Tannen und Fich⸗ 
ten, und einem‘ Theile Buchen befteht, und ganz den lin: 
terthanen flift: und anleitbar verlichen. if. Ferner dieß— 
feitö der Salza die Goͤttſchen⸗ Waldung auf dem Gut⸗ 
rathberge, welche den Unterthanen zugelackt iſt: dann auf 
der Nord und Oſtſeite des Untersberges, an deſſen Hoͤhe 
ſich die Grrichtsgraͤnze befindet‘, und der faft zur Hälfte 
hinauf mit Tannen, Fichten und Buchen bewachfen iſt, 
die fchönen, meiftentheilg den Unterthanen erbrechtlich ver⸗ | 
lichenen Holztheile⸗ nebſt der hochfuͤrſtl. Hoffüchen: Wai⸗ 
dung Roſiken; endlich die zwiſchen Gneiß und dem Dorfe 
Gredig liegende hochfuͤrſtl. Freywaldung Eichat, die aus 
‚ dichten, Tannen und einigen Eichen befteht, und größten 


Theils zum hochfuͤrſtl. Bauamte 1. it. Die von 
| 7 Riff 


x 
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Rif bis nach fl. Joſeph nacht Salzburg ſich erſtreckende 
Erlen: und Fichtenaue an der Sala ift größten Theils 
den angränzenden Unterthanen erbrechtlich ‚verliehen, und 
wird zum Theile zur Verdaͤmmung —— Strohmes be⸗ 
nuͤtzt. 

Alpen zaͤhlt man in dieſem Gerichte fünf: T) bie 
zur Hochfürftl. Meyerey gehörige Alpe Ziftel auf dem Geis— 
berge, 2) die unweit davon befindliche von dem bürgerl. 
Handelsmanne Rauchenbichler zu Salzburg erfaufte Alpe 
Socheck, 3) die Baron: Dückerifche Alpe auf dem Thurn: 
berge, 4) eine Alpe am Schwarzberge in der Fager, der 
Frau Fofepha von Daubrawaif, Münzwardeins: Witwe, 
gehörig, und 5) die gräfl. Firmianifche Alpe am Unters— 
- berge. 


An Gewaͤſſern find bier > der die beyden Gerichts; 
theile durchfließende Salsaftrom, 2) der Almbach, wel. 
cher fich aus dem Wiesthale, Dberalm vorbey, in die 
Salza ergießt, 3) der Glaſenbach aus der Sager, 4) der 
dießfeitige Almbach, welcher von dem Berchtesgadenfchen 
Markte Schellenderg bis an den Paß, hängenden Stein, 
fließt , hier in 2 Arme getheilt wird, wovon einer zwiſchen 
Niederalm und Rif vorbenzieht, und fih dann in die 
Salza ergießt; der zweyte aber an dem ebengenannten 
Paße vorbey in einem eigenen Canale nach der Hauptſtadt ges 
leitet wird, Gredig vorbenfließt, mehrere Muͤhlen⸗und 
Hammermwerfe treibt, und dann durch die Niethenburg und 
den Mönchberg in die Stadt eingeführet wird, worüber 
eine eigene Deputation aus einem Mitgliede der hochfuͤrſtl. 
Hofkammer, einem Abgeordneten ded Domfapiteld, und 
einem des Stiftes zu fl. Peter beftehend, aufgeſtellt ift. - 
(S. Befchreib. der Sauptſtadt I. B. in der Kinleis 
tung.) 5) der ER welcher aus dem fogenannten 

Luͤrſten⸗ 
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Sürftenbrunnen des Unteröberges, der das wortrefflichfte 
Waſſer enthält, und in der Tiefe einen fchönen Waſſerfall 
geftaltet,, feinen Urfprung hat, durch die Glanecker Wiefe 
über das Leopoldsfroner Moos heranfließt,, und ” un: 
weit Liefering in die Salza ergießt. 


Haupt : Land und Poft:Straffe zählee diefes Pfleg⸗ 
gericht nur eine, nämlich die Straffe nach Zallein, und 
von da nach dem Pangau, Lungau, nach Kärnthen und 
Steyermarf, und rechts ins Pinzgau. Die übrigen finda) Vi⸗ 
einal⸗Straſſen; als die Strafe nach Hellebrunn, die: 
Straffe über Glas nah Buch und Oberalm, und einige 
Fleinere; b) Commercialftraffen, als die Straffe über Gre: 
dig nach Schellenberg und Berchtesgaden, und die Straf: 
fe nach der Ebenau von DOberalm durch das Wiesthal. 
Wegen legterer wird zunächft an der Wohnung des Ber: 
wefers zu Oberalm an dem dafelbft errichteten Schranfbaus | 
me eine Wegmauth abgenpmmen. 


Paͤſſe find hier zwey, einer am. obengenannten haͤn⸗ 
genden Stein, am Fuße des Unteräberged, gegen das 
Ländchen Berchtesgaden, wo fih 2 Commandirte befinz 
den ; und der zweyte am Fuße ded Schloßhügels Glan: 
eck, in. der Nähe des Unteröberged gegen Reichenhall, - 
der ebenfalls: der Aufficht von 2 — HER ander: 
trauet iſt. 


Der Acer s und Seldbau ift im diefem ganzen Ge: 
richte fehr gut beftellt, und des Landmannes größtes Er: 
werbniß. 


Das hochfürftl. Urbar, welches ſich in 5 Aem⸗ 
ter, Anif und Gutrath, Sager, Domcuftorey, 
—* Beutellehen iheilet, ift fehr beträchtlich, 

and 
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und gewiß eines der groͤßeren im flachen Lande. Es 
zähle 110 hofurbariſche ganze Höfe, 73 halbe, und 
120 Kleinhaͤuschen. Fremde Grundherrſchaften wer⸗ 
den nur 31 gezaͤhlt, worunter das Stift Nonn— 
berg unftreitig die meiften Grundholden, und nach 
diefem das Stift ft. Peter hat. 


XV. Das Pfleg- und Stadtgeriht Hallein. 








Diefer Gerichtsbezirk liege der Hauptſtadt gegen 
‚Süden, ineinerEntfernung von 3 PleinenStunden, an der 
Haupts und Pofiftraffe, welche über Kuchel, Golling, 
Werfen, Radſtadt, den Radſtadter Tauern, und fo 
weiter nach Steyermark und Raͤrnthen führe: er 
ift gegen Morden und Oſten von dem erzftiftifchen 
Pleggerichte Glaneck, gegen Süden von Golling, 
und gegen Weſten von dem Ländchen Berchtesgaden 
eingefchleffen; und erſtrecket fich in die Rundung nirs 
gends viel weiter, als auf eine halbe Meile, 


Er gehört unter die allerften Befigungen des Erzftiftes, 
und kommt fehon unter den erften Schenkungen des bay. 
Herzogs Theodo, von beyläufig 3 Meilen in die Länge 
und Breite, vor. | 


Zum Halleinifchen Gerichtsbezirke gehören die 
Stadt Hallein, und der ihr zur rechten gelegene 
Salzberg Dürrenberg, die Gamper Rotte dieß⸗ 
und der Surgfriede nebſt der Griefer Rotte jenfeits der 
Salza, welche den von der Haupiſtadt auf der Poft: 
ſtraſſe hierher Neifenden zur linken fliege, Die Ges 
richtsbarkeit ift a) in die Pfleggerichtliche, und b) in 
die Stadegerichtliche abgetheilet, wovon eine jede ihre 

abges 
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abgefonderten Gefchäffte und auch ein befonderes Se; 
richtsperfonale Hat. 

Die Gerichtsbarkeit des Pfleggerichtes erfires 
fer fich in der Stadt und ihrem Burgfrieden nur über 
die Hofsund unmittelbaren Salıgebäude, dann ‚über 
den ganzen Dürrenberg; jene des Stadtgerichtes aber 
über die ganze Stadt, den Burgfrieden, die Gamper, 
und Griefer Rotten an beyden Ufern der Salza. Ueb⸗ 
rigens üft beydes, das Pfleg:und Stadtgeriht, in 4 
Viertel abgerheilt, 1) die Stadt, 2) den Burgfrieden, 
3) die Dürrenberger Notre, 4) die Gamper und Grie⸗ 
ſer Rotte. 


Die Beamten beyder Gerichtsbarkeiten ſind 
| —— 


von Seite der Pfleggerichtlichen Geriche⸗ 
bat eit. 

Der Pfleger (itzt Herr Friederich von Megtt, 
Kaͤmmerer und Hofkammerrath.) 

Der Hofſchreiber, Regiſtrator, und Pflegſchreiber. 

Einige Schreiber nebſt dem Gerichtsdiener. 


So wenig betraͤchtlich die pfleggerichtliche Ge⸗ 
richtsbarkeit iſt, deſto wichtiger iſt die damit verbunde⸗ 
ne Verwaltung des Salzkammerguts, welches das 
ſaͤmmtliche Salinenweſen in ſich begreift, und woruͤber 
der Pfleger die Direction fuͤhrt. | 


Die dazu gehörigen untergeordneten Aemuer f nd 
folgende: 

Das Raffier» Amt ; , aus einem Kaffierer, und 
. Buchhalter .beftehend, führt die Hauptrehnung und 
beforget Die Zahlungen. . 

Das Bergamt, aus einem Satjbergs + Veriver 
fer, und Gegenhändfer, beforgt den FR, und 
die Erragung 2 der Suizen (Sohlen). 


Das 
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Das Griesamt, aus einem Griesmeiſter, Ge 
genfchreiber,. zwey Ober »- und: zwey Unter: Holzeinnehs 
mern, und. zwey Praftifanten, beforgt den Holzrechen 
(Holzeinzinne ) und die Abgabe des Holzes, | 


Das Pfannhausamt, aus einem Pfannhauss: 
meifter, Gegenſchreiber, und Unterpfannmeifter, bes 
forge das Sudweſen und Laboratorium. 


Das Salzverwessmt, auseinem Salzoerweſer, 
und Gegenſchreiber, beſorget das Salzpfiefeln und 
Einſchlagen, den Verfchleiß zu Waſſer und Lande, 
die Taufelholz : und Meiflieferung, und Abgabe, 


Die Säge; Rechnungofuͤhrung wird von dem 
Pfannhausmeiſter gefuͤhrt, welcher auch die Erzeugung 
der Bögen und Spangen *) beſorgt. 

Das Bauamt, aus einem Baumeifter und Ges. 
genfchreiber, beforgt alle Hof: und Waſſergebaͤude. 

Die Zeug Gewölb- Rechnungsführung wird 
von dem Pflegichreiber nebft der Eifen : und Unſchlitt⸗ 
Rechnung beforgt. 

Die Magazin⸗ Verwaltung, ober der Ankauf 

und Die Abgabe des Gerreides, Mehls, und Brodes an 


das Arbeitsperjonafe führe wieder ein sag Ver⸗ 
walter. 


Den vertragsmaͤßigen Salzverſchleiß nach 
Bayern beſorget das hier ſich befindende bayriſche 
Oberanſchaffer⸗Amt, welches aus. einem Oberans 
Ihaffer , einem Gegenfchreiber, und 4 Nebenanfchafs 
fern befteht, und die Webernahme und Abführung des 
Salzes auf der Salza zu beforgen hat. 


b) Bon Seite ber Stadtgerichtlichen Gerichten 
barkeit. — 
n 


S. Beſchreib. der Hauptſt. Be 1.8. 8. 582, 
u 
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Ein Stadtrichter, welcher zugleih Ungelder 
und Mauthinſpector ift (jet Hr. Sof. Gutrath von 
Alten s Gutrath und Buchftein, Salzb. Landmann ), 
Das untergeordnete Perfonale beſteht aus 4 Schreis 
bern, und einem Stadtgerichtsdiener. ' 


Geiftliche find hier: 1) der Dechant zu Hals 
fein, zugleich Stadtpfarrer. .2—6) fünf-Stadtvifas 
eien, 7) ein’ Veneficiat, 8) ein Coadjutor, 9— 19) 
die P. P. Augufliner in dem Klofter zum h. Ges 
org, aus einem Prior, 7 Patres, und 2 Lapbrüdern 
und 20— 25) Die P. P. Auguftinee am Vifariate 
des Dürtenberges, aus einem Superior, 3 Helfpries 
ſtern, und einem Laybruder beſtehend. 


Die Grieſer Rotte und der Burgfriede des Stadt: 

gerichtes gehören groͤßtentheils zu den Vikariaten Ad⸗ 
eth und Vigaun, welche in dem Pfleggerichte Gol⸗ 
ing —* fm. | = 


Schullebrer find hier 3; einer erhält von dem 
hochfuͤrſti. Pflegamte nebft freier Wohnung eirien or; 
ventlichen Gehalt, wofür er aber den Kindern armer 
Salzarbeiter unentgeldlichen Unterricht gebenmuß; der 
zweyte iſt vom Stadtmagiſtrat aufgeſtellt. Erſterer 
(Leo Pichler) hat es mit einem ſtummen Knaben be⸗ 
reits fo weit gebracht, daß dieſer die erſten Beduͤrf— 
niffe fehreiben, auch mit Fleinen Zahlen rechnen kann. 
Beyde Schullehrer genießen die Zufriedenheit ihrer 
Vorgeſetzten. | 


\ Die Stadt Hallein. 


Sie ift nach der Hauptftadt Salzburg die größte und 
volfreichfte Provinzialftadt des Erzſtiftes; in der Reihe 
der Städte die Ilie; und genießt das Recht, beftändig 
einen Berordnneten an der hohen Sandfchaft zu haben. Gie 


iſt 
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ft 3 Stunden von der Hanptftadt entfernt; hat zur linken 
die Salza, und zur rechten den Dürrenberg ; und wird 
von der Lands und Voftfiraffe nach dem inländ. Pongau, 
und Lungau, und weiter nach Steyermarf und Kärnten 
durchfchnitten. 


Cie enthaͤlt 0° | 
Hochfürftliche Gebände eo. 8 
Andere Öffentlihe Gebäude - . u 6 
Privats Gebäude . 1 Bl. 253 
Werkgebaͤude . ... = 23 


8 alien Fıy. 915. 


Ferner 4 Pläge, als a) den Pfleger : Pla zwiſchen 
dem hochfuͤrſtl. Pfleghauſe und dem Haufe des Salzver⸗ 
weſers; b) den RKornſtein, wo die Getreidſchrane, 
Hauptwage, und das Poſthaus ſich befinden; c) den 
Gruͤbl⸗Platz, insgemein der Schweinmarft genannt; 
und d) den Richter: Plag, wo ſich das Haus des Stadts 
rihterd, und das Rathhaus befinden. 


— — 6 öffentlihe Brunnen, ald a) auf dem 
Bfleger : Plage, b) bey der alten Pflege in der Küfersaffe, 
c) auf dem Kornfteine, d) bey der Hoffchlofferen naͤchſt 
dem Kothbache, e) auf dem Nichterplage, f) bey dem 
Spitale. 


— — 5 Stadtthore: a) das Salzburger Thor, b) 
dag Fleifchthor an der Straffe nach Golling und Ebenau, 
) das Griesthor, nach dem Holzrechen, d) das Gamper⸗ 
thor an dem Wege nach Gamp, und e) das Färberthor, 
zu den Auguftinern, und anf den Dürrenberg. 


u2 Im 
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Sm Burgfrieden, auf dem Briefe undsu Gamp 
find | | ad 
Hochfürftliche Gebäude . . ze, ie 
Andere Öffentliche Gebäude Er 
Höfe und Bauerngüter ET er. 
Kleinhaͤuschen.. 
Werkgebaͤude . in , u 
| | in allen 131, 


BASS 


Auf dem Dürrenberge 
Hochfürftliche Gebäude mit Einfchluß der 14 Gulzen: 
behaͤltniſſe Eee Fe 
Hanernäil FE ae ee aa a a 
Kleinhaͤuschen. 23232 


in allen 116. 
De merkwuͤrdigeren Gebaͤude ſind 
a) in der Stadt. —F 
Rieden. iS ö 
1) Die Pfarrfirche *) zum n$. Anton dem —— 
mit 6 Altaͤren und 2 Seitenkapellen. 


Da die ehemahlige Pfarrkirche ganz baufaͤllig geworden 
war, ſo iſt dieſe erſt vor 21 Jahren bis auf den Thurm ganz 
neu erbauet worden.” 


2) Die St. Peters-Kapelle zunaͤchſt am Dechants— 
hofe. 
Dieſe Kapelle ſoll die erſte hieſige Kirche geweſen/ u 
älter als die Der: feon. 
3) Die 


59) Sie Geige i in den älteften Urkunden die Pfarrkirche am 
Mühlbach, und gehörte fhon um das Zahr 1149 dem Sifte 
St. Peter in Salzburg, das fie ms. 1533 gegen die Abbtenauer 
Pfarrkirche vertaufchte, 


- 
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3) Die auf einem Kleinen Hügel. am Fuße des Dürr 
renberges ftehende Kirche zum h. Georgi der P. P. Augu— 
fliner, wobey das Auguſtiner⸗ Kloſter mit ſeinem Braͤuhauſe 
ſich befindet, worin aber ſchon einige Jahre — — 
gebrauet wird. 


4) Die Kirche gar h Urſula. 
5) Die Bürgerfpital: Kirche. J 
6) Die — in dem — Garten. 


Andere offentliche Gebäude, 


Das Höchfürftliche Dfleahaus, worin für den Lan: 
desfürften Wohnzimmer zubereitet find, deren drey die 
Abbildungen der bey dem Salzberge, den Pfannhäufern, 
dem Gries: und Verwes-Amte vorfommenden Arbeiten 
enthalten. Hier find auch die Wohnungen des Pflegers 
und Kaſſierers ferner die Kanplep: und die Reegiſtratur. 


Das Stadtgerichtshaus auf dem. oberen Page 
nit der Wohnung des Stadtrichters der Kanzley und 
Regiſtratur; dieſem gegenuͤber | 


Das Rathhaus won: vorne mit einem Uhrſchilde 
ruͤckwaͤrts mit einem Thurme. Hier find das Rathszim⸗ 
mer, die Kanzley, und Regiſtratur des Magiftrats ; die 
Wohnungen des Stadtſchreibers, des Thuͤrmermeiſters, 
und des Rathdieners: auch iſt hier ein niedliches Woeater 
fuͤr Schauſpielergeſellſchaften. 


Der Stift; Petriſche Amtohof, weiter abwärts 
über den Markt, Hier iftdie Wohnung, des Urbars Ver: 
walters des Salzb. Stifts zum h. Peter. „Er ift erft . 
Anfange diefes Jahrhunderts von Abbte Placidus au 

ehe * 


” 
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ehemahligen, gedachtem Stifte gehörigen Mn Ta; 
ing erbauet worden. _ 


Der Dechantshof, — von der Plarrtitche | 
Das Waifenhaus. 


Diefes ift im I. 1758 von dem Griesamis⸗-Gegenſchrei⸗ 
ber Matthias Schiemmer für 13 Knaben, nebſt einem Benefi- 
eiunm für einen Incurat⸗Prieſter, welcher zugleich die Auf- 
fipt über die Waifen hat, geftiftet worden: Wegen Unzu- 
Yänglichfeit des Zondes wurden Anfangs nur 7 Knaben aufger 
nommen; da fi) aber diefer vermehret hat, fo befinden fi 
nun darin 9 gleichgefleidete Knaben unter der Aufſicht des 
Bencficiaten. Die Oekonomie beforgt der Verwalter, und die 
Aufnahme der Knaben fteht dem Dechant und dem Magiftrat, 
jedem zur Hälfte, zu. 


Das Regelbaus. 


Hier wohnen gegenwärtin 5 Weibsperfonen unter der 
Kegel des dritten Ordens, welche fi außer ihren häuslichen 
Arheiten mit dem Unterrichte der Mädchen im Lefen Schrei⸗ 
ben, und in anderen weiblichen Arbeiten — 


Das Buͤrgerſpital, 
für arme Buͤrger geſtiftet; wovon aber das Jahr der Stiftung 
unbekannt iſt, und nur Urkunden vom J. 1494 vorhanden 
find, worin davon Meldung gefchieht. Zu Zolge.einem Vers 
trage von 1600, den 1. Jun., werden in diefes Spital aud) 2 
Perfonen von der Schiffergemeinde aufgenommen, Gegenwär⸗ 
tig befinden ſich darin 20 Pfruͤndaer. 


Das Bruͤderhaus. 

Iſt unter Erzb. Ernſt in den Jahren 1550 — 54 erbauet 
—— bat aber erſt in der Folge an Capitalien zugenoms 
‚men. Itzt befinden ſich hier 20 Pfruͤndner und 14 ———— 
ner, oder Uneinverleibte, | 
® .b) Außer 


ib ne der ſtedt. 


Kirchen. 

59 Die Watifehrtekiehe auf dem Däreenberas, 

2) Die kleine Kirche: — dem —— an der 
Salzburger Straſſe. Cure ı 


Andere Gebäude. 

Das Leproſenhaus im Dargkrieden an der MR 
ſtraſſe. 

„Ueber die Stiftung desſelben ift nichts zu — das 
alleſte Urbarium davon iſt von 1534. Der Fond iſt fehr klein: 
die Einwohner genießen nur Wohnung, Holz, und die ge— 
woͤhuliche Sammlung, wovon ſie ſich verpflegen muͤſſen. Ge⸗ 
genmärtig befinden fih hier nur 5 Perfonen. 


— 


Der gleich außer dem Leproſenhauſe am: der Graͤnze 
des Stadtgerlchtes gelegene Thunniſche Keller, welcher 
vom Erzbiſchofe Guidobald erbauet worden iſt und noch 
itzt der gräflich Thunniſchen Familie zugehört. 

Er ifi der. nämliche, wovon im I. B. der Befchr. von 
Salzburg S. 584 Meldung geſchieht. *) —J 


Von dieſem Keller an bis Hallein ſind mehrere ſehr 
kalte Keller, welche den Braͤuern und Wirthen der Stadt 
gehoͤren, laͤngſt an der Penekrafe dahin in die Bergfel: 
fen gegraben, BE 


Das 


*) Iene Nachricht ift alſo nach diefer zu berichtigen. Der 
‚Keller bey Kaltenhauſen, wohin diefer wicht gehört, ift 
erſt unter Erzbifchofe Dietrichflein 1750. vom Baudirector 
Keutſchach erbauet worden. Das Bräuhaus Kaltenhau⸗ 
fen felbft aber führt das erzbifchöflihe Keutſchachiſche 
Wappen. 


- 
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Die Schiefftätte ; diefe befindet fich jenſeits der Sal: 
za, gleich außerhalb der Brücke. a. 

Ferner- find auf diefer Seite das Cazarethgebaude, 
welches dem Stadtmagiſtrat gehoͤrt, und nur bey vorkom⸗ 
menden Epidemien gebraucht wird. Es hat keinen Fond. 
‚Gegenwärtig find Miethleute darin. — 


Und das hochfuͤrſtl. Magazin, worin. das, Betreid 
für die Salgarbeiter aufbeiwahret wird. | 
‚Die Vollezaht res Pig: und eu 
iſt folgende 
In der u welche in 4 Viertel abgetheilt 


iſt— 4013 
In der Gamper Rotte — 2,262 
— — „tiefer Reue, ‚And, m — . 
367 
Auf dem Dürrenege‘ · sr 621 


Summe” 5563. 


Die Anzahl der Bürger, oder derjenigen, wel⸗ 
che buͤrgerliche Gewerbe treiben, belaͤuft ſich etwas uͤber 
200; der Einwohner aber mit Ausnahme der Salz⸗ 
arbeiter auf 2571 Menfchen. = 

Gewerbe find hier (den Burgfeikden. und die 
beyden Rotten mit eingefchloffen) fehr viele, wie aus 
folgendem Verzeichniß erhellet : 


a) bürgerliche Handlungen. 


Fuͤr Tuchfehnitt 7, Seidenwaaren 5, Gürtler:und 
Nadlerwaaren 2, Buchführerey ı, Material: und Speze—⸗ 
rey 5, Leinwand, und Eifengefchmeide 2, Holzwaaren 2. 
(Diefe haben, nebſt noch zweyen von Berchtesgaden, in 

Wien 


8 
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wien eine’ privilegiree ‚Niederkige) Eine Sperl/ oder 
Ktufen «Fabrik. - (Zivey werden nicht betrieben.) Baum⸗ 
wollwaarenhandlungen 23: (werden nicht betrieben.) Die 
hochfuͤrſtl. Säatzarbeiter koͤnnen nebſt / der Buͤrgerſchaft auch 
dieſen Handel treiben; dieſer Handelnden ſind gegenwaͤr⸗ 
tig 48. Fragner 4. (Eine Fragnerey wird nicht betrieben.) 


h) Runſtler. (alle buͤrgerl.) sc 


“Bäder und Bundärjte 2 Mahlet i⸗ Magrermei 
ſter 2, Zimmermeiſter z. 


Nebſt dieſen bucgen Kaͤaſtlern | iſt hier ein · Thuͤrmer⸗ 
meiſter, ein Maurermeiſter, und Zimmermeiſter bey dem 
Hofbauamte/ die nicht buͤrgerl. find, ein Geigenmacher 
ohne Gerechtſame, bloß Einwohner, und Bw. EN ein 
Klein und. ne Großuhtmacher. a a 


va 
i 


c) Söenten und Büden, Calle bürgerl.) 


Weinſchenken 8, (CH ‚werden, nicht betrieben.) "Bier: 
brauer 17, Bierzaͤpfler I, Ga wird nicht betrieben), Gar: 
oder Sudeitsche Br Stadtkoch Tu. 


9 Profeſſioniſten und vandwerter ce Sir; 
gerlich.) 


Weißbaͤcker 10, Schwarzbaͤcker 5, Muͤller 5 : Särber 

2, Huffchmiede 4, Lebzelter 1, (1 unbetrieben) „. Steifch: 
hacker 8,Rothgerber 3 51,0 unbetrieben), Schloſſer 3, 
Bordenmwirker.z, Glaſerer 2, Gürtler x, Hafner > (ı un: 
betrieben), Hutmacher 2, Kartätfchenmarher. a, Kirſch⸗ 
ner. 1 (z unbettieben), Klampferer I, Kupferſchmiede 1, 
(r unbetrieben), Lederzurichter 1, Leinweber 5, (1 um 
betrieben), Mehlbler 4, Niemermeifter 2, Schneidermei⸗ 
ſter 137 Shopper (uut einet bürgerlich) 2, _ 

| W er 
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cher a2,c Strämpfwäfcher,2 (1 unbetrieben), Schiff: 


meifter 2, Tiſchler 3 ,. (1 unbetrieben) Drechtler 1, Bein: 

drechsler , Tuchſcherer 1, Faßbinder 2, (1 unbetrieben), 
Wagnen2, Weißgerber 2, (1 unbetrieben) ,- Kaminkehrer 
ı, Sattler 2, Seilerer 2, Kalkbrenner each ae 1. 


(Eine Buͤchſenmachersgerechtſame ſchlaͤft.) — 


In dem Stadtgerichte Hallein und deſſen Burgfrie⸗ 
den befinden ſich alſo 195 betriebene, und 33 ſchlafende Ge: 
werbe , welche Theils real, Theils perſonal find. u * 


Außer Den; buͤrgerlichen Gerechtſamen, nd, Gewer⸗ 
Sen — es weder in der: Gamper noch. Griefer; Rotte ein 
beſonderes Gewerbe; ſondern ſie werden beyde, ſo wie der 
Burgfriede, von Stadtgewerben verſehen, einige Gemach⸗ 
muͤhlen ausgenommen, welche zu den Bauernguͤtern gehoͤ⸗ 
ren, und nur zur Hausnothdur — werden koͤnnen. 


Auf dem Düreenberge, weicher unter leg: Hallei⸗ 
niſcher Jurisdiction ſteht, A beſinden ſich folgende Gewerbe: 
Wirthsgerechtſame ı, (welche aber hochfuͤrſtl. if, und nur 

Beftande verlaffen wird), Krämmteren 1, Hammer: 
fehmiede.n,) Mauthmühlen 5, Baͤckereyen a/ Be 
ftampfe 1, (ı ift unbetrieben.) (bit 


Diele Gewerbe, mit Ausnahme der — 
rechtſame, Find alle ſteuerbar, aber nicht buͤrgerlich. Zu: 
gleich genießt die Bergknappſchaft durch beſondere Freyheiten 
auch den — — — — BR 
Enappen anggeübet “wird. ° * ‚(m 


Außer dielen angezejgten, Gewerben verdient in bh, 
ſicht des Handels angemerkt zu werden, daß hier in Hal⸗ 
lein jaͤhrlich eine ſehr betraͤchtliche Quantitaͤt Adneter 


Marmor, als Pflaſterſteine, Granter, Baͤrme, u. dgl. 
dann 
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dann Gyps in Fäffern (beyde Gollinger Produkte) auf 
der Salz das In / und Ausland verfuͤhret wird. 


Der Magiſtrat beſteht unter dem hochfuͤrſtl. „Stadt: 
richter aus einem Buͤrgermeiſter, und 11 Raͤthen, die aus 
verſchiedenen Gewerbeklaſſen gewaͤhlet ſind: ſie haben nebſt 
der gemeinen Stadtkaſſe auch die Kaffen-fänintlicher mil⸗ 
der Orte, Brüderfchäften, und des bürgerlichen Armen 
Saͤckels ju verwalten: Feiner davon ift beftändiger Mit: 
verordneter der Landſchaft. Unter dem Magiftrate ſtehen 
ein Städtfchreiber,, ein Wagmeifter, ein Nathdiener, ein 
Förfter, und ein Stadfamtmann. Im Genuße der Frey: 
heiten ift er ganz dem Salzburg. gleich. : Seine Einkünfte 
beftehen aus Intereſſen von aufliegenden Capitalien, Mieth: 
zinſen, aus dem sten Thelle des Ungelved, aus dem. de: 
trage der Weg: Getreid » Schranen : Pflafter : und "Bram: 
nengelder : auch zahlt das hochfürftl. Kammergut von-dem 
nah Bayern anszuführenden Salze von jeder Kalk 
fahrt 4 ı/2 Kr., wofür aber von der Stadt’ das von: der 
hochfürftlichen Mauth aufwärts geführte und die Fleine 
Salza von der großen abfondernde Werk unterhalten wer: 
den muß. . An Gebäuden befi itzt der Magiſtrat das 
Rath⸗ und Amthaus, das Brod ⸗ und Waghaus, das 
Salzburger Thor, ferner den Neubau vor der Stadt, wel: 
her zu Peftzeiten als Krankenhaus benüget werden ſoll. 


Das Wappen diefer Stade enthält einen weißgefiel 
deten Salzträger im rothen Felde. et ERR 


Vebrige —— 


Wir übergehen hier, was im J. 3. der Salzb. Stadt; 
beichreibung von der Stadt Hallein ‚ dem Salzberge Dürren- 
berg, der Salgmanipulation, und’ den vorhandenenen Sehens» : 
ac von ©, 573. bis 584 angeführt if, „und = 

0 
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bloß dasjenige hierher, was zur Ergänzung vder Berichtigung 
jener Nachrichten gehört. Tu. | ®: — 


Zum hieſigen Salzkammer + Gute gehören drey Steins 
bruͤche, ; 1) der harte Steinbruch oberhalb des Alm: Re: 
chens im Pfleggerichte Golling, welcher thonichten Kalkſtein 
mit HornfleinNeftern eingefprenft-enthält, und in lager, 
haften, zu Duatern, tauglichen Schichten bricht... ‚Diefer 
Stein, wird ben dem Waflerbane als Deckſtein, und in 
den. Häufern- als: Pflafterftein benügt: 2) der Nagelftein: 
bruch nächft fl, Margarethen, Pflesger. Golling, von einer 
dichten. Sandſteinart; taugt vorzüglich zu, Verwerkungen, 
und allen Arten von Gebaͤuden, und if dauerhaft: 3, der 
Puchſteinbruch/ naͤchſt Gamp, hiefigen Gerichts, aus Falk; 
artigem, fehr hartem Sandſteine; wird in. deu Pfiefel: 
und Pfannoͤfen gebraucht, und auch gegenwärtig zum Stuͤck⸗ 
Pflaſter fuͤr Fußgeher an der hochfuͤrſtl. Nefidenz zu Galz 
burg benuͤtzt. An mehreren Orten des Duͤrrenberges bricht 
auch Marmor. worunter der ſogenannte Muſchelmar⸗ 
mor angetroffen wird. an ee 
Das Hiefige Kammergut befhäfftiget 4 Taufel: 
Dauben⸗) Sägemühlen im Lande: 1) am Zinkenbach; 
2) zu Tittmoning, 3) zu Dberaim, Gerichts Glaneck; 
4) hier am Grieſe. Weiter gehört hierzu a) ein eigener 
Ziegelftadel, wozu der Lehm in einent eigenen Fetten oder 
Lehmſtollen im. fogenlaunten Sulzenbache genommen wird: 
b) eine eigene Läden» Sägemüble; c) eine eigen sam: 
merfehmiede, in welcher die Eifenplatten zu den Salzpfam 
nen gemacht BABanL in 


Seit 1793 iſt auch hier ein Caboratorium, worin 
die Sulzen, die Salzarten, ‚Die Waͤſſer, „der Thon, die 


Sudmangel, die Mängel in der Anwaͤſſerung der Sulzen⸗ 
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ſtuͤcfe, und der Feuerung unterſuchet werden: auch iſt ein 
fleines Probpfaͤnnchen bier, womit BER im‘ En 
gemacht werden. — GE 


An BRunftfammlungen fehlt es hier auch nicht. 


Der Hr. Pfleger befigt eine Sammlung von größten Theile | 


hungarifchen Mineralien, und eine inländifche Holzſamm⸗ 
fung: der Hr. Kaffierer (Sigismund von Helmreich) eine 
Sammlung von inländifchen Mineralien, von verichieder 
nen Marmor: auch Kiefelarten aus den Nheingegen: 
den, weiche angefchliffen find; ferner Erzftufen von in: 
und ausländifchen Gegenden, eine Inländifche Holzfamm: 
lung, und ein damit verbundenes Herbarium. Kleinere 
Sammlungen von Mineralien und Holzarten beſi igen noch 
verfchiedene Herren Beamte. 


Unter den Wäldern, welche nach Hallein gehören, 


ift der beträchtlichite der Bann s Wald von Kalten: 
haufen an bis hinter die Stadt am Dürrenberge. Die 
übrigen Waldungen diefes Berges heißen der Abbtswald, 
Waldbrunn, Ramſenſtein, Luegſtein, Raingraben, Rait⸗ 
hoͤlzel, uud Hohenrain. 


Nebſt dem Salzaftrohme und der Albe, welche leg: 
tere vom Dinterfee in der Ebenau fommt, die Mefling- 
werke Ebenau und Oberalm treibt, und das Stadrgericht 
von dem Pfleggerichte Glanerf jenfeits der Salza fcheidet, 
find noch folgende Bäche hier: ı) der Kothbaͤch, vor Al⸗ 
ters Muͤhlbach *), welcher im Berchtesgadenſchen auf der 
ſogenanten Gaͤnſetratten entſteht, uͤber den Duͤrrenberg 
herabſtuͤrzt, die Stadt nach der Breite durchſchneidet, und 
dann ſich in die Salza ergießt. 2) der Adlers-oder 

Rieſen⸗ 


) Woher die Stadt auch den Nahmen Mülbacum hatte. 


* 
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Rieſenbach, welcher an der Berchtesgadner Gränze ent: 
föringt, über die fogenannte Schlofferhöhe eine ſchoͤne Kas⸗ 
fade bildet, und dann hinter der Pfarrkirche fich in den 
Kothbach ergießt. 3) Der Baumbach, welcher ebenfalls 
an der Berchtesgadner Gränze nacht an dem Bären: 
fteine entfpringt, bey dem Neckthurme mit einem fchönen 
Falle über die Wand herabftürzt, und fich mit dem Adlersbache 
vereinigt. 4) Mehrere Eleinere Bäche, welche auf dem 
Dürrenberge fich befinden, und fich größten Theil dafelbft 
in den Kothbach ergießen, z. DB. der Naingraben, der 
Beglbach, der Schrämbah, der Schwarzenbach ıc. 5) 
Jenſeits der Salza fließt der Trübenbach aus dem Pfleg: 
gerichte Golling, durchläuft den ganzen Burgfrieden, und 
ergießt fich oberhalb der Fleiſchbruͤcke in die Salza. 


Nebft der Poft: und Kandftrafie von Salzburg 
nach Golling find bier noch Geitenftraffen in die Ebenau 
und nach ft. Gilgen, nach Dberalm, Adneth, und Gamp. 
Außer dem Sleifchthore ift eine bochfürft. Weg» und 
Waaren: Mauth, welche einen Mautheinnehmer, einen 
Schreiber, und einen Auffeher hat. Am Salzburger Tho: 
re, an dem Wege nach Berchtesgaden, und an der Brü: 
cke bey Oberalm find Zeicheneinnehmer. 


Unter den befonderen hiefigen Gebräuchen (das meifte 
ift, wie in der nahen Hauptſtadt) verdienen folgende ans 
geführt zu werden: 

Jaͤhrlich am ı. May werden von zwey Berchtedgad: 
ner Unterthanen zwey fogenannte Maybäume, die fie aus 
ihrem Vaterlande herüber bringen mäflen, auf dem Pfle: 
gerplage aufgeftellt; Dafür — fie bey der hochfuͤrſtl. 
Pflege 3 ßol. 


Der 
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Der hiefigen Bergknappſchaft ift erlaubt/ alle 7 Jah⸗ 


re ihren" Schwerttanz, und den Kuͤfnern und Kleutzlern 
ihren Reiftanz in der. Hauptſtadt zu machen. 


Bey fonderbaren Feyerlichfeiten pflegen die hiefigen 
Chiffleute ein fogenanntes Waſſerſtechen vorzuftelen, 
wie ſolches zu Ulm, Donauwörth, und am anderen Orten 
gewöhnlich ifl. . 


Den Salzarbeitern iſt jährlich von Oftern bis Chri- 
fi Himmelfahrt der Weißfiſchfang, oder das fogenante 
Naſenſtechen erlaubt, welches fie Abends mit brennenden 
Fackeln am Auslaufe des Albenbaches zur Endecis der 
Zuſchauer unternehmen. 


Mit Einſchluße aller Beamten, — Arbeiter, 
Weißer und Kinder, die fih bey dem Halfeinifchen Ar⸗ 
beitsperfonale befinden, beläuft ſich diefes auf 2140 Koͤ 


pfe, woruuter wirkliche 893 Hup. Dierunter 
find | 


Bergfnappen 2: 4 22 207 
Griesarbeitr + 2. 2° 2.105 
Arbeiter in den Wannhäufern 97 
— — bey dem Salzverweſer⸗Amte 270 
— — ben dem Bauamte— 2. 160 
— — bey den vier Böden: Sägen 28 
— — bey dem Eifenhammer und der 

— Hofſchmied 2 2: 16° 


\ 


Außer diefen befinden fich in den zur. Saline beftimm; 
ten Wäldern des Erzfliftes gegen 350 Holzknechte in Ar, 
beit. Die Salsweitträger gehören in Ruͤckſicht ihrer Ar: 
beit zwar zu dem GSalinenwefen ; empfangen aber ihren 
Sold von dem bayriſchen Ober anſchafferamte?: weil ſie aber 


hierzu 


320 Das. Salsburgiiche Hache Land. 


hierzu ordentliche Gerechtfamen..befigen, weiche peranlei: 
tet und beſteuert werden, ſo kann man dieſe auch unter die 
Gewerbsleute zaͤhlen: ſie ſind 24 an der Zahl; aber nicht 
buͤrgerlich. 

XV Das Pfleg⸗ und Landgericht 
Golling.“) | 








hi 
! 


Hr 1. Re ı- ur, une hui.dt 

Diefes Pfleggericht Tiege ungefähr, 3. Meilen 

von der Hauptſtadt gegen Süden dicht vor dem Eins 
gange im die erzfliftifchen Gebirglande, eigentlich 
nah Werfen, und von da ins Lungen und; Pon⸗ 
gau u. 10. Es gränzet gegen Often an die inläns 
difchen Pfleggerichte Thalgau und Abbtenau, ges 
gen Süden an das Pfleggericht Werfen, gegen We⸗ 
ften an das Ländchen Berchtesgaden, und gegen 
Norden an die inländifchen Pfleggerichte Zallein, und 
Glaneck, und mißt in der Länge 43 Stunden, in feis 
ner breiteften Ebene aber nicht über 13 Stunde, Der 
ganze Umkreis aber jft duch Thäler, und über Ges 
birge fehr groß. Ä 


Es liegt in dem fogenannten Ruchelthale, welches 
das uralte Salzburgiche Gefchlecht der Kuchler vom Erz 
fifte zu Lehen gehabt hatte. Ob es auch je ein Gefchleche 
von Golling gegeben habe, bezweifelt der Verfaſſer der 
Nachrichten von Juvavia, bey weitem der zuverlaͤßig—⸗ 
fte Gewährsmann der Salzburgifchen Gefchichte, ſelbſt. Er 
ſagt und in gedachten Nachrichten, ©. 426, daß er nur 

ma | | foviel 


..n Steinhaufer nennt es in feiner handfchriftlichen Chronik 
Golding. | 
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foviel habe entdecken fönnen, daß Zartmund der Kuch— 
ler viele Stüce und Güter, die er und feine Vorältern . 
von dem Erzflifte im Kuchelthale zu Lehen gehabt haben, 
und die Fifchweide in gemeldtem Thale, wie auch das 
Leibgedingrecht auf die Fefte und Burghut zu Golling dem 
Erzbifchofe Pilgrin zu Faufen gegeben habe ‚ welches Ur: 
funden von 1375, 1379, und 1385 bezeugen. Mit Sanns 
Kuchler von Friedburg gieng das männliche Gefchlecht der 
Kuchler zu Grabe. Seine Witwe machte hierauf verfchie: 
dene Anfprüche, befonders auf die Fifchmweide im Kuchel: 
thale, und die Burghut zu Golling; verzieh fich aber at: 
les defjen gegen Erzb. Johann von Neifperg mittelft eines 
ordentlichen Vertrages im J. 1438. Die Vogtey und dag 
Gericht in der Gaiſſau, welches den vierten Theil diefes 
Pflesgerichts ausmacht, gehörte unter die Lehenjtücke der 
alten Salzb. Truchfeffe von Gutrath, zu Folge eines Le: 
henreverfes des Heinrich von Gutrath, Salzburg an St. 

Aiden „( Agatha) Tage 1299”, worin die Wotte ſtehen: „Ai⸗ 
nen Hof bey der Lamer. Den Walt den Dffenberge, den 
Walt in der Dorenne (Torren auch in diefem Gerichte) 
und die Alben und den Gericht in der Abtenowe, und die 
Vogtay daz Gericht in die Gaitzowe, und fieden in ben 
Haellin“ ze. Diefen Nachrichten gemäß wäre alfo das gan: 


ze Pfleggericht ein urſpruͤngliches Erwerbniß des Erzſtiftes. 
Es iſt in 6 Ortſchaften abgetheilt, und jede ders 
felben in Rotten, wie folgt: 


Ortſchaften Rotten 

Golling . * + 4 
Bel) 0. 6 
3 St. Rolomann » +» 2 

ee. 3 
2 Adnet » . > . 5 
Be 21 





@ Cucullos in dem Indic. — 
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Die Rotten heißen Scheffau, Obergau, Torren, 
Weiſſenbach, Vor⸗ und Moſeck, Kellau, Georgenberg⸗ 
Jaͤhrdorf und Garney, Moos, Unterlangenberg, Ober⸗ 
langenberg, Tauggl, Vigaun, Baumhofen, Ridl und 
Aign, Sengenberg, Weydach, Adnet, Spumberg, Wim: 
berg, und Gaiſſau. 

Dieſe enthalten. 505 ganze Bauernhöfe. oder ganze 
Herdſtaͤtten, 230 halbe Höfe, oder halbe Derdfästen, 
und 147 Viertelhöfe, oder Kleinhäuschen. Ä 


Der Beamte ift Bst und Ungelder (it 
Hr. Joh. von Losbichel,, wirft. Hofrath, ſeit dem 10, 
Aug. 1768), welchem ein Ober: , ein Mitter:und Pflegs 
ſchreiber, ‘ferner ein Acceſſiſt nebft dem vendthigten Ger 
tichtsperfonale beygegeben find. 

Zu Auchl und Adnet wohnen zwey hochfuͤrſtl. 
Säger, welche auch die Forſtbezirke zu beforgen haben. 


Geiftliche dieſes Pfieggerichts fü find 10: > 
1 — 3) der Pfarrer zu Kuchl nebſt 2 Helfpeie 


ſtern 
4 — By der Vikar zu Golling nebſt einem — 
prieſter. 
6) der Vikar zu fl. Kolomann. 
7 — 3) der Vikar zu Vigaun, va einem Helf—⸗ 
prieſter. 
9) Der Vikar zu Adnet 
10) der Vikar zu Krifpl (alle 10 find dem *— 
nate zu Hallein untergeordnet.) — 


Scchullehrer find 4, zu Kuchel, Vigaun, Gol⸗ 
ling, und Adnet. 

In dieſem Pfleggerichte befinden ſich 2 Maͤrkte, 
Golling und Kuchl/ und 3 größere Dörfer, Jaͤhr⸗ 
dorf, Vigaun, und Adnet nebft einigen Fleineren von 
6, 8 — 10 Häufern, nähmlich Dirk i in der Torten, 
Dornach Aeſten, kacken, und Baumbokt, 
oder Margareten, \ A) 


N 


- } j 
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A) Der Marke Golling. BEUTE, 


Dieſer uralte Markt (der Iſte auf der Landtafel und ein 
Bannmarft) liegt zunaͤchſt am Eingange in das erzſtiftiſche 
Gebirge gegen Suͤden des Pfleggerichts, * und beſteht groͤßten 
Theils aus 2 Reihen von 82 Haͤuſern, welche meiſtens von“, 
Mauer und in 2 Gefchoffen aufgeführt find. Hier befindet 
ſich am Außerften, füdlichen Theile des Marktes F 
1) das hochfuͤrſtl. Pfleggebaͤude ‚ein Schloß bon 4 
Geſchoſſen Hoͤhe, und nach aͤlterem Geſchmacke er 
baut; vermufhlich einft der Wohnfig der Ruder, 
wovon man aber Feine Urkunde hat. | 
2) Die Vikariatskirche zu den h. Johann B. und Evang. 
Dieſe Kirche ift gut gebaut ;, ihr, Alter iſt aber. unbe: 
kannt. Das Vikariat ſelbſt iſt 072 errichtet worden. 
Unferne Davon 
3) die Wohnung des Hrn. Vikars von 3 Geſchoſſen. 
Der Vikar ſteht unmittelbar unter dem Pfarrer zu 
Kuchel, und zaͤhlt in ſeiner Seelſorge gegen 1570 
Seelen. 
Al Die, erfte Bonfation von Baflein — Werfen 


Meder hier, noch in dem folgenden Markte Ruchl iſt ein 
—— Magiſtrat befindlich. ‚Die Vorſteher der Buͤrger⸗ 
ſchaft beſtehen beyderſeits aus einem Verrechnenden und 
"item Mitbuͤrgermeiſter, und 2 ſogenannten Ausſchuͤſſen. 
Jeder Buͤrgermeiſter hat nur eine einzige Rechnung abzu⸗ 
legen; folglich wird alle Fahre einer entlaſſen, und einer 
aufgenommen. Das Wappen des Marktes enthaͤlt einen 
Raben, der einen goldenen Ming in Schnabel hält. *) 
Huf der SalzbLandtafel iſt das Wappen quer getheilt, 
—* rothes, oben blaues Feld; av en — — 

23 rn SD: 


"1 Man fheint anf diefes Wappen durch die alte Schreibart 
Ant Golding anſtatt Golling verleitet worden zu ſeyn. 
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Johann Evang. mit natürlichen Farben zu fehen, im um 
teren ein goldener King mit einem blauen Steine. 

Die Anzaht der Einwohner dieſes Marktes un fich 
auf ungefähr 600 Menfchen. 

Gewerbe treiben hier folgende: 11 Wirthe , 3 Fleiſch⸗ 
hader, ı Bader, 4 Rrämmer, ı Seifenfieder, 3 Bäder, 
4 Schmiede, 3 Wagner, x Glaferer, 3 Brod:und Bier: 
führer „ 4: Schneider, 4 Schufter, 4 Weber, ı Kirfchner, 
I, Schlofer ‚ ı Tiſchler, ı Maurermeifter, ı Sattler, ı 
Geilerer,, ı Faßbinder, I Klampferer, ı Lederer, und 1 
Zimmermeifter. 

Eine Stunde von diefem Marfte liegt der durch die 
Naumanniſchen Zeichnungen, und eine ältere in Joh. Ger - 
Beyflers neueften Reifen bekannt gewordene Paß 
Cueg, deffen eigentliched Alter man nicht anzugeben vermag. 
Er iſt von Erzb. Paris erneuert worden, und wird gemöhn: 
lich von einem Lieutenant und einigen Gemeinen bewachet. 


- B) RKuchl. 

Diefer Markt ift noch älter, als jener zu ‚Golling, 
und überhaupt einer der Alteften des Erzftiftes: er iſt auf der 
Landtafel der XXIſte; aber die Beftätigung-feiner Markts⸗ 
freyheit unter Erzb. Leonard bezieht ſich ſchon auf die Ber: 
leihung Erzb. Pilgrin IE -gegen Mitte des 14ten Fahrhun: 
derts. Er liegt ungefaͤhr eine Stunde von Golling gegen 
Hallein, und enthält 64 Haͤuſer, die etwas zerſtreut durch 
einander liegen. Die Zahl der Einwohner beläuft ſich auf 
560 Seelen. F | 

Hier befindet- ſich ‚kein — Mogifrat: fon; 3 
‚dern Die. buͤrgerl. Verfaſſung ift,. ‚mie in Golling. Das 
‚Wappen des Marktes enthälteinen auffiehenden Hirſche⸗ 
im lichtblauen ge 


— 
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Gewerbe treiben. hier folgende: 5 Wirthe, r Fleiſch⸗ 
hacker, ı Bader, 2 Baͤcker, 2 Schmiede x1 Wagner, 2 
Brod⸗ und Bierfuͤhrer, 4 Krämmer, 4 Schneider, 4 Schu 
fier, Z Weber, 2 Tifcler, x Zimmermeifter, ı Wagner und 
I Faßbinder. 
Anter den Gebäuden find: Feine: merkwuͤrdig, ai 
r) die fehr alte Pfarrkirche zum 5. Pankratz/ und . 
2) der Pfarrhof von 4 — und von guter Bau⸗ 
Der Pfarrer zu But zahlt: * — Bit Kg 
— ungefähr 1980Seelen. 


In dieſem Pfle gerichte befinden 123 außer der 
— zu Kuchl, und der Vitarlatskirche zu 


Golling nachfolgende Kirchen: * 
iMdie ea — b.. Kelomann eh 
Tauggl. 


Dieſes Vikariat ift — im 3. 1735 15 — —* 
2) die Vikariatskirche zu den Dir — und 
Blaſius, in der Vigaun. anna . 
Diefes Vikariat ift im J. 672 errichtet erben, | 


J 


3) die Vifariarsfirdhe zum h · Stephan zu Adner, 


| Dieſes Vilariat iſt ſeht alt, und Bi —ã— un⸗ 
bekannt. 


* 
My: 


P 4). die Bitariasticche au den 2 "Peter. un Paul 
... ‚At. der ‚Krifpl....., ri ed 


Diefes Vilariat iñ erũ im 3. 1730. ‚ertichtet worden. . 


a 9); die: 5 Filialkirchen ſt. Georgen in pe | 
Pfarre —— Ulrich in der Scheffau, u.l. 
Frau am Brunneck und fl. Nicola in der Tors 
ren des 8 Golling, und ſt. Margare⸗ 

then, in der aumhofer Rotte, des — Vi⸗ 
gaun. 
Die Bitariitsffecen-Sühen jederzeit die Wobning ihtes | 
Bikars bey ſich * 
er 
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Der Vikar zu St. Kolomann zaͤhlt in feinem 
—* ungefaͤhr * A10oo Seelen. 


der zu Vigaun 1229 - — 
u mern van Adnet . * 1219 — —: 


Die Volkszahl des ganzen Diggeigie wird 
auf 7163 Seelen angefchlagen , worunter - Ä 
Communicirende "5608: 
Tlichtcommunicirende 1555 
Außer den 2 "Märkten befinden ch im uͤbrigen Pfleg⸗ 
gerichte folgende Gewerbe: 5 Wirte, 3 Bader, 8 Kraͤm⸗ 
mer, 8. Schmiede, 36 Schneider, .16,Schufter, 21. Wer 
ber ‚ı Tiſchler m Maurermeifter und 2 Zimmermeiſter. 
In dem ſogenannten Moſeck iſt ein. ‚fehu großer Sypoberg 
vorhanden, von welchem durch 6 berechtigte Gyps⸗ 
haͤnvbier zur Anbattung moofiget und andeter unufrucht⸗ 
barer Gründe jährlich — „1000 Bentnet & auper Landes 
verkauft werden. ' wie a 


Der Ackerbau liſt das größte Ewennß der hieſigen 
— beſonders derjenigen, welche flaches Sand befi: 
gen: fie koͤnnen in Frlichtbaren Jahren don Weltzen, Rog⸗ 
geh, und Haber Betr ächtiiche Verkäufe machen; dagegen ift 
es auch dem verindglichſten Flachbauer unimoͤglich nehr als 6 
Kuͤhe, ohne Zuͤgelvieh, zu fuͤttern. Ueberhaupt iſt die Vieh⸗ 
ucht in Rackſicht AR die nahen Gebirggegenden har wicht 
beträchtlich, indem nur wenige Bauern fer dorhandeh find, 
welche mit 13 30’ Rindern verfehen find. -  "— 

2:5 Die betraͤchtlicheren Berge dieſes Pfleggerichts ſind 
Zolfich ; Schwarzenberg, ; Siting zKaftenfpig;" © v Seitisberg, 
Schmitten/ und Ochſenberg. 

Die bewohnten ‚größeren . ei — * Scheffau, 
der Taugglboden und die Gaiffau 

Die betraͤchtlichſten Waldungen dieſes Beſirks befin⸗ 
ven f fich in;der Gaiſſau, Tauggl, und Feiſtenau, wel: 
7 . de 


l 
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che aber ins Pfleggericht Hallein gehören. Große Frey 
waldungen gibt es in diefem Gerichte feine; denn die mei; 
ſten ſind an die Unterthanen verlackt. 


Der Alpenſtand faͤngt hier ſchon au ſchr anſehnlich 
zu werden. In der Scheffau befinden ſich deren 10 mit 
22 Kaſen (Alpenhuͤtten); im Obergaͤu 2 mit ı Kaſe; in Mo; 
fef ı mit 1.; in Oberlangenberg mit 7 K., in der Tauggl 
4 mit. 4 K.; im Taugglboden und Nengenberg 15 mit 37 
K.; in der Gaiffau z mit 39 K.; im Weiffenbach 7 mit 
10 K., und in der Torren 9 mit 35 8. In der Tauggl 
befindet fich noch eine weitfchichtige Sreyalpe, der Trads 
berg genannt, auf weicher 58 Kafen fich befinden, und 
wohin go Bauern mit ihrem Melkviehe auffahren, und 
noch mehrere andere Bauern ihr Rindvieh, und ihre Pfer⸗ 
de zum freyen Weidgenuße treiben. Man zähle alfo nebft 
diefen großen Sreyalpen 54 Alpen und 115 Kafen. 

Durch’ diefes Pfleggericht fließt der Salzaſtrohm aus 
dern Paſſe Lueg, wo er zwifchen Klippen und Felfen fehr 
eingeflemmt wird, etwas fhnell, aber weniger breit nach 
Hallein hinab. Unter den Bächen find ı) die Kam: 
mer, welche aus der Abbtenau und Scheffau fommt, 2) 
die Torren, *) aus der Bluntau, wo fich eine angenehme 
Hirfchjagd, befindet, 3) der Schwarzenbach, ein guter, 
Fiſchbach, welcher aus dem Göllgebirgesentfpringt, 4) die 
Tauggl aus dem Tauggiboden und 5) der Moͤrtelbach 
aus der Gaiſſau — die beträchtlichfien. Auf den 3 Bächen 
Eammer, Tauggl und Moͤrtelbach wird jährlich eine 
beträchtliche Menge Brennholz nah Hallein zum Salzſu⸗ 
de getriftet. 

Außer den verſchiedenen kleinen Bauernſeitenwegen 
gibt es hier nur die Hauptſtraſſe ins Cungau, und die 
Straſſe nach der Abbtenau Das Mauthamt zu Hallein 
verfieht den hieſigen Mauthbezirk, und hat einen Zollein: 
nehmer an der Taugglbruͤcke. Der 


* 
} 
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Der Charakter der Einwohner diefes Pfleggerichts 
nähert fich, je näher man dem Gebirge fommt, ſchon mehr je: 
nem der Gebirgbewohner, ob er gleich auch noch einigen 
Anftrich von der Zurückhaltung und dem Mißtrauen der 
Stächländer, welchenahean großen Städten wohnen, an fich 
traͤgt. Das Volk ift im Ganzen luſtig, und fröhlich, ob: 
gleich größten Theils zum Aberglauben geneigt. Die Kleis 
dung fängt ſchon von Kirchfpiele zu Kirchfpiele an ſich 
etwas zu Ändern, und die Bewohner von mehr abgelege: 
nen ‚Gegenden zeichnen fich darin vorzüglich aus. Die 
beliebteſten Beluftigungen find Scheibenfchießen, Kegel: 
und Kartenfpiele. Auch in der Sprechart findet man 
noch keinen auffallenden Adftand von jener der Nachbarn 
dieß und jenfeits. ; 


Die Güter ftehen hier in einem fo Hohen Werthe 

und werden in fo hohen Preifen übergeben, daß man im 
übrigen Erzſtifte kaum ein ähnliches Benfpielantreffen 
duͤrfte. Grundherrſchaften werben 38 gezaͤhlet. 
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Das Salzburgiſche Gebirgland. 


....“* . 





Mir macht bey weitem den größten und gefegnets 
fin Theil des Erzſtiftes aus. Es liegt demfelden 
groͤßentheils ſuͤdlich, zum Theile auch gegen Süpdoft, 
und Suͤdweſt. Selbſt aus dem Salzburg. flachen 
Lande hat man Feinen anderen fahrbaren Eingang in 
dDiefe Gegenden, als duch Päfle, womit. fie die Erz— 
biſchoͤfe, und vorzüglich der Befeftiger oder Wieders | 
berfteller der meiften derfelben, Erzb. Paris gegen 
feindliche Einfälle. zu fichern glaubten. Solcher 
Hauptpaͤſſe find an den Eingängen. diefer Gebirglande 
eigentlich 5, gegen Steyermark der Paß an der 
Mendling , gegen Tyrol die Päffe Strub, Anies 
paß, und Kuftenftein, und der von der Narur bes 
feftigte Paß Lueg zwiſchen Golling und Werfen, 
durch welchen der Eingang aus dein Erjflifte in das 
Dangeu, Lungau ı. geöffnet if, 

Die erzftiftifchen Gebirglande werden insgemein 
in das Dangau *), Lungau, Pinzgau, die Wins 
difehmatrey, das ‚ Pfleggeriht Zen berg, bag 
Zillerthal, und das. Pfleggeriht Hopfgarten: oder 
ter adgerheilt, | | 

!n 


-*) In den alten Urkunden Pangovia, Pangowe. Wir ber 
halten deshalb diefe alte Schreibart, ob wir fie gleich 
für feblechaft erkennen. Eigentlich ſollte Banngau ges 
fhrieben werden — von Bann, welches den Umfang eis 
nes gewiffen Bezirfes, einer gewiffen Gerichtsbarkeit 
bedeutet. 


| 4 
y 


\ 
! 
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In diefen Gebirglanden befinden ſich 20 erzftiftis 
ſche Pfleggerichte, wovon einige von fehr großem 
Umfange find. Wir befchreiben fie in jener Ordnung, 
in welcher fie auf der Mappe des Erzftiftes vorkom⸗ 
men; beginnen von der Öftlichen Seite, und endigen 
mit der nördlichen, nachdem wir die füdlichen und 
weftlichen Gegenden desfelben nach der Reihe und ih⸗ 
rer geographifchen Lage befchrieben haben. on 





Zr ‚Pongau. 


Hierunter zählen wir folgende 5 Pfleggerichte : 
1) Abbtenau, 2) Werfen, 3) Bolded, 4) Rad⸗ 
ftade, 5) St. Johann, und folgende 4 Landges 
richte: Wagrain, Großarl, GBaftein, und Raus 
ris; alſo in allen 9 Gerichte. 2 | 


1. Das Pflegs und Landgericht Abbtenan, 


Diefes Pfleggericht gränzet gegen Weſten an das 
Salzb. Pfleggeriht Werfen, gegen Süden an das 
Pfleggericht Radſtadt, gegen Morden an die Pflegs 
gerichte Golling, Thalgau, und St. Gilgen, und 
gegen Oſten an das 4 Stunden von dem Markte ent; 
fernte oberöfterr. Thal Goſau, von- welchem legteren 
es durch Landgränzfäulen gehörig getrennt if. Auf 
dieſer Gränze har es die von alten Soldaten bewachten 
Paͤſſe Gſchuͤtt, Klauſeck und Sinterberg, welche 
den Eintritt des heilloſen Geſindels, und die verbos 
thene Schmalz; und Vieh ; Ausfuhr verhindern follen. 
Die ganze Gegend ift mit hohen Bergen ‚umgeben, 
und hat gegen Werfen das ungeheure Tännengebirge, 
das eine natürliche Graͤnze zwifchen beyden Gerichten 
geftalter, In die Laͤnge mißt es, von ber Pen 

u | Graͤn⸗ 
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Graͤnze bis zur Gollingeriſchen, ſtarke 7 Stunden; 
in der groͤßten Breite aber kaum 2 Stunden; indem 
das Thal ſelbſt nicht einmahl in einer ununterbrochenen 
Strecke von einer halben Stunde eben und flach, fons 
dern immer mit Hügeln und Bergen ducchfchnitten ift. 

Abbrenau ift eines jener urfprünglichen Erwerbs 

niffe des Erzfliftes, womit diefes von den Karolingis 
hen Königen bereichert worden iſt. Benanntlich ges 
hörte diefee Bezirk zu jener Gegend, welche dem Erzs 
fifte von dem großen Arlbache an bis an die Iſchel ges 
fhenft worden iſt. Es mar bis gegen Mitte des vos 
tigen Jahrhunderts, und vielleicht auch fpäter noch ein 
bloßes Landgericht; behielt aber bis it feine alte Zins 
theilung, welcher gemäß es nebft dem Markte Abbs 
tensu, und dem Bormarfte (oder Burgfrieden) Rei⸗ 
fenpeunt im nachftehende Bezirke. (hier Rieden * 
genannt) zerfällt wurde: 1) Weitenau, 2) Wal⸗ 
lingwinfel, 3) Rügaus, N Radochsberg, 5) 
Rußbach, 6) Gſchwandt, 7) Berg, jenſeits (ents 
halb) der Lammer, 8) Bramberg, 9) Neubach, 
10) Die innere Abbtey, 11) die äußere Abbrey. 
Beynahe jede diefer Rieden hat von Natur ihre Gräns 
jen durch Gräben und ‘Bäche erhalten, womit die ganz 
je Gegend durchſchnitten, und zur Bereifung fehr bes 
(hwerlich ift. Die angeführten 11 Rieden werden 
weiter in 35 Rotten abgerheilt, deren jede ihren eiges 
nen Rottmann und allegufammen 4 Ausfchüffe haben, 
denen, fo wie in dem übrigen Erzflifte, die Sache 
der Gemeinde zu vertreten obliegt. 

Beamter ift hier (jeit dem Tode des Freyherrn 
von Schaifinann abmefenden Pflegers, nur) ein 
Pflegscommiſſar (igt Hr. Joh. Ant Grill) nebft eis 
nem Oberfchreiber und 2 Accefjiften, und Dem benöthig> 
ten Gerichtsperfonale, 


y2 Das 


) Altdeutſch ein Strich Landes, insgemein eine moorige 
Gegend. 
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Das Forſtweſen, welches einen großen Theil dee 
Serichtsgefchäffte ausmacht , beforgen 2 Unterwaldmei⸗ 
ſter, wovon einer im Markte Abbtenau, der andere zu 
fl: Anne in der Zimmerau wohne. Beyde fliehen uns 
ter dem Dberwaldmeifter zu Werfen. Weber die Stifts 
St. Petriſchen Förfte und Waldungen, melde fehr bes 
traͤchtlich find, iftein eigener Forſtknecht von diefem Stif⸗ 
te aufgeſtellt, welcher nebft den hochfuͤrſtl. Förftern dar⸗ 
über die Aufſicht hat. — | 


.  Beiftliche find 1) der Pfarrer zum h. Blaſius 
in dem Markte Abbtenau nebft 3 Helfprieftern 

Calle 4 aus dem Stifte fi. Peter zu Salzburg, dem dies 
fe Kirche nebft dem Pfarrechte ſchon von Erzb. Conrad I. ge⸗ 
fchentet worden war. Es fcheint aber davon wieder abgekom⸗ 
mien.zu feyn: denn erſt unter Erzb. Matthaͤus gefchab der 
Zaufh der Pfarre Zallein mit diefer Pfarre; und erft im J. 
1622 Fam der erfte Mönch diefes Stiftes, P. Veit Seidel, als 
Pfarrer hierher, welcher den Pfarrhof ganz nen wieder her⸗ 
ſtellte.) 


52 6) der Vikar zu fi, Anna in der Zimmers 
an, nebft ı Helfpriefter, . | | 
‚(ebenfalls aus gedachten Stifte, welches ihre unmittels 
bare Ernennung bat. Uebrigens find. fie dem Defanate Gals 
fein untergeordnet.) 


Schullehrer ift nur einer, nämlich im Markte. 


| Ortſchaften find hier 
2) der Markt Abbtenau, nebftdem Vormarkte 
Reiſenpeunt. ER 
Diieſer ift in der Reihe der inländifchen Märkte 
der XVIII., aber beynahe einer der unberrächtlichften 
des Erzftiftes: er ift erfi vom Erzbifchofe Leonard mit 
der bürgerlichen. Freyheit, und der Bewilligung — 
freyen 


— 
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feenen Jahrmarktes begünftiget worden. "Eyasind der 
Vormarkt zufammen enthalten nicht mehr als 6 Höfe, 
und 61 größten Theils von Holz erbaute Häufer.: Die 
Dürgerfchaft hat zwey Bürgermeifter, welche fie bey 
Dem Pi eggerichte zu vertreten haben, und die ihre Pleis 
m Gefchäffte beforgen. Hier iſt die uralte Pfarrkir⸗ 
e zum h. Slafius; fie hat. 33, und der. Pfarrer 51 
frente Unterthanen. Der Pfarrhof ift erſt in neue 
ven Zeiten wieder in einen befjeren Stand hergerichtet 
worden. Diefer und das hochfürftl. Pfleghaus von 
3 Sefchoffen find die einzigen Gebäude im Markte, 
welche fich auszeichnen. | ni 


Gewerbe führen hier folgende: | 

2 Bader, 9 Krämmer, 13 Wirthe, ı Garfoch, 3 
Metzger, 3. Baͤcker, ı2 Schneider, 4 Schufter, 4 Weber, _ 
ı Schmied, ı Schloffer, 2 Wagner, ı Sattler, ı Tiſch⸗ 
ler, ı Glaſerer, x Seilerer, 1 Kupferfchmied, 2 Mau: 
rer. 





Das Wappen diefes Marktes enthält einen figens 
| en mit einer Kerze inder Hand im lichtblau: 
en Felde. | — — u; 


2) Größere und kleinere Zöfe 494, Wohn⸗Ge⸗ 
werb :und Kleinhäuschen 138, zufammen 632 
Haͤuſer. 

Außer dem Markte iſt nicht ein einziges Dorf im 
ganzen Gerichte; nirgends find mehr als 2 Höfe oder 
Häuschen benfammen, Die unebne Lage, welche von 
einer Menge Gräben durchſchnitten ift, ſcheint dieſe 
Abfonderung zus Nothwendigkeit gemacht zu haben. 


Kirchen find im ganzen Bezirke, nebſt der Pfarr⸗ 
kirche zu Abbtenau 


F * 


die 


334 Das Salzb. Gebirgland. Pangau. 


a) dig Filialkirche zu u. I. Frau zu Muͤllrain, 
eine halbe Stunde von dem Marfte, weldhe von 
der Pfarre aus verfehen wird. “) 

b) die Bifariatsfirche zur h. Anna, oder auf dem 
Annabergein der Zimmerau, 3 Stunden von Abb: 
tenau, welche erft im Jahre 1751 erbaut und 
nachher ebenfalls dem Stifte St. Peter einver; 
feibt wurde. Das PVifariatshaus hat auf dem 
Berge eine fehr angenehme Lage, 

Alfo in allen 3 Rirchen. 


Im ganzer Gerichtsbeziefe ift wider die Gewohn⸗ 
heit anderer Gebirgsgegenden nicht die geringfte Spur 
einer hier geftandenen Mitterfefte, oder "Burg zu ent 
decken. J 

Die hier lebende Volksmenge belaͤuft ſich auf 
4660 Seelen nach folgenden Angaben 


Comm. Nichtcomm. 





Pfarre Abbtenau 3195 607 

Vik. Annaberg 560 140 
DIE. Cammerthal, im 

Radſtadter Gerichte 126 32 

381 779 

4660. 


Gewerbe treiben-außer dem Markte folgende: 


1 Krämmer, ı Wirth, ı Bäder, 8 Schneider, 13 
Schufter, 26 Weber, 8 Schmiede, 2 Wagner, 1-Färber, 
7 Sägemülfer, 1 Wafenmeifter. * 

V — A 


*) Die Gefhichte ihrer Entftehung ift im Auszuge der neue: 
ften Chronik von fl. Peter, ©. 187. des II. Theils zu 
leſen. 
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Das Handiverf-der Kederer wird, da die Bauern 
ihr benöthigtes Leder felbft gerben und arbeiten, gar nicht 
betrieben. Bon Zimmerleuten ift hier gar Fein gefern: 
ter. Die Müllen find alfe durchaus Gemachmuͤllen, das 
iſt, ſolche, welche jeder Hausbeſitzer bloß zu feinem ‘Ge: 
brauche hat. Alle Bauern mahlen demnach ihr Mehl auf 
eigenen Muͤhlen: wo aber fremdes Getreid angenommen 
wird, wird nicht die gewoͤhnliche Mauth, oder Abnahme 
am Mehle, ſondern ein beſtimmtes Geld für die Arbeit ge 5 
geben. f 


‚Man hat auch in den — Gebirgen Eiſenberg⸗ 
werke gebaut, und nach S. 345 der unparteyiſchen Ab⸗ 
handlung ꝛc. find fie im J. 1434 ſehr ſtark betrieben wor⸗ 
den. Allein ſeit langer Zeit weiß man hlervon nichts mehr. 


Von den Waͤldern dieſer Thalgegenden beſitzt das 
Domcapitel, und das Stift St. Peter in. Salzburg einen 
großen Theil; einen Theil davon hat letzteres auch mittelſt 
Berträge dem Erzftifte überlaffen. Außer diefen übers 
laſſenen gibt es hier noch hochfürftl. Sveywälder, welche 
Theil den Unterthanen angemwiefen, Theils nah Zallein bez 
ſtimmt find, und wopon das Holz von den eigenen Holz 
lieferanten, die mit dem Salzkammergüte ihre Contrakte 
haben, nach Hallein geliefert wird. -Nebft allen Gat— 
tungen Nadelhols (die Zirme ausgenommen) ‚gibt es hier 
auch fehr viel Laubholz, als Büchen, Erlen, Ahorne, Ae⸗ 
ſchen, Linden, Nußbaͤume und Birken. Die gro 
ßen Waldungen enthalten aber ‚größten Theils Lerchen 
Tannen und Fichten; welche leßtere eine ungemeine "Dicke 
von 4 bis 5 Fuß ini Dürchmeffer haben· "Fr Wachsthum 
iſt mach ihrer Lage verſchieden: es gibt Stellen, wo die 
Waͤlder in 70 Jahren fchlagbar find; wieder einige, wo 

fe 


i * 
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fie in 100 Fahren noch kaum zu einer — Groͤße ger 
bieben ß ſind. 


Die Alpen ſind — ſehr großen Umfanges, und 
nicht minder ſehr geſegnet. Unter den vielen, welche die: 
ſes Gericht zählt, find die Ackersbach, Genner, Pichl, 
Einberg, Gemskarr, Hochzinken, Klocker, Großlienbach 
und Rienberg die betraͤchtlichſten. Die Pflegung des Vie⸗ 
hes, die Auftriebart, und die Milcharbeit ſind, wie im 
übrigen Pangau, dem weiblichen Geſchlechte überlaffen. 
Mebft der Viehzucht find Schmalz, und Käfe fehr ergiebi: 
ge Erwerböquellen des hiefigen Landmannes,, die er durch 
eigene: Sparfamfeit und den Verkauf in das nahe Defter: 
reich fehr zu erhöhen befliffen ift. .. Doch.gilt von der Men: 
ge diefer Erzeugnifie Feineswegs. der Schluß auf ihre Wohl 
feilheit: denn der Abbtenauer Bauer verfteht es fo gut, als 
jeder andere; feine Waare immer im hohen Preife zu er: 
halten, wodurch es Fommt, daß auch im Gegentheile alfe 
er immer im Werthe ſehr hoch ſtehen. 


Die hieſigen Bache ergießen ſich alle von dem Gebir⸗ 
ge in das Thal, und bilden daſelbſt, wie ſonſt überall, 
einen Hauptſtrohm. So; nimmt der auf den Gebirgen des 
Sammerthales, im Radfladter Pfleggerichte, entfpringende 
Lammerfluß nebft vielen andern Triftbächen auch den 
Schwarzenbach, Aubach, Rußbach, und Rauchen: 
bach auf, und ergießt ſich dadurch anſehnlich vergroͤßert in die 
Salza. Der Schwarzenbach ſammelt ſich im Inneren 
des ungeheuern Taͤnnengebirges, bricht am. Fuße degfel: 
ben-mit großem Geraͤuſche aus einer Kluft hervor, und 
bat im firengfien Winter eine ungewöhnliche Wärme. Der 
Aubach bildet hey dem fogenannten Pichlfalle, wo er 
mweymahi hintereinander uͤber thurmhohe Wände in un⸗ 

geheure 
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geheure Keſſel herabſtuͤrzt, zwey Waſſerfaͤlle, an denen man 
ohne Erſtaunen nicht vorbey gehen kann. 


Außer der Hauptſtraſſe nach dem 4 Stunden ent 
fernten Markte Golling gibt e8 noch 2 andere — nad) An: 
naberg, und in. den Rußbach, wovon erftere nach. Rad— 
ſtadt, die zweyte in, das benachbarte Defterreich führt. 
Da fie Feine beträchtlichen Durchführen Haben, fo werden 
fie, ohne Aufftellung einer Wegmauth, auf Koften der Ge: 
meinde unterhalten. 


| Der fittliche Charakter der Abbtenauer iſt bey ſichtbat 

wenig Ausbildung dennoch im Grunde gut; wer ihr Ber: 
trauen zu gewinnen weiß, findet fie zu Alten willig. Me 
berall ſind fie ald gute Hauswirthe befannt; zu Dienftbo: 
then werden fie deßhalb auch außer dem ‚Gerichte fehr ge: 
fücht. Doch iſt der Fall Höchft felten, daß fie fich außer 
Gericht verehlichen, fo werth ift ihnen ihr wäterlicher Bo: 
den. Unverdroſſen wallen fie zu ihren manchmahl mehrere 
Etunden weit entfernten Kirchen, auch durch halbmanns⸗ 
hohen Schnee im Winter, aus abgelegenen Winkeln, de⸗ 
nen die Seelſorger mit feinem Pferde, oft nur mit har: 
ter Mühe zu Fuße behfommen fönnen. . Das große Vor: 
urtheil wider das neue. e Schulmefen fängt nad) und nach zu 
verſchwinden an, ob es gleich heißen Eifer eines geſchickten 
Schullehrers , und thatig mitwirkender Beamten und Geiſt—⸗ 
lichen koſtet. 


Die meiſten ihrer Gebraͤuche And von jenen der benach: 
barten übrigen Pangauer nicht verfchieden.. Ihre Hochzeit: 
und übrigen Feyermahle find aber weniger Foftbar als in 
anderen Drten des Gebirges. Bey Begräbniffen herrfcht 
noh hin und wieder die Gewohnheit, dem Todten fein 
beſtes Gewand mit in die Grube zu geben. Noch’ un: 
| ſchickli⸗ 
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fchicklicher iſt aber der Mißbrauch bey Hochzeiten, daß der 
Hochzeitgaft, wenn er fich nicht dem Gefpötte preisgeben 
will, mehrere Wirthshäufer befuchen, und überall zechen 
muß, welches man feyertagen heißt. ME 


Die Kleidung der Abbtenauer befteht größten Theil 
aus Schafwolle, welche zu einem grauen Loden, und anz 
deren Kleidungsſtuͤcken verarbeitet wird. Nur bey feftli- 
chen Auftritten zeichnet fie fich auch mit auslaͤndiſchen Kraͤm⸗ 
merwaaren aus. Ihre Roſt ift fehr gemäßigt; von Korn 
wird das meifte, von Weißen nur felten, auch vom 
Schmalze nur fehr fparfam gefocht. Die reine Luft, und 
die gefunden Wäffer machen, daß die Aenie bier en ein 
hohes Alter erreichen. 3 


Spiele und Beluftigungen haben fie mit ihren 
Nachbarn in Radftadt und Werfen gemein; fo auch ih: 
re Sprechart: doc haben fie einige ihnen ganz eigene 
Mörter, und Redarten, z. B. „Fioer anftatt Feuer, 
ſchlecht anftatt Flein (wird zwar beynahe im ganzen 
Erzſtifte unter dem Landvolfe gehört; bier aber durch 
gehende) Zag — anſtatt Zugvieh, Kusl anflatt Kuh 
kalb, Remp anftatt Hirfchfuh, nocheintlang anftatt 
bald, hiſch anftatt wunderlih, Schauben anftatt Küt: 
tet, beriffelbey. anſtatt dieſſeits, herenklbey anſtatt 
jenſeits, Ab! Halbnarr (Ein Ausdruck der Verwun⸗ 
derung), Aeh halt do; wä ja (Ausdrücke der Bekraͤfti⸗ 
sung); O wä nit ja (eine bekraͤftigte Verneinung); es 
bat ihn angweht (er hat eine: unbekannte Krankheit); 
Onasſcho anftatt ohnehin u. f. f. Ä 

Durch befondere,. mit dem k. & GSalzfammergute. 


Hallſtatt gefchloffene Verträge hat der Den ige Unterthan 
die 


Pfleg⸗ und Landgericht Abbtenau. 339 


die Einfuhr des oͤſterreichiſchen Salzes mit dem Vortheile, 
daß er den Salzſtock nur mit 2 Pfund Schmalz bezahlen 
darf: ſie iſt aber auf eine gewiſſe Anzahl beſchraͤnkt. 


Der vViehſtand iſt hier nicht unbetraͤchtlich; man kann 
mit großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß man jaͤhrlich 
gegen Z000 Kühe, 1500 Ziegelrinder, und gegen 3000 
Stücke Kleinvieh, an Schafen, Böden, Ziegen, und 
Schweinen, zähle. Die Pferdezucht ift, ob gleich die Pfer— 
de hier einen fchöneren Wuchs, als in den übrigen Gebirg: 
gegenben haben, nicht fehr groß; die jährlich. verkauf, 
ten Follen dürften fich nicht viel über. 100 belaufen. Der 
Ackerbau hat hier mit: fehr vielen Beſchwerlichkeiten zu 
fämpfen. . Die Zeit und Ergiebigkeit der Aernte ift nach 
Berfchiedenheit der Lage veränderlich: im Durchſchnitte 
kann man in guten Jahren höchftens auf zfachen Samen, 
rechnen... Im Gerichte wird nur wenig; außer Gerichte 
gar nichts verfaufet; und nur felten kann ſich die Abbte⸗ 
nau mit eigenem Getreide hinlänglich verfehen. 


Das hochfuͤrſtl. Urbar ift nicht fehr beträchtlich, 
Dagegen: ift:unter den 29 Grundhrrrfchaften, welche 
dieſes Gericht zählt, das Stift ft. Peter zu Salzburg 
die anſehnlichſte; indem diefes allein 198 Unterthanen 
zaͤhlt, und einen eigens hierzu aufgeftellten Verwalter 
im. Marfte hat. : Ganz vermurhlich hat auch die Bes 
nennung: der zwey Rieden, die äußere, und innere 
Abbtey, hiervon ihren Urſprung genommen, 


II. Das 
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Diefes Pfleggericht ift die erſte Gebirggegend bes 
Erzftiftes, welche einem Reiſenden von Salzburg; 
Hallein, Auchel, Golling ıc. durch den Pag Lueg, 
innerhalb diefes Paßes zu Gefichte kommt. Ä 

Es aränzee an folgende inländifche Pfleg⸗ und 
Landgerichte, gegen Mord an Golling bey dem foges 
nannten Tannbach, gegen Oft an die Abbrenau, ges 
gen Oftfüd an Radftade, gegen Süd an ſt. Johann 
und Wagrain, gegen Suͤdweſt an Goldeck, und 
gegen Be an Saalfelden, unddas Ländchen Berch⸗ 
tesgaden. Das Hauptthal zieht fih von Mord ges 
gen Weſt ungefähr. Stunden lang dahin. Die gans 
ze Gegend des Pfleggerichts ift überhaupt fehr bergicht, 
und hat nur wenige und unbedeutende Ebenen. Das 
Hauptthal ift ſehr fhmahl, und wird von ungeheuer 
hohen Gebirgen, nämlich; gegen Mord von dem as 
gengebirge, gegen Oft von dem majefätifhen Taͤn⸗ 
nengebirge, das nach einer trigonometrifchen Meſ— 
fung 5703 Decimals Fuß: Höhe hat, gegen Süd von 
dem -Rafengebirge Gruͤndeck, und gegen’ Welt von 
dem Imlgebirge umgürtet. Die an das Hauptthal 
fih anfchließenden Seitenthäler, und Thälchen find gegen 
Weſt, 1) Muͤhlbach, welches fih naͤchſt an Bir 
fchofsbofen hinanzieht: 2) das Gainfeld, 3 )die Iml⸗ 
au, 4) der Blühnbach: gegen. Morgen 1) eng, 
eine der fchönften und flächften Gegenden des ganzen Ges 
richts, 2) das Elmauthal, und 3) Züttau. Dee 
Boden ift ziemlich fruchtbar, obgleich größtentheils 
fteinicht, und trocfen : die Gegend überhaupt waldicht; 
die Luft etwas rauh und kalt. | | 


Es hatte in alten Zeiten einen überaus großen Um: 
fang; und war in fünf Stäbe getheilt, nähmlich, Wer: 


’ 
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fen, Bifchofshöfen, fl. Johann, Großarl, und fl. 
Deit, ſo daß e8 von Werfen bis an den Dienten: Ga: 
ftein:und Arlbach reichte, weiche ganze Gegend der Agilol: 
fingifche Herzog Theodo dem Bifchofe Nupert geſchenkt hatte. 
Man findet fchon in den Alteften Urkunden Minifterialen von 
Werfen, und Pangau, welche zugleich Schenken (Pincer- 
nae) am Hofe des Erzbifchofes waren. Im drenzehnten 
Jahrhundert waren die Erbtruchfeffe von Gutrath zugleich 
mit der Graffchaft im Pangau belehnet. Diefe Graffchaft 
zog Erzbifhof Eberhard im J. 1243 wieder an fich, wor: 
aus den Das oben gendunte große Pfleggericht entftand, 
Die Theilung diefes unverhältnißmäßigen Pflegbezirfes ges 
ſchah im J. 1672: in diefer ward das heute noch aus 
Werfen, und Bifhofshofen befiehende Pflegaericht, das 
auch zugleich den Nahmen Propftey führet, in Zechen, 
und Aemter abgetheilet; fo daß das Pfleggericht Werfen 
den Surgfrieden, das Gutrather Amt, die Gutrather 
Zehe, das Wenger Amt, die Wenger Zeche, die EI: 
mauthaler Zeche, und einen Theil von der Propftey Fritz; 
das Landgericht Bifchofshofen aber den übrigen Theil von 
der Propſtey Frig, die Friger Zeche, und einen Theil vom 
Gutrather Amte enthielt. 


Die neuefte und gegenwärtige Eintheilung des 
Pfleggerichtes ift in Viertel und Rotten. Werfen 
bat 4 Viertel, wovon jedes wieder in Botten abges 

£heilt ift, wie folgt: 


A) das Plientauer Viertel mit 7 Rotten, Markt und 
Burgfried Werfen, Reitſam, Wimm, Artolf, 
Sulz, Scharten, Imlau. 

B) das Wenger Viertel mit 6 Rotten, Weng, 
Wenghof, Lampersbach, Lehen, Mayr, Schla⸗ 


ming. 
C) das 
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C) das Elmauthaler Viertel mit.6 Rotten, Laus 
Bühl, Elmauthal, Dorf, Eilersberg, Grueb, 
Pecham. | 

D) das Stier Viertel mit 6 Motten, Kreußberg, 
— Alpfahrt, Pichel, Iglsbach, Suͤun⸗ 

alb. | — 


Das Landgericht Biſchofshofen iſt in 9 Rot⸗ 
ten abgetheilt 1) Dorf, 2) Außerfelden, 3) Gainfeld, 
4) Vorderbuchberg, 5) Hinterbuchberg 6) Laidereck, 
— 8) Vordermuͤhlbach, 9) Hintermuͤhl⸗ 
ba + . 

Die Zahl der im ganzen Pfleggerichte befindlichen 
Ruftical: Jteme beläuft fih auf 1796. | 

Die Angelegenheiten der Gemeinde werden im 
- Pfleggerichtsbezirke von 2 Ausſchuͤſſen, 4 Viertel⸗ 
maͤnnern, und 24 Rottenmaͤnnern; im Landgerichts⸗ 
bezirke durch den Dorf: und Mühlbach : Biertelmann, 
und die g Rottenmaͤnner beſorgei. Die Gemeinden 
wählen fich diefe ſelbſt. Die Rottenmänner wer⸗ 
den jährlich abgewechfelt, und nah dem Turnus, 
ernannt, Die Stellen der Biertelmänner, und dere 
Ausſchuͤſſe dauern 4 Jahre. Jeder austretende Bier: 
telmann fchlägt drey andere vor, und der austretende 
Oberausſchuß drey Viertelmänner, aus denen die Nach⸗ 
folger ernannt werden, weni Die Obrigkeit nichts eins 
zumenden hat. 2 


Die hochfürftl. Beamten find 
| 1) ein Pfleger, welcher zugleich Propft, Lands 
richter zu Bischofshofen, Bergrichter und Inſpector 
des hieſigen Mauthamtes iſt (itzt Hr. Chriſtoph Sig⸗ 
mund von Pichl, Hofkammerrath und Landmann ſeit 
1787) weicher das benoͤthigte Schreiber und Gerichts⸗ 


7 
perſonale unter ſich hat. 
2) Ein 
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23) Ein Oberwaldmeifter. 
| 3) Ein Mauthner, und Ungelder, 
4) Ein Mauthgegenfchreiber, 

5) Ein Bergwerksverwalter. 


Geiſtliche. 


1—3) Der Pfarrer zu Dorf⸗Werfen (ehedem abs 
wechfelnd mit Altenmarkt, Dechant) nebft einem Coopes 
sator, und einem Coadjutor. 


4) Der Vikar im Markte Werfen, 
5) Der Kaplan in der Feftung Werfen, 
. 6— 8) Drey Kapıziner Mifftionarien im Miſ— 
fonshanfe zu Werfen, nebft ihrem Laybruder *), 
9) Der Vikar in Weng. | 
10 — 12) Die Coadjutoren beyder Vikare. 


13 — 14) Der Pfarrvikar zu Bifchofshofen und 
defien Coadjutor. | 


15) Der Vikar in Mühlbach 


Schullehrer befinden fih in dem Pfleggerichte 
Werfen und dem Landgerichte Bifchofshofen 6, im 
Markte Werfen, im Dorfe Pferr- Werfen, zu 
eng, zu Hüttau, im Dorfe Bifchofsbofen, und 
im Seitenthale Muͤhlbach. Sie find, den Markt⸗ 
werfner ausgenommen, zugleich Meßner. Die Schnie 
zu M. Werfen ift ohne Vergleich die befte und zahlreich⸗ 
fe, Die übrigen Schulen werden im Sommer fehr wer 
nig beſuchet. | ; | 


Ortſchaf⸗ 


N) Dieſe Väter ſtanden noch unter voriger Regierung bier 
in großem Anſehen, und hielten fogenannte Eonferenzen, 
eine Art Inquifitionsgerichte, mit dem Pfleger. 


— 
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Ortſchaften, welche diefen Nahmen verdienen, 
find in diefem Pfleggerichte nur drey, 1) der Markt 
Werfen, 2, und 3, die Dörfer ——— 
und Biſchofohofen. 


ve) Der Markt Werfen, *) 


Diefer Markt, in der Reihe der Märkte anf der Sand: 
tafel der II., ein Bannmarft (wie Golling **), befteht 
aus 85 größtentheifg gemauerten Häufern, und liegt am 
der Weſtſeite der vorbenfließenden Salza, über diefe etwas 
erhaben, an dem Fuße eines langen Raſenhuͤgels. Er 
hat eigentlich nur Eine Straffe durch die Mitte. Hier ift 
das erfie Poſthaus von Golling ins Lungau. ***) 

Die Einwohnerfchaft innerhalb des Burgfriedens oder 
des Vikariats Werfen beläuft fi) auf 1199 Seelen. 


Gewerbe find in diefem Marfte folgende: 2 Bäder, 

2 Mesger, 2 Schmiede, 3 Krämmer, 10 Weinwirthe, 
7 DBierwirthe, ı Lebzelterer, ı Schloffer, ı Klampferer, 1 
Guͤrtler, 1 Glaferer, ı Wagner, 1 Zimmermeifter, ı _ 
Lob: 


) Diefer- Markt ift im J. 1522 ganz abgebrannt. 

**), Diefe Märkte behaupten die Frepheit mit allem handeln 
zu dürfen, „was der Elingende Pfenning zuläßt‘; heute 
Krämmer, morgen Wirthe zu ſeyn ꝛc. Allein, da hier⸗ 
aus verfchiedene Unordnungen entftanden find, fo pflegte 
man diefe Freyheiten von Zeit zu Zeit mehr einzufchrän- 
fen. (©. Nachr. von Juvav. ©. 451.) Von diefer Ark 
find im Erzitifte Werfen, Golling, fl. SON, und fl, 
Veit. 


er) Die Pollen werden nach diefem Theile des erzftiftifchen 
Gebirges immer nur zu 3 Stunden gerechnet, daher 
man auch nur 45 Kr. für das Pferd zu zahlen hat: von 
Golling bis hierher zähle man anderthalb Poften, 


\ 
i 
i 


2 


—* 
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T Lohgerber, 1 Weißgerber, 1 Zifchler, ı Maurermeifter, 
ı Faßbinder, ı Seilerer, ı Kirfchner, ı Färber, ı Huts 
mächer, ı Riemerer, .ı Sattler, 3 Schuhmacher, 5 Schrei: 
der, 1 Bader, x Mahler. a 


Es befindet ſich hier eine Papiers, eine Pulver: 
Muͤhle, und eine Rupfers oder Raltfchmiede, von 
welchen viel Arbeit felbft nach Salzburg geliefert wird. 
Ferner ift hier auch ein Eifenhammer, von weichem viele 
Pfannen und andere Geräthe verferfiget werden. Hier ber 
findet ſich auch ein hochfürftliches Eiſenſchmelzwerk, 
weiches ebenfalls mit einem Hammerwerke verfehen iſt. 
Dieſes Werk iſt von dem Markte Werfen eine halbe 
Stunde gegen Norden entfernt, und liegt naͤchſt an der 
Landſtraſſe nach Golling, ehe man in den Markt kommt, 
unweit vom. Seitenwege nach dem Bluͤhnbach. Die Ei: 
fenfteine, welche ‚in die Schmelzung fommen, werden in 
den beyden hier beſindlichen Gruben, Windingsberg und 
Höllen erobert. Die Erze beſtehen aus dichtem braunem 
Eiſenſteine, ſpaͤthigem Eiſenſteine oder Pfinz, und aus 
Falfartigem Eiſenocker. Bon diefen Erzen hält der 
Eentner beykäufig 20. Pfund Eifen. Ehe das Erz in die 
Schmelzung. fommt, wird es geröftet, und gemällert, 
und, bey der Verblaſung wird das Eiſenerz mit eiſenhaͤlti⸗ 
gem Thonſchiefer, wovon der Centner etwa 6 — 12 Pfund 
Eiſen hält, und von ft. Johann hierher gebracht wird, 
beſchicket. Die Schmelzung gefchieht in einer Art Doch 
ofen, der aus fogenannten Geftellfteinen zuſammengeſetzt 
it, welche von fl. Johann hierher geführt werden. Der 
Erfinder der fonderbaren Gebläfe ; Mafchine ift der hiefige 
Cchmelz : und Blameifter Pfeffer. Das erzeugte Roh⸗ 
eiſen, welches in Floſſen ausgebracht wird, wird Theils 
anderen Hammerwerken, Schmieden, und Hrn. Gſchwendt⸗ 

3 ner 
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ner in Salzburg Fäuflich uͤberlaſſen; Theils durch den neben: 
fiehenden Hammer verarbeitet, indem Streckwaare daraus 
verfertiget wird *). Das Erzeugniß der. Floffen- beträgt 
jährlich ungefähr 2500 Centner, und die. Blahung dau— 
ert jährlich 24 — 30 Wochen ; fie würde länger dauern 
fönnen, wäre man mit Kohlen hinlaͤnglich verſehen: denn, 
da das meiſte Holz zum Salinen-Sudweſen in Hallein | 
gewidmet ift, fo bleibt für diefes Werk nur das nach Hal: 
fein unbringbare Holz zur Verkohlung. Der Betrieb dieſes 
Werkes ift weit Fleiner, ald der des Eiſenwerkes in der 
Flachau (S. unten), bey welchem jährlich über 20000 Saͤ⸗ 
cke Kohlen verbrauchet werden. Die Einnahme der hie⸗ 
ſigen Berg⸗ und Schmelzwerke betraͤgt jaͤhrlich 23000 Sl, 
wovon über Abzug aller Ausgaben 3000 Sl. übrig bleiben. 


Die Hiefige Bürgerfchaft hat feinen eigentlichen Ma: 
giftrat, und außer einigen Privilegien und Freyheiten nicht 
die geringfte Gerichtsbarkeit. Zwey Bürgermeifter, naͤm⸗ 
lich der Ober⸗ und Unterbuͤrgermeiſter, nebſt 4 Ausſchuͤſ⸗ 
ſen beſorgen die Angelegenheiten der Buͤrgerſchaft: erſtere 
befigen die Schlüffel zur Bürgerlade, aus welcher von 
Zeit zu Zeit aus Privatintereije oder Unwiſſenheit Docu⸗ 
mente verlören gegangen find. Die Kechnung über die 
die Bürgerfchaft betreffenden Einkuͤnfte und Ausgaben, 
oder die fogenannte Buͤrgerrait wird in Beyſeyn der 
zwey Bürgermeifter und der 4 Ausſchuͤſſe bey dem hoch: 
fürftt. Pfleggerichte aufgenommen. Hier befindet fich auch 
ein Marktſchreiber. Uebrigens trifft auch Werfen, gleich 
den übrigen Märkten, die Reihe, einen Bürger als Land: 

ftand 


-#) Abhandlungen einer Privargefellfchaft von Naturfor⸗ 
ſchern und. Oekonomen in- Oberdeutſchland. J. a 
Seite 282 — 285, | 
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fland durch 3 Jahre zu den Landtagen der hohen Land: 
fchaft zu. Salzburg abzuorduen. Das Wappen des 
Marktes hat einen quergetheilten Schild, auf deſſen obes 
rem Felde von Golde der. h. Aochus mit. dem Nofen: 
franze in der rechten Hand, und. im untern blauen Felde 
der aufftehende Hund diefes Heiligen zu ſehen iſt. 


Die Buͤrgerſchaft des Bannmarktes Werfen beſitzet 
vermoͤge ihres Freyheitsbriefes das Recht, bey Freymaͤrk—⸗ 
ten das Stand- und Pflaſtergeld zu erheben, ift mauth⸗ 
und zollfrey, ‚befißet gegen Weiten zunächft an dem Marks 
te einen Berg: und Blumbeſuch, nebft der, darauf befind⸗ 
lihen Waldung, welche fie nach) Belieben, doch unter 
der Aufficht der Waldmeifterey,, benüßet. Der Oberbür: 
germeifter bewilliget die Hauung des Holzes, und nimmt 
dad Stockrecht ein, welches er der Bürgerfchaft. verrech- 
nen muß. Fuͤr eine Buche oder Lerche werden 3 Kr., 
und für eine Fichte oder. Tanne 2 Kr. bezahlet. Ferner - 
find die Bürger von Nobathen oder Frohndienſten frey, 
fo wie die. Ausſchuͤſſe, Viertelleute und Rottmaͤnner ber 
Gemeinden. Die Bürger bezahlen auch bey einem durch 
Kauf oder durch Mebergabe u. f. w. erhaltenen Bürgers 
rechts, Item nur die Burgrechts-Anlait zu 12 Kr. 


Vielleicht befaß die Bürgerfchaft, und auch die ganze 
Gerichtsgemeinde einft mehrere Freyheiten und echte, 
weiches and einer alten in dem Gerichtsarchive befindlis 
hen Urkunde ,,- die eine etwas fpätere WUbfchrift einen 
Steybrief im Bliembach nennet, zu erhellen fcheint. 
Diefe Urkunde ift mit den bekannten Kriſmen bezeichnet, 
und hiermit befonderd ſanctionirt; iſt vom Erzbifchofe 
Ortholf, und wurde im Fahre 1209. ausgefertiget. Gie 
(heine auf die Bitte der Gemeinde ergangen zu fenn, wor 

2. durch 
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durch derſelben der ruhige Genuß ihrer Privilegien und 
Statuten, die in einem abgefondert beygefügten, aber 
vermuthlich verlohren gegangenen Diplome: enthalten wa⸗ 
ven, sugefichert, und den Webertetern und Stoͤrern der 
Freyheiten ihre Strafe dictirt wird. Vielleicht betraff ſie 
aber auch die Klage der Buͤrger und Gemeinde, und das 
hierauf ergangene Edikt, nebſt den darin feſtgeſetzten fuͤrch⸗ 
terlichen Strafen contra fractores pacis publicae. Es 
gibt hier Buͤrden und Dienſte womit die Bewohner die⸗ 
ſer Gegend beleget ſind, die groͤßten Theiles von den 
Empoͤrungen, denen ſie einſt ſehr ergeben waren, ihren 
Urſprung genommen haben. Merkwuͤrdig iſt hier unter ans 
deren der fogenannte Blutwidderdienft,, welcher aufden 
Steinerleben am Buchberg und Eggerhaus im Landger. 
Biſchofs hofen haftet; und im Jahre 1570 entſtanden iſt. 
Er hat ſeinen Urſprung von jener Zeit, in welcher die da; 
mahligen Befiger diefer beyden Guͤter ſich gegen ihren Für: 
ften, den Erzbiſchof Job. Jakob Auen des Criminis 
Perduelliönis et Rebellionis ſchuldig machten, wie aus 
einer Urkunde, die in den J. Theil des Werfner Urba— 
riums eingetragen iſt, erſehen werden kann *). | 


Ben Von 


) Diefe Urkunde iſt zu — um nicht hier woͤrt⸗ 
lich eingeſchaltet zu werden: 

Sürftl. Decret/ die obbemeldten zween fuͤrſtl. pluet⸗ 
wyder betreffend. Auf des Hannfen Stainers, fo an 
dem Hochwuͤrdigiſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann 
Jacoben, Erzbiſchouen zu Salzburg, Legaten des Stuels 

"zu Nom ꝛc. Unuſerm genedigiſten Fuͤrſten vnd Herrn. 
Als ſeinem von Got fuͤrgeſetzten, ordentlichen Lanndes⸗ 
fürſten crimen perduellionis vnnd rebellionis begangen, 
Darumben Er auch duch Recht ond Vrtl mit dem 
Schwert vom eben zum Tod gericht, hinderlaſſnen Khin⸗ 
der, 
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Bon gemwiffen Gütern muß — ein Aufruhr⸗ 
nn gegeben werden, 
nz Ä HZerner 


der, vnderthenigiſt anhalten, Sy zu Ires Vatters ver⸗ 
laſſnen Guͤttern khomen zu laſſen, mit dem gehorſami⸗ 
ſten erbieten, Daß Sy mit ſeinen Fuͤrſtlichen genaden, 
ſollichen Guͤetter halben vnterthanigelich wie Sy ſolches 
bey Iren Frl. gnaden ſtat vnd genad finden, und haben 
möchten, abkhomen, die Glanbiger bezallen vnd ſich die, 
tag Ires Lebens gegen ſeinen Frel. Gd. und derſelben 
Nachthomen am Erzitift in geiſtlichen vnd Weltlichen 
ſachen, mit geboten, und verboten gehorfamift, und vnd⸗ 
terthenigift erzaigen vnd verhalten wollten ze, Hast fein 
Frl. Gn. Den Erben nachuolgenden genedigiften Be: 
-fhaid. geben, Das, obwol fein Frl. Od. rechtmeſſige 
Vrſach beit, von wegen Ires Watters des Hannfen 
Stainers alg rei perduellionis vnd Authors der rebel- 
lion vnd Zerftörers des geliebten fridens, der wider 
feinen von. Gott gegebenen ordenlichen Landesfürften, 
vnd derfelben geburfamen Vnderthanen entpörung vnd 
Meutterey angericht vnd fonil an Xıne, ond Ime Imer⸗ 
mer Mennſchlich muͤglich geweft, zu Werkh gezogen, 
fein des Hannfen Stainers verlaffene Guetter, als Herr 
ond Landesfürft zu confifcirn und einzuziehen. Damit 
ond aber, die Stainerifchen Khinder bey feinen Frl. Gd. 
alle genad Spüren, beuorab.- Dieweil fein Fri. Gd. fich 
zu Innen den khindern genediglich verfehen. ſy die Ehin- 
der, werden in den fueſtapffen Ires Vatters. (der das 
crimen'perduellionis vnnd rebellionis begangen, und 
dadurch wider Gott, Recht, und Ehr vnd wider feinen 
Sanndesfürften gehanndlt ) nit treten, fonder fih aller 
onderthenigifter gehorfam gegen feinen Frl. Gd. auch 
derfelben nachgefezten Obrigkhaiten, zu Jederzeit in als 
Yen’ geiftlichen vnd weltlichen Poten vnd verboten: verbal: 
sem» Sp wil fein — Gu. des enthaubten Haunſen 
Stainers 
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Ferner gibt es noch den ſogenannten heimlichen 
Dienſt, welchen die Beſitzer einiger Ruſtikalſtuͤcke im 
Burgfrieden Werfen erlegen muͤſſen, deſſen Heimlichkeit 
darin beſtehet, daß er nicht zuvor oͤffentlich verrufen wird; 
und wer dabey nicht erſcheint, muß für das erſte Mahl 
das Doppelte ded Betrages, und wer zwey Mahle, oder 

zwey 


Stainers verlaſſung, ſeinen nechſten Erben aus genaden 
zueſteen, vnd eruolgen laſſen. Derwegen an Yezo fein 
Sun Sebaſtian Stainer auf beſchehene Commendation 
an das Urbar gelaſſen, wellicher ſich mit den andern fei: 
nen mit Erben vergleichen , vnd die Glaubiger bezallen, 
auch Anlaitt, Stift vnd Dienft, yezt vnd binfüron auss 
richten fol. Damit und aber zu ewiger gedechtnus ain 
Erempl vnd Spiegl allen Rebeln und Iren Ehriftlichen 
obrigfhaiten widerftrebendten vndterthonnen, vorhannd⸗ 
ten beleib, dardurch die fromen, vnd gehorfamen ge- 
ſterkht, und getröft, ond die Rebeln und widerwertigen 
von Irer Gngehorfam und aufruer fo zu zerſtoͤrung des 
gemainen fridens gemaint , abgehalten werden. So wil 
fein Frl. Gd. iber den vorigen Diennſt auf des ent- 
haubten Hannfen Stainers verworchten Urbargüettern 
jaͤrlich zwen wolgewachffen Wyder, mit roten wullen 
tuech bededht, alwegen durch den Beſitzer des guets 
ſelb zu diennen, ewigelich geſchlagen haben, zu ainen 
wahrzaichen, der widerwertigkhait auch widerſpaͤnigkhait, 
vnd widerſtrebung der ordenlichen Obrigkhait. Vnd 
damit nun ſolches noch ekaͤrlicher erſchein, fo iſt dieſer 
Beſchaid auf Pergamen geſchriben, in das Ur barpuech 
zu Werfen eingepunden, vnd gegen dieſen beſchaid yvber, 
die zwen bedeckhte Wyder gemalt worden, Vnd ſol fols 
licher Beſchaid zu ewigen Zeiten, Jedes Jars, wann 
ſollicher Wyderdieuſt, verricht wirdet, Dem Beſizer des 
Gueis fo Inn diennt, in beufein etlicher Nachbarn, of» 
fentlich verlefen, ond das Gemaͤl gezaigt worden, Da: 
in | mit 
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zwey Fahre nach einander nicht erfcheint, en das Vier; 
fache bezahlen. 


Sreymärfte, an welchen das ELITE ein - 
Schwert, ausgefteckt wird, find im ganzen Pfleggerichte 
drey, nämlich der Landthätigungs: Pferdemarkt zu Bi: 
fhofshofen am 21. Jun., der Buchberger Pferdemarkt 
am 10. Octob. (abwechfelnd mit Werfen) und der Mar: 
tini⸗ ——— zu Werfen am 8.: Nov. Auf dieſen drey 

Maͤrk—⸗ 


mit dieſe und khunftige beſizer, auch Ire khinder vnd 
khindskhinder zu ewigen Zeiten, ain wahres vnd gewieß 
wiſſen haben, woheer ſich ſollicher mit Rotbedeckhter 
Wyderdienſt genommen, vnd feinen Vrſprung geſchoͤpft 
habe. Geſchehen am Sontag der heiligen Creuzwochen 
welliches war der letſte tag des Monats Aprilis. Als 
man zelt nach Chriſti Geburt Aintauſend fuͤnfhundert, 
vnnd Sibenzig Jar. 

Das Tuech ſoll ſein ain Roter Kherntrigler oder 
ain anders Rots tuech derfelben nette, ain Salzburger 
Ele, uͤnd follen folliche Wyder, under den andern Dienfk- 
wydern, alfo bedeckht in vnnſers genedigiften Fürften 
ond Herren Hof geen Salzburg, Kärlich getrieben werden. 


IN PERPETUAM MEMORIAM, PERDUEL- 
LIS ET REBELLIS JOANNIS STAINERS 
ERGO. 

Unter diefer Auffchrift — ſich das Gemoͤblde. 

Dieſer Blutwidderdienſt wird auch jaͤhrlich mit der 
vorgeſchriebenen Fryerlichkeit am Tage des Küchenvieh- 


dienſtes vorgenommen. *) 
Das zweyte Dekret im Vetreffe des Wilhelm Eggers 


iſt dieſem faſt ganz gleich... 


* Nachrichten über den Zufand von Sun. Seite 435 
not. lie. a. 
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Märkten vürfen auch Ausländer ihre Pferde und Waaren 
feilbiethen. Uebrigens gibt es noch folgende Jahr + ober 
Viehmärfte, an denen eine Stange mit einem Bunde 
Stroh, als Marktszeichen, ausgejteckt wird, nämlich am 
13 April zu Yütteu, am 10. May zu Bifchofshofen, 
am 5. Jun. zu Huͤttau (DViehauffehrmärkte) dann am 26. 
Sul, zu Hüttau, 20. Octob. und 9. Novemb. zu Werfen, 
und 28. Der. zu Hüttau (Herbftviehmärkte). An diefen 
Zagen Fönnen zwar außergerichtlihe, aber nicht anslän: 
difche Krämmer, fo wie an Kirchweihfeften, feil haben. 


Die merfwürdigeren Gebäude diefes Marktes find; 


1) Die Vikariatskirche, oder das: fogenannte St. 
Marobs: Gotteshaus, ein allenthalben unvollendetes 
Gebaͤude mit einem Thurme, 110 Fuß lang und zo breit, 
mit 4 Wänden ohne Säulen und Gewölbe, bloß mit eis 
ner. hölzernen Dede. Es hat nur 4 Altäre von Holz, 
ruͤckwarts eine gleiche Emporficche, worin zum Theile der 
Muſikchor fich befindet, und zu beyden Seiten des Hochs 
altars zwey Borfprünge mit den Safrifteyen und Dratorien. 


2) Das hochfürftliche Pfleghaus, ein altes, fehr 
irreguläred Gebäude gegen Mittg des Marktes, von 3 
Gefchoffen, mit einem vorfpringenden Thuͤrmchen, an 
welchem uͤber dem Hausthore eine marmorne Platte mit 
dem Kuͤnburgiſchen Wappen eingemauert iſt. Hier iſt die 
Gerichtskanzley, das Archiv, und die Wohnung des 
Pflegers. 


3) Der ſogenannte Brennhof, dem Pfleghauſe ge⸗ 
genuͤber, von 3 Geſchoſſen. Dieſes ziemlich große, in 
ber. Mitte * einem Hofraume — Gebaͤude iſt 

vom 
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son Erzb. Joh. Jakob Auen *) vom Jahre 13561 bis 
1565 aus dem Brennerbaufe, wovon es feinen: Nahmen 
hat, und noch einigen anderen Bärgerhäufern zu einem 
Bifchofshofe erbauet worden, Die marmorne, in gothi: 
{chem Geſchmacke bearbeitete Verkleidung des Einfahrt: 
thores, und einige ungeheuer große Fenfter zeugen von 
dieſem Vorhaben, das aber megen mißlungenen Baues 
wieder unterbleiben mußte. **). Hier wohnt der hoch, 
Dberjäger und Oberwaldmeiſter, nebft dem Bergwerksver⸗ 
walter, Auch ift hier ein: anfehntliches Getreidmagazin, 
und ein großer Pferdeſtall mit einem auf marmornen 
Cinken ruhenden Gewölbe. | 


4) Dicht daran befindet fich das hochf. Mauthhaus 


mit dem Harrachiſchen Wappen, worin das Mauth⸗ 
perſonale wohnt. 


5) Etwas erhaben über dem Markte das Miſſions—⸗ 
baus der PP. Kapuziner, nebſt einer ganz im Kapuzi— 
ner: Style erbauten Efeinen, mit einem hölzernen roth 
- angeftrichenen Thuͤrmchen, worauf der h. Franz von Aſſis 
mit dem Kreußge als Windfahne fteht, verfehene N 
wohin einige —— Stufen fuͤhren — 


Unmittelbar am Eingange des Marktes gegen 
Norden, einen Kanonenſchuß von dem Markte ent: 
Ze fernt, 


| N Eine rothmarmorne Platte mit bem Wappen diefes Erz⸗ 
biſchofes befindet ſich bier noch eingemauert, 


m) ©:: Düders Ehronif ©, 261, 


Eu) Dan Fan in diefem Kloͤſterchen noch eine Menge Bi⸗ 
beln und andere Religionsbuůchet ſehen, welche zur Zeit 
der unbeſchraͤnkten Macht dieſer Miſſion den zur Auswan⸗ 
derung verdammten Ketzern abgenommen worden find. 
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fernt, befindet ſich auf einem 352 Fuß hohen Berge, 
an welchen ſich die Landſtraſſe von Golling durch den 
Daß Luer herein weſtlich vorben zieht , - die Feſtung 
Zoch: Werfen. Dieſer Berg iſt gegen Oſten ein 
ſehr fleiler , und meiftens fahler Fels, an deffen Fuße 
die Salza vorbenftröhmt. 


Erzb. Gebhard (Graf von Helfenftein) erbaute 
diefe Feſtung im J. 1076; und Erzb. Matthäus Lang 
verfah fie mit Gebäuden und Gefchüge, wovon die über 
dem zweyten Bogenthore, und auf einer 24pfündigen 
Doppelfalcone befindliche Aufſchrift vom J. 1525 zeugen. 
Erzb. Job. Jakob Auen von Belafi ftellte fie aus ih⸗ 
rem baufälligen Zuftande, worein fie während der Bau: 
ernfriege gerathen war, wieder her, befeftigte fie mit 
neuen Gebäuden und metallenem Gefchüge; und Erzb. 
W. Dietrich verfah fie mit Soldaten. 


7 Der Weg in diefe Feftung iſt ziemlich fleil. Nach einis 

gen hundert Schritten fommt man zu dem erfien Thore, 
wo fich die fogenannte Portenwache in einem vierecfigten 
Thurme befindet. Innerhalb diefes Thurmes ift links der 
Fels, rechts eine Mauer mit Schußfcharten bis zum zwey⸗ 
ten Thore, welches in der Mauer, womit der Fels gleich: 
fan gefperret wird, angebracht iſt. Ueber diefem Thore 
ift die Aufſchrift auf rothem Marmor: 


Matthaeus Cardinal. Archieps. Salzburg. 1525. 


Inner dem Thore zur rechten ift ein. Thurm mit dem Zeug: 
baufe, und diefem gegenüber ein anderer, der GSalza: 
Pulverthurm genannt, worin immer einige Centner Pul: 
ver aufbewahret werden. Diefer, und der einige Schritte 
aufwärts flehende vieredfichte Ruperti⸗Pulverthurm find 
feit dem J. 1793 mit a — 
Dieß 


3 
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Diet find die Außenwerke der Feſtung, welche einen 
ziemlich geräumigen, aber. unebenen Pag: einfchließen, 
worauf fich das alte und neue Krankenhaus und einige 
Gärten befinden. Nun führt der Weg an der Schuß; 
ſcharte, welche nördlich am Abhange des Berges füch hin: 
zieht, durch einen ganz von Backfteinen erbauten: Bogen, 
und ein mit Eifenbleche überzogened Thor, auf welchem, 
und dem innerhalb veflelben befindlichen Thurme das 
Erzb. Jak. Kuenifche Wappen v. 1567, nebft dem Kapi⸗ 
telwappen, zu ſehen iſt. Von hier fuͤhrt eine Treppe in 
das Innere der Feſtung durch ein mit dem Kueniſchen 
Wappen verſehenes Thor, wo die ſogenannte Weinſtiege 
beginnt. Links hinein am Ende der Treppe ſind die Woh— 
nung des Commandanten und die Fuͤrſtenzimmer, welche 
mit Zirmholze, nach Art der alten Schloßgebaͤude 
dieſes Erzſtiftes, getaͤfelt ſind. Einige Stufen abwaͤrts 
kommt man in die mit einem Thurme und 2 Glocken ver⸗ 
ſehene Schloßkapelle zum h. Sigismund, worin ſich 3 
Altaͤre befinden. Zur rechten der Kapelle iſt ein Platz, 
weicher von den Wohnungen des Hauspflegers, einiger 
Soldaten, und des Mepners eingefchloffen iſt. “Gegen 
Süden fteht ein runder Shurm mit dem Rueniſchen 
Wappen, mo fi das fogenannte Zeughaus unter der 
Uhr befindet, in dem eine halbe Feldfchlange, 2 Mör: 
fer, und eiferne Grenaden *) aufbehalten werden. Hier 
befindet fich eine Uhr, und über derſelben die vom Erzb. 
Joh. Jakob aufgehangene, über 75 Centner go Pf, ſchwere 
Glocke u mit des Erzb. Wappen, und weiter oben, wo 

ſie 


NR, Unnitz bin fer, dem geist ein Truß, der Kunſi ein 
-- Ehe, Klein und Unnig, ” 
"Mad; dem bey dem Pflesgerichte befindlichen Inventar 
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fie befeſtiget iſt, mit dem- Kuͤnburgiſchen und Käpitel: 
wappen, moben auf einem blechernen Schilde die Auf: 
ſchrift zu fefen ift: „Max Gandolph g. Legat des Heif. 
- apoftol. Stuls zu Rom hat diffe Glogge auf ein neues in 

Eifen werrch auch andren Staͤrker verfaſſen und — 
laſſen. 1679. “ | 


Kon dem Plage gegen Morgen fleigt man über eine 
Treppe hinab in die Harnifh; Kammer, mo viele alte 
Harnifche und Schlachtſchwerter aufbewahret werden; von 
da in die Flintenfammer und das Getreidmagazin; dann 
‚ferner über eine Treppe zu einer fehr tiefen, und mit 
Marmor eingefaßten Ciſterne, neben welcher ein unterir⸗ 
difches fehr duͤſteres Gefängniß, die Hüttauer Schmied; 
RKeuche genannt, angebracht if. Von hier weiter gegen 
Hften kommt man zum Luntenthurme, wo fich 480 Cent: 
ner Lunten befinden; umd dann zu einem Zeughaufe, wo 
einige Haubigen, Karthaunen, und Falkonetten aufbehal: 
ten werden. Etwas davon entfernt, auf einem. Wege, 
der zur rechten den Felſen, und links eine Mauer mit 
Schußlochern und einem Gewehrgange hat, kommt man 
zu einem runden Thurme, welcher das Zeughaus im 
Pfauenſcheife enthaͤlt, worin eine Doppelfalkone von 
Matthaͤus Lang zu 24 Pf. Caliber, und Boͤller nebſt an— 
deren alten Kanonen zu ſehen ſind. Von da zuruͤcke fuͤhrt 
der Weg wieder in das Zeughaus am obigen Luntenthurme, 
wobey der ſogenannte Ausfall ſich befindet, und, von da 
über eine Treppe hinab in. dag Zeughaus unter der Ka: 
pelle, wo mehrere Feldfchlangen und eiferne Stüde fte: 
hen. Hier führt eine Treppe in die Kapelle, und auf 
den Platz zuruͤcke, wo fich über einem Gange die Haupt: 
wache, und neben Diefer 2 Kanonen befinden, aus denen 
Feuerlaͤrm gefchoffen wird. An dieſem Gange: ift der fo: 
| genannte 
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nannte-Trompetergang, wo zur Nachtszeit eine Schild: 
- wache ſteht, die den Markt und die ganze Gegend über; 
ſehen kann. Rings um: die Feftung von Innen iſt ein 
Gemwehrgang , wo fich die von Wolf Dietrich anflatt des 
Ausſchreyens angeſchafften Schildgloͤckchen befinden, 
womit im jeder Nachtſtunde gelaͤutet wird. Die ganze 
Feſtung iſt noch in dem beſten Zuſtande, und kann noch 
viele Jahrhunderte der Allzerſtoͤrerinn Zeit trotzen. Die 
Mauern ſind an vielen seien — 9 duß — 


2. Das Dorf Werfen, 


Diefes ift vom Markte eine halbe Stunde gegen 
Dften an der GSalza- entfernt :- hier iſt 


1) die Pfarrkirche zum b. Eyriab 


ein altes in gothifchem Gefchmäcke aufgefüßried Wi 
de mit einem. auf Pfeilern ruhenden Gewölbe , ungefähr 
200. Fuß lang und 70’ breit, mit 2 Emporfirchen ruͤck⸗ 
waͤrts, auf deren einer der Muſikchor angebracht iſt, und 

4 hölzertien. Altaͤren. In der Kapelle eines Seitenaltares 
befinden ſich einige Grabmale, worunter das merkwuͤr⸗ | 
digfte. das Grabmal des „Chriſtoph von Küendurg zu 
Kuͤenegkh und Neukirchen, Salzburg. Raths, Pflegers 
und Propſtes zu Werfen⸗⸗ iſt, welcher im Jahre 1592 farb. 
Es beſteht aus einer in der Wand- befeftigten, uͤber 6 
Fuß langen und 5 breiten rothmarmornen Platte , worauf ! 
ein ganz geharnifchter Ritter mit Schwert und Standarte 
in Lebensgroͤße ausgehanen ift, der ringsum mit alabar 
Kernen Kuͤnburgiſchen Wappenfchilden umgeben iſt. Auch 
der Leichenftein des Stifters des Euratbeneficiumd auf, 
dem Radſtadter Tauern iſt hier in der Wand. zu, fehen mit 
der Bufihrift; D. Jacobus Fan de Cofta SS. Th, Lic. 


gr‘ F —. reu. 
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reu. Arch. & Princ. Salis. Conſil. eccleſ. antehac: Paro- 
chus in Reith & in Katzthal, denique Decanus & Paro- 
chus in Werfen, in monte Taurino Radftatenfi ‘curati 
Beneficii Fundator extitit. iz 


2) Der Pfarrhof, | 
ein ziemlich großes ,. altes und unregelmäßiged Gebände, 
nebft den dazugehörigen: Wirchfchaftsgebänden. Hier iſt 
noch das Bruchftück eines römifchen Grabfteines über der 
Treppe, die vom Pfarrhofe in die Kirche führt, zu fehen; 

=. ON --D | 
VI ELLO. AN. *) 


” = Das Dorf Biſchofohofen. 


Dieſes iſt 2 Stunden von dem Markte Werfen 
gegen Suͤdweſt entfernt, und liegt der Salza weſtlich; 
enthaͤlt 75 Haͤuſer, und iſt eine freye oder geſchloſſene 
Hofmark des Bißthums Chiemſee, dem es in einem 
Abſchiede von 1674 unter verſchiedenen Beſchraͤnkun⸗ 
gen eingeraͤumt worden iſt. Zugleich wurde dem hier 
wohnenden Chiemſeeiſchen Beamten bewilliget, ſich 
des Titels Pflegsverwalter zu bedienen. Dieſes 
Dorf beſitzt nebſt dem bekannten alten Ehehaft s und 
Landthaͤdigungs/ Rechte der 5 Gerichtsftäbe im Pans 

gau**), dasgrößten Theils Polizeygefege enthält, an 
deffen Stelle aber jegt ben dem jährlichen Landrechte 
eine "Sammlung von bürgerlichen, peinlichen und 
Polizeygefeßen und Generalten öffentlich vorgelefen 
wird; noch. eine- eigene, fonderbare u 

— —— | Mier 


* 


| DS. Nachrichten don Juv. ©. 5r. ' 
”) Diefes ift in Walde Beyträgen zu dem deurfchen Pri⸗ 
vatrechte II. Th. von ©. 143 bis 182 gedruckt zu finden. 
Hier-befinden fih auch. noch jüngere etiwas verſchiede⸗ 

- ne Abfchriften davon. i , 


/ 
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Hier find auch einige Häufer, auf denen gewiſſe Ge; 
werbe oder Gerechtfamen, 3. B. Wirthss Baͤckers⸗ 
Krämmers ; Öerechtfamen haften, und zwar mit der 
Freyheit, daß der neue Beſitznehmer diefelben weder 
durch Briefe zu erhalten, noch die hofraͤthliche Bewils 
figung zu fuchen braucht. Doch muß er jährlich am 
Pfingftfonntage ı Fl. 30 Kr. Kaufdienft erlegen, 
Verſaͤumt er das, fo ift er jenes Jahr diefes Mechtes 
verluftig, und kann es erſt im folgenden Jahre gegen 
den suite Erlag ausüben, 


Hier ift | | 

1) die fehr alte R. Magimiliansficche, die Pfarr⸗ 
kirche genannt, ungefähr go Fuß lang und 30 breit, mit 
3 hölzernen Altären, und einem hohen fpigigen Thurme, 
ganz in gothiſchem Gefchmarfe, erbauet. Ihre Erbauung 
wird dem h. Rupert feldft jugefchrieben, welcher hier die 
Zelle. des 5. Maximilians auf die fuͤr uͤbernatuͤrlich 
erklärte Gemwahrnehmung eines angenehmen. Geruches * 
erbauet, und die ganze urbargemachte Gegend das Pongaͤu 
genannt haben ſoll. Hier zeigt man auch wirklich ein 
hoͤlzernes Crucifix, das vom h. Rupert hinterlaſſen ſeyn 
ſoll. Auf den denſtern der Kirche Kits die 7 Saframente 
in" Glas gemahlt Li ſehen. NIEREN NM 


2) Unweit von. dieſer Kirche fi die Zrauenkirche, 
oder Birche su, u. 1. Stan, größer als die eben genann⸗ 
te, und, mit 5, Altaͤren, auch einer Emporkirche verſehen. 
Zur, rechten Seite des Hochaltars iſt das Grabmal der 
Graͤfinn Eleonore von Lichtenflein, Mutter des Bifchofs 
von Chiemfee Johann Chriftoph von Lichtenftein mit der 
i — 

NS. Duͤckers Chronik S. 27 und 48 — 50. Diplomat. An⸗ 


hang ber Nacht. von Juvav. S. 29, 'und Auszug der 
neueften Ehronif von St, Peter. ©, a9... 
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Aufſchrift: quae — arma — telo meg — 
buit. 1632. EN * 


An der Anußenſeite dieſer Kirche iſt ‚folgende, — 
mauerte Auffchrift von einem, Salzburg. —— — 
ii r —— * rim: - j 

Eng VICTOR. EDI.. i 
CIVIT. IVVAVES. 
O--I-- A ELIVS 


tr 
4 


j ARCIANTE — 
*.0 ANNOR. xxx 

ze WVVI FECERVN' . er) 

une. 1° 121429 713 TEN \ “3:198 


wo 


Ferner ſieht man hier noch ein ———— und 

ih Vorfprunge der Kirchenmauer (der Dienſt genannt) 
eis Freythofe ‚gegenüber: eingemauertes, außen roͤthlich⸗ 
tes, im Inneren weißes Marmortrumm in kubiſcher Förur, 
worauf zwey fi" gegenuͤber ſtehende Vögel mit Hundes 
eöpfen 003 erhaben und ausgetmelßelt zu ſehen ſi find: 


3): Der für. Chiemſeeiſche / Kaſtenhof, 2; Gefhoffe 
hoch , mit einem. Hofraume verſehen; ‚bier, ‚wohnt. den. 
Chiemſeeiſche Kaſtner oder Pflegverwalter. Im Jahre 
1775 wurde’ vieler Hof durch eine“ Aeberſchweinmung 
des vorbeyfließenden Hof⸗ oder Gainfelder Baches si 
ten Theils zufammengeriffen ; maußte alſo suchen! 


. 

uw 
Pr > +) v * _ * 
Wi | 2444 ı> ii; — J. 1 id Br, YA 


) S. Radır. von Ilbav. ©. 43 


be Vielleicht ägnntifche Gottheiten, nad Art‘ des Ofiri. 

"2 2Moch eine andere Auffchrift- defindet ſich auf einem uns 

geſtur zten⸗Steine, der als sah — 
iſt aber beygnahe Yan; unleſerlich⸗ 
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ganz nen. erbauet werden. Man ſoll in dem. alten Gebaͤu⸗ 
de noch Spuren alter Moͤnchszellen geſehen haben. 9 


Außer den bereits angeführten Kirchen im Mark: 
te, in der Feftung, und im Dorfe Werfen und zu 
Bifchofshofen befinden fish in diefem Pfleggerishte 
noch folgende; 

1) Die zur. Pfarre VDerfen gehörige Bitioffirhe 
auf dem Buchberge, welche den bh. Primus und Feli⸗ 
cians gemeiher iſt. 

2) Die Vikariatskirche in Werfenweng 3 u 
l. Fr., ‚eine ſehr Eleine Landkirche von ſchlechter 
art. 

3) Die Bikariatskirche zu Süttau zum 5. * 
nard. Dieſes Vikariat iſt von Erzb. I: Ernſt * 
Thun) errichtet worden, 


Die Bauart der Kitche iſt fehr alt; fie ift ungefäße 
100 Fuß lang und 40 breit, und. hat einen ſehr ſcharf⸗ 
ſpitzigen Thurm. In der Kirchenmauer befindet ſich eine 
römifche Auffchrift von Septimius Severus , ‚welche aber 
durch Witterung und andere Zufälle bereits unleferlich ger 
worden ift **), 


4) Die ft —— Rirche auf dem Dergem 
Süße zu Bilchofebof en, 
ein altes, kleines, beynahe einer Kapelle ähnliches Kirch, 
er mit einem einzigen Altare von REN, 


5) Die von Erzb, Marx Gandolph geftiftete 
Vifariarsfirche zum b. ae im Seitenthale 
——— 


Alſo 


2 S. — der neugften Chronik zc. I. Ih. ©, ı9 u, 29; 
* Or Rohr, von Juvav. S; 50, 
#9 


\ 
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Alſo Kirchen des Pfleggerick ts in’ allen 116mit ben _ 
bereits angeführten 2 im Markte Werfen, ı Kapelle 
in der Feftung, 1 Kirche im Dorfe Werfen, und 2 
zu Bifchofsbofen). a 


Außer der Feftung Hohen⸗ Werfen befindet fich 
in dieſem Pfleggerichte noch das bochfürftl. Luſt⸗ und 
Jagdſchloß im Bluͤhenbach, einem über 4 Stun: 
den langen Seitenthale gegen Abend, rechts an ber 
Siraſſe von Golling, noch ehe man nach Werfen. 
fommt. * 


Steinhauſer und nach ihm Duͤcker (S. 75) be— 
ſchreiben uns den Nahmensurſprung dieſes ſchoͤnen Tha⸗ 
les nach ihrer Weiſe, wie folgt: „Hartwick Graf von 
ESponnheim und Ortenburg, fonft Lauenthal genannt, der 
s5te Erzbifchof, hat, als er im falten Winter in den 
Vluͤhenbach reifte, ein Aefichen son einem Baume gebro: 
chen, welches gar bald, wie die Nuthe Aarons, in feiner 
Hand zu grünen, und Blätter und Bluͤthe zu treiben ans 
gefangen, weßhalb diefes Thal den Nahmen Blühnbach 
erhalten hätte.’ Dücker befchreibt den Ort felbft mit fok 
genden Worten, welche auch heutiges Tages noch vollkom⸗ 
men ſich beſtaͤtigen.· „Dieß Thal iſt 2 Meilwegs lang, 
aber nicht breit, ſondern zu beyden Seiten mit hohen Ger. 
birgen, Wäldern und Almen. (Alpen ) eingefchloffen, da: 
durch ein fchön, Elar, und etwas meergruͤn, fehr Ealt, 
und gefundes Waffer fließt, deffen man ſich vor alten Zeir., 
fen vor en Wildbad gebranchet. Der Zeit ift mitten dar: 
inm ein fehönes Mayerhaus (nämlich die Meyerſchaft 
Aſten, welche noch ſteht), und nicht weit darvon hinein 
ein fuͤrſtl. Pallaſt, ſammt einem großen zierlichen Mar: 
ſtall, ein Jaͤgerhaus, und etlich andere alte Gebaͤu, alle 
zu dem hochfuͤrſtl. Gſtuͤtt und Jaͤgerey geordnet, und mei⸗ 
0 U ſtentheils 


J 
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ſtentheils von Erzbifchof Wolf Dietrich (vom $. 1603 an 
bis 1613) new erbauet, und gelegenlich zugerichtet , allda 
eine Anzahl. Pferde, über Sommer gemweidet, und eine 
Menge roch Wild : wildpret gehägt wird, darüber ein “eig: 
ner Wildhuͤter beſtellt iſt, weicher im Winter und tiefen 
Schnee demfelben mit Heu, fo von den umliegenden 
Bauern hineingeführet wird *), neben Fürfchneiden des 
alten Baummieß und Tanggraflady die weid gibt **), 
Dahero allda die fchönfte Gejaide im ganzen Lande zu 
machen feyn ***). Der Bach trägt auch abfonderlich gur 
te Serchen (Forellen), aber in Kleiner Anzahl, teilen 
. die Fifchweid von dem Holzwerf, fo zu den. baklingifchen 
Salzpfannen gehörig, verdirbt wird.” 


Die Fagdbeinftigungen find hier in der That vorgige 
lich angenehm: es gibt hier Hirfche ſowohl als Gemfen, 
welche _ aber von den Wilddieben immer verfolgt wer— 
den. Das Schloß ift 2 Gefchoffe-hoch, fehr geräumig, 
und. init vieleit Zimmern, großen und Fleinen, verfehen. 

aa2 . Dabey 


*) NRaͤmlich das fogenannte Suͤnheu, welches von mehre⸗ 
gen nicht nur umberliegenden, fondern auch entfernten 
Bauern um das Feft der bh. 3 Weifen gedient werden 
muß, und 271 Büfchel, oder 542 Centner beträgt. Die. 
fes Heu wird theils von den Pferden aufgezehrt, theilg 
werden die Hirfche in den hin und wieder angebrachten 

. Wildftädeln davon gefüttert, R | 


*) Auch Bäume werden in fehr ftarfen Wintern umge⸗ 
hauen, wenn das Heu nicht äuteichet, 


*e) Hierzu werden, wenn der Fürft diefe Velufligung ber 
liebt, welches doc) ſehr ſparſam gefchiebt, von den | 
Pfleggerichten Werfen, ſt. Johann, Wagrain, Oroß⸗ 

arl, Gaſtein, und Radſtabt einige hundert Mann, Ihr 
ger-und Zreiber aufgebothen. 


% 


\ 
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Dabey befindet ſich auch eine. Capella regia. mit Thurm | 
und Glocke. 


"Auf einem Hügel nachſ dem Bache Bluͤhnbach, 
eine halbe Stunde von dem Markte Werfen, ſteht ein 
freyeigenes Bauerngut, das feiner Bauart nach einem 
kleinen Edelhofe ſehr aͤhnlich ſieht, und wirklich einſt 
von den Freyherren von Lamberg beſeſſen ward. Dieſes 
Gut wird mit den dazu gehoͤrigen Grundſtuͤcken Mind⸗ 
buͤhel genannt, und kam von der Lambergiſchen Fa⸗ 
milie durch Tauſch an Joſeph Nickl. 


Volksſagen geben noch mehrere Edelhoͤfe und Ritter: 
fise an, welche fich hier befunden haben follen: z. B. das 
dermahlige Poſthaus zu Huͤttau, Das auch wegen der Durch 
Bauernburfche , und den in der Salzb. Rebellengeſchichte 
verrufenen Stoͤckel daſelbſt geſchehenen Befreyung eines 
verhafteten ketzeriſchen Prieſters Matthaͤus (S. Duͤckers 
Chron. S. 236. und Nachr. von Juvav. S. 229) bekannt 
geworden iſt, ſoll ein Edelſitz geweſen ſeyn. Das Naͤmliche 
ſagt man von einem Bauerngute, Feuerſeng genannt, 
wo ſich noch ein altes Muͤtterchen mit einer Art Wappen⸗ 
briefe befinden fol *. Man trägt ſich bier auch mit 
der Sage von einem ‚alten Götfchen (oder Gößen: ) 
ſchloße, das oberhalb Bifchofshofer auf dem Abhange 
eines Hügels geftanden haben foll „, und wovon Die Aehn⸗ 
lichkeit des Bezirkes, welcher eine Art von Laufgraͤben und 
Waͤllen verraͤth, Beſtaͤtigung zu geben ſcheint. Es gibt 
ſogar Aberglaͤubige, welche hier, wo, wie ſie ſagen, die— 
ſes alte ud Schloß geftanden haben fol, von - 

Hunden 


*) Daß fi ch einſt Herten ın ‚von — hier befanden, er⸗ 
hellet aus den Kirchenrechnungen von üttau; auch 
bey der, Pfarre Werfen kommen für Hrn. von — 
— geſtiftete Jahrtage vor. | 

1 


Pflegs und Landgericht Werfen. - 365 


Hunden bewachte Schäße verborgen glauben. Allein man 
fieht außer der angeführten Aehnlichkeit weder eine Spur 
von Ruinen, noch ſonſt eine Urkunde davon. Die Geis: 
berg: Güter bey Biſchofshofen, welche einft zuſanumenge— 
hörten, follen ebenfalls, eine „Edelbefigung geweſen feyn ; 
und man fieht noch Ruinen eines ‚zerfallenen Gebäudes. | 


Uebrigens befinden fich in dieſem Pfleggerichte, 
außer, den angeführten zweyen, Feine Dörfer : denn die 
Bauerngüter find hier, wie in den meiften Gegenden 
des Pangaus (Baftein ausgenoninien) einzeln und zer: 
fireut. Die Ebenen find fehr. unbedeutend und par; 
fam, fo daß die meiften Bauerngüter an und auf den 
Bergen er und manches Mahl: bis an die Alpen 
reichen. Auch ſind diefe Güter nicht fo ausgedehnt; 
und ungleich, wie im Pinzgau. Man nennt fie gerade: 
zu Leben und Zulehen. Ihre Anzahl ek nicht 
genau und. eigentlich beſtimmen, weil die Eintheilung 
in ganze, halbe, Drittel- und Viertelhoͤfe bier 
nicht gewöhnlich if. So wie das ganze Pfleggericht 
in 24 Rotten getheift iſt, fo ift wieder jede Motte in 
Ruͤckſicht der gemeinen Anlage” in 10 Theile: ges 
theilt, und die. Guͤter feldft find nach Pfenningen ein: 
. gerottet. Es treffen alfo, wenn 3. B. eine Rotte -ı FI. 
benzutragen hat, nicht auf jedes Gut 6 Kreußer oder 
24 Pfenninge 5’ fondern es gibt Güter, welche 30 Pfen: 
ninge, und noch mehrere, welche nur 16 Pfenringe, auch 
einige, welche. noch weniger: auf den Gulden beytragen. 
Mar Eönnte alfo 240 ganze Hoͤfe ſich denken oder an: 
nehmen. - Allein auch diefe Eintheilung ift nicht, wirflich, 
und außer der gemeinen Anlage, - und Landesrepartition 
° wird hierauf Feine Rückficht genommen. Im Seitenthafe 
Mühlbach werden die Bauerngüter auch Gwehrhaͤu⸗ 
fer genannt, deren hier go gezählet werden. Ueber: 
haupt zählet man im ganzen Pfleggerichte 781 Feuer⸗ 
flätten,, worunter aber die Hauptguͤter — — 

ule⸗ 
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Zuleben begriffen find, welche letztere größtentheils der 
befannten leidigen Auswanderung ihre Daſeyn zu ver 
danfen haben. Viele diefer Zufeben wirden bey einem - 
blühenderen Zuftande der Bevölkerung, und manchen 
dadurch veränderten Verhaͤltniſſen hinreichend feyn, 
eine eigene Eleine Familie zu ernäßren, d. i. mit eige⸗ 
nem Rüden befeffen 3u werden, und menigftens 
eine eigene Beifche (die Wohnung eines Klein; oder 
Leerbäuslers, welche letztere Benennung bier nicht 
gewoͤhnlich ift) auszumachen. 


Das Steuerbuch enthält bier nur V Protokolle, 
wovon das erfte die Ruſtikalſtuͤcke, das zweyte die Haus 
fer, das dritte Die Realgewerbe, das vierte die Perfo: 
nalgewerbe, und das fünfte die Zulehen oder Zufa: 
chen enthält. Es gibt Ruftifalftücfe oder Güter, wel; 
che hoͤchſtens 6 Kühe den Winter über, und andere, 
welche deren 30 naͤhren; Dennoch find alle im nämlichen 
Protokolle enthalten. Go gibt es auch Zulehen, wel: 
he größer, als manches Banerngürchen ſind. Die Baus 
erngüter enthalten wieder mehrere Iteme (Stüde), 
welche verfchiedenen Grundherrfchaften, deren es bier 
49 gibt, unterworfen find. Diefe Verſchiedenheit iſt Uefa: 
che, warum man bier fo. viele Zäune ſieht, wodurch die 
Iteme abgejondert werden, | 

1‘ 


Die Banernhäufer find größtentheild. ganz von Holz 
erbauet, ungeräumig, und bey weitem nicht fo-fauberlich, 
wie im nahen Rinzgau. Man trifft in: vielen noch die ſo⸗ 
genannten Rauchftuben an, ein Mittelding zwifchen Stube 
und Küche; außer einer Stube, welche mit einem Dfen 
werfehen iſt, befindet fich in den übrigen Kammern, oder _ 
- fogenannten Gwaltern fein Dfen. Der Hausrath ber 
fteht aus etlichen Stühlen, Tifchen, Truhen, und einem 
Altaͤrchen in einer Ecke der Stube, fo wie. ungefähr die 
heidniſchen Urväter ihre Lared aufzubewahren pflesten, 

| — Uebrli⸗ 


— 
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Uebrigens if der hieſige Landmann, uͤberhaupt genommen, 
nicht arm, obgleich nicht ſo wohlhabend, wie der Pinz⸗ 
gauer; doch Hrn. Meiners Behauptung, daß der un F 
Landmann ſchuldenfrey ſey, beſtaͤtigt ſich hier nicht. 
gibt bier mehr Credit als bares Geld, ungeachtet 
dem Auslande und anderen Gegenden des Erzſtiftes für 
Spferde, Rindvieh, Hol, Arbeitslohn und andere Er: 
keugniffe‘ gegen 24,000 Fl. jährlich in dieſes Pfleggericht 
fommen: dafür entgeht aber auch demſelben für Getreid, 
an Abgaben, für Rauch: Schnupfr und Kautaback, Kafı 
fee und Zucker u. ſ. w. jährlich eine ſehr betraͤchtliche 
Summe. Die Ausgabe fuͤr Taback allein — Pe 
gegen 3000 SI. oo, — eh 


® 3 —** oder der ſammtliche RE 
richts uebſt dem Landgerichte Biſchofsho⸗ 
era ich: ac einer im —— 1789 verfaßten Be⸗ 
* auf 5758 Koͤpfe; nach einem Auszuge 
* dem vom Dekanalamte zu Altenmarkt verfaßten 
Verzeichniß auf 5987 Köpfe, mworunter fih 4822 
minmmieieeide und 1265 Nichteomrttmieirehbe be; 
finden, von denen aber ungefähr 300 von Rabſtadt, 
und 77 von Goldeck nach Mühlbach Eingepfarrie ab- 
zurechnen fird, fo daß folgendes Verzeichniß, das im 
Jahre 1789 an das Dekanalamt von den dießgerichtli⸗ 
chen Curatien abgegeben — iſt, Die ganze Bevoͤl⸗ 
| J— am naͤchſten enthaͤlt | 


Denen; 









Ditariat Baln . . . . 

Euratie in der Feſtung 

Vit ariat Hüttau über Abfchlag 
ber von dem Pfleggerichte 
Mabflabt dahin eingepfarr: 
ten 300 körfe . . . 

Dikariar Werfenweng 4 

Pfarre Bifhofshofen . . . 


Dikacizt 2*⸗ Mn — 
e der vom Pfleg 
€ Goided ierher BL 


pfarrten 77 oͤpfe De > 


6 — 
2895 | 863 | 5758 


Um auch uͤber den Bevoͤlkerungsſtand des Mark; 
tes. Werfen, deſſen Einwohner fich zum ‚Theile vom 
Gebirgsbauer unterfheiden, einigen Begriff zu geben, 
fepen wir ein ıgjähriges Verzeichniß von deffen Be; 
wdlterung, ihrer Auf⸗ und Abnahme hierher: 





224 


Summe 
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Uebrigens iſt hier, ſo wie im ganzen Gebirglande, Man⸗ 
gel an Bevölkerung, wovon eine entfernte Urfache in der be⸗ 
trächtlichen Auswanderung liegt. Die Kinder unter ı4 Jab- 
ven machen beynahe ein Viertel der ganzen Volkszahl aus, 
Die Summe der u — Lebenden überfleigt bier, -wie in 
beynahe dem ganzen Gebirge die der weiblichen, worüber wir 
— unſere Vermuthung anfuͤhren werden. 


| Gewerbe befinden fich im ganzen Pleggerichte 175, 

{wovon 156 Perfonal: und 59 Realgewerbe find. Diefe find 
mit Ausfchluffe der bereits angeführten NTarkt : Werfner 
in dem Pflegserichte — ı Wirthötafern im Stegenwald, 1 
Wirthstafern bey dem Dorfe Pfarrwerfen, 3 Schneider, - 
2 Schuhmader, 2 Krämmer, 6 Mauthmüller, 2 Kupfersund 
Pfannenſchmiede, 2 Huf: und ı Nagelſchmied, ı erſt feit 
wenigen Jahren errichtete Papiermühle. des Hrn. Nitſch, 
z Satpeterfiederey, ı Pulvermuͤhle. Im Weng- Oder 
Wenger ı Viertel 1. Schuhmanher, 2 Mauthmuͤller. Zu 
Aüttau oder im Sriger ı Viertel 2 Schneider, ı Schuh⸗ 
macher, 2 Mauthmüller, ı Wirth, der zugleich Poſthal⸗ 
ter if. Im Muͤhlbach ı Schneider, ı Weinwirth, 
Mauthmuͤller. Im Dorfe Biſchofshofen und zwar in 
der Chiemſeeiſchen Hofmark 2 Kraͤmmer, 2 Baͤcker, 5 
Wirthe; in dem zum hochfuͤrſtl. Candgerichte gehoͤri⸗ 
gen Theile, 1 Baͤcker, 2 Metzger, 2 Schmiede, ı Schloſ⸗ 
fer, 1 Kirſchner, x Maurermeiſter, 1. Glaſerer, x Tiſch⸗ 
ler, 1 Wagner, 3 Kraͤmmer, 5 Schneider, 4 Schuhma⸗ 
cher, x Bader, ı Lebzelterer, 8 Weinwitthe und 4, Bier⸗ 
wirthe, und überhaupt im ganzen Pileggericte ar P 
meiſter. | 


Bey dem Buchberger Pferdemarkt, Sehe nur 
feit einigen J Jahren wieder am 10. ‚Detober dor dem Saal; 
feldner, = zwar abwechſelnd ein Jahr im Marfte 
ar \ Werfen, - 
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Berfen, und das folgende zu Buchberg gehalten wird, 
nnd wo meiftens’gegen 1000 Stüce Pferde fich ſammeln, 
haben die nächftgelegenen Bauern das Necht, mit den Wir: 
then zu Biſchofshofen auszuſchenken, auszufochen, und 
den — — Sonntag Taͤnze zu * 


— Dieſes Pfleggericht if, wie überhaupt das ganze Pan⸗ 
gau, mit vielen und betraͤchtlichen Waldungen verſehen; 
ja man ſieht hier allenthalben dunkle Schwarzgehoͤlze, da 
man hingegen im Pinzgau, auch im Thale Gaſtein mehr 
Viehweiden, und nur hin und wieder zerſtreute Waͤldchen 
erblickt. Clima und Boden fiheinen dem Wachsthume.ak 
ler Gattungen von Baͤumen und Gefträuchen fehr günftig 
zu feyn. Man findet hier. das Empetrum nigrum L., 
das Vaccinium vliginofum L., das Xylofteum .alpinum 
und nigrum L., das Rhododendron Chamaeciſt., und 
das Rhodod. ferrugineum L.; inalfen 85 Baum: Stan | 
den : und Eröhofjgattungen. Die Andromeda polyfolia,- 
und da8 Vaccinium oxycocos Lin., die ınan in dem Un: 
‚ter : Pinzgau findet, befinden fich vermuthlich wegen des 
zu trockenen Bodens hier nicht. Das Holz iſt aber auch 
wirklich der groͤßte Reichthum dieſer Gegend, und die bes 
traͤchtlichſte Erwerbquelle ihrer Bewohner. Beynahe alle 
Raſengebirge, ſelbſt die Boͤſchungen der kahlen Felſenge⸗ 
birge, und die Niederungen ſind mit Schwarzwaͤldern 
dicht bewachſen, worunter ſich gegen Zo fehr betraͤchtliche 
befinden. Dieſe beſtehen meiſtens aus Tangelholze, 
Fichten und Tannen; auch gibt es hier Rothbuͤchen *) 
und vorzüglich ſchoͤne und dicke Kerhbäume, 


Die 


In Großarl waͤchſt dieſer Baum nur an einem einzigen 
Orte, und im Lungau gibt es gar keine kaubbaͤune. 
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| Die Waldungen find theils hochfuͤrſtl. Freywaldun⸗ 
gen, theild Frey: und anleitbare Geldcfe und Sreyver: 
fhonungen, oder Heimſchachen inner Band und Ste: 
een. Die Summe der Klaftern Holz , welche jährlich zu 
verfchiedenem Gebrauche gefälfet werden, beträgt beyna⸗ 
he 50000; denn es werden jährlich ungefähr 45 Pfan: 
nen, oder 2700 Klafter Holz im Drablingen ( Dreblin: 
gen oder runden Klögen) für das Salinenfwöwefen in 
Hallein gehauen *), dann gegen 2000 Klafter Scheiter: 
holz nach Kaltenhauſen geliefert. Ferner werden jährlich 
13000 Säde Kohlen gebrannt, wozu wenigſtens zodo Klaf⸗ 
ter Holz erfordert werden, wovon 10000 Saͤcke ( welches 
faft Alles fogenanntes Maͤuerlkohl ift) zu dem eine 
halbe Stunde von dem Markte Werfen gegen Norden an 
der Landftraffe ftehenden Blahauſe und Eifenhammer ges 
fiefert, und 3000 Gäde von dem hier ſich befmbliihen 
Schmieden — werden. | 


Es 


+) Eine Pfanne hält 60 Klafter in Drahlingen, welche 3 
Schuh 4 JZoll lang find. Jeder Drahling wird mit einem 
Merkmahle verſchen. Bey den verſchiedenen Verhauen 
oder ſogenannten Arbeiten bedienet mau ſich verſchiede⸗ 
ner eigener Zeichen, als z. B. des Ganſers, Krinnls, 
Spiegels ꝛc. und man kann daher bey jedem Drahling Fens 
nen, bey welchem Verhaue er gemacht wurde. Bey 
dem Schneidholze, wenn nämlich die Bäume und Deah- 
linge mit der Säge bearbeitet werden, rechnet man 60 
Klafter Vorgabe ; bey dem Hadholze aber, wenn es naͤm⸗ 
Yich mit der Hade oder Art bearbeitet wird, werden 
64 — 65 Klafter auf die Pfanne vorgegeben , weil 4 —5 
Klafter in die Späne fallen, oder auf den Span gered: 
net werden, Der Kubik⸗Inhalt der Scheiter - Klafter 
verhält fih zum Drahling - Klafter wie nz ı4- 
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Es werden auch jährlich eine beträchtliche Anzahl Ter: 
chene Bauholzbloͤcke nach Hallein getriftet, und anderes 
Holz zum Baue ber hiefigen Land : und Mauthſtraſſen 
gefället. 


Das nach Hallein beftimmte Holz wird von eigenen 
Sieferanten auf der Salza dahin getriftet, und durch die 
von ihnen aufgeftellten HolzEnechte unter der Aufficht der | 
fogenannten Meifterfnechte bearbeitet. Der Arbeitslohn 
für eine Pfanne Holz ift fehr verfchieden, je nachdem das 
Holz, und die Lage, wo dasſelbe gefället werden muß, 
beſchaffen ift. Für eine Pfanne werden 2ı, auch 25 ZI. 
Hacklohn bezahlt, und, big eine Pfanne Holz nach Hallein | 
kommt, koſtet fie 68 Fl. 


Die Kohlen für das Blahaus werden ebenfalls durch 
Lieferanten verführt, und der Sack (der einfache ) mit 
30 bis zo Kr., auch ı FI. bezahlet. Sehr viele Bauern 
find Köhler , die fi) mit Kohlbrennen, und überhaupt 
mit dem Holze ein huͤbſches Stück Geld verdienen; ja 
mancher Bauer zieht aus feinem Holze feine ganzen Ein, 
fünfte, oder doch wenigſtens den größten Theil derfelben. 
Die Herbenbringung des gefällten Holzes und der Kohlen 
ift die meifte DBefchäftigung vieler Bauern. Diele davon 
faffen einft im Seitenthale Weng den Winter hindurch 
mäßig, oder fpielten und zechten aus langer Weile; bis 
fie Arbeit und Verdienft durch die nun dort veranftalteten 
Verhaue Hatten. Die Faͤllung und Herbeybringung des 
Holzes ift hier überhaupt fehr beſchwerlich, oft fehr gefaͤhr⸗ 
lich; denn die größeren Waldungen befinden fich alle an und 
auf Bergen, von welchen das Holz durch Beyhuͤlfe der 
Riefen und Rlaufen herab s und über Same . und 
Waffer fortgebracht wird, 5 


Die 


Ar 
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Eines der merkwuͤrdigſten Gewäffer ift die Salsa; 


che, welche das ganze Thal der Länge nach von ‚Süden 
gegen Norden durchſtroͤhmt. Gie ift gegen Süden an 
manchen Orten beynahe Ihiffbar, und pielleicht befam Erz⸗ 
biſchof Jakob Graf von Kuen zu Belaſi daher Luſt, 
fie auch gegen Norden durch den Kueg fhiffbar. zu mas 


chen, welches er auf den Rath Herrn Chriftoph Berners 


auch wirklich verfuchte *). Dieſes Unternehmen war aber 
nicht nur für jene Zeiten vergeblich ; fondern es wird auch 
vermuthlich für immer zu Eoftfpielig und unausführbar 


bleiben, da ſich die ungeheuerften Selfenmaffen in dem, 


Flußbette befinden , welches in der Nähe des Paffes Lueg 
fich fehr verengert, wo die Salzache bey. den fogenannten 
Öefen ( Selfenüberhängen ) — einer in der That fehauers 


lich s grotesfen Stätte — unter dem Bet fübammen u und’ 


branfend durchftröhmt. 


Die Salzache treibt alles Hol; fort, welches nach 
Hallein zum Salinenfudwefen, oder nach Kaltenhaufen 
zu dem dortigen hochfuͤrſtl. Bräuhaufe beftimmt iff, und 
ſowohl in diefer als den übrigen Gegenden des Gebirges 


gefällt wird. Aus diefer Urfache iſt fi fie aber auch on Fi⸗ 


fchen nicht reich: es befinden fih da nur die gemeine Fos 
relle, und je zuweilen wird ein Huch gefangen. Man 
findet an den Ufern ber Salzache. Jofe Sanderze, als Ei: 
fenrabm, Slußgold (Aurum fluviatile ), und auch, 
aber felten und fparfam , natürliches Oueckſilber. 


An mehreren Orten wird Gold gewaſchen. Die fos 
genannten Goldwaſcher geben fuͤr ein Gries 8 Kr. 
Freygeld, und liefern das ero berte Gold in die Muͤnze. 

Einer 


Duͤckers Chronik ©. 261. 


— 
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Einer diefer Wafcher hat feit 18 Jahren über "3000 FI. 
von dem Golde geivonnen, das er. an den fern. der Salz 
ache in dem Bezirke des Pflegserichtd Werfen ausge: 
wafchen hat. u | 


Die übrigen vorzüglicheren Bäche find 1) die Srig, 
welche aus dem Pfleagerichte Nadftadt Smmt, und ſich 
in die Salzache ergießt; an ihrem Ufer ſind beynahe alle 
Steine von dem Byſſus jolithus L. uͤberzogen, welches 
Staubmoos die Gegend mit feinem angenehmen Beil: 
chendufte erfuͤllet. Diefer Bach enthält Forellen; er iſt 
auch ein Triftbach, in welchen ſich der Larzenbach und‘ 
Gerloseckbach ergießen. 


2) Der Wengerbach fließt von Oſten gegen Weſten 
durch das Seitenthal Weng, und ergießt ſich in die 
Salzache. 3) Der Muͤhlbach, welcher das Seitenthal glei⸗ 
ches Nahmens von Weſten gegen Oſten durchſtreicht, wird 
oberhalb Biſchofshofen ebenfalls von der Salzache aufge— 
nommen. 4) Der Gainfeldbach, welcher ſich unweit Bir 
fhofshofen uͤber eine ungefähr 100 Fuß hohe, fleile Seifen: 
wand, weit um fich ſtaͤubend, herabftürzt, und am diefer 
überhaupt. fehr mahlerifchen Stelle eine ſchoͤne Kafcade 
bildet, welche der Bachsfall genannt wird, durchfließt 
das Dorf Bifchofshofen, und ift demfelben bey großen 
Güffen gefährlich; er verurfachte auch wirklich im Jahre 
1775 ‚dort große Verheerungen, da er, durch einen hefr 
tigen  Wetterregen angefchwollen, Bäume. mit: fich: fort; 
riß, das Dorf. uͤberſchwemmte, und ein ganzes Haus, 
nebft einem Theile des fürftl. Chiemfeeifchen Kaftenhofes 
mis ſich fortriß, wobey 16 Perfonen zu Grunde gingen. 


f 


Die, 


376 Das Sahb. Gebirgland. Pangau. 


Die übrigen merkwuͤrdigeren Trift s und Seitenbä; 
che find: der Imelaubach, der Zöllenbach, ver Blühns 
bach, welcher. große, dunfelfarbige, und fehr fchmack: 
hafte Forellen nähret, der Ralchaubach und Tannbach, 
welcher legtere im Taͤnnengebirge entfpringt, und. die 
Gränzfcheide zwifchen den Dfleggerichten Solling und Wer: 
fen ausmacht. 


Alpen gibt es hier viele, die zwar, nicht fo ausge: 
dehnt, nicht fo bequem, nicht fo reich an Weiden find, 
wie die yinzgauifchen, aber doch in Nückficht der Wieh: 
sucht, des Laktizinweſens, auch ihrer vielfältig im der 
That fehr mahlerifchen Lage, und vielen botanifchen Schär 
Ge wegen merkwuͤrdig find. Bennahe alle Gebirge, wel: 
che diefe Gegend umgeben, find zum Theile auch Alpen: 
gebirge. Die vorzüglichften Alpengebirge und Alpen find 
die Shwarszs Dienten Alpen. Hier befindet ſich ein 
fogenanntes Mahd ( Wiefe), das Elmermabd von einer 
befonderen Größe? Der Eigenthümer desfelben läßt es 
immer eine Wette gelten, daß Fein Mäher im Stande ift, 
in einem Tage auch nur ein Kreug über das ganze Mahd 
auszumähen. Der Widdersberg enthält ebenfalls mehr 
rere Alpen, und es fiehen 8 Alphütten oder Rafen auf 
einem Plage beyfammen; nur Schade, daß fehr. beträcht: 
liche Reiben dieſes Alpengebirged durch das wuchernde 
‚Rhododend. hirfutum L., durch den Juniper. minor 
ment. und die Erica vulgaris L. dicht überzogen find, 
fo zwar, daß P läge von vielen Tagbauen oder Gräfern . 
nicht benüßt werden Finnen, Der anftoffende Hofermits 
terberg iſt nicht mihder ein fehr fchönes und ausgedehn⸗ 
tes Alpengebirg ; feine Lage bildet in der That eine: 
Schmweigerifche Alpengegend; 14 Alphütten ftehen nebft den 
Tretten oder Viehſtaͤllen wie ein Fleines Dörfchen beys 
+. fammen, 
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fammen, wohin man von Werfen aus bequem zu Pferde 
fommen kann. Es befindet fich in diefer Gegend ein über 
eine Stunde langes weidereiches' Thal, welches gegen Dften 
von den noch höheren, zum Theile mit Raſen bewarhfenen, 
zum Theile waldichten Spiten diefes Gebirges, und an de 
Weftfeite von Fahlen, Feilen Felfenwänden , die fich in viele 
fchroffe Zacfenenden, umgeben wird. Nur Schade, daß auch 
dieſes Alpengebirge durch den Junip. minor mont., das 
Rhododend. hirfut. L. und das fogenannte Schwickgras 
Nardus ſtrict. L. auf vielen und beträchtlich großen Plaͤtzen 
unbenuͤtzbar gemacht wird. Ferner befinden fich unter die; 
fer Himmeldgegend die Alpen Mittenfeld, und Hanting, 
dann der Imelberg, welcher ein fehr großes, und vor: 
zuͤglich fchönes , mit vielen Alpen befeßtes Gebirge ift; fer 
ner der Grünmais, das Kinthal, die Rendlalpe. 
Das Alpengebirge Plienteck, auf deffen kahlem Felfen: 
ruͤcken fi ein Kaͤs (Gletſcher) befindet, enthält die UL 
ven Grund und Plienteck, und die hochfürfti. weit aus: 
gedehnte Pferd : Alpe, die fich bis in den Blühnbach ers 
firecft, wo den Sommer hindurch beträchtliche Scharen 
junger Pferde und Ziehftutten des hochfuͤrſtl. Gejtütteg 
meiden, und gehütet werden. Der Blühnbakh;, die: 
fe angenehme, holz⸗ und weidenreiche Gegend, enthält 
vieles Wildpret, und würde auch binreihen, mehrere 
hundert Kühe, Dchfen, und einige taufend Schafe den 
Frühling, Sommer und Herdft hindurch zu ernähren. 


Gegen Nordweſt befinden ſich auf dem fehr hohen 
Selfengebirge, das Hagengebirge genannt, die Alpen. 
Berg, Stüdlfteinwende, Schönfeld, Kengtbal, 
Hochfilling, und Schoͤnbichl. 


Bb An 


— 
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An der oͤſtlichen Seite dieſes Thales ſind auf der von 
Norden gegen Oſten ſich hinziehenden Bergkette die Alpen 
Pereck, Gruͤnwald, die beſonders ihrer Lage wegen merk⸗ 
wuͤrdigen, auf dem ungeheuer hohen Taͤnnengebirge ſich 
befindenden Alpenlager Vorder und Hinterbitſchenberg, 
dann die Saiftenalpe, Brand und Aualpe, und vie 
fchönen Alpen des Wengermitterberges. 


Außer diefen genannten und den übrigen in diefem Pfleg: 
gerichte noch fich befindenden Alpen, welche 86 Alpengerecht: 
famen enthalten, befigen einige Bauern auch Alpen in 
den Pfleggerichten Golling, Radſtadt, und Thalgan. 
Einige find auch ‚berechtiget, Nindvieh und Pferde auf das 
große Tapenfaar in der Großarl aufzutreiben. Weber: 
haupt läßt fich. die Anzahl der Alpen nicht genau beftim; 
men. Die Alpenrechte werden nach Gräfern beflimmet, 
oder find auch. durch Haͤge getheilet. Mehrere befigen 
vielfältig. zuſammen nur eine Alpe, und einer davon iſt 
dann Alpberr, und die übrigen Zufahrer, oder fie find 
alle gleich; auch hat nicht immer jeder Alpenbefiger eine 
eigene und befondere Alpenbhütte oder Kaſe; fondern es 


gibt auch. fogenannte Doppelfafen. Die Alpen werden 


hier. nach ihrer. Lage Voralpen und Hochalpen genannt. 
Man fährt Hier gemeiniglich um Philippi und Jakobi oder um 
das Pfingfifeft auf die Alpen *), und Eehret gewöhnlich um 
Michaelis zurück. Auf großen Alpen wird größten Theils 
füß geFäfet, anf Eleinen aber meiften Theil fauer. Die 
Milch wird hier uͤberhaupt laͤnger ſtehen gelaſſen, als im 

Pinzgau, 


*) Man fagt auch: Wann der Gruͤndeck (ein gegen Süden, 
liegendes hohes Rafengebirge) wird wie eine aͤuglete 
Ralm (eine gefleckte Ralwele), treibt man auf hoch und 

niedere Alm, 
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Pinzgau, und bie Käfe nicht fo. fett oder gut, fondern 
ſperer (trockner) gemacht, auch viele fogenannte fanere 
Schnittkaͤſe bereitet, welche halb fauer, halb füß find, 
und nicht ſo leicht wurmicht werden, wie die ganz ſaue⸗ 
ven, und auch nicht fo leicht beimgeben, oder — der 
Bereitung zerrinnen, wie die ſuͤßen. 


Von Ziegenmilch werden hier keine Kaͤſe verfertiget: 
denn die Ziegenherden find hierzu nicht beträchtlich genug; 
diefe werden. hier auf. Eeinen befonderen Gebirgen gewei⸗ 
det. Bon. den Schafen befinden. fich mehrere Tauſende 
auf dem Hagen⸗ und Tännengebirge, und auf anderen 
fogenannten Schaflgebirgen, und werden dort einge 
merket. Die Anzahl des fogenannten Kleinviehes hat 
fich überhaupt vermehrt, obgleich der Bauer insgemein 
das Gegentheil behaupten will, welcher gegenwärtig mehr 
Vieh felbft ſchlachtet und verzehrt, als ehemahls. 


Die Alpenwirthſchaft wird hier insgemein durch das 
weibliche Geſchlecht naͤmlich durch Sendinnen, beſorget, 
welche bey einer etwas betraͤchtlicheren Viehmenge einen 
Hüter zum Gehuͤlfen haben. Auch hier war einſt die fo; 
genannte Sendinnen: Wapplung: üblich, welche fich 
aber nur noch in einigen Orten, z. B. in Goldeck, mit 
mehr oder weniger Formalität erhalten. haben ſoll *): 


Haupiſtraſſen gibt es hier nur zwey, naͤmlich jene, 
welche von Golling durch den Paß Cueg, und durch 
den ea Werfen über bie Salzache gegen Oſten 

bb2 — 


*) ©. Naturhiſtor. Briefe II. B. S. 4. und Zauners Aus⸗ 
zug der Salzb. — II: B. ©, 136 in der 
Anmerfung, : f 


— 
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bin nach der Fritz, nad) Hüttau, und endlich nach Radſtadt 
führet. Erzb. Joh. Jakob Kuen ließ diefe. Strafe baue 

und verbeflern *). Die zweyte Straſſe führet von der 
fogenannten Pfarrbräcke, eine Biertelftunde von dem Mark: 
te gegen Suͤdoſt, nach Bifchofshofen, St. Johanns u. ſ. m. 
Erftere ift durchaus eine Mauth:, Poft:, und Commerz 
ſtraſſe, auf welcher fehr viele Kaufmannsgüter von Trieft 
sach Salzburg gebracht werden, und die durch das hochf. 
Mauthamt von der fogenannten Dufchenbrüde an bis 
sur SchmiedPrinn innerhalb Hüttau beforget wird: Die 
zweyte Straffe aber wird nur eine Strecke von ungefähr 
einer Stunde von der Pfarrbrücde an bis zur fogenannten 
Theilbrücke durch die hochfuͤrſtl. Mauth gebauet; uͤbri⸗ 
gens aber von der Theilbrücke an, bis an die Graͤnze 
vor St. Kohanns bey der Kangenbrüde, durch die Ge: 
meinde von Bifchofshofen im fahrbaren Stande erhalten. 


Beyde Straffen beftehen großen Theils aus gedielten 
hoͤlzernen Brücken, die auf Pfählen ruhen; oder fie lau: 
fen auf untergefegten Mauern, und zmwifchen Felſen bald 

auf: bald abwärts an den Abhängen der Berge längft der 
Salza hinan; ja die Lage beyder Straffen ift hin: und wie⸗ 
der etwas gefährlich ;"TABe fich theils gar nicht verändern, 
theils nur mit fehr großen Koſten verbeffern, und über: 
haupt iſt die Unterhaltung derſelben fehr koſtbar. Man 
hat in den letzteren Jahren ſie dennoch ſehr verbeſſert, er⸗ 
weitert/ und geebnet, auch denſelben einen feſteren — 
ſichereren Grund verſchaffet. 


In dieſem Pfleggerichte iſt nur ein hochfuͤrſtl. Mauth⸗ 
amt. Din Mauth, welche eine Wasren: und Weg: 
Zur mauth 


9 Düders Ehronif ©, — — 


\ 
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mauth ift *), befindet fih im Markte Werfen, wozu 
die Wegbeymauth im Paſſe Lueg gehöret. Die jährliche 
Einnahme diefer  Waaren: und Wegmauth — fh 
ungefähr auf 6— 7000 Fl. 


Zölle gibt es hier Feine außer der EEE 
Acciſe. Es befindet fich hier nämlich eine fogenannte 
Kaͤſe⸗Niederlage. Alle Käfe, welche von diefem Pfleg: 
gerishte oder von anderen Gerichten. hierdurch nach Salz 
burg gebracht werden, muͤſſen auf der hochfürftl. Käfer 
wage abgemogen werden, wo denn für den Centner Süß: 
und Geisfäfe 18 Kr., und für den Centner gemeinen 
Schnitt⸗Sauer⸗, Sper:, Reiber:pder Radftadter: Ad: 
fe ıı fr. entrichtet werden muͤſſen. 


Das Volk diefer Gegenden (das nämliche gilt Gen 
nahe von allen Pangauern) ift, dem rauhen Clima ge 
maͤß, Fehr fiarf und indgemein gefund. Die meiften 

Menfchen erreichen ein hohes. Alter; die gewöhnliche Ler 
bensdauer ift von 60 — 70 Jahren, wobey fie bis an ihr 
Ende einer ununterbrochenen Gefundheit genießen. Manz: 
che wiſſen nicht, was Schmerz ift. Die gemöhnlichften 
Todesarten find Wafierfucht- und der Schlag. An Aus: 
zehrung fterben fehr viele, und nicht weniger an Glieder: 
fucht. Die meiften Kinder fterben an Pocken und Fraife. 
Wenige Mütter fterben an Geburtsnöthen und in ven 
Wochen , obgleich die Wehemuͤtter meiſtens fchlecht unter: 
richtet find, und die Wöchnerinnen eine höchft unvernünf: 
tige Behandlung erfahren. Diele derfelben genießen bald 
nach der Entbindung ein fogenanntes Eyer und Schmals, 
und frinfen Branntwein. Man pflegt hier fogar zu fa: 
gen, daß das Feuer auf dem Herde nie ausgehen ſoll, wo 

ſich 

Die Wegmauth beſteht erſt ſeit 1757. 
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ſich eine Woͤchnerinn befindet. Die Verwandten kommen 
dann mit Leckereyen beladen ins Weiſet (in den Wochen: 
befuch). Die gemeinften Heilungsmittel in Krankheiten, die 
man Wildniß, oder Dusl nennet, find Branntwein, 
Sheriaf , und verfihiedene Oehle. Der PBfufcher, die man 
Doktors nennet, gibt ed nun da eine Menge, und der 
Schinder ift -Archiater für Vieh und Menfchen zugleich. 
Urinbeſehen, Aderlaffen, Schröpfen und Baden find die 
gewoͤhnlichen Wichtigfeiten diefer Scharlatane. Diele 
Bauern fiheeren fich felbft den Bart, das man Baſcht—⸗ 
naggn nennet *). Webrigens find die Bewohner diefer 
Gegend von Statur Elein und unanfehnlich, welches zum 
Sheile daher kommt, weil die Kinder zu frühe zu fehr 
befchwerlichen Arbeiten ‚angehalten, und, wie man es hier 
ſelbſt nennet, Übermännt werden. Man fieht hier viele 
Blödfinnige, oder fogenannte Unrefierige, und Kap: 
ven, moran vielfältig die gewöhnliche Weberfütterung der 
Kinder mit Urfache feyn mag. Auch die Kröpfe find hier 
zu Haufe, wie in den Gebirgländern überhaupt : doch find 
die meiften Kropfichten am fogenannten Ziftelberge, einer 
etwas fumpfichten Berggegend; ſelbſt ihr übriger Glieder: 
bau tft etwas unförmlih. Die Kinder werden durch eine 
Art englifcher Krankheit ( Rachitis) in ihrer zarteften Ju— 
gend Krüppel, fehr großfäpfig, und am übrigen Leibe fehr 
mißgeftaltet, wovon man den Grund in dem fehr feifen: 
ortigen, und häufig mit Kalk gefchwängerten Trinkwaſſer 
zu finden glaubt. Man pflegt fie daher nicht felten anders 

wohin 


9 Auch hier gab's noch vor wenigen Jahren Landbader, 
welche fich de3 Bartes nach drenfacher Methode zu be: 
meiftern .verfianden — überden Löffel, über den Daumen, 
oder damit, daß fie den Kopf durch ihren Arm ſteck⸗ 
ten, | 
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wohin Bis zu einem reifereg Alter in die Pflege‘ zu geben, 
Unter den hiefigen Landleuten ift übrigens die Bemerkung 
allgemein, daß die Bewbhner der abgelegenen rauheren 
Seitenthäler rüftiger , fchöner, und beſſer gebaut find, als 
die in tiefen Thälern, oder nahe an Märkten und in dem 
Dörfern wohnenden, wovon vielleicht der Grund in der 
reineren Luft, in der einfacheren Lebensart, und größeren 
Srugalität der Nahrung liest. + - 


Der moralifche Charakter diefes Volkes hat nicht 
viel auffallende Eigenheit. Geit der großen Austwande: 
rung haben fich hier Lungauer, Pinzgauer, auch wohl viele 
Flachlaͤnder angeſiedelt, woraus eine gewiſſe Miſchung 
des Charakters entſtanden iſt. Die im Erzſtifte herrſchen⸗ 
de katholiſche Religion iſt hier allgemein, ungeachtet die 
evangelifche ſchon einſt Hier und da Eingang gefunden 
hatte, Grobe Verbrechen gegen Sittlichkeit find felten: 
Mord und Diebftahl im höchften Abfcheue. Gewiſſe Kleine 
Entwendungen aus Muthwillen werden hier für feinen 
Diebſtahl gehalten; mann nennt diefed Dickthoan ( Did: 
tun). Vorzüglich feget man den Obſtbaͤumen fehr zu; 
daher werden dieſe, befonders Kirſchbaͤume mit Stroh 
ummunden,. zum Zeichen, daß fie der Befiger in feinen 
befonderen Schuß nehme. Schlägereyen find, befonders 
im Seitenthale Weng, nicht felten; doch ift ed für Frem⸗ 
de nicht räthlich, fich darein zu mifchen: die Naufenden 
machen gerne plöglich Frieden, und fallen uͤber den Ber: 
mittler her. Der Hang zur Wilddieberey ift in einigen 
Gegenden zur Leidenfchaft geworden. Auf eheliche Treue 
wird firenge gehalten: Verachtung ift das gemöhnliche 
208 diefer Ausſchweifungen. Bey jungen Mädchen find _ 
aber Liebhaber, und auch nächtliche Befuche nichts Unge: 

woͤhn⸗ 
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woͤhnliches. Den Gefhwächtge , felbft den mehrfäligen, 
wird die Achtung doch nicht entzogen, weßhalb auch 
Kindermord hier für ein .erfchreckliches Verbrechen gehalten 
wird, das in hundert Jahren faum ein Mahl verübet 
wird. Auf einer Seite find Frömmigfeit und. Neligiofität 
Bis zum Aberglauben, auf der anderen Arbeitfamfeit, 
Häustichfeit, und Gutheit Grundzüge diefes Volkes: es 
ift gefälliger, als das flachländifche Bauernvolf; aber 
weniger gaftfrey, artig,. zuvorfommend, munter, und 
fo zu fagen, ungefitteter, als der Pinzgauer, hier fpottiweife 
der Pinsgauer Sopper genannt, dem der Pangauer Schlaf: 
rockgemaͤchlichkeit aus Neide wegen feiner glücklicheren 
Berhältniffe vorwirft, und etwas gramift. Gegen Fremde 
ift er etwas zurückhaltend, ſcheuet alles, was vornehm 
ift, und haffet Zwang und Neuerung leidenfchaftlih. Hin— 
gegen liebt er feinen väterlichen Boden, und mandert 
nicht gerne, obgleich weniger felten ‚ al8 der Pinzgauer, 
aus. Die Koft ift fchlechter, und nicht fo fett, wie im 
Pinzgau; doch iſt das Schmalz allgemeines Bedürfniß. 
Ueberhaupt klingt e8 hier fonderbar, wenn fih der Bauer 
beflagt, daß er fein Haus oder feinen Stall nicht bauen 
könne, mweil er fein Schmalz habe. Die Schmalzfoft ift 
Die gefchäßtefte; man pflegt hier zu fagen: „Butter in 
Rahm eingebroct, und Speck zugebiffen fey das fettefte 
Eſſen.“ Sonſt ift der hiefige Landmann weder Zecher, 
noch Freſſer; die Gafthöfe werden wenig befischt, und das 
meifte Getränfe ift dann Bier und Branntwein, welcher 
letztere ein Lieblingsgetränfe de8 Bauers ift, womit beys 
nahe ein jeder füch verfieht: er wird aus verfchtedenen. 
Beeren , ja auch manchmahl im DVerborgnen aus Haber 
und Korn gebrannt. Im ganzen Pfleggerichte zähle man 
217 Bewilligungen Branntwein zu brennen. Der Meth 


iſt 
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ift das Lieblingsgerränfe des weiblichen Gefchlechted. Ge: 
genſeitige nachbarliche Unterftügungen findet man zwar 
‚auch hier, ‚doch weniger als im Pinzgau und in der Gar 
ftein. - Das Händereichen in. der Kirche und fonft von der 
Ferne vertritt die Stelle des traulichen Grußes. 


Diefes Volk hat einige befondere Gebräuche : Seine 
hochzeitlichen Fefte zeichnen fich vorzüglich aus. Die Ehe 
wird auch hier, wie in den hochgefitteten Städten, nicht 
aus Liebe, fondern vielfältig aus Eigennuß und Zwange der 
eltern gefchloffen: diefe bedingen fich meiftens fchon bey der 
Uebergabe eine ihnen gefälfige Schwiegertochter aus. Die 
Hochzeitgäfte werden feyerlich geladen, Doch nicht, wie im 
Pinzgau, gebethen, und gehalfet (umarmet). Der Hoch: 
zeittag beginnt mit der Morgenfuppe; dann wird an den 
Drt der Trauung geritten oder gefahren. Außer den fo: 
genannten Vorprangern und einigen Vorreitern fährt 
bier alles in einfpännigen Gefährten. Unter den Hoch: 
zeitgäften zeichnen fich die Vorpranger durch ihre yon: 
ceau⸗ rothen, mit filbernen Köpfen befegten Nöcke, und 
durch eine Art bunter Schwingfedern auf ihren Hüten 
and. Diefe und die Vorreiter find mit großen Peitſchen 
verfehen,, die fie während dem Neiten in die Wette er: 
fnalfen laffen, fo daß fie unter einem fürchterlichen Ge: 
töfe Tautjauchzend in dem Orte der Trauung eintreffen. 
Bald nach der Ankunft der Hochzeitgäfte geht der Zug 
mit Muſik nach der Kirche in folgender Weife. An der 
Spitze des Zuges geht der Gerichtödiener ; dann folgen 
die Spielleute, „worauf die Vorpranger und ‚die übrigen 
jungen Burfche Eommen. Der Bräutigam folgt: dann an 
der Geite des Geiftlihen, hinter welchem. die Männgr 
ih anfchließen. Nun folgen die Prangerinnen mit 

RN ee weißen 
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weißen Schürgen und folchen Krägen, und einem aus 
Gold : und Silberfpigen verfertigten fogenannten Bunde 
um die Haare ( das Zeichen des Jungfernſtandes), wor: 
auf ein Rosmarinkranz feftgemacht ift ; endlich kommt die 
Braut mit einer ſchwarzen Schürze, hinter welcher die 
Weiber den Zug befchließen. Nach den Hochamte ift ge: 
wöhnlich die Trauung, wobey der Fohannisfegen getrun: 
fen wird (letzteres ift auch im flachen Lande üblich). Nun 
kehrt der Zug nach dem Gafthofe zuruͤck, wo bald darauf 
der fogenannte Rränzeltans gefchieht, unter welchem die 
Kränze den Mädchen von den Jungen abgetanzet, das 
ift, mit Lift abgerungen werden. Hier ift Sitte, daß die 
weiblichen Hochzeitgäfte. fich allmählich aus der Gefellfhaft 
verlieren, und fih dann von den Vorprangern Fur; vor der 
Mahlzeit ſuchen laffen , welches Geſchaͤfft diefen oft viel Muͤ⸗ 
be macht. Hier ift auch das fogenannte Schenfen (oder 
Weifen) und am Ende ver Dank gewöhnlid. Die Ans 
zahl der Tifche, woran immer 12 Menfchen figen, beläuft 
ſich hier gewöhnlich, wie im Pinzgau aufy bi ı2. Die 
Speifen find, wie im Pinzgau, und das Getränke größten 
Theil Bier; doch pflest man auch hier andere. Gafthöfe, 
und befonderd die Methfchenken zu befuchen, welches 
Feyertagen genannt wird. Das KHochzeitfchauen muß 
beynahe jeder Herr feinem Gefinde erlauben. Regnet e8 
am Hochzeittage, fo weiffagt dieß Reichthum dem Ehepare. 


Yuch die Keichenbegängniffe haben ihr Befonderes, 
Die Leiche wird fauber gekleidet, und die Nachbarn ſam— 
meln fi Abends um diefelbe her. Die Nacht wird, von den 
Anmwefenden mit Bethen und Lefen, mitunter auch mit 
Käfe, Brod, Bier, und Bratntwein hingebracht. Die 
Rlas (Trauerkleider) Rn bey dem männlichen Ge⸗ 
| ſchlechte 
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fchlechte in einem weißen Leibchen, und weißen Strüm: 
pfen.*) Die Weiber tragen ebenfalls Strümpfe und Krä: 
gen weiß mit einer fchwarzen Schürze, und der Haarbund 
wird in ein weißes Euch eingehuͤllet, oder der Kopf wird, 
wenn fehr tiefe Trauer ift, ganz mit folchen Tüchern pers 
huͤllet, welche rückwärts wie ein Schleyer herabmwallen. 
Jedermann trägt eine brennende gelbe Wachskerze. Die 
Leichen werden auf Wägen an den Drt der Begräbniffe ge: 
führet. Die Mädchen werden von vier Jungfrauen im fo: 
genannten Prangfchmude zu Grabe getragen. Hier find 
noch Todtenſchmauſe gewöhnlich, woben nicht felten tapfer ge: 
zechet wird. Die Furcht vor Gefpenitern ift hier noch fehr 
ſtark: das weibliche Gefchlecht, wenn es in der Nacht eis 
nen Weg zu. gehen hat, nimmt einen Grausknecht, 
d. i., einen Knecht aus dem Haufe zum Begleiter: das 
geichieht aber auch vielfältig auf unficheren Wegen. 


Unter die noch vorhandenen Volksgebraͤuche gehoͤrt 
auch das num verbothene Schießen **) in den ſogenannten 
Rauchnaͤchten (in denen die Priefter die Häufer zu beräus 
chern pflegten, 3. B. am Thomasabend, anı Chriftabend, 
und am Vorabend der 'heil. 3 Weifen) das, Berchtens 
laufen ***) und das Anglöcdeln **"*), Man hält es 

für 
*) An der Broßarl trägt man das Leibchen und die Hofen- 
träger umgewandt, wenn tiefe Trauer ift. 
*) In der Großarl nennt man diefes Schießen den Mer 
tenſchoaß. 
***). Sich unten im Pinzgau. 
se", Hierbey ift folgender Spruch gemöhnlich : 
„Ihr meine lieben Brüder ſtehts zufamm in a Scheib'n, 
„Und fo woll'n ma ein bois uns mit n’Singa verdreibn , 
a So 
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fuͤr ein Vorzeichen eines fruchtbaren Jahres, wenn ſich 
viele Angloͤckler melden. 


Der Vorabend und die Nacht vor dem Chriſttage (ins⸗ 
gemein die Rumpelnacht genannt) ſind dem Volke vorzüg- 
fih heilig: alles Geräthe, und die Stubenböden werden 
auf das fleißigfte gereiniget; Tegtere werden mit Stroh be: 
fegt, bis der heilige Abend anbricht. Der Tifh wird 
mit einem weißen Tuche überzogen, und ein Par Leuchter 
mit brennenden Wachsferzen darauf gefeget, moben die 
Nacht unter Bethen und Lefung einiger geiftlichen Buͤ⸗ 
cher zugebracht wird, bis es Zeit ift in die Metten zu ger 
hen. Man höret in diefer Nacht bald hier, bald dort Schüf 

| fe, 


„So gehn ma daher balt a bey da Straffen, 

„Daß ma nit zuefehen, das mögn ma nit laffen. 

„Wohl unter der Hausthür fleht dort der Hauswirth, 

„So grieſſn ma zum Erften halt den ehrſamen Hauswirtb. 
Wohl an den fruh'n Morgen da fallet der Tau, 

„Und grieffen zum Andern die ehrbare Hausfrau, 

„Wir grieffen die Knecht’, wir grieffen die Dirn, 

„Wir grieffen das Kindlen wohl inner der Wiegn. 

„O du lieber Hauswirth das grieffen ift aus, | 

„Bann du ung nit aufthuft, gehn wir zu an anderen Haus, 


Wird nım aufgeben, dann wird weiter gefprochen: 


„Wir wünfchen dem Hauswirth viel Glüd in das Haus; 
„Das Unglüd muß weit über d’Berge hinaus. 

„Wir wuͤnſchen ihm Glüd, wir wünfchen ihm Segen, 
„Wie wünfchen ihm fruchtbaren Thau, und audy Regen. 
‚Mir wünfchen ihm Glüuͤck, wir wünfden ihm Heil, 
„Damit ihm das Glücd werd’ alles zu Theil, | 
„So wuͤnſchen wir Gluͤck ihm halt überall, 2 
„Wir wünfchen ihm Gluͤck zu den Vich in dem Stall. 
„Run wollen wie das Wünfchen befchlieffen, 

„Es möchte dich o Hauswirth das Zulofen verdrieffen. 
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fe, und man fieht alfenthalben die Leute:mit Fackeln von 
den ’entfernteften und höchften Berglehen herab zur Kirche 
wallen Auch hier find die fogenannten Klozen⸗Laibe 
gewöhnlich, und die Mädchen pflegen ihre Liebhaber mik 
dem Rlozenſcherzen (einem Stücke ſolchen Brodes) zu 
befchenfen. Am heiligen Abend und in den übrigen foger 
nannten Rauchnächten pflegt man die Gemächer auszuräu; 
ehern / wozu man fich des: Waldrauches, und vorzüglich 
des gelben Speickes (Valeriana celtica L.) bedienet. = 
Geruch: diefer Pflanze wird allgemein hochgeſchaͤtzet; 
man wird kaum ein Haus finden, wo am BE 
ten heiligen Abend nicht damit Rauch gemacht wirdy 
man pflegt fie fogar unter: den Rauchtaback zu mifchen.: 
Diefe Pflanze wird in Kleinen Bündeln: bey «allen Kraͤm⸗ 
mern verfaufet, und kommt vorzüglich us dem Cungau/ 
wo ſie auf ver Schilherhoͤhe in Menge wächft *) und: ver: 
anlaßt einen beträchtlichen Handel. Hier wohnet diefe Pflan⸗ 
ze vermuthlich nicht; wenigſtens ward ſie bisher vergeblich 
geſuchet: „denn hier find eitel Kalkgebirge, auf denen fie wahy⸗ 
ſcheinlich nicht gedeiht; indem fie gemeiniglich nur auf Graz; 
nit, Gneuß, und Waunktein geſunden wird **). 


Die Züge nach und von den Alpen gehören mit ju 
den Volksfeyerlichlelten. Erſterer wird an manchen Orten 
mit 


*) Primitiae Florae Salisburgenfis pag. 33 et 34. 


2 Dan pflegte auch einft Cigt.aber nur’ noch hier und. da) 
am Weihnachtstage den Elementen zu opfern, um diefel- 
N ben fich gleichfam; für die Zukunft günftig zu machen, 
Diieſes Opfer beſteht darin, daß man ein. Stud Brod, 
oder etwas von einer, Speiſe in das Waffer wirft, in 
das Feuer leget, und ein Mehl oder — ſonſt etwas 

dem Winde preisgibt. 
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mit der Gluͤcksmilch, oder mit Verſchenken der am Wan: 
derungstage gemolfenen Milch begonnen. Bey dem Abzu⸗ 
ge nach Haufe werden die Glockenfühe (insgemein die 2 
fehönften Kühe) mit einer Larve geſchmuͤckt, die mit Glanz⸗ 
golde verfchiedentlich geziert ift; auch werden ihnen die Hörner 
mit bunten Bändern und Papier ummwunden. Die uͤb⸗ 
vigen Kühe werden mit Kränzen von den Zweigen des ſo⸗ 
genannten Bärenfrautes (Senecio Abrotanifol. :L.) oder. 
aus den Früchten: der Hagebutrofe geſchmuͤckt; die Sen 
dinn folgt in feftlicher. Kleidung, und. der Hüter: mit eis 
nem Blumenftcauße auf dem Hute. Die Sendinn, welche 
vor ihrer Abreife von der Alpe noch den fogenannten: Auf: 
Eäsfchotten werfertigt, theilt unter die Zufchauer dem 
Schnur (im Pinzgau Kneifl) aus. Fällt eim Rind 
ſich auf der Alpe todt, dann heißt es, der Arans hat 
ſich verfallen, und Kühe und Sendinn Fehren traurig, 
und ohne Schmud von der Alpe. *)... 


&. Die üblichften Spiele des hiefigen Landvolkes an den 
für ihn gewoͤhnlich zu langen Sonnzund Feyertagen find das 
Eisfchießen, Kegelſcheiben, Scheibenfchießen, und die Karten: 
fpiele, worunter das ſogenannte Brandeln und Zwicken 
die gewoͤhnlichſten fi find. An Kirchweihfeften ift auch hier 
das ſogenannte Cebzeltenhacken unter der Jugend üb: 
lich, da nämlich für eine gewiſſe Wette ein fehr zäher Lebfu: 
chen aufeinige Diebe mit dem Beile ganz durchgehauen wers 


den muß. | S 
e R .. j ß | . ie 


5 Im Filzmoos Pfleggerichts Radſtadt pflegt mau hin und 
wieder das Alpenvich trauern zu laſſen, wenn unter der 
Alpenzeit der Bauer oder die Bäuerinn ſtarb. Die Glo⸗ 
ckenkuͤhe haben dann Steriie von fhwarzem und weißem 
Papiere-auf der Stiene,; und die Hörner werden mit 
gleichem Papiere ummwunden. :- Mait fieht auch weiße mit 

Todtenkoͤpfen oder ſchwarzen Sternen befegte Larven. 


. 
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Die gewöhnlichften Volkslieder find 1) bie ſogenann⸗ 
ten Gfängl, oder Schnödahüpfl, wovon jeder Burfche 
und. jedes Mädchen eine Menge auswendig. weiß, fingt, 
oder mit pfeifen ausdrüct. Die meiften werden bey Tän: 
zen erdichtet; umd find -fehr oft Satyre auf "einen der An: 
wefenden, der fie mit ähnlichen Reimen beantwortet, 
woben es aber vielfältig zu Schlägenfommt. Don diefer Art 
find folgende die gewoͤhnlicheren (andere gibt e es noch mehrere, 
aber ſehr ſchmutzigen Inhalts.) | e 
Biedchen eines Burfches, der einem Mädchen einen Per 

chen Befuch machte, und Fein Gehör fand. 

Auf’s Baffl bin i ganga, war's Fenfla vafrorn, 

Wie da recht Bue ift kaͤma, iſts auentlaint worn. - 

Die Liebende. | 

Frifch über und über, na pinzgerifch friſch, 

Der Bue is ma lieber, als 's Geld aufn Tifh. 
Kiedchen eines Burfihes auf fein mädchen. 


Mein Schag ift a Sendinn, hoch obn an an Ks, 
Hat zwoa jaundürre Goaßl, ſchreyt alleweil — Heß. 


Liedchen eines Burfches. 


Im Summer in Schnitt 
Drag i foan Dienerl nit; 
Im Kranabethe⸗Bluͤeh 
Geh i wieda zu ieh. 


S Diener iſt aufrichtig, Bue ſchau nur ned um, 
Ihre Reden fand Flar, wie 8’ Waſſer im Brunn, 


Mo foan fchön’s Haus nit ift, iſt koan ſchoͤns Zimma: 
Wo koan Lieb auſſer ſchaut, iſt koane drina. 


S' 
*) Der gewöhnliche Ruf dee Sendinnen nach ihren Geiſen. 
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S' Diener! ift geufirfloan, 
Sie plaudert nix aus, , .. 
ER Sie giebt ma. dos gloat, mans ich. fuſcht geh a von Sans. 


Sie giebt ma dos gloat, und Buffl-dazu, ' 
Sagt, bitt di gar fhön mein Bue, 
Schmirb di ſiſt nindaſcht zue. 


Ferner gehoͤren 2). unter die Volksgedichte die füge: 
nannten Gaſſelreime, welche. eine eigentlichen Lieder 
find ; fondern auch bier, fo wie an anderen Orten, bloß 
‚ mit veränderter Stimme vor. dem Fenfter eines Mädchens 
herabgemurmelt werden, und eigentlich die Stelle eines 
Staͤndchens vertreten. Sie ſind meiſtens in einer myſterioͤ⸗ 
fen, hyberpoliſchen Sprache verfaßt, und fo: lange, daß 
‚ um einen folchen Gaffelreim gehörig zu deflamiren, kaum 
eine Viertelſtunde hinveicht. Je länger ein folches Ge: 
dicht iſt, fuͤr deſto ſchoͤner wird es gehalten *). * 


2) 


Endlich gibt es 3) noch andere Gedichte, und eigent 
liche Lieder oder Gefänge, die theils religioͤſen Inhalts 
ſind, und geiſtliche Gſaͤnger genannt werden; theils, 
und zwar meiſtens einen — Inhalt, oder auch das 

Wild⸗ 


In der Gegend der windiſchen matray gibt es einen 
ſehr kurzen, den Pinzgauern ſelbſt, auch den Bewohnern 
Pangaus ſehr laͤcherlichſcheinenden Gaſſelſpruch/ welrher 
aus folgenden Reimen beſteht: 


Gitſcherl ah, Gitſcherl ah, 
Du biſt hinten, i bin va. 
Sey gebethen, fey gebetben, 
Laß mi zu dir aini treten. 
Gitſcherl ha, Gitfcherl ba, 
Du bift hinten, i bin va, 
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Wildfchießen, das Alpenleben, das Soldatenleben, und 
dergleichen Gegenftände zum Stoffe haben. Diefe Lieder 


find alle gereimt, und werden gemeiniglich von mehreren 


Perfonen zugleich geſungen, worunter jemand vorſingt. 
Folgende Lieder mögen als Mufter dienen. Dan hört fie 
auch in einigen anderen Gebirgsgegenden , und felbft 
auch auf dem flahen Lande, mohin fie aus erfteren ges 
fommen ie mögen. 5 \ 


Der Penfter: Streit, 
Ein Wechfels Gefang. 


Der Burfche. | 
Das Trommeln, *) und das Pfeifen - Spiel, 
Iſt ſchoͤn bey Tag und Nacht, Ä 
Den Leuten gfallt es allen viel, 
Wer doch ein Leben hat. 

Das Maschen. 
Ich hab mich zwar ſchon fchlaffen glegt, E 
Doch hat mein Herz koan Ruh, —— 
Mein Ohr ſo lang beyn Fenſter ſteht, 
Bis du nun ſingſt herzue. 

Der Burfche. 
Schoͤns Dienerl, daß i zu dir geh der⸗ 
Das macht mein ftiſcher Muth, 
Ah verlang’ mir. foane- — meht, 
Mir iſt a fo gleich: gut. 

Das Mädden, 
D Bieberl greifft du zu der Bueß/ 
Weil'ſt unt und oben g’wefen biſt, 
Wei'lſt koane mehr befomen. thueſt, 
Und aus mit dir es iſt. 





Der 
*), Das Maultrommeln, 


nf 
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Der Burſche. 
Schoͤns Dienerl du haſt groſſe Zeit, 
Auch du daͤrfſt di bekehren, 
Du haſt a G'ſicht wie an altes Weib, 
Magſt den Antlaskriſt gebaͤhren. a en 


| Das Mädchen. 
Schoͤns Bieberl, warn ih ſchon alt thue ſeyn, 
Und du nur jung und toll, 
Su deinen Fenfter ih nie kema bin, 
Doch du zu meinen wohl, ® 
| Der Burfhe. 
Schöns Diener!, daß die Buem aufs Gaffel gehn, . 
Das ift ein alter Brauch, 
Mein Fenſter zwar nie. offen ſteht, 





Wie du fpreizeft auf. 

Das Mädchen. 
Mei r zwar wohl offen ſteht, 
Do von wegen dein, 


Ein friſcher Bue mag fehren zue, 
Dems nit gfreut, laß es ſeyn. 

Der -Burfche. 
Schoͤns Diener! deinen Reden nach 
Wär’ ich ein frifher Bue. 
Ich müed erſt fragn, ob ih würdig war, - 
Daß ich auch därft, kehrn zue. * 


Das Maͤdchen. VOR 
Schoͤns Bieberl därfft ja Zehren zue, >» ir -' 
Wann es dich grad, nur freut, 

Richt' dir na braven Ploderfaam, _. 
Schau, daß'd nit kimſt von Schneid. 


| : j Der Burfie j = x \ — 
Schoͤns Dienerl du haft weiſſe Ffuͤeß 
Du redſt ja gar vill z'toll, 

Bey dir braucht ma koan Ploderſaam— 


Du verfichft dag zongen wohl, 
Anz i . Das 


» 
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| Ders ‚Mädchen. | * 
Schoͤns Vieberl wannſt z'ana Fegginn gehſt, 
Und meina nit betrachtſt, 
Wann einer lang bein Fenſter ſteht, 
Sagt ma, das iſt a Lap. 

Der Burſche. 

Schoͤns Dienerl du d' haſt Schneid verlohrn, 
Weilſt fangſt jetz an zu gain, (gaͤhnen) | 
Du feilft mir an an Ploderfaam, 

Und: brauchteft felber van. 


Der Wildbrerfhüge, 


kuſtig iſts im Frühling, Juhei fa fa fa! 


Die Voͤgel fo fhön fingen, die Habna pf ‚ 
Es ift ſo fchön appa , fend d'Alma fo grün 
Fahren ſchon Be Sendinen gen Alm mit d E 






Es ift ja viel fafligee den — bey da 56, 
Da Hoam giebts-ja:gar koan Freund, fend ig als häufig Fiöht 
Da Hoam bleib.i niema mehr, mags ſeyn wie da. woͤll, 
Kein Menſch mag: mi dahalten, Fein Teufl in da Hol. 

. = 


X geb halt aft der Alm zue, wo öttla Hütten ſend, 
3 waß fchon wo ich einfehrn muß, wer mi zam beften kennt. 
Die Sendin do war huͤbſch und fein, fie muß mein eigen ſeyn. 
Mecht koͤma wann i wollt, fo gabs ma an Brantıwein. | 

2 
Aft geb i von der Hütten weck und aufi nach der Puuerſch, 
Iſchau a Boifel hin und her, und fach ein gflreiften Hirfch, 
Da dan i halt mein Büchs! fpannt, und ließ es wada knalln, 
Das Hirfchl reißt den Kopf in d' Hoͤch, und ift bald nieder 

gfalln. 


So bald i s’Hirfchlun han bracht, laßt's mir ja no koan Rueh, 
Mach meinen Weg no weita fort dem hohen Gamsbirg zue. 
ce2 Ä So 
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&o bald i bin aufi fema, han i mi-nieda glegt, 
Untern Kopf an großen: Stoan, bie Erden zan an Bett; 
* 


So bald i mi han fohlafen glegt, gehn mir die Augen zue, 
Und gfchlafen han i die ganze Nacht mit einer fügen Ruh. 
So bald i wieder auf bin g’wacht, feheint mir die Sunn fchon 
ber; 
Aft fpring i halt auf meine Su ‚und ſchauat bin und ber. 


Aft fach ich ein Kart! Gams, — das: Ding jußeifafa. 
Ofreute mi wohl ſehr, und war wohl fo viel rar, 

I fpanıı mein Büchs, und fchieß fein hufig drein: | 

Swoa Gams fant hufig gfalln, das Ding das that mi gfreun. 


* 


Aft waid i halt doͤ Gamsboͤck aus, ſchaut mir da Jaͤga zue, 

Und ſagt gf : „verfluchter Kerl!‘ was ich da machen 
thue. 

Ich bſinn mi nit lang, und nimm ihn bey dem Kragn. 


Wart du Jaͤger, jetzt will i — Br dafdlagn. 






Wart Jiger, jetzt mueßt du mir gen die Ganısböd trag. 
Und wirft du mirs nit huſig thuen, fo will i-di-dafchlagn. ı 
Der Jäger nahm die Gamsboͤck auf, daß ihm der Kud hat 
fradht , 
Und i bin ganga hinten nach, un hau F Maid s todt glacht: 


Ich fei mi-nir um d'Jage, um dene ge und neun, 

Und wann i in-die Kirchen geh, fo laß i's grad brav fchrenn. - 
Herz und Eurafch haben's oanawegs nie ghabt. 

Drum fürdt i a koan Jaga, wann mi glei. oana dafapt. 


Dergleichen Lieder. gibt e8 noch ‚mehrere , 5. B. 
Der Soldat im Türfenfriege, die zerfranzten Hoſen, 
u. a. m. 


7 Die 
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Die vorzüglichften Volfebeluftigungen find die 
Tänze, welche in den Tagen der Vorzeit auf eigens dazu be⸗ 
ſtimmten und ſogenannten Tanzlaabn (Zanzlanen) gehalten 9J 
wurden. Heut zu Tage wird allenthalben in den Gafthöfen 
getanzet. Man tanzet immer nur in-Neihen, wobey nicht 
viel gemwalzet wird. Das Tanzen beftehet größten Theils 
aus verfchiedenen Wendungen. Die gemöhntichften Muſik⸗ 
inftrumente find die Geige und das Hackbrett. Der 
Satz der Tanzmelodien ift eben fo hüpfend, raſch und froh, 
als e8 der Inhalt ihrer Liedchen, und der Schwung ihres 
friſchen Muthes if. Auch die fogenannten Schwegel: 
pfeifen und Maultrommeln, welche beyde Inſtrumente 
manche Burfche fehr fertig, und auf deren leßteren auch 
die Mädchen manche frohe Alfemande zu fpielen wiſſen 
2 dienen manches Mahl im Hougart (bey Hausbeſu⸗ 

den), oder in der Schenke zur Beluftigung der übrigen 
Anweſenden. | 


Serner unterhält fich dag junge Volk mit Rötheln, 
MWettlaufen oder fogenanntem Springen, Holztriften, 
Froͤſcheln, Puroͤßlſpringen, Bruͤckenbauen, Hofen: 
recken und mehreren dergleichen koͤrperlichen Uebungen. 
In der That beſitzen auch manche Bauerburſche 
viel Fertigkeit im Springen, Ringen (Hoſenrecken) 
und verſchiedenen Gauckeleyen; ja ſie ſpringen uͤber Tiſche 
und Zaͤune weg, ohne dieſelben zu beruͤhren. 


% Ja mancher Purſche fpielt feine ſogenannten almeriſchen, 
pinzgeriſchen, und übertauerifchen Tänzchen vieleicht mit 
nicht minder Fertigkeit und Abwechfelung der Töne, als 
der befannte Herr Koch, welcher es unter feinen Lans 
desleuten hierin ſehr weit gebracht hat. 


398 Das Salzb. Gebirgland. Pangau. 


Endlich gehoͤret auch unter die Volksbeluſtigungen 
das Berchtenlaufen mit dem dabey gewoͤhnlichen Berch⸗ 
tentanze, das’ Sahnſchlagen, die Bettlerhochzeit, 
und das Kropfſchneiden, welche beyden letzteren Beluſti⸗ 
gungen eine Art Maskeraden ſind. Die Bettlerhochzeit 
beſteht in der Vorſtellung einer. Bettlerhochzeit en Carri- 
cature, wobey alles in Lumpen gekleidet iſt. Die Trans 
ung des Bettlerpares gefchieht unter mancherley Poſſen, 
und endiget fich mit einem Tanze. Das Rropfishneiden 
beftehet Hauptfächlich darin, daß ein außerordentlich kro⸗ 
pfichter Burfche mit einem mit Blut und Milch gefüllten 
Kropfe Öffentlich operiert wird, wobey ebenfalls — 
ley — und m. vorkommen. 


Unter die Volksbeluſtigungen und oͤffentliche Spekta⸗ 
kel zaͤhlen wir auch das Kuhetreiben , wodurch der Heim: 
zug des Alpenviehes vorgeſtellet , und dabey mancher 
metaphoriſch⸗ ſatyriſche Diſcurs in Reimen gefuͤhret 
wird. Erſt neulich am ſt. Johannstage Abends um 8 
Uhr kam ein Zug folcher Kübetreiber im Markte an. 
Eine Schar der ruͤſtigſten Burſche, deren Anzahl ſich auf 
50 belief, war es, wovon einige große aus Papier ver⸗ 
fertigte Kuͤhekoͤpfe hatten, die von Innen mit Lampen be; 
leuchtet waren; 2 ſaſſen zu Pferde, wovon einer, der den 
Bauer vorſtellte, ein wahres Pferd ritt, der andere aber, 
welcher die Rolle des Sohnes ſpielte, einen aus Papier 
verfertigten Schimmel hatte. Einige waren mit ſogenann⸗ 
ten. Kloͤcken, oder gegen 10 Ellen langen Hüterpeitfchen 
verfehen, womit fie Flöckten (Enallten); andere hatten 
große Alpen: oder Kuͤheglocken; die übrigen waren mit 

großen Bergfidcken, Zaunſtoͤcken und Piftolen auf jeden 
Fall bewaffnet, und fo. zogen fie unter dem dumpfen Ge: 
er | a halle 
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haffe der Glocken, und Luſtgejauchze mit Trommeln und 
Pfeifen einher. Alles fieht einem folchen Zuge mit Ber: 
gnuͤgen zu; man kommt mit Lichtern vor die Häufer, und 
der Marftplag wimmelt von Schauenden. Die fogenanns 
tem Kühetreiber machen einige Mahle halt, und die Be: 
waffneten fchließen dann einen Kreis, in deffen Mitte die 
Hauptperfonen ihren Dialog beginnen, wovon jedes Wort 
eine fatprifche Bedeutung hat, und manche Nüge, man: 
chen freyen Wunfch enthält. Indeſſen herrfcht doch Ord⸗ 
nung und Defcheidenheit unter Diefen Leuten. Einer füh: 
vet gemeiniglich das Commando, und e8 wird unter ein: 
ander forgfältig Achtung gegeben, vaß Feiner ſich beran: 
fhet, verliert, oder entdeckt. So fehr fich diefer Trupp 
vor Exceſſen enthält, fo tumultuirend und ernſthaft 
würde e8 dann zugehen, wenn man diefe Poſſe, welche 
zwar. allerdings aus guten Gründen verbothen iſt , mit 
Strenge verhindern , oder einige arretiven wollte ; ja dieß 
wuͤrde ganz gewiß das Signal zu einem blutigen Gefech: 

te ſeyn. 


Mit den Berchten verhaͤlt es ſich auf eine ahnliche 
Weiſe: dieſe tanzen bey hellem Tage mit den poſſierlich⸗ 
ſten Masken, mit allen Arten von Gewehren bewaffnet, 
einher; ihre Anzahl iſt ſehr betraͤchtlich und beſonders im 
Vinzgau belaͤuft fie ſich manches Mahl auf 100 + 300 
Köpfe. Endlich gehoͤret hierher noch das ſogenannte Fa— 
ſchingbau. Bey dieſem Spektakel verſammeln ſich eben⸗ 
falls gegen 100 ruͤſtige Burſche, wovon einer einen Bau: 
er, ein anderer die Baͤuerinn vorſtellet, und die uͤbrigen 
als Knechte und Dirnen gekleidet find. Sie haben auf 
Ihrem Zuge den Pflug und alle Feldbaugeraͤthe bey ſich. 
Hinter dem Pfluge geht einer, welcher Saͤgeſpaͤne, Nuͤſſe 
und Zwetſchgen audfägt. Dieſe Masken paſſiren die 

E | i Bauern⸗ 
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Bauerngüter, wo fie, wenn fie etwas in Unordnung ober 
unfäuberlich antreffen ‚dasfelbe wegbauen, oder das Unor⸗ 
dentliche noch unordentlicher machen. 


Volksverſammlungen und öffentliche Kämpfe gibt e8 
hier Feine. Einft foll das junge Volk fih auf einem Berge 
verſammelt, und mit Spielen und Tänzen beluftiget haben; 
diefer Drt wird noch heut zu Tage der Tanzboden genannt. 


Die Sprechart der Bewohner diefes Theils des Pan⸗ 
gaus Fommt der pinzgauiſchen fehr nahe; fie fprechen 
nämlich langſam, fingend , und fehr mit Nachdruck. Auch 
hier beftätigt es fich , daß die Gebirgbemohner die Guttu⸗ 
ralen, befonderd das K, mit einer — Staͤrke aus⸗ 
ſprechen. 


Uebrigens iſt zu bemerken, daß man die Selbſtlaute 
und Doppellaute eben ſo verwandelt, und die Endſyllben, 
ja viele Woͤrter eben ſo verzerrt, wie im Pinzgau. Auch ſind 
den Bewohnern dieſer Gegend ihre ganz beſonderen Provin; 
zia Wörter und Redensarten eigen, als z. B.: Hiſch (fall), 
Dableibn (ganz), Gankl (gut bey Fuß), Duͤmpl (dunkl), 
Hapadifch (Fröhlich), Klapf (Felſen), Spörf (Fringilla do- 
mefticaL.), Zag (Zugochs), Efta (die Speifeglode), Rem; 
methn (ein Speifegemölb), Magirn (kann ich dafür?) , Nebl⸗ 
"68 (Empet. nigr. L.), Auf doͤ Pas koͤma (auf das Aeu ⸗ 
herſte kommen), Nueſch (eine Dachrinne), zan Bauern 
gehn d' Hund aufwoͤckn (an einen Ort felten kommen), uͤba⸗ 
cha (heruͤber), kraud (gerade). 


Jedermann redet ſich mit Du an; ja der — dieſer 
Gegend iſt es gleich den uͤbrigen Gebirgbewohnern ſo ſehr 
gewoͤhnt, in der zweyten Perſon zu ſprechen, daß er ſelbſt 
— — Obrigkeit nicht ſelten in dieſer Weiſe ſpricht. Ja 

manche 
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manche Bewohner der abgelegeneren Seitenthäler nennen 


feldft den Fürften Du. Indeſſen gefchieht es doch auch. 


manches Mahl, daß von einigen diefer Ton affectivt wird, 
und die Einfalt mancher ift oft bloß Grimaffe,, mit 
‚welcher fie befonders gerne in der Stadt und vor Herten 
auftreten. | 


Der Aderbau wird zwar auch hier,‘ wie überhaupt 
Im Gebirge, mit viel Fleiß und fehr mühfam beforget: 


alfein die Zahl und Größe der Ackerfelder ift nicht fehr 


beträchtlich. Much gibt es Strecken, wo das Getreide 
manches Jahr gar nicht zur Reife gedeiht, und wo kein 
Winter-⸗Weitzen angebaut werden kann. Im Seitenthale 
Weng wird ziemlich viel Haber, und vorzuͤglich werden viele 
Bohnen angebauet. Auch der Flachsbau iſt dort ſehr 
beträchtlich, und geräth gut. Die Viehzucht wird auf 
das Eifrigfte betrieben; ja manche Bauern übertreiben 


es fogar, um ihren Viehftand zu erhöhen. Sehr viele 


überftellen fich mit Vieh; daher es nicht felten gefchieht, 
daß aus Mangel an Futter einige Stüce Hungers fterben, 


und die Bauern fich gezwungen fehen, dem Viehe das 


Stroh aus Ihren Betten zw reichen. Das Vieh wird hier 


uͤberhaupt fehlecht gefüttert; iſt auch fo fchön und fo groß , 


nicht, wie im Pinzgau, wo überhaupt die Viehzucht 
in dem blühendften Zuftande iſt; und welches mit dem 
Zillerthale den geſegneteſten, fruchtbarſten, gluͤcklichſten 


und ſchoͤnſten Theil des ganzen Gebirglandes ausmacht. 


An Schmalz iſt hier beynahe Mangel; die Lebensmit⸗ 
tel ſind fuͤr Unbemeyerte ſchwer zu bekommen; auch 
Rahm, Milch und Butter beynahe nicht zu erhalten. Das 
Fleiſch iſt ſchlecht. Der Bauer ſchlachtet fein Vieh ſelbſt, 


ſo, a das Conſummo an Rindvieh, Boͤcken, Ziegen, 
und 
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und Schafen immer beträchtlicher wird *). Der Bauer 
arbeitet die Felle felbft, und bereitet ſich aus der Wolle 
feiner Herde den Koden zu feiner Kleidung. Man trägt. 
Strümpfe, Hofen, Welten, und Roͤcke von Koden, 
auch die fogenannten Weiber: Rudl ( Rüttel, Röcke ) 
und Roͤckl (Leibſtuͤcke) find von Loden. Die hiefige Kleider: 
tracht unterfcheidet fich fehr von der pinzgauifchen. Die 
Farbe des Lodens ift Heiler ; die Männer: fo mie die Weis 
berröce find länger, um den Hals und vorne um die 
Aermel mit ſchwarzem Leder eingefaßt. Man trägt hier 
feine Bruſtflecke; fondern roth: oder brauntücherne Leib: 
hen, mit zinnernen Knöpfen , auch Leibchen von gelb: 
‚gegerbtem Leder, grüne oder rothe Hoſenkraxen (Hoſen⸗ 
träger ), fchwarze lederne Hofen, welche ziemlich eng find, 
weiffe wollene, oder blaue Hamburger Strümpfe, und 
ſchwarze oder grüne Hüte. Befonders fchön ift die grüne 
Farbe der Hüte des weiblichen Gefchlechtes. Diefe trägt 
mit fehr vielen Falten verfehene , bis an die Knoͤchel rei: 
chende Roͤcke oder fogenannte Kuͤdl von ſchwarzer oder 
dunfel: 
) Man zählte in dem Pfleggerichte Werfen bey der Vieh⸗ 
befchreibung im 3. 1773. 116 Ochſen, 598 Stiere, 1046 
Kalben, 3618 Kühe, 1079 Kälber, 655 Schweine, 457 
Ziegen, 206 Boͤcke, 5163 Schafe, 73ı Laͤmmer, 233 
Kigen, 264 Stutten, 86 Walladhen, 155 Hengſte oder 
Vollpferde. Die Anzahl des Viehes hat ſich feicher eher 
vermehret,, als vermindert, fo fehr auch der Bauer das 
Gegentheil behaupten will. Es wurden im Jahre 1793 
4380 Pf. füße Käfe aus diefem Pfleggericht nach Salz⸗ 
burg gebracht, und überhaupt famen aus dem Pangdu 
in dem nämlichen Jahre 1982 Pf. fauere, und 63434 
Pf. ſuͤße Käfe nach Hallein, ‚Salzburg, und Tyrol; und 
man darf diefe gahfen vielleicht für — gelten 
ia 
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dunfelbrauner Farbe aus Aupfen, Rupfraß, und Raß 


(verſchiedene Arten grober Leinwand) verfertigt. Die 


Mieder find von rothem oder grünem Tuche vorne mit 
“einer Schnürbruft verfehen, und mit einem fteifen Lage. 
Unter dem Mieder wird. noch ein fogenanntes Mieder: 
feibchen von rothem oder. grünem Seidenzeuge oder Stoffe 
getragen, welches mit einem Gold : oder GSilberborden, 
fo wie der Miederlag, befeget if. Die Röckel find dichter 
an den Leib gemacht, als im Pinzgau , und gewöhnlich aus 
Kattun, Raß, ausländ. Zeuge, auch aus Tuche verfertiget. 
Das Gefinde erhält hier ebenfalls jährlich die Kleidung 
von dem Bauer, wozu er feine Leinwand, fein Leder, feinen 
Soden, feine Wolle verwendet. Es bedienet fich nicht 
einmahl der erhaltenen Kleidungsſtuͤcke ganz; denn es 
werden beträchtliche Paͤcke Hemden und andere Kleidung: 
ſtuͤcke in das flache Land ſowohl von hier als auch von 
anderen Orten zum Verkaufe gefchickt. 


Das Pfleggericht ift übrigens auch an Steinar⸗ 
ten und Foſſilien reich. Man trifft bier HJornfteine, 
Gypſe, Wepfteine, fehr fchöne Stüde Tropffteine in 
dem befannten Scheickhofen an: auch wurde einft hier Gal⸗ 
mey erobert, und in dem fogenannten Zeifmanngraben 
ein Bleyfchurf verfuchet. Vorzüglich ift diefe Gegend am 
Eiſen fehr reich, und es befindet fich hier dichter brau⸗ 
ner Kifenftein, fpätiger Eiſenſtein, und Falfartiger 
Eiſenocker, welche Erze theils auf hochfürftl. Unkoften 
ausgebracht, theild von fogenannten Gewerfen, von 
Bauern nämlich gebauet werden. Es befinden fich hier 
auch Kupfergries, Eifenerde, und noch mehrere Gtein: 

und Dietallarten “), 


Es 


2) Anzeige der Satzs. Foſſilien nach Eronftädt, von Hrn. 
Bergrathe Caſp. B. Schroll. 
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Es koͤnnte jaͤhrlich noch weit mehr Erz erobert und 
ausgebracht, oder verblahet werden, wenn es hierzu 
nicht an Holz und Kohlen fehlte; denn ſo reichlich dieſe 
Gegend auch mit Waldungen verſehen, und beynahe die 
Vorrathskammer von Holz zu nennen iſt; ſo iſt doch in 
Betracht des großen und vielfaͤltigen Verbrauches kein 
Ueberfluß daran. 


Uebrigens iſt dieſes Pfleggericht, alle Kammeralbenůͤ⸗ 
tzungen zuſammengenommen, unſtreitig eines der ein— 
traͤglichſten des Erzſtiftes. | 


IE. Das Pfleg + und Landgericht Goldeck. 





Dieſer Gerichtsbezirk gränzer in einem Umfange 
von 24 Stunden an die 6 erzftiftifchen Gerichte St, 
Ring Großarl, Baftein, Taxenbach, Saals 

elden, und Werfen ; und machet dieß : und jenfeits 
des Salzathales die Gränzfcheide zwifchen dem Dans 
gau und Pinzgau aus. | 


Der Nahme Soldeck fommt von dem uralten. Mi: 
niſterial⸗ Gefchlechte der Herren von Goldeck, welche, einft 
im Pangau große Befisungen hatten; "die aber alle nach- 
und nach wieder an das Erzſtift zuruͤckfielen. Nach dieſer 
Zeit ward es dem Pfleggerichte zu Werfen einverleibt, von 
dem es aber wieder getrennet, und mit einem eigenen 
Beamten verfehen ward, welcher feinen Sig im Schloße 
Goldeck, beynahe im Mittelpunfte des ganzen Bezirkes, 
anfichlug. | 


> - 


Das 
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- Das eigentliche Pfleggericht befteht bloß aus der 
von: dem Erzbifchofe Sigismund I. im J. 1458 erfauf: 
ten Hofmark Boldeck, oder dem Boldeder Hofe, 
einem hierzu gehörigen, fogenannten Vorſtaͤdtchen, der 
Altenhofer Rotte, und einer Mühle am Arztens 
bach bey dem Ausfluße des Goldecker Sees, in ei: 
nem Umkreiſe von einer halben Stunde, nebft einigen 
in den benachbarten Gerichten Rauris, GBaftein und 
Großarl gelegenen Gütern, und Gemachmühlen, Das 
tandgeriht St. Veit aber hat einen Bannmarkt, und 
drey zur linfen der Salza landeinwärts liegende Thäler 
(bier Winkel genannt), Mühlbach, Schwarzen, 
bach und Dienten, nebft den zwey Thälern gegen 
- Kend, und bis Weng, Die Eintheilung diefes ganz 
zen Bezirkes ift mit Ausnahme der Hofmarf Goldeck 
und des Bannmarktes Se. Weit in folgende 24 Rotten: 


a) Goldeckeriſche, Altenhofer, Oberhofer, May: 
bofer, Haßlinger, Barhberger, Marcher, Schattauer, 
Wenger, Mitterfteiner, Podener, Schwarzenbacher, 
Sorinberger 


b) St. Veitneriſche: Schwarzacher , Abbtsdorfer, 
rafenhofer, Pichler, Steiner, Schlägelberger ; Lehe 

ner, Viellehener, Enkerbichler, Niederuntersberger , 

Dberuntersberger, und Klammer, a 


Da zmwifchen vdiefen Abtheilungen auch zugleich die 
Seelforge ( zu Goldecf und St. Veit) getheilt ift ; fo wol: 
len die nach Goldeck eingepfarrten 12 Rotten durchaus die 
Goldecker, und die übrigen 12 die St, Deitner genannt 


J 


ſeyn. | Ä 


Beamte find bier 1) der hochfuͤrſtl. Pflegsfom: 
miſſaͤr, der zugleich Landrichter, Bergrichter, Un: 
gelder und Hauptmauthnet iſt (jegt Hr. Ignaz Klin: 


ger), nebſt einem Oberſchreiber und Acceeſſiſten. Unter 


ihm 
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ihm fteht der Gerichtsamtmann nebft deffen Knechte. 
2) Der Bergverwefer in der Dienten, nebit einem 
Gegenfchreiber. 3) Der Mauthner zu Kend, nebft 
einem Mautbfchreiber, Zu 


Sorftbeamter ift bier Feiner. Das Waldwefen 
ſowohl, als die Jagdbarkeit diefes ganzen Bezirkes ſteht 
unter der Aufjicht des 7 Stunden davon entfernten 
Dberwaldmeifters zu Saalfelden. Die Befuche find 
überall unter die angränzenden Unterwaldmeifter zu Tax 
xenbach, im Mühlbach Pfleggerichts Werfen, in ber 
Dienten, und zu St. Johanns geheilt. Der große 
Umfang diefer Befuche, und die Entlegenheit der Jaͤ⸗ 

er find Urfache, daß die Wildbahn hier fehr wenig ger - 
Fon ift, indem der Bauer zu viel Gelegenheit bat, 
fich das Wild unbemerkt und ungeftraft vom Halfe zu 
ſchaffen. 


Geiſtliche: 1— 2 der Pfarrvikar zu St. Veit. 


(Da dieſe Pfarre zur Salzb. Domdekaney gehört, fo iſt 
der Domdechant wirklicher Pfarrer, und erhält von dem Pf. 
Vikar einen jährlichen Geldbeptras. ) Zu 


3 — 4 ber Vitar zu Goldeck mit einem: Coadjutor. 
5 der Schloßkaplan, oder Beneficiat in dem Schloße 
Schernberg. 
6—9 Vier, Benediktiner in dem Miſſionshauſe zu 
Schwarzach | 2 ae 
Schullebrer find bier zwey, einer in der Hof 
mark Goldef, und der zweyte im Bannmarfte St, 
Veit, Beyde find zugleish Organiften und Meßner. 


Die Schulen werden nur von Katharina bis auf den 


Palmſonntag gehalten. Es gibt auch hier zelotifche Duͤmm⸗ 
linge, 
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linge, welche jedes neue Buch, fo wie die ganzenene Lehrart 
verfehreyen. 


Ortfchaften find hier 
a) im Landgerichte- St. Veit. 
1) der Markt St, Veit. 


Dieſer Markt, welcher die Rechte eines Bannmarf: 
tes behauptet, ift in der Reihe der inländifchen Märkte 
der VI. Er liegt auf einem Bergabhange, eine halbe 
Stunde von der Landftraffe nach Gaſtein, und ine 
Pinzgau, und ift den hier vorübermwallenden nicht ficht: 

bar. Aus dem Dorfe Schwarzach, durch welches ge: 
dachte Landftraffe gezogen ift, geht eine Fahrſtraſſe dahin 
aufwaͤrts. Dieſer kleine Markt hat nur 34, außer dem 
Pfatrhofe und dem Haufe des domkapitliſchen Verwalters 
meiſtens hoͤlzerne Haͤuſer: die Buͤrger treiben alle den 
Feldbau, ohne den ſie nicht beſtehen koͤnnten. Dennoch 
haben ſie 2 Buͤrgermeiſter, welche jährlich abgeändert 
werden, fo daß die Reihe auch den Allerduͤmmſten trifft. 
Diefe haben die gemeinen Marftöanlagen einzutreibeh , und 
im Nahmen der faͤmmtlichen Buͤrgerſchaft vor Gerichte zu 
erſcheinen. Letztere beſitzt das uralte Recht, daß ſie von ihren 
Haͤuſern, Gütern, Grundſtuͤcken u. dergl., die im Burg: 
frieden gelegen ſind, nur eine Burgrechtsanleit, 12 Kr. 
vom Kopfe, zu bezahlen; dagegen ein jeder Bürger einen 
Heinen Bergantheil, eine Gräferey für ey. auf der 
Schneebergalpe zu. genießen ‚hat. ; 


Das Wappen viefes Marftes enthalt den “ Veit im 
Keſſel auf einem rothen Felde. 


In dieſem Markte wohnt von dem —— — nie⸗ 
mand; und nur ein domkapitliſcher und noch anderer Herrſchaf⸗ 


UN, 


8* ten 
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ten Verwalter ift hier, welcher nebft dem Pfarroifar der 
einzige Mann von Diftinktion ift.| 


2) Bier Dörfer, 


1) Schwarzach , durch welches die Straffe nah Ga: ° 
ftein und Pinzgau führt. - Hier ift das Miffionshaus 
der PP. Benediktiner, nebft einer fchönen Kirche. In 
dem Wirthshaufe diefes Dorfes war die Verſammlung 
des futherifchen großen Bauernrathes im J. 1731, wo 
die Bauern ihren Verein: Eid gefchworen, und zum Zei: 
chen ihrer Webereinkunft das Salz gelecket haben. follen. 
Der Wirth zeigt noch einen Tisch „worauf diefe Begeben 
beit abgemahlt ift, und der damahls. zu jenem unfeligen 
Bunde gedienet haben ſoll. 2) Urpaß, oder Klein⸗ 
ſchwarzach, ungefähr eine Stunde von St. Veit im 
Wenger Thale, ohne Kirche und Wirthshaus, nur. aus 9 
kleinen Haͤuſern, einer Saͤgemuͤhle, und einer Oehl⸗ und 
Walkſtampfe beſtehend. 3) Weng mit einer Filialkirche des 
Vikariats, einem Wirthshauſe, 9 Bauernguͤtern, und 
einigen Eleinen Haͤuſern. 4) Dienten. Dieſes Dorf iſt 
zwiſchen 3 Gerichten Taxenbach, Saalfelden und St. 
Veit getheilt, und beſteht aus einer Vikariatskirche, dem 


Hauſe des Verweſers, einem Wirths- und Blahauſe, 32 


im Saalfeldner, und 3 im St. Veitner Gerichte gelege⸗ 
nen, alſo in allen aus 35 Haͤuſern ohne die Sorgen 
Bergwerksgebaͤude. 


b) im pfleggerichte Goldeck 
nur allein die Hofmark Goldeck. —26 
Dieſe liegt nebſt dem’ Schloffe dieſes Nahmens am 
Fuße eines Berges, der wie eine Alpe in mehrere Huͤgel 
getheilt iſt, und worauf na beynahe der. ganze Golvecfer 
 Pfleg: 
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Dfleggerichts + Bezirk befindet. Hier find die Vikariats⸗ Kir; 
he, das hoch. Pflegſchloß, die Wohnung des Vikars und 
Meßners, überhaupt nebft des Baͤckers, Wirths und Kraͤm̃ers 
Häufern 29 meiftens hölzerne Haͤuſer, und ein Bauerlehen. 
Hier iſt auch ein Hofmarks⸗Buͤrgermeiſter, welcher aber nicht 
mehr Anſehen hat, als die übrigen Rottmaͤnner, welche 
ihren Rotten anzufagen, und Die Abgaben einzutreiben. haben. 
Die Einwohner der Hofmarf haben den Sommer hindurch 
den Austrieb einer Kuh auf die Heide um den See frey. 
Am Tage nach Michaelis um 7 Uhr Morgens wird bas an 
dem Seewaldchen liegende Moosheu unter fie vertheitt; je 
nachdem ‚giner in ‚der beſtimmten Zeit mehr mähen kann. 


En hatte jeder, der ſich am St. Georgs⸗ Vor⸗ 
abend zur Saͤuberung des Schloßhofes einfand, das Recht, 
das ſelbige Jahr eine Kraͤmmerey oder Wirthſchaft, auch 
beydes zugleich zu treiben. Dieſer Unfug iſt aber durch die 
Steuereinrichtung von 1777 aufgehoben, und die Saͤube— 
rung des Hofes auf die wirklich beftehenden Gemerbe über; 
tragen- worden. Diefe Hofmark iſt in J. 1747 durch ein 
bey einem Bäcker in der an — — ganz 
— 


Da hier die Güter des sonen a und. — 
weder in ganze und halbe, noch in Viertel⸗Hoͤfe oder Ler 
ben: getheilt ; -fondern die gemeinen Anlagen unten jede Rotte 
gleich vertheilt zu. werden pflegen, fo kann man wicht ber 
fimmt angeben, wie viele große Güter und Kleinhaͤuschen 
ſich hier befinden, zumahl die Ankaͤufe fehr ungleich und 
vielfältig unproportionirt ſind. Ueberhaupt zaͤhlt nber Das 
Pfieg: und Aandgericht folgende Haͤuſer: | 


3, BE UNE — Hof⸗ 
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Hofmark Goldeck 29 
Marke St. Veit -- 2:9 0300808 »34 
Die 12 Goldecker Roötten 7:3 5. + 192 
Die ı2 Si. Veitner Rotten 20 213 
en. = Zufammen 468 


Dieeſe Häufer oder Güter hatten mit Einſchluße Des 
Pflegſchloßes Goldeck, und des Schloßes Schern: 
berg nach einer Befchreibung von 1734 in allen 2340 
Feuerftätten. Inter diefen Haufen find 1933 hofurba⸗ 
vifch, und die Übrigen 2743 ‚39 fremden Grundherr⸗ 
ſchaften unterworfen, worunter aus ben befreyten das 
Domkapitel, die Domdekaney, die Stifte zu St. Peter und 
Ronnberg, aus den unbefreyten die Baron: Schmibdi- 
ſche Befigerinn zu Schernberg mit 2ı Gütern, und bie 
Zaron⸗Megriſche Familie die begüterteften find. 


Der ganze Benit enthaͤlt ſolgende * 
— 1. Rirchen. : 


a) Die Pfarrfirche sum h. Veit, von fehr alter 
und unſymmetriſcher Bauart. Rh. | 
b) Die BVifariatsficche zum h. Georg zu Goldeck; 

ſie ward im J. 1772 aus einer ſehr unzierlichen Geſtalt in 
die gegeuwaͤrtige beſſere umgeſchaffen. — 
se) Die Filialkirche zu Weng, ſehr klein, und uralt, 
vor mehreren Jahren ein bekannter Wallfahrtsort zu u. . 
Sram, welche hier in einer ſehr haͤßlichen Mißgeſtalt auf: 
behalten wird. a Der | 
d) Die: Miſſionskirche zu Schwarsah, welche erſt 
nach der bekannten Auswanderung im %.:1936 ſehr ſchoͤn/ 
und regelmaͤßig erbauet worden iſt. Hierbey iſt das Miſ⸗ 
ſionshaus, ein fuͤr die wenigen Einwohner ſehr geraͤu⸗ 
miges, der Salzburger Univerſitaͤt einverleibtes Gebaͤu⸗ 
F — de, 


* 
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de, welche deſſen Einkuͤnfte (es hat noch das hofurbari— 
he Gut Urfabr bey fich) vielleicht bald an fich ziehen wird. 


””g Schloͤſſer. De a 


. a) Das Pflegſchloß Goldeck in der Hofmärk, * dag 
bis J. 1400 von den Herren von Goldeck bewohnt: wurde : 
es ift von Feiner Seite fihtdar, bis man nicht.auf einige 
hundert Schritte zu der Hofmarf herannahet. In Siefem be 
finder fich im fo genannten Altgebaͤude ein langer Sahl, 
welchen im J. 1522 Chriſtoph Graf von Schernberg erbauet 
hat, und deſſen Decke das ganze roͤmiſch⸗deutſche Reich nach 
den Baͤnken am Reichsſstage, und mit. allen Wappen, die 
Hohlfehlen aber die zu dem Ersflifte gehörigen Suffragan: 
biihöfe und Erbaͤmter nebft ven Wappen allen damahls leben: 
den Domberren und Edelleute gemahlt enthaͤlt. ‚Die Seiten⸗ 
waͤnde ſind mit vermengten allegoriſchen und hinor iſchen Ab: 
bildungen bemahlt. Es iſt Schade, daß die kleinen runden 
Fenſter dieſes Sahles, welche buntfaͤrbige Bappeuzeichnun; 
gen enthielten, auf Befehl des; Erzbifchofes Sigigmund IT. 
auf die Seite geſchafft, und mit, Tafelfenſtern verwechſelt 
worden find. In dem Umfange dieſes uralten Gebaͤudes be⸗ 
findet ſich eine 70 Fuß tief durch den Felſen gegrabene Ci⸗ 
ferne; welche das koͤſtlichſte Waſſer enthält,.dgg “e in der 
ziefe ſelbſt ſammelt. 


) Das Schloß Schernberg, ehedem den — 
von Schernberg ; ist ihren Erbinn der Baroninn von gr 
Schmid auf Haßlach angehoͤrig, auf einer-Anhöhe,eine 
halbe Stunde oberhalb" dem: Markte — Veit am ' Sufe 
F Goldecker Berges gelegen. 


"En eleines, beutellehenbares —* das 
nun ein Bauer deſtht; aber einſt fo. viel fich ang einem 
h es 
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beynahe erloſchenen Wappen abnehmen — den — 
von’ HSund gehörte. Der Er 33 


Die ſaͤmmtliche Volkszahl beläuft ſich auf. 3898 
Seelen, wovon fich in der Pfarre St. Veit (mit Aus: 
ſchluße der nach Muͤhlbach eingepfarrten Schlögelberger 
von 'beyläufig 100 Seelen) 1459 Commun. und 283 
Michteomm,, und in dem. Vikariate Goldeck (mit Aus: 
ſchluße der: nach Dienten eingepfarrten 300 Dießgericht: 
lichen) 1520 Commun., und — UT, be: 

finden. — 

GSewerbe — Av. * — Pfleogerichte for? 
gende: 17 Webermeifter (wovon 3. zu Goldeck, 3 zu St. 
Veit) 9 Schuhmacher (3 zu Goldeck, 430: St Weit) 12 
Schneldermieiſter (z3u Goldeck, 5 zu St. Veit) 6 Schmie⸗ 


de, Wagner, 2 Tiſchler Cr zu Goldeck, 1 zu St. Veit: 


dieſe find im Nothfaͤlle auch Zimmermeiſter) 3 Bäcker. (1 zu 
Goldeck,x zu St. Veit) 15 Müller (1. zu Goldeck, g zu 
St. Veit 18 Wirthe (6 zu Goldeck, z zu St. Veit) 2 Fleiſch⸗ 
hacker (z zu Goldeck, 1 zu St. Veit) Ir. Kraͤmmer (5 
zu Goldeck, 4 zu St. Bells fie Handeln mit Allem, fogar 
mit Hafnergeſchirre) and 'z Rlampferer zw: Goldeef. Der 
Glaſerer zu St. Johanns bedient das ganze Gericht gegen 
x fl. Willengeld, den et an die ee — Veit 
| —— 
Zu Dienten (einem Dorfe, und —— dieſe⸗ 
Pfleggerichts) iſt ein hochfuͤrſtliches Eiſenwerk, mit einer 
an einen Privaten werparhteten Nagelſchmiede verbun⸗ 
den, welche von A2 bis a5 Arbeitern, betrieben wird. Die 
Eiſenſteine, die man bey dieſem Werke verblaͤſt, werden 
in den Gebirgen Spmmerbaltg .. Kohlmannseck und 
Cackenhalte zu Tage gefoͤrdert, wovon erſteres eine halbe 


Stunde von dem Schmelzwerke, die anderen zwey aber 


2 Stun⸗ 


* 
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2 Stunden und darüber davon entfernt-find. Man hat def: 
wegen letztere Grube vor einigen fahren ganz aufgelaffen, weil 
man 2 andere fehr nahe am Schmelzwerfe eröffnete , wel: 
che eben fo gut, und aus denen die Eifenjteine wöhlfeiler her: 
bey zu bringen find. Aus dem nämlichen Grunde hat man 
von Zeit zu Zeit verfchiedene andere Eifenfteingruben auf: 
gelafen. Die Gebirgsart alten. betriebenen Gruben ift: dich: 
tee Ralkftein auf eiſenſchuͤßigem Thonſchiefer. Die Erze 
frechen in Lagern, in kurzen, ı bis = Fuß mächtigen Mit: 

tein, die von Kalklagern verdrücket werden. Die: einbre: 

enden Eifengattungen find ſpaͤthiger, dichter brauner, 
und gemeiner thonartiger Eifenftein. Diefe Eifenfteine 
werden in eigenen Roͤſtſchuppen geroͤſtet, und gewaͤſſert. 
Im einen guten Schmelzfluß zu erhalten, wird eiſenhal⸗ 
tiger Shonfchiefer beygeſetzt, welcher auf dem nahen Gebir: 
gen Altenberg und Eckriedel in Menge zu haben ift. 
Zum Schmelzen ift hier ein Hochofen vorhanden. Matt 
macht nicht bloß Sloffen ; fondern auch zum Theile: wer: 
ſchiedene! große und Feine Gußwaaren, welche fehr guten 
Abgang finden. Dagegen wird zur Zeit des Gießens we: 

niger Noheifen gemacht. Zu dieſem Werke: gehört ein 
Hammerwerf am Schwarzenbach, eine gute Stunde 
von Dienten gegen Südoft gelegen, das aber im Winter 
wegen Mangel des Aufſchlagewaſſers ‚einige Wochen nicht 
Betrieben wird, während welcher Zeit die Arbeiten in den 
Eifenfteingruben gebraucht werden, deren Anzahl fü ch auf 
60 ⸗ 70 Köpfe beläuft. Der reine Gewinn diefes Eifen: 
werkes ift zwifchen 10 und 1200 Gulden im Durchſchnitte 


von mehreren Jahren *). 


HASIIRE: | 36% 
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Dieſes Gericht zählt 14 größere, und 19 Fleinere Waͤl⸗ 
der zu verfchiedenem Gebrauche. An Bewäffern ift Feine 
Noth; man hat hier mehrere Bäche, welche aus: den. 
Geitenthälern entfpringen, wovon aber einige: bey lange 
anhaltender Tröckne verfiegen : bey Negengüffen find fie rei: 
ßende Stroͤhme. Alle ergießen fich in die Saga, nachdem 
fie verſchiedene Fleinere Bäche aufgenommen haben. Ei: 
nee davon, der Wengerbach , unweit: von dem Dorfe 

Weng , bildet in feinem über 300 Klafter hohen Abfturze 
einen: prächtigen Wafferfall, welcher durch Negen vermehrt 
nicht felten Ueberfchweinmungen verurfachet. Außer Diefen 
Baͤchen find hier 4 mäßig große Seen, wovon einer, der 
‚Gölderfer , fehr nahe an der Hofmarf ; der. zweyte, der Lang: 
fee, eine Stunde davon an der Dientnerifchen Straffe; und 
ber dritte, der Scheibling:Gee , eine Biertelftunde - von 
dem letzteren entfernt liegt: alle drey enthalten außer Hech⸗ 
ten nur ſchlechte Fiſchgattungen. Im ganzen Goldecker Ge: 
richte (das St. Veitner Landgericht iſt hiervon ausgenom⸗ 
men) hatıman fehr wenig Quellwaſſer; ſondern größten 
Theils tiefe Ziehbrunnen, welche bald ausgeleeret find, und 
ſich fehr langſam füllen. Da man mit Pferden in den 
Goldecker See nicht: kommen kann, fo iſt die Hofmark 
gar leicht Dem Feuer preisgegeben, bis Waſſerhuͤlfe kommt, 
wie das ſchon im J. 1747 geſchehen iſt. Der vierte See 
befindet ſich auf dem Haſſecker Gebirge in einer Hoͤhe von 
3Stunden; er iſt nicht ſehr fang und breit, und enthält 
die koͤſtlichſten Salmlinge , welche in die Pflege zu Gold⸗ 
eck, wohin der See gehört, gebracht werden ‚aeäffen. 


Alpen find im ganzen Gerichtsbezirken nur 39 mit 59 
Kaſen, welche faͤmmtlich zwifchen den Hochwaͤldern liegen. 
Viele Bauern haben dagegen Alpen in den Gerichten Ga— 
ſtein und —— 5,6, 7 und 8 Stunden weit entfernt, 

‚wohin 
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wohin gewoͤhnlich erſt um St. Veit oder St. Johannes, | 
daß iſt den 15. oder 25. Jun., aufgefahren wird. Die Ab: 
fahrt gefchieht ſchon um Michaelis de ME um. = 
mon und Juda. 


Straffen find hier: > eine Hauptftraffe nach Gaftein 
und ins Pinzgau unter dem Goldecker Berge vorbey ; und 
2) eine Geitenftraffe von Echwarzach nach dem Marfte 
St.. Veit, und von dort durch das Wenger oder St. 
Veitner Thal in die Dienten. Bon der Hauptftraffe gehen 
Geitenwege nach Goldeck und Dienten , beyde immer 
bergan. 


Zu CLend ift ein hochfürftt. Mauthamt, und zu Bold: | 
eck eine von St. Veit hierher überfegte Beymauth. 
Bey der erfleren werden die Güter, Pferde, das Hornvieh / 
und vergl. vermauthet ; bey der leßteren nur das hin und 
her gehende Vieh. Der Dberfchreiber zu Goldeck iſt zu⸗ 
gleich Beymauthner. 


Der Ackerbau iſt im Ganzen hier ſehr geſegnet. Ob⸗ 
gleich alles Land ſehr bergicht und uneben iſt, ſo ſieht 
man doch jedes Stuͤck Erdreich, bis zu einer betraͤchtlichen 
Hoͤhe des Berges hinan, angebaut. Der hieſige Weitzen 
wird zur Verfertigung des Mundmehls ſehr geſucht und 
aufgekauft. Auch Pferd⸗ und Viehzucht ſind ſehr guf. 
Schmalz wird ungeachtet des ſehr gebraͤuchlichen und 
überhaupt ſchaͤdlichen Suͤßkaͤſens in ſehr großer Menge ers 
zeugt, welches fich zum Theile aus dem abnehmen läßt, 
mas dieſes übrigens Eleine Gericht an Schmalz — 
ben hat, als: 


An 
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Centner. 
An den Lendner — 220 
— — Rauriſierr 40 


An die Stadtwage zu Salzburg 15 
vn or KHofkaftenamte “#4 3° 


78 
‚Man — hierzu jenes Schmalz, das an fremde Grund⸗ 
herrſchaften geliefert werden muß, und dann wenigſtens 
zwey Mahle ſoviel für tägliches Beduͤrfniß des Bauers 
ſelbſt; ſo kann man leicht den Schluß machen, daß der 
Goldecker Bauer einer der vermoͤglicheren des Erzſtiftes 
ſeyn muͤſſe. Er iſt ed aber auch in der That. Der ver: 
‚möglichere Bauer Hält. fich Hier mit feiner Hausfrau und 
den zur Arbeit noch unfähigen Kindern meiftens feinen 
‚eigenen Tiſch und eine beffere Küche, als die der Dienft: 
‚bothen. Man Eennt hier Kaffee, Nofoglio und warmes 
Bier, und. findet wenigſtens an heiligen Tagen, d. i. an 
Sonn: und Feyertagen, großes Behagen daran. Die Nah: 
rung der Dienftbothen ift eben fo fett, reichlich und in vier 
ordentliche Mahlzeiten getheilt, mie überall im Pinzgau. 
Man hat hier Umbaufücel (Kuchen von Weigenmehl in 
Schmälz gebacken, nach der Getreidſaat), AbfehnittFüchel 
(nah der Yernte), AbdrefhFüchel (nach vollendetem 
Drefhen), Einheugkuͤchel (nach eingeführtem Heue), 
Abfahrtkuͤchel (wann das Vieh von der Alpe zurückkehrt), * 
Brechelnudel (in Schmalz gefochte nnd mit Honig über: 
goffene Nudel), einen Baubranntwein und Baulaib 
(wann das Feld angebauet wird, für den Roßknecht und 
Pflugheber) , Dauben (eine Art Eyerbrod zu Weihnach— 
fen in Geftalt der Dauben) ; und in diefer Küchen; und 
Nudel-Pragmatif muß die Bäuerinn fehr genau feyn, 
menn fie nicht mit dem Davonlaufen der Dienſtbothen 
BR 
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geſtraft ſeyn will. Branntewein ift durchgehends das Haupt⸗ 

Ingrediens bey allen Verdingungen (Verhaarungen), 
Kaͤufen und Verkaͤufen. Man hat ihn hier aus Kirſchen, 
Birnen, Aepfeln, Hollunder⸗ und Vogelbeeren, En: 
zian m. dergl. m.; und man zählt wirklich 270 Gutöbe: 
ſitzer, welche gegen ein jährliches Willengeld von 45 Kr., 
un das Bedingniß, daß fie den über 3 Viertel Haus: 
trunk mehr erzeugten Branntewein, das Viertel mit 6 Kr. 
verungelden, das Necht Branntewein. zu brennen befißen, 
und ausüben. Man nehme nun an, daß in einem Mits 
teljahre 402 ‚Viertel verungeldet werden, wie das der 
Fall in einem der Tegtverfloffenen Jahre war, "fo gibt 
das nebft den von den 240 Bauern ungeldfrey verzehrten 
810 Bierteln (jeder Hat nämlich 3 Viertel frey) ſchon eine 
Summe von ı212 Vierten, oder nach Salzburgifcher 
Mäßerey zo Yhren und 12 Viertel, ohne zu berechnen, 
daß Tyroler und Kaltenhaufer Branntewein gewiß noch 
zweymahl fo viel eingeführt wird. 


Der Viehſtand war bey der im J. 1778 vorge: 
sommenen Befchreibung, wie folgt: . 102: Ochſen, . 4yı 
Stiere, 2921 Kühe, 1715 Kalmen, 126:Kälber, 787 
Schweine, 482 Geiſen, 213 Boͤcke, 307 Kitzen, 2707 
Schafe, 1253 Laͤmmer, 261 Stutten, 9ı Hengſte, und 
‚373 Zugpferde. Seit jener Zeit hat ſich die Pferdezucht 
beynahe um ı Drittel vermehret. Der Stand des Horn: 
viehes war feitdem etwas geſunken; hebt fich nun aber 
wieder. ee | 

Die Kleidung der Männer iſt noch immer ‚mehr 
von ſchwarzem als grauem Loden; die Röcke ſind lang mit 
geſchloſſenen Aermeln, welche vielfaͤltig mit geünen Auf 
ſchlaͤgen vorgeſchoſſen ſind. Von den — 

| ruſt⸗ 


⸗ 


| 
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Brufiflecken fängt der Bermöglichere an abzukommen; trägt 
Leibſtuͤckchen mit Knöpfen von Zinn, ſeidene Hofenträger, 
fchwarzlederne enge Hofen, und ahmt überhaupt den Land: 
mann nahe an Städten, befonders an Sonn: und Feyertagen, 
in vielen Stücen nah. Die Weiber übertreiben den Klei: 
Yerpuß von Zeit zu Zeit mehr: man fieht Kleidungsſtuͤcke 
von Damaſt, Taffet, Atlaß, Stoff-u. dgl., die zum Meile 
mit Spigen , goldenen Treffen und Boden beſetzt find. 
Seldft die Dirnen, wovon die erfte kaum 4 ı/2 Fl., die 
zweyte 3, die dritte umd vierte 2 ı/2, und die übrigen 
faum 251. jährl. Lohn nebft den gewöhnlichen Kleidungsſtuͤ⸗ 
ken haben, Eleiden fich befler, als fie nach ihren Einkünf: 
ten follten. 


Im Sittlichen nähern ſich die Boldeder den Pinz 
gauern, und die fl. Veitner den Pangauern ; beyde 
aber befigen Munterfeit, fröhlichen Witz und Gaftfreund: 
lichfeit. Dem fl. Deitner wirft man etwas Zankfucht, 
dem Goldecker gr mehr Spottfucht vor. 


Der Körperbau der beyden Gefchlechter nähert fich 
dem fehlanferen und größten Theils feineren Baue der 
Pinzgauer, mit denen fie auch Spiele und Beluftigungen 
"gemein haben, fo ‚wie au das Säffelgeben mit und 
ohne Geſellſchaft meiftens in der nämlichen Weife gefchieht. 


Diie Sprechart ift ebenfalls verftändlicher,, als die 
der Lungauer und übrigen Pangauer. Eigenthuͤmliche 
Redensarten find das | Be 
Rübehüten, Spaß verftehen, darüber nicht zörnen. 
Bariger , einer der immer klagt und jammert. 
 Angefprieben , Platät, weißfuffet, abfuhrig, 
fhottig — ein laͤppiſcher ‚ fonverbarer, alberner 


Menſch. 
Gigginn, 
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Gigginn — ein Schimpfwort der Männer, das fie am 
Stärfften aufbringt, fo viel als H— tt. | 
Sinfhlingerinn — ein Schimpfwort für Weibsperſo⸗ 

| nen, fo viel, als Kindabtreiberinn. 

Pusfhär, und Naderinn ( Pusfcheere, Naͤherinn) 
werden ebenfalls als weibliche Spottnahmen ge: 
Braucht. | en. 

Boͤsdirn it Hier, mie im Pinzgau, die Benennung 
jeder Jungfrau, Dirne oder Bauerstorhter im gur 
ten Sinne. | 


Bon der in den Jehren 1731 , 32 und 33 erfolgten 
Auswanderung fühlt man noch immer traurige Folgen. 
Aus diefem Bezirke allein find über: 3000 Menfchen aus: 
gewandert, und dadurch die Güter ſehr am Werthe ge: 
fallen. Nach der Zeit find fie aber wieder auch fo fehr 
geftiegen, daß die Schulden der hofurbariſchen Untertha; 
nen nur allein feit dem J. 1750 bis 1793 um die Hälfte, 
D. i. von 25059 auf 65715 FI. geftiegen fi find, wozu der 
immer ſteigende Dienſtbothenlohn ſowohl als Luxus ſehr 
viel behtragen, und zum Theile die im J 1771 bis 1772 
exlittene große Theurung Anlaß gegeben haben mag. 
Im Lamdgerichte fi. Veit find 6 auf beträchtlichen Anhoͤhen 
liegende Bauernhöfe, Oberklamm, Oberdorf, Oberhub, 
Unterhub, Unterpeunt und Oberdorf, welche jaͤhrlich am 
Tage des h. Johann des Taufers 7 1/2 Kr. ſogenannten 
Aufruhrſchilling zu bezahlen haben, der noch aus den Zei⸗ 
ten des Bauernaufſtandes, wegen von ihren Bewohnern 
aufgeſteckter Laͤrmſtangen, darauf haftet. 


IV. Das 
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"IV. Das Pfleg⸗ Stadt» und Landgerid) 
Radſtadt. — 





Dieſes Gericht graͤnzet gegen Oſten an Steyermark 
und deſſen Graͤnzort Schladming, gegen Suͤden an 
das Lungau, gegen Weſten an die erzſtiſtiſchen Gerich⸗ 
te Wagrain und ſt. Johanns, und Jegen Norden 
an die ecjſtiftiſchen Pfleggerichte Abbtenau und Mer: 
ren. RR 


| Es gehört ebenfalls unter die urfprünglichen. Beſitzun⸗ 
gen des Erzſtiftes, welche die Erzbifchöfe von den Karolin: 
‚gern empfangen haben. Das Radſtadter Gericht liegt ger 

genwaͤrtig beynahe ganz in jenem. großen Forſte, welchen 

‚die Karolinger von dem Arlbache bis an die Iſchel dem Erz: 
flifte gefchenfet hatten. Schon im XIIten Jahrhundert 
hatte das Eiyftift Minifteriales de Radſtadt. 


Das Pfleggericht ift außer ber Stadt und. dein 
Burgfrieden Radſtadt in 10 Zechen abgetheilt, welche 
2: Rotten, und in diefen 785 Bauerngüter und 180 
Kleinhaͤuschen enthalten. "Die Zechen find — Emswald, 
Forſtau, Taurach, Zach, Flachau, Aigenberg Eben, 
Oberfritz, Niederfrig , und ſt. Martin, — 


So: —— Beamte ſind hier: 1) der Pfleger 
(ießt Hr. Joſ. Chriſtoph v. Trauner, Landmann), 2) det 
Stadt- und Landrichter (beyde mit dem ihnen, unter; 
geordneten Schreiber: und Gerichtsperfonale), 3) "der 
Kaftner, Ungelder, und Mauthner. Ferner’ find bier 
4 4 Unterwaldmeifter: zu Radſtadt, in der Flachau, zu fl. 
Martin im Lammerthale, und zu ft. Anna in der Zim⸗ 
merau wohnhaft. | 


— Geiſtli⸗ 
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Geiſtliche. 1 4 der Dechant und Pfarrer zu 
Altenmarkt „nebft. einem Cooperator und 2 Coadjutoren 
Bun 6 der. — ix — — einem Bene⸗ 
fieiaten | | 
7'der Vitar zu ilymoos Bi er 
8 der Vikar zu Flachau — er 
9 ber Vikar zu Lammerthal 
zo der Vikar zu Forſtau 
BE der Beneficiat auf dem Tauern 
nn 32; der Vikar zu Taurach | 
13 die Kapuziner zu Radſtadt; Dice sten aus * 
Prieſten und 2 Laybruͤdern. 


j Schullehrer fi find 3, in der Stadt, zu Alten; 
markt, und zu ſt. Martin. 


Ortſchaften fi ſi nd ‚bier 
y die, Stadt Radſtadt. 


— Stadt iſt in der Reihe der eiſſteftiſchen die 
Vie, and. schickt: alle 3 Fahre, mit Laufen, Muͤlldorfß, 
und Tittmoning abwechſelnd, einen Verordneten zu dem 
größeren Ausſchuße der Hohen Landfchaft: zu Salzburg. 
hre Lage:ift ſehr hoch. Sehr oft, wenn es in den übris 
gen intedriger liegenden Gegenden Negen gibt, »fällt hier 
Schnee ‚welches nur auf den hoͤheren Gebirgen zu geſche⸗ 
hen pflege. Sie wurde erſt im J. 285 von dem Erzbiſchoſe 
Rudolph. mit einer: Mauer umgeben, befeſtiget, und das 
— * er einem — ea *). Da 

TE Böen IR 


.&; Unpartepifce Abhandl. vom Staate des Eröf, Saul 
burg $. 179. Not. b, 
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ſie nicht ferne von der Steyermaͤrkiſchen Graͤnze liegt/ ſo ent: 
ſpann ſich bey ihrer Vergrößerung ein Streit zwifgpen dem Erz⸗ 
ftifte und dem Abbte Heinrich zu Admout, welcher behamptete, 
daß fie auf dem Grunde feines Stiftes erbauet worden wäre, 
da doch nur ein Eleiner Theil davon hierzu benüßt wurde. Der 
Herzog Albert von Defterreich verglich ſich aber deßhale im J. 
1297 mit dem Erzftifte ; that auf alle angebliche Landeshoheit 
vollkommen Verzicht, und dem Stifte wurden einige ande: 
re Urbargäter im J. 1298 als Erfaß überlaffen. Nach der 
Zeit, im 9. 1575, erkaufte Erzbifchof Joh. Jakob von dem 
Stifte Admont auch die Propftey Srig oder Gafthof, und 
das Amt Pangau und Pinzgau für 39000 Fl. an das 
Erzftift, und machte fih von allen Ferneren Zwiſtigkeiten 
mit demſelben auf immer los. Da dieſe Stadt erſt im 
J. 1781 den 5. Sept. ganz, mit Ausnahme des hochfuͤrſtl. 
Getreidfaftens und des Kapuziner-Kloſters, alſo mit 110 
Häufern ſammt alfen Nebengebaͤuden abgebrannt iſt; fo 
find hier noch viele Gebäude unvollendet; viele nicht wies 
der erfeget worden. Wegen Armuth der Einwohner find die 
meiften unanfehnlich Dennoch: zählt man itzt wieder 104 
Häufer , und: darin 60 Bürger und 30 Inſaſſen. Das 
vorzuͤglichſte Gebaͤude der Stadt iſt das ganz neu erbaute 
Pfleghaus, worin die hochfuͤrſtl. Beamten, der Pfleger, 
Stadtrichter und Hofkaſtner, ſehr ſchoͤne und bequeme 
Wohnungen haben. Es iſt auch ein ziemlich großes Rath⸗ 
haus vorhanden, welches aber noch nicht ganz ausgebauet 
iſt. Außer dieſen Gebäuden enthält die Stadt noch 2 Kir: 
chen, nämlich die Vikariatskirche gu u. I. Frau, und die 
vom Erzb. Paris erbaute Kirche der PP. Kapuziner, nebft 
dem Haufe des Vifars, und dem Klofter gedachter Väter *). 
Bon 

*,_Diefe Väter find bier in fehr gefeguetem Angedenfen we—⸗ 
gen der großen Dienftfereigfeit, mit welcher fie bey je- 

ner 

men 
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Von den 2 Ihoren, mit welchen diefe Stadt verfehen ift, 
führt eines rechts über den hohen Tauern in das Bun: 
gau, und links durch den Salzburg. Paß und die Defterr. 
Gränzmauth Mandling in Steyermarf ; das zweyte 
nach Salzburg, und in das übrige Erzftift. Außer der 
Stadt ift ein Fleines Kirchlein zur Maria von Loreto, de: 
ren Beforgung dem Stadtbeneficiaten, der das vom Weib: 
bifchofe Ciurletta geftiftete Benefiium genießt, außer den 
Sonn: und Feyertagen, an denen er die —— in der 
Stadt zu leſen hat, übertragen ift. 


“ Der bürgerliche Magiſtrat hat zum Oberhaupte den 
Stadtrichter, und beſteht aus einem Buͤrgermeiſter, der 
zugleich Landſtand iſt, und 12 Rathsgliedern. Die Buͤr⸗ 
gerſchaft genießt verſchiedene Privilegien. Unter ande: 
ren haͤlt ſie alle 15 Jahre ein ſogenanntes Jubelfeſt wer 
gen der im Bauernkriege tapfer ausgehaltenen Belagerung 
von def rebelliſchen Bauern; der Hof gibt ihr jaͤhrlich 
einige. Phren Wein zum Gefchenfe. Bey der bekannten 
Auswanderung der von ihrer Kirche ansgetretenen 2 
ern blieb die a unerfchüttert.. 


Das Wappen der Stadt enthält eine Stadtmauer 
wit einem geſchloſſenen Thore , und 2 Thuͤrmen mit run 
den, oben geſpitzten Kuppeln, und einem dazwiſchen im 
Freyen angebrachten Rade von Silber im rothen Felde. 


Die 


ner graͤulichen Feuersbtunft den‘ derunglädten Einwoh⸗ 

uern beygeſprungen find. : Sie ſind angewieſen, den Vi— 

Far in der Seelſorge zu unterſtützen, das ſie auch ſehr 
fleißig thun. 
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Die Volkszahl der in der Stadt und ihrem 
Burgfrieden wohnenden Menſchen betraͤgt 804; die 
uͤbrige weit groͤßere befindet ſich in den zum Stadtvika⸗ 
riate eingepfarrten Gegenden, fo daß das Vikariat in 
allen 2146 Seelen unter feiner Seelſorge zählt. | 

Gewerbefübrer find bier folgende: 3 Kaufleute, 3 
Bierbrauer, 3 Metzger, 2 Niemerer, 2 Schloffer, 1 
Bordenmwirfer, ı Faßbinder, ı Sattler, 2 Schmiede, ı 
Wagner, ı Gürtler, ı Kupferfchmied, ı Weißgerder, 1 
Lederer, ı Kammmacher, 6 Bäder, 5 Schuhmacher, 5 
geinweber, 5 Schneider, 2 Bader, 10 Wire. 


s 9) Dörfer, De 

Im eigentlichen Sinne diefes Wortes enthält die⸗ 

fes Pfleggericht ‚außer Altenmarkt, fein Dorf, Alles 

übrige find -Lehengüter, zwifchen Thälern oder auf Ber⸗ 

gen zerftreut, wovon höchftens 4oder 6.beyfammen fter 

hen. Unter denen der leteren find die Oertchen Obern⸗ 
dorf, Reitdorf, und Flachau. ie 


In dieſen Ortſchaften find folgende Kirchen: 
1. Die Pfarrkirche zu u. l. Frau zu Altenmarkt, ein 
altes unzierliches Gebäude me 
2. Die Vifariatsficche zum h. Leonard zu Forftau. 
3.. Die Vikariatskirche zu u. l. Frau unbefleckter 
4.. Die Vikariatskirche zum h. Peter zu Filz⸗ 
moos. — 7 ⸗ —1 u * eu’ ‚ 
5. Die Vilariatsficche zum h. Martin im Lam— 
merthale, - | ig | 
6. Die Vikariatskirche zum h. Joſeph unter dem 
Tauern oder zu Taurach.. — 
7. Das Kirchlein zum h. Peter in den Feſſeln auf 
dem Tauerm.si — — ee — er €. 
| : 85 


- 
*4 *46* 1** 
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Es befinden fich alfo, nebft den 3 zu Radſtadt be⸗ 
findlichen, in allen 10 Kirchen in dieſem Pfleggerichte. 


Schloͤſſer ſind hier nur 1) das Graͤfl. Platziſche 
Schloß Höch, 13 Stunde von Radſtadt entfernt, 
2) das Dandslier » Schloß, zwiſchen Radſtadt 
und Altenmarkt, 3 Stunde von ver Stadt‘, einft den 
Hrn. von Dandalier gehörig, 3) das Schloß Mau⸗ 
ern, und 4) das “Jägerfchloß, welche 3 leßtere ehedem 
ihre eigenen. Herrichaften. haften; gegenwärtig aber zu 
dden Gebäuden, oder Bauernhöfen berabgefommen find. 
Das leßtere Tiegt nahe an der Stadt rechts am Galz: 
burger Thore, und wird von dem Untermaldmeifter be; 
wohnt. ' 

Die Volksmenge des ganzen Pfleggerichts be: 
Läufe fich ungefähr auf 7592 Geelen nach folgenden 
Angaben der Geiftlichkeit; - 


| ! Seelen 

In der Pfarre Altenmae #2 +8 - 2780 
— dem Vikar. Hlahau 2 pr 2. ir: 392 
— Vikar. Filzmooss⸗⸗)⸗;.8 609 
— — Vikar. Forflau : —— ⸗ 326 
— — VBikar. fammetbll =: : 8, 77 
— — Vikar. Radſtaddd 2 8 0,04. 2146 
— — Benef. auf dem Tauern? ⸗ ⸗ 20 
— —BVikar. Taurach 41389 

8633 


Hiervon muͤſſen aber 1041 außergerichtliche Ein: 
gepfarrte abgezogen werden. | LE 
Im übrigen Pfleggericht außer der Stadt. und.dem 
Burgfrieden werden folgende Gewerbe betrieben: 
6 Schmieden, 3 Wagnereyeng, 9 Wirthögerechtfamen, 


De , 10. Schneidereyen, 1 Zafbinderen, „ 
10 Schuhmachereyen, 10 — ⸗ ar 


x 
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1 Klampferey (ver Klampferer iſt zugleich en. 0 
Leinwebereyen und 12 Kraͤmmereyen. 


Zu Flachau iſt ein uͤber zweyhundert Jahre aſtes Ei⸗ 
ſenwerk. Dieſer kleine, und aus den fuͤrſtl. Hammerge⸗ 
baͤuden, bem Verweſers⸗Hauſe, einem Wirthshauſe, 
und etlichen Bauernhoͤfen beſtehende Ort liegt dicht am 
Eingange des gleichbenannten etwas tiefen Thales, von 
Radſtadt eine Meile ſuͤdweſtlich entfernt. Der ans die⸗ 
fein Thale entſpringende Enns⸗Fluß fließt hier vorbey, 
und windet fih. unweit. Radſtadt nordöftlich ins angräite 
zende Steyermark. Der jetzige Vorſteher dieſes Eiſen⸗ 
werkes it Hr. Aloys Bincenz Mehofer, unter dem es 
in. einen flärferen Betrieb.gefommen iſt. Das ganze 
Werk befteht aus einem Eiſenſchmelz⸗ oder: Hochofen, und 
2 Hammermwerfen. Die Eifenfteine, die man hier verar⸗ 


beitet, wurden vor Zeiteg aus verſchiedenen Gegenden, zum 
Theile ſelbſt aus ‚dem Slachauer Thale herbengebracht : 


allein nachdem der Lohn der DBergarbeiter zu fehr herab: 
gefegt worden war, und die befannte Emigration ohnehin 
viele Menfchen diefer Klaſſe dahin raffte ſo wurden die 
Gruben gan} verlaſſen. Jetzt kommen die Eiſenſteine aus 
dem Flachenberge, der unweit Biſchofshofen am nord⸗ 
weſtlichen Geftade* des Salzathales am Fuße: eines Hoch 
Aber ihn emporragenden Kalkgebirges 2 1/2 Meilen von 
Flachau Negt, und auf der Dberfläche fchon fehr Fark 
durchwuͤhlet iſt. Das hochfuͤrſtl. Verwesamt zu Flachau 
bauet hier nur eine einzige Grube auf eigene Rechnung: 
die Abrigen, Gruben gehören Bauern, welche Gemwerfen 
oder Eifenlieferer find, denen die Kaufe z oder Einlöfungs; 
tare der Eifenfteine jährlich nach Befchaffenheit des Zur 
ſtandes ihrer gemietheteg Gruben, mit Nückficht-auf-ihren 
Gehait beſtimmt wird eg —— gibt. ihnen Die 
. / DVeran: 
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Deranftaltungen an die, Hand, damit fie. mit Vortheile, 
und. nicht etwa vergeblich ‚arbeiten, Die Saft von 7 bie 8 
Centnern Eiſenſteine wird gewoͤhnlich mit 2 Fl. 30 bis 
40 Kr. bezahlt: der Centner dieſer Erze haͤlt aber — 
ſelten uͤber 20 Pfund Eiſen. 


Die Gebirgsart iſt gemeinen dichter — in un⸗ 
ordentlichen, Lagern; und. Baͤnken getrennt, der auf einem. 
Thouſchiefergebirge ruht, Die Eifenfteinebrechen in. Reftern, 

Nieren, und; fleinen Stockwerken; man muß daher, wenn 
neue Eifenftein: Unbrüche erfchrottet werden ſollen, ſtaͤts 
taube Kalkmittel durchbrechen. Die Eifenfteine find fpa- 
tiger, ſtark verwitterter, und dichter brauner Elſenſtein, 
mit etwas kalkartigem Eienocker. Um ſie zur Verblaſung 
geſchickter zu machen, unter wirft man ſie der Roͤſtung 
und Vaſſerung · bey dem Roͤſten werden, um die theil⸗ 
weiſe Zuſammenſi interung au verhindern, nur einzelne 
Shichten davon in den Roͤſtofen angeſetzt, und eine uͤber 
der anderen allein geroͤſtet. Da aber die Eifenfteine zu 
viel Lait mit‘ fih führen, um ſich im Schmelzen gut auf⸗ 
zutöfen, vder dehörig in Fluß au kommen , ſo werden fi e 
mie eifenhaltigem Thonſchiefer, Braunſteinſchiefer (Ma- 
ghefia fchiftofa nigra) als Zuſchlag oder Flußmittel be: 
hit, wovon ‘der Centner kaum ı2, manchmahl nur 4 
Pfund Eifen enthaͤlt. Man'gräbt diefen unweit Flachau 
im Steinbache gleich unmistelbar. ‚unter der Dammerde; 
auch zu Grubbuͤhel, 2 Meilen davon, unferne von 
dem Markte fl. Johann. Die. bey diefem Tagbaue ange⸗ 
ſſellten wenigen Männer werden nach Schichten bezahlt. 
Das Schmelzen geſchieht in einem Hochofen; und alles 
rohe Eiſen wird in Geſtalt kleiner Floſſen ausgebracht. In 
den Hammerwerken wird der reinere Theil der Floſſen un— 
— dem Heitzfener übergeben. Man macht Stab: 
ee2 SFlamm⸗ 
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Slamm: und Zaineiſen; auch Streckwaaren und Drath⸗ 
eiſen. Das jaͤhrliche Erzeugniß ſind ungefaͤhr 1500 Sam 
oder 3750 Centner geſchlagenes Eiſen, gegen 30000 Ste 
gm Werther man ſchlaͤgt * den reinen Gewinn = 
9000 Fl. an. I 


In diefes Pfleggericht gehoͤrt auch der ſogenannte 
Kadfadter-: Tauern, deſſen naͤhere Beſchreibung im 
Lungau vorfommt. ‚Alpen zähle man hier 78, wovon 
einige auch von den —— a eng bezogen 
werden. 


Unter den Gewäflern, if die im Slachauer Thale 
entfpringende Enns merkwürdig, weiche allmählich von 
mehreren Bergſtroͤhmen, und unter anderen auch von der 
ſogenannten Zauch (einem großen Bache, der Im Thale 
Zauch entſpringt) vergroͤßert wird. Seen find bier. 8,. 
nämlich der Wildenfee, Tanernfarr : See, Gruͤnwald⸗Eee, 
Schwarzlacken⸗ See, Krummfchnabelladen: Ser, Hunds⸗ 
feld: See, Kerrfee, und Zauchen⸗ See. Walder, zu 
verſchiedenem Gebrauche, werden 35 gezaͤhlt. Straſſen 
find 1) die Haupt: Poſt⸗und Landſtraſſe von Salzburg über 
den Padſtadter Tauern durch das Lungau nach Kärnthen. 
und Steyermark; und >) Ceitenftraffen a) durch den Paß 

Mandling nach Schladming, db in dag übrige Erzſtift. 

Mauth ift hier nur-eine, nämlich in der Stadt, 
welche aber nur eine Wes⸗ keine Guͤtermauth iſt. 

Der Viehſtand beläuft fih an Pferden aufg56, am. 
Hornviehe auf 9633, und am — auf Sag Stuͤcke. 


Der 


Ny Ein Sladiſches Wort-,- welches allein heißt, und womit 
die Laſt eines einzigen Pferdes ausgedruͤckt wurde. 
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. = Den Aderbau wird zwar ſehr fleißig-‚betrieben ; doch 
ift er wegen der hohen Lage der ganzen Gegend, und ber 
ſehr rauhen Winde nicht.fehr gedeihlich ; nur der vermoͤg⸗ 
lichere Bauer kann jaͤhrlich etwas weniges verkaufen; die 
übrigen, beſonders die Thalbewohner, denen die karge Na: 
tur manchmahl nur afachen, hoͤchſtens Zzfachen Samen 
zuruͤckgibt, erhaͤlt kuͤmmerlich den Unterhalt feiner Fa: 
milſe. | 


Charakter, Sitten, — Kleidung 
An hier, wie im Pfleggerichte Werfen und im. übrigett 
Pangau. “Die Koft ift fehr verfchieden: z. B. in den Ze: 
hen Ennswald, Forftau, Taurach, Zauch, Flachau, 
Aignberg, Eben und Oberfeig wird viel von Weigenmehlund 

Schmalz gekocht, Hingegen’ in der. Niederfritz und zu ſt. 
Martin iſt die Koſt ſehr ſchlecht; beſteht meiſtens aus 
Korn, Haber, Gerſte, Bohnen, Erbſen, Kartoffeln, 
Kraut und Ruͤben; von Schmalz und Weitzen wird ſehr 
— oder ſparſam gekocht. 

Gerundherrſchaften zaͤhlt dieſes Mfeagericht sur 443 
das hochfuͤrſtl. Urbar iſt aber auch ſehr beträchtlich, , und 
um ein Anfehnliches größer, als zu Werfen. Man hat 
hier Ymtörefte zu zo — 12000 ‚ud über 15560 Gulden. 


V. — Piegamd eardoeriht St. ca | 





—;_ 


Diefer —— gränzit gegen often an daB 
richt Radſtadt, gen Norden und Weften an 
fl * Goldeck, und gegen Suͤden an das 

Wagrain. 
Es ift einer von jenen 5 Gerichtöftäßen,, ; aus on 
ehemahls das Werfener Gebieth beſtand, und alſo 
— an et ar. „10 ss gr auch 
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anch zugleich mit jenen an das Erzſtift gekommen. Der 
Villa, oder des Flecdens ft. Johann geſchieht ſchon in 
einer Urkunde aus dem XI. Jahrhundert Meldung ). 
| Es befteht ans dem Markte und Burgfrieden ſt. 
Johann, und den. 5 Zechen, Rettenſtein, Zeder⸗ 
erg, Keinbach, Ainetberg, und Vierthal, wel: 
che in folgende 13 Rotten abgetheilt find, a) Ginau, 


Vorderretienſtein, Floitensberg, Hallmoos, Gersbach, 
9) Geb, Klingelmoos, Plankenau, c) KHalldorf, 


Reinbach, Steg, d) Hoͤll, Minetberg, “und e) Bier: 


thal, Urreiting, Hütte, Maͤrſchl, und Obkirchen. 


Beamte find ı) der Pflegsfommiffär und Un: 
gelder (jegt Hr. Franz Sebald Lieb von Liebenheim), 
nebft einem Oberſchreiber / Mitterſchreiber, und Acceſſi⸗ 
ſten, dann: einem von der Juſtizſtelle ordentlich aufge⸗ 
ſtellten Gerichts⸗Prokuratoro. „u 

2) ein Unterwaldmeiſter. 


| Geiftliche: 1 — 3 der domdechanteyiſche Pfarr: 
vikar zu ft, Johann, nebft 2 Helfprieftern , welche un: 
ter dem Defanalamte zu Algenniatke ftehen: 
— — M e 5 . 7.03 Kl 

In den Wintermonathen kommt auch ein Miſſionaͤr 
aus dem eine Stunde von dem Markte entfernten Bene⸗ 
diftiner Miffionshaufe Schwarzach hierher „. welcher: in 
einem VPrivathaufe des Marktes wohnt, und in 30 bie 
40 Häufern des Pfleggerichtes Mifftonskatechefen Hält, 
wozu die Nachbarfehaft von der Kanzel eingeladen wird. 
‚Bor gegenmärtiger Retzierung übten: biefe Miſſionaͤre eine 
ſtrenge Gerichtsbarkeit aus kein Gut durfte gekauft; Fein 
Vertrag, Leine Ehe gefchloffen werden, ohne einen Erlaub⸗ 
ud ı FR Be ——— I. aa fchein 
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8. Sieh Nachr. von Juvavia, diplom. Anhang N. CXI. 
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ſchein derſelben. Jetzt hat Legteres gan; aufgehört, — 
der Miſſionaͤr uͤbet ſein Amt mit Beſcheidenheit aus; 


ſetzet hin und wieder die Stelle des ermangelnden — 
gers, und unterſtuͤtzt die Seimcherit in — vüarclißen 


————— 


Schullehrer iſt Gier nur einer, win im 


Markte ft. Johann. 


Ortfchaften find in dieſem — 
1) Der Markt ft. Johann. 


Dieſer ſehr alte Markt iſt in der Reihe der erzſtifti—⸗ 
ſchen ver Vte, und hat auch das Recht, mit den übrigen 
abwechſeind 3 Fahre nach einander einen Verordneten an 
die hohe Landſchaft zu ſenden. Er iſt auch einer der ſoge⸗ 
nannten Bannmaͤrkte ‚ wovon aber die meiften Privile⸗ 
gien erloſchen find. Im Jahre 1444 iſt er nach Duͤckers 


Chronik ganz abgebrannt. Der Markt und deſſen Burg⸗ 


friede wird für eine Rotte angenommen; und dieſe iſt auf 
g ganze Höfe angefchlagen, worunter ach einige Kleinhaͤus⸗ 
chen find. Er begreift ſammt den im Burgfrieden zerſtreu⸗ 
ten Haͤuſern, und dem vom Markte abgeſonderten, 
an der Salza gegen Schwarzach hinauf liegenden Vor⸗ 
Maͤrktchen 120 Haͤuſer, worin 830 Menſchen ſich befinden: 
Darunter find 76 Bürger und 32 Kleinhaͤusler, oder füge: 
nannte Willengelder (welche bey ihrer Aufnahme nur ı Fl. | 
16 Kr. Willengeld, und jahrlich wieder 24 oder 45 Kr. 
(nah Maße des Gewerbes) nebſt Fla 25 Kr. Abgabe 
bezahlen muͤſſen). Es beſteht eine Are von Magiſtrat bier, 
deſſen Anſehen aber ſehr beſchraͤnket iſt aus einem Ober⸗ 
ah einem Unterbuͤrgermeiſter, nebſt 4 Ausſchuͤſſen, or 
von ein jeder gewoͤhnlich ſchon Ober + oder Unterbuͤrger⸗ 
Srurte Ä meifier 
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meiſter war. In jedem der 4 Marktsviertel iſt ein Vier⸗ 
telmann, welcher die Abgaben der Bürger: und Klein: 
haͤusler zu ſammeln, und die: gewoͤhnlichen Anſagen zu 
machen hat. Die Ausſchuͤſſe werden alle 3 oder 4 Jahre, 
die Buͤrgermeiſter alle Jahre, oder alle zte, te Fahre, 
und die DViertelmänner alljährlich abgewechſelt. Das 
Wappen dieſes Marktes enthält den h. Johann dem 
Taufer mit dem Oſterlamme im rothen Felde. | 


Hier iſt 
a) die Dfsrrkicche sum h. "Johann, 


Sieiftim J. 1329 neuerbauet und eingemweihet worden. Eini⸗ 
ge Schritte davon im Bezirke des Freythofes ift eine 
ganz gemauerte, aber flätd.verfperrte, und zur Aufbehal⸗ 
tung der Kirchengeraͤthe beſtimmte Kapelle mit einem hoͤl⸗ 
zernen Ihürmchen.und 2 kleinen Glocken nebſt einem 
unterirdiſchen Gewoͤlbe, welches zu einem Behaͤltniß der 
Todtengebeine benuͤtzt wird. Die Kirche iſt ſehr unbe⸗ 
quem erbauet, und m ‚bie Menge des Pfarrvolkes viel 
zu klein. 
b) Der Pfarrhof 

welcher gegen 60 Schritte von der Kirche entfernt ift, und 
nach allen Seiten frey ſteht, von "3 Serthoffen, wovon dag 


dritte ganz hölzern ift. 


e) Das hochfuͤrſtl. Pfleghaus, 


ganz frey und gemauert von z Geſchoſſen, am untern Ende 
des Marktes, welcher ſich uͤber eine kleine Anhöhe hinan⸗ 
zieht, dicht an der Landſtraſſe. Dieſes Haus hat Erzb. 
Max Gandolph im J. 1678 von einem Privaten erkaufet, 
und in gegenwärtige Geftalt erbauen laffen, wie eine mar; 
morne Tafel über der Hausthüre bezeuget. 


») Das 
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- d) Das Hrüderhaus, 

ganz gemauert, - von-3 Gefchoffen, gleich oberhalb der 
Kirche, an der Straffe.nach Wagrain. Hier befinden fich 
10 Perſonen beyderley Gefchlecht8 unter der Aufficht eines 
fogenannten Meyers, welche aber keine ordentliche Verpfle⸗ 
gung, ſondern nur freye Wohnung nebſt Holz, Salz, 
Medicin, und einigen Spenden an en Getreid, 
Geld und Kleidungsſtuͤcken genießen. 


e) Das Leprofens ober Siechenhaus XX 


ganz gemauert, von 2 kleinen Geſchoſſen, außerhalb dem 
Markte jenſeits der Salza, an der Landſtraſſe nach Schwar⸗ 
zach. Dieſes Haͤuschen gehoͤrt der Gemeinde, und man 
verpflegt darin Wahnſinnige, oder mit unheilbaren Krank: 
heiten behaftete Arme, unter der Aufficht eines Aufwär: 
ters, welcher nebſt der Wohnung jährlich nach Verhaͤltniß und 
Zahl ver darin Verpflegten von der Gemeinde bezahlt 
wird. Der legtverftorbene Pfarrvikar Engelhard Sraiffem 
vermachte hierzu 600.51., worauf ed ganz von Mauer auf: 
geführt, und mit mehreren. —— BER und Kam⸗ 
mern verſehen ward. 


. Gewerbe treiben hier — 1 Brauer, ı Leb⸗ 
zelter, 3 Bäder, 2 Mepger ‚2 Schloſſer, 4 Schmiede, 
z Müller, 2 Sägemüller, ı Dehlfiampfer, 1 Bader, ı 
Särber (alle Realgewerbe), ı Hafner , 2 Seilerer, 
2 Auterer, ı Riemerer, ı Sattler, 1 Weißgerber, ı 
Salpeterfieder, x Lederer, 3 große und 7 Eleine Kraͤm⸗ 
mer ⸗), 2 Eiſengeſchmeidler, 3 Schuhmacher, 1 Kirſch⸗ 

J — ner, 
Der uUnterſchied zwiſchen Groß⸗ und Kleinkraͤmmern ber 
fieht bier nur in dem, daß jener mit aller Schnitt- und 

Spezereywaare,. diefer aber weder mit Tuch⸗ und Sei» 

denwaare, noch mit Zuder und Kaffee handeln darf, 
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ner, 2 Tiſchler, z Wagner, 5 Weber, 8 Schneider, x 
Mahler; nKlampferer, x Glaferer, ı Maurermeifter, 
2 Faßbinder, 24 Wirthe und Bierzapfler Calle Derfo: 
nalgewerbe). j Ä 


2) Zwey Eleine unbedeutende Dörfer: 


, X) Urreiting eine Stunde vom Markte gegen Bi: 
fchofshofen, aus 7 Bauernhäufern, und 2) Plantes 
nau, ein halbe Stunde vom Markte gegen Großarl, 
nue aus 6 Bauernhaͤuſern beftehend, 


Das ganze Pfleggericht befteht ohne den Markt 
aus 287 Bauernguͤtern, welche mit Einſchluße des 
Marktes 182 $z Höfe ausmachen. Kleinhaͤuschen 
gibt es außer dem Markte keine.“ Es laͤßt ſich uͤbrigens 
nicht genau beſtimmen, worin die Groͤße eines ganzen 
Hofes beſtehe; indem ſelbſt die Ankaufspreiſe gar nicht 
verhaͤltnißmaͤßig ſind. Die meiſten Guͤter ſind auf hal⸗ 
be Hoͤfe angeſchlagen, und nur ungefaͤhr der vierte Theil 
davon find ganze, die Übrigen Drittel:, Viertel⸗ 
Sechſtel- und Achtelhöfe. Von allen diefen 287 Bau: 
erngütern find 75 bofurbarifh, Die übrigen 37 ver: 
fehiedenen Grundherrfchaften unterworfen , worunter 
das Salzb. Stift zu ft. Peter, das Domkapitel, das 
Stift Chiemſee, und die Gräfl. Lodronifche, Primoge: 
nitur die beträchtlichften find. REN; 


- Die Austheilung der das ganze Jahr hindurch vor⸗ 
fallenden Geldauslagen wird zu Ende des Jahres bey der 
fogenannten Gemeinde-Anlags⸗Rechnung in Beyſeyn 
der 4 Gerichts⸗Ausſchuͤſſe, und der Rottleute, auch der 
Verwalter der privilegirten Grundherrſchaften auf die Hoͤfe 
gemacht. Zur Gemeindekaſſe, welche im Pflegamte ver⸗ 
wahret wird, hat der hochfuͤrſtl. Beamte einen, und ek 
er der Ausſchuͤſſe den zweyten Schluͤſſel. | 
| ie, ig em ge: rss Außer 
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MAußer berbefonderen’Handsund Roßrobbathen, wel: 
che unter den Jahre durch die Motten vertheilet werden, 
find die Geldausgaben ver hiefigen Gerichtägemeinden um 
ein Beträchtliches groͤßer, als vieler: ihrer Nachbarn: fie 
haben” nebſt der ige Erzflifte gewöhnlichen Armen: Umte: 
gung alle Neparationen des Pfarrhofed (nur Die * 
Fi. beſtreitet der Pfarrvikar), des Schulhauſes , 
Kar Todtengräbers (hier Grabwirker — 
des Wafenmeifters, und der Leproſen zu beſtreiten, und 
zu denen des Pfleghauſes und des Amthauſes 2 Drittel 
beyzutragen, wozu die hochfuͤrſtl. Kammer das dritte bey: 
fieuert. Ferner hat die Gemeinde zwey große Bruͤcken 
‚über die Salza, und zwey Eleinere über den Wagrainer 
Bach zu unterhalten, wozu aber die Amtokaſſe jaͤhrlich 20 
St — 

R RK) 1 

Im ganzen Pfleg as befindet ſich kein loß: 
nur unweit von dem lankenau an der alza 
ſieht man auf einer Ar. höhe die. Ruinen eines 
Schloffes, das vielleicht einft den HHren von. Plan: 
kenau jügehörte, welche in dieſer Sram | ſich aufgehal⸗ 
ten haben. 


Die Volkozohl des. ganzen Pfleggeeichts nebſt 
den 830 Einwohnern des Marktes und Burgfriedens 
beläuft, ſich auf 2968 Seelen, wovon 2896 in die 
Pfarre zu ft. Johann gehören, nämlich 2457 Commun, 
und 439 Nichteomm.; und die uͤbrigen 72, nämlich 50 
Commun, und 22 Michteommunicirende wegen zu großer 
Entfernung dem Vicariate zu Wagrain einverfeibt find, 


SGSewerbe mwerden außer dem Markte nur Folgende 
Betrieben: 1 Schmied, 2Muͤller Satemuller, = 2 
Schuhmacher, a — * BREMER. * en 


ar .' nr 4 
\“ We. 
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Der: Waldſtand iſt in dieſem Bezirke ſehr unbetraͤcht⸗ 
lich: es find hier meiſtens kleine zu verſchiedenen Guͤtern 
theils eigenthuͤmlich, theils nutznießlich gehoͤrige Wald⸗ 
ſchachen (Holzantheile). Die betraͤchtlichſten davon find 
der Gruͤndeck, und der —— Stubleben. 


+ Alle Alpen liegen in einer und derſelbigen Gegend 
‚gegen Süden, und find in der Salzburgifi Fa 
te unter. dem Nahmen der ft. Johannſe er ange⸗ 
zeigt: ſie heißen Voralm, Stegbach, Arlberg, und 
Grafenberg. Da der Pangauer Bauer (die Thaͤler 
Großarl, Gaftein und Bauris ausgenommen) ſeinen 
groͤßten Nahrungszweig von dem Getreidbaue erhaͤlt, ſo 
ſind die hieſigen Alpen ſowohl ihrer Groͤße und Anzahl, 
als Guͤte wegen ſehr unbetraͤchtlich, und diejenigen Bau⸗ 
ern, welche eine etwas groͤßere Anzahl Vieh halten, 
muͤſſen die Thaͤler Großarl, Kleinarl, Rauris und Gar 
ſtein beziehen, wo ſie ihre Alpen beſitzen. Der im Jahre 
1778 aufgenommene Viehſtand diefes Pfleggerichts belief 
fih auf 3427 Stüde Hornvieh, und 275 Stuͤcke Pferde. 
An Getreid wird hier vorzüglih Korn und Weißen ge: 
bauet, Haber fehr wenig, Gerfte beynahe gar nicht; Flache, 
Hanf, Bohnen und Erbfen nur zur Hausnothdurft. Von 
Korn und Veigen wird hier fehr viel an die benachbarten 
Bäder und die — vertauft. An Haber iſt wirk⸗ 


— — — —— 


tue ae 


anderthalb. Stunden, uch ber. Länge von Säven, gegen 
Norden durchfließt, find; hier ur 2 Geitenbäche, naͤm⸗ 
der Broßarlbadh, und der wasrainer oder Klein⸗ 

arlbach, 
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arlbach/ welche beyde ſich in die Salza ergießeni Auf. 
dieſen Baͤchen wird alles Holz, das aus den Gerichten 
Wagrain, Großarl, und zum Theile auch: aus dem fl.’ 
Sohannfer nach Hallein beſtimmt if, in runden, :3 Fuß 
Kmpen. Blöcken (Dräßlingen): in die Salza — 


gDu ende⸗ und: xandſtrafe von Werfen und —* 
ſchofshofen nach: Schwarzach, Lend, Taxenbach und 
in das Pinzgau zieht ſich anderthalb Stunden fang dutch: 
das Pfleggericht: und den Marft ſt. Johann dahin: 
we befinden ſich hier. Geitenfiraffen nach Wag⸗ 
in und: Großarl, welche nebſt der: Hauptſtraſſe von 
eigens dazu angemwiefenen Bauernguͤtern unterhalten wer⸗ 
den muͤſſen. Nur den betraͤchtlicheren Theil der) Wagrai⸗ 
ser Straſſe unterhält das hochfuͤrſtl. Mauthanit zu Wag⸗ 
rain, und bezieht dafür von dem aus und: Een 
— eine ag Be RS 
, a yun — 
Der volred ararter ir hier ſehr —*8*— MDa sieh: 
leicht in keinem erzftiftifchen Pfleggerichte das Kaufen und 
Berkanfen der Güterifo vielfaͤltig geſchieht als hier; und 
immer eine gtoͤßere Menge außergerichtlicher "als innerge⸗ 
richtlicher Beſitzer ſich hier anſiedelt, ſo bringt ein ideen 
die Gebränge feines Geburtsortes, und die Sitten feiner 
erſten Heimath mit fh, wodurch jene Eigenheit | der Ein 
mohner verloren geht; die man z. B. in den Thalern 
Großarl, Saftein sc. bemerkt; Auffallend iſt es, daß in 
dem Markte ſt. Johann, der doch aus 120 Haͤuſern und 
ungefaͤhr 93 verheuratheten Paren beſteht, gegenwaͤrtig 
kaum 6 derſelben zu ſt. Johann gebuͤrtig, oder aus einem 
und demſelben Geburtsorte ſind. | 


\ 


| Ä Mit 
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- Mit Karten wird hier wenig gefpielets>defto belieb⸗ 
ter find, ) befonders im Marlktedas Scheibenſchießen, 
Kegelfchteben und Eisſchießen. Außer Wildſchuͤʒzen⸗ und 
Alpenliedern höre man hier. Feine Volksgeſaͤnge. Die ge⸗ 
wöhnlihen Taͤnze bey Hochzeiten, ar. Kirchtagen, Jahrta⸗ 
gen (Dienſtltagen) der Handwerker ausgenommen, ſind hier 

die gewoͤhnlichen Beluſtigungen im Sommer das Roͤtheln, 

und im Winter das Berchtenlaufen und Kuͤhetreiben. 
Erſtere zwey Spiele ſind ſchon aneinem andern Orte beſchrie⸗ 
ben worden. Letzteres iſt groͤßtentheils nur hier und zu Gold⸗ 
eck gewöhnlich. Es geſchieht bey der Nacht: die Kuͤhetreiben 

ſelten weniger als 30, find nicht vermummt; "haben aber 

Glocken, Stecken, Biftolen und Flinten, und große Peit⸗ 
ſchen bey ſich, womit fie ein fuͤrchterliches Getöfe machen, ; 
wenn ſie ſich einem Orte hähern. "Einige. davon haben: 
große papierne Kuͤhekoͤpfe auf dem Kopfe, worin Lichter 

ſtecken. Einer davon ſtellt den Bauer vor, und ſitzt ent⸗ 

weder auf einem wahren, oder nachgemachten Pferde; 

ein. anderer den Meller oder Huͤter. Wenn; fie bey, einen 

Haufe ſtille halten, welches fie, Waͤſſern nennen, ſo 
führt der. Bauer mit: dem Melker ein. Geſpraͤche, worit 
alles and, watz in; dieſem Haufe, Unſchickliches ‚ara 
sm: iſt, sul, einem: plumpen Wibe angebracht wird. 


Des Gocflrt. Ueba if hier, in Rücflhk aufn, 
Pangauiſchen Pflesgerichte, nicht groß; indem von den bier. 
befindlichen 287 Gütern nur 75 1/2... alfo beynahe nur der 
vierte — et ſind. Rh —— 


© VL Das Landgericht Wagrain, 





Diefes Eleine dantgenche fiegt mitten — den 
inlaͤndiſchen Gerichten Radftadt, ſt. Johann, Groß 
arl, und ſt. Michael, wovon ihm das erſte oͤſtlich, das 
zweyte noͤrdlich, das dritte rn und * vierte — 
lich gelegen find. Er 


Es iſt eines der Erwerbniſe/ weiche zugleich mit dem 
Radſtadter Bezirke an das Erzſtift gekommen fin, und 
wovon es bis in das 15te Jahrhundert einen Theil and? 
machte: in diefem wurde Wagrain nebft dem Rleinarl; 
tbale und dem umherliegenden Bezirke mit einem eigenen 
Sandrichter verfehen. Die unferne von Wagrain liegende: 
fogenannte Hofmark war ein Lehen der HHren v. Golded, 
Son denen fie unter Erzbifchofe Burkard wieder an das 
Erziift betmflel. 


Es wird aufer der Marke und — —— 
den in folgende 10 Rotten getheilt: 1) Hof af, 2) 
Hof, 3). Mitterz,.4) Hinter, 5) Vorder Kleinarl, 
6) Schwaighof, 7) Hub, 8), pay,” 9) Weber: 
Laͤndel, 10 Schütt. 


Der hochfuͤrſtl. Beamte i i der Wuelhae und 
Ungelder (jetzt Hr. Franz Jakob Gold) — einem 
— (Sorftbeame ſind bier se; 


Geiftiche ſ fi nd bier, Dre, naͤmlich 


1 2. der Vikar zu Wagrain, nebſt einem Co⸗ 
adjutor. 3. der Vikar zu Kleinarl. Alle 3 ſtehen 
anter dem Dekanate Altenmarkt. 


— 


v 


ſehnliche Landkirchen. 


⸗ 
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Schullehrer find zwey, einer zu rg ‚und 
der zweyte in der Kleinarl. ____ 


Ortſchaften find: 
ee Bu Der Markt Wagrain. un 


Diefer iſt in der Reihe der inlaͤndiſchen Moͤrkte der 
XXIIſte, und wurde erſt im J. 1592 anſtatt Aauris, 
oder des Marktes Geisbach, in die Landtafel eingetragen. 
Er iſt ſehr klein, und zaͤhlt nicht mehr als 41 Haͤuſer, 
welche bey. allen Veraͤnderungen anleitfrey ‚auch durch⸗ 
gehends mauthfrey ſind; da hingegen die Bauern des 
Landoerichtes nur ihr Hausbeduͤrfniß am Salze mauthfrey 
erhalten. Er hat eine Art von Magiſtrat, welcher aus 
einem Borgermeiſter und 6 Augſchigen ohne Marktrichter 
beſteht. | 

Seit wappen enthält eine fi ſthende Marla mit dem 
Jeſuskinde im goldenen Felde. 


In dieſem Markte befinden fi fih 35 —— a 
ich 8 Wirthe, 3 Bäder, 1.  Mebger, 2 Schnnede, ı 
Wagner „'2:Schloffer,' z’Rupfer? , 1 Pfannfepinied, 5 
Weber, 3 Schneider, 4 Schuhmacher, 1 —— 
L Kiefchner und-2 Mauthmütler. | 


—— 


+ Gi J 


2. Drey kleine Dörfer; PEN, Ober 
ſchweighof/ und. Ünterfejweigbof. - | 
Ueberhaupt befinden ſich im ganzen ——— 

192 Hoͤfe oder Lehen, u und 45 Kleinhaͤuschen. 
Der Rirchen jählt man 3, ziven zu Wagrain 
nämlich Die Vikariatskirche zum h. Rupert ; bie Filial⸗ 


kieche zum h. Franz im Markte, und die Vikariatskirche 
zu Kleinarl zum h. Lorenz: alle drey ſind alte unan⸗ 


= Bon 


x 


Das Landgericht Wagrain. 4a. 
WVon Schlöffern befindet fich hier keines. Vor 
uralten Zeiten fand zwar gleich oberhalb des Marktes 


eines,. die Buͤrg oder Burg genannt, wovon aber 
nur noch eingefallenes Mauerwerk zu fehen ift. 


‚Die Volkszahl dieſes ganzen Bezirkes beläuft fich 
nicht über 1800 Seelen, mworunter ſich 140% Commus 
municivende und 400 Nichteommuniecirende befinden, 

iervon. zählt das Vikariat Weurain gegen 1510, , 
d das Vikariat Kleinarl ungefähr 290: Menfchen. 


Gewerbe werden außer dem Marfte nur folgende 4 
betrieben‘; x Wirth in Dberfchweigbof, 1. Schmied. au 
der Straffe nach der Kleinarl, ı Maurer, und ı Zim⸗ 
mermeifter. . 


Die Kleinarl ift der Hauptbach diefes ganzen Bei 
zirkes, weicher in dem Thale dieſes Nahmens entfpringt, 
und bey fs "Johann ſich in die Salza ergießt, nachdem 
er nach und nach 31 Kleinere Bächleih in ‚fein Ninnfaht 
aufgenommen hat. Ans dem fogenannten Freygebirge 
Tappenfar , ivelches am fiefften Theile des’ Kleinarltha⸗— 
les emporfteigt, und wo die Gerichte Radſtadt, ſt. Mi⸗ 
chael, Großarl und Wagrain’ aneinander graͤnzen, eis 
ſpringen zwey Seen, der Fägerfee, und der See auf dem 
Gebirge TappenFar, welcher letztere eine Viertelſtunde 
lang, und ſehr tiefift. Der Kleinarler Jäger Lat fiefür den 
Hof zu Salzburg zu fifchen, und die darin gefangenen ſehr 
koͤſtlchen Salmlinge dahin zu liefern. ; 


Alpen zähle man auf den hiefigen Gebirge. 20, 
worauf 35 Kafen ſtehen. Auf dem Freygebirge Tappen⸗ 
Far ift eine Gemeinalpe für die 5 Pfleg⸗ und Landgerichte 
nt Ef, Werfen, 
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Werfen, Goldeck, fi. Johann, Nadfladt und Wagrain, 
wohin fie Pferde und Rinder aufjutreiben Rn - 


milder find in allen 30. - 


Hauptſtraſſen find zwey; eine von Bag ain nach 
Radſtadt, und eine nad ft. Johann. Eine Seltenftraffe 
führt in die Bleinarl. . 


Mauth ift außer dem Markte Feine; die dafelbft be: 
findliche ift nur eine Wegmauth. * 


Der Charakter des Volkes iſt dem der angran⸗ 
zenden Nachbarn ſehr gleichfoͤrmig: Religioſitaͤt in Neben⸗ 
ſachen der. Religion iſt ein Werk der ehemahligen Miſſio⸗ 
narien, welches noch jeder beſſern Neuerung troßt. Die 
Sitten, Gebräuche, Kleidung, Koft, Beluftigungen, 
Spiele, Sprechart u. a. m. find biefelbigen mit jenen 
‚der übrigen Panganer. 


Die Viehzucht ift das Einträglichfle des hieſtgen 
Landmannes. Ben einer der legten Viehbefchreibungen 
zählte man hier 269 Pferde, 17 Ochſen, 53 Spinner, 
14 Terzen, 6 dreyjährige, 60 zwepjährige, und 122 ein⸗ 
jährige Stiere, 1309 Kühe, 95 brepjährige, 272 zwey⸗ 
jährige, und. 339 einjährige Kamen, 407 Zügelfälber, 
161 Stichfälber, 461 Geifen und Kigen, 108 Voͤcke, 
1423 Schafe und Laͤmmer, und 243 Schweine. Auf den 
Alpen wird fehr flarf gefäfet, und die Käfe zum Theile 
nach Hallein und Sakzburg an die. Käfeftecher verfaufet. 

Der Ackerbau ift nicht fehr gefegnet; indem die 
Gründe größtentheil fehr trocken find. Der Bauer Fann 


felbht in guten Jahren von dem Erzeugten wenig verkau⸗ 
fen. 


r | Das 
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Das hochfuͤrſtliche Urbar iſt nicht fehr. beträchtlich; 


indem man auf dieſem kleinen Fleck Landes allein 36 frem: 
de Grundherrſchaften zaͤhlt. | | » 


) 


VI. Das Landgericht Großarl, 


&% 





Diefes Landgericht Mgt in einem Pangauifchen 
Nebenthale gleiches Nahmens, welches ſich vom Gala: 
Hauptthale aus Norden nach Süden gegen 4 Meilen 
weit bis an die Kette des hohen Tanerngebirges binan: 
zieht; graͤnzet gegen Oſten an das fandgericht Wagrain, 
gegen Süden an das Pfleggericht ft. Michael, gegen 
Weſten an das Landgericht Gaſtein, gegen Norden an 
das Pinzgau. | 

Es gehörte einft, und zwar bis ind XVIte Jahrhun-— 
dert zu dem Pfleggerichte Werfen, welches in 5 Stäbe 
oder Schranen abgetheilt, und wovon Großarl eine 
war. Erſt im XVIIten Jahrhundert ward diefer Bezirk 


nebſt noch einigen anderen davon abgeriffen, und mit ei: 


nem eigenen Sandrichter verfehen. 


Diefes Gericht ift in 16 Rotten getheilt: 7) 
Dorf, 2) Ser, 3) Karteis, 4) Aſthuͤtt, 5) Dofer, 
6) Eben, 7) Bach, 8) Hub, 9) Unterberg, 10) Au, 
II) , 12) Ded, 13) Ef, 14) Miedergftatt, 15) 
Sonnſeit', 16) Schattfeit,. Diefe begreifen 201 Höfe 
oder Herdftätten in fich. | 


Beamte find hier x) der hochfuͤrſtl. Landrichtet 
und Ungelder (jetzt Hr. Johann Virgil Reuter), bet 
zugleich: Bergrichter ift, nebft einem Dberfchreiber und 
einem Asceffiften, 2) des Bergwerksverweſet 7— 

a, 8 | f { 2 | c J 


© 
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fehlag , nebft einem Gegenfchreiber und Verwesſchrei⸗ 
ber. 3) Unterwaldmeifter und Jäger ift einer zu Groß⸗ 
arl und einer zu Huͤttſchlag. 


©eiftliche: 1—3. der Pfarroifar zu Großarl 
nebſt 2 Coadjutoren (diefe Pfarre ift domfapitelifch ). 
4. der Vikar zu Huͤttſchlag. (Alle ſtehen unter 
dem Defanste Taxenbach.) 


Schullehrer 2; 1. zu Großarl, zugleich Meßner 
and Cantor, 2. zu Hüttfelag, zugleich Meßner. 


Ortſchaften find bier außer dem Dorfe Großarl 
feine: alles übrige find einzelne. zerfireute Bauernhöfe 
und Kleinhäuschen, wovon die erfleren 201, und die 
letzteren 87 an der Zahl find. 


Im Dorfe ift die Wohnung des hochfürftl. Land: 
richters, nebft deſſen Kanzley und Regiſtratur; ferner 
die Pfarrkirche zum h. Ulrich, von ganz einfacher Bau: 
art, welche erſt 1770 erneuert worden ift, mit 3 unan- 
ſehnlichen Altaͤren. | | 


Zu Zuͤttſchlatg iſt die Vikariatskirche zum 5. So: 
ſeph, welche vor 114 Jahren von Erzb. Max Gandolph 
auf einem angenehmen Huͤgel gerade oberhalb dem 
Schmelzwerke Zuͤttſchlag erbauet worden iſt. Unten 
am Fuße des Huͤgels iſt das Schmelzwerk, und etwas 

ferne davon das Haus des Verweſers, die Wohnung 
des Gegenſchreibers nebſt 3 Getreidkaͤſten, und ein 

Wirthshaus. Das übrige find Kohl-und Erzhuͤtten, 
und andere dazu gehoͤrige Gebaͤude. | 


Die Volkszahl des ganzen Landgerichtes beläuft fich 
auf 2669 Menfchen, wovon in der Pfarre Großarl 
1750 Commun, und 250 Nichtcommun. — oder 2000, 
und im Vikariate Hüttfchlag 572 Sommun, und 97 

Nichteommun. — oder 669 ſich befinden. 
| Ge⸗ 
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Bewerbe werden folgende betrieben: 5 Müller, 7 
Krämmer, aBäcer, 8 Wirthe, 4 Sägemülfer, 3 Schmie: 
de, ı Schloffer,, ı Bader, 2 Walkftampfer, 2 Brannte: 
weinfchenfen,, 7 Schneider, 5 Schuhmacher, ı Wagner, 
1 Glaſerer, 2 Kirfihner (einer betreibt 2 Gerechtſamen), 
1 Sattler, 1Tiſchler, 7 Weber, und ı Klampfeger — 
in allen 61 Gewerbe, wyrunter 32 Neal: und 29 Ver: 
fonalgewexde ft fi nd. 


au: Zuttſchlag, eine Meile von Großarl, ‚gegen 
Süden (in einer Höhe von 2938 Fuß über die Meeres: 
fläche) iſt eine: Hochfürftl. Kupfer: Schmelzhuͤtte, nebſt 
mehreren Schwefeloͤfen, Rund den obenangezeigten Berg⸗ 
werksgebaͤuden. Man kommt dahin an einem nach Oſten 
ſtreichenden ſenkrechten Mittelgebirge von grasgruͤnem 
Steatite, der nur in Schichten bricht. Ein Theil davon 
wird die Schabrachwand genannt, und iſt in der Hoͤhe 
mit Nadelbaͤumen, auf ſeinen Vorſatzhuͤgeln aber mit! 
Laubholze beſetzt, zwiſchen dem mehrere Waſſerfaͤlle herab: 
ſtuͤrzen ). Die Erze, welche zu Züttfchlag verarbeitet 
werden, kommen gegenwaͤrtig aus 7 Berggebäuden, wel: 
che alle zu dem Berggerichte Großarl gehören. Das erfte 
diefer Berggebäude heißt SROEWARD : es. liegt in ei⸗ 
nem: Geitenthale gerade von Huͤttſchlag hinan,anderthal® 
Stunden gegen Süden, ar teilen Abhange des gleichge: 
nannten Berges, auf.der Abendfeite des Großarler Tha— 
les. Stolloͤrter zählt man in Allen drey, welche wirklich 
betrieben werben ;' meiſtens alte Zechen und Ueberbleibſeln 


der Alien. Die Gebirgsart ift Hier und. da glimmerichter 
| Thon: 







) Bey der Vorrede von — Reiſe durch die noriſchen 
Alpen J. Th. findet man eine ariige Zeichnung von die⸗ 
ſem Gebirge. 
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Shonfchiefer. Die Erze brechen in unordentlichen Lagern, 
welche aus Morgen nach Abend ftreichen, gegen. Mittag 
fehr verflächt find; oft auch fchwebend und zertrünnmert 
zum Vorfcheine fommen, und felten eine Mächtigkeit von 
2 Fuß haben. Die Gangart ift Quarz und Thonfchiefer ; 
ſelten etwas Kalkfpat mitunter. . Hier bricht Naiach 
und — weniges Schwelelties. 


Das — heißt Kardeis, eine halbe Stunde ge⸗ 
gen Suͤden von Huͤttſchlag, am Fuße eines gleichgenann⸗ 
ten Berges auf der Oſtſeite des Großarler Thales. Hier 
find 5 Stolloͤrter, die an Kupfer: und Schwefelkieſe, fo 
wie von jeher, noch, immier feRP ſtarke Ausbeute geben. 
Die Gebirgsart iſt größtentheils Falkartiger Thonfchiefer, 
Quarz mit etwas Kalkſpat die Gangart. Das von Mor: 
gen gegen Abend , und zwar über den Kärdeifer Graben 
ſtreichende, und in der Teufe ſttzende Kieslager mißt im 
feiner Mächtigfeit 2 bis 53 Fuß, und wird jenfeltS bes 
Grabens mittelft eines. neuerbauten Kunftfchachtes nach 
ſeinem allen wieder verfolgt, wozu eine fünftliche Waſ⸗ 
ſermaſchine ſowohl die Waſſerhebung, als auch das Erz⸗ 
foͤrderniß verrichtet. Von dieſem Baue werden jährlich 
ı9 bis 20000 Kübel Kupfer: und Schwefelklies erobert. 
Eifenglinmer kommt auch, 2 * — zum Vor⸗ 
ſcheine. 


Das dritte heißt Krerberg, ein zwar von alteren 
Zeiten noch uͤbriggebliebener, aber nun ſeit 4 Jahren neu⸗ 
betriebener Bergbau von 4 Stollen, eine halbe Stunde 
von Kardeis an der Nordſeite. Noch ſind die Stolloͤrter 
ſehr ſeicht eingetrieben, von denen man in der Folge eine 
gute Ausbeute am Kupferkieſe hoffen kann. 


————— — Das 
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Das: vierte Tofern, 2 Stunden von: Hüttfchlag,: im 
fogenannten Toferer Thale. Der Bergbau hat 3. Stollen. 
Bor ungefähr 20 Jahren fand diefer Bergbau in großem 
Betriebe; man erbeutete hier mehrere Kübel Kupferkied. 
Gegenwärtig aber find die Anbruͤche beynahe ganz preßge— 
hauen. Man hat Hoffnung mittelft eines fehr koſtbaren 
Unterbauſtollens unter die hinterlaffenen Gefente, ‚ fobald . 
fie vom Waſſer gelöfet feyn werden, unterzufahren, uud 
die etwa noch tiefer abfegenden Erzlager zu gewinnen. 
Die Pächigfei ift am Gemöhnlichften von ı bis 2 Fuß 
die Gangart D Auarz, und die Erze Schwefelfies und Ku 
pferkles, theils gemengt, — zertruͤmmert. 
| Das fünfte die Shappabı Alpe, ein neuer Such: 
bau auf einer Hochalpe, der Schwarzwand gegenüber 
weſtlich, wo man jetzt auf Kupferfies: Spuren fchrottef. 


Daß fechfte Oflegg, im Thale gleiches Nahmensg, 
ı Stunde von Hüttfchlag, mit 2 Stollörtern gegen 3 
Stunde Morgens. Ebenfalls‘ ein neuer Bau, worin. 
ſehr reichhaltiges Kupferkied, doch ſehr ſparſam, und mit 
gränficht 2 grauem talgattie Thonſchiefer ſehr — ver⸗ 
mengt — 


Das — der — ‚ein: Neuſchurf gera⸗ 
de zwiſchen Huͤttſchlag und dem Dorſe Großarl, noͤrdlich 
eine Stunde von der Straſſe erhoͤht; erſt ſeit dem Som⸗ 
mer 1793 betrieben. Gleich vom Tage herein bricht ein” _ 
theils fehr ſchoͤn eingefprenfter, theils derber Kupferkies; 
und man verfpricht ſich hiervon guten Fortgang. 


Ueberhaupt beſtehen alle in den Großarler Berggebaͤu⸗ 
den einbrechende Erzmittel aus Lagern, welche zwar ein 
Streichen 
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Streichen behaupten; aber doch vielen — un⸗ 
terworfen ſind. 


Die Schmelzhuͤtte zu Zuͤttſchlag unterhaͤlt 4 Schmelz⸗ 
oͤfen, wovon 2 immer im Feuer ſtehen. Ueber den bereits 
vorhandenen Vorrath werden hierher jährlich gegen 30000 
Kübel Erze und Brüche von den Bergen gebracht; gegen 
26000 Kübel Erz, und abgeſchwefelte Kiesarten verſchmel⸗ 
zet, und am Kupfer gegen 500 Eentner aufgebracht, wor 
von einer, da es von befonderer Geſchmeidigkeit iſt, und 
von den Leoniſchen Fabriken ſehr geſucht wird, ‚ für & Fl. 
und druͤber ins Ausland verkaufet wird. 


c, 4 


Die Schwefelkieſe werden in 5 großen Schwelelöͤfen, 
welche ſehr ungleiches Kaliber Haben, fo daß der groͤßte 4300, 
der kleinſte 3150 Schwefelkieſe faßt, und um welche rings 
her das. Schmelzwerk und die, Nöftftätten angebracht fin, 
anfänglich auf Schwefel benüst. Die Schwefelmanipulas 

tion geſchleht zu Anfange des; Novembers in 3:Defen bis 
gegen Mitte der Faſten, und vom Faſching an wieder mit 
anderen 2 Oefen bis gegen Ende des May: je laͤnger dieſe 
Oefen im Feuer ſtehen, deſto unbetraͤchtlicher wird ihr 
Dampf in Ruͤckſicht auf Schaͤdlichkeit fuͤr die Felder und 
Wieſen, wegen welcher während der Aerntezeit damit ang; 
sefeßt wird, Der Großarler Schwefel, deſſen Aufbrin— 
gung fich ein Jahr "in das andere gegen 2000 Centuer be: 
laͤuft, wird wegen feiner Reinheit und Schönheit fehr ge 
ſucht. Dbgleich: die Schwefelkiefe auch Kupfervitriol ent 
” halten; - fo hat man doch aus Mangel des: Holzes von 
beffen Erzeugung eine Zeit lang abftehen muͤſſen. Sonft 
hat man ı20, und noch mehrere Centner davon ergeugt *), 
Das 

*) Bon dem hier gewöhnlichen Kupfer. Schmelzprogeffe ift 
in Hen. Fr. d. P. Schrants Abhandlungen einer Privat 
geſell⸗ 


J 
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Das Extraͤgniß dieſes Bergwerkes ift überhaupt genom⸗ 
men das betraͤchtlichſte aus allen Bergwerken des Erzſtif⸗ 
tes, wenn keine koſtſpieligen Baue zů beſtreiten ſind. 


Diefes Werk unterhaͤlt gegen 156 Bergarbeiter mit 
Einſchluße dreyer Huͤttleute; 16 Schmelzer ‚ und Schwer 
felwerksarbeiter mit Einſchluße 2 Hüttleute, ‚39 Holz:und 
Kohlarbeiter,-die im gedungenen Solde ſtehen; 14 andere 
Arbeiter, in allen. 225 Mann, welche man fuͤr beſtaͤndige 
Arbeiter ‚annehmen, kann. Der. Penfionsftaud von ent— 
kraſteten Arbeitern und Witwen iſt bey. diefemi:Werke- be: 
traͤchtlich, und beläuft fich jährlich auf 1900 fl. ., welche 

Das hochfuͤrſtl Handelsivefen mit Selle der Berg: 
werks⸗ Brũderſthaft zu beſtreiten hat. 


Ay dei wäldern. der beyden Befuche, nämlich 
des rler, und Huͤttſchlager, befinden ſich 21 Frey—⸗ 
re „Handelwälder, und, 6 zum. Halteinifchen. Sal; 
weſen gerignete, Alpen sähe man. im ganzen Bezirke 63. 


Unterden Baͤchen iſt der ‚größte der Goch : oder 

een, deffen Hauptquelle in dem. Kärntner: 
oder Klein: Elend: ‚Gebirge entfpringt, und von da mitten 
Durch vas Thai Gloß af’ ſi h ergießt. Er nimmt in 
allen 122 GSettenbaͤche auf, ; mit denen er ſich endlich in 
die Säle “ergießt: Beſtandige Waſſerfaͤlle gibt es hier 
keine: manſieht fie meiſtens in Fruͤhlingszeiten auf der 
Nordſelte der Gebirge, z. B. auf der Aſthuttwand/⸗ 
Schabrachwand ic, Es 


Straff e gibt es hier keine —— als die — | 

fraffe, deren Unterhaltung den Unterthanen obliegt. Auf der 

Gränze iſt eine Art Wache, die. ——— genannt, 

= ‚wel: 
Heleuſchafe ©; 279 — Bergrathe Schroll das Aus: 
. Führlichere zu finden. 
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welche darauf. zu fehen. hat, daß von Getreide, Käfe, Lo: 
den, Schmalz und Schotten nicht zu viel aus dem Lande 
sefchtwärzet werde. Mauth wird Feine abgenommen. Die 
Bade felbft ift im J. 1605, da Großarl zum Landgerichte 
erhoben wurde, wegen des hochf. Handels in Hüttfchlag 
entſtanden; und wird von der Gemeinde unterhalten. 


Der Viehſtand war zu Folge einer Iandgerichtlichen 
Viebhbeſchreibung im $. 1792 folgender: Kälber 1174, 
Spinner 44, Dchfen 42, Tergen 19, Stiere 99 gise 
1801, Kalmen 343, Pferde 140, Kleinvieh 4022. 


Gekaͤſet wird auf den Alpen auf zweyerley Art, 
nämlich füß, und fünfogenannte Reiber⸗oder Radſtadter⸗ 
Kaͤſe, welche letztere in fehr beträchtlicher Menge gemacht 
und meiftens für die Handelsarbeiter zu Huͤttſchtag auf- 
gekaufet werden. Verzehrt wird von dieſen ſehn viel; aber 
auch nicht wenig, nebſt beynahe allen ſuͤßen Kaͤſen, ausge⸗ 
fuͤhrt. Ueberhaupt iſt die Schmalz:und Kaͤſe⸗ Erzeugung 
der Großarler wichtigſtes Produkt nebſt det — weil 
ſie ſehr gute Alpen beſitzen. 


Der Ackerbau iſt nicht ſehr —* ‚Kon (Win: 
ters und Fruͤhkorn) wird am meiſten, Weitzen ſehr we⸗ 
nig gebaut, und davon meiſtens nur Winterweitzen, weil 
in einigen Orten der Sommer zur Zeitigung des Fruͤh⸗ 
weitzens zu kurz iſt. In guten Jahren mag der Bauer 
wohl vom Korne den ısten, und vom eigen . den sten 
Theil verkaufen. Doch muß er auch dafür in ſchlechten 
Jahren das Venothigte ſelbſt kaufen. . 


Das hieſige Volt iſt ſehr arbeitfam, gufhegpig und reds 
Sich ; zeichnet fich auch insgemein in feinem Betragen vor den 
benachb arten Lungauern und Pangauern zu ſeinem Vortheile 


NS 
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aus, denen ed übrigens in Sitten und Gebräuchen gleicht. 
Auch bey Taufen und Begräbnifien find hier Schmaufe 
gewöhnlich: bey erfteren wird der Wöchnerinn ein Geſchenk 
von Eyern, Butter, Semmeln, Meth oder füßem Weine, 
uch etwas Geld gemacht, und dem Kinde nach einiger 
Zeit das Kroͤshemdchen gebracht. Dagegen erhalten die Ge: 
vattersfeute einige Kleidungsftücke, 3. B. Miederzeuge, 
Halstücher und dergleichen zum Gegengeichenfe, fo daß 
erſteres beynahe aufgewogen wird. Bey den Begräbnif: 
fen endigt fich das Todtenmahl mit einem Roſenkranze 
für den VBerftorbenen. Bey Hochzeiten begleiten alle Nach: 
barn und Freunde mi: ihren Kindern das Brautpar in 
die Kirche, und zum Wirthshanfe, worauf fie, nachdem 
fie den Brautleuten etwas Geld gefchenfet haben, nad) 
Haufe zurückkehren. Geben fie aber auch zum Mah— 
fe, fo eſſen fie zupor in anderen Wirthshaͤuſern, und laſ— 
fen fi) dann von den Bortretern zum Hochzeittifche muͤh— 
ſam zufammen hohlen. Zuweilen werden zwey Mädchen, 
die ſich ähneln, gleich gekleidet und verhülfet, und dann 
muß der Brautführer die Wahre daraus unter ganz befon: 
‚deren Sprüchen errathen, worauf fie unter Borantretung 
eines- Schalfsnarren in das Wirthshaus geführee wird. 
Die Großarler find überhaupt fehr nüchterne Leute, und 
ner Bauer duͤnkt fih groß, der 5 bis 6 Kreutzer vers 
wurſcht, oder verzehrt hat. Ihre Beluftigungen find 
außer fehr wenigen Tanztagen im jahre, wobey bloß eine 
Pfeife zur fchnarrenden Leyer tutet, fehr unbedeutend. 
Größtentheils fieht man für Schuhnägel karten, oder um 
Pfennige Kegel fchieben Die Leute kommen meiftens fehr 
weit aus den Geitenthälern in das Dorf heran, und 
trachten auch bald nach der Kirche wieder nach Haufe. 
Ihre Sprechart ift für Unerfahrne vielfältig ganz unver: 

ſtaͤndlich: 








\ 


152 Das Salzb. Gehirgland. Pangau. 


frändlich: der Großarler hat Ausdruͤcke, die nur ihm al: 
fein befannt find, 3. B. „Dieſer iſt von einem anderen 
Drte, 3 DB. Wagrain her’ das drückt er mit Folgenden 
aus: „Er ift von Alfpa ber’. Nebenbey heißt ihm 
Heriſſal bey, u. dgl. m. Uebrigens gibt es nirgendäl 
Sande fo vice Blödfinnige, und Berwahrlofte, zum Theile 
wahre Bretinen ald bier, woran auch der Umſtand 
Schuld feyn mag, daß die Kinder zu frühe zu den ſchwer⸗ 
ſten Arbeiten angehalten werden - . Er; 
Das hochfuͤrſtl. Urbar diefes Landgerichtes ift Feines 
der kleineren; es zählt 678 Iteme, und größten Theile 
von größerem Belange. An fremden Grundherrfchaften - 
zaͤhlt man 36 , wörunter da8 Domcapitel zu Sakura | 
beguͤtertſte iſt. U 


VII. Das Landgericht Gaſtein. 









Diefes Landgericht graͤnzet gegen Oſten an das 
Salzb. Landgericht Großarl, und mit’ einem Pleinen 
Theile an das gräfl. Lodronifche Gebieth Gemuͤnd in 
Kärnten, gegen Süden an das ebenfalls Kärntnerifche 
Möllnig:, oder fogenannte Dragthal, gegen. Weiten 
an die Salzb. Landgerichte Rauris und das Salzb. Pfleg: 
gericht Tarenbach, und gegen Norden an das Salzb. 
Dfleggericht Goldeck. Webrigens find die bohen Berge, 
und Felſen, welche diefes Thal gleich einer Ringmauer 
umgeben, eigentlich die natürkichen Graͤnzen dieſes Tha— 
les. Die Graͤnzen gegen Kaͤrnthen ſind im J. 1793 
den 4. Jun. genau beſchrieben, und dann dem Salzb. 


Hofrathe uͤbergeben worden. 
Salzburg Fam im J. 1297 in den Beſitz dieſes Tha⸗ 


les. Herzog Otto in Bayern hatte nämlich dem Erzbifchofe . 
i Ederhard 
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Eberhard II. im 9. 1241 für 148 Mark Silber fein Prae- 
dium Gafleun ein urfprünglich denen von Veilftein gehört: 
ged Gut (S. Nachricht. von Juvav. S.402.), das er 
an fich gezogen hatte, verpfaͤndet. Nun machten aber auch 
die Herren von Goldeck auf einige Mechte diefer alten 
Graffhaft Anforuch; die Sache Fam vor Schiedrichter, 
und der Erfolg war, daß die Herzoge Otto und Stephan 
in Bayern dem Erzb. Conrad und feinem Nachfolger im 
Fahre 1297 die Provinciam Gafteun mit alfem dazu Ge: 
hörigen für 600 Mark Silber Salzb. Gewichts, und 600 
"Mark Regensburger Pfennige verkauften, und diefen Kauf 
durch Kaifer Adolph noch in dem naͤmlichen Jahre beftäti: 
gen ließen. Die Erzbifchöfe- fiheinen hierauf den Goldes 
ckern diefe Grafichaft nebſt dem Landgericht und der Pfle: 
ge zu Gaſteun *) zu Lehen gegeben zu haben, die fie erſt 
im J. 1327 wieder vollfommen an fich brarhten. **) 


Die gegenwärtige Kintheilung diefes Bezirkes. 
eift in 4 Areustrachten a) Pfarre ENE b) Vikariat 
Dorf, c) Vikariat Wildbad, und d) Bifariat Boͤck⸗ 
ftein, Jede diefer Kreußtrachten wird wieder in Ze⸗ 
chen ‚geteilt, wovon | 


1) die Pfarre Hof die Zehen Haarbach, La: 
derding, Breitenberg, Wieden, Weiningsberg, An: 
ger, einen Theil von der Schneeberger und Remfasher 
Zeche, Gadaunern, Heiß und Felding, | 


2) das Vikariat Dorf, die Zehen Ynterberg, 
Mayrhofen, Dorf und Luggau | | 
| . . » I 
3 ) das 
*) Wolfe. Lazius nennt es Lib. 12. Reip. Rom. Sect. 
6. C.7. fol. 1044. Aüguftana caftra. 
) ©, Rachr. von Juv. ©, 434. 


/ 
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3) das Vikariat Wildbad einen Theil der Schnee: | 
berger, und den größeren Theil der Hinterbader Zeche, auch 
den größten Theil der Katfchacher und Remſacher Zeche, 


4. das Vikariat Boͤckſtein einen Thal der Hinter: 
bader Zeche in fich ſchließt. In allen diefen 15 Ze 
chen, wozu aber der Markt und Burgfriede nicht 
gezähfet find, befinden ſich 1775 Höfe, oder Viertel: 
leben. | 


' Hier iftein hochf. Landrichter, der zugleich Berg: 
richter, und Ungelder ift (ißt Hr. Cajetan von Wal. 
tenbofen): als Kandrichter hat er einen Oberſchrei⸗ 
ber, Mitterfchreiber und Acceſſiſten nebft dem Gerichte: 
amtmanne; als Bergrichter einen Verweſer webft def 
fen Schreiber, einen Gegenfchreiber, einen Speisfehrei: 
ber, der gleichfalls einen controllirenden Gegen: Schlüf: 
felführer an der Seite hat, und einen Bergeinfahrer 
unter fih, der zugleich Markſcheider ift, und bey 
ſich 2 Ober⸗ und 3 LUnterhütemänner hat. | | 


Beiftliche find hier | 

1 — 4 ber Pfarrer im Markte KJof, der von 
dent Salzb. Domkapitel präfentirt wird, nebft 3 Coad⸗ 
jutoren. | 


5. .der. von Marr Strommer in eben dieſem 
Markte geſtiftete Beneficiat, welcher von dem Magi— 
ſtrate der Hauptſtadt Salzburg praͤſentirt wird, 


6 — 7. ber vom. Salzb. Domkapitel praͤſentirte 
Vikar in Dorf, ber fich feit 1735 bier befindet, nebſt 
einem Coadjutor 


8. ber Coabjutor im Wildbade. 
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| 9: Der Vikar zu Boͤckſtein, welches Vikariat 
— — Sigismund (Schrattenbach) neu erbauet wor: 


Alle dieſe Geiſtliche ſtehen unter dem Dekanate Tas 
renbach. 


| Schullehrer ſind hier 4, naͤmlich zu B in, 
am Wildbade, zu Hof, und in De — 


Ortſchaften dieſes Landgerichtes ſind: 


A. Der Markt Sof in Gaſtein. 

Diefer Markt, der VII. in der Reihe der Salzb. erz; 
ſtiftiſchen Märkte, liegt. in der oberen Gegend diefes ge: 
‚gen 5 Meilen langen Thales, in einer über 900 Fuß be: 
tragenden größeren Erhöhung über die Meeresfläche, als 
die gegen 10 Meilen entfernte Hauptfladt Salzburg. Er 
hat die Geftalt eined Kreuges, deffen gerade Länge bie 
Hauptſtraſſe durchſchneidet, und deſſen Qnerlinie der zii: 
ſchen beyderſeitigen Häufern durchfließende Kirchbach 
geftaltet. Er befteht aus ungefähr 103 Haͤuſern, morunter 
einige fehr alte, und gutgebaute, aber nur so Bär: 
gerhaͤuſer fich befinden; die übrigen find Wohnungen der 
Kleinhäusler, oder Willengelder. Der Burgfriede iſt ſehr 
groß, und faßt noch uͤber zx Haͤuſer und Bauernguͤter in 
ſich, wovon aber die erſten noch nicht ganz ausgebauet 
find: fein ganzer Umfang beläuft ſich auf 2 bis 3 Meilen. 
Die meiften Einwohner ded Marktes treiben nebft ihrem 
Gewerbe den Ackerbau; indem fie ohne deſſen Beyhuͤlfe 
die bürgerlichen Bürden nicht ertragen könnten. 


Gewerbe find hier folgende: x Bader, ı Kirfchner, 

ı Haßbinder, 8 Wirthe, 2 Bierzapfler, 9 Krämmer, ı Braͤu⸗ 
er, 2 Wagner, ı Schmied, 1 Schloſſer, ı Sattler, der 
j | zugleich 
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zugleich Niemerer ift, 2 Tifchler, ı Weißzund 1 Roth⸗ 
gerber, ı Huterer, 2 Weißbaͤcker, 1 Schwarzbaͤcker, 1 
Klampferer, der zugleich Glaſerer iſt, 5 Mauthmuͤller, 
3 Metzger, 5. Weber, 4 Schneider, 5 Schuſter, ı Mau⸗ 
vermeifter : außerhalb des Marktes ift eine hofurbar. Wirths⸗ 
tafern, und 1 Kalkbrennerey. * 

Der Magiſtrat beſteht aus 4 von der Bürgerfchaft 
gewählten und vom Landgerichte beftätigten Ausſchuͤſſen, 
und einem auf diefe Are angeftelften Ober :und Unterbür: 
germeifter. Wer Ausfhuß werden will, muß zuvor bey: 
de Bürgermeifter: Stellen verfehen haben. Die Bürgers 
meifterey dauert 2 Jahre; das. Amt der Ausfchäffe aber, 
- fo fange fie ſelbſt wollen, oder tauglich ſind, = feine- ber 
ſtimmte Friſt. 

Die Buͤrgerſchaft hat vermoͤge uralter und erneuerter 
Freyheitsbriefe eine Fronwage im Markte, welche zwar ger 
genwaͤrtig außer Gebrauch geſetzt iſt; wofuͤr ihr aber der 
hochfuͤrſtl. Boͤckſteiner Handel: jährlich 9 FL. Entſchaͤdigung 
bejahlt. 

Freymaͤrkte find hier zwey, am Sonntage vor Pfing⸗ 
fen, und am Sonntage vor Allerheiligen. — 
— am 22. Apr. und 23. Sept. 

- Dad Wappen des Marktes ift das gewöhnliche Berge 
werfs: Wappen, Schlegel und Eifen, (oder 2 Berghaͤm⸗ 
“mer auf einem quergetheilten Schilde, oben im filbernen 
unten im goldenen Felde, über das Kreuß gelegt. 


In dieſem Markte find . EEE: 
a) die Pfarrkicche zu u. l. Ftau 


mit einem fehr foönen hohen Thurme. In diefer Kirche 
find 8 Altäre, und fehr wiele alte Grabfteine von Marmor. | 


ı Unweit davon er ber —— 


T 


22 


Dieſe 
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Dieſe Pfarre zaͤhlt ungefaͤhr 2237 Seelen unter ihrer 
Seelſorge. 


b) Fünf große mit vielen Gewoͤlben verſehene hoch⸗ 
fürftl. Gebsude, nämlich die Häufer des Land und 
Bergrichters, des Speisverwalters, des Land- und Berg: 

erichts Umtmanns, und 2 Getreidmagazine für den 
oldbergwerkshandel. 


c) Mehrere anſehnliche Säufer von den alten rei⸗ 
hen Gewerfen, 3. B. der Zotenbof, der Hof des 
Chriſtoph Weirmofers u. am. feßterer, zwar größ: 
tentheils verfallen, Hat noch einen hoben Schnecken: 
thurm, und große Säulen von Serpentin, welche von 
dem Reichthume diefes Gewerken zeugen ). 


B. Drey 


*) Das Sommerſchloß dieſes Weitmoſers iſt noch bewohn⸗ 
bar, und ſteht eine halbe Stunde vom Markte entferne 
auf einer Anhöhe nebft einer Kapelle und der Mieyeren- 
Aus deffen Haufe im Markte fol ein unterirdifcher Weg 
bierber gegraben. gewefen ſeyn. Das Schloß felbit Heißt 
Zundsdorf, bat zwey Thürme, und wird jegt von dem 
Graf- Lodronifhen Verwalter bewohnt. Uebrigens er» 
zahle man von diefem Weitmoſer Folgendes, Er Iebte 
unter Erzb. Leonhard von Keutfhah um das J. 1495, 
war ein Mann von geringem Stande, und Anfaugs im 
Bergbaue fo unglücklich, daß er um ein Stüd Fleiſch 
zu Oſtern den Schleyer ‚feiner Frau verfegen mußte, 
Der Erzbifchof lich ihm zur Fortfegung frines Baues 
100 Thaler, mit dem Bedingniß, diefelben nach Ver? 
mögenheit zurückzuzahlen, oder anßer dem zu behalten‘ 
Mit diefem Gelde gelang es dem Weitmofer, ben dein 
fi. Eprifiopb » Baue, am Natbhausberge, wie bie 
Sage erzählt, eine fo reiche Goldansbeute zu ma— 
hen, daß er fehr bald zu einem außerordentlichen 


Reichs 
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B. Drey größere Dörfer 1) Dorf, 2) Wile: 
bad, 3) und Boͤckſtein. “ 


C. 20 Kleinere Dörfer von wenigen Zaus 
fern, als Unterberg, Mayrhofen, Heumoos am Berg, 
Luckau, Haarbach, Läderding, Breitenberg, Steht, 
Wieden, Hundsdorf, an der Lafaren, Dietersdorf, 
Buͤchle, Badbruͤck, Koͤtſchach, Remſach, Gadaunern, 
Heißing, und Felding. \ 


Die wahre Anzahl der eigentlichen Güter oder Lehen 
in diefem Gerichte Täßt fich nicht genau afgeben, weil fo 
gar Wiefen, Bergfelder (Bergmader), und Gärtchen 
vielfältig unter dem Nahmen der Lehen eingetragen find. 
Eigene Befiger Coder Rückenbefiger) find gegenwärtig. 
476, worunter aber fehr viele Kieinhäusler, und we; 
nige große Befiger (von 30 — 40 Itemen) begriffen 
find. Man trifft überhaupt in feinem andern erzftiftifchen 
Gerichte. eine fo große Menge Kleinhaͤusler und Eleine 
| | Gütchen, 


Keichthume Fam; und jedem feiner drey Söhne, Johann, 
Chriſtoph und Efaias ein überaus großes Vermögen hin- 
terließ. Seinen vier Töchtern, namlich der Auna, wel⸗ 
che einen Johann Fugger, Eliſabeth, welche einen 
Georg Fugger, Gertraud, welche den Wolfgang von 
Haunsberg, und Sibilla, welche den Georg Kheven- 
hüller zu Männern hatten, gab er 75000 Fl. väterliches 
Erbgut und 5000 FI. befonderes Geſchenk, auch jedem 
feiner Enfel 1000 FI. in feinem legten Willen ; die üb» 
rigen Bermächtniffe beliefen ſich auf 8000 Fl., und für 
einen jeden Armen war ein Biertelthaler auf die Hand 
beftimmt. Zu diefer Zeif fol die Rrone allein 80000 
Dukaten in einem Jahre Ausbente gegeben haben. Hei: 
che Gewerken waren noch big 1617, wo der hochfürftli- 
the Alleinhandel begann, die Herren Katzbeck, Rofeı; 
berg, Hanns Mapr , und Matthäus Hölzl von Gillion. 
j [2 


’ 
: \ 
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Guͤtchen, wie hier, an: dazu gibt die große Menge der 
Arbeiter am. Goldbergwerfe Anlaß, welche folche kleine 
Gütchen leicht in Pacht erhalten, und neben ihrer übrigen 
Arbeit ohne große Mühe verfehen. 


"An der Bafaren, eine halbe Stunde oberhalb des Mark⸗ 
tes ſtanden vor Zeiten ebenfalls ſehr praͤchtige Gebäude dee 
Gewerken, wovon man noch Säulen und Schwibbogen aus 
Serpentinfteinen erblickt. e F 


Zu Dorf war vor der Emigration nur eine Filial⸗ 
kirche zu den Air Rupert ünd Virgil; ift aber im. J. 
1735 in eine Bikariatskirche umgefchaffen worden Mehr 
als 330 Seelen gehören unter diefe Seelforge, Der 
Vikar hat ein wohlgebautes BR deſſen unteren 
der Meßner bewohnt. 


Im Wildbade ſind 2 Kirchen: 2) ” Orte ſelbſt 
die Vikariatskirche iu den bb. Primus und gelis 
clanus, 


weiche in den Zeiten der. Epriftenverfolgung hierher ihre 
Zuflucht genommen haben follen, und hier als Landespa⸗ 
tronen verehret werden. Die Kirche felbft iſt fehr alt, und 
baufällig, mit einen, hölzernen Decke. Auf der linfen Seite 
des Altars haͤngt ein Gemaͤhlde, welches die uralte Sage, 
von det Entdeckung des Wildbades darſtellt: wie nämlich 
im 3.680 ein Jäger (der Herren von Golded, -fagt die 
Sage, aber wahrfcheinlich ganz falfch) einen wundge / 
ſchoſſenen Hirſchen hierher verfolgt, und ihn in der war⸗ 
men Quelle badend findet. (Zu gleicher Zeit, ſetzt die 
Sage Hinzu, fol ein zweyter Zäger die gedachten h. Ein 
ſiedler entdecket haben). 

-b) Die Kirche zum b ralae am Bondage, Ä 
eine Viertelſtunde davon... R 

982 


[7 
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die aͤlteſte Kirche diefes Thales, mit einem feit Kurzem 
erweiterten‘ Freythofe, wohin nicht nur alle Berftorbene 
aus der Vaderfreugtracht, fondern auch alle verftorbene 
Badgäfte begraben werden: weßhalb er auch der allgemei: 
ne Freythof von Europa von. den Einwohnern genannt 
wird. Unferne von der Vikariatskirche it das Hans des 
Vikars und des Meßners. Die Seelforge diefes Da 
riats erftrecker fi ch über 597 Seelen. 


Hier ift das Beräßinte Wildbad Gaſtein ‚ welches 
in den Sommermonathen noch immer von Badegäften 
aus fernen und nahen Gegenden fehr — — 
und gedeihlich befunden wird. 


Eine genaue Beſchreibung davon if in Zuͤbners phyſt⸗ 
kal. Tagebuch II. Jahrg. I. Viertel von Hrn. D. Joſeph 
Bariſani nebſt einer guten Abbildung des Ortes enthalten, 
welche auch beſonders abgedruckt in der Duyleſchen Buchhand⸗ 
lung zu Salzburg zu haben iſt. Einen umſtaͤndlicheren Unter⸗ 
richt für Badende hat Hr. D. Ign. Niederhuber, gegenwärtig 
Phyſikus zu Radſtadt, und dieſes Wildbades ordentlicher Arzt 
herausgegeben, welcher ebenfalls daſelbſt verlegt iſt. 


Dieſes Bad, 11 Meilen von der Hauptſtadt entfernt, 
liegt in einem Thalk, das von der Abendſeite gegen Mor⸗ 
gen ſich dahin zieht, und rechts und links mit ſehr hohen, 
beynahe immer mit. ‚Schnee bedeckten Bergen umgeben iſt. 
Seine Lage iſt daher etwas rauh, und bey Regenwetter 
ſehr unfreundlich und kalt, in einer Erhoͤhung uͤber die 
Meeresfläche von 2652 Fuß, (alfo um 1602 Fuß höher, 
als die Hauptftadt Salzburg.) Don dem Seyerfengberge, 
welcher dem Bade öftlich liegt, entfpringen nebft einigen 
kleineren - drey Hauptquellen, wovon eine am Fuße des 

Berges gegen Süden liegt, und die oberſte iſt: die zweyte, 
2 Rad die 


% 
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die eingefchloffene genannt, liegt etwas mehr, gegen 
Dftennzz4o Fuß von der erften entfernt; und die dritte, die 
ergiebigfte und niedrigfte, in einer Entfernung von 34 Fuß 
von der zweyten, wird in ein höfzernes Behaͤltniß ges 
ſammelt, aus welchem fie zum Gebrauche abgeleitet wird. 
Unferne von diefen Quellen ſtuͤrzt ſich hinter dem Rath⸗ 
bausberge, welcher an den Feuerſengberg beynahe 
rechtwinklicht ftößt, der Bafteiner Wafierfall aus einer 
Höhe von 270 Pariſer Fuß mit einem erſtaunlichen Ge: 
ränfche herab. Mitten in dieſem Wafferfalfe, und fehr 
ferne von gedachten 3 Hauptquellen, entfpringt eine nur 
zur Winterszeit fichtbare warme Quelle, die ſich theils 
mit dem Falten Wafferfalle vermengt , theilß unter defien 
Bette dahinfließt, und erft nach einer anfehntichen Strecke 
wieder zum. Vorfcheine und zwar in einer Wärne von 
28. Graden nach Neaumär fommt. Diefe Auelle wird 
zum Baden nicht benügt, theild weil fie zu waſſerarm iſt, 
theild auch weil fie von ihrer Kraft durch Vermiſchung 
ihres Waſſers mit dem Wafferfalfe etwas verloren hat. 


Die übrigen zwey Hauptquellen machen demnach das 
eigentliche Badwaſſer aus, welches in die verfchiedenen _ 
Badgebände durch Nöhre geleitet wird: dieſe find 


1) Das Sürftenbad, ein von Sn. jeßtregierenden Hoch: 
fuͤrſtl. Gnaden fett 2 Jahren neu aufgeführtes fehr 
fchönes Gebäude, deffen Portal, Fenftereinfaffungen, 
und Badbehaͤltniß von ſchoͤnem, glattgefchliffenem 
Serpentinfteine find. 


2) Das Straubinger: Wirthsbaus, worin ſich vier 
Bäder, das Fürften:, Herren, Kapuziner⸗ und ges 
meine Bad befinden. ; 


g) Das 
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3) Das Breaben: Wirthehaus mit den nämlichen BA: 
dern, das Fürftendbad ausgenommen. ch 


4) Das Mitterwirtbsbaus. j 


5) Das Spitalbad; in diefen beyden find nut 2 Bader, 
eines fuͤr Maͤnner und eines fuͤr Weiber. 


Unweit von dieſem letzteren Bade ſteht das Spi: 
tälgebäude, welches dem Bürgerfpitale zu Salzburg 
einverleibt, und übrigens gut fundirt ift. Hier wer; 
den die armen Badebeduͤrftigen, ohne Nückficht auf 
Keligion und Vaterland, bloß gegen eine Anweifung 
des Salzb. Spitalverwalters, aufgenommen, und 
während der Badezeit verpfleget *). 


6) Das Kruͤcker/ Bad, eine hölzerne Sanpätte für bey⸗ 
de Gefchlechter. 


7) Die 2 Bäder in den — der zwey Gier boßuenen 
‚ Chirurgen. 


Das Badwaſſer ift fo rei, daß man alles, was 
auf dem Boden des Bades iſt, unterfeheiden fann: fein 
Geruch ift dem des Schießpulvers ähnlich, ein Beweis 
ber Gegenwart der Schmwefelluft: fein Geſchmack ift bitter 
und falzig, ein Beweis des Dafeyns vom Vitriol⸗ und 
Kochſalze; feine größte Wärme iſt 39 Grabe nach Reau⸗ 
mir: Es muß, wenn es nicht abgefchlagen wird, das 
man zu thun pflegt, um das Bad früher gebrauchen zu 
Finnen, zo ı/2 Stunden ausfühlen, bis es die zum da; 
den tauglichfte Wärme von 28 Graden erhält. 


—8 Die 


) Das Naͤhere ſieh im der Beſchreib. von Salzburg 2. B. 
S. 534. 5 


\ 
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Die Beftandtheile diefes Badwaſſers * unter 
ſeh folgendes Verhaͤltniß: 
Ein Pfund warmes Badwaſſer enthaͤlt 
Schwefelluft in großer Menge. 
Fire Luft, zum Theile in freyem Zuſtan⸗ 
de, zum Theile. mit Minerals Laugen: . 
falze und Kalferde verbunden 6,092. 
Kochfalz r . s ee 1,538. 
BittrtlE 2 ee 9808. 


Mineral. Laugenfalz ee 0. .954 - 


Kalferde ; were DB 
Thonerde BE 


Eine merkwürdige Eigenfchaft diefes Waffers ift, daß 
es verwelkte Blumen neu belebt, Blüthen ſchnell hervor: 
treibt, und unreife Früchte zeitiget, auch ihnen einen 
vorzüglichen Geruch und Geſchmack mittheilet. Webrigens 
bedienet man fich diefes Waffers theils zum Baden, theils 
zum: Auftroͤpfeln, theild zum Trinken nach Befchaffenheit 
der Franken Theile. Die Anzahl der Bapdgäfte ift immer 


fehr beträchtlich: im Kranfenfpitale haben füch im vers 


offenen Jahre 107 Perfonen eingefunden. 


Im Dorfe Böckftein ſteht eine im J. 1768 vom 
Erzb. Sigismund fchön erbaute und mit einem Vikar ver: 
fehene Kirche zu u. I. Frau vom guten Nathe auf einem 


Hügel, und daben das zur Hälfte gemauerte Haus des. 


Vikars, der 171 Seelen unter feiner Seelforge zählt. Hier 
ift auch das Haus des hochfürftl. Verweſers, welches Erzb. 
Gigismund 1782 neu erbauet, und der jeßt regierende 
Landesfürft im J. 1792 verfchönert hat. Ferner find hier 
drey Poch: und Wafchkolben : Gebäude, nebft einer Gold: 
müble, und verfihiedenen EEROMHÄEN. 


Der 
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Der in dem Winter durch die Sackzieher von dem 
Kathhausberge hierher gezogene Bergbruch wird hier 
gepocht, in der Goldmuͤhle zermahlen, und dann zur An: 
quickung gebracht. Das reichere Erz wird auf die Cend 
zur Verſchmelzung geſchickt. Eine Eleine Viertelftunde von 
Döckftein ift ein Hochfürftl. Schmelzwerk, und ein Probir; 
ofen, auch eine Saͤgemuͤhle. 


‚Yußer den angeführten 5 Kirchen, als ı im Marfte 
Hof, 130 Dorf, ı zu Boͤckſtein, und 2 im Wildbade 
find in diefem Bezirke noch 2 Kleine Wallfahrts-Kapellen, 
eine zur h. Anne in der Hausftatt an einer Gteinklippe, 
auf einem hohen Berge eine halbe Stunde von dem Mark— 
te, und bie zweyte, ebenfalls auf einem hoben Berge, zu 
den drey Wallern, mo ein hößerner Erucifirus fich bes 
findet, dem Haare wider die Kopffchmerzen geopfert werden. 


In einer 3 Stunden meiten Entfernung von dem 
Narfte liegt das alte Schloß Klamm, mo ehedem- der 
Sig derHochfürftl. Beamten war. Von diefem ftehen noch 
einige Rudera auf zwey Hügeln, über welche ehedem daß 
große Schloßgebäude in Zufammenhang gebracht war; 
Dieſes Schloß hatte Erzb. Friederich III. im J. 1323 von 
den Goldeckern erfauft, Eine Fleine DViertelftunde aus— 
wärts fteht der landfchaftl, Pag Alamm, mit einem 
Bollwerke und Schlagbaume, welchen ein Gefrepter be: 
wachet. 


Die in dieſem ganzen Langerichte befindliche Volks⸗ 

ahl wird auf 3835 Seelen angegeben, worunter 3267 

Sommmnicivende, und 568 Vichteommunieirende fich 

befinden, Bey der traurigen Emigration yon 1732 find 

aus diefem Thale eine große Menge Bergleute und anz 

dere Angefeffene ausgewandert, welcher —— 
no 
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noch immer nicht erſetzet iſt. Seit jener Zeit kamen 
die Benediktiner Miſſionaͤre von Schwarzach von Zeit 
zu Zeit hierher, hatten ihre eigene Wohnung im Markte, 
und unterrichteten das Landvolk in Ermangelung taugli- 

eher Seelforger, | 


Gewerbe find im übrigen Landgerichte ( außer dem 
Markte Hop) noch folgende: In Dorfr Wirth, 2 Bier: 
zäpfler, 2 Krämmer, 1 Schmied, ı Wagner, 2 Schuh: 
macher, 2 Schneider, 2 Weber, 2 Müller; zu Haarı 
bach ı Schmied, ı Weber; zu Kundsdorf ı Mauth: 
mülffer; an der Kafern ı Huf:und Waffenfchmied, 1 
Mauthmäller ; zu Gadaunern ı Schneider; an der 
Badbruͤcke ı Mauthmüller, ı Bäder, ı Weinwirth, ı 
Schmied; am Wildbade 3 Wirthe, 2 Bierzäpfler, 2 
Krämmer, ı Bader, ı Bäder, 1 Mauthmäler, ı 
Schneider, ı Schuhmacher; zu Böckftein ı Zimmer; 
meifter, ı Schmied, und der Handelsmaurer. Säge 
müblen find 8, zu Unterberg, am Mühlbach, zu Luckau, 
an der Lafern, im Anger, in Ketfchau, Paſſau, und 
Wildenfarr. Zu gaarbach ift vor 3 Fahren von der. 
hochfürftl. Hoffammer eine Zigelbrenneren angelegt wor; 
den. . | 
Berge, Seitentbäler, Wälder, Alpen, Slüffe, 34 

che, Straffen. 


Unter den vielen Bergen, womit diefes lange Thal 
eingefchloffen ift, find die merfwärdigften der Seuerfeng: 
berg am Wildbade, aus dem die warmen Badequellen 
entfpringen , und der beynahe unter einem rechten Winfel 
an ihn ftoffende Rathhausberg, deſſen Mückfeite das 
Naßfeld (Campus humidus ) wegen feiner beitändigen 
Naͤſſe, und der vielln Quellen und Waflerfäle, womit 

er 


⸗ 
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er verfehen ift, genannt wird; Der Rathhausberg *) 
ift wegen der Ausbeute, die er dem Erzftifte jährlich an 
Gold und Silber liefert, überaus merfwürdig Allen 
Anzeigen nach hatten diefen Berge ſchon die Roͤmer ge: 
fannt, und erft in den Zeiten verlaffen, als die wilden 
Völker, die Hunnen, Heruler u. a. m. in das Noricum 
eingefallen waren. Hacquet fagt in feiner Reife durch 
die norifhen Alpen IL Th. ©. 65 von einer Urkunde, 
die er im Dbervellacher Bergarchive in Kärnthen gefehen 
habe, worin erzählt werde, daß man erft im J. 719 die, 
fen aufgelaffenen römifchen Bau wieder zu betreiben an; 
gefangen habe. Bon Bödftein, welches am Fuße 
diefes Berges liegt, 2 Stunden aufwärts; kommt man 
diefen Berg hinan, der fih in eine dreyfache, fehr 

fteile 


” Diefer eine Stunde vom WBildbede, und vom Marfte 
Sof anderthalb Meilen entfernte Berg ift in der Lotte 
eifchen Karte um einige Stunden zu öftlich, gerade dort 
angeſetzt, wo die Tofern » Alpen fich befinden. Er follte 
fiehen, wo das Naßfeld angezeigt iſt, welches feine Ruͤckſeite 
gegen Süden ausmacht. Die Ableitung diefes Nahmens 
von dem römifchen Katbhaufe, dem die Ausbeute einft 
allein zugehoͤrt haben foll, äft ſehr untwahrfcheinlich,, ob 
fi glei das Hohe Alter diefes Bergbaues nicht läug- 
nen laßt. Die meiften eigenen Rahmen der Städte, 
Drtfchaften und Menſchen aus den Zeiten des alten 
Noms haben fi gewöhnlich in der Urfprache fortge- 
pflanzet, wie Juvanium, Auguſta und unzählige andere 
mehr: feltft im Erzftifte befinden ſich noch einige aus 
jenen Zeiten abflammende Wörter, 3. B. Torren von 
Torrens, Tauern von Taurus öder Tauros. Sollte 
von der urfprünglich roͤmiſchen Benennung des ver: 
deutfchten Rathhausberges Feine Spur. mehr vorhanden 
ſeyn? 
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ſteile Kuppe endist. Bis dahin, wo jegt die Bergge: 
baͤude ftehen, hat man eine Höhe von 2 Stunden meit 
über die Wipfel der. Waldungen zu erfteigen, und von da 
bis zur höchften Kuppe eben fo viele, abmwechfelnd über 
Gletfcher, Alpen, Gemsweiden, und nackte Felfen, fo 
daß die ganze Berghöhe nach der Meffung des fel. Prof. 
Beck 7924 Fuß beträgt. Die Gebirgsart ift nach. Hrn. 
Hoffammerrathe Schröl *) Gneuß, und zwar am Fuße 
des Berges von gröberem, gegen die Höhe aber von klei— 
nerem Korne: nach Hrn. HJacquet **) grauer, grober 
Granit, deffen eigentliche Beftandtheile Auarz, Glimmer 
und Feldſpath, mit einem fpeckiteinartigen Bindungsmit: 
tel, find, und der meiftens in fehr dünnen Blättern bricht. 
Der Paris: Stollen ***) ift der höchfte, aber auch nicht 
der reichhaltigfte, deſſen Erze felten anhaltend find, und 
vielfältig wie Pusen und Wurzeln vorkommen, und mel: 
fiend aus einem geringhaltigen Goldfiefe beftehen. Weiter 
abwärts nach Suͤdweſten liegen die übrigen Gruben, als 
die fi. Chriſtoph⸗, ft. Florian:, ft. Hieronymus; Grabe, 
2.0. m., in denen die größte Ausbeute gemacht wird ****), 
Der Gangſtein ift arößtentheild Quarz, ein Eleiner Theil 
auch feinblätteriger und minder harter Gneuß, welche 
beyde Steinarten gediegene Golötheilchen enthalten. Im 

Durch⸗ 


*) ©, deffen geograph. mineralogiſche Ueberſicht der Salzb. 
Berg⸗ und Hüttenwerfe S. 171 in ben oberdeutſchen 
Beytraͤgen von 1787. 


“, Seife durch die noriſchen Alpen J. Th. S. 73 —=75. 
) Bon dem Erzbiſchofe Paris, deſſen Erbauer, fo genannt. 


*r, Wer hiervon etwas mehr in bergmännifeher Hinficht 
zu wiffen verlangt, den verweifen wir auf die eben an- 
geführten zwey Schriften von Schroll und Zacquet. 


° 


468 Das Salzb. Gebirgland. Pangau. 


Durchſchnitte gibt das Tauſend Kuͤbel Pochgaͤnge (den Kür 
bel auf 108 bis 111 Pf. gerechnet) LMarf Gold, auch nicht 
felten einige Loth darüber; vom göldifchen Silber aber 
gewöhnlich 8 bis 10 Mark. Die Erze brechen derb oder 
nur eingefprenft, größtentheild vermengt ein, und find 
Bleÿglanz, Kupferkies, Schwefelties, ArfenifPies, 
und Wißgüldens Erz (lestere zwey Färglicher), in des 
nen allen Gold und Gilber fich befindet. Es gibt bier 
mehrere Durchfchläge, wovon einer gegen 1333 Klafter 
Länge hält, und in das fogenannte harte Grübel im, 
Naßfeld ausbricht. Ein gefchickter inländifcher Bergwers⸗ 
Mechaniker, Anton Mayr, hat ziwen fehr nüßliche und 
fehr viel Aufwand erfparende Mafchinen ‚eine Förder: und 
Waſſerhebungs- und die zweyte eine- Wettermafchine er: 
funden, welche durch ein fehr Eleines von zo Lachtern Höhe 
herabfallendes Waſſerſtroͤhmchen in Bewegung gefeget wers 
den. Zu Boͤckſtein find drey ganz gemauerte Poch: und 
Waſchwerke, wo die Pochgänge aufbereitet werden. In 
diefen. werden jährlich vom fpäten Frühling an bis in den 
frühen Herbft, folange nämlich Waffer vorhanden ift, inner: 
halb gı bis 33 Wochen gegen 4o auch 45000 Centner 
Hochgänge aufbereitet. Außer diefer Zeit find die Poch: 
und Waſchwerks- Arbeiter mit Sackziehen befchäftiget, _ 
wodurch fie die Erze aus den Berggruben hierher bringen. 
Diefes Sachziehen ift bey alfen inländifchen Goldbergwer— 
fen eingeführt. Die Säcke beftehen aus Zwilch und um: 
. terlegten Schweinefellen, und werden theild von den Art, 
beitern, theils von Hunden zu den Gruben getragen, dort 
mit Erze gefüllt, dann ihrer 20 bis 24 an einander ger 
bunden, und über einer fickfackgeführten Eisbahn in um: 
glaublicher Gefchwindigfeit bergab gebracht. Auf den erften 
Sad, worin vft über zo Centner Erz enthalten find, feßt 

| ſich 
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fich.ein ftarfer Mann, ums der ganzen nachfolgenden Neihe 
Leitung zu geben; auf, die Ichteren Saͤcke aber fißen 
die Hunde, welche die nicht felten 70 Pfund fchweren | 
Saͤcke mit ordentlicher en bergauf gefchleppet 
haben. 


Daß e8 in diefem langen Thale mehrere Neben— 
oder Seitenthäler geben muͤſſe, läßt fih denken: man 
findet in den meiften derſelben zerſtreute Bergwerksgebaͤu— 
de. Unmeit Sof, gegen Werften, ift das mit Bauernguͤ— 
tern verfehene , hochgelegene- und mit den fruchtbarften 
Bergfluren, Alpen und Fichten: Waldungen verfehene That 
Anger , und das nunmehr aufgelaffene Berggebäude Arzt: 
wies. Das Seitenthal Retſchau, das von der Badbrüfe 
des Wildbades an gegen Dften liegt, fo wie das Thal An: 
lauf, an der öftlichen Kärnthner Gränze, wodurch der 
Weg über den hohen Tauern führt, find, an Gemfen, die 
man hier in Herden antrifft, fehr fruchtbar. Im Thale 
Naßfeld hinter dem Nathhausberge ift neben einer fehr 
fhönen Alpe und mehreren Waiferfällen, wovon der über 
‚die fogenannte rothe Wand herabſturzende der größte iſt, der 
Weg über den Naßfelder Tauern angebracht. "Die genafitein, 
fo wie noch einige andere Thäler, 5. B. Pokart, Siglig, 
Oedenkarr 20, find in ihren höchften Sagen mit Glet: 
fchern (hier Bäfe genannt). befegt: Durch einen plöglich 
gefallenen fehr hohen Schnee ſoll vor vielen Fahren im 
Naßfelde ein altes reiches Berggebaͤude, die Schlaͤpele⸗ 
ben genannt, mit allen Bergknappen begraben worden ſeyn, 
woruͤber ſich nach und nach ein Gletſcher geſtaltete, der 
alle Zugaͤnge verammelte. Erſt vor einigen Jahren, als 
das Schneewaſſer wegen lang anhaltender Troͤckne ſehr 
ſtark geſchmolzen war, fand man daſelbſt Berggeraͤthſchaf— 
ten, Stufen, Truͤmmern von-alten Bergzimmern u. d. gl. 

Weldun: 


l 
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Waldungen zählt man hier ſehr viele, theild Frey: 
gelaͤcke, theils hochfuͤrſtl. Handelwaldungen, welche mit 
Tannen, Fichten, Lerchen, Zirmbaͤumen, Erlen, Bir⸗ 
fen, Ahornen, Aeſchen, (Buͤchen und Eichen gibt es kei⸗ 
ne, oder aͤußerſt wenige) bewachſen find. 


Alpen giebt es Hier überflüßig viele, fo daß meh: 
vere außergerichtlihe, ja fogar ausländifche Unterthanen 
‚daran Theil nehmen. Die beträchtlichfte derfelben iſt die 
Naßfelder, wohin jeder gafteinifche Unterthan fein Vieh 
gegen eine überaus geringe Abgabe (3. B. für eine Kuh 
2 Kr., für ein kleines Rind ı, für ein Pferd 2, für ein 
Schaf ı Pfen.) welche zur Unterhaltung des über Helfen 
gebahnten Weges angewandt wird , aufzutreiben berech⸗ 
tigt iſt, ſo daß man hier gegen 700 Rinder, 200 Pferde 
und einige tauſend Schafe, Boͤcke und Ziegen gemeinig⸗ 
lich beyſammen ſi ſieht. In dem Umfange von einer kleinen 
Stunde zaͤhlt man 24 Kaſen von Steinen ohne Moͤrtel 
zuſammen gefuͤgt. Die meiſten Alpen haben eine 
Sendinn und einen Huͤter. Die Milcharbeiter ſind 
von jenen in Pinzgau ſehr verſchieden; man macht hier 
nur Speckkaͤſe ⁊ den Radſtadter Kaͤſen aͤhnlich) wovon der 
Bauer nur wenig Gewinn hat, und jährlich hoͤchſtens nur 
2 Centner, das Pfund zu ı Kr. 2 pf oder 2 Ar. verkau— 
fen kann, da er alles übrige zur Hausnothdurft braucht. 
Auch das Schmalz bringt ihm wenig ein, indem er we— 
gen mühfamer und gefährlicher Bearbeitung feiner Berg⸗ 
maͤder theil viele, £heils fehr gut, vielfältig mit dreymah⸗ 

liger Schmalzſpeiſe des Tages genaͤhrte ——— nö; 


thig bat. 
Seen befinden fih 3 in der: Nahe des Naßfeldes, 


worin ſich aber keine Fiſche befinden; andere 3 befinden. 
ſich, 
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fich, einer in der Ketſchau (mit den föftlichften Salnı: 
lingen, ) und zwey Fleinere im Anger ohne Fifche, und 
einer davon nur mit Forellen beſetzt. Bäche treten bey: 
nahe ans jedem Bergthale unter verfchiedenen- Benennun: 
gen hervor; der größte heißt, fo wie in beynahe: allen 
Bergthälern, Ache, welcher ſich immer durch andere Elei: 
ne Bäche-und Quellen vergrößert, und endfich beym Aus: 
tritte aus. dem Safteiner Thale, in der Kend, fihon ei: 
nen beträchtlichen Fluß geftaltet. Größere Wafferfälle 
zahlt man hier vier, welche theild im Naßfelde, theils 
im Wildbade fich befinden, und fehr ſehenswuͤrdig find. 


Straſſe ift hier eigentlich nur eine, von der Lend bis 
in das Wildbad, welche durch eine halbe. Stunde die hoch: 
fürftl. Mauth zu Kend (im Gafteiner Thale ift fonft we: 
ver Mauth noch Zoltftätte) und übrigens die” Gafteiner. 
Gemeinde zu beforgen hat. In älteren Zeiten konnte man 
nur mit Reit: oder Sampferden mühfam über das Ge; 
birge, und Die fogenannten drey Waller. in diefes That 
gelangen. Erftin Jahre 1534, unter Erzbifchofe Matthäus, 
ift mit Beyhuͤlfe der Landfchaft und der Gewerken eine 
Sahrfiraffe von der Zend durch Felfen, und. über ge; 
mauerte Brücen durch die fogenannte Alam: mit großen - 
Koften angelegt worden, welche das ganze Jahr zu ber 
fahren ift, ausgenommen, wenn herabftürzende Schnee: 
Nlaͤhnen auf eine furze Zeit diefelbe unmwandelbar machen, 
Der Weg durch. die Klam zwifchen hohen Steinfelfen an 
der fürchterlich vorbeyranfchenden Ache vorbey ift etwas 
ſchauerlich: allein fobald man den hochfuͤrſtl. Paß Alam 
erreichet hat (wo fih ein Soldat befindet), ‚erweitert 
fi das Thal; und man fommt durch eine fchöne Ebene 
zu dem alten und hinter Waldung verfiechten Schloße 
Klammitein, und einem unweit davon ſtehendes Wirths⸗ 


hauſe. 
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hauſe. Von hier hat man eine Stunde nach Dorf, von 
da 2 Stunden nach Hof, und endlich 2 Stunden über 
Eleine Hügel, und den Badberg nach dem Wildbade. 
Don hier reicht noch die Zahritraffe eine Stunde "weit bis 
in die Boͤckſtein, und hat dann ein. Ende. Bis an die 
GSränfe von Kärnthen ift dann nur ein ſchmahler Weg von 
4—5 Stunden über den hohen Naßfelder Tauern für 
Sufgeher, und Neiter, oder Sampferde. Eine halbe 
Viertelſtunde außer dem Markte Hof ſcheidet ſich von der 
Hauptſtraſſe eine neu angelegte, und auf Koſten des Berg⸗ 
werkes unterhaltene Seitenſtraſſe nach Boͤckſtein. Von 
Hof kann man auf einem 3 Stunden langen GSeitenwer 
ge in das Landgericht Broßarl, und unferne davon. in 
einer gleichen Strecke, und auf die nämliche Weife in das 
Sandgeriht Rauris fommen. 


Der Charakter diefes Volkes ift, fo wie jedes Gebirg: 
volkes, Arbeitfamfeit und Frömmigkeit in Nebendingen 
der Religion bis zum Aberglauben. Geit 1732, wo fie 
eine. große Menge fremde Sektirer aus ihrer Mitte ver’ 
foffen mußte, ift die ganze Gemeinde Fatholifch, ob fie 
gleich eine Menge evangelifcher Nachbarn in Kärnthen hat. 

Nachbarliche Huͤlfe bey Unglückdfälten, Feuersbrünften u. 
d. gl. unentgeldlich geleifter iſt hier wie im übrigen Ges 
birglande Sitte. Die Ehen werden meiftens zwifchen den 
Thalbewohnern ſelbſt geſchloſſen, und find größtentheils‘ 
fehr fruchtbar. Da die Luft gefund, und der Koͤrper durch 
Arbeit abgehärter ift, fo erreichen die. meiften-ein hohes 
und Eräftiges Alter, fo daß fie noch. mit go und mehreren 
Jahren gefund ihrer. Arbeit vorſtehen koͤnnen. Seit eini: 
ger Zeit hat man auch hier angefangen, die. größere laͤnd⸗ 
liche Kleidung geaen eine feinere ,. nad) Art der Pinzgauer, 
umzutauſchen. Noch vor wenigen Jahren erhielt eine Dir⸗ 

ne 


Fr 
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ne von ihrem Bauer bloß inländifche Erzeugniffe an Klei⸗ 
dern, z. DB. ein Roͤckel (oder Korſet) von Loden, ein 
zeugenes Mieder mit Borden, einen ſolchen Kuͤttel (oder 
Rock) 2 Par wollene Strümpfe, 3 Hemden, 4 Par 
Schuhe, und einen Flor alle 2 Jahre (das uͤbrige, als 

Hut, Haube, Bruſtfleck und Leibchen mußte fie ſich ſelbſt 
beyſchaffen); dazu hatte fie noch 3 oder 4 Fl. Lohn. Al— 
fein ist fieht man fihon feidene Halstuͤcher, Bänder, 
famintne Armſtutzen, Mieder von Zitz und dergl., wozu al⸗ 
ſo Liebhaber und der Bauer ſelbſt gleichfam gezwungen · bey⸗ 
ſteuern muͤſſen. Der Knecht ſteigt in gleicher Pracht mit 
der Dirne, und bedient ſich der Kleidungsſtuͤcke, die ihm 
der Bauer nebſt 18 bis 20 FI. Lohn jährlich reichen muß, 
als einem Node von Loden, einem Par hauszeugenen, 
und einem Par lodenen Hofen, z Hemden, 2 Par wolle—⸗ 
nen Strümpfen, einem Store alle 2 Fahre, 4 Bar Schuhen, 
einem Par Fäuftlinge, meiftens nur zur Arbeit; und bebäns 
dert, und ſchmuͤkt fich Foftfpieliger an Sonn : und Feyer: 
tagen, fo daß er ohne altes Erfparniß für Krankheit und 
Alter einft ganz dem Bauer zur Laft fällt. 


Die Koſt, die der Bauer befonders in Mähe- und 
Schnittzeiten geben muß, iſt Mittags und Abends bis zum 
Eckel mit Schmalz beftellt, und befteht in den ziwey Zwi⸗ 
ſchenzeiten aus Milch, Käfe, Brod und Nudeln, fo daß 
er auch nur diefe feine Hausbe duͤrfniſſe e kaum beſtreiten kann. 
Branntwein wird ſehr haͤufig getrunfen; der meiſte wird. 
aus Obſt, Vogelbeeren, Enzian und anderen Wurzeln ger 
brannt: allein es wird auch verftohlener Weife viel Getrei— 
de dazu genommen. Jeder Bauer und Kleinhaͤusler hat 
Erlaubniß ihn fich felbft zu brennen, und bezahle nur, 
über 3 Biertel freyen Genuß, von jedem Viertel des, übris 
gen 6 Kr. Ungeld, und 6 Kr. Acciſe vom ganzen Brenn: 
ni 9 de 
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betrage: daher kommt es, daß man in dieſem Gerichte ger. 
gen 130 Brennkeffel zähle, von deren jedem noch befonders 


45 Kr. entrichtet werden müffen. Was man dabey bemers . 


ket, ift, daß nur fehr wenig Branntwein außer diefem 
_ Spfleggerichte verkaufet, und alfo beynahe aller bier ſelbſt 
verzehret wird. 


Den Hochzeiten iſt hier der Mißbrauch, daß man 
eine Menge Menfchen, beynahe jeven,_ der dem Hoch: 
zeitlader in die Hände geräth, zum Kirchgange bittet, fo. 
daß oft 350 Perfonen bey größeren Hochzeiten in feyer: 
licher Kleidung zur Kirche gehen, wovon höchftens nur 60 
bis 70 das Hochzeitmahl befuchen. Die Volkslieder, fo 
wie die Beluftigungen, find die gewöhnlichen der nahen 
Pangauer und Pinzgauer; auch die Sprechart ift nicht _ 
verfehieden; fo wird z. B. Auart anſtatt Ort, und Wifcht 
anſtatt Wirth u. dergl. geſprochen. 


Der Ackerbau wird groͤßtentheils auf den Abhängen 
der Berge fehr mühfam getrieben, indem die meiften Ebenen 
nur unfruchtbares Moor, oder höchftend magere Weid: 
pläge-find. In falten Yahrgängen, wie 1786 war, ger. 
deiht das Getreid nicht immer zur vollfommenen Neife, 
fo daß viele der hiefigen Thalbewohner ihre Zuflucht in das 
Ausland, oder übrige Erzftift zu nehmen gezwungen find. 
Dft, wenn auf den Alpen im Sommer viel Schnee fältt; 
oder lange liegen bleibt, entfteht auch großer Mangel an 
Schmalz, und dad DViehfutter wird vor der Zeit aufger 
zehrt, fo daß die Viehzucht dadurch fehr gehemmet wird. 
Manchem Bauer find alfo die Fleinen, von den im Fahre 
‚1732 ausgewanderten Bergleuten verlaffenen Zuleben 
(man fieht noch eine Menge kleiner baufälliger Häuschen 
folcher Kleinhaͤusler) beynahe zur ——— gewor⸗ 

| den, 


l 


Das Landgericht zu Gaſteiin. 475. 


den, und die Iandesfürftl. Verordnung von 1782, die Zus 
Sehen zu Hauptlehen zu machen , geftattet hier mehr, als 
irgendwo im Erzftifte, eine Ausnahme. Man zählt hier 
gegen 6o Grundherrfihaften, welche von 1881 temen 
ihren Antheil beziehen ; und es gibt hier Unterthanen, wel⸗ 
che in verfchiedenen Kleinen Befigungen 20 bis 30 verfchies 
dene Grundhersfchaften zählen, woraus häufige Anleit⸗ 
faͤlle entſtehen. | Ä 


Die Viehzucht macht im Grunde das größte Evs 
traͤgniß des hiefigen Landmannes in guten Jahren aus. 
Der vermöglichfie Bauer kann 60, der mittlere 30, der 
geringere 8 bis 10 Stücke Rindvieh überwintern, und das 
von eine verhältnißmäßige Anzahl Kälber zum, Verkaufe 
bringen. Die Kühe find von den Pinzgauifchen wenig ver: 
ſchieden; aber minder groß, als die im Zillerthale, woran 
der Mangel an Streue, und. die geringere Nahrungsfraft 
der hiefigen Alpenkraͤuter Urfache feyn mag. Eine Kuh koſtet 
ſelten mehr als 40 Fl.; und der Stier wird nach zweyjaͤh⸗ 
riger Verrichtung zum Terz geſchnitten, und verkauft. 
Der Ochſenzuͤgel ift beynahe unbekannt. Da man fuͤr 
Schmalz beforgt feyn muß, und die Ebenen nur meiftens 
ſaures Heu geben, fo werden Pferde zur Seldarbeit gehal: 
ten, wovon vermöglichere Bauern 10 bis 12 beſitzen: diefe 
> find zwarnicht fo groß, mie die Pinzgauer und Radſtadter 
N erde; aber uͤbrigens ſtark gebaut, und zum Berganzier 
hen fehr dienlich. Größtentheild ſieht man hier Stutten: 
und nur felten Vollpferde. Das Futter iſt wenig Haber, 
größtentheild Häcerling von Stroh und Heu. Der Zügel 
von Geifen, Boͤcken, Schafen und Schweinen hat fih 
feit einiger Zeit fehr vermindert ; -Jegtere waren bier. vom 
jeher in fehr geringer Anzahl. 2 


b52 Die 


\ 
' 
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Die Getreidarten find Weitzen in den waͤrmeren 
Gegenden, Korn, Haber, und Gerſte; beynahe alles 
aber nur zum Hausbeduͤrfniß: 4 bis zfacher Same, und, 
in den beffen Jahren Sfacher ift die gewöhnliche Ausbeute. 
Man zieht auch Bohnen, Flachs, Rüben, Kohl u. dergl. 
Die vielen einzelnen Beſitzungen, die größtentheild ſehr 
zerſtreut und entfernt find, machen die vielen Befriediguns - 
gen und Heuftadeln nothiwendig, deren große Anzahl einen 
Heifenden bier befremden muß, Das Obſt ift, außer 
den Kirſchen, von fchlechter Befchaffenheit, woran die ets 
was rauhe Gegend Schuld if. | 


’ 1X. Das Landgericht Rauris. ’ 


Dieſer Gerichtsbezirf Tiege in einem Geitenthale, 
von dem Sala : Hauptthalenach Pinzgau links hinein, 
und geänzet gegen Oſten an das Landgericht Gaſtein, ge 
gen Norden an das Pfleggericht Tarenbach, gegen Wer 
ſten an das Pfleggericht Zell, und gegen Süden an die 
Gebirgskerte gegen Kärnthen und Tyrol, 


» E83 gehörte vermuthlich zu der Comecia in Pinzgow,, 
. welche Erzb. Ederhard IL. von den Herzogen in Bayern 
im J. 1228 eingetaufchet hat; alfo auch zur damahligen 
Grafſchaft Taxenbach. Allein es war ſchon vor dem J. 
1377 ein eigenes. Berg: und Landgericht ; indem eine Ur: 
£unde von diefem Fahre Nachricht gibt, daß Erzb. Pilgrin 
dem Hannfen Goldlein von Judenburg und deſſen Eidam 
die Erze in der Gaftein und Raums nebſt Frohn, Wechfel, 
Berg: und Landgericht verpachtet habe. 

— u Diefes 
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Dieſes Landgericht wird in 4 Viertel abgetheilet; 
die uͤbrige Abtheilung iſt in ger wie folget: 
Das Markter Viertel mit 23, ——— 

VDorfiand x 5 283 

Worth x wu 

Unterland , + + + 405 


125 72 


— — — 
—— 


—— 
I 


Zur Veſorgung der —— ſind 4 Aus⸗ 
ſchuͤſſe und 4 Viertel: oder Rottmaͤnner aufgeſtellt, mel: 
che alle Jahre abgewechſelt werden. 


Beamte find: 1) ein Landrichter, der zugleich 
Bergrichter und Ungelder iſt (jetzt Hr. Joſeph Karl 
Geisler), nebſt einem Oberſchreiber, Acceſſiſten, und 
dem Amtmanne, der auch bey dem Berggerichte die 
Stelle des Frohnbothen zu vertreten hat. 2) ein YA: 
ger und: Unterwaldmeifter, ſammt einem Knechte, 3) 
von Seite des Bergwerkes ein Verweſer, nebſt einem 
Buchhalter oder — 


Geiſtliche 2. der Vikar zu Rauris, oder 
in dem Markte —— nebſt einem Coadjutor, 3. 
der Vikar an der Bucheben (erſt ein dor wenigen 
Jahren errichtetes Vikariat). 


Alle drey ſtehen unter dem Dekanate Taxenbach. 


Schullehrer ſind 1) im Markte Geisbach, u 


gleich Meßner und DOrganift, 2) zu Bucheben, zugleich 
Mepner, 


Ortſchaften find bier: 
1) Der Markt Geisbach. 


Dieſer befand ſich bis auf das Jahr ı55r unter den erz⸗ 
ſtiftiſchen Maͤrkten auf der Landtafel, als der XXL, gleich 


nach 
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nah Windifchmatrey ; ift aber nachher von dem Marfte 
Wagrain (gegen Berfauf, wie man fagt) aus diefer 
Reihe verdrängt worden, und genießt ist feine der ger 
wöhnfichen Markt: Frenheiten mehr. Nichtsdeſtoweniger 
fordert die Gemeinde dieſes herabgewürdigten Marftesnoch 
eine den Bannmärften ähnliche Freyheit, und beruft fich 
deßhalb auf ihr altes Landrechtsbuch, worin es heißt, daß. 
jeder gegen eine jährliche Abgabe von 14 Pfennigen Ge: 
mwerbe und Handelfchaft treiben Fönne, wie er wolle. Es find 
wirklich auch im Märkte wenige Häufer zu finden, in de: 
nen nicht Bier und Branntewein gefchenfer, oder Krämme: 
rey getrieben wird, wofür am erfien Tage des Jahres dem 
Sandgerichte 14 Pfennige von einem jeden bezahlet wers 
- den müffen, wenn er nicht für diefes Jahr feines Rechtes 
veriuftiget werden will.  Diefer Unfug ift nun aber fo 
weit abgefommen , "daß mwenigftens Feine neuen Gewerbe; 
fondern nur die von alten Zeiten hergefommenen geftattet 
werden; und diefe find im Markte: 1 Neal: Bierbräuer 
ſammt Weinfhenfe, ı Weinfchenfe perfonal, 18 Perfonals: 
Zäpflerenen mit dem Befugniß auszufochen, Bier und 
Branntewein zu fchenfen, doch ohne Spielmann, 5 Schneis 
der, 7 Krämmer, welche jährlich 14 Pfennige Willengeld 
bezahlen, 1 Tifchler, 1 Wagner, 1 Gattler, 4 Weber, 
3 Schuhmacher, ı Maurermeifter, ı Kirfchner, ı Glafer 
rer, zugleich Kiampferer, ı Megger, 2 Bäcker, 5 Mauth⸗ 
müller, 2 Sen I Schloſſer, 1 en ı Salpe⸗ 
terfieder, 


Hier befindet fich die wohnung d des hochfuͤrſtl. Lands 
richters. 


2) Dörfer, die dieſen — — zäh 
Rauris uur 3, Hundedorf, Vorſtand und Wörth. 
BRirchen 
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- Rirchen find in diefem Bezirke: 


I. die Vikariatskirche m den bb. Jakob und 
Martin zu Geisbach, 
eine uralte im J. 1780 in eine beſſere Geſtalt erneuerte 
Kirche, wovon man eine Urkunde hat, daß ſie einſt eine 
Pfarrkirche war, vermuthlich zur Zeit, als der Markt 
noch alle maͤrktiſchen Privileglen genoß. Nahe an dieſer 
Kirche auf dem Freythofe iſt eine kleine Kirche zu Ehren 
des h. Michael, woran eine kleine Kapelle angebaut iſt. 


2. die Vikariatskirche in der Bucheben, 


2 Stunden weit vom Markte, im fogenannten Huͤttwinkel 
unter der itzigen Regierung nebft dem Vikars-und Mep: 
nershauſe, zum Beften jener Landleute auf einem angeneh: 
men Hügel erbauet, weiche aus einer Ferne von 4 bis 5 
Stunden nicht ohne große Gefahr, ‚von den Schneelähnen ı 
verfchüttet zu werden, in die Pfarrkirche heranmaten muß: 
ten. Seit diefer Zeit ift auch eine — * er⸗ 
richtet worden. 


Im Markte, und noch in anderen Gegenden dieſes 
Landgerichts findet man mehrere, zum Theile durch Feu⸗ 
ersbrünfte zerftörte Gebäude, welche einft verfchiedenen 
Gewerken angehört hatten, und nicht unanfehnlich gewe⸗ 
fen feyn mußten. Dergleichen Gewerfen mwaren- hier die 
Herren Heid von Hagelheim, die von Krotenmoos, 30: 
ten, Nofenberg, Grimming, Weberacfer, Hundsdorfer, 
und Böning ıc. von deren legteren noch heute ein Schloß 
oberhalb des’ Marktes Taxenbach den Nahmen hat. 


Die Volkszahl des ganzen Land erichtes belaͤuft 
ſich auf 1885 Menſchen, wovon ſich im Vikariate 
Rauris 1400 EN und 285 Nichtcommu⸗ 

nici⸗ 
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nicirende; und im Vikariate Bucheben 168 Commun. 
und 32 Nichtcommun. befinden. Im Sommer ſind 
im letzteren ungefähr nur 75 Menſchen, weil viele auſ— 
ſergerichtliche Unterthanen von Goldeck, Taxenbach, ſt. 
Johann, und Kaprun hier Alpen beſi igen, wohin fie 
ihre Hüter und Sendinnen fehicfen. 


Gewerbe werden im übrigen Landgerichte außer dem 
Markte noch folgende betrieben: im Dorfe Wörth 2 Tafern⸗ 
gerechtigkeiten mit Hochzeithalten und Weinſchenke, 2 Zaͤpfler 
gegen Bezahlung von 14 Pf. Willengeld, 3 Kraͤmmer, ı Schnei- 
‚rer, ı» Schmied, 3 Mautbmüler, x Lederer; an der Schied 
eine halbe Stunde von Wörch im Seiten - Winkel ı reale 
Mirthstafern, endlich am Fuße des h. Blurer Tauerns „5 
Stunden vom Marfte, ebenfalls eine folche Wirtbstafern. Im 
übrigen Gerichte befinden fi 6 Saͤgemuͤhlen. 


Das. Thal Rauris, welches fih vom Haupt: Salzas 
thale 4 Meilen lang aus Norden gegen Süden dahinzieht, 
und mit dem Gafteiner Thale parallel läuft, iſt mit einem 
feit undenklichen Zeiten betriebenen Goldbergwerke gefegnet. 
Der Berg liegt ganz hinten im Thale an der Kette des Tau: 
erngebirged, wovon er ſelbſt einen Theil ausmacht, und 
feine Gruben find fo hoch angebracht, daß man unter ih: 
nen noch große Flächen von Gtetfchern fieht. Das Thal 
erhebt fich von Geisbach bis zu dem Orte Kolben, der 
am Fuße des Goldberges liegt, in einer Strecfe von 6 
Stunden allmählich, worauf man noch 3 Stunden big zu 
den Berggebäuden aufwärts zu erflimmen bat *). Die 
‚Gebirgsart des Goldberges it Gneus, der hier und da 
in Granit ausartet; die Gangart durchgehends Duarz: 
ift diefer fehr eifenfihäßig und Disergelh ‚bife insge⸗ 
mein 


*) In Zacquets noriſcher Reife iſt dieſes Bergwerk auf Za⸗ 
fel II. gezeichnet. 
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mein am Golde reih. Die Gänge ftreichen aus Morgen 


gegen Abend, find gegen Südoft fehr ſpitzwinkelicht ver: 
flächt, und felten über einen Fuß mächtige. Einer 


diefer Gänge fällt fehr unordentlich gegen Abend. Alle 


find von Lettenklüften durchfrenget, und gewöhnlich in je: 
nem Punkte, wo fie fih durchfreugen, verunedet. Ge: 
diegene Körner findet man hier felten: dennoch halten taus 
fend Kübel (einer von 104 bis 108 Pfund) von go big 
5 Mark Wafchgold in fih. Im Durchſchnitte aber kommt 
das Tauſend Kübel am Waſchgolde ſelten über 3 Mark. 
Die einbrechenden Erze ſi find Bleyglanz, Kupferkies, Schwe: 


fellies, Arſenikties, Blende, und ſehr ſelten Weißguͤldet 


erz: ſie brechen groͤßtentheils ſehr vermengt ein, und ent— 
halten alle mehr oder weniger goͤldiſches Silber. 


Im Orte Rolben ſteht das Waſch-und Pochwerk, 
wovon Bauart und Manipulation mit der Boͤckſteiniſchen 
in der Gaſtein uͤbereinkommen. Die Ausbeute dieſes Berg: 
baues war noch vor nicht langer Zeit den Gefahren de3: 
felben bey fo weiter Entfernung und fo ungemeiner Höhe 


gar nicht angemeffen, ja beynahe negativ, ob man gleich. 


wenig Zimmerung nöthig hat, da die Stollen durch Gira: 
nit:und Felsfchiefer getrieben find. Im J. 1790 waren 
15 Marf reines Gold, 150 Kübel reiches Erz und 6000 
Kübel Pochgänge die ganze Ausbeute. Sn. legteren Zeiten 
hat fie fich aber merklich gebeffert. Der ganze Bau ber 
fteht aus 4 Gedingorten, wo Erze brechen, und auseben fo 
vielen auf Hoffnung. Die Höhe des höchften Stollen be: 


trägt 7981 Fuß; weit und breit um ihn her wächft Fein 


‚Stamm Holz, und tief unter ihm ift Schnee und ewiges 
Ei; | 


Man 


J 
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Man zaͤhlt in dieſem Thale nach allen Seiten 66 dieß: 
gerichtliche Waldungen *) und 243 Alpen, welche zum 
Theile auch von Goldeckern, Taxenbachern, St. Johann⸗ 
fern und Zelfern befeffen und benüget werden. - 


An Gewäffern hat man hier außer vielen Eleineren 
Bächen nur 2 größere, welche Achen genannt werden, 
die Länge des Thales durchfließen, und dann in die Sal: 
za⸗Ache fich ergießen ; fie führen fchwärzlichte und graue 
Forellen mit fih, wovon aber die leßteren, welche aus der 
Huͤttwinkelache fommen, in den gewöhnlichen Fifchbehäls _ 
‚gern länger aufbewahret werden fönnen, als erftere aus 

dem fogenannten Seitenwinfel. 


Straffe- befteht hier nur eine, die von der Zend nach 
Embach, von dort in den Markt Geisbach, und fer⸗ 
ner in das eine Stunde von dieſem entfernte Dorf Woͤrth 
befahren werden kann: von da aus iſt nur ein Samweg 
rechts durch das enge Thal Seitenwinkel, über Al 
ven, und den Rauriſer Tauern nad dem b. Blute, und 
Dollach in Kärnthen **), in einer Strede von 7 Stun: 
den, worauf eine Straſſe weſtlich nach Kienz und öftlich 
nach Draaburg führt. Vom Dorfe Wörth find 5 Stuns 

Ä | den 


9 Der ganze hieſige Waldſtand iſt vor einigen Jahren uns 
ter Aufſicht und Leitung des hochfuͤrſtl. Hofkammerraths 
und Oberſtwaldcommiſſaͤrs Hrn. Joh. Jiraſeck ordent⸗ 

lich abgemeſſen, und auf einer Mappe genau abgezeich⸗ 
net worden. 


* Auf dem Wege nach der Wallfahrt zum h. Blute trifft 
man nach einem ſchoͤuen Waſſerfalle auf einer 4449 Fuß 
betragenden Hoͤhe des Gebirges ein iſolirtes Haus an, 
wo eine Herberge die nach Kaͤrnthen uͤber den Bluter⸗ 
Tauern Pilgernden empfaͤngt. 
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den in den fogenannten Arbeitwinfel und an den Ort 
Kolben, wo das Gold: Wafch : und Pochwerf ift. | 


Am Ende des Marktes Geisbach ift ein Pag: Zaus, 
worin bisher ein Feldwebel Wache hielt, und welcher au: 
fer dem Nahmen, dem er wergeblich führt, nichts Befons 
deres hat. 


Der Charakter des hiefigen Volkes ift aus dem Pinz: 
ganifchen und Pangauiſchen gemifcht. Mit dem Pangauer 
hat der hiefige Landmann Kleidung und Koft, und, mit 
dem Pinzgauer etwas mehr Gefchmeidigfeit, und natürlichen 
Dig gleich. Bey alle dem beharret er auf Herfommen und 
Gewohnheit beynahe fteifer als feine Nachbaren: abergläu: 
bifche Poſſen Eleben ihm noch in Menge an. Noch vor 
Kurzem pflegte man die neugebohrnen Kinder zur Stuben: _ 
thuͤre hinzulegen, damit fie fehr vernünftig; oder ihnen 
das Vater unfer vorzufagen, damit fie einft zu allem Gus 
ten ſehr beugſam werden follten. Die Weibsperfonen wen: 
den viel auf Putz: man fieht Mieder, und Bruftflecfe von 
GSeidenzeng, Sammet, Damaft und Stoffe mit Gold :und 
Silberborden *befegt. Bey Hochzeiten trägt die Jung: 
frau einen Kranz auf dem entblöften Haupte; die Nicht: 
jungfrau eine Spigfappe und einen grauen Hut. Der Hoch: 
zeiter hat einen Kranz und zufammengefalteten Flor auf dent 
Hute. Die VBorpranger (hier Dümmlinge genannt) tra 
gen auf ihren Huͤten lange breite Zedern, mit Bandıma: 
fhen, und einem ſchwarzen Flore; und inder Bauchfätfche 
(im Gurte) ein Bündel rothe kurze Riemen (Nefteln), die 
fie unter die Hochzeitgäfte austheilen. Die Braut und der 
Bräutigamgebenan ihrem Wohnorte, ihren Anverwandten 
eine Morgenfuppe aus mehreren Gerichten, wovon viele mit 
run und Honig veichlich beftellt find, morauf nach 

dem 
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dem Orte der Trauung gefahren, geritten, und gegangen 
wird. Die Verſammlung der Hochzeitgaͤſte geſchieht im 
Wirthshauſe; der Hochzeiter und ein Duͤmmling hohlen 
den Hrn. Vikar mit Muſikanten ab, und dann gebt der 
Zug in die Kirche. Nach der Trauung und dent Trauung: 
amte geben die Dümmlinge Weinfrüge mit dem St. Sohan: 
nes: Gegen unter den Gäften herum; und der Zug gebt 
ins Wirthshaus zurück. Das übrige ift, wie überall im 
Pinzgau; auch das Weifet, oder Hochzeitgefchenf im 
Gelde. Bey Begräbnifien ift nur der Unterſchied, daß 
die Männer weiße Strümpfe und ſchwarze Hüte, und die 
Brufiflecke ſammt Hofenträgern auswärts gefehrt tragen, fo 
daß das Unterfutter zum Vorſcheine kommt; die Weiber hin: 
gegen tragen hochgefpigte fchwarze Hüte, und weiße Tücher, 
welche vom Kopfe bis auf die Schuhe vorne und nach hin: 
ten reichen. Nach dem Begräbniß und den 3 Gottesdienz 
ften ift im Wirthshauſe ein Todtenmahl, das von den wohl: 
bezechten Tranergäften mit etlichen Vaterunſer befchloffen 
wird. Außer den. Hochzeiten weiß man hier von EFeinen 
Beluftigungen. Rauris beſitzt feldft feinen eigenen Spiel: 
mann: diefe Art Luftigmacher muß immer von anderen 
Gerichten her beftellet werden: der Bauer gibt ihm aber 
dann feine oft jehr unharmonifche Melodie durch ein aus 
dem GStegreife verfertigtes Liedchen an. Spiele find hier 
das Scheibenfchießen, Kegelfchieben, und von Karten das 
Zwicken und Trifchacken. Die Ausſprache der Naurifer 
ift meiftens beffer, und verftändficher, ald jene ihrer An— 
graͤnzer: das al am Ende in Dienal (Mädchen) Ratal 
CKaͤthchen) Moidal (Marie) Andal (Anna) Kriſtal 


.  (Ehriftine) ꝛc. haben fie mit mehreren gemein. Eigene Wör: 


ter find Rrewand (Banf vor der Hausthüre) Kuchel— 
märgen (Speifebehältniß) Zam mi (es deucht mich). 


Die 
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Die Ehen find hier fehr fruchtbar: deſſen ungeachtee 
it Mangel an Dienftbpthen; viele Bauern haben der 
Knechte zu wenig j ‚obgleich davon eine große Menge aus 
dem nahen Kärntheh einwandert. Alle Arbeiten find hier 
aͤußerſt beſchwerlich, und befonders auf den Bergmaͤdern 
lebensgefaͤhrlich.“ Da es hier beynahe 3 Vierteljahre lang 
kalt iſt, ſo gedeiht auch der Ackerbau ſehr wenig. ‚Fünf: 
facher Same iſt der reichſte, dreyfacher der gewoͤhnlichſte, 
und dieſer muß noch durch haͤufigen Duͤnger der Natur mit 
Muͤhe abgenoͤthiget werden. Was der Bauer an Getreide 
und Schmalz erzeugt, braucht er fuͤr ſich und ſein Geſinde, 
welches bey jeder größeren Arbeit im Sommer vier Mahle gu: 
te, und größtentheils mit Schmalz überfchüttete Koft und 
von Zeit zus Zeit immer mehr Lohn und beifere Kleidungs: 
ftüche verlangt. Es gibt Aber auch fehr wenige vermoͤgli— 
he Bauern bier: die milden Orte zähfen hier alfein 20860 
SI. ausgelichene Kapitalien, und die. Unterthanen find 
fih unter einander felbft fehr viel fchuldig. / 


Der hiefige Viehſtand ift. indeffen nicht unbe: 
traͤchtlich; ja man kann behaupten, daß derfelbe feit der 
legten WVichbefchreibung, in welcher man bier allein 
2927 Stuͤcke Rindvieh, 3125 Stücfe Kfeinvieh, und 191 
Dferde im Sommer zählte, wegen des geftiegenen Wer: 
thes alles Viehes nur noch höher geftiegen if. Die Baus 
ern der benachbarten Gerichte Tarenbah, Goldeck, ft. 
Johann, und-Raprun oder Zell haben hier eigene 
Alpen, worauf fie noch vor wenigen Jahren zufammen 
316 Dchfen von 2 bi8 4 Fahren, ı70 Stiere von ı bis 
3 Jahren, 431 Melksund Feiftfühe, 450 Kalmen von ı 
dis 3 Fahren, 472 Spinnfälber, 2940 Stuͤcke Kleinvieh, 
und 216 Pferde aufgetrieben haben. 


Man 
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Man zählt hier 45 Grundherrſchaften, unter denen 
die fürftlich: Chiemfeeifche die betraͤchtlichſte iſt; indem 
fie altein 34 Güter, 18 Feldftücfe, 30. Alpen und Degen, 
und ein Haus beſitzt; nach ihr ift Das .Klofter fl. Zeno in 
Bayern die beträchtlichfte. Das hochfuͤrſtl. Urbar beſitzt 
etivag über den_vierten Theil von dem, was die übrigen 
Grundherrichaften beziehen. Dan kann alfs ermeffen, daß 
in diefem , ohnehin Kleinen Landgerichte, die UENBEMIBENNE 


le ſehr un feyn muͤſſen. 





gSungeu,. 

Diefes überaus große Thal des Erzftifteß, welches 15 
1/2 Duadratmeilen in fich hält, und vielleicht daher feinen 
Nahmen Lungau (lange Aue) *) hat, gränzet oͤſt⸗ 
lich gegen Steyermark an die k. k. Landgerichte Schlad⸗ 
ming und Muhrau, füdlich gegen Kärnthen an die k. k. 
Sandgerichte Muͤhlſtadt und Heichenau, ferner an Bes 
mündund Rauchenfatfh, und gegen Norden und We; 
ſien an die infändifchen Pfleggerichte Radftadt, Wagrain 


und Großarl, Von allen Seiten ift diefe8 ungeheure Thaf 
(vielleicht 


*) Lazius Lib. 6. de Migrat.  gent. nennt es Vallem 
Lingonum, und fagt, daß es einft-eigene Herrenhatte, 
die man Grafen von Leonberg, Dornberg, und Lungow 
bie. Lib. 12 Comment. Reip., Rom. Sect. 6. C. 4. 
fagt er, daß ein gewiffer Wea, den man jest aus Kaͤrn⸗ 
tben in das Pinzgau, oder ad Poeninum montem nch- 
me, Linkau heiße, und von den Alten Ligni mons 
genannt werde. 


% 
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(vielleicht urſpruͤnglich eine lange ſchoͤne Alpe, auf der ſich 
nach und nach mehrere Menſchen anſiedelten) mit hohen 
Gebirgen umgeben, welche deſſen natürliche Graͤnzen ge: 
ſtalten. Nicht ohne große Muͤhe und Koſten hat man 
Eingaͤnge und Straſſen in dieſes Thal eroͤffnet, naͤm⸗ 
lich aus dem übrigen Erzſtifte, Steyermark und Kärn: 
then. Die Etraffe aus dem Ersftifte führe über den 
hohen Radſtadter Tauern; die Straffe aus Stey⸗ 
ermarf von Muhran über eine almähliche Höhe von 
6 Stunden, und die dritte aus Kärnthen von Gemuͤnd 
her über den gegen 2 Stunden langen Kagberger Tauern. 
Die Lage von Lungau ift daher fehr hoch, und weit 
über alle angrängenden Drtfchaften erhaben. Nach des 
fel. Hrn. Prof. Becks barometrifhen Meffungen liegt 
Moßheim, , der ungefähre Mittelpunft des Thales, 3225 
franz. Fuß über die Meeresfläche erhöhet; gegen Steyer⸗ 
mark — Ramingftein 2763, und Tamsweg 29313; und die 
ferneren DOrtfchaften gegen das Erzftift, wie folgt: Zeder: 
haus 3497 , Tweng 3499, Bundſchuh bey dem DBlas 
haufe 3857, der NRadftadter Tauern 4754, die Dinteralpe 
bey der Bergſtube 5550 , die Schilcherhähe zwifchen Hins 
teralpe und Bundſchuh 6484, und Windswald zwifchen 
Zederhaus und Flachau bey dem Kreuge 6627, fo daf 
die Gebirge landeinwaͤrts bey Weiten die höchiten find, 


Man ift auf den Gedanken gerathen, das ganze Lun⸗ 
gau in Geftalt eines Sternes vorzuftellen, und abzuzeich⸗ 
nen, in deffen Mitte Moßheim laͤge, das gleichſam den 
Mittelpunkt abgeben ſollte, aus dem 17 Radien ſich in die 
Rundung theilen. Allein dieſer Gedanke iſt mehr ſinnreich, als 
wahr: denn die natuͤrlichekage der Ortſchaften, des Haupt⸗ 
thales ſowohl als der Seitenthaͤler, widerſpricht dieſer ge⸗ 

| | zwungenen 
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zwungenen. Eintheilung ganz - Nimmt man die Strecke 
von Zederhaus, fl. Michael, Moßheim, Tamsiveg und 
Geethal für das Hanptthal an,. To beträgt diefe Länge 
von. der erzftiftiichen bis zur Steyermarfer Gränze 14 
volle Stunden; von der Wegfcheide des Radſtadter Tau—⸗ 
erns bis Kendelbruck rechnet man ebenfall® 1o Stunden, ' 
und von der innerften Alpe Goͤriachs über den Mitter: 
berg bis an die. Kärnthnerifche Gränze auf der Bundſchuh⸗ 
Alpe, welche Strecke man für die Breite annehmen kann, 
find ebenfalls 10 ganze Stunden. Die Unterabtheilung 
beſteht eitel aus Nebenthälern. 


Lungau gehört unter die urfpränglichen Beſi gungen 
des Erzſtiftes. Es wird ſchon im J. 890 in der Arnul—⸗ 
phinifchen Urfunde mit dem Nahmen Zungouui unter den 
ı beftätigten Gütern des Erzfliftes genannt. In der Urs 
funde K. Sriederichs II. von J. 1212 wird es, vers 
muthlich wegen feines beträchtlichen Umfanges, eine Pro: 
vinz betitelt, _ 


Diefer ganze Bezirk machte noch vor wenigen Jah⸗ 
ren ein einziges Pfleg- und Landgericht, Moßheim ge: 
nannt, aus, das aus 3 GSchrannen, der Michaeler, 
Bruggdorfer, und. Tamsweger, und der fogenannten 
Freyung Ramingftein befiand ; überhaupt 58 Haupt: 
mannfchaften, und in diefen 759 Herdſtaͤtten unter fich 
hatte. Allein nun ift es in zwey dergleichen Gerichte ab: 
getheifet worden, nämlich ft. Nlichael und Tamsweg, 
ſo daß ist auch die ſaͤmmtlichen Gefchäffte unter zwey 
hochfuͤrſtl. Beamte getheile find. Wir bejchreiben jedes 
diefer Gerichte einzeln, und ftellen am Ende jene Charak— 
teriftif von Lungau, worin fie beyde übereinfommen , un: 
ter Einem Geſichtspunkte dar. 

1. Das 


Pr — 
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1. Das: Pfleg = und Landgericht zu St, 
WMichael. 


* 


Dieſer Gerichtsbezirk macht nun ſeit der im J. 
1790 erfolgten Abtheilung der "Pflege Moßheim 
den kleineren, ſuͤdweſtlichen Theil von Lungau aus, 
und beſteht groͤßtentheils aus der ehemahligen Mi— 
chaeler Schranne. Es begreift in ſich Das ganze 
Michaeler Thal, St. Margarethen, die Seitens 
thaͤler Bundſchuh, Zederhaus, Muhrwinkel, Tweng, 
ferner einen Theil von Thomathal, und —— 
Dieſe Drefehaften werden in den Marke und‘ Burg⸗ 
frieden zn SH Michael, und in folgende 20 Haupt⸗ 
mannfchaften (fonft Rotten) abgeibeife: 1). Bald, 
2) Rothenwend, 3) Schlier, 4) Dorf, 5) Samım, 
E Sell, 7) Oberweißburg, 8) Unterweißburg, 9) 


uhr, 10) Eging, 11) St. Martin und Litzldorf, 


12) Berg ob Et. Martin, 13) Oberbayrdorf, Trie⸗ 
gen, und St. Margarethen, 14) Unterbaytdorf. ind 


Staig, 15) Fegendorf, 16) Gruben und Bundſehuh 


17) Bübeln, 18) Bifchelsdorf, 19). : -M 


Neuſeß⸗ 
20) Tweng. Die Unterabtheilungen heißen Herd⸗ 


ſtaͤtten, und davon ſind hier 260. nr 
Beamte find der fleger, ber zugleich Bergrichten 
und Ungelderift (it. Hr. Aegyd Kienberger feit1794), 
und unter ihm 2 Schreiber, 1 Acceff ft, 1 Gerichtsdiener? 
ferner, der Bergwerfsverwalter zu Schellgaden im 
Muhrwinkel, und der Weinſchreiber am Paſſe 
Stranach. ce? — 
Hier find auch 2 hochfuͤrſtl. Jaͤger und ı Fiſcher. 


ER: Geiſtliche: 3). Zwey Pfarrer, 1). zu St. Mi, 
chael nebft,2.Helfprieftern , 2) zu St. Margarethen mit 


ı.Helfpriefter,...b) Drey ee 3). zu Manterndgrfinit, 
se. * 


9 X 


—* 
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2 Helfprieftern, 2) zu Zederhaus mit I Helfpriefter, 
2) zu Muhrwinkel. c) Ein Beneficiat zu Tweng. 
In allen 12 Geiſtliche, welche alle unter den Lun⸗ 
gauer Dekanate ſtehen. 


Schullehrer ſind im ganzen Pfleggerichte vier: 
naͤmlich zu St. Michael, Mauterndorf, Zederhaus, 
and Muhrwinkel. "ZU St. Michael und Mauterndorf 
iſt die neue Lehrmethode eingeführt. Die anderen zwey 
‚ find noch unbedeutende Dorffchulen, Alle 4 zufammen 

zähfen. gewöhnlich im Winter 2 56, und im Sommer 
120 Kinder. 

Volkszahl. Nach den neueften von den Seel⸗ 
forgern an das. Archidiadonal- Commiſſariat ein: 
geſandten Verzeichniſſen iſt dieſe mit Einſchluſſe des 
Domkapitelſchen Marktes und Burgfriedens Mau⸗ 
terndorf, wie folgt: Kar, 

| Comm, Nichtcomm. 


St Wihal 1735 288 
St. Margarethen 320. 46 
Zederhaus 896 186 
Müuhrwinkel 604° GE 
Thomatbal N 24 Ze 
Hinierndof 07089 177 
pen a | u ml a Ma 
TB. A 
en, en 
5592. | 


Die Volksmenge dieſes Gerichisbenkes iſt deſſen Um⸗ 
fange bey weitem nicht angemmeffen. = Die jährliche - Aus⸗ 
wanderung der Schweinſchneider und Anderer "Hands 
werker, dann die große Anzahl der underehlichten Guts⸗ 

| beſitzer 


N 
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beſttzer macht die Bevoͤlkerungs⸗Abnahme von, Jahre zu 
Sahre bemerkfbarer. Bon den Schweinfchneidern zies 
hen jährlich zu Anfange des Frühjahres über 200 mit 
obrigfeitlichen Paͤſſen (dergleichen müffen fie auch von den 
ausländifchen Obrigfeiten zurückbringen) nach Kärnthen, 
Tyrol, Steyermarf, Defterreih, Bayern, Pfalz, Sad: 
fen, Franken, Böhmen, Mähren, und Hungarn bis an 
die tärfifche Gränze. auf den fürzeften, ihnen genau ber 
kannten. Wegen, wovon einige um die Mitte des Junius 
zur Beftellung ihres Feldbaues zurückkehren, hierauf wie: 
der abreifen, und erft im Spätherbfte oder zu Anfange des 
Winters nebft den übrigen Ausgewauderten zuruͤckkommen. 
die Gegend von Et. Michael ift beynahe jeder. Guts—⸗ 
befiger ein Schweinfchneider, welche Kunft von Vater 
auf Sohn vererbt wird. Sie theilen fich in Meifter und 
Kuechte, haben ihre ordentlich jugetheilten und verpachteten 
Gaue oder Bezirke, welche fie ſich einander gegen. Er 
fenntlichEeit oder andere DBedingniffe gerichtlich verfchreis 
ben, und deren Gränzen feiner ohne Ahndung und Strafe 
überfchreitendarf.. Wenn fie fortreifen, fo heißt es beyihnen 
ins Land — bey der Nücfreife vom Kande. Ihre Prozeffe 
verſchieben fie bis zu ihrer Nückfehre. Die Vermöglicheren 
aus ihnen übernehmen dag zu fchneidende Thier (Pferd, Stier, 
Kuh, Schwein) gegen Bürgfchaft, dasſelbe zu erfegen, wenn 
der Schnitt mißlingen ſollte. Da manche von diefen Leuten 
im. Auslande fterben, oder fich dort anfiedeln, fo ift leicht 
zu ermeflen, daß daraus von Zeit zu Zeit eine Lüde in 
‘der Bevölkerung diefes Gerichtes entftehen müfle: Von 
den Handwerkern find es meiftend Maurer und Wer 
ber, deren Anzahl hier ſehr beträchtlich ift, welche der 
hier gewöhnliche geringe Arbeitslohn, und die ſchlechte 
Dauernkoft jährlich zur Austwanderung verleitet. Auch 
ia ‚fe 


I) 
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‚fie kommen bey annahendem Winter nach Haufe, und 
verzehren daun ihren Erwerb in Gemaͤchlichkeit, bis die 
Tage ihrer Wanderſchaft wieder anbrechen. 


Gewerbe in den beyden Maͤrkten St. Michael und 


Manterndorf fowohl, als im aan Pfleggerichte wer 


den folgende gezaͤhlt: 


Rahmen 


der 
Gewerbe. 


Kraͤmmer 
Fragner 
Braͤuer 
Wirthe 
Lebzelter 
Baͤcker 
Muͤller 
Saͤgmuͤller 
Fleichhacker 
Bader 
Schmiede 
Schloſſer 


Kupferſchmiede 
Nagelſchmied 


Drathzieher 
Faͤrber 
Hafner 
Lederer 
Weißgerber 
Riemerer 
Sattler 
Huterer 
Kirſchner 
Seifenſieder 
Tiſchler 
Wagner 
Binder 
Maurer 


gen Pfleg— 


Im vet | Smübrel — | 


hbael. chael. terndorf. gerichte. 


ſMarft vet | Markt 
ft. Mi] Mau: 
Er 2 
>= 9 
2 4 
7 6 
— I 
5 4 
3 + 
I I 
I I 
a 3 
I 
I I 
er I 
— 1 
1 1 
— I 
1 2 
— v 
— 1 
| — 1. I 
| I 1 
2 2 
I — , 
Le Re = 
I 2 
I 1 
1 1 


— — — —— — — —— ——— 
— — — — — — — — — — —* 


ÄPPRTUEIETETRETEETERFSTT TERN: 





E 


Summe. 





un! 22 D 
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Rahmen | Marft | "Markt | Ym | Imübe| | 
der ft. Mi] Man: sen f:| Summe 
Gewerbe. chael. | terndorf. | gerichte 
GSeilerer I — — | I 
Glaſerer — | I — 1 
Klampferer — 1 — | Ä 
Schufter 5 4 8 17 
Schneider 5 5 13 23 
Weber J 5 6 17 28 
Tuchfcherer I — — I | 
— 1 | — I 


Abdecker 


Die Gewerbe zu Manterndorf ſchraͤnken fich bloß 
4J den dortigen Burgfrieden ein, und haben nur in 
ſoweit hierher Bezug, als dieſck im hieſigen Eangerilg He 
bezirke gelegen iſt. 


Einige der genannten Gewerbe, z. B. Schneider, Schu- 
ſter, Weber, Schmiede , Wagner, Bräuer, Müller und 
Bäder haben in den beyden Märkten Tamsweg und St. 
Michael, wohin auch die Mauterndorfifhen Gewerbe dies 
fer Battung Fommen, ihre eigenen Viertelladen, welche der 
Hauptlade in Salzburg einverleibt find. Die übrigen Gewerbe 
der ſaͤmmtlichen Lungauer Märkte haben eine gemeinfchaftliche 
Lade in Tamsweg, wo fie jährlich einen ordentlichen Jahrtag 
begeben ; fonft aber find fie ihren Haupt = oder Viertelladen 
untergeordnet, Die Zimmerleute find durchgehends unge⸗ 
lernt, alfo ungünftig, und werden Zaun: oder Dachhaſen 
genannt. 


Bon der Anzahl der jährlich auswandernden Maus 
ter, Weber, Scherenfänger, und Taglöhner laͤßt fi 
nichts Beſtimmtes angeben. Währender Aufführung der 
‚neuen Pfleggebäude in den Kahren i7gı, 1792 und 1793 
wär die Zahl der auswandernden Maurer beynabe une 
merklich ; indem fie daſelbſt Arbeit vollauf Hatten. 

7 Seit⸗ 
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Seit dem dürfte ſich diefe im Gerichtsbezirfe St. Michael 
auf er 


Maurer: ı5 big 20 
Weber 6 — 8 
Scherenfaͤnger 10 — 12 
Tagloͤhner 4— 6 
35 bis 46, 
beleufen. 


Ortſchaften ſind bir: Ä 
A) Der Markt St. Michael. 


Diefer Markt ift der IVte in der Reihe der dry 
ftiftifchen. Er liegt am Fuße des fogenannten Pfaffen: 
berges dem Katzberge gerade gegenüber an der Gränze 
gegen Kärnthen, auf einer Anhöhe. Die unanfehnlichen, 
meiftens fchlecht gebauten Häufer ziehen fih in zerftreu: 
ten Klunspen durch verfihiedene Kruͤmmungen abwärts ger 
gen eine anmuthige Aue, welche ebenfalld mit dazu ger 
hörigen zerſtreuten Häufern’ bis an die Muhrbrücfe hin 
befegt if. Hier ift feit 1791 der Siß des Ihochfürftlichen 
Pflegers. Der bürgerliche Magiftrat befteht aus ro oder 
12 Nathögliedern mit einem, alle 2 Jahre aus. den Na: 
the neu zu erwählenden, Marftrichter,, welcher im Marfte 
und Burgfrieden die niedere Gerichtsbarkeit ausubet. Diefes 
Marftgericht ift mit noch einigen andern ausgezeichneten Frey⸗ 
heiten begabt ‚, übrigens aber dem Pfleggerichte unterwors 
fen. Die Brößtentheild vermöglichen Bürger find fehr 
ftolz auf ihre Privilegien. Dieſe beftehen in der NTarftges 
richtsfreyheit, welche folgendes in fich begreift: 1) Die 
niedere Gerichtsbarkeit im Marfte und Burgfrieden ft. Mi: 
chael. 2) Die freye Wahl und Vorftellung eines Markts 
richters unter Beſtaͤtigung des hochfürftl. Beamten. 3) 
Die Führung eines eigenen Wappend. 4) Die Freyheit 
® . der 
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der Wochenmaͤrkte, und den Bezug der vom Hornz: und 
Schlachtviehe fallenden halben Kaufrechte, wovon aber 
die jährlichen Herbftviehifärfte ausgenommen find. 5) 
- Die Maut) im Markte (von dem Centner aller durch: 
fahrenden Waaren ı Kr., und vom Stoce Salı Pf.), und 
die Eifenniederlagezu Stranach. 6) Die privative Sperr⸗ 
und Inventurvorkehrung bey unbefreyten Inſaſſen; dann 
eumulative Beywohnung mit den privilegirten Grunds 
herrfchaften bey ihren Grundholden. Dieſe Privilegien 
find in Ruͤckſicht derjenigen, welche andere ausländifche 
Märkte genießen, wirflich fehr beträchtlich. - Die Bürger: 
fchaft fah fih dadurch auch in Stand geſetzt, erſt vor 
Kurzem die Klofter: Samprechtifchen fehr beträchtlichen, im 
Lungau gelegenen Gülten bar an fich zu Faufen. Dieſe 
Freyheiten hat fie fchon im J. 1416 nebit einem Wappen 
von Erzbifchofe Eberhard IIL.erhalten ; allein da diefe Urkunde 
im $. 1677 in einer Feuersbrunſt nebft dem ganzen Marfte 
zu Grunde gieng ; fo erneuerte Erzb. Sigismundim J. 1758 
dieſelben, doch auf Wiederruf , und feßte fogar noch den 
Sten Punkt bey, wodurch das hochfürftl. Pfleggericht foͤrm— 
lich von dem Sperren und Sfnventiren ausgeſchloſſen 
wurde, das vorher nicht war. 


Der Aufzug der Buͤrgerſchaft bey Aufſteckung der 14 
Tage dauernden Jahrmarktsfreyung wird mit großer Feyere 
lichkeit begangen, Zährlich den 21. Sept. geht die, Verfüns 
digung derfelben vor fih. Zwölf Maͤnner in rother Uniform 
mit Ober = und Untergewehren ziehen mit Trommeln und 
- Pfeifen hinter zwey in lange Roͤcke gehuͤllten Nachtwaͤchtern | 
mit Partifanen, welche den das Freyungszeichen tradenden 
Marktgerichtsdiener in der Mitte haben, auf den Marktplatz 
beran: der ganze Magiſtrat nebſt dem Markefchreiber folgt 
in ſchwarzen Mänteln. Auf dem Plage wird nun von dem 


— bey praͤſeutirtem Gewehre die Freyung: laut 
| ver 
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verkuͤndiget, das Freyungszeichen anf der Marktſaͤule befeſtigt, 
und dann der naͤmliche Zug zuruͤck genommen, waͤhrend deſſen 
mit der groſſen Glocke die Dult, eine Stunde lang % 
laͤutet wird. 


Dieſer Markt zaͤhlt 56 bͤrgerliche Gewerbe, und 
49 Kleinhaͤusler. Die Bürger treiben nebſt ihren Gewer— 
ben‘ größtentheild die Landwirthſchaft. Das Markts⸗ 
wappen enthaͤlt laut dem von Erzbiſchofe Max Gandolph 
ertheilten Wappenbriefe ven h. Erzengel Michael ‚‚ganz 
weiß gekleidet, ftehend ‚mit gelben Haare und Schein, 
halb blau und’ halb geiben Flügeln, auch: mit einer blauen, 
bey der Bruft herab einmahl Ereuzmweife gehend, fodann 
unter dem, Ellbogen mit den Enden von fich fliegenden 
Stoffen in. einem. rothen Feld , im der Mechten das 
Schwert, und Iinfen- Hand die Wagſchaal haltend.“ (Man 
ſieht, daß dern hochfürftt. Concipienten die Heraldik ganz 
unbekannt war.) - Eigentlich enthält das Wappen den h. 
Michael mit Schwert und Wage im rothen Felde. 


Hier iſt 1) die alte Pfarrkirche zum b. Michael 
son gothiſcher Bauart mit einem ſehr ſpitzigen Thurme. 


2) Der unanſehnliche Pfarrhof. 


3) Das neue Pflesbaus, was zuvor das Grams 
‚manifche oder. Wiefenecferifche Braͤuhaus geweſen war, 
ein maſſives, in ein Viereck erbautes anſehnliches Ge⸗ 
baͤude von 4 Geſchoſſen, das ſich mitten zwiſchen kleinen 
meiſtens "hölzernen, ” unförmlichen Haͤuschen in feiner 
coloſſaliſchen Geſtalt ſehr fonderbar ausnimmt, 

Eine Viertelſtunde von dem Markte, dieſem gerade 
gegenuͤber jenſeits des Muhrfluſſes, welcher unten an 
der Marktsaue vorbey fließt, am Sfr, des Katzberges 

| ‚it 
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Alt der Pop Stranach, den ein Weinfchreiber bewohnt, 
nebft einem höfzernen Mauthhaufe, einer Tafern, und 
etlichen Haͤuſern, welche nebft Wieden und dem Pfaffen: 
berge zum Burgfrieden gehören. Dieſer Paß ift fo 
fchlecht angelegt, daß er der Eontrebande nur fehr mes 
nig —— thun kann. 


B) Der Markt Mauterndorf. 


Diefer ift in der Reihe der erzftiftifchen Märkte der 
XIXte, und ward derſelben erft im J. 1551 unter 
Erzbifchofe Michael einverleibt. Er liegt 2 Stunden von 
St. Michael gegen Dften, und 2 Stunden von Tweng 
gegen den Nadfladter Tauern, am Ansgange dieſes en⸗ 
gen, von wolkenanſtrebenden Bergen eingeſchloſſenen Tha⸗ 
les in einer Lage, welche gleichſam zur Pforte von Lungau 
von der Natur geſchaffen zu ſeyn ſcheint. Diefer Markt 
und deſſen Burgfriede iſt dem Salzburgiſchen Domcapitel 
mit Sofmarfsfreybeit unterworfen , welches bier. ein 
eigenes Pfleg : Mauth ; und Kaftenamt bat. 


Die Lage diefes Dres iſt fehr angenehm. Hier erſt 


beginnt das eigentliche große Lungauthal, das fih von 


da nach“ 2 Seiten, links gegen Mariapfarr und 
Tamsweg, und rechts gegen das Dorf Neuſeß, und das 


- Schloß Mosheim zwifchen dem Holler: und Mitterberge 


hinbreitet, und dem aus dem engen Felfenthafe, worüber 
faum etwas blauer Himmel zu fehen iſt, kommenden 
Wanderer eine erquickende Ausficht gewährt. Hier fließe 


die Taueknache vorbey, und der kalte Tauernwind 


blaͤſt beynahe das ganze Jahr, und Zar diefen Ort eu. ; 
was rauher. 


Die 


\ 
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‚Die wohlgebauten Häufer dieſes Marktes: fiehen in 
2 ſchonen Reihen gegenuͤber, und in Mitte des — 
iſt die Pfarrkirche. 


Der domkapiteliſche Pfleger (ist Hr. Einkas), 
hat die Hofmarks⸗ Jurisdiction nicht nur in dem Markte 


und Burgfrieden Mauterndorf; ſondern auch in den 
ſogenannten befreyten fuͤnf domkapiteliſchen Winkeln 


oder Thaͤlern in Lungau, Tweng, Weißbriach, SGoͤ—⸗ 
riach, Muhr und Rendelbruck, welche letztere aber 
um ein Merkliches eingeſchraͤnkter, als erſtere iſt; ferner 
die noch mehr beſchraͤnkte Jurisdiction uͤber die ſogenann⸗ 
ten Lungauiſchen Rauchsunterthanen, welche in dem 
uͤbrigen Lungau zerſtreuet ſi nd. In Anſehung diefer ver⸗ 


ſchiedenen Jurisdictionen wird diefes domfapitelifche Pfleg⸗ 


gericht in nashitehende Aemter eingetheilt: 1) in das 
Amt Muhr, ein Dorf in dem befrepten Winkel diefes 


Nahmens, das im hochfuͤrſtl. Landgerichte St. Michael 


fiegt. 2) St. Michael, oder die Unterthanen, die in und 
außer diefem Hochfürftt. Marfte liegen , deilen Pfarrkirche 
ebenfalls domfapitelifih iſt. 3) Söriah, ein Dorf im 
gleichnamigen Winfel, des hochfürfttl. Pfleggerichts 
Tamsweg. 4) Weißbriach, ein Dorf im gleichnamiz 
gen Winkel des Wfleggerichtd Tamsweg. 5) Altenhofen, 
ein Dörfchen bey Mariapfarr des Pfleggerichts Tams⸗ 


‚wege 6) Sondergut, ein Dörfchen, des nämlichen 
Pfleggerichts, nahe bey Tamsweg. 7) Kendelbrud, 


ein uneigentlih fogenannter Markt im. gleichnamigen 
Winkel Pfleggerichtd Tamsweg: dieſes Amt wird auch 
in das große und Fleine Zehend + Amt getheilt.. 8) 
Judendorf, ein’Dorf des Pfleggerichtd Tamsweg. 9) 
Altmauterndorf, wozu der befrepte Winkel Tweng ges 


hört, nr St. Michael. 10) Neumauterndorf/ 
ehe⸗ 
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ehemals Baron « Focherifche, nachher von dem Domcapi— 
sel erkaufte Unterthanen. ı1) Tamsweg, oder die in 
and außer diefem Markte befindlichen 'Unterthanen des 
Domcapiteld. 12) Milde -Örte , oder die hiefigen 
 - Gotteshäufer und Stiftungen, ald das Gottes: 
— haus zu Mauterndorf, die Alter: Seelen: nnd Mariä: 
Heimfuchungs: Capelle,, und das Bruͤderhaus. 13) Die 
freyeigenen Unterthanen, und 14) das Burgrecht im 
Märkte Mauterndorf. Der Pfleger Hat ferner die Zinfe 
der Scapulier ; Bruderſchaft , der Jocheriſchen Arnıens 
Stiftung, der domcapitelifchen Anwaldfchafts : Capitalien, 
und die Dompropftenfichen Lehen einzufordern. Das Dom: 
sapitel hat hier auch einen GBerichtsichreiber , der zus 
gleich Kaften: und Mauthgegenfchreiber ift, einen Ober: 
und. Mauthfchreiber,, einen Mitterfchreiber , einen Prak— 
tifanten, einen Kaſtenknecht, der zugleih Thor⸗ und Zeug: 
wärter ift, und einen Gerichtödiener. Unter dem Pfleger 
als Oberwaldmeiſter des Domcapitels ſtehen noch als Jaͤ⸗ 
ger s und Fiſchereyverwalter der Gerichtsſchreiber ‚ein 
Hofjäger;, und ein Hoffifcher, welche leßtere auch Wald⸗ 
Enechte find, 2. Fägerfnerhte, und 1 Lehrjung. Sonſt 
find noch ein Jäger und ein Knecht zu Muhr, und ein 
Jaͤger zu Namingftein, der zugleich Fifcher daſelbſt ift. 


Den Schullehrer ; Dienft im Markte Mauterndorf 
verrichten der Mepner und der Cantor. 


Hier iſt auch eine Art bürgerlihen Rathes aus 8 
Perſonen, weiche fih Rathsfreunde nennen, mit einen 
alle z Fahre nen zu erwählenden und vom Domcapitel zu ber 
ftätigenden Marktrichter, der aber feine weitere Ger 
richtsbarfeit außer der Wochen: und Jahrmaͤrkte, der 
Markt s Steuer : SHINE, des Fleiſchſahes der Feuer⸗ 


beſchau⸗ 
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beſchau in dem Pfleggerichte, der Buͤrgermauth, und ber 
Bruͤderhausverwaltung zu genießen hat. Die meiſten 
Buͤrger ſind vermoͤglich, und treiben zugleich die Land⸗ 
wirthſchaft. Die Gemeinde hat 2 Gemeinderedner. 


Die Volkszahl ſowohl im Markte als Burgfrieden 
beläuft ſich itzt auf 900 Seelen, worunter maͤnnliche Ge; 
wachſene 332, weibliche 335, und Kinder 105 maͤnnlichen, 
128 weiblichen Geſchlechts ſich befinden. 111 Seelen des 
Pfleggerichts St. Michael find auch hierher eingepfarrt, fo 
daß die Anzahl der Eingepfarrten auf 1011 ‚Seelen bin: 
anfteigt,, . welche feßtere aber zur Marktsbevoͤllerung nicht 
gehoͤren. 


Da dieſer Markt fuͤr ſich keine eigene Gerichtsbat 
keit, fo wie die Märkte Tamsweg und St. Michael, 
Hat, ſondern durchgehende dem domfapitelifchen Pfleg: 
oder Hofmarfsgerichte unterworfen ift; fo führt er auch 
fein befonders Wappen, fondern bloß das domcapitelifche. 
Auf der Satzburgifchen Landtafel\ift der Schild einmahl 
in die Länge getheilt, mit einem rothen Maftefer Kreuge 
im rothen Felde zur linken, und einem Sparren im dun⸗ 
kelblauen Felde zur rechten. 


Merkwuͤrdige Gebäude find, hier : 


1) Die Pfarrkirche zum beil. Bartholomä, mitten 
auf dem Plage, unproportionirlich Elein, und unanfehntich. 
Die uralte Filialkirche zir h. Gertraud, eine halbe 
ziertelſtunde vom Markte entlegen, mit dem Freythofe 
fuͤr die Verſtorbenen des Marktes, und von Tweng, einſt 
die —— ‚mit 3Altaͤren. Hier ſind einige merkwuͤrdige 
| Epi⸗ | 
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Epitaphien, als 1) ein 3 Spannen langes von Zinn 
des den 16. May 1653 verſtorbenen Wilhelm Carl os 
chers, Freyherrn von Eggersberg und Hohenrain, und 
deſſen Gemahlinn Maria Anna Ritzinn zu Grueb und 
Ramſeiden nebſt 14 Ahnenwappen; 2) ein Kunftftück 
vom Mahler Matthäus Pinnet vom 9. 1626, dag die 
drey Gefeße, das natürliche, mofaifche, und neue, die Zeis 
chen der 4 Evangeliften, die Geburt Chrifti und die 
him̃liſche Glorie vorfiellt, errichtet von Carl Jocher zu Höch 
und Eggersberg, hochfürftl. Pfleger der Herrfchaft Bayr⸗ 
dorf, dann Gewerke im Lungau, .gefl. 1645. 3) daß 
Grabmahl des Hrn. Alerander Grimming zu Niederrain, - 
hochfürftt. Vicedoms in Lungau, und Pflegers der Herr 
ſchaft Moßheim, nebft feinen 2 Gemaplinnen Leonora 
Veronica gebohrnen Freyinn zu Spaur und Valdr, und 
Juliana gebohrnen von Hansberg. 


Bey diefer Kirche ift die fogenannte Anthoferifche 
Ropelle, von dem Erbauer Anthofer im Jahre 1642 ſo 
genannt; und die Kapelle zu den hh. Wolfgang und Elis 
faberh von Fran Elifabetb Grimming, gebohrnen Perne 
rinn von Lampoding und Nettenwerth im J. 1642 ers 
bauet, und wegen eined dafelbft gefundenen. Wolfzahnes 
. dem h. Wolfgang geweihet. Hier ſind 4 Epitaphien der 
Herren von Grimming und ihrer Frauen. Außer dieſer 
Kapelle iſt ein von den frommen Buͤrgern errichteter Cal⸗ 
varienberg. Die roͤmiſchen Auffchriften und Meilenfaͤu⸗ 
len, welche man hier und in der Gegend findet, und wor— 
aus man beylaͤufig die ehemahlige Roͤmer⸗Heerſtraſſe ver⸗ 
muthen kann, findet man ſchon in den Nachrichten von 
Juvavpia auf Seite 54 und ff. 


® 
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3) Das alte in den Zeiten des Fauſtrechts erbante 
Schloß mit der Hoffapelle, die ihren eigenen Kaplan 
hat, und den bh. Heinrich und“ Kunegund eingemwei: 


het iſt. 


Hier gefchahen viele Hinrichtungen in den alten, Zeiten; 
auch Leonard von, Keutſchach hatte hierher den Salz 
burgifchen Magiſtrat zur geheimen Hinrichtung abgefchickt. 
Das. Schloß fteht hinter dem Markte auf einem klei⸗ 
nen. Hügel dicht an der Landſtraſſe, und beherrſcht 
den ganzen Markt nebſt einer großen Flaͤche von Lungau. 
Hier wohnten die hochfuͤrſtl. Pfleger, ehe fie nah Moß⸗ 
heim kamen.Jetzt ſind hier die Jaͤger, und der Thor: 
fwärter, der zugleich Zeugmwärter und Kaftenfnecht iſt; 
auch die Nacht : und Feuerwache durch nächtliches Zeichen: 
geben zu jeder Stunde mit einem oben dreyeckichten, nad) 
unten weitem und vierecfichtem Tangen Horne zu vers 
fehen hat. In diefem Schloſſe werden noch‘ einige un: 
brauchbare alte Gewehre, Seldfchlahgen, Harnifche, Dop⸗ 
pelhacken, Armbrüfte, Kugeln, Fußangeln, Musketons 
und dergleichen aufbewahret. Auch fieht man bier einen 
Saulthurm (Burgverließ), welcher 23 Klafter 
Schuh hob, und 5 Klafter breit, und ı Klafter 3 Schub 
manerdicht ift. Man hat bier menſchliche Knochen zum Beweiſe 
der Unmenfchlichkeit der Alten gefunden. Erzbifhof Kent: 
ſchach, deffen Wappen. man hier vielfältig findet, fol 
bier längere Zeit gewohnt haben. Ä 


4) Die Wohnung des domcapitelifchen Pflegers mit 
einer Hausfapelle. | a 
5) Die Wohnung des Gerichtſchreibers. 

6) Der Pfarrhof. | , 

2) Der domcapitelifche Getreidfaften. 

$) Die Fleiſchbruͤcke mit den Fleiſchbaͤnken. 

9) Das Schul: und Meßnerhaus. 

10) Die Behauſung des Urbarverwalters von 12 ver⸗ 
ſchiedenen Grundherrſchaften, Hrn. Neureiters. 


* 
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11) Der Grin: Platziſche 1777 errichtete Getreid: 
Faften. 


12) Das Sau des Hrn. — Grundherrn 
der ehemahligen Niederrainiſchen Unterthanen. Hier 
wohnten einſt die Herren von Grimming. Auch hier iſt 
ein von Zirmbaͤumen halb unter, und Gab über der Erde 
erbautes Sommerhaus. 


13) Das von den Herren von Jocher 1693 —— 10 
Perſonen geſtiftete Bruͤderhaus, wo aber ſeit der Zinſe⸗ 
verminderung auf 3 fl. 36 fr. von hundert: nur noch 8 
Perſonen kuͤmmerlich Unterhalt finden. 


14). Die fogenannte Jochermuͤhle, dere dag 3 \ 
cheriſche Hammerwerk. 


45) Der. Holzoarten nebſt dem Rechen. 


= Bey dem Kaufmann Blammer if der Faktor⸗ Haf⸗ 
neriſche Speickverlag (*) angelegt, ‚welche Pflanze ſogar 
bis in den Orient verſchickt wird. Gedachte Verlagshand⸗ 
lung zahit jaͤhrlich dafuͤr eine RE Abgabe an bie 

hochfuͤrſtl. Kammer. — 


Mauthen ſind — zwey: — 
Hauptmauth, wovon der Weg dieß⸗ und jenſelts des 
Tauerns, und 2). die der. Buͤrgerſchaft, wovon der Weg 
im Markte und Burgfrieden unterhalten werden muß. 
Erjtere wird von den Guͤtern, legtere von Pferden ge 
nommen. | 


3) Die, 


© Speick Valeriana celtica, zeltifcher Baldrian, wird’ 
hier aus den meiften Selsfchiefergebirgen auf einer- Hö⸗ 
be von saufend Lachtern von den Alpenbewohnern: um! 
+- einen geringen Lohn gefammelt. 


4. 
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ı) St. Martin, 2) Litzldorf, 3) Oberbanrdorf, 
4) Unterbayrdorf, 5), Triegen, 6) St. Margarethen, 
) Gruben, 8) Segendorf, 9) Büheln, 10) Bi⸗ 
chelsdorf, 11) Meufeß, 12), Pegöriah, 13) 
Tweng, 14) Miederweißburg, 16) Fell, 17) Dorf in un 
Zederhaus, 18) Dorf im Mubhrwinkel. 


Die Hoͤfe( Zerdſtaͤtten, Güter). find von. vierfas 
her Art: a) Doppeihuben von 7 bis 3000 fl. im Anfchlas 
ge. b) Einfache ganze Huben von. .3900 bis 1500. 0) 
Halbhuben von 1500 bis goo, und d) Reitler von 8 bis 
soo fl.  BDoppelbuben zaͤhlt man hier 14, einfache 
ganze 200, Halbhuben 64, und Reitler 50 — in allen 
328. Alles uͤbrige wird: unter die Kleinhaͤusler 
(Geuſchler) gezaͤhlt, welche ſich in 2 Klaſſen theilen, 
a) in Kleinhaͤusler mit Grundſtuͤcken und Viehſtand, b) 
und in Kleinhaͤusler ohne beydes. Won. der erftereit 
Klaſſe, (deren einige nach dem Umfange der Grundſtuͤcke, 
und dem Maße ihrer Cultur beynahe ſo gut als mittlere 
Bauern ſich befinden) zaͤhlt man hier mit Einſchluße des 
Marktes St. Michael 152, von der zweyten 134, in al⸗ 
len 286 Kleinhaͤusler. = gg — 


KBirchen fü nd. im ganzen — n ei; m c 


7) Die Pfentieche sum bh; Michael * die: Digi 
gehörige Sitialkicche zu St. Martin (im Dorfe- gleiches: 
Nahmens an der Landitrafie eine Diertelftunde von dem 
- Marfte, 3) die ebenfalls dahin gehörige Filialkirche zum 
h, Aegydius Ceine Biertelftunde oberhalb dem Markte auf 
einem fteilen Hügel ‚unter dem, Steyered ) y die Bi: 
kariatskirche zum. h. Sr dem 1. anf, in Zederhaus—⸗ 
NE A 5) die 


5 
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5) die Vitariatskirche zum bh. Rupert im Nührwinker, 
beyde mit einem Freythofe, 6) die Pfarrkirche zu St. 
Margarethen, nebft der unmeit davon befindlichen Ka⸗ 
pelle zum h. Auguſtin, 7) die Kirche zum h. Bartholo⸗ 
maͤ im Markte Mauterndorf, nebſt der St. Wolfgangs⸗ 
und der Schloßkapelle daſelbſt, 8) die Curatkirche zur 
b. Gertraud außerhalb Mauterndorf, vor welcher die 
Straffe nah Mariapfarr und Tamsweg : vorbey führt, 
9) die Beneficiatkirche zum h. Kreuße in Tweng. 


Die meiften diefer Kirchen find von Gothiſcher Bauart 
mit Spisthürmen und anderen Merfmahlen ihres hohen Alters 
thums verſehen. 


Bon alten Schloͤſſern find außer dem bereits be⸗ 
fchriebenen zu  Manterndorf nur noch Spuren und 
Ruinen vorhanden. Zu St. Margarerhen unferne von 
der Kirche fteht noch ein altes, igt von Herbergleuten bes, 
wohntes Thurmgebäude, worin einft die Herren vom ” 
Moßheim und Künburg gewohnt haben. Von den ur 
alten Feſten, Edenfeſt in Bundſchuh, und einer zw’ 
©berweißburg, morin die Herren von Trautmannss 
dorf, von Thurn, und von Plag nacheinander ges 
wohnet haben, 19 nur noch einige Rudera zu ſehen. 


Unter den Sebirgen dieſes Mieggeriches find fol⸗ 
gende merkwuͤrdig. | 


) Der Radftadter Tauern. *) Ueber diefen ift der 


Eingang aus dem Erzflifte in das Lungau, melden 
| Erzb. 


0) Die hier einſt wehaenden Voͤlker hießen bey den Roͤ⸗ 
mern Tauriſcier. | 


J 
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Erzb. Leonard Keutſchach mit einer fahrbaren Land ; und 
Hoftftraffe von Radſtadt her verfeben hat, fo daß num 
wöchentlich ein Poftiwagen darüber fährt. Die Neifenden 
von Radſtadt kommen zuerft in eine grauenvolle Schlucht 
mit beyderfeitigen hohen Marmorfelfen, in deren Zies 
fe die milde Taurache brauſet. Nach einer kleinen 
Stunde gelangt man zu einem der prächtigften Waſſer⸗ 
fälle, wo die Taurache über eine beträchtliche Höhe 
berabftärzt, und die ganze Gegend umher mit Getöfe 
und Waſſergeſtaͤube erfüllt, Forellen und Salmlinge 
fchießen mitten im hohen Waſſerfalle auf: und abwärts, 
und fegen den bangen Zufchauer in Erſtaunen. Nun 
dehnt ſich almählig die Berglüce; aber zugleich waͤchſt 
die Höhe des Berges. Man fonımt zwifchen den fehön: 
fen Alpen’ vorbey, in denen das frohe Gelänte der voll: 
eiterigen Alpenkuͤhe fich hören läßt, Von Zeit zu Zeit ſieht 
man Troͤge mit friſchem Quellwaffer an den Seiten der 
Straſſe. Endlich nach 3 Stunden erreicht man das 
Wirthshaus auf dem Tauern. Hier iſt ein Kirchlein 
mit einem Vikar, welcher bloß fuͤr die Alpenbewohner 
und Reiſenden im J. 1720 von Jakob Pit Dechant zu 
Werfen geſtiftet worden iſt; unferne davon iſt ein kleiner 
Kirchhof, worin mancher Reiſende begraben liegt, der 
hier auf dem Tauern unter Schneelähnen, oder durch ans 
dere Ungiädtsfätte feinen Tod fand. . Eine: ‚halbe Stunde 
davon abwärts fommt man zu einem. anderen Wirthe; 
haufe am Scheidberge genannt. Hier beginnt das 
Lungau, und der Weg verengert fih, bis man nach 
einer, fleinen Strecke an der Ache vorbey zu dem hochf. 
Paße Tauern kommt, welcher von zwey Soldaten be: 
wachet wird. Nun trifft man nach einer ftarfen halben 
Etunde zu Tweng am Fuße des Berges ein, mo- das 


er 


.. 
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hochfuͤrſtl. Poſthaus, eine kleine Kirche nebſt der Woht 
nung des Beneficiaten, und einige Bauernhaͤuſer ſich bes 
finden. Der Wirth beſorgt hier den Vorſpann nebſt den 
wenigen Bauern, welche aus Mangel des Getreidbaues 
hiervon leben, uͤber den Tauern aus dem Lungau, ſo wie 
der jenſeitige am Fuße des Tauerns denſelben in das Lun⸗ 
gau fuͤr Geld zu beſorgen hat. So angenehm der Weg 
uͤber den Tauern im Sommer iſt, ſo beſchwerlich und 
gefahrvoll iſt er im Herbſte, Winter, und Frühling wer 
gen des gräulichen Schneegeftöbers, und der Gefahr von 
Schneelähnen.. Zuweilen kann der Weg. längere Zeit - 
nicht befahren werden. Erft, wenn fich die Stürme gelegt 
haben, können die Arbeiter, auf Schneereifen daher fchreis 
tend, ihre gefährliche Arbeit beginnen, die ungeheuren 
Schneemajfen durchzubrechen und meazuräumen Man 
hat, um dem Wanderer den Weg zu zeigen, von Stres 
cke zu Strecke hohe Stangen ausgeftecht. Viele erfrieren ; 
viele werden mit Noß und Wagen durch plöglich herab— 
ftürgende Schneelähnen lebendig verſchuͤttet, fo daß beys. 
nahe fein Jahr vergeht, wo man nicht folche Todfaͤlle in 
die fchwarzen Annalen dieſes Gebirges aufzuzeichnen hat, 


Das zweyte merkwürdige Gebirge diefes Pflegge⸗ 
richtes iſt der Katzberger Tauern; über dieſen führt die 
Straſſe aus Kaͤrnthen von Gemuͤnd her ins Lungau, 
und gerade zu nah St. Michgel. Dieſer Berg ift nicht 
über 2 Stunden lang, doc auf der Seite Kärntheng 
länger, ald genen St. Michael, weiches viel höher als 
GBemünd liegt. Hier fieht man die Tranſitoguͤterwaͤgen 
von Trieſt und Villach, welche nach Salzburg gehen, 
und von dort auf der Ruͤckreiſe Halleiner * nach Ot 
hi laden. 


a 17° Das 
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Das dritte merfivärdige Gebirge ift das Muhr— 
winfel: Gebirge, wo die zwey hochfürftl. Schellgadner 
Gold: und Silberbergwerke betrieben werden. Schell: 
gaden heißt ein Eleiner Ort, der am Eingange des Mubr: 
winkels am Geflade der Muhr Tiegt, welche bier 
entfpringt, in Steyermarf ſchiffbar wird, und bey Ca⸗ 
nifcha in Hungarn in die Drau fällt. Zwey Stunden dar 
von liegen die Berggebäude des Goldberges Gangthal 
auf der füdwefklichen Geite des gedachten Gebirged, und 
eine Stunde davon jene des zweyten, minder hohen Gold’ 
berges Birkeck auf der enigegenfeßten Seite des Muhr: 
winkel: Gebirged, Birkeck ift vor einigen Jahren wegen 
‚Unergiebigkeit aufgelaffen, und dafür ein neuer Bau am 
Fuße des Gangthales angefangen worden. Die Natur‘ 
hat hier ihre Schaͤtze nicht in Gänge, fondern in Erzlager 
hinterlegt, deren Gangart aus Quarz befteht, worin 
Bleyganz, Kupfer, Schwefel, und etwas Arfeniffies bres 
chen, die alle göldifches Silber enthalten. Das Gold er: 
feheint hier größtentheils in Körnern von der Größe einer- 
Linſe bis zum unfichtbaren Goldſtaube. Tauſend Kübel 
Cder Kübel zu 100 Pfund) Pochgaͤnge geben im Durch: 
fehnitte felten mehr als ı2 bis 14 Loth Wafchgold. Die 
Pochgaͤnge werden auf die gewöhnliche Art in Saͤcken nad) 
Schellgaden geführt, wo die Wohnung des Bergver⸗ 
walters, ein Poch⸗ und Waſchwerk, eine kleine erſt vor 
wenigen Jahren erbaute Schmelzhütte, eine Schmiede 
und eine Sägemühle zum Behufe des Bergwerkes ſich bez 
finden. Man kann annehmen, daß diefes Bergwerk, ein 
| Jahr in das andere gerechnet, jährlich 15 M ark Gold, 

| und 


) Die Erze und Schliche mußten — nach Ramiagſtein 
„6 Stunden weit — Erden, 
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und ı4 Mark Silber, einen ungefähren Productenwerth 
von 7600 FI. gebe. *) J 


Anderthalb Meilen von Schellgaden in der Roggil⸗ 
den, einem aus Nordweſt gegen Suͤdweſt ſich hinziehen: 
den Thale des Muhrwinfeis, 4 Stunden von St. Mir 
chael an der Kärnthnerifchen Gränze befindet fich ein 
Arfenifbergwerf, welches dem Hrn. Sigismund von . 
‚Robinig zu Salzburg gehört. Die Giftkiefe werden in 
zwey daben befindlichen Defen, wovon immer einer be 
trieben wird , geroͤſtet; der Arfenifftaub, . welcher fich in 
Schläuchen anlegt, gefammelt, und dann mittelft Sub: 
limirung im eine förmliche Mate gebracht. Man macht 
hier weißen und gelben Arfenif (oder Huͤttrauch), den 
‚ erfteren von befonderer Stärfe und Weiße. Man foll 
jährlich gegen 300 Centner erzeugen, welches, den Cent: 
ner weißen auf 18 Gulden berechnet, **) eine Summe vorn 
540081. beträgt. Die Brennung darf nur zur Winterszeit und 
fd lange gefchehen , biß die Pflanzen zu wachfen beginnen, alfo 
bis gegen St. Philippstag, um die nahegelegenen Weiden nicht 
zu vergiften. Der meifte Arfenif geht nach Italien, das 
ihn groͤßtentheils nach Oſtindien verfuͤhren ſoll. 


Im Bundſchuhthale unferne von der Kaͤrnthneri— 
ſchen Graͤnze auf dem nördlichen Abhange, gleichſam 
am Fuße des hohen Gebirges, iſt ein hochfuͤrſtl. Eiſen— 
bergwerk, deſſen Eiſenſteine eine Meile weit in das 
| Schmelz⸗ 


*, Eine umftändlichere Befchreibung- davon findet man in 
Hrn. von Molls oberdeutfchen Bepyträgeun. ©. 185 u. ff. 


*) Man verfauft gewöhnlich den Gentner weißen Hüttranch 
für ı7 undeinen halben, den gelben für »8 und ı halben FE. 


f 
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Schmelzwerk und Blahaus zu Bundſchuh, einen klei⸗ 
nen Orte 3 Stunden vom Markte St. Michael, gebracht, 
und dafelbft verblafen werden. _ Beyde ſtehen unter der 
Aufficht des Verwalters zu St. Andre (eine halbe Stun: - 
de von Tamsweg) wo das erzeugte Roheiſen durch ein 
großes Hammerwerk zu Gute gebracht. wird. *) 


Eine kleine halbe Stunde hinter der Nofanins Alpe 
in Bundſchuh jenfeitd der Kärnthnerifchen Graͤnze befindet 
fih das berüchtigte Freymannloch, eine Berghoͤhle, 
welche von aberglaubiſchen Schatzgraͤbern zahlreich beſucht 
wird, und eine Menge von. Geiſtern bewachte Schaͤ—⸗ 
tze in ſich ſchließen ſoll. 


Betraͤchtlichere Schwarzwälder zählt man in 
allen 24, wovon 5 im Bezirke Zederhaus, 6 im 
Muhrwinkel, 2.in der Gegend um St. Michael, 6 
in” Bundfehub, ı im Thomathal, ı bey Mautern 
dorf, und 3 in Tweng fich befinden. Alpen find 28, 
auf welche 337 Theilnehmer auftreiben. Auf diefen 
weiden 450 Pferde, 3600 Ochſen, 4180 Kühe, 
1250 Kalmen, 1470 Zuͤgelkaͤlber, 1160 Schweine, 
und 12000 Stuͤcke uͤbriges Kleinvieh. 


\ | 


I. Das Pfleg + und Landgericht Tamsweg. 








Diefer Bezirk begreift den füdöftfichen Theil des 


zr Sungaus in ſich, und gränzet näher an Steyetmarf; er 


‚enthält den Markt Tamsweg, das Mospeimer ur 
/ el: 


) Eine umfländlichere Beſchreibung davon ift in. den Ab 
bandlungen einer Privatgefellfchaft ze. von Fr. v. Paula 
Schrank ıflen B. ©. 292 und ff. zu finden, 
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Leſſach- Thal, Seethal, Thomathal, Kendlbruck, Ma: 
tin: Pfarr, Weißbrrach, Lignitz, Goͤriach, St. An: 
dre, und Ramingftein. Außer der Bürgerfchaft zu 
Tamsweg wird das ganze Pfleggericht in 2 Schran— 
nen, a) die Tamsweger, b) die Bruggdorfer, und in 
die berggerichtliche Freyung Kamingſtein abgetheilt. Die 
Unterabtheilungender Schrannen find in folgende Haupt: 
mannfchaften nebft der Anzahl ihrer Herdftärten (Guͤ⸗ 
ter) und Geufchen ( Wohnungen der Kleinhäusler ). 


a) In der Tamsweger Schranne. 
Sauptmannfchaften. Güter. Genſchen. 


.  ı. Boidersdorf 14 8 
2. Unternberg 16 24 
3. Neggerndorf - 12, 78 
4. Mitterberg 6 — 
— 5. Moͤrtelsdorf 221 19 
6. Woͤlting 21 22 
* 7. Leſſach 46 39 
8. Heiden 17 8 
9. Polis 7 5 
19. Gensgitſch — 1 | 
11. Gauerfeld 17 | 24 oh 
22. Sraning 9 ı 
13. Pet 10 ‘9 
14. Seethal 12 10 
15. Laſaberg 13 3 
16. Kendelbruck 25 4 
17. Mignitz 9 4. 
128; Keuſching 10 f 
19. Ganfiberg 10 — 
20. Einoͤde 6 — 
21, Thomathal 6 11 
297,24, = 


b) In 
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b) In der Bruggdorfer Schranne. 
Sauptmannſchaften. Büter. Geuſchen. 








1. Weißbriach 27 25 
2. Liguitz u. Grabendorf 11 7 
3. Goͤriach 36 23 
4. Zankwehrn st» 
5. Zafa 4. "1 
66. Audre 09.09: 
7. Lietſching 1 8 
8. Maria: Pfarr und " 
Miesdorf 9 28 
9. Faning, Seitling, | 
Bruggarn 1i8 21 
10. Faningberg 10 — — 
11. Steindorf 12 
12. Stranach 7 4 
13. Buͤheln 6 10 
14. Gräbedorf' 8 — 
15. Althofen 7 9 
16, Bruggdorf 13 16 
"215 190, 


| Die — Ramingftein enthält 23 Güter, und 213 
euſchen. 


Beamte dieſes Pfleggerichts fi nd: 


I) Der Pfleger, der zugleich Landrichter, Un⸗ 
gelder, und Bergrichter iſt itzt Hr. Ferdinand v. 
Pichl) nebſt einem Ober :, einem Mitterfehreiber, 
und 2 Acceffiiten. 

2) Ein hochfürftt. Oberwaldmeiſter, deſſen Ber 
zirk Pu Lungau iſt, nebſt 2 Unterfoͤrſtern, oder Wald⸗ 
knechten 

3) Ein Kicchenverwalter ‚ ebenfalls von ganz 


eupgan. 

in hochf. Eiſenbergwerks-Verweſer, nebft 
| einen Gegenfehreiber zu Ramingſtein. | 
— | F Geiſt⸗ 


u 






Pfleg⸗ und: Landgericht Tamsweg. — 13 
Geiſtliche: 


1-4) Ein Dechant und Pfarrer zu Tamsweg, | 


mit dem Titel Archidiafonal: Commiffär. nebft 3 Helf: 
prieftern. _ 

5—38) Vikaͤre, zu Unternberg, Leſſach, See 
thal, und Thomathal. 

9— 12) Ein Pfarrer zu Mariapfare nebft. 3 
Helfprieftern. 
‘ 13—14) Ein Bikar zu — pr I 
Helfpriefter. 


Schullebrer find — g, im Markte Tame: 
weg, zu Unternberg, Leſſach, Seethal, Ramingſtein, 
Thomathal, Mariapfarr, und St. Andre, welche zu: 
fammen im Winter 310, und im Sommer 137 Kiw 
der zählen. Zu Tamsweg und Wiarispfarr wird 
bereits nach der neuen Lehrmethode unterrichtet. - Die 


+ Schullehrer haben dafelbft Gehülfen, und ‚erflerer im 


Sommer 75, letztexer 85 Kinder. 


Die Rn — ganzen Pfleggerichtes iſt, 
wie ‚folge: 
. Comm. Ylichtcomm, 


Bit Tamsweg 2038 368 

ikariat Fra 630° 106 

— 470 91 

— ea Fa 123 43 

— Thomathal 138 13 

ie Misriapfare ©2476 505. 
ifariat Ramingftein. mit Ein: | 

ſchluße von Kendlbruck 1070 249 


Nach Mauterndorf ſind einge⸗ 
pfarrt von den Tamswegeri⸗ 
ſchen Neuſeſſern 36 10 
| (6981 1385 
8306, 
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Gewerbe werden im ganzen Pfleggerichte fol: 
gende betrieben: 


Im mare | 
gen Pfleg— Summe. 


gerichte. 


Mahmen | 
der Im 
Gewerbe. Marf kte. 


Kraͤmmer 
Braͤuer 
Wirthe 
Lebzelter 
Baͤcker 
Muͤller 
Saͤgemuͤller 
Fleiſchhacker 
Bader 
Schmiede 
Schloſſer 
Kupferſchmiede 
Faͤrber 
Hafner 
Lederer 
Weißgerber 
Riemerer 
Sattler 
Huterer 
Kirſchner 


Bordenwirker 








D Un 
BRWDRrHDBNKDOQAHW QAN 


Lan) 


Seifenfieder 
Tifchler 
Wagner 
Binder 
Maurer 
Seilerer 
Glaſerer 
Klampferer 
Guͤrtler 
Schuſter 
Schneider 
Weber 
Uhrmacher 
Mahler 


| 
| 
| 


HKHOAMUHMHHMM BR HD | antun 


DD 
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Als eine ungefähre Anzahl der jährlich auswan— 
dernden Arbeitsleute, welche aber alle Fahre gleich 


iſt, kann folgende gelten: 


‚Maurer 30 bi8 35 
Weber 6— 8 
Scherenfaͤnger 8 —10 


Tagwerker 4 — 6 





In allen 48 bis 59. 


— ſind hier: 


1) Der Markt Tamsweg. *) 


Diefer Markt ift der ITIte im der Reihe der erzftif: 
tichen, und bat feine Beftätigung von Erzb. Michael, 
Er befindet fi in. einer fehr angenehmen ebenen Lage, 
beſteht aus größtentheils mwohlgebauten Haͤuſern, und 


“ wird unter den fehönften des, Erzfliftes genannt. Er iſt 


von Mauterndorf 2 Stunden, und 3 von St. Michael 
entfernt, ringsum mit fruchtbaren Bergen umgeben, und 
hat die ſchoͤnſte Ansficht hinauf nach Moßheim. Die 
bereits ftärfer gewordene Muhr, in die fich alle Bäche 
von Lungau fammeln, fließt an ihm vorbey nah Na: 
mingfteint hinab. Hier ift feit 1791 der Sitz eines hoch 
fürftl. Pflegers. Hier ift ebenfalls ein bürgerlicher Ma: 
giſtrat, und ein alle 3 Jahre zu erwählender Marktrich⸗ 
ter. Die Buͤrgerſchaft hat, aber weder eine Mauth zu be: 
ziehen, noch jene ausgedehnten Privilegien, wie St. Mi: 
chael: denn z. DB. die Sperren und Inventuren der Un: 


| — werden nie privativ, ſondern zugleich mit dem 


hochf. 


*) An alten Schriften finder man auch Bamsweg, oder 
Weg der Gemſen. 
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hochf. Pfleggerichte vorgenommen. Der Markt beſitzt 
nur eine Eiſenniederlage, wovon er 2 Pf. von dem Sum 
bezieht, die hier befindlichen 4 Eifenverleger beziehen vie 
übrigen 2 Kreuger von jedem Sam, für welchen alfo2 Kr. 
2 Bf. bezahlt werden müffen. Der Markt genießt mehr nicht 
alseine Art von : Hofmarföfrenheit. Hier find 69 bürs 
gerliche Gewerbe nach oben angeführten Verzeichniß. 


| Das den 17. Jaͤn. 1587 von Erzb. Georg dieſem 
Markte verliehene Wappen beſteht aus einem Schilde 
zit goldenem Felde, ‚auf deifen unterſtem Theile drey 
filberne Felſenzacken, eine höher als die andere, gegen die 
Mitte emporragen. In die Mitte ift eine fpringende 
Gemfe mit natimlichen Farben angebracht , deren vor 
dere Läufe gegen die obere rechte Kante des Schildes ger 
kehrt, und die hinteren auf die Fleinfte Felſenzacke gegen 
die untere linke Kante des Schildes geftügt find. 


GSeuſchen, oder Wohnungen der Rleinhäusler 
zaͤhlt man 65, in allen 134 Haͤuſer ohne die hochfuͤrſtl. 
und andere gefreyte Gebaͤnde. Alle Buͤrger treiben zu— 
gleich die Laͤndwirthſchaft, und —— ſich dadurch bey 
gutem Vermoͤgen. 


Die betraͤchtlicheren Gebaͤude ſind hier: 

1) Die Pfarrkirche zum h. Jakob, eine ſchoͤne, neu: 
erbaute Kirche, mit einer der Pracht eines Tempels an⸗ 
gemeſſenen Verzierung. | 

2) Das St. Barbara : Spital, welches feitdem Ende 
des ızten Jahrhunderts fich hier befindet, und deſſen 
Dermögen, beftehend in einer Gülte und einigen Baus 
gründen, nebft dem eingehenden Almofen, im J. 1714 


auf 3191 Fl. ſich belief. Da aber nach der Zeit mehrere 
junge 


) 
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junge Perſonen für 170 bis 250 Fl. auf Zeitlebeng hier 
angenommen mwurden, gieng die Wirthfchaft immer abs 
waͤrts, fo daß fih das Vermögen im J. 1768, nur noch 
auf 331 Sl. belief. Man befchloß alfo im J. 1789, die 
Einfünfte diefes Armenhauſes nebft der Meyerey einem 
Pächter zu überlaffen, mit dem Bedingnif, daß er die 
Einverleibten verpflegen mußte, für die er-noch außerdem, 
fo lange 8 am Leben find, jaͤhrlich 60 Fl., fo oft aber 
eine Perfon davon flirbt, um 20 Fl. weniger von dem 
Eapitale des Spitals erhält. Gegenwärtig leben 6 Eins 
verleibte; und das ‚game Vermögen en fih auf 
1400 Fl. 


3) Das hochf. Pfleghaus, nebſt dem ——— 
kaſten. Dieß war noch im J. 1782 ein Kapuziner: Klo: 
fter, welches wegen Fabrizirung des berühmten Tamswe— 
ger: Pulvers (Brevi-Maſſe) einen großen Anf unter 
dem abergläubifchen Voͤlklein und allen Herenbannern 
hatte. Die Diegierung nahm. fich die Freyheit, diefe elen: 
den Schufte, die auf die. Leichtgläubigkeit ihrer Mitmen— 
ſchen Impoſt legten, darüber zur Rede zu ſtellen, und 
ihnen ihren ganzen Vorrat) von Herenpulver wegzuneh⸗ 
men, der dann in die Muhr geworfen ward. Und fieh 
da — in einer Nacht waren die fehr ehrwärdigen. Väter 
zur Ehre der Regierung, und zum Bellen des fo lange 
gebrandfchagten Erzftiftes ins nahe. Steyermark zu ihren 
Drdensbrüdern entflohen. Lange fand das Gebäude un— 
benuͤtzt, bis man bey der Theilung des Moßheimer 
Pflegamtes es dem hiefigen ut im J. 1790 zur Woh⸗ 
nung überließ. . 


- 4) Das Hans des —— 
4) Das fehöne Gräfl. Kuͤnburgiſche Fideicommißhaus. 
| Es 
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Es giebt außer den genannten noch mehre bürgerz 
fiche Häufer hier, welche dem Markte zur wahren Zierde- 
find. Eine kleine Viertelftunde von dem Marfte, auf 
dem Schwarzenberge, fteht ‚eine Kirche, welche dem h. 
Leonard eingeweihet ift, und von fernen Landleuten bes 
fuchet wird. 


2) Dörfer. | | 
In der Tamsweger Schranne. 

1) Voidesdorf, 2) Flatſchach, 3) Ermanns⸗ 
dorf, Stranach und Unternberg, 4) Neggerndorf, 5) 
Mörtelsdorf, Judendorf und Ligldorf, 6) Wölting, ° 
7) teffach,; 8) Sauerfeld , 9) Atzmannsborf, 10) 
Penk, 11) Seethal, 12) Kendlbruck, 13) Tafern, 
14) Thomathal. —*F | 

In der Bruggdorfer Schranne. 

1) Sonndörfel im Weißbriach, 2) Vorderdorf 
und 3) Hinterdorf in Goͤriach, 4) Zanfwarn, 5). a 
fa, 6) St. Andre, 7) Lierfehing, 8) Mariapfarr, 
g) Miesdorf, 10) Zanning, ı1) Seitling, 12) Stein 
dorf, 13) Stranach, 14) Büheln, 15) Gräben: 
dorf, 16) Althofen, 17) Bruggdorf. 


In der Sreyung Ramingftein. ® 
1) Ramingſtein, 2) Hintering. 
In und bey dieſen Doͤrfern ſind folgende 


a) Rirchen. 0“ 
1) Die Vikariatskirche zum h. Ulrich ju Unterm. 


f 


⸗ 


berg. > 

” 2) Die Vikariatsfirche zum h. Paul in Leffach. 
3 Die BVikariatskirche zum h. Johann dem Tau 
fer in Seethal. 


4) Die Bifariatsfirche zum h. Georg in ee 
er | 5) Die 


.r 
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5 5) Die Kirche zu u, l. Fran im Hohlenſtein (alle 

5 in der Tamsweger Schranne ). Rh. 
6) Die Pfarrkicche zu u. l. Fr. zu Mariapfarr, 

zu welcher noch folgende Kirchen gehören. | 

Ä 7) Die Kirche zum h. Lorenz in Althofen. - 

: — Die Kirche zum h. Rupert im Winkel Weiß: 
riach. | | 
+9) Die Kieche zum h. Andre zu St. Andre. 
(Alle 4_in der Bruggdorfer Schrenne). 

10 Die Vikariatskirche zum h. Achaz in’ Ra: 
mingftein. | 


b) Schlöffer. | 


1) Das Schloß Moßheim. Diefes von den Het 
ren von Moßheim erbaute fehr alte Schloß ſteht auf einem 
angenehmen Hügel des Mitterberges, und da man es 
zugleich für den Mittelpunkt von ganz Lungau hielt, fo 
wurde der Giß des hoch. Pflegers, der bis 1790 alfein 
diefes große Thal beherrfchte, hierher überfegt, wo erauch 
durch mehrere Jahrhunderte fich befand. Nun ift es im 
Fahre der Theilung des Pfleggerichtes einem Bauer ver; 
faufet worden, nebft den daben liegenden Gründen und . 
der Alpe in Bundſchuh, weld) alles zufammen zwey Bauern: 
guͤter ausmacht. Das Gebäude ift, wie-eine Feſtung, mit 
einer Aufzugbrüäde, und rundum mit Gräben und fteilen 
Anhoͤhen verfehen. Allein das Ganze ift fehr unregel⸗ 
mäßig und unbequem. Da es nur 2 Stunden von Tams— 
weg, eine von St. Michael, und eine von Mauterndorf 
entfernt liegt, fo ſchien e8 zu gerichtlichen Gefchäfften am 
Bequemſten gelegen. Die Ausfiht, die man von da aus 
genoß, ift in einer fehr mittelmäßigen Kupfertafel, wel 
ehe einer Befchreibung der Landſchaft Lungau von J. 
Bened. Hueber in K. Hübners phyſik. Tagebuche ben _ 

| gelegt 
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gelegt iſt, einiger Maßen dargeſtellt. Es befindet ſich 
hier noch ein ſehr großer Getreidkaſten, der als Maga: 
zin für ganz Lungau fehr gute Dienfte leiften koͤnnte. 


2) Das uralte Schloͤßchen Finſtergruͤn bey Ra: 
mingftein, das im 5. 1775 an einen Bergfnappen vers 
kauft wurde. 


3) Das Schloͤßchen Kiederrain, eine halbe Stun: 
de vom Dorfe Mariapfarr, einft der Sitz der Herren 
von Grimming, ist ein Bauerngut. 


4) Das uralte Pflegfchloß Klauseck auf einer An⸗ 
Höhe im Seethal, ganz auf der Gränze von Steyermarf 
am der Straffe von Muhran ins Lungau. Die nun mit 
großen Lerchen und Fichten betwachfenen Mauern diefes 
oͤden Schloffes gehörten einft den Grafen von Pettau, und 
wurden vom. Erzb. Gebhard. eingeraufchet. Es gehören 
noch wirklich Unterthanen zu diefem Schloſſe, die zwar 
von der. hochfürftl. Pflege Tamsiveg verwaltet werden ; 
aber doch ein abgefondertes Amt ausmachen. Im Orte 
Seethal ſelbſt find ist nur ein Eleines Vikariat, ein. 
| Wachhaus ‚and einige Bauernhaͤuſer. 


= 5) Ruinen von einem Schloſſe der HH. ——— 
ger am Schloßberge gegen Seethal, von einem Schloſſe 
der HH. Breitwiefer im Dorfe Büheln bey Mariapfarr, 
von ‚einem Schloffe im Winkel Weißbriach der Familie 
diefes Nahmens, und von dem Schloſſe Thurmſchall 
auf dem Wege nach dem Lejjachwinfel der ebengedachten 

Familie, R | 


- b) Berg, 
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c) Bergbaue. ki 

ı I). Die hochfuͤrſtl. Kammer se itzt in dieſem Mflegs 
gerichte ein Eiſenbergwerk in dem Thale Kendelbruck 
an der Gränze von Steyermarf. Die Eifenfteing werden 
in. der HDinteralpe am Ende des Mühlbachthales gegraben, 
und dann nach dem 4 Stunden davon. entfernten. Schmelz 
werfe oder, Blahaufe zu Bendelbruck gebracht. Die 
Ausbeute ift aber. hier nicht fo groß, als in dem bereits 
befchriebenen Bergbaue zu Bundſchuh im Pfleggerichte 
St. Michael. Die Hochöfen in beyden Orten werden nur 
alfe zweyte und dritte Fahre in Umtrieb geſetzt. Aus 
bepden werden die. Sloffen nach dem Dorfe St. Andre, 
eine halbe Stunde von Tamsweg, gebracht, wo fich ein 
Hammerwerk befindet, welches Hr. Gottfr. Poſchinger 
im J. 1789 von der Hoffammer in Pachtung übernom: 
men hat. . Jährlich werden hier gegen 1600. Centner ges 
fehmiedetes Eifen verfertig. Zu St. Andre ift fein 
hochf. Verwalter *) mehr, mie ehedem: allein zu Ras 
mingflein wohnt einer if einen fchönen, erſt unter der 
vorigen Regierung erbauten - Haufe, Wintergrün ge: 
nannt. 


2) Das Silber s und Bleybergwerf zu Bar 
mingftein. 

Dieſes alte Bergwerk wurde bon der hochfuͤrſtl. Kammer 

bis 1778 gebauet; ift aber in diefem Jahre ganz aufgelaffen 

worden. Die Urfache davon war nicht fo fehr Mangel an: 


Erzen überhaupt, als an derben Bleyerzen, ihr geringer 
| Sil⸗ 


Das Umſtaͤndlichere ſteht in den Abhandlungen einer 
Privatgeſellſchaft von Schrank ©, %;. 
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Silbergehalt ohne alles Gold, die vieljaͤhrigen Einbußen, 
und der Zweifel an beſſerer Zukunft. Die ſeit undenflis 
‚chen Zeiten gebauten Bergbaue keforden ſich nähe bey Ra: 
mingſtein vorzüglich auf den zwey Eleinen, aber ſteilen Bergen 
Altenberg und Dürrenrain, wovon erfterer auf der nörd: 
lichen, letzterer auf der ſuͤdlichen Seite des Gebirges iſt, 
welches das Muhrthal bildet. Die hieſige Gebirgsart, und 
das Einbrechen der Erze in Lagern hat Hr. Hofkammer⸗ 
rath Schroll in Sen. v Moll’s oberdeutſchen Bey⸗ 
traͤgen bergmaͤnniſch beſchrieben. Im J. 1791 wurde dieſer 
Bergbau von der hochf. Kammer dem Pächter des Hams 
merwerks zu St. Andre, Hr. Gottfr. Poſchinger als 
Erbrecht verliehen, worauf dieſer fogleich einige alte Gruben 
toleder eröffnen, und ein Boch; und Wafchwerf erbauen 
ließ. Ein drittes Bergwerk, Gluͤckbau ‘genannt, wird 
von ihm ebenfalls in Betrieb geſetzet werden. Er erzeugt 
gegenwaͤrtig ſchon jährlich an 140 Mar Suber und 
90 Centner Silberglaͤtte. | 


3) Ein Bobalt Bergwerk, Zinkwand — 

im Winkel Weißbriach an der Steyeriſchen Gränge ‚gegen 
Schladming. Diefed Bergwerk wird von Gewerken ber 
trieben, wovon die meiften zu Wien wohnen, welche alfo 
auch die Wiener, Robaltgewerkfchaft genafint werden. 
Diefer find alle Kobaltbergmwerfe im Erzftifte verliehen: 
fie bauet auch in der Leogang im Pfleggerichte Saalfel⸗ 
den, und zu Sügen im Zillerthale auf das nämliche Erz. 
Die Erzanbrüche befinden ſich hier mitten an einer beynahe 
fenkrechten Felfenwand, über welche ein ‚vielfältig kaum 
einen Fuß breiter Weg führt, den ſich aufer den des 
Steigens gewohnten Leuten nur fehr wenige Menfchen zu 
betreten getrauen. Hier bricht grauer und weißlichter 
Speisfobalt und Apfernickel theils derb, theils einge: 
| fprenft. 
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ſprenkt. Don dem Hofe, das in der Berggrube gebraucht 
wird, foll das Klafter, da e8 fo weit aufdem Rücken aufwärts 
getragen erden muß, auf einen Dufaten zu ftehen fomz: 
men. Eine halbe Stunde unter diefem Bergbaue fleht 
ein fleines Poch- und Wafchwerf, mo die Pochgänge zur 
Kaufmannswaare bereitet werden. Der meifte Kobalt 
und defien Schliche, wie auch Kupfernicfel werden nach 
Gengenbach zu der Dlaufarbenfabrif, welche die dortige 
Reichsabbtey befigt, verkauft. Jährlich erhält man gegen 
300 Centuer. | —— 


Daß uͤbrigens die Bergwerke dieſes Bezirkes einſt ſehr 
ſtark betrieben wurden, bezeugen die vielen aufgelaſſenen 
Bergſtollen, die hier beynahe in allen Berggegenden ans 
getroffen werden. 


Allgemeine Schilderung von Lungau, 





Strafie ift im eigentlihen Sinne ded Wortes nur 
eine, die Land: und Poftftrafie, welche aus dem Erz 
ftifte über den Radſtadter Tauern nach Tweng und. mits 
ten durch den Markt Mauterndorf führt, wo fie fich 
in 2. Xefte theilet, wovon eine durch das Michaeler Thal, 
und über St. Michael nach dem Kagberge ins Kaͤrnthen 
führt, und. die Triefter Commercial: und Poftftraffe heißtt; 
die zweyte aber in der Gegend von Mariapfarr durch die 
Dörfer Gräbendorf, Buͤheln, Stranach, das Stranacher 
Mos, die Anhöhe Paßecken, das Dorf Litzldorf zur 
Zinsbrücfe, und von diefer in den Markt Tamsweg, 
von da im Thale zwifchen dem Lafaberge und Hai— 
den durch. die Dörfer Sauerfeld, Atzmansdorf, Penk 
und Seethal nach dem Satzburgifchen Pape Seethal, und 
dem eine halbe Biertelftunde entfernten Faiferlichen Mauth⸗ 
amte Seebad, und fofort nach der Stadt Muhrau in 
Steyermark führt, durch eine Strecke von ungefähr; Stun: 
den; diefe ift die Haupr: und Poſtſtraſſe nach und von 
Steyermarf. Eine andere Straſſe unterhält die Ger 

| 212 | meins 
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meinfchaft zwifchen St: Michael und Tamsweg; fie 
ſcheidet ſich unweit der fogenannten Anhöhe Steig bey 
dem fogenannten Schindergraben (der Gränze beyder 
Mfleggerichte) von der Michaeler Hauptftraffe, und bat 
ihre Nichtung über den Moßheimer Bühel an dem Schloſſe 
vorbey , durch die Dörfer Voldesdorf, Unterimberg, Negs 
gerndorf, und Mörtelsdorf nach der Zinsbrüde, mo 
fie ſich mit der Steyermärfifhen Hauptftraffe vereinigt, 
von dort aus aber zwifchen dem Fafaberge und ‚Schwars 
zenberge durch die Eindde nach Ramingſtein, dann durch 
den Paß Geethal, von da durch Kendelbruck zu dem 
k. f. Mauthamte Predlig und weiter durch die Dörfer 
Stadl, St. Georgen, und St. Ruprecht ebenfalls nach Muhr⸗ 
au führt. Jene, welche von Tamsweg bis Predligz Stuns 
den lang ift, wird etwas nachlaͤßiger beſtellt, als vie 
Poſtſtraſſe zwifchen den eben genannten 2 Märkten, weil 
fie meiftens nur zur Winterszeit von Steyerifchen Stahl: 
führern, und übrigens weder von Poften, noch vielen 
Suhrleuten befahren wird. Alles übrige find unbedeuten: 
de Fahrwege in die Seitenthäler. 


Mauthen find nur auf der Triefter Hauptftraffe, 
eine im Marfte St. Michael, der dortigen Bürgerfchaft, 
und die zweyte im Markte Mauterndorf dem Salzb. Dom: 
ftifte gehörig, wovon der Weg dieß + und jenfeits- des 
Tauerns unterhalten wird. "Zölle find im Pfleggerichte 
St. Michael bey den Päffen Tauern, und Strancd, 
und eine in Mauterndorf, welche der Bürgerfchaft für 
Unterhaltung der Straffen zufommen; und im Pflegge— 
richte Tamsweg bey den Päflen Seethal und Raͤming⸗ 
ftein , ebenfallö den Gerichtögemeinden gehörig. 


Wälder gibt e8 in diefem Thale eine große Menge ; 
indem beynahe alle Berge, welche die verfchiedenen Thaͤ— 
ler bilden, mit Holze bewachſen find. Ein fehr beträcht: 
liher Theil wird zu den Bergwerken verwandt, wel 
eher unter dem Nahmen der Handels: Bannwälder 
begriffen if. Die Markt: Mauternvorfifche Gemeinde be: 
fist einen 3 Meilen weit entfernten Wald zum eigenen 
Gebrauche ; hat aber zugleich den Wortbeil, daß ihr die 
Zaurache die Scheiter bis an ihren. Holzrechen heran: 
fhwemmt. Das bierländifche Nadelholz befteht größten: 
theild aus Fichten und Lerchen von fehr guter: Art. Hin 

Ä . | und 
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und wieder gibt. e8 auch Tannen und Zieme, welche 
lestere Gattung auf den hohen Alpen in herrlicher Geftalt 
angetroffen wird *). In der Ebene längft der Muhr, 
“dem Zederbache, und der Taurache ftehen mehrere beträcht: 
liche Erlenbänme : dieß ift aber auch die eittzige Gaftung 
Laubholzes; denn von Eichen, Linden, Buͤchen, Nuß: 
‚und anderen Dbftbäumen, außer Roth- und Schwarzfir: 
fchen: Bäumen, weiß man bier nichts. Die Ziveige oder das 
Schnaitwerk braucht der Bauer zur Streue. Uebrigens 
ſteht die Maldeultur unter der Aufficht des hochfürftt. 
Oberwaldmeiſters zu Tamsweg, fo wie in den fogenann: 
ten befrenten Winkeln das domcapitelifche Pfleggericht zu 
Mauterndorf die Unter: Forftal: Gerichtsbarkeit ansübetz 
Die Jagdbarkeit ift theils bochfürftl., theild domcapi: 
telifh. Erftere theilen in ihren Bezirken die Herren Pfle 
ger als einen Theil ihres Gehaltes; legtere aber wird von 
dem domcapitelifhen Peamten verwaltet und verrechnet. 
Eben fo verhält es fich mit der Fifcheren. Einige Fleine 
Vortheile genießen auch die Grundherrfchaften, 3. B. der 
Grafv. Künburg, die Grafen von Plag ic. Die Gemſen⸗ 
jagd ift eine der vorzüglichften: man findet. Gemfen auf 
den — von Muhr, Zederhaus, Tauern, Weiß— 
briach, Goͤriach, und Leſſach: fie werden häufig geſchoſſen, 
und ihr Fleiſch in kleinen Faͤßchen verſchicket. Hirſche 
und Rehe find viele auf dem Mitter⸗ und Schwarzen: 
berge: Bennahe jährlich kommen Wölfe über die Kärnth: 
nerifchen Gränzen, worauf dann allgemeine Jagd gemacht 
wird... Man fieht auch von Zeit zu Zeit Bären, befonders 
gegen Großarl und Radſtadt. Der Luchs iſt feltener. 
Sederwildpret gibt ed von jeder Größe,“ Schilöhähne, 
Auerhaͤhne, Nebhühner u. d. gl. in Menge. Der: groffe 
Bemsgeyer ift bier ebenfalls zu Haufe, welcher jungen 
Gemfen, Lämmern auch fogar Kindern gefährlich ift, die 
er zwifchen feinen fürchterlichen Krallen packt, und durch 
die fehwirrende Luft führt. Er niftet an hohen fteilen Fel: 
8 | \ fen: 


*) Die Zirme wachfen in warmen Gegenden, alfe in Nie- 
derungen nicht gerne. Sie haben lange Nadeln, wel- 
he büfchelweife beyfammen find, und Zapfen (Seifch: 
gen in der Sprache der Luungauer): , die gegen hundert 

‚Feine ſehr ſchmackhafte Nüffe (Zirmnuͤſſe) in Eines 
Scale enthalten, 


526 Das Salzb. Gebirgland. ungau. 


ſenwaͤnden, wohin man nur an Seilen mit Lebensgefahr 
gelangen kann. 


Sewaͤſſer find in dieſem Bezirke ſehr viele. Es iſt 
beynahe kein Thal, das nicht einen fiſchreichen Bach hat; 
die Baͤche ſammeln ſich dann zu Stroͤhmen, welche bey 
lange anhaltendem Regen oder ploͤtzlichem Aufthauen des 
Schnees große Zerſtoͤrungen machen. Die Muhr iſt un: 
ter dieſen der betraͤchtlichſte; ſie entſpringt 7 Stunden von 
St. Michael im hinterſten Winkel dieſes Nahmens, durch: 
ſtroͤhmt das Michaeler Thal, wird nach und nach durch 
mehrere Baͤche, z. B. den Zederhauſer, Margarethner, 
Leißitzer, Kendelbrucker, die Taurache, welche auf dem 
Radſtadter Tauern entſpringt ıc., verſtaͤrkt, fließt bey 
Tamsweg vorbey, zwängt fich zwifchen Felfen und. Klips 
ven durch nach Muhrau, wird zu Bruck fchon mit FIöf: 
fen befahren, und rinnt als beträchtlicher Fluß an der 
Stadt Gräg vorbey. Nebſt diefen Bächen gibt es auch) 
mehrere Bergfeen, welche mit guten Salmlingen befegt 
find, und entweder hochfürftl. find, oder ihre eigenen 
Befiger haben. 


Der Alpen ift bier, wie fich leicht vermuthen Täßt, 
eine überaus große Menge. Da das ganze Lungau felbft 
feiner phyſikaliſchen Lage nach nichts anders als eine weit: 
fchichtige Alpe ift, und noch dazu von allen Seiten hoͤ— 
here Thäler und Gebirggegenden über ſich hat, fo läßt 
fich8 leicht auf die beträchtliche Anzahl von Alpen und 
Weideplaͤtzen fchließen. Das. Pfleg; und Landgericht St. 
Michael zählt der erfteren allein gegen 200, und es gibt 
beynahe Feinen Bauer, der nicht der Befiser eines oder 
mehrerer Alprechte wäre. Sogar einige benachbarte Kärnth: 
ner, und Steyermärfer nebft vielen aus den angränzenden 
erzſtiftiſchen Unterthanen befigen hier Antheile. Die Mau— 
terndorfer und Twenger bejigen ibre meiften Alpen auf dem 
Tauern, Fanniberg, Trog, Zallin, und Laufchfed. Die 
Alpen find entweder Kühe, Salt: und Zügelvieh: oder 

fenalpen, auf denen nämlich jede diefer Viehgattungen 

re eigene, von den übrigen abgefonderte Weide hat; die: 
fe theilen fich wieder in Gemein; und Privatalpen, je 
nachdem fie ganzen Gemeinden zugleich, oder nur einzel 
nen Defigern gehören. Die tiefiten Alpentheile werden 
Fruͤhalpen genannt, wohin das Vieh zuerft, — 
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höheren Zochalpen, wohin dasſelbe erft nach abgeſchmol⸗ 
zenem Schnee getrieben werden kann. ‚Der erfte Auftrieb 
geſchieht hier erft um die Mitte des Juny, und der Heim⸗ 
trieb zu Ende Octobers. Da es hier beynahe in jedem 
Monathe ſchneyt, fo muß das Vieh vielfältig wieder auf 
die De in werden. Sowohl Früh: als 
Hochalpen haben ihre eigenen Kaͤſer ( Hüften ) und 
Viehſtaͤlle. Nur Kuͤh⸗ Zügel: und Kleinvieh wird über 
acht in diefen GStällen verwahrt; Pferde und. Ochfen 
hingegen bringen Tag und Nacht bey jeder Witterung 
unter freyem Himmel zu. Da bier die meifte Sorgfalt 
auf den Ochſenzuͤgel verwandt wird, weiche Gattung von 
vorzuͤglicher, und außer Kärnthen und Steyermarf kaum 
nirgends größerer Güte, Gefchlachtheit ,„ und eigentlich 
zum Unterhalte der Hauptftadt Salzburg, wohin fie jahr: 
lich in großer Anzahl verkauft wird, beftimme-ift, fo hat 












fie, wie gefagt, ihre eigenen Alpen, die meiftens fehr 
‚groß find, und-gewöhnlich aufden höchften Gebirgsgegenden 
ſich befinden. Kühe -werden nur fo viele gehalten, als 
man zum eigenen Verbrauche nöthig hat. Der Wuchs 
r Kühe ift hier bey weiten nicht fo Ichön, als in Pan- 

) Pinzgau, oder dem noch gefegneteren Zillerthale; fie 
eben alfo nicht fo viel Milch als dort, und ftehen auch 
in geringerem Werthe. Da hingegen.die Ochfenzucht weit 
mehr einträgt, fo. pflege man die Ochfen auch beſſer zu füt— 
tern, als die Kühe und anderes Vieh. Ein vermöglicher 
Bauer hält felten mehr als 24 bis zo Kühe; ein mittel: 
mäßiger 10, und der Kleinhäusler 2 oder 3 nebſt einigen 
Geifen; dagegen hält erfterer 14, der zweyte g, und der 
legte wenigftens ein Dar Ochſen, die er auch zum Feldbaue 
braucht , und wenn fie vierjährig find, und die Fütterung 
gut geräth, das Par von ungefähr 9 Centnern Schwere 
für go Fl. verkauft, indeß die befte Kuh auf zwey: 
mahliges — — Viertel Milch gibt, hoͤch⸗ 
— Sr wiegt, und nicht uͤber 30 Fl. zu ſtehen 
mt. Viele Salzburger Stadtmetzger ſtehen mit dem 
hieſigen Landmanne in Verkehr, und haͤufig auf Credit, 
wobey beyde Theile das Stück bis auf 7 oder 8 Pfund 
Schwere zu fchägen verftehen. Man rechnet, daß jähr: 
lich gegen 500 Ochfen, ohne Wferde und Kleinvieh, nach 
Salzburg, und ins übrige Erzftift verfaufet werden, Was 
an Milch, Schmalz, und Kaͤſe von den Kühen gewon— 
nen wird, verzehret Lungau felbft. + Man nimmt uch 
| | r p⸗ 
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Alpzinfe für fremdes Vieh, ‚das man nach Maße und 
Erträgniß der Gräfereyen noch über fein eigenes Vieh aufs 
treiben kann. Die Alpfahrten werden hier wie im Pins: 
gau gefenert: beynahe die nämlichen Verzierungen , und 
derfelbige. Auf: und Abzug. Die Sendinn beherrfcht bier 
die Alpe in Gefellfchaft einiger Hirtenfnaben, und ihre 
glänzenden Geräthe bezeugen ihre Reinlichkeitsliebe. Au— 
Ber den Alpen benügt man auch eine große Anzahl Berg: 
mäder, von denen manaber die bendthigte Stallfütterung 
nicht ohne große Lebensgefahr nach Haufe bringen kann; 
oder über Winter in den fogenannten Driften unter freyem 
Himmel aufbewahrt. Ä 


Die Pferdezucht ift hier fehr unbeträchtlich, ob⸗ 
gleich die Lunganifchen, meiftens fchwarzen oder brau— 
nen Pferde wegen ihrer Größe und Stärfe fehr brauch: 
bar find. Nur Bürger in den Märkten, Fuhrleute, nnd 
vermöglichere Bauern find damit verfehen. Haber wird 
wenig, meiftend nur Heu gefüttert. | 


Schweine werden viele gezogen; beynahe in jeder 
Hütte find fie anzutreffen. Nach 3 Jahren werden fie 
zur. Mäftung geftellt, und für die Küche gefchlachtet. Im 
Sommer werden fie aufder Alpe niit der Molke gefüt: 
tert. Die Seifen werden ebenfalld auf die Alpen getrie: 
ben; aber ihre Milch wird unter die Kühmilch gegoffen, 
und mn Käfe oder Butter verbraucht. Schafe, 
welche die Lungauer Srifehlinae nennen, werdendem Bau: 
er nur fo viele zu halten geftattet, als er für feine Klei— 
dung nöthig hat. Diefe werden dennoch auswärts ver: 
kauft, mehrere Stücke zuſammen im Durchfchnitte für eine. 
Gulden. Die Pflegung des Viehes ift durchgehende dem 
weiblichen Gefchlechre überlaffen; nur Geifen und Schafe 
haben ihre eigenen Hirten. Die Stälfe find meifteng fehr 
unſauber, und das Vieh fteht bis über den Bauch im Unflat. 
Der Landmann gibt Mangel an der Streue vor, woran 
er nicht Unrecht hat, weil hier am Laubgehoͤlze Mangel 
ift; er Hält aber auch dafür, daß der Dünger im Gtalle 
felbft beffer in Fäulung gebe. Der Bauer ift übrigens 
nicht berechtiget, fein Vieh ind Ausland zu treiben; fon 
dern muß es auf die inländifchen Märfe treiben, und an 
die berechtigten, mit Paͤſſen verfehenen Käufer verfaufen. 
Gegen die Schwärzer ind Ausiand ift im J. 1772 Er On 
ehn⸗ 


vs. 
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’ fehnliche Strafe verordnet worden. Eben damahls wur: 
de im ganzen Lande alles Vieh ordentlich befchrieben: je: 
des Stuck, das erzeugt, gefchlachtet, verkauft, vertaufcht 
' oder verunglückt wurde, mußte bey dem angeftellten Vieh: 
ſchreiber angezeigt werden ; dieß dauerte einige Jahre, und 
hörte mit der neuen GSteuereinrichtung auf, in welche auch 
der Anfchlag des geſammten Biehftandes aufgenommen 
worden war. Wie diefer Viehftand fich damahls befand, 
(er hat fich ſeitdem etwas, aber nicht fehr beträchtlich vers 
mindert )-zeigt die in C. Huͤbners Phyſik. Tagebuche be; 
findliche fummarifche Tabelle des geſammten Lungauifchen 
Viehſtandes von den Fahren 1774, 1775, und 1776 auß 
Hrn. 3. B. Aubers Befchreibung von Kungau. 


Nah jener Tabelle zählte man im Jahre 1774 — 6054 
Ochfen , 674 Stiere, 8916 Kühe, 2766 Zügelfälber, 3810 
Kälber unter einem Jahre, 6ozı Schweine, 27837 Stüde 
Kleinvieh, 624 Stutpferde, 168 Vollpferde, und 70 Hengfte. 
Am I. 1775 — 5907 Ochſen, 633 Stiere, 8984 Kühe, 5956 
- Kälber, 5934 Schweine, 26022 Stüde Kleinvieh, 847 Stut- 
pferde, 140 Vollpferde, und 63 Hengfte; und im J. 1776 — 
5612 Ochſen, 622 Stiere, 8799 Kühe, 6170 Kälber, 5610 
Schweine, 2663ı Stüde Kleinvieb, 852 Stutpferde, 110 
Volpferde, und 87 Hengfte. . 


| Der Aderbau fteht hier der Viehzucht weit nach. 

Dakungan beträchtlich Höher, als das übrige Erzftift, und 
ale benachbarten Länder, liegt; fo ift auch hier mehr Kaͤl— 
te als dort. Die Winter find fehr ftreng und lang, 
und felbft im Sommer werden beynahe jedes Monath die 
Berge mit Schnee gedeckt. Nicht felten fällt Schnee im 
September über Berg und Thal, begräbt die in — 


Die Dogge beſteht aus 8 big 10 über einander (ohne 
Stab) gelegten Garben; und 100 Doagen machen einen 
Schober aus, welcher in fruchtbaren Jahren höchftens 
2 Megen gibt. Das Getreid bleibt auf diefen gegen 4 
Wochen ſtehen, um ganz auszuzeitigen. Die Feldfruͤch— 
te werden, Roggen und Weisen ausgenommen, init der 
Schfe gemähet, und nicht, wie anderswo , mit der Sichel, 


Lz 
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(Sifeln, Haufen). ſtehenden Feldfruͤchte, und thauet 
bis auf den folgenden Sommer nicht auf. Doch gibt 
auch kurze Hitze fo viel Wärme, daß die Zeitigung außer: 
ordentlich frühe geräth. Um St. Michael, Meariapfarr, und 
Tamsweg find die waͤrmſten Gegenden, in denen auch 
das meiſte Getreid gebanet wird. Diefes befteht in Rog— 
gen, Bohnen, Gerfte, Haber, Miſchel ( Gemifche aus 
Haber und Gerfte), und fehr wenig Weisen, der aber 
viele Fahre gar nicht zur gehörigen Zeitigung gedeihet. 
Außer dem Noggen weiß man bier nichts von Winters 
getreide : alles andere find Früchte de8 Fruͤhjahrs. Was 
die Zeitigung des Getreides im Fungau (fo wie in der 
fteiniven oberen Pfalz) vorzüglich befördert, find die vier 
len Steine , womit die meiften Getreidfelder gleichfam 
überfäet find, und wodurch die Wärme des Erdreichs bes 
fördert und unterhalten wird. Die engen fehattichten Sek 
tenthäler, befonderd die Gegenden von Mauterndorf, 
Weißbriach, Tweng, mo alles um ein halbes Monath ſpaͤ⸗ 
ter als im übrigen Lungau, wegen Nähe des Tauernge— 
birges, reif wird, find dem Getreidbane minder günitig, 
und bringen felbft in guten Jahren kaum die Nothdurft ih: 
rer Bewohner. In Mißjahren muß der Lungauer ſowohl 
um Getreid als Fütterung bey dem Auslande Hülfe fus 
chen. Da die beften Aecker hier nur hoͤchſtens zfachen, 
die meiften nur 2fachen Samen wiedergeben, fo ift e8 
zum Erftaunen, wie diefe gebirgige Falte Gegend dennoch 
fo viel Getreid hervorbringen Eönne, daß die Landesnothr 
durfte mit den jährlichen Getreiddienften, welche die Unter: 
shanen an ihre Grundobrigfeiten zu leiften haben, im 
Verhaͤltniß fteht. Die hochfürftl. Hoffammer, und 
das Salzb. Domkapitel, bey weitem die vermöglichfte 
befrente Grundherrfchaft im Lungau, haben hier jährlich an 
Getreiddienften zu. erhalten —— 


692 Metzen Weitzen 


4896 — Roggen 
6100 — Haber 
846 — Gerſte 
86 — Miſchel 
227 — Bohnen. 


12855 Metzen verſchiedenen Getreides. 
Ueber 
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Ueber dieß beziehen noch die Grafen von Künburg, 
und Platz, das Stift Nonnberg, einige Kirchen und 
Pfarrer ebenfalls jährliche Getreiddienfte , die man zufam: 
men auf 3000 Megen rechnen kann, wodurch eine Sum: 
me von beynahe 16000 Metzen ermwächft, welche die Uns 
tertbanen jährlich, außer dem Zehend, den noch jeder be: 
fonders geben muß, zu liefern haben. Da dieß eine fehr 
große Abgabe für eine Gegend ift, die nur an 14000 
Einwohner hat, von denen man ficher noch 1500 als Nicht: 
producirende annehmen darf, fo fügt ed ſich auch nicht 
felten, daß die Unterthanen ihre Naturaldienfte zum Theis 
Ie in Geld erfegen muͤſſen. An Gerfte eräbriget zwar und 
verkauft dev Lungauer; aber er braucht immer dafür Wei: 
Ken und Haber. Bohnen werden nirgends im Erzftifte 
fo häufig gebauet als im Lungau; mißrathen diefe, fo 
feige auch der Moagen im Vreife, deifen Stelle die Boh: 
nen vielfältig vertreien muͤſſen. Ehe fie eingefechfet wer: 
den, trocknet man fie bis gegen Mitte des November auf 
einer Art hoͤlzerner Galgen (Mücken, Bohnen » Sdus 
len genannt) um fie leichter ausdrefchen zu fönnen. Gie 
werden geſaͤet, nicht geftecft, und gleich nah der Korn: 
Arnte noch grün abgefchnitten. dan bauet auch 
Flachs, welcher aber fehr furz if; Kraut und Nu: 
ben, und hin und wieder auch Erpäpfel. Der hiefige 
Ackerbau hat übrigens das Beſondere, daß die meilten 
Hecker alle Fahre Getreid liefern mäffen, und niemals, 
wie beynahe überall, das Zte oder ste Fahr ausruhen duͤr—⸗ 
fen. Wo ist Bohnen ftehen, dahin kommt das folgende 
Jahr Roggen oder Weisen, dag dritte Fahr Gerfte, das 
vierte Haber oder Bohnen, das fünfte wieder Roggen 
u. ſ. fe Das Stroh wird hier alles dem Viehe zum Fur: 
ter gegeben ; zur GStreue hat man Aeſte, oder 
Heifig von Fichten und Tannen, das ehevor Flein gehackt 
wird. Hierzu werden jährlich 12000 Cubikklafter Neifig 
im Lungau verbraucht, und ganze Wälder dadurch vers 
ſtuͤmmelt. Diefem Uebel tft aber nicht abzuhelfen, ohne 
ein noch größeres zu bewirken, denn, muß der Dauer fein 
Stroh zur Streue nehmen, fo kann er weniger Vieh hal: 
ten; erhält alfo auch weniger Dünger, und fo wärden A⸗ 
ckerbau und Viehzucht zualeich leiden. Gbft wählt, au 
Ger fanern und füßen Kirfchen, welche aber erft um Par: 
tholomät reif werden, feines. Man zieht hier weder 
Aepfel, noch Birnen, Pflaumen, Trauben u. d. ol. Ob 

aber 
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aber bey forgfältiger Cultur nicht "hier , ſo gut, als in 
anderen Gebirggegenden, wenigfteng in den wärmeren, Obſt 
gezogen werden koͤnnte, ift eine Frage, die fein Lands 
wirth verneinen wird. Um diefen Mangel: zu erfegen, 
geht jährlich eine beträchtlihe Summe - Geldes nah 
Kärnthen. | Kama: 


Der Bauer im Lungau ift nicht felten 9 bis 10 Herr: 
fchaften unteriworfen, wovon eine die Haupt: oder Nauchs 
grundherrfchaft ift, melcher nämlich dad Haus unterwors 
fen ift. Nicht felten treffen bey einer Inventur 4 bis 5 
privilegirte Herrfchaftsbeamte zufammen. Privilegirte ' 
Grundherrfchaften find hier das Hofurbar ; und hochfürftl. 
Beutellehen, das Salzburg. Domkapitel, nebft feinen 
Beneficien, St. Johanns : Hoffagelle, St. Martins —* 
kapelle, und St. Erhards-Spital im Nonnthal zu Salz— 
“burg, die Dompropftey, die domkapiteliſche Oblay, das 
Stift Nonnberg, die Grafenv. Firmian, Plas, Künburg : 
dieſe erfcheinen zugleich mit dem Pfleggerichte bey Inven— 
turen ıc. (aut Neceß vom J. 1645). Unprivilegirte 
find die Eirchlichen Gülten, und die Schilöberren, ver 
Fuͤrſt von Schwarzenberg (wegen Muhrau), Baron v. 
Pehmann, Baron v. Gentilot, Baron Grimming , von 
Schiedenhofen, von Srünagl (ist Hr. Kaufmann Hef: 
ter in Salzburg), Jakob Heiß, Zechner zu St. Martin, 
(ein Abkömmling einer über 500 Fahre in Lungau vegüs 
terten Familie, welche von K. Karl V. in den Reichsadel 

erhoben, und fpäter in die Steyerifche Landfchaft aufge: 
nommen; ist aber zu einer vollfommen. bäurifchen Fa: 
milie herabgefommen ift ), die Gemeinde zu St. Mis 
chael (ehemahls Klofter St. Lambrecht in Steyermarf), 
und Sranz GSeefeldner : diefe haben nur die geringeren Brie: 
fereyen zu errichten, und müffen fich in den übrigen Fäls 
fen an das Pfleggericht wenden. Die Güter find in eis 
nem hohen Werthe; ein mittelmäßiged fammt lebendiger 
und todter Fahrniß wird nicht unter 2000 FI. Werth ge: 
fanft. Die Weiber pflegen weder allein, noch mit ihren 
Männern zugleih im Urbar zu fiehen. SParaphernalien 
gibt es fehr wenige. Die Weiber ftehenalfo bey Ganthand: 
ungen immer am beften, weil fie vermöge uralter Nechte, 
da fie nicht in Gemeinfchaft der Güter geftanden, auch 
jr weib⸗ 
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weiblichen YAnfprächen niemahls entfaget haben, auch im kei⸗ 


ne verlierende Klaſſe gefegt werden können. 


| Die Lungauer haben fih folgender Begünftigungen zu 


erfreuen,.ı) der Kaufrechtsbefrenung vonallen Viehgattun: 
gen bey Kaufhandlungen, welche zwifchen den Unterthanen 
beyder Gerichte Tamsweg und St. Michael gefchehen (diefe 
Begünftigung. hat ihren Uriprung bon der legten Theilung 
des Lungaues). 2) der freyen Wahl der Gemeindeaug; 
fohüffe und WViertelmänner , 3) des Vorſitzes derfelben 


an der Schrange bey Haltung des jährlichen Landrech⸗ 


te8. Die domFapitelifhen Grundholden find von fol 
hen Robathen befreyet, melche nicht Iandrepartitiong; 
mäßig find, oder das Intereſſe der ganzen ‚Gemeinde be: 


treffen... Die fehr beträchtlichen Nechte des Salzb. Dom: . 


fapitel8 im: Lungau find in den gedruckten. Neceffen von 
1645, 1677, 1680, und 1754 enthalten. Es hat auch 
noch das Patronatsrecht auf die Lungauifchen Pfarren 
St. Michael, und Mariapfarr, und auf die Vifariate 


Mauterndbrf, St. Ulrich zu Ermannsdorf (Untermberg), 


und Thomathal. 


Der Volfschharafter iſt von phyſiſcher Seite beſſer 
als von moraliſcher. Der Lungauer iſt im Ganzen genom⸗ 
men, ſehr ſtark, wohlgebildet, arbeitſam; dagegen eigen— 


ſinnig, ſtarrkoͤpfig, und, gegen den Pinzgauer gehalten, 


ungeſchliffen, und grob, ohne den Geradſinn, die Heiterkeit 
des Geiſtes, und den natürlichen Mutterwitz, welcher: die 
übrigen Gebirgsbewohner des Erzftifts fo vortheilhaft aus— 
zeichnet. Die Schweinfchneider und heimfehrenden Sol: 
daten machen. hierin nicht felten eine Ausnahme, meil fie 
ihre beſſere Bildung aus dem Auslande nach Haufe brin: 
‚gen. Der römifch :Farbolifchen Neligion hängt er-fo 
gut an, als fie ihm von feinen , Geiftlichen erflärt wird. 
Zum Unglücke find einige Vikariate in den Geitenthälern 
fo ifolirt, daß Hirt und Schafe fih in der langen Win; 
terszeit, wo alle Gemeinfehaft zwifchen ihnen durch den 
hohen Schnee abgefchnirten ift, mit feinem Aude fe; 
ben. Die Geiftlihen werden am Ende ſelbſt Wildlinge, 
und fo, wie die Sachen noch vor Kurzem flanden, wird 


% 


es noch lange dauern, bis ein Strahl von Aufllärung in 


diefe Gegenden durchdringt. Ueberhaupt iſt der. Lungauer 
in ſeiner moraliſchen Bildung weiter zuruͤcke, als irgend 
eu | eine- 


u a ) 
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eine Gemeinde des Erzſtiftes. An Unverträglichkeit und 
Digotterie, fo wie am Mangel an feiner Sitte: zeichnet 
ſich aus feinen Nachbarn vielfältig der Einwohner des 
Marktes St. Michael aus. Ein auffallender Zug im 
Charakter desfelben ift, daß: er. lieber den nächften beften 
ausländifchen Nachbar, als einen übertäurifchen Inlaͤn— 
der, der fich hier niederlaffen will, bey ſich geduldet. 
Dieſes GSittengemählde "gilt vorzüglich die Landbewohner 
außer. den Märften, worunter die Zederbäufer felbft 
bey ihren. Landsleuten wegen ihrer Abderitenftreiche ‚ihr 
ren entfchiedenen Ruf haben. ArbeitfagFeit (nicht Ins 
duſtrie; dagegen ftreiten verfchiedene Vorurtheile) iſt an 
den Lunganer nicht zu verfennen ; auch Ehrlichkeit, ift ihm 
eigen; von großen Diebftählen und Näubereyen’ hört man 
bier wenig. Nachbarliche Dienfte, bey Fenersbrünften, 
MWolfenbrüchen ꝛc., werden überall geleiftet; und zur Huͤl⸗ 
fe ‚ganzer Gemeinden freywillig alles Mögliche bevge: 
fragen... — 


Die Nahrung iſt in Vergleichung mit jener ihrer in⸗ 
laͤndiſchen Nachbarn ſehr ſchlecht. Bohnen, Schottenſup⸗ 
pen, Knoͤtel von Gerſtenmehl mit etwas Fleiſch gemiſcht, 
und mit einer geſalzenen Bruͤhe uͤbergoſſen, ſind nebſt dem 
mit Speck (Gmachet) eckelhaft gewuͤrzten Kraute, das 
fie für beſonders ſchmackhaft halten, nebſt Rüben, und den int 
Schmalze ſchwimmenden Nudein — die ganze Abwechslung 
ihrer Kochkunſt. Mean ißt frühe um 5 Uhr, Mittags um 
zı Uhr, und Abends nach gefchehener Arbeit. Um 3 U. 
Nachmittags ist man Brod und Käfe. Und dabey erreis 
chen die meiften ein hohes, gefundes Alter, fo daß man 
viele Greife mit 70, 8o, auch go Jahren fieht, die ihrer 
Arbeit ungehindert vorſtehen. 


Die Kleidung beſteht, mo fie nicht ausartet, aus 
der Wolle eigener Schafe, und iſt bis auf den Schnitt, 
und darin, daß fie enger an den Leib paßt, von, den 
übrigen Salzburgiſchen Gebirgtrachten (das Zillerthal 
ausgenommen) nicht viel unterfchieden. Die fefttäglichen 
Kleidungen find aber mehr modisch und Eoftfplitteriger : 
Grüne Hüte mit Bändern werden. fehr geliebt. 


| Die Wohnungen der Lungauiſchen Dorfbewohner 
ſind meiſtens unrein, unbequem, und im Ganzen ee 
. | u 


\ 
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Kuͤche und Wohnſtube ſind ſehr oft Eins — wahre Rauch— 
ſtuben. Die Fenſter dieſer Stuben ſind klein; aber man 
ſieht mehrere derſelben in unordentlichen Reihen über: 
und nebeneinander angebracht, welches, wenn die Stube 
beleuchtet ift, einen feltfamen Anblick gewährt. Die Nein: 
lichkeit ift überhaupt des Lungauers Sache nicht. Man 
trifft unter. 100 Bauernhaͤuſern nicht 5 an, welche ein 
heimliches Gemach haben; die Entladungen gefchehen dann 
alle unter freyem Himmel hinter dem Haufe. In allen 
Bauern: ja fogar in einigen Bürgerhäyfern wird nicht mit 
Afcheniauge, fondern mit Urin gewaſchen, weicher in eiz 
genen Gefäffen, die fie Weit oder Weiffrenten nennen, 
‚gefammeit wird. In diefen wird das Leinzeug ermeicher, 
und nach einiger Zeit mit Afche ausgewafchen, welches manch: 
mal ſo nachläßig gefchieht, daß die fcharfe Ausduͤnſtung 
der animalifchen Lauge oft lange Zeit noch an der Wäfche 
der Bauern riecht. Die Affectation der. Schweinfchnei: 
der in Sprache, Sitte, und Lebensart ‚die fie aus dem 
Auslande bringen, lAßt dagegen fehr lächerlich. 


Die Sprecbart ift ein Gemifche von jener alles be: 
nachbarten Gegenden, der Kärnthnerifchen, Steyermärft: 
ſchen, und intändifchen. Der Lungauer pflegt die einfachen 
Vocalen vielfältig in unregelmäßige Doppellaute umzus 
fchaffen, und jedes Wort ungewöhnlich zu dehnen. Au: 
ßerdem hat er. viele ganz eigene Wörter, deren. Abkunft 
man nicht mehr genau wiſſen fann. Folgendes kleine Ber: 
zeihniß mag zu einiger Kenntniß der ‚hiefigen ‚Sprechart 
verhee — 


Braid anſtatt Brod. — 

raiß — groß. 

Seäter — Der, 707 

fteät — ſieht. F 

leit — liegt. 

mach 2 mein. 

fach — fein. . 

fe. — ſie.— 

mit ſoͤen — mit ihnen. 

dailgoͤt — dieſes. 

nit daͤ — nicht. 
Laͤmpern, plaipern — plaudern, 


ae EScheinds⸗ 


Aufhaͤngen 


2 
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Scheindsgeld — Kleingeld. 
Hailskelpern — Halsbinde. 
Haigarſchtn — Beſuchen. 
ain — ein. 
gax — plaoͤtzlich. 
Aufſatz — Haarbund. 
Schaͤubn — Weibsrock. 
Kotter — Stube. 
Angarn — Nebenſtube. 
Floͤtz * — Stubenboden. 
Stridori — Schreibkabinet, 
— Verſchlag. 
Laͤbn — Vorhaus. 
Huildern — der Boden un⸗ 
3 term Dache. 
Friſchling — Schaf. F 
Laͤmbitzen — Mutterſchaf. 
Graͤs Aelleil — graues Lamm. 
aͤrl — kleinesSchwein 
aͤlbitzl — Kuͤhekalb. 
Gmaͤhn —  Zugvieh. 
Haͤpp | — ein Stuͤck Vieh. 
ainſtaͤ — mehrn: | 
dahaͤ — oͤfter. 
U waäͤrnit d. — o nein. | 
Frentn — ein Milhgefhirr. 
Kaͤſchgaͤ — Kaͤskuͤbel. 
Ausflaͤaͤn — etwas auswa—⸗ 
ſchen. 
Scheittaͤling — Holzzaun. 
Anggeil — Hebamme. 
Greaͤtn — Bank vor dem. . 
| Haufe. 
— Feyerabend ma: 


chen, von der 
Arbeit ruhen. 


Su blabi — Gotzs — ſchanzti — GSagtära (Aus 
ruf ngen der Verwunderung, des Zornd 2.) 


Koſten. Dieſes Wort wird hier fuͤr verſuchen, pro⸗ 
biren gebraucht in ausgedehntem Sinne, nicht allein 
fuͤr den Gaumen. So koſtet die Dirne eine neue Hechel 

J zum 
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zum Flachshecheln, der Bergknappe einen Stein, auf dem 
er noch nicht gearbeitet hat. Kurz alles, was man erſt 
verſuchen muß, koſten hier die Bauersleute. | 
Fraidig. Ein fraidiger Bue, ein Infliger Burſche. 
Pfraid. Biſt du fehon bfraid? Bift du fihon fertig 
init der Arbeik? — 
Giſchgalizen. Weinſchierling. Berberis vulgaris L. 


Noch ſcheint beſonders bemerkenswerth, daß viele 
dießortige Lokalbenennungen fremden Urfprunges und 
‚offenbar Abftammungen aus der Stavifchen oder Wendiſchen 
Sprache find, als: & | 

3 B. Moritzen, Salieönigg, Gurpatichöck, Gens: 
gitſch, Ztrin, Zalufen, Linig, Leiſnitz, Tſchitſchan, Go: 
ſchitz, Pegoͤriach ꝛc. ꝛc. | Ä 


Spiele find hier die gewöhnlichen im ganzen Erzftif: 
te, alle Arten des Kegelſpiels, das Eisſchießen, Schei: 
benfchießen, und verfchiedene Kartenfpiele. Andere gym— 
naftifche Spiele find bier wenig bekannt. 


- Sp wie der Lungauer gleichfam von Natur eines 
ſchwerfaͤlligen, unaufgeweckten Humors und Geiftes ift, - 
fo hat er auch wenig Sinn und Empfänglichfeit für die 
Meiße des Gefanges. — Einige alibefannte Burfchen : und 
Zechlieder ausgenommen, womit einzelne Dandwerfsbur; 
ſche in den Bierfchenfen groß zu thun pflegen, hört man 
bier von eidentlichen Volksliedern beynahe gar nichts. Nur 
bey den Tänzen pflegen die Lungauer nach dem Beyſpiele 
ihrer übrigen Landsleute ihre Einfälle aus dem Stegreife 
in Reime zu bringen, und nach immer gleichen Weifen den 
Spielleuten zur Nachahmung, während fie im. Kreife her— 
umtanzen, vorzufreifchen, die fie jedes Mahl mit dem Ein; 
gange: „He io mußt du fagen!’’ beginnen; die übrigens 
aber an Naivbeit und Wis weit hinter denen ihrer Lands; 
leute zurückfiehen. Am wenigften will ihnen dep fehöne 
deutfche Kirchengefang in den Kopf, welcher an felchen 
Drten, wo feine Orgel und Fein ordentlicher Cantor iſt, 
von den fogenannten Kirchenfängern aus dem Bauern— 
volfe auf die elendefte Art geradebrecht wird. 


Noch vor nicht gar langer Zeit hoͤrte man in einer 


dieſer Kirchen folgenden Predigtgeſang, wovon wir nur 
Mu eine 


* 
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eine Strophe als Muſter des gemeinlungauiſchen Liederge⸗ 
ſchmackes hierherſetzen: in 


„Sie ſchlugen i'em ins Angeſicht, 
„Erfreue dich Maria! — 

„Daß i'em das helle Blut herſpritzt, 
„Halelujah'a“ u. ſ. f. 


Zu den Beluſtigungen der Cungauer gehoͤren 
a) Der Tanz. 


b) Das Peitſchenknallen (hier ſogenannte Apach⸗ 
uauen) der Hirten. 


c) Das Jaggofen. 


Die Art des hierländifchen Tanzes iſt von derjeni⸗ 
gen im Pangau wenig verfchieden. Es wird fo wie dorf 
unter mwechfelweiler Anftimmung der aus dem Gtegreife 
fabrizirten Tanzliederchen rechts und umgekehrt im Kreife 
herumgewalzet, wobey alle Theile des Körpers in Bewe⸗ 
gung find, und die Mädchen befonders ihre Neige fehr ger 
ſchickt zu. entfalten willen. — 


Bey Eingange des Fruͤhlings, ſobald die Witterung 
den Austrieb des Viehes aus den Staͤllen in die naͤchſtge⸗ 
legenen ZTriften geftattet, beginnt das _fogenannte Apachs 
ſchnalzen *) der Hirten. Dieß geichieht mittelft 4 bis 
5 Klafter langer, dicker, aus Hanf gedrehtet, an einem 
großen Stocke befeftigter Peitfchen, Die fie mit beyden 
Händen über dem Haupte vielmahl im Kreife ſchwingen, 
ehe der Knall erfolgt, und womit fie, wenn fie einmahl im 
rechten Schwunge find, rechts und links im ordentlichen 
Takte Knall auf Knall fällen, fo daß Berg und Thal in 
‘weiten Strecken davon mwiederhallen. Diefe Belufligung, 
welche den ganzen Sommer durch auf den Alpen dauert, 
und erft im Spätherbfie mit dem Heimtriebe des Viehes indie 
Stäfe *defchlogien wird, iſt mit der Außerfien Anftren: 

— os gung 


* Apach — aper werden. Dieß bey dem falzburgifchen 
Landvolke allgemein gangbare Provinzialwort beißt foviel 
als: auftbauen, auffeimen , grünen, und bezeichnet die 
Zeit des herannahenden Frühlings, — = 
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‚gung der Leibesfräfte, welche nicht felten. darunter Scha⸗ 
den leiden, verbunden. | | 


Daß hier fogenannte Jaggoſen (Jakobſen) befteht 
in’ folgendem: An den beyden, itzt, aufgehobenen Feyerz 
tagen Jakob und Anna pflegen die männlichen, zum 
Theile auch die weiblichen Hausgenofjen ihre als Sendins 
nen und Dirten auf den Alpen befinpliche Gefpielen zu 
befuchen. Alles, was die Hütte und die Kochkunft der 
Sendinn vermag, als Milh, Käfe, Butter in Honig, 
Schottennudel, Rahmmuß ꝛcc. wird bey diefer Gelegen: 
heit unter mancherley Beluftigungen und Vergnügen aufe 
getifcht, und den Befuchenden die Beichwerlichkeit der 
Witterung oder des weiten Weges (denn weder eines 
noch das andere entfchuldigt von der Unterlaffung diefer 
unverbrüchlichen Sitte) im reichlichften Maße vergolten. 
Diefe bey den von ihren Schönen begünftigten Buben uns 
nachläßliche Galanterie wird unter der allgemeinen Bes 
nennung Jaggoſen bezeichnet. 


Diefes Volk hat! auch feine eigenen Gebräuche. 
Einer der löblichiten ift ganz gewiß die nachbarlihe Huͤl— 
fe bey Gebdudeführungen. Wenn jemand ein. neues 
Gebäude aufzuführen Wiliens iſt, oder ein altes aus— 
zubeffern , fo wird es der Nachbarfchaft nebft der Bez 
ftimmung des Tages, an dem die Arbeit beginnen fol, 
vorläufig angezeigt. Jedes Haus fehickt nun einen taug: 
fihen Knecht, welcher unter der Leitung eines Baumei⸗ 
ſters, der insgemein ein des Zimmernd Fündiger Bauer 
- ift, die Stelle eines Zimmermahnes zu vertreten hat. Dent. 
Baufuͤhrer werden überdieß noch infehnliche Beytraͤge von 
Lebensmitteln, Schmalz, Eyern, Gemüfe zum Unterhalte 
diefer Leute gefchickt, fo daß diefer außer der Anfchaffung 
der Baumaterialien, und dem Tehr ‚mäßigen Lohne des 
Baumeifters, und der etwa nöthigen Dandwerfer feine 
andere Auslage hat. Diefer feltene Gebrauch ift zwar 
in allen Gegenden des Lungau, vorzüglich aber im Gerichts 
bezirfe St. Michael im Schwunge. — 


Die Hochzeitgebraͤuche haben Hier einen gewlſſen 
Anftrich von Bigoterie, woraus man überall den Unter 
richt eines frommen Mönchs durchblicken fieht, der die 
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Kormeln dazu zufammen geftoppelt ‚hat. Hier ftehen fie 
in der Reihe, wie ſie nacheinander vorkommen. 


Einladung zur hHochzeit. 


Dieſe geſchieht durch den eigens dazu aufgeſtellten Hoch⸗ 
zeitlader welcher gemeiniglich auch Brautfuͤbrersſtelle ver⸗ 
tritt) in Begleitung der Braut oder des ranticam⸗ unter 
Piyerter Aurede: 


Mein geoprtsfer Hausvatert 


Pr ‚Wir haben eine freundliche Bitte und Anfuchen an — 
nm einen ehrlichen und chriſtlichen Beyſtand; : dieweilen fich 
der ehrengünftige N. (oder die tugendfame N.) mit der N. 
Coder dem N,) zum h. Sakrament der Ehe verfprochen , und 
geden en nach chriſtlichem Gebrauch in den h: Eheſtand zu 
treten. Sie haben ihren hochzeitlichen Ehrentag angeſtellt 
auf den (Monathstag) bey dem ehrengeachten Wirth oder 
Braͤu N. N.; iſt auch ihr ganz freundliches Bitten, ſie wollen 
ſich alldort zur rechten Zeit einſtellen, und ſeinen chriſtlichen 
Kirchgang helfen zieren vom Wirth bis zum lobwuͤrdigen 
Gotiesbaus N. zum h. Amt und prieſterlicher Einſegnung 


‚and Zuſammengebung der. h. Ehe; nach vollendetem Ehren⸗ 


werk wieder zum Herru Wirth zu einer wenigen Traktation 
oder Mablzeit, und allda den Ehrentag vollenden thuen. Fuͤr 


einen ſoſchen Gott wohlgefaͤlligen Beyſtand wollen fie Braut- 


leute ſeben und gedenken, daß fie ſolches wiederum verſchul⸗ 
den, zahlen, und abſtatten wollen. Bitten anbey mit einer 
ſchlechten Einladung vorlieb zu nehmen.“ 


Am Hochzelttage mit dem fruͤheſten Morgen. begibt 
ſich der Brautfuͤhrer nebſt den ihn begleitenden ſogenann— 
ten- Vortretern oder Spitzreitern nach dem Hauſe der 
Braut, wo fie die Hausthaͤre geflißentlich verſchloſſen an: 
treffen, welche erft auf vorhergegangenes Anflopfen und 
nach gefchehener Begrüßung des Hausvaters es ln wird, 
Diefer Gruß lautet alſo: 


* 
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Gelobt ſey Jeſus Ehriftus! . 
Mein vielgeliebter Haus » oder Brautvater! F 
Es fol allhier ſeyn gepflanzet ein koͤſtlicher Weingarten 

und in dieſem arten eine Rebe; auch Gott der allmaͤchtige 
ſpricht: Ich bin der wahre Wauſieg, und ihr ſeyd die Res 
ben. — Und diefe Zierlichkeit der Keben , : fo allhier fol ſeyn 
gepflanzet, bat. wohlgefallen dem ebrenzuchtigen N.-N,, hat 
auch darumen fragen laſſen, und.ift ihm auch verfprochen wors 
den bey geiftl. ünd weltlicher. Obrigkeit. So komme ich da 
mit meinen Mitconforten, und wollen uns befragen ‚ ob ihr 
euren Worten wohlbedacht und beſtaͤndig ſeyd oder nicht? 


Hierauf werben, diefe in das Haug eingeführt, und | 


ihnen mehrere in Dereitfihart ftehende vermummte Weibs⸗* 
yerfonen zur Auswahl vorgeftellt,; iſt die Gewählte die 
Braut felbft, dann hat die Sache, ihre Nichtigkeit ; ift es 
aber eine andere, fo muß folche mit einem Trinfgelde und 
guten Worten. wegen ihrer Anfprüche befänftiget werden, 
wobey manchmahl ſehr komiſche Szenen vorfallen. Nach⸗ 
dem dieſe Sache abgethan iſt, werden von dem Braut— 

fuͤhrer und ſeinen Vesleitern die Aus gewählten der 

Nachbarſchaft zum Frühftüce einberufen, das in‘ dem 


Haufe der Braut eingenommen wird. Sin diefer Zwiſchen⸗ 


zeit wird die Braut in einem abgeſonderten Stuͤbchen ein⸗ 
geſchloſſen, und nach eingenommenem Fruͤhſtuͤcke die Aus⸗ 
felglaſſung derſelben durch den Brautfuͤhrer von dem Haus⸗ 
vater verlanget: worauf dieſer ſeinen guten Willen, jenem 
Verlangen zu willfahren zu erkennen gibt; zugleich aber ſich 
beklaget, daß er bey ſeinem Beſtreben, die Braut indeſſen 
forgfältigft zu verwahren, das. Mißgefchicke gehabt habe, 
den Schlüffel zu Ihrem Gemache zu verlieren, und daß fein 
gewöhnlicher Schlüffel im Stande fey, dasfelbe zu eröff; 
nen. Hierauf ftellt ihm. der Brautführer ein Trucifiz mits 
diefen Worten vor ; 

„Mit diefem Kreuzfchlüffel hat unfer Erlöfer die: Pfor 
te des Himmels aufgefchloffen ; er wird alſo *— den ae 


zum -Brautgemache finden ” u 


Worauf 
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Worauf dann die Braut aus ihrem Verhafte hervorgehohlt, 
und dem Brautführer mit dem Segen: Im Namen Gott 
des Vaters ꝛc. 2c. ausgeliefert ie: Diefer beginnt dann 
nachfolgenden Dank und Beurlaubung. 2 


„Run, mein vielgeliebter Hausvater! Dieweilen mir ift 
zu Handen geftellt worden, wie ichs verlangt habe, fo will 
ich mich anftatt Ihrer ganz freundlichft bedanken. Erftlich 
bedanfet fie fih gegen ihren Vater und Mutter, Göthen und 
Gothen, daß fie if gebracht worden zum h. Tauf, dem er- 
ftien 5. Sacrament; fie bedanket ſich auch gegen ihren Vater 
und Mutter, daß fie ihe haben gelehrt betben das h. Water 
unſer und andere Gebethe mehr; daß fie im chriftfatholifchen 

Glauben ift unterrichtet worden.’ 


„Wiederum bedanfet fie fich gegen ihren Vater und Mut— 
tee um ihr ebeliches Heurathgut, fo fie ihr mit Ehren, mit 
Schwitz und Schweiß zufammengefharret haben. Sie bittet 
auch Fhre lieben Vater und Mutter, warm fie heut oder mor« 
gen noch kommen follte , fo wollen fie doch das väterliche Haus 
sicht zufchliegen, als wie Chriftus der Herr den fünf thors 


rechten Jungfrauen das Thor zugefperrt und gefprochen. 


bat: Ich kenne euh nie. — Nein! ihre wollet vielmehr 


‚den Worten des h. Apoftel Paulus folgen, da er fage: Ihr 


follt euer Kind verfammeln, wie eine Henne ihre Jungen ver: 
fammel@unter ihren Flügel, 


„Weiters bedanke fie ſich gegen alle ihre lieben Gefchwi- 
fterte, Befreundte, und Nachbarsleute um alle empfangene 
Butthaten, und bittet anbey, wann fie ihnen was Leids follte 
zugefügt haben, um Verzeihung ; dann Chriſtus der Herr bat 
Selbfien feinen bimmlifchen Vater‘ gebethben: Water verzeihe 
ihnen, dann fie wiffen nicht, was fie thbun. - So bitte ich 


noch einmal, ihr wollt ihr folches von Herzen verzeihen, und 


nicht mehr daran denken; fondern vielmehr Gluͤck auf den 
Weg und zu dem angefangenen Wert wünfhen. Um diefes 
zu erlangen, wollen wir Gott den Heil. Geift anrufen mit 
einem andaͤchtigen Vater unfer und englifhen Gruß um feis 

/ | ne 
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ne göttliche Gnade und Segen, damit wir Fönnen geben 
aus und ein, und an dem heutigen Ehren» und Freudentag 
luſtig und fröhlich feyn.’ — — 


MNach laut abgebetheten Vater unfer ꝛc. erfolget der 
Aufbruch zum Drteder Hochzeit. Auf der Hinveife durch 
Dörfer oder einzelne Häufer wird der Zug öfter durch 
Verrammeln der Wege mit Ketten, Striden u. d. gl. auf 
gehalten, deren Eröffnung von dem Brautführer und def: 
fen Begleitern mit Trinfgelde, worauf ed bey diefer, zum 
KRoftüme der Hochzeit gehörigen, Cerimonie hauptſaͤchlich 
angeſehen ift, erfauft werden muß. — j 

Zutweilen gefchieht e8 auch, daß die Brauf vor, oder 
während dem allgemeinen Aufbruche vom Haufe von eins 
zelnen anwefenden Gäften entführt, und durch Ummege zu 
dem Drte ihrer Beftimmung gebracht wird, ben welcher 
Gelegenheit e8 dann zwifchen dem überlifteten Brautfüh: 
rer und deffen. Begleitern, und den fämmitlichen Hochzeit⸗ 
gäften die unterhaltenöften Auftritte gibt. 


Wenn die. Hochzeitgäfte ſich allmaͤhlich im Wirth 
Haufe verfammelt haben, und die Zeit zum feyerlichen 
Rirchgange vorhanden ift; fo beginnt diefer unter voraus⸗ 
tretender Mufif in folgender Ordnung: | 

a) Der Bräutigam an der Seite des den Kirchgang 
Begleitenden Hrn. Pfarrers oder Vikars. 

b) Die maͤnnlichen Hochzeitgäfte. | 
\ c) Die Mädchen ald Vorprangerinnen. .. 

dd) Die Vortreteroder Spigreiter mit Seitengewehrent. 
ey) Die Braut am Arme des Brautführers nebſt der 
fogenannten Braut : oder Schlottermutter an der Geite, 
weiches gemeiniglich die Taufpathinn, und in deren Erman⸗ 
gelung eine nahe Verwandte der Braut if. x 

f) Die Weiber welche den Zug beſchließen. 


Nach gefchehener Copulation wird der geweihte Wein, 
oder fogenannte Johannes: Segen in großen Kannen den 
fämmtlichen Hochzeitgäften zum Trinken herum gereichet; 
worauf dann der Zug aus der Kirche in voriger Ordnung 

exacd) dem Wirthshauſe zuruͤckkehrt. Vey 


‘ i 
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verfündiget, das Freyungszeichen anf der Marktſaͤule befeſtigt, 
und dann der namliche Zug zuruͤck genommen, waͤhrend deſſen 
mit der groſſen Glocke die Dult, eine Stunde laug og 
laͤutet wird. 


Dieſer Markt zaͤhlt 56 buͤrgerliche Gewerbe ‚und - 
49 Kleinhaͤusler. Die Bürger treiben nebft: ihren Gemer; 
ben größtentheild die Landwirthſchaft. Das Markts— 
wappen enthält laut dem von Erzbifchofe Mar Gandolph 
ertheilten Wappenbriefe den h. Erzengel Michael, ganz 
weiß gekleidet, ſtehend mit gelben Haare und Schein, 
halb blau uud’ halb geiben Flügeln, auch mit einer blauen, 
bey der Bruſt herab. einmahl Ereuzmweife gehend, ſodann 
unter dem Ellbogen mit den Enden von fich fliegenden 
Stollen in. einem rothen Feld, im der Nechten das 
Schwert, und Iinfen- Hand die Wagfchaal haltend.“ (Man 
sieht, daß dein hochfürftt. Concipienten die Heraldik ganz 
unbekannt war.) - Eigentlich enthält das Wappen den h. 
Michael. mit Schwert und Wage im rothen Felde. 


Hier iſt r) die alte Pfarrkirche zum h. Michael 
von gothiſcher Bauart mit einem ſehr ſpitzigen Thurme. 


2) Der unanſehnliche Pfarrhof. 


3) Daß neue Pfleghaus, was zuvor das Gram⸗ 
maniſche oder Wieſeneckeriſche Braͤuhaus geweſen war, 
ein maſſives, in ein Viereck erbautes anſehnliches Ge— 
baͤude von 4 Geſchoſſen, das ſich mitten zwiſchen kleinen 
meiſtens "hölzernen, ° unförmlichen Haͤuschen in feiner 
coloſſaliſchen Geſtalt fehr fonderhar ausnimmt, 

Eine Viertelftunde von dem Markte, diefem gerade 
gegenuͤber jenſeits des Muhrfluſſes, welcher unten an 
der Marktsaue vorbey fließt, am Sue dee Katzberges 

iſt 
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Aft der Pop Stranach, den ein Weinfchreiber bewohnt, 
nebft einem hölzernen Mauthhaufe, einer Tafern, und 
etlichen Haͤuſern, welche nebft Wieden und dem Pfaffen: 
berge zum Burgfrieden gehören. Diefer Paß ift fo 
fchlecht angelegt, daß er der Eontrebande nur fehr we⸗ 
nig Einhalt thun kann. 


B) Der Markt Mauterndorf. 


Dieſer iſt in der Reihe der erzſtiftiſchen Maͤrkte der 
XIXte, und ward derſelben erſt im J. 1551 unter 
Erzbiſchofe Michael einverleibt. Er liegt 2 Stunden von 
St. Michael gegen Oſten, und 2 Stunden von Tweng 
gegen den Radſtadter Tauern, am Ansgange dieſes en⸗ 
gen, von wolkenanſtrebenden Bergen eingeſchloſſenen Tha⸗ 
les in einer Lage, welche gleichſam zur Pforte von Lungau 
von der Natur geſchaffen zu ſeyn ſcheint. Dieſer Markt 
und deſſen Burgfriede iſt dem Salzburgiſchen Domeapitel 
mit Sofmarkofreyheit unterworfen, welches hier. ein 
eigenes Pfleg : Mauth : und Kaftenamt hat. 


Die Lage dieſes Orts iſt fehr angenehm. Hier erft 


| beginnt das eigentliche große Lungauthal, das fih von 


da nach“ 2 Seiten, links gegen Mariapfarr und 
Tamsweg , und rechts gegen das Dorf Neufeß, und dag 


- Schloß Mosheim zwifchen dem Holler: und Mitterberge 


hinbreitet, und dem aus dem engen Felfenthale, woruͤber 
kaum etwas blauer Himmel zu ſehen iſt, kommenden 
Wanderer eine erquickende Ausſicht gewaͤhrt. Hier fließt 


die’ Tauelnache vorbey, und der kalte Tauernwind 


bläft beynahe das ganze Jahr, und machet dieſen Ort et⸗ 
was rauher. 


Die 
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‚Die wohlgebauten Haͤuſer dieſes Marktes: fiehen in 
2 fhönen Neihen gegenüber, und in Mitte des ee 


ift die Pfarrkirche. 


Der domkapiteliſche Pfleger (ist Hr. Eintdo), 
bat die Hofmarks⸗ Jurisdiction nicht nur in dem Markte 
und Burgfrieden Mauterndorf; ſondern auch in den 
ſogenannten befreyten fuͤnf domkapiteliſchen Winkeln 
oder Thälern in Lungau, Tweng, Weißbriach, 88: 
riach, Muhr und Rendelbruck, welche letztere aber 
um ein Merkliches eingeſchraͤnkter, als erſtere iſt; ferner 
die noch mehr beſchraͤnkte Jurisdiction über die ſogenann⸗ 
ten Lungauiſchen Rauchsunterthanen, welche im dem 
übrigen Lungau zerfirenet find. In Anfehung diefer vers ; 
ſchiedenen Jurisdictionen wird diefes domfapitelifche Pfleg⸗ 
gericht in nachitehende Aemter eingetheilt: 1) in das 
Amt Muhr, ein Dorf in dem befrenten Winfel diefes 
Nahmens, das im hochfürftt. Landgerichte St. Michael 
fiegt. 2) St. Michael, oder die Unterthanen, die in und 
außer diefem Hochfürftl. Markte liegen , deilen Pfarrkirche 
ebenfalls domfapitelifch iſt. 3) Goͤriach, ein Dorf im 
gleichnamigen MWinfel, des hochfürfti. Pfleggerichts 
Tamsweg. 4) Weißbriach, ein Dorf im gleichnamiz 
ger Winkel des N fleggerichts Tamsweg. 5) Altenhofen, 
ein Dörfchen bey Mariapfarr des Pfleggerichts Tams⸗ 
weg. 6) Sondergut, ein Doͤrfchen, des naͤmlichen 
Pfleggerichts, nahe bey Tamsweg. 7) Kendelbruck, 
ein uneigentlich ſogenannter Markt im gleichnamigen 
Winkel Pfleggerichts Tamsweg: dieſes Amt wird auch 
in das große und kleine Zehend s Amt getheilt. 8) 
Judendorf, ein Dorf des Pfleggerichts Tamsweg. 9) 
Altmauterndorf, wozu der befreyte Winkel Tweng ges 


hört, Pflegggerichts St. Michael. 10) Neumauterndorf⸗ 
ehe⸗ 


! 
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ehemals Baron Yocherifche,. nachher von dert Domcapi—⸗ 
tel erfaufte Unterthanen. 11) Tamsweg, oder die in 
and außer diefem Marfte befindlichen Unterthanen des 
Domcapiteld. 12) Milde Orte, , oder die hiefigen 
. Botteshäufer und Stiftungen, als das Gottes 
Haus zu Mauterndorf, die Alter: Seelen: nnd Mariäs 
Heimſuchungs-Capelle, "und das Brüderhaus. 13) Die 
freyeigenen Unterthanen, und 14) das Burgrecht im 
Markte Mauterndorf. Der Pfleger hat ferner die Zinfe 
der Scapulier s Bruderfchaft, der Yocherifchen Armen⸗ 
Stiftung, der domcapitelifchen Anwaldfchafts : Capitalien, . 
und die dompropftenfichen Lehen einzufordern. Das Doms: 
sapitel hat hier auch einen Gerichtsichreiber , der zus 
gleich Kaſten⸗ und Mauthgegenſchreiber iſt, einen Ober⸗ 
und Mauthſchreiber, einen Mitterſchreiber, einen Prak— 
tifanten, einen Kaſtenknecht, der zugleich Thor und Zeug: 
wärter ift, und einen Gerichtödiener. . Unter dem Pfleger 
als Dberwaldmeifter des Domcapitels ſtehen noch als Jaͤ⸗ 
ger und Fiſchereyverwalter der Gerichtsſchreiber ‚ein 
Hofjäger, und ein Hoffifcher, weiche eßtere auch Wald⸗ 
Enechte find, 2 Jaͤgerknechte, und 1 Lehrjung. Sonſt 
ſind noch ein Jaͤger und ein Knecht zu Muhr, und ein 
Jaͤger zu Ramingſtein, der zugleich Fiſcher daſelbſt iſt. 


Den Schullehrer : Dienft im Markte Mauterndorf 
verrichten der Meßner und der Cantor. 


Hier iſt auch eine Art buͤrgerlichen Rathes aus 8 
Perſonen, welche ſich Rathsfreunde nennen, mit einem 
alle z Jahre neu zu erwaͤhlenden und vom Domcapitel zu ber 
ſtaͤtigenden Marktrichter, der aber feine weitere Ge 
- richtsbarfeit außer der Wochen: und Jahrmärfte, der 
Markt: ih des Fleiſchſabes der Feuer⸗ 
| beſchau⸗ 
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beſchau in dem Pflengerichte, der Bürgermauth, und ber 

Brüderhausvermwaltung zu genießen hat. Die meiften 
Bürger find vermöglih, und treiben zugleich die: Land: 
wirthſchaft. Die Gemeinde-haf 2 Gemeinderedner. > 


Die Volkszahl ſowohl im Markte als Burgfrieden 
beläuft ſich iht auf 900 Seelen, worunter mänhliche Er⸗ 
wachſene 332, weibliche 335, und Kinder 105 männlichen, 
128 weiblichen. Gefchlechts ſich befinden. 111 Seelen des 
Pfleggerichts St. Michael ſind auch hierher eingepfarrt, ſo 
daß die Anzahl der Eingepfarrten auf 1011 Seelen bin: 
anfteigt, weiche fegtere aber zur — nicht 
gehoͤren. 


Da dieſer Markt fuͤr ſich keine eigene NDENE 
get, fo wie‘ die Märkte Tamsweg und St. Michael, 
hat, fondern durchgehende dem domkapiteliſchen Pfleg: 
oder Hofmarfsgerichte unterworfen ift; fo führt er auch 
fein beſonderoͤ Wappen, ſondern bloß das domcapiteliſche. 
Auf der Salzburgiſchen Landtafel iſt der Schild einmahl 
in die Laͤnge getheilt , mit einem rothen Malteſer Kreutze 
im rothen Felde zur liuken, und einem Sparren im dun⸗ 
kelblauen Felde zur rechten. 


Merkwuͤrdige Gebäude find. hier: 


1) Die Pfarrkirche zum heil. Bartholomä, mitten 
auf den: Plage, unproportionirlich Hein, und unanſehnlich. 
Die uralte Fitialfirche zur h. Gertraud, eine halbe 

- Biertelftunde vom Markte entlegen, mit dem Freythofe 
für die Verftorbenen des Marktes, und von Tweng, einft 
die Btarrtisge ‚mit 3 Xltäven. Hier find einige merfwürdige 
‚Epis 


J 


_ 
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Epitaphien, ald 1) ein 3 Spannen langes son - Zinn 
des. den 16. May 1653 verflorbenen Wilhelm Carl or 
chers, Freyherrn von Eggersberg und Hohenrain, und 
deſſen Gemahlinn Maria Anna Ritzinn zu Grueb und. 
Namfeiden nebft 14 Ahnenwappen; 2) ein Kunftftüc 
vom Mahler Matthäus Pinnet vom I. 1626, das die 
drey Gefeße, das natürliche, mofaifche, und neue, die Zeiz 
“hen der 4 Evangeliften, die Geburt Chrifti und die 
him̃liſche Glorie vorfielt, errichtet von Carl Focher zu Höch 
und Eggersberg, hochfuͤrſtl. Pfleger der Herrfchaft Bayr⸗ 
dorf, dann Gewerke im Lungau, .gefl. 1645. 3) das 
Grabmahl des Hrn. Alerander Grimming zu Niederrain, - 
hochfürftt. Vicedoms in Lungau, und Pflegers der Herr: 
ſchaft Moßheim, nebft feinen 2 Gemaplinnen Leonora 
Veronica gebohrnen Freyinn zu Spaur und Valdr, und 
Juliana gebohrnen von Hansberg. 


Bey diefer Kirche iſt die fogenannte Anthoferifche 
Ropelle, von dem Erbauer Anthofer im Jahre 1642 ſo 
genannt; und die Kapelle zu den bh. Wolfgang und Elis 
faberh von Fran Elifabetd Grimming, gebohrnen Perne 
rinn von Lampoding und Nettenwerth im J. 1642 ers 
bauet, und wegen eines daſelbſt gefundenen. Wolfzahnes 
. dem h. Wolfgang gemweihet. Bier find 4 Epitaphien der 
Herren von Grimming und ihrer Frauen, Außer diefer 
Kapelle ift ein von den frommen Bürgern errichteter Cal: 
varienberg. Die römifchen Auffchriften und Meilenſaͤu⸗ 
len, welche man hier und in der Gegend findet, und wor— 
aus man beylaͤufig die ehemahlige Römer: Heerſtraſſe ver⸗ 
muthen kann, findet man ſchon in den Naqrichten v von 
Juvapia auf Seite 54 und ff. 


® 


3) Das 


502 .Das Salzb. Gebirgland. Lungau. 


3) Das alte in den Zeiten des Fauſtrechts erbanie 
Schloß mit der Doffapelle, die ihren eigenen Kaplan 
hat, und. ven bh. Heinrich und Kunegund eingemwei: 


. Hier gefchahen viele Hinrichtungen in den alten, Zeiten; 
auch, Leonard von, Keutſchach hatte hierher den Salz: 
burgifhen Magiftrat zur geheimen Hinrichtung abgefchickt. 
Das Schloß fteht hinter dem Marfte auf einem klei⸗ 
nen. Hügel dicht an der Landſtraſſe, und beberrfcht 
den ganzen Markt nebft einer großen. Fläche von Lungau. 
Hier wohnten die hochfuͤrſtl. Pfleger, ehe fie nah Moß⸗ 
heim kamen.Jetzt ſind hier die Jaͤger, und 'der Thor: 
wärter, der, zugleich Zeugmwärter und Kaftenfnecht iſt; 
auch die Nacht : und Feuerwache durch nächtlicheß Zeichen: 
geben zu jeder Stunde mit einem oben dreyeckichten, nach 
unten weitem und dierecfichtem langen Horne zu vers 
fehen bat. In diefem Schloſſe werden noch einige un: 
brauchbare alte Gewehre, Seldfchlangen, Harnifhe, Dop⸗ 
pelhacken, Armbruͤſte, Kugeln, Fußangeln, Musketons 
und dergleichen aufbewahret. Auch ſieht man hier einen 
Saulthburm (Burgverließ ) , welcher 23 Klafter 
Schuh hoch, und 5 Rlafter breit, und ı Klafter 3 Schub 
mauerdicht ift. Man hat bier menfchliche Knochen zum Beweiſe 
der Unmenfchlichkeit der Alten ‚gefunden., Erzbifhof Keut⸗ 
ſchach, deſſen Wappen. man hier vielfältig findet, fol 
hier längere Zeit gewohnt haben. Ä 


* 


a) Die Wohnung des domcapiteliſchen Pflegers mit 
einer Hausfapelle. — 2 
5) Die Wohnung des Gerichtſchreibers. 
6) Der Pfarrhof. | ja 
7) Der domcanritelifche Getreidfaften. 
g) Die Fleiſchbruͤcke mit den’ Fleiſchbaͤnken. 
9) Das Schul: und Meßnerhaus. 
10) Die Behanfung des Urbarvermalters von 12 vers 
fchiedenen Grundherrſchaften ‚Hrn. Meureiters. . » 


5 
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11) Der Gräfe, Platziſche 1777 ER Getreid: 
Faften. 


12) Daß — des Hrn. — Grundherrn 
der ehemahligen Niederrainiſchen Unterthanen. Hier 
wohnten einſt die Herren von Grimming, Auch bier ift 
ein von Zirmbaͤumen halb unter, und ba über der Erde 
erbautes Sommerhaus. 


13) Das von den Herren von Jocher — — 10 
Perſonen geſtiftete Bruͤderhaus, wo aber feit der Zinfe: 
verminderung auf 3 fl. 36 Er. von hundert nur noch 8 
Perſonen kuͤmmerlich Unterhalt finden. 


14). Die ſogenannte Jochermuͤhle, dere dag os \ 
eherifche Hammerwerk. 


15) Der. Holzgarten nebſt dem Rechen. 


Bey dem Kaufmann Klammer iſt der Faktor: Haf⸗ 
neriſche Speickverlag (*) angelegt, welche Pflanze fogar. 
bis in. den Orient verſchickt wird. Gedachte Verlagshand⸗ 
lung zahit jaͤhrlich dafuͤr eine beſtimmte Abgabe an bie 
hochfuͤrſtl. Kammer. 


Mauthen find hier zwey: —* — 
Hauptmauth, wovon der Weg dieß- und jenſeits des 
Tauerns, und 2) bie ber. Buͤrgerſchaft, wovon der. Weg 
im Markte und Burgfrieden unterhalten werden muß. 
Erſtere wird von den Guͤtern, ebtere von Pferden — | 
nommen. 7 | | 


3) Die 


© Speick, Valerana celtica, zeltiſcher Valdrian, wird 
hier aus den meiſten Felsſchiefergebirgen auf einer Hör’ 
he von tauſend Lachtern von den Alpenbewohnern um! 
++ einen geringen Lohn geſammelt. 


zur J 
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ı) St. Martin, 2) &ißldorf, 3) Oberbanrdorf, 

4) Unterbayrdorf, 5) Triegen, 6) St. Margarethen, 

7) Gruben, 8) * 9) Buͤheln, 10) Br 

chelsdorf, 11) Meufeß, 12), Pegöriach, 13) 

Tweng, 14) Miederweißburg, 16) Fell, 17) Dorf in im 
Zederhaus, 18) Dorf im Mubhrwinkel. 


Die Höfe ı (Seräftätten, Güter) find von. vierfar 
cher Art: a) Doppelhuben von 7 bis 3000 fl. im Anfchlas 
ge. b) Einfache ganze Huben von 3000 bis 1500. 0) 
Halbhuben von 1500 bis goo, und d) Neitler von 8 bis 
soo fl. Doppelhuben zählt man bier 14, einfache 
ganze 200, Halbhuben 64, und Neitler so — in allen 
228. Alles ‚übrige wird. unter) die Aleinbäusler 
(Geuſchler) gezählt, melde fi ch in 2 Klaſſen theilen, 
a) in Kleinhaͤusler mit Grundſtuͤcken und Viehſtand, b) 
und in Kieinhäuster ohne beydes. Don, der erftereis 
Klaffe, (deren einige nach dem Umfange der Grundftüce, 
und dem Maße ihrer Cultur beynahe fo gut als mittlere 
Bauern fich befinden ) zählt man hier mit Einfchluße des 
Marktes St. Michael 152, von ber zweyten 1347. in al⸗ 
len 286 Kleinhaͤusler. RER 


[F Er Pr nr 


Rirchen find im ganzen Hiepkitee neun: —* j 


7) Die Pferrtirche sum h. Michael u die: dag 
gehörige Filialkirche zu St. Martin (im Dorfe- gleiches: 
Nahmens an der Landſtraſſe eine Wiertelftunde von dem 
- Markte, 3) die ebenfalls dahin gehörige Filialkirche zum 
h· Aegydius (eine Viertelftunde oberhalb ‚dem Markte auf 
einem teilen. Hügel. unter dem, Steyered ) y 9* die Bi: 
kariatskirche zum.) oben dei Taufr in Zederhaus, 

— ee —— 
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5) die Vikariatskirche zum h. Rupert im Muhrwinkel, 
beyde mit einem Freythofe, 6) die Pfarrkirche zu St. 
Margarethen, nebſt der unweit davon befindlichen Ka⸗ 
pelle zum h. Auguſtin, 7) die Kirche zum h. Bartholo⸗ 
mä im Markte Mauterndorf, nebſt der St. Wolfgangs⸗ 
und der Schloßkapelle daſelbſt, 8) die Curatkirche zur 
h. Gertraud außerhalb Mauterndorf, vor welcher die 
Straſſe nach Mariapfarr und Tamsweg vorbey fuͤhrt. 
9) die Beneficiatkirche zum h. Kreutze in Tweng. 


Die meiſten dieſer Kirchen find von Gothiſcher Bauart 
mit Spisthürmen und anderen Merfmahlen ihres hoben Alters 
thums verfehen, 


Bon alten Schlöffern find außer dem bereits be⸗ 
fchriebenen zu  YTauterndorf nur noch Spuren und 
Ruinen vorhanden. Zu St. Margarethen unferne von 
der Kirche fteht noch ein altes, ist von Herbergleuten bes, 
wohntes Thurmgebände, worin einft die Herren vom ” 
Moßheim und Künburg gewohnt haben. Don den ur 
alten Feſten, Edenfeſt in Bundſchuh, und einer zu‘ 
Oberweißburg, mworin die Herren von Trautmannss 
dorf, von Thurn, und von Plag nacheinander ger 
wohnet haben, find nur noch einige Rudera zu ſehen. 


Unter den‘ Gebirgen diefes Pfleggerichtes ſind fol⸗ 
gende merkwuͤrdig. * 
2) Der Radftadter Tauern. *) Ueber dieſen iſt der 


Eingang aus dem Erzftifte in das Cungau, welchen 
Erzb. 


-(*) Die hier einſt wohnenden Voͤlker hießen ben den Roͤ⸗ 
mern Taurifcier, 
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Erzb. Leonard Keutfchach mit einer fahrbaren Land: und 
Poftftraffe von. Radſtadt her verfeben hat, fo daß num 
wöchentlich ein Poftwagen darüber fährt. Die Neifenden 
von Nadftade kommen zuerft in eine grauenvolle Schlucht 
mit beyderfeitigen hohen Marmorfelfen, in deren Tier 
fe die wilde Taurache braufet. Nach einer Eleinen 
Stunde gelangt man zu einem der prächkigften Waſſer— 
fälle, wo die Taurache über eine beträchtliche Höhe 
herabftärzt, und die ganze Gegend umher. mit Getöfe 
und Waſſergeſtaͤube erfüllt, ‚Forellen und Salmlinge 
ſchießen mitten im hohen Waſſerfalle aufs und abwärts, 
und fegen den bangen Zufchauer in Erflaunen. Nun 
dehnt fich allmählig die Bergluͤcke; aber zugleich waͤchſt 
die Höhe des Berges. Dean fonımt zwifchen den fehön: 
ften Alpen’ vorbey, in denen das frohe Gelaͤute der voll: 
eiterigen Alpenkuͤhe fich hören läßt. Von Zeit-zu Zeit fiche 
man Tröge mit friſchem Quellwaſſer an ven Seiten der 
. Straffe. Endlich nach 3 Stunden erreicht man das 
Wirthshaus auf dem Tauern. Hier ift ein SKirchlein 
mit einem Vikar, welcher bloß für die Alpenbewohner 
und Neifenden im J. 1720 von Jakob Pit Dechant zu 
Werfen geftiftet worden ift ; unferne davon iſt ein Kleiner 
Kirchhof, worin mancher Neifende begraben liegt, der 
bier auf dem Tauern unter Schneelähnen, oder durch an: 
dere Unglucksfaͤlle ſeinen Tod fand. Eine halbe Stunde 
davon abwaͤrts kommt man zu einem. anderen Wirths—⸗ 
haufe am Scheidberge genannt. Hier beginnt das 
Lungau, und der Weg verengert fih, bi man nad) 
einer fleinen Strecke an der Ache vorbey zu dem hochf. 
Paße Tauern kommt, welcher von zwey Soldaten be: 
wachet wird. Nun trifft man nach einer ftarfen halben 
Stunde zu Tweng am Fuße des Berges ein, mo- das 

hoch⸗ 


— 
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hochfürftt. Poſthaus, eine, Eleine Kirche nebſt der Wo 
nung ded Beneficiaten, und einige Bauernhäufer fich bes 
finden. Der Wirth beforgt Hier den Vorſpann nebft den: 
wenigen Bauern, welche aus Mangel des Getreidbaues 
hiervon leben, über den Tauern aus dem Lungau, fo wie 
der jenfeitige am Fuße des Tauerns denfelben indas Lun— 
gan für Geld zu beforgen hat. So angenehm der Weg 
über den Tauern im Sommer ift, fo befchiwerlich und 
gefahrvoll if er im Herbfte, Winter, und Frühling wer 
gen des gräulichen Schneegeftöbersd , und der Gefahr von 


Schneelähnen.. Zumeilen kann der Weg. längere Zeit - 


nicht befahren werden. Erſt, wenn ſich die Stürme gelegt 
haben, können die Arbeiter, auf Schneereifen daher fehreis 
tend, ihre gefährliche, Arbeic beginnen, die ungeheuren 
Schneemaſſen durchzubrechen und wegzuraͤumen. Man 
hat, um dem Wanderer den. Weg zu zeigen, von Stres 
che zu Strecke hohe Stangen ausgeftecht. Viele erfrieren ; 
viele werden mit Noß und Wagen durch plöglich herabs 
ftürgende Schneelähnen lebendig verfchüttet, fo daß beys. 
nahe Fein Jahr vergeht, wo man nicht folche Todfälfe in 
die fchwarzen Annalen dieſes Gebirged aufzuzeichnen hat. 


Das zweyte merkwürdige Gebirge diefed Pfleger 
richtes ift der Katzberger Tauern; über diefen führt die 
Straffe aus Kärnehen von Gemuͤnd her ind Kungau, 
und gerade zu nad St. Michael. - Diefer Berg ift nicht 
über 2 Stunden lang, doch auf der Seite Kaͤrnthens 
länger, als genen St. Michael, weiches viel höher als 
Gemünd liegt. Hier fieht man die Tranfitogäterwägen 
von. Trieft und Villach, welche nad Salzburg gehen, 
und von dort auf der Ruͤckreiſe Halleiner m nach De. 
—— laden. 
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Das. dritte merfivärdige Gebirge iſt das Muhr— 
intel: Gebirge, wo die zwey hochfürfti. Schellgadner 
Gold: und Silberbergwerfe betrieben werden. Schell: 
gaden heißt ein Kleiner Ort, der am Eingange des Muhr: 
winkels am Geftade der Muhr Tiest, welche bier 
entfpringt, in Steyermarf fchiffbar wird, und bey Car 
niſcha in Hungarn in die Drau fällt. Zwey Stunden dar 
von liegen die Berggebäude des Goldberges Gangthal 
auf der ſuͤdweſtlichen Geite des gedachten Gebirged, und 
eine Stunde davon jene des zweyten, minder hohen Gold: 
berges Birkeck auf der entgegenfeßten Geite des Muhr: 
winkel: Gebirge, Birkeck iſt vor einigen Jahren wegen 
Unergiebigfeit aufgelaffen, und dafür ein neuer Bau am 
Fuße des Gangthales angefangen worden. Die Natur: 
hat hier ihre Schaͤtze nicht in Gänge, fondern in Erzlager 
hinterlegt, deren Gangart aus Quarz beſteht, worin 

Bleyganz, Kupfer, Schwefel, und etwas Arfeniffies Dres 
chen, die alle goͤldiſches Silber enthalten. Das Gold er: 
feheint hier größtentheils in Körnern von der Größe einer- 
Einfe bis zum unfichtbaren Goldſtaube. Taufend Kübel 
(der Kübel zu zoo Pfund) Pochgänge geben im Durch: 
fehnitte felten mehr als ı2 bis 14 Loth Wafchgold. Die 
Pochgaͤnge werden auf die gewöhnliche Art in Säcen nach 
Schellgaden gefuͤhrt, wo die Wohnung des Bergver— 
walters, ein Poch⸗ und Waſchwerk, eine kleine erſt vor 
wenigen. Fahren erbaute Schmelzhuͤtte, eine Schmiede 
und eine Saͤgemuͤhle zum Behufe des Bergwerkes ſich be: 
finden. Man kann annehmen, daß diefes Bergwerk, ein 
| ehr in das andere gerechnet, jährlich 15 Mark Gold, 

| | und 


: 9 Die Erje und Scliche — ehevor —* Hase gſtein 
* Stunden weit — werden. 
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und ı4 Mark Sifber, einen ungefähren Productenwerth 
von 7600 Fl. gebe. *) | : 


Annderthalb Meilen von Schellaaden in der Roggil: 
den, einem aus Nordweſt gegen Suͤdweſt fih hinziehen: 
den Thale des Muhrmwinfels, 4 Stunden von St. Mi: 
chael an der Kärnthnerifchen Gränze befindet fich ein 
Arfenifbergwerf, welches dem Hrn. Sigismund von . 
Robinig zu Salzburg gehört. Die Giftkiefe werden in 
zwey daben befindlichen Defen, wovon immer einer be 
trieben wird , gevöftet; der Arfenifftaub, . welcher fih in 
Schläuchen anlegt, gefammelt, und dann mittelft Sub: 
limirung in eine förmliche Maffe gebraht. Man macht 
hier weißen und gelben Arfenif (oder Hüttrauch ), den 
‚ erfteren von befonderer Stärfe und Weiße. Man foll 
jährlich gegen 300 Centner erzeugen, welches, den Cent: 
ner weißen auf 18 Gulden berechnet, **) eine Summe von 
540081. beträgt. Die Brennung darf nur zur Winterzeit und 
fo lange gefchehen , bis die Pflanzen zu wachfen beginnen, alfo 
bis gegen St. Philippstag,um die nahegelegenen Weiden nicht: 
zu vergiften. Der meifte Arſenik geht nach Stalien, das 
ihn größtentheils nach Oſtindien verführen ſoll. 


Im Bundſchuhthale unferne von der Kaͤrnthneri⸗ 
ſchen Graͤnze anf dem nördlichen Abhange, gleichſam 
am Fuße des hohen Gebirges, iſt ein hochfuͤrſtl. Eiſen— 
bergwerk, deſſen Eiſenſteine eine Meile weit in das 
ge . | Schmelz 

*, Eine umſtaͤndlichere Beſchreibung davon findet man in 
- Hrn. von Molls oberdeutfchen Beytraͤgeu. ©. 185 1. ff. 


*x) Man verkauft gewoͤhnlich den Centner weißen Hüttrauch 
für 17 undeinen halben, den gelben fie 18 und ı halben Fl. 
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Schmelzwerk und Blahaus zu Bundſchuh, einen klei⸗ 
nen Orte 3 Stunden vom Markte St. Michael, gebracht, 
und dafelbft verblafen werden. . Beyde flehen unter der 
Aufficht des Verwalters zu St. Andre (eine halbe Stun - 
de von Tamsweg) Mo das erzeugte Roheiſen durch ein 
großes Hammerwerk zu Gute gebracht wird. *) 


Eine kleine halbe Stunde hinter der Nofanins Alpe 
in Bundfehuh jenfeits der Käruthnerifchen Gränze befindet 
fih das berüchtigte Sreymannlod , eine Berghoͤhle, 
welche von aberglaubiſchen Schatzgraͤbern zahlreich beſucht 
wird, und eine Menge von. Geiſtern bewachte Schaͤ— 
tze in ſich ſchließen ſoll. 


Betraͤchtlichere Schwarzwaͤlder zaͤhlt man in 
allen 24, wovon 5 im Bezirke Zederhaus, 6 im 
Muhrwinkel, 2 in der Gegend um St. Michael, 6 
in Bundfehuh, ı im Thomathal, ı bey Mautern 
dorf, und 3 in Tweng fich befinden, Alpen find 28, 
auf welche 337 Theilnehmer auftreiben. Auf diefen 
weiden 450 Pferde, 3600 Ochſen, 4180 Kühe, 
1250 Kalmen, 1470 Zügelfälber, 1160 Schweine, 
und 12000. Stuͤcke übriges Kleinvieh. 


\ Re: | 
U. Das Pfleg + und Landgericht Tamsweg. 








F Dieſer Bezirk begreift den ſuͤdoͤſtlichen Theil des 
ungaus in ſich, und graͤnzet näher an Steyetmark; er 

‚enthält den Markt Tamsweg, das Mospeimer Thal, 
| * Leſ⸗ 
) Eine umftändlichere Beſchreibung davon it in. den Ab 


Handlungen einer Privatgefellfchaft 2. von Fr. v. Paula 
Schrank ıflen B. ©. 292 und ff. zu finden, 
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seffach: Thal, Seethal, Thomathal, Kendlbruck, Ma: 
via: Pfarr, Weißbriach, Lignitz, Goͤriach, St. An: 
dre, und Ramingftein. Außer der Bürgerfchaft zu 
Tamsweg wird das ganze Pfleggericht in 2 Schranz 
nen, a) die Tamsweger, b) die Bruggdorfer, und in 
die berggerichtliche Freyung Ramingftein abgerbeilt. Die 

Unterabtheilungender Schrannen find in folgende Haupt: 
mannfchaften nebft der Anzahl ihrer Herdftätten (Guͤ⸗ 
ter) und Geufchen (Wohnungen der Kleinhäusler ). 


a) In der Tamsweger Schranne. 
Sauptmannfchaften. Güter. Geuſchen. 


.  ı. Boidersdorf 14 8 
2. Unternberg 16 24 
3. Neggerndorf 2, 7 8, 
4. Mitterberg 6 — 
\ 5. Moͤrtelsdorff / 21 19 . 
. 6. Wölting 21 22 
F 7. Leffach 46 39 
8. Heiden 17 8 
9. Polis 7 5 
19. Gensgitſch 10 1 
21, Sauerfeld 17 | 24 e 
‚12. Traning 9 ı 
13. Peuf 10 ‘9 
14. Seethal 12 10 
15. Laſaberg 13 3 
16. Kendelbruck 25 4 
17. Mignitz 9 4 
28, Keuſching 10 ‘ 
19. Ganflberg 10 ⸗ 
20. Einoͤde 6 — 
21. Thomathal 6 11 
297 241, s © 
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b) In der Brugadorfer Schranne. 
Sauptmannſchaften. Büter. Geufchen. 





1. Weißbriach 27 25 
' 2. Lignigu. Grabendorf ıı 7 
3. Ödriadh 36. 23 
4. Zanfwehrn 18 12 
5. Laſa ae, 5 Te 
66. Audre 09... 
7. Lietſchiing 15 8 
8. Maria: Pfarr und “ 
Miesdorf 9 “28 
9. Faning, Seitling, | 
Bruggarn 18 21 
10, Faningberg 10 3 ei 
yı, Steindorf 12 ıı ' 
ı2. Stranach 7 4 
13. Bübheln 6 10° 
14. Gräbendorf' 8 4 
15. Althofen 7 9 
16, Brugadorf 13 16 
*815 190. 


| Die —— Ramingſtein enthält 28 Güter, und 113 
Oeuſchen. | 


Beamte diefes Pfleggerichts ſind: 


I) Der Pfleger, der zugleich $andrichter , Un: 
gelder , und Ber geichter iſt itzt Hr. Ferdinand v. 
Pichl) nebſt einem Ober :, einem Mitterſchreiher, 
und 2 Acceſſiſten. 

2) Ein hochfuͤrſtl. Oberwaldmeiſter, deſſen Ber 
zirk ganz Lungau it, nebſt 2 Unterförftern, oder Wald; 
knechten. 

3) Ein Kicchenverwalter ‚ kbenfalls von ganz 
ungau. 
> 4) Ein hochf. Eiſenbergwerks-Verweſer, nebft 

| einem ——— zu ar nn Seit 
: eifts 


j 


er 
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= Geiſtliche: | 
1— 4) Ein Dechant und Pfarrer zu Tamsweg, 


mit dem Titel Archidiakonal- Commiffär nebft 3 Hefe 


prieſten. | 
-.5—8) Vifare, zu Unternberg, Leſſach, Ger 
thal, und Thomatbal. | | | 
9—r2) Ein Pfarrer zu Mariapfare nebft. 3 
Helfprieftern. | 
. 13—14) Ein Vikar zu Ramingftein nebft ı 
Helfpriefter. — 


Schullehrer find hier 8, im Markte Tame: 
weg , zu Unternberg, Leſſach, Seethal, Ramingſtein, 
Thomathal, Mariapfarr, und St. Andre, welche zu: 
fammen im Winter 310, und im Sommer 137 Kin 
der zählen. Zu Tamsweg und Mariapfarr wird 
bereits nach der neuen Lehrmethode unterrichtet. - Die 
+ Schullehrer haben dafelbft Gebülfen, und erfterer im 

Sommer 75, leßterer 85 Kinder. 


Die Vaolkszahl diefes ganzen Pfleggerichtes ift, 
wie folgt: | | 
. Comm. Nichtcomm. 


Pfarre Tamsweg 2038 368 
Bifariat Unternbeg 630°‘. ., 106 
— ta 479 91 
— Seethal | 123 43 
— Thomathal 138 13 
Dfarre Misrispfare °_ 2476 505: 
Vikariat Ramingftein. mit Ein: | 
fehfuße von Kendlbruf © 1070 249 


Nach Mauterndorf find einger-. 
pfarrt von den Tamswegeri⸗ 
ſchen Neuſeſſern 36 10 

6981 1385 

8300, 





Se: 
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Gewerbe werden im ganzen Pfleggerichte fol: 
gende betrieben: 


Im —FIm ubre 
gen Pfleg— Summe. 
gerichte. 


Nahmen 
der Im 
Gewerbe. Warkte. 


Kraͤmmer 
Braͤuer 
Wirthe 
Lebzelter 
Baͤcker 
Miller 
Sägemüller 
Fleiſchhacker 
Bader 
Schmiede 
Schloſſer 
Kupferſchmiede 
Faͤrber 
Hafner 
Lederer 
Weißgerber 
Riemerer 
Sattler 
Huterer 
Kirfchner 


Bordenwirker 








un 


D 
DR HNO AHW QAnN 


—* 


Seifenſieder 
Tiſchler 
Wagner 
Binder 
Maurer 
Seilerer 
Glaſerer 
Klampferer 
Guͤrtler 
Schuſter 
Schneider 
Weber 
Uhrmacher 
Mahler 


| 
| 


HHAMUHMHHMMRDOTTMDHD RR MD MBH | antun 


DD“ Ä 
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Als eine ungefähre Anzahl der jährlich auswan— 
dernden Arbeitsleute, welche aber — alle Jahre gleich 
iſt, kann folgende gelten: 


Maurer 30 bis 35 
Weber | 6— 8 
Scherenfaͤnger 8 — 10 


Tagwerker 4 — 6 





In allen 48 bis 59. 


Ortſchaften ſind hier: 
1) Der Markt Tamsweg.) 


Dieſer Markt iſt der IIIte in der Reihe der erzftif: 
tichen, und hat feine Beftätigung von Erzb. Michael. 
Er befindet fich in. einer fehr angenehmen ebenen Lage, 
befteht aus größtentheils mwohlgebauten Käufern, und 
“ wird unter dem fchönften des, Erzfliftes genannt. Er iſt 
von Mauterndorf 2 Stunden, und 3 von St. Michael 
entfernt, ringsum mit fruchtbaren Bergen umgeben, und 
hat die ſchoͤnſte Ausficht hinauf nach Moßheim. Die 
bereits ftärfer gewordene Nuhr, in die fich alle Bäche 
von Lungau fammeln, fließt an ibm vorbey nah Ma: 
mingfteiit hinab... Hier ift feit 1791 der Sig eines hoch 
fürftt. Pflegers. Hier ift ebenfalls ein bürgerlicher Ma: 
giftrat, und ein alle 3 Jahre zu erwählender Marktrich⸗ 
ter. Die Buͤrgerſchaft hat aber weder eine Mauth zu be: 
ziehen, noch jene ausgedehnten Privilegien, wie St. Mi: 
&ael: denn 5. DB. die Sperren und Inventuren der Un: 
befsenten werden nie privativ, fundern zugleich mit dem 


hochf. 


*) In alten Schriften finder man auch Bamsweg, oder 
Weg der Oemfen, 
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hochf. Pflesgerichte vorgenommen. Der Markt befikt 
nur eine Eifenniederlage, wovon er 2 Pf. von dem Sam 
bezieht; die hier befindlichen 4 Eifenverleger beziehen die 
übrigen 2 Kreußer von jedem Sam, für welchen alfo2 Kr. 
2 Pf. bezahlt werden müffen. Der Markt genießt mehr nicht 
alseine Art von  Hofmarfsfreyheit. Hier find 69 bürs 
gerliche Gewerbe nach oben angeführten Verzeichniß. 


"Das den 17. Yan. 1587 von Erzb. Georg diefem 
Markte verlichene Wappen befteht aus einem Schilde 
mit goldenem Felde, auf deifen  unterfiem Theile drey 
filßerne Felſenzacken, eine höher als die andere, gegen die 
Mitte emporragen. In die Mitte ift eine fpringende 
Gemfe mit natimlichen Farben angebracht , deren vor: 
dere Läufe gegen die obere rechte Kante des Schildes ger 
fehrt, und die hinteren auf die Eleinfte Felfenzacfe gegen 
die untere linke Kante des Schildes geftügt find. 


Geuſchen, oder Wohnungen der Rleinhäusler 
zaͤhlt man 65, in allen 134 Haͤuſer ohne die hochfuͤrſtl. 
und andere gefreyte Gebaͤnde. Alle Buͤrger treiben zu— 
gleich die Laͤndwirthſchaft, und —— ſich dadurch bey 

gutem Vermögen. 


Die beträchtliheren Gebäude find bier: 

ı) Die Pfarrkirche zum h. Jakob, eine fchöne, new 
erbaute Kirche, mit einer der Pracht eines Tempels an⸗ 
gemeſſenen Verzierung. | 

2) Das St. Barbara : Spital, welches feitdem Ende 
des ızten Jahrhunderts ſich hier befindet, und deſſen 
Vermoͤgen, beſtehend in einer Guͤlte und einigen Bau— 
gründen, nebſt dem eingehenden Almoſen, im J. 1714 


auf 3191 Fl. ſich belief. Da aber nach der Zeit mehrere. 
junge 


j 
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junge Perfonen für 170 bis 250 SI. auf Zeitlebens hier 
angenommen murden, gieng die Wirthfchaft immer abs 
waͤrts, fo daß fih das Vermögen im J. 1768, nur noch 
auf 331 Sl. belief. - Man befchloß alfo im J. 1789, die 
Einkünfte dieſes Armenhauſes nebft der Meyerey einem 
Pächter zu überlaffen, mit dem Bedingnif, daß er die 
Einverleibten verpflegen mußte, für die er-noch außerdem, 
fo lange 8 am Leben find, jährlich-6o Fl., fo oft aber 
eine Perfon davon flirbt, um 20 SI. weniger von dem 
Eapitale des Spitald erhält. Gegenwärtig leben 6 Eins 
verfeibtes und das ‚same Vermögen ie fih auf 
1400 Fl. | 


3) Das hochf. Pfleghaus, nebſt dem ———— 
kaſten. Dieß war noch im J. 1782 ein Kapuziner⸗Klo⸗ 
ſter, welches wegen Fabrizirung des beruͤhmten Tamswe— 
ger: Pulvers (Brevi, Maſſe) einen großen Ruf unter 
dem abergiäubifchen Bölklein und allen Herenbannern 
hatte. Die Negierung nahm ſich die Freyheit, diefe elen— 
den Schufte, die auf die. Leichtgläubigkeit ihrer Mitmen— 
fhen Impoſt legten, darüber zur Rede zu fielen, und 
ihnen ihren ganzen Vorrath von Hexenpulver wegzuneh⸗ 
men, der dann in die Muhr geworfen ward. Und fich 
da — in einer Nacht waren die fehr ehrwärdigen. Väter 
zur Ehre der Kegierung,, und zum Bellen des fo lange 
gebrandfchagten Erzitiftes ind nahe. Steyermark - zu ihren 
Drdensbrüdern entfiohen. Lange fland dad Gebäude un— 
benüßt, bis man bey der Theilung des Moßheimer . 
| Pflegamtes es dem hieſigen an im 5. 1790 zur Woh: 
nung überließ. 


4) Das Hans des Archidiakonal, Eommiffärs, 
4) Das schöne Gräfl. Kuͤnburgiſche Fideicommißhaus. 
| Es 
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Es giebt außer den genannten noch mehre bürgerz 
fiche Häufer hier, welche dem Marfte zur wahren Zierde- 
find. Eine kleine DViertelftunde von dem Marfte, auf 
dem Schwarzenberge, fteht eine Kirche, welche dem h. 
Leonard eingeweihet ift, und von fernen Landleuten bes 
fuchet wird. 


2) Dörfer. . 

In der Tameweger Schranne. 

1) Voidesdorf, 2) Flatſchach, 3) Ermannss 
dorf, Stranach und Unternberg, 4) Neggerndorf, 5) 

- Mörtelsdorf, Judendorf und Litzldorf, 6) Wölting, 
7) teffach, 8) Sauerfeld , 9) Ugmannsdorf, 10) 
Penk, 11) Seethal, 12) Kendlbrud, 13) Tafern, 
14) Thomatbal. Ä | 
In der Bruggdorfer Schranne, 

1) Sonndörfel im Weißbriach, 2) Vorderdorf 
und 3) Hinterdorf in Goͤriach, 4) Zanfwarn, 5). 2a: 
fa, 6) St. Andre, 7) tierfehing, 8) Mariapfarr, 
g) Miesdorf, 10) Zanning, I 1) Seitling, 12) Stein 
dorf, 13) Stranach, 14) Buͤheln, ı 5) Gräben: 
dorf, 16) Althofen, 17) Bruggdorf. 


In der Freyung Ramingſtein. 
1) Ramingſtein, 2) Hintering. 
In und bey dieſen Doͤrfern ſind folgende 


[4 


. 


* 


a) Rirchen, | — 
1) Die Vikariatskirche zum h. Uhig, ju Unternz. 
berg. > u | 


2) Die Vikariatskirche zum h. Paul in Leſſach. 


3 Die Vikariatskirche zum h. Johann dem Tau: 


fer in Seethal. 


4) Die Vikariatslirche zum b. Georg in Thomathaf. 
! : j y. 5) Die 


> f 
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5) Die Kirche zu u, l. Frau im Hoblenftein (alle 
5 in der Tamsweger Schranne ). 


| 6) Die Pfarrfircche zu u. l. Fr. zu Mariapfarr, 
zu welcher noch folgende Kirchen gehören. 
* Die Kirche zum h. Lorenz in Althofen. 
: Die Kirche zum h. Rupert im Winkel Weiß: 
riach. 


» Die Kirche zum h. Andre zu St, Andre, 
——— 4 in der Bruggdorfer Schranne). 
Die Vikariatslirche zum b. Achaʒ in’ Ra: 
BER 


b) Schlöffer. 


ı) Das Schloß Moßheim. Diefes von den ge 
ren von Moßheim erbaute fehr alte Schloß fteht auf einem 
- angenehmen Hügel des Mitterberges, und da man es 
zugleich für den Mittelpunft von ganz Lungau hielt, fo 
wurde der Gig des hochf. Pflegers, der bis 1790 alfein 
diefes große Thal beherrfchte, hierher überfegt, wo erauh 
durch mehrere Sahrhunderte fich befand. Nun ift es im 
Sabre der TIheilung des Pfleggerichtes einem Bauer. ver: 
kaufet worden, nebft den dabey liegenden Gründen und . 
der Alpe in Bundſchuh, weld alles zufammen zwey Bauern: 
guͤter ausmacht. Das Gebaͤude iſt, wie eine Feſtung, mit 
einer Aufzugbruͤcke, und rundum mit Gräben und ſteilen 
Anhöhen verfehen. Allein das Ganze ift fehr unregel⸗ 
mäßig und unbequem. Da es nur 2 Stunden von Tams⸗ 
weg, eine von St. Michael, und eine von Mauterndorf 
entfernt liegt, fo fchien es zu gerichtlichen Gefchäfften am 
Bequemſten gelegen. Die Ausficht, die man von da aus 
genoß, ift in einer fehr mittelmäßigen Kupfertafel, wel 
ehe einer Befchreibung der Landſchaft Lungau von J. 
Bened. Hueber in &. Huͤbners phyſik. Tagebuche bey⸗ 

gelegt 
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gelegt iſt, einiger Maßen dargeſtellt. Es befindet ſich 
hier noch ein ſehr großer Getreidkaſten, der als Maga: 
zin für ganz Lungau fehr gute Dienfte leiften koͤnnte. 


) Das uralte Schloͤßchen Sinftergrün bey Ra 
mingftein, das im J. 1775 an einen Bergknappen vers 
kaͤuft wurde. | 


3) Das Schlöfchen Niederrain, eine halbe Stun 
de vom Dorfe Mariapfarr, einft der Gig der Herren 
von Grimming, ist ein Bauernguf. 


4) Das uralte Pflegſchloß Klauseck auf einer Anz | 
Höhe im Seethal, ganz Auf der Gränze von Steyermarf 
am der Straffe von Muhrau ins Lungau. Die nun mie 
großen Lerchen und Fichten betwachfenen Mauern diefes 
sven Schloffes gehörten einft den Grafen von Pettau, und 
wurden · vom Erzb. Gebhard eingeraufchet. Es gehören 
noch wirklich Unterthanen zu diefem Schloſſe, die zwar 
son der. hochfuͤrſtl. Pflege Tamsweg verwaltet werden; 
aber doch ein abgefondertes Amt ausmachen. Im Arte 
Seethai ſelbſt find igt nur ein kleines Vikariat, ein 
Wachhaus, und einige Bauernhaͤuſer. 


5 Ruinen von einem Schloſſe der HH. Schloßber⸗ 

ger am Schloßberge gegen Seethal, von einem Schloſſe 
der HH. Breitwieſer im Dorfe Buͤheln bey Mariapfarr, 
von einem Schloſſe im Winkel Weißbriach der Familie 
diefes Nahmens, und von dem Schloſſe Thurmſchall 
auf dem Wege nach dem Leſſachwinkel der ebengedachten 

Familie, TI i | | 


gr b) Berg⸗ 
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c) Bergbane. 

7). Die hochfuͤrſtl. Kammer beſ itzt in — 7 Pfleg⸗ 
gerichte ein Eiſenbergwerk in dem Thale Kendelbruck 
an der Graͤnze von Steyermark. Die Eiſenſteine werden 
in der Hinteralpe am Ende des Muͤhlbachthales gegraben, 
und dann nach dem 4 Stunden davon. entfernten Schmelz 
werfe oder, DBlahaufe zu Kendelbruck gebracht. Die 
Ausbeute ift aber hier nicht fo groß, als in dem bereits 
befchriebenen Bergbaue zu Bundſchuh im Pfleggerichte 
St. Michael. Die Hochöfen in beyden Orten werden nur 
alle zweyte und dritte Jahre in Umtrieb geſetzt. Aus 
beyden werden die. Sloffen nach dem Dorfe St. Andre, 
eine halbe Stunde von Tamsweg, gebracht, mo fich ein 
Hammerwerk befindet, welches Hr. Gottfr. Poſchinger 
im $. 1789 von der Hoffammer in Pachtung übernom: 
men hat. Jaͤhrlich werden hier gegen 1600 Centner ges 
ſchmiedetes Eifen verfertig. Zu St. Andre ift fein 
hochf. Verwalter *) mehr, wie ehedem: allein zu Ras 
mingftein wohnt einer if einem fchönen, erſt unter der 
vorigen Megierung erbauten Haufe, Wintergrün ger 
nannt. 


2) Das Gilber » und Bleybergwerk zu Aa: 
mingftein. 

Diefes alte Bergwerk wurde von der hochfürftl. Kammer 
bis 1778 gebauet; iſt aber in diefem Jahre ganz aufgelaffen 
worden. Die Urfache davon war nicht fo fehr Mangel an: 
Erzen überhaupt, als an derben Bleyerzen, ihr geringer 

| Sil⸗ 
9 Das Umftändlichere flieht in den Abhandlungen einer 
Privatgeſellſchaft von Schrank ©, %; 


gl 
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Silbergehalt ohne alles Gold, die vieljaͤhrigen Einbußen, 
und der Zweifel an beſſerer Zukunft. Die ſeit undenkli⸗ 
chen Zeiten gebauten Bergbaue befanden ſich naͤhe bey Ra⸗ 
mingſtein vorzuͤglich auf den zwey kleinen, aber ſteilen Bergen 
Altenberg und Duͤrrenrain, wovon erſterer auf der noͤrd⸗ 
lichen, letzterer auf der ſuͤdlichen Seite des Gebirges iſt, 
welches das Muhrthal bildet. Die hieſige Gebirgsart, und 
das Einbrechen der Erze in Lagern hat Hr: Höfkammer⸗ 
rath Schrol in Sen. v Moll's oberdeutfchen Bey⸗ 
trägen bergmännifch befchrieben. Im J. 1791 wurde diefer 
Bergbau vonder hochf. Kammer dem Pächter des Ham⸗ 
merwerks zu St. Andre, Hr. Gottfr. Vofchinger als 
Erbrecht verliehen , worauf diefer fogleich einige alte Gruben 
wleder eröffnen, und ein Pochs und Wafchwerf erbauen 
ließ. Ein drittes Bergwerk, Gluͤckbau ‘genannt, wird 
von ihm ebenfalls in Betrieb geſetzet werden. Er erzeugt 
gegenwaͤrtig ſchon jährlich an 140 Mat Silber, und 
90 Centner Silberglaͤtte. | 


3) Ein Kobalt⸗ Bergwerk, Zinkwand genannt, 

im. Winkel Weißbriach an der Steyerifchen Gränge ‚gegen 
Schladming. Diefed Bergwerf wird von Gewerfen ber 
trieben, wovon die meiften zu Wien wohnen, welche alfo 
auch die Wiener» Robaltgewerkfchaft genafnt werden. 
Diefer find ale Kobaltbergwerfe im Erzfifte ‚veuliehen: 
fie bauer auch in der Keogana im Pfleggerichte Saalfel⸗ 
den, und zu Fuͤgen im Zillerthale auf das naͤmliche Erz. 
Die Erzanbruͤche befinden ſich hier mitten an einer beynahe 
ſenkrechten Felſenwand, uͤber welche ein vielfaͤltig kaum 
einen Fuß breiter Weg fuͤhrt, den ſich außer den des 
Steigens gewohnten Leuten nur ſehr wenige Menſchen zu 
betreten getrauen. Hier bricht grauer und weißlichter 
Speiskobalt und —* theils derb, theils einge⸗ 
ſprenkt. 
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ſprenkt. Don dem Hofe, das in der Berggrube gebraucht 

wird, fol das Klafter, da es ſo weit auf dem Rücken aufwärts 
getragen werden muß, auf einen Dufaten zu ftehen kom⸗— 
men. : Eine halbe Stunde unter diefem Bergbaue ſteht 
ein Fleines Poch: und Wafchwerf, mo die Pochgänge zur 
Kaufmannswaare bereitet werden. Der meifte Kobalt 
und defien Schlihe, wie auch Kupfernicfel werden nach, 
Sengenbach zu der Blaufarbenfabrif, welche die dortige 
Reichsabbtey befigt, verkauft. Jährlich erhält man gegen 
300 Centuer. 0 Zu 


Daß übrigens die Bergwerfe diefes Bezirkes einft ſehr 
ftarf betrieben wurden, bezeugen die vielen aufgelaffenen 
Bergſtollen, die bier beynahe in allen Berggegenden ans 
getroffen werden. 


Allgemeine Schilderung von Lungen, 





Strafie ift im eigentlihen Sinne ded Wortes nur 
eine, die Land: und Poftftrafie, welche aus dem Erz⸗ 
ftifte über den Nadftadier Tauern nah Tweng und mits 
ten durch den Markt Mauterndorf führt, wo fie fich 
in 2- Aeſte theilet, wovon eine durch das Michaeler Thal, 
und über St. Michael nach dem Kaßberge ins Kärnthen 
führt, und. die Triefter Commercial: und Poftftraffe heißth; 
die zweyte aber in der Gegend von Mariapfarr durch die 
Dörfer Gräbendorf, Büheln, Stranach, das Stranacer 
Mos, die Unhöhe Paßecken, das Dorf Ligldorf zur 
Zinsbruͤcke, und von diefer in den Markt Tamsweg, 
von da im Thale zwifchen dem Lafaberge und Hai— 
den durch. die Dirfer Sauerfeld, Atzmansdorf, Penk 
und Seethal nach dem Satzburgifchen Pape Geethal, und 
dem eine halbe Viertelftunde entfernten kaiſerlichen Mauth⸗ 
amte Seebad, und fofort nach der Stadt Muhrau in 
. Steyermarf führt, durch eine Strecke von ungefähr Stuns 
den; diefe ift die Haupt: und Voftfiraffe nach und von 
Steyermard. Eine — Straſſe unterhaͤlt die F 

2 | m 


” 
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meinſchaft zwiſchen St: Michael und Tamsweg; fie 
ſcheidet fich ‚unweit der fogenannten Anhöhe Steig bey 
dem fogenannten Schindergraben (der Gränze beyder 
Mfleggerichte ) von der Michaeler Hauptftraffe, und bat 
ihre Nichtung über den Moßheimer Bühel an dem Schlofle 
vorbey, durch die Dörfer Voidesdorf, Untermberg, Neg⸗ 
gerndorf, und Moͤrtelsdorf nach der Zinsbrüde, mo 
fie fih mit der Steyermärfifchen Hauptftrafle vereinigt, 
von dort aus aber zwifchen dem Lafaberge und Schwar⸗ 
zenberge durch die Einoͤde nach Ramingſtein, dann durch 
den Paß Seethal, von da durch Kendelbruck zu dem 
£, £. Mauthamte Predlitz und weiter durch die Dörfer 
Stadl, St. Georgen, und St. Ruprecht ebenfalls nah Muhr⸗ 
au führt. Jene, welche von Tamsweg bie Predlitz 3 Stuns 
den lang iſt, wird etwas nachlaͤßiger beſtellt, als die 
Poſtſtraſſe zwiſchen den eben genannten 2 Maͤrkten, weil 
ſie meiſtens nur zur Winterszeit von Steyeriſchen Stahl: 
führern, und übrigens weder von Poſten, noch vielen 
Fuhrleuten befahren wird. Alles übrige find unbedeuten: 
de Fahrwege in die Seitenthäler. | 


Mauthen find nur auf der Triefter Hauptftraffe, 
eine im Markte St. Michael, der dortigen Bürgerfchaft, 
und die zweyte im Markte Manterndorf dem Salzb. Dom: 
ftifte gehörig, wovon der Weg dieß : und jenſeits des 
Tauerns unterhalten wird. "Zölle find im Pfleggerichte 
St. Michael bey den Paͤſſen Tauern, und Stranady, 
und eine in WTauterndorf, welche der Buͤrgerſchaft für 
Unterhaltung der Strafen zufommen; und im Pflegge⸗ 
richte Tamsweg bey den Paͤſſen Seethal und Raming⸗ 
ftein , ebenfalls den Gerichtögemeinden gehörig. 


Wälder gibt e8 in diefem Thale eine große Menge; 
indem beynahe alle Berge, welche die verfchiedenen Thaͤ— 
ler bilden , mit Holze bewachſen find. Ein ſehr betraͤcht⸗ 
ficher Theil wird zu den Bergwerken verwandt, wel; 
cher unter dem Nahmen der Handels : Bannwälder 
begriffen ift. Die Marft: Manternvorfifche Gemeinde be: 
figt einen 3 Meilen weit entfernten Wald zum eigenen 
Gebrauche ; hat aber zugleich den Vortheil, daß ihr vie 
Taurache die Scheiter bis an ihren Holzrechen. heran: 
ſchwemmt. Das hierländifche Nadelholz befteht größten: 
theils aus Fichten und Lerchen von ſehr guter Art. Hin 
| . | und 
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und wieder gibt es auch Tannen und Zirme, melde 
letztere Gattung auf den hohen Alpen in herrlicher Geftalt 
angetroffen wird *). In der Ebene längft der Muhr, 
"dem Zederbache, und der Taurache ftehen mehrere beträcht: 
liche Erlenbaͤume: dieß ift aber auch die einzige Gattung 
Laubholzes; denn von Eichen, Linden, Buͤchen, Nuß: 
und anderen Dbftbäumen, außer Roth- und Schwarzir: 
fchen: Bäumen, weiß man bier nichts. Die Zweige oder daß 
Schnaitwerf braucht der Pauer zur Streue. Uebrigens 
fteht die Waldeultur unter der Aufficht des hochfürftl. 
Dberwaldmeijters zu Tamsweg, fo wie in den fogenann: 
ten befreyten Winfeln das domcapitelifche Pfleggericht zu 
Mauterndorf die Unter: Forftal: Gerichtsbarkeit ansübet, 
Die Jagdbarkeit iit theils bochfürftl., theils domcapi— 
telifh. Erftere theilen in ihren Bezirken die Herren Pfle— 
ger als einen Theil ihres Gehaltes; leßtere aber wird von 
dem domcapitelifchen Peamten verwaltet und verrechnet. 
Eben fo verhält es fich mit der Fifcheren. Einige Fleine 
Vortheile genießen auch die Grundherrfchaften, 3. B. der 
Grafv. Rünburg, die Grafen von Plaßıc. Die Gemfen: 
jagd ift eine der vorzüglichften: man findet Gemfen auf 
den Gebirgen von Muhr , Zederhaus , Tauern, Weiß: 
briach, Göriach, und Leſſach: fie werden häufig gefchoflen, 
und ihr Fleiſch in Eleinen Fäßchen verfchicket. Hirſche 
und Rehe find viele auf dem Mitter- und Schwarzen: 
berge. DBennahe jährlich kommen Wölfe über die Kärnth: 
nerifchen Gränzen, worauf dann allgemeine Jagd gemacht 
wird. Man fieht auch von Zeit zu Zeit Bären, befonders 
gegen Großarl und Radſtadt. Der Luchs ift feltener. 
Sederwildpret gibt es von jeder Größe, Schildhaͤhne, 
Auerhähne, Nebhühner u. d. gl. in Menge. Der groife 
Gemsgeyer ift hier ebenfall8 zu Haufe, welcher jungen 
Gemfen, Lämmern , auch fogar Kindern gefährlich ift, die 
er zwifchen feinen fürchterlichen Krallen packt, und durch 
die fehwirrende Luft führt. Er niftee an hohen fteilen Fel— 

ſen⸗ 


*) Die Zirme wachſen in warmen Gegenden, alſo in Nie⸗ 
derungen nicht gerne. Sie haben lange Nadeln, wel- 
che büfchelweife beyfammen find, und Zapfen (Seifch: 
gen in der Sprache der Lungauer) , die gegen hundert 
‚Heine ſehr ſchmackhafte Nüffe (Zirmnuͤſſe) in Eines 
Schale enthalten. 
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fenwänden, wohin man nur an Geilen mit Lebensgefahr 
gelangen kann. 


Sewaͤſſer find in diefem Bezirke fehr viele. Es iſt 
beynahe fein Thal, das nicht einen fiichreichen Bach hat ; 
die Bäche fammeln fih dann zu Ströhmen, welche bey 
lange anhaltendem Regen oder plößlichem Anfthauen des 
Schnees große Zerfiörungen machen. Die Muhr ift uns 
ter diefen der beträchtlichfte ;: fie entfpringt 7 Stunden von 
St. Michael im hinterftien Winfel diefes Nahmens, durch 
ſtroͤhmt das Michacler Thal, wird nach und nach durch 
mehrere Bäche, 3. B. den Zederhaufer, Margarethner, 
Leißiger, Kendelbrucer, die Taurache, welche auf dem 
Hadftadter Tauern entfpringt ıc., verftärft, fließt bey 
Tamsweg vorbey, zwängt fich zwifchen Felfen und Klips 
ven durch nach Muhrau, 'wird zu Bruck fchon mit FIöf: 
fen befahren, und rinnt als beträchtlicher Fluß an der 
Stadt Gräß vorbey. Nebſt diefen Bächen gibt es auch 
mehrere Bergfeen, welche mit guten Salmlingen befegt 
find, und entweder hochfürftl. find, oder ihre eigenen 
Befiger haben. 


Der Alpen ift bier, mie fich Teicht vermuthen läßt, 
eine überaus große Menge. Da das ganze Lungau felbft 
feiner phyfifalifchen Lage nach nichts anders als eine weit: 
fchichtige Alpe ift, und noch dazu von allen Seiten hoͤ⸗ 
here Shäler und Gebirggegenden über fich hat, fo läßt 
fich8 leicht auf die beträchtliche Anzahl von Alpen und 
Weideplaͤtzen fchließen. Das. Pfleg: und Landgericht St. 
Michael zählt der erſteren allein gegen 200, und es gibt 
beynahe Feinen Bauer, der nicht der Befiger eines oder 
mehrerer Alprechte wäre. Sogar einige benachbarte Kärnth: 
ner, und Steyermärfer nebft vielen aus den angränzenden 
erzftiftifchen Unterthanen befigen hier Antheile. Die Mau— 
terndorfer und Twenger bejigen ihre meiften Alpen auf dem 
Tauern, FZanniberg, Trog, Zallin, und Laufchfeld. Die 
Alpen find entweder Kühe, Salt: und Zügelviehs oder 

fenalpen, auf denen nämlich jede diefer Viehgattungen 
ihre eigene, von den übrigen abgefonderte Weide hat; die— 
fe theilen fich wieder in Gemein: und Privatalpen, je 
nachdem fie ganzen Gemeinden zugleich, oder nur einzel 
nen Befigern gehören. Die tiefiten Alpentheile werden 
Fruͤhalpen genannt, wohin das Viel zuerft, u 
he⸗ 
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höheren Kochalpen, wohin dasfelbe erft nach abgefhmok 
zenem Schnee getrieben werden kann. Der erfte Auftrieb 
gefchieht hier erft um die Mitte des Juny, und der Heim: 
trieb zu Ende Octobers. Da es-hier beynahe- in jedem 
Monathe fehnent , fo muß das Vieh vielfältig wieder auf 
die Fruͤhalpen zurückgetrieben werden. Sowohl Früh: als 
Hochalpen haben ihre eigenen Kaͤſer ( Hutten ) und 
Viehſtaͤlle. Nur Rüh: Zügel: und Kleinvieh wird über 
Nacht in diefen Ställen verwahrt; Pferde und. Ochfen 
hingegen bringen Tag und Nacht bey jeder MWitterung 
unter freyem Himmel zu. Da bier die meifte Sorgfalt 
auf den Dehfenzugel verwandt wird, weiche Gattung von 
vorzüglicher, und außer Kärnthen und Steyermarf kaum 
nirgends größerer Güte, Geſchlachtheit, und eigentlich 
zum Unterhalte der Hauptftadt Salzburg, mohin fie jahr: 
lich in großer Anzahl verfauft wird, beftimmt-ift, fo hat 
fie, wie gefagt, ihre eigenen Alpen, vie meiftens fehr 
groß find, und gewöhnlich aufden höchften Gebirgsgegenden 
fich befinden. Kühe werden nur fo viele gehalten, als 
man zum eigenen DVerbrauche nöthig hat. Der Wuchs 
der Kühe ift hier bey weitem nicht fo Ichön, als in Pan: 
und Pinzgau, oder dem noch gefegneteren Zillerthale; fie 
geben alfo nicht fo viel Milch als dort, und ftehen auch 
in geringerem Werthe. Da hingegen die Ochfenzucht weit 
mehr einträgt, fo pflege man die Ochſen auch beſſer zu Für; 
tern, als die Kühe und anderes Vieh. Ein vermäglicher 
Bauer hält felten mehr als 24 bis zo Kühe; ein mittel: 
mäßiger 10, und der Kleinhäusler 2 oder 3 nebft einigen 
Geifen; dagegen hält erfterer 14, der zweyte 8, und der 
legte wenigfteng ein Par Ochfen, die er auch zum Feldbaue 
braucht, und wenn fie vierjährig find, und die Fütterung 
gut geräth, das Par von ungefähr 9 Centnern Schwere 
für go Ft. verfauft, indeß die befte Kuh auf zwey— 
mahliges Melken nicht über 8 Viertel Milch gibt, hoͤch— 
ftens 2 Eentner wiegt, und nicht über 30 Fl. zu flehen 
fommt. Diele Salzburger Stadtmetzger ftehen mit dem 
hiefigen Landmanne in Verkehr, und häufig auf Credit, 
wobey bende Theile das Stück bis auf 7 oder 8 Pfund 
Schwere zu fehägen verftehen. Man rechnet, daß jaͤhr—⸗ 
lich gegen 500 Ochſen, ohne Pferde und Kleinvieh, nach 
Salzburg, und ing übrige Erzftift verfaufet werden, Was 
an Mil, Schmalz, und Käfe von den Kühen gewon: 
nen wird, - verzehret Lungau ſelbſt. Man nimmt a 
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Alpzinfe für fremdes Vieh, das man nach Maße und 
Erträgniß der Gräfereyen noch über fein eigenes Vieh aufs 
treiben fann. Die Alpfahrten werden hier wie im Pinz: 
gau gefeyert: beynahe die nämlichen Verzierungen , und 
derfelbige Auf: und Abzug. Die Sendinn beherricht bier 
die Alpe in Gefellfchaft einiger Hirtenfnaben, und ihre 
glänzenden Geräthe bezeugen ihre Reinlichkeitsliebe. Au: 
Ber den Alpen benügt man auch eine große Anzahl Berg: 
mäder, von denen man aber die bendthigte Stallfütterung 
nicht ohne große Lebensgefahr nach Hanfe bringen kann; 
oder über Winter in den fogenannten Driften unter freyem 
Himmel aufbewahrt. | 


Die Pferdezucht ift hier fehr unbetraͤchtlich, ob⸗ 
gleich die Lungauiſchen, meiſtens ſchwarzen oder brau— 
nen Pferde wegen ihrer Größe und Staͤrke ſehr brauch⸗ 
bar find. Nur Bürger in den Märkten, Fuhrleute, nnd 
vermöglichere Bauern find damit verfehen. Haber wird 
wenig; meiftens nur Heu gefüttert. | ' 


Schweine werden viele gezogen; beynahe in jeder 
Hütte find fie anzutreffen. Nach 3 Fahren werden fie 
- zur Mäftung geftellt, und für die Küche gefchlachtet. Im 
Sommer werden fie auf der Alpe niit der Molke gefüt: 
tert. Die Seifen werden ebenfall auf die Alpen getrie: 
ben; aber ihre Mitch wird unter die Kuͤhmilch gegoffen, 
und ee Käfe oder Butter verbraucht. Schafe, 
welche die Lungauer Srifchlinae nennen, werden dem Bau: 
er nur fo viele zu halten geftattet, als er für feine Klei— 
dung nöthig hat. Diefe iverden dennoch auswärts ver: 
kauft, mehrere Stücke zuſammen im Durchfchnitte für eine. 
Gulden. Die Pflegung des Viehes ift durchgehende dem 
weiblichen Gefchlechre überlaffen; nur Seifen und Schafe 
haben ihre eigenen Hirten. Die Ställe find meifteng fehr 
unſauber, und das Vieh fteht bis über den Bauch im Unflat. 
Der Landmann gibt Mangel an der Strene vor, woran 
er nicht Unrecht hat, weil hier am Laubgehölze: Mangel 
iſt; er hält aber au dafür, daß der Dünger im Stalle 
felbft beffer in Fäaulung gehe. Der Dauer ift übrigens 
nicht berechtiget , fein Vieh ins Ausland zu treiben; fons 
dern muß es auf die inländifhen Märfe treiben, und an 
die berechtigten, mit Paͤſſen verfehenen Käufer verfaufen. 
° Gegen die Schwärzer ind Ausiand ift im J. 1772 an en 

rn ehn⸗ 
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’ fehnliche Strafe verordnet worden. Eben damahls "wur: 
de im ganzen Lande alles Vieh ordentlich befchrieben: je: 
des Stud, das erzeugt, gefchlächtet,, verkauft, vertaufche 
' oder verunglückt wurde, mußte bey dem angeftellten Vieh: 
ſchreiber angezeigt werden ; dieß dauerte einige Jahre, und 
hörte mit der neuen Steuereinrichtung auf, in welche auch 
der Anfchlag des geſammten Biehftandes aufgenommen 
worden war. Wie diefer Viehftand fich damahls befand, 
Ker hat fich feitdem etwas, aber nicht fehr beträchtlich ver: 
mindert )- zeigt die in-L. Huͤbners Phyſik. Tagebuche be; 
findtiche fummarifche Tabelle des gefamınten Lungauifchen 
Viehſtandes von den Jahren 1774, 1775, und 1776 aus 
Hrn. 3. 8. Aubers Befchreibung von Lungau. 


MNach jener Tabelle zählte man im Jahre 1774 — 6054 
Dchfen , 674 Stiere, 8916 Kühe, 2766 Zügelfälber, 3810 
Kälber unter einem Jahre, 60zı Schweine, 27837 Stüde 
Kleinvieh, 624 Stutpferde, 168 Vollpferde, und 70 Hengfte. 
Am $. 1775 — 5907 Ochſen, 633 Stiere, 8984 Kühe, 5956 
. Kälber, 5934 Schiveine, 26022 Stüde Kleinvieh, 847 Stut- 
pferde, ı40 Vollpferde, und 63 Hengfte; und im %. 1776 — 
5612 Ochſen, 622 Stiere, 8799 Kühe, 6170 Kälber, 5610 
Schweine, 26631 Stüde Kleinviehb, 852 Stutpferde, 110 
Vollpferde, und 87 Hengfte. e 


| Der Ackerbau ſteht hier der Viehzucht weit nach. 
Dakungan beträchtlich Höher, als das übrige Erzftift, und 
alfe benachbarten Länder, liegt; fo ift auch hier mehr Kät 
te als dort. Die Winter find fehr ftreng und lang, 
und felbft im Sommer werden beynahe jedes Monath die 
Berge mit Schnee gedeckt. Nicht felten fällt Schnee im 
September über Berg und Thal, begräbt die in — 
N z 4 $: 


) Die Dogge beſteht aus 8 big 10 über einander (ohne 
Stab) gelegten Garden ; nnd 100 Doagen machen einen 
Schober aus, welcher in fruchtbaren Jahren höchftens 
2 Megen gibt. Das Getreid bleibe auf diefen gegen 4 
Wochen fliehen, um ganz auszuzeitigen. Die Feldfruͤch— 
te werden, Roggen und Weisen ausgenommen, mit der 
Schfe gemähet, und nicht, wie anderswo, mit der Sichel, 
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(Sifeln, Haufen). ftehenden Feldfrüchte, und thauet 
Bis auf den folgenden Sommer nicht auf. Doch gibt 
auch kurze Hitze fo viel Wärme, daß die Zeitigung außer: 
ordentlich frühe geräth. Um St. Michael, Mariapfarr, und 
Tamsweg find die mwärmften Gegenden, in denen auch 
das meifte Getreid gebanet wird. Diefes befteht in Rog— 
gen, Bohnen, Gerfte, Haber, Miſchel ( Gemifche aus 
Haber und Gerfte), und fehr wenig Weisen, der aber 
viele Fahre gar nicht zur gehörigen Zeitigung gedeihet. 
Außer dem Roggen weiß man bier nichts von Winters 
getreide : alled andere find Früchte des Fruͤhjahrs. Was 
die Zeitigung des Getreide im Lungau (fo wie in der 
fteinioen oberen Pfalz) vorzüglich befördert, find die vies 
len Steine , womit die meiften Getreidfelder gleichfam 
überfäet find, und wodurch die Wärme des Erdreichs bes 
fördert und unterhalten wird. Die engen fchattichten Sek 
tenthäler, befonder8 die Gegenden von Mauterndorf, 
Weißbriach, Tweng, wo alles um ein halbes Monath ſpaͤ⸗ 
ger als im übrigen Lungau, wegen Nähe des Tauernge—⸗ 
biraes, reif wird, find dem Getreidbaue minder günftig, 
und bringen felbft in guten Fahren kaum die Nothdurft ih: 
ver Bewohner. In Mißiahren muß der Lungauer fomohf 
um Getreid ald Fütterung bey dem Auslande Huͤlfe ſu— 
chen. Da die beften Aecker hier nur höchftend zfachen, 
die meiften nur 2fachen Samen iwiedergeben, fo ift es 
zum Erftaunen, wie diefe gebirgige Falte Gegend dennoch 
fo viel Getreid hervorbringen fönne, daß die Fandesnoths 
durft mit den jährlichen Getreiddienften, welche die Unter: 
thanen an ihre Grundobrigfeiten zu leiften haben, im 
Verhaͤltniß fteht. Die hochfürftl. Hoffammer, und 
das GSalzb. Domkapitel, bey weitem die vermöglichfte 
befrente Grundherrfchaft im Lungau, haben hier jährlich an 
Getreiddienften zu. erhalten — F 


692 Metzen Weitzen 
4896 — Roggen 
6108 — Haber 
846 — Gerſte 
860 — Miſchel 
227 — Bohnen. 


12855 Metzen verſchiedenen Getreides. 
Ueber 
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Ueber dieß beziehen noch die Grafen von Künburg, 
und Pla, das Stift Nonnberg, einige Kirchen und 
Pfarrer ebenfalls jährliche Getreiddienfte,, die man zufams 
men auf 3000 Megen rechnen Fann, mwodurc eine Sum: 
me von beynahe 16000 Metzen erwächft, welche die Uns 
terthanen jährlich, außer dem Zehend, den noch jeder be: 
fonders geben muß, zu liefern haben. Da dieß eine fehr 
große Abgabe für eine Gegend ift, die nur an 14000 
Einwohner hat, von denen man ficher noch 1500 als Nicht: 
producirende annehmen darf, fo fügt ed ſich auch nicht 
felten, daß die Unterthanen ihre Naturaldienfte zum Thei— 
le in Geld erfegen muͤſſen. An Gerſte erübriget war und 
verkauft dev Lunganer ; aber er braucht immer dafür Wei: 
2 und Haber. Bohnen werden nirgends im Erzftifte 
0 häufig gebauet als im Lungau; mißrathen diefe, fo 
fleigt auch der Roggen im Vreife, deifen Stelle die Boh: 
nen vielfältig vertreien müfen. Ehe fie eingefechfet wer: 
den, trocknet man fie bis gegen Mitte des Novemberd auf 
einer Art hölzerner Galgen (Tücken, Bohnen s Sdus 
len genannt) um fie leichter ausdrefchen zu fönnen. Gie 
werden gefäet, nicht geftecft, und gleich nah der Korn: 
Arnte noch grün abgefchnitten. tan bauet auch 
Flachs, welcher aber fehr kurz iſt; Kraut und Ru: 
ben, und hin und wieder auch Erdäpfel. Der hieſige 
Ackerbau hat übrigens das Pefondere, daß die meilten 
Aecker alle Fahre Getreid liefern muͤſſen, und niemals, 
wie beynahe überall, daß Zte oder gte Jahr ausruhen dir: 
fen. Wo ist Bohnen ftehen, dahin kommt daß folgende 
Jahr Roggen oder Weisen, daß dritte Fahr Gerfte, das 
vierte Haber oder Bohnen, das fünfte wieder Roggen 
u. ſ. fe Das Stroh wird hier alles dem Viehe zum Fur: 
ter gegeben ; zur Gtreue hat man Aeſte, oder 
Heifig von Fichten und Tannen, das ehevor Flein gehackt 
wird. Hierzu werden jährlich 12000 Cubikklafter Reiſig 
im Lungau verbraucht, und ganze Wälder dadurch ver: 
ftämmelt. Diefem Uebel ift aber nicht abzuhelfen, ohne 
ein noch größeres zu bewirken; denn, muß der Bauer fein 
Stroh zur Streue nehmen, fo fann er weniger Vieh hal— 
ten; erhält alfo auch weniger Dünger, und fo wärden A⸗ 
ckerbau und Viehzucht zugleich leiden. Obſt wählt, au: 
Ger fanern und füßen Kirfchen, welche aber erft um Bar: 
tholomät reif werden, feines. Man zieht hier weder 
Hepfel, noch Birnen, Pflaumen, Trauben u. d. ol. Ob 

aber 
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aber bey forgfältiger Cultur nicht hier , ſo gut, als in 
anderen Gebirggegenden, wenigfteng in den wärmeren, Obſt 
gezogen werden Fönnte, ift eine Frage, die fein Lands 
wirth verneinen wird. Um diefen Mangel zu erfegen, 
geht jährlich eine beträchtlihe Summe Geldes nach 
Kaͤrnthen. | N; 


- Der Bauer im Lungau iſt nicht felten 9 bis 10 Herr: 
fchaften unterworfen, wovon eine die Haupt: oder Nauchz 
grundherrfchaft ift, welcher nämlich dad Haus unterwors 
fen iſt. Nicht felten treffen bey einer Inventur 4 bis 5 
privilegirte Herrſchaftsbeamte zuſammen. Privilegirte 
Grundherrſchaften find hier das Hofurbar- und hochfuͤrſtl. 
Beutellehen, das Salzburg. Domkapitel, nebft feinen 3 
Deneficien, St. Johanns : Hoffagelle, St. Martins Hofr 
fapelfe, und St. Erhards: Spital im Nonnthal zu Salg 
“burg, die Dompropfey, die domfapitelifche Oblay, das 
Stift Nonnberg, die Brafenv. Firmian, Plas, Künburg : 
dieſe erfcheinen zugleich mit dem Pfleggerichte bey Inven— 
turen ıc. (Laut Neceß vom J. 1645). Unprivilegirte 
find die kirchlichen Gülten, und die Schilöberren, ver 
Fuͤrſt von Schwarzenberg (wegen Muhrau), Baron v. 
Pechmann, Baron v. Gentilot, Baron Grimming , von 
Schiedenhofen, von Grünagl (ist Hr. Kaufmann Hef: 
ter in Salzburg), Jakob Heiß, Zechner zu St. Martin, 
(ein Abkömmling einer über 500 Fahre in Lungau beguͤ— 
‚ terten Familie, welche von K. Karl V. in den Neichsadel 

erhoben , und fpäter in die Steyerifche Landſchaft aufge; 

nommen; igt aber zu einer vollkommen bäurifchen Fa: 
milie herabgefommen ift ), vie Gemeinde zu St. Mis 
chael (ehemahls Klofter St. Lambrecht in Steyermarf), 
und Franz Seefeldner : diefe haben nur die geringeren Brie: 
fereyen zu errichten, und muͤſſen fich in den übrigen Faͤl—⸗ 
fen an das Pfleggericht wenden. Die Güter find in eis 
nem hohen Werthe; ein mittelmäßiges ſammt lebendiger 
und todter Fahrniß wird nicht unter 2000 FI. Werth ge: 
kauft. Die Weiber pflegen weder allein, noch mit ihren 
Männern zugleih im Urbar zu fiehen. SParaphernalien 
gibt es fehr wenige. Die Weiber ftehen alfo bey Ganthand— 
lungen immer am beften, weil fie vermöge uralter Rechte, 
da fie nicht in Gemeinſchaft ver Guter geftanden, auch ven 

er weib⸗ 
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weiblichen Anſpruͤchen niemahls entſaget haben, auch in kei⸗ 
ne verlierende Klaſſe geſetzt werden koͤnnen. 


Die Cungauer haben ſich folgender Beguͤnſtigungen zu 
erfreuen, ı) der Kaufrechtsbefreyung vonallen Viehgattun: 
gen bey Kaufhandlungen, welche zwifchen den Unterthanen 
beyder Gerichte Tamsweg und St. Michael’ gefchehen (dieſe 
Begänftigung. hat ihren Urfprung bon der legten Theilung 
des Lungaues). 2) der freyen Wahl der Gemeindeaug: 
fohüffe und Viertelmaͤnner, 3) des Vorſitzes derſelben 
an der Schrange bey Haltung des jaͤhrlichen Landrech⸗ 
tes. Die domkapiteliſchen Grundholden find von fol 
chen Robathen befreyet, welche nicht Iandrepartitiong; 
mäßig find, oder das Intereſſe der ganzen Gemeinde be: 
treffen... Die fehr beträchtlichen Nechte des Salzb. Dom: . 
fapitel8 im. Lungau find in den gedruckten. Neceffen von 
1645, 1677, 1680, und 1754 enthalten. Es hat auch 
noch das Parronatsrecht auf die Lunganifchen Pfarren 
St. Michael, und Mariapfarr, und auf die DVifariate 
Mauternddrf, St. Ulrich zu Ermannsdorf (Untermberg), 
und Thomathal. un J 


Der Volkscharakter iſt von phyſiſcher Seite beſſer 
als von moraliſcher. Der Lungauer iſt im Ganzen genom; 
men, ſehr ſtark, wohlgebildet, arbeitfam; dagegen eigen: 
finnig, ftarrfönfig, und, gegen den Pinzgauer gehalten, ' 
ungefchliffen, und grob, ohne den Geradfinn, die Heiterkeit 
des Geiftes, und den natürlichen Mutterwitz, welcher: die 
übrigen Gebirgsberwohner des Erzftifts fo vortheilhaft aus— 
zeichnet. Die Schweinfchneiver und heimfehrenden Sol: 
daten machen. hierin nicht felten eine Ausnahme, weil fie 
ihre beffere Pildung aus dem Auslande nach Haufe brin: 
"gen. Der roͤmiſch-katholiſchen Religion hangt er-fo 
gut an, als fie ihm von feinen , Geiftlichen erflärt wird. 
Zum Ungluͤcke find einige Vikariate in den Geitenthälern 
fo ifolirt, daß Hirt und Schafe fich in der langen Win; 
terszeit , wo alle Gemeinfchaft zwifchen ihnen durch den 
hoben Schnee abgefchnitten ift, mit feinem Auge fe 
ben. Die Geiftlihen werden am Ende felbft Wildlinge, 
und fo, wie die Sachen noch vor Kurzem flanden, wird 
es noch lange dauern, bis ein Strahl von Aufflärung in’ 
diefe Gegenden durchdringt. Ueberhaupt iſt der. Lungauer 
in feiner moralifhen Bildung weiter zuruͤcke, als irgend 
J eine 


» 


4 / . | 


534 Das Salzb. Sebirgland. Lungau. 


eine Gemeinde des Eriftiftes.. An Unverträglichkeit und 
Pigotterie, fo wie am Mangel an feiner Sitte: zeichnet 
ſich aus feinen Nachbarn vielfältig der Einwohner des 
Marktes St. Michael aus. Ein auffalfender Zug im 
Charafter desfelben ift, daß er. lieber den naͤchſten beſten 
ausländifchen Nachbar, als einen übertäurifchen Inlaͤn⸗ 
der, der fich hier niederlaffen will, bey ſich geduldet. 
Diefes Sittengemählde gilt vorzüglich die Landbewohner 
außer. den. Märften, worunter die Zederbänfer felbft 
bey ihren. Landsleuten wegen ihrer Abderitenftreiche ih⸗ 
- ren entfchiedenen Ruf haben. ArbeitfargFeit (nicht Ins 
duſtrie; dagegen ftreiten werfchiedene Vorurtheile) ift an 
dem Lungauer nicht zu verfennen ; auch Ehrlichkeit ift ihm 
eigen; von großen Diebftählen und Näubereyen Hört man 
hier wenig. Nachbarliche Dienfte, bey Feuersbrünften, 
Wolkenbruͤchen 2c., werden uͤberall geleiftet; und zur Hüls 
fe ‚ganzer Gemeinden freywillig alles Mögliche beyge⸗ 
fragen... er 


Die Nahrung iſt in Vergleichung mit jener ihrer in 
ländifchen Nachbarn fehr fchlecht. Bohnen, Schottenfups 
gen, Knoͤtel von Gerftenmehl mit etwas Fleiſch gemifcht, 
und. mir einer gefalzenen Bruͤhe uͤbergoſſen, find nebft dem 
mit Speck (Gmachet) ecfelhaft gewürzten Kraute, das 
fie für beſonders ſchmackhaft Halten, nebft Rüben, und den int 
Schmalze ſchwimmenden Nudein — die ganze Abwechslung 
ihrer Kochkunſt. Man ißt frühe um 5 Uhr, Mittags um 
zı Uhr, und Abends nach gefchehener Arbeit. Um 3 U. 
Nachmittags ist man Brod und Käfe. Und dabey erreis 
chen die meiften ein hohes, gefundes Alter, fo daß man 
viele Greife mit 70, 80, auch 90 Jahren fieht, die ihrer 
Arbeit ungehindert vorſtehen. Ä 


Die Kleidung befteht, mo fie nicht ausartet, aus 
der Wolle eigener Schafe, und it bis auf den Schnitt, 
und darin, daß fie enger an den Leib paßt, von, den 
übrigen Salzburgiſchen Bebirgtrachten (das, Zillertal 
ausgenommen) nicht viel unterfchieden. Die fefttäglichen 
Kieidungen: find aber mehr modifch und Eoftfplitteriger : 
Grüne Hüte mit Bändern werden fehr geliebt. 


| Die Wohnungen der Lunganifchen Dorfbewohner 
find meiſtens unrein, unbequem, und im Ganzen ee 
h | ‘1 


‘ 
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Kuͤche und Wohnſtube ſind ſehr oft Eins — wahre Rauch— 
ſtuben. Die Fenſter dieſer Stuben ſind klein; aber man 
ſieht mehrere derſelben in unordentlichen Reihen über: 
und nebeneinander angebracht, welches, wenn die Stube 
beleuchtet ift, einen feltfamen Anblick gewährt. Die Nein: 
lichfeit ift überhaupt des Lungauers Sache nicht. Man 
trifft unter. 100 Pauernhäufern nicht 5 an, welche ein 
heimliches Gemach haben; die Entladungen gefchehen dann 
alle unter freyem Himmel hinter dem Hauſe. In allen 
Bauern: ja fogar in einigen Bürgerhäyfern wird nicht mit 
Afchenlauge, fondern mit Urin gemwafchen, weicher in ei— 
‚genen Gefäflen, die fie Weif oder Weikfrenten nennen, 
gefammeit wird. In diefen wird das Leinzeug ermeicher, 
und nach einiger Zeit mit Afche ausgewafchen, welches manch: 
mal fo nachläßig gefchieht, daß die fharfe Ausduͤnſtung 
der animatifchen Lauge oft ange Zeit noch an der Wäfche 
der Bauern riecht. Die Affertation der Schweinfchneiz 
der in Sprache, Sitte, und Lebensart ‚die fie aus dem 
Auslande bringen, läßt dagegen fehr lächerlich. 


Die Sprecart ift ein Gemifche von jener alles be; 
nachbarten Gegenden, der Kärnthnerifchen, Steyermärft: 
ſchen, und intändifchen. Der Lungauer pflegt die einfachen 
Vocalen vielfältig in unregelmäßige Doppellaute umzu; 
fhaffen, und jedes Wort ungewöhnlich zu dehnen. Au: 
ßerdem hat er. viele ganz eigene Wörter, deren. Abkunfe 
man nicht mehr genau wiljen kann. Folgendes Fleine Ber: 
zeichniß mag zu einiger Kenntniß der ‚hiefigen Sprechart 


verhelfen: | 


Braid anſtatt Brod. 

raiß — groß. 

Seäter — Peter. 

ſteaͤt — ſteht. ER Du: 

Hei — gehen. 

leit — liegt. 

mach 2 mein. 

fach — fein. . 

ji — fie. — 

mit ſoͤen — mit ihnen. 

dailgoͤt — dieſes. 

nit daͤ —— nicht. 
Laͤmpern, plaipern — plaudern, 


| Scheinds 
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Scheindsgeld — Kleingeld. 
Hailskelpern — Halsbinde. 
Haigarſchtn — Beſuchen. 
ain — ein. 
gax — ploͤtzlich. 
Aufſatz — Haarbund. 
Schaͤubn — Weibsrock. 
Kotter — Stube. 
Angarn — Nebenſtube. 
Floͤtz * — Stubenboden. 
Stridori ı . — Schreibkabinet, 
Ce: Derfchlag. 
Laͤbn — Vorhaus. 
Huildern — der Boden un: 
J term Dache. 
Friſchling — Schaf. | 
Lämbigen — Mutterſchaf. 
Graͤs Aelleil — grauesfamm. . 
aͤrl — kleinesSchwein 
aͤlbitzl — Kuͤhekalb. 
Gmaͤhn — Zugvieh. — 
Haͤpp | — ein StüfDieh. 
ainftä — mehrn: | 
dahä — öfter. 
Umintda 0 — x Se er 
rentn — ein Milchgeſchirr 
aͤſchgä — Kaͤskuͤbel. 
Ausflaͤaͤn — etwas auswa—⸗ 
ſchen 
Scheittaͤling — Holzzaun 
Anggeil — Hebamme. 


Greaͤtn 
N | Haufe. 
Aufhängen — Feyerabend ma: 
| chen, von der 
© Arbeit ruhen. 


Su blabt — Gotzs — ſchanzti — Sagtära (Auer 
ruf ngen der Verwunderung , des Zorns ꝛc.. 

Koſten. Diefed Wort wird hier für verſuchen, pro⸗ 
biren gebraucht in ausgedehntem Sinne, nicht allein 


fuͤr den Gaumen. So koſtet die Dirne eine neue Hechel 
zum 


f 
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zum Slachshecheln , der Bergfrappe einen Stein, auf dem 
er noch nicht gearbeitet hat. Kurz alles, was man erſt 
verfurhen muß, Foften hier die Banersieute. 

Fraidig. Ein fraidiger Tue, ein Inftiger Burſche. 

Pfraid. Biſt du ſchon bfraid? Bift du fihon fertig 
mit der Arbeii? | ' 

Siſchgalizen. Weinfchierling. Berberis vulgaris L. 


Noch Scheint befonders bemerkenswerth, daß viele 
dießortige KoFalbenennungen fremden Urfprunges und 
‚offenbar Abſtammungen aus der Stavifchen oder Wendiſchen 
Sprache ſind, als: er | | 

., 3 B. Morigen, Saliesnigg, Gurpatſchoͤck, Gens: 
gitſch, Ztrin, Zalufen, Linitz, Leifnis, Tſchitſchan, Go: 
ſchitz, Pegoͤriach ꝛc. ꝛc. | Ä 


Spiele find hier die gewöhnlichen im ganzen Erzftif: 
te, alle Arten des Kegelſpiels, das Eisfchiefen, Schei— 
benſchießen, und verfchiedene Kartenfpiele. Andere gym— 

naftifche Spiele find hier wenig befannt. 


- So mie der Punganer gleichfam von Natur eines 
ſchwerfaͤlligen, unaufgeweckten Humors und Geiftes ift, - 
fo hat er auch wenig Sinn und Empfänglichfeit für die 
Reitze des Gefanges. — Einige alibefannte Burfchen : und 
Zechlieder ausgenommen, womit einzelne Handwerfsbur:; 
ſche in den Bierfchenfen groß zu thun pflegen, hört man 
bier von eigentlichen Volksliedern beynahe gar nichts. Nur 
bey den Tänzen pflegen die Lunganer nach dem Benfpiele 
ihrer übrigen Landsleute ihre Einfälle aus dem Gtegreife 
in Reime zu bringen, und nach immer gleichen Weifen den 
Spielleuten zur Nachahmung, während fie im. Kreife beis 
umtanzen, vorzufreifchen, die fie jedes Mahl mit dem Ein; 
gange: „Se io mußt du fagen!’ beginnen; die übrigens 
aber an Naivbeit und Wig weit hinter denen ihrer Lands— 
‚leute zurückfiehen. Am wenigften will ihnen dep ſchoͤne 
deutfche Kirchengefang in den Kopf, welcher an feichen 
Drten, wo feine Orgel und fein ordentlicher Cantor iſt, 
von den fogenannten Kirchenfängern aus dem Bauern: 
volfe auf die elendefte Art geradebrecht wird. 


Noch vor nicht gar langer Zeit hoͤrte man in einer 


dieſer Kirchen folgenden Predigtgeſang, wovon wir nur 
| IR m eine 
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eine Strophe ald Mufter des gemeinlunganifchen Liederge⸗ 
ſchmackes bierherfegen: *— — 


„Sie ſchlugen i'em ins Angeſicht, 
„Erfreue dich Maria! — 

„Daß vem das heile Blut herſpritzt, 
„Halelujah'a“ u. ſ. f. 


Zu den Beluſtigungen der Lungauer gehören 
a) Der Tanz. | 
b) Das Peitfchenfnallen (hier fogenannte. Apach⸗ 
nalzen ) der Hirten. 
© Das Taggofen. 


Die Art des hierländifchen Tanzes iſt von derjeni⸗ 
gen im Pangau wenig verfchieden. Es wird fo wie dort 
unter mwechfelweifer Anftimmung der aus dem Stegreife 
fabrizirten Sanzliederchen rechts und umgefehrt im Kreife 
herumgemwalzet, wobey alle Theile des Körpers in Bewer 
gung find, und die Mädchen befonders ihre Neige fehr ger 
ſchickt zu. entfalten wiſſen. — 


Bey Eingange des Fruͤhlings, ſobald die Witterung 
den Austrieb des Viehes aus den Staͤllen in die nächftger 
jegenen Triften geftattet, beginnt das _fogenannte Apach⸗ 
ſchnalzen *) der Hirten. Dieß geichieht mittelft 4 bis 
5 Klafter langer, dicker, aus Hanf gedrehtet, an einem 
großen Stocke befeftigter Peitfchen, Die fie mit. beyden 
Händen über dem Haupte vielmahl im Kreife fchwingen, 
ehe der Knall erfolgt, und womit fie, wenn fie einmahl im 
rechten Schwunge find, rechts und links im ordentlichen 
Takte Knall auf Knall fällen, fp daß Berg und Thal in 
weiten Strecken davon mwiederhallen. Diefe Beluftigung, 
welche den ganzen Sommer durch auf den Alpen dauert, 
und erft im Spätherbfte mit dem Heimiriebe des Viehes indie 
Staͤlle *defchlojjen wird, ift mit der Außerfien AUnftren: 

V Ei | Ä gung 


*) Apach — aper werden. Dieß bey dem falzburgifchen 
Landvolle allgemein gangbare Provinzialwort beißt foviel 
als: auftbauen, aufkeimen, grünen, uud bezeichnet die 
Zeit des herannahenden Frühlings, — ' 
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‚gung der Leibeskraͤfte, welche nicht ſelten darunter Scha⸗ 
den leiden, verbunden. | 


Daß hier fogenannte Jaggoſen (Jakobſen) befteht 
in folgendem: An den beyden, itzt, aufgehobenen Feyerz 
tagen Jaͤkob und Anna pflegen die männlichen, zum 
Theile auch die weiblichen Hausgenofjen iyre als Sendin— 
nen und Hirten auf den Alpen befinpliche Gefpielen zu 
befuchen. Alles, was die Hütte und die Kochkunft der 
Sendinn vermag, ald Milch, Käfe, Butter in Honig, 
Schotiennudel, Rahmmuß x. wird bey diefer Gelegen- 
heit unter mancherley Beluftigungen und DVBergnügen aufe 
getifcht, und den Befuchenden die Beichwerlichkeit der 
Witterung oder des weiten Weges (denn weder eines 
noch das andere entfchuldigt von der Unterlaſſung diefer 
unverbrüchlichen Sitte) im reichlichften Maße vergolten. 
Diefe bey den von ihren Schönen begünftigten Buben uns 
nachläßliche Galanterie wird unter der allgemeinen Bes 
nennung Jaggoſen bezeichnet, | 


Diefes Volk hat auch feine eigenen Gebräuche. 
Einer der löblichiten ift ganz gewiß die nachbarliche Hüls 
fe bey Gebäudeführungen. Wenn jemand ein neues 
Gebäude aufzuführen Wiltens iſt, oder ein altes aus— 
zubeffern , fo wird es der Nachbarfchaft nebft der Ber 
ftimmung des Tages, an dem die Arbeit beginnen fol, 
vorläufig angezeigt. Jedes Haus ſchickt nun einen taug⸗ 
fihen Knecht, welcher unter der Leitung eines Baumeis 
ſters, der insgemein ein des Zimmerns Eündiger Bauer 
- ift, die Stelle eines Zimmermannes zu vertreten hat. Dent. 
Baufuͤhrer werden überdieß noch infehnliche Beytraͤge von 
Lebensmitteln, Schmalz, Eyern, Gemüfe zum Unterhalte 
diefer Leute gefchickt, fo daß diefer außer der Anfchaffung 
der Baumaterialien, und dem Tehr mäßigen Lohne des 
Baumeifters, und der etwa nöthigen Handwerker Feine 
andere Auslage hat. Diefer feltene Gebrauch iſt ziwar 
in allen Gegenden des Lungau, vorzüglich aber im Gerichtds 
bezirfe St. Michael im Schwunge. | | 


Die Hochzeitgebraͤuche haben Hier einen gewiſſen 
Anftrich von Pigoterie, woraus man überall den Unter: 
richt eines frommen Mönche durchblicken fieht, der Die 

j Ä Ma Ä For 
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Formeln dazu zuſammen geſtoppelt hat. Hier ſtehen ſie 
in der Reihe, wie ſi e nacheinander vorkommen. 


= Einladung zur Sodhzeit, — 


Dieſe geſchieht durch den eigens dazu aufgeſtellten Hoch⸗ 
zeitlader ‚welcher gemeiniglich auch Brautfübrersftelle ver⸗ 
tritt) in Begleitung der Braut oder des Sriutigams unter 
Folgender Anebe: 


* Mein geabrifier Hausoatert - 


Pr ‚Bir haben eine freundliche Bitte und Anfuchen an u 
um einen ehrlichen und hriftlichen Beyſtand; dieweilen fich 
der ehrengünftige N. (oder die tugendfame N.) mit der N. 
Coder dem N,) zum 5. Saframent der Ehe verfprochen , und 
geden en nach. chriftlichem Gebrau in den he Eheſtand zu 
treten. Sie baben ihren hochzeitlichen Ehrentag angeftellt 
„auf den (Monathstag) bey dem ehrengeachten Wirth oder 
Braͤu N. N. ; ift auch ihe ganz freundliches Bitten, fie wollen 
fi alldort zur rechten Zeit einſtellen, und ſeinen chriſtlichen 
Kirchgang helfen zieren vom Wirth bis jum lobwüurdigen 
Gotiesbaus N, zum h. Amt und priefterlicher" Einfeanung 
’ und Zuſammengebung der h. Ehe; nach vollendetem Ehren—⸗ 
werk wieder zum Herrn Wirth zu einer wenigen Traktation 
oder Mablzeit, und allda den Ehrentag vollenden thuen. Fuͤr 

einen ſoſchen Gott wohlgefaͤlligen Beyſtand wollen fie Braut- 
leute ſeben und gedenken, daß ſie ſolches wiederum verſchul⸗ | 
den, zablen, und abftatten wollen. Bitten anbey mit einer 
ſchlechten Einladung vorkieb zu nehmen, ; 


Am Hochzeittage. mit dem fruͤheſten Morgen begibt 
ſich der Brautfuͤhrer nebſt den ihn begleitenden ſogenann— 
ten· Vortretern oder Spitzreitern nach dem Hauſe der 
Braut, wo fie die Hausthuͤre geflisentlich verſchloſſen an: 
treffen, welche erſt auf vorhergegangenes Anklopfen und 
nach geſchehener Begruͤßung des Hausvaters eröffnet wird. 
Diefer Gruß lautet alſo: 


* 


1r u Gelobt 


J 
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Gelobt (ep Jeſus Ehrifius! „ 
. Mein vielgeliebter Haus: oder Braufvater! 


Es ſoll allhier ſeyn gepflanzet ein koͤſtlicher Weingarten: 
und in diefem Garten eine Rebe; auch Gott der almächtige 
ſpricht: Ich bin der wahre MWeinfiod, und ihr ſeyd die Re— 
ben. — Und diefe Zierlichkeit der Heben, ſo allhier ſoll ſeyn 
gepflanzet, hat wohlgefallen dem ehrenzüchtigen N. Ne, bat 
auch darumen fragen laſſen, und iſt ihm auch, verſprochen wors 
den bey geiſtl. ünd weltlicher Obrigkeit. So komme ich da 
mit meinen Mitconſorten, und wollen uns befragen, ob ihr 
euren Worten wohlbedacht und beſtaͤndig ſeyd oder nicht? 


Hierauf werden, Diefe in dag Haug eingeführt, und | 


ihnen mehrere in Bereitfihaft ftehende vermummte Weibg:” 
yerfonen zur Auswahl vorgeſtellt; iſt die Gewählte vie 
Braut felbft, dann hat die Sache, ihre Nichtigkeit ; ift es 
aber eine andere, fo muß folche mit einem Trinfgelde und 
guten Worten. wegen ihrer Anfprüche befänftiget werden, 
wobey manchmahl ſehr komiſche Szenen vorfallen. Nach⸗ 
dem dieſe Sache abgethan iſt, werden von dem Braut— 

führer und feinen Begleitern die Aus gewählten der 

Nachbarfchaft zum Frühftücke einberufen , ‚das. in. dem 


Haufe der Braut eingenommen wird. Sin diefer Smwiichen: 


zeit-wird die Braut in einem abgefonderten Stübchen ein: 
gefchloffen , und nach eingenommenem, Srübftücke die Aus⸗ 
folglaffung derfelben durch den Brautfuͤhrer von dem Haus⸗ 
vater verlanget: worauf dieſer ſeinen guten Willen, jenem 
Verlangen zu willfahren zu erkennen gibt; zugleich aber ſich 
beklaget, daß er bey ſeinem Beſtreben, die Braut indeſſen 
forgfältigft zu verwahren, das. Mißgefchicke gehabt Babe 
den Schlüffel zu Ihrem Gemache zu verlieren, und daß fein 
gewöhnlicher Schlüffel im Stande fey, dasfelbe zu eroͤff— 
nen. Hierauf ſtellt ihm der Brautfuͤhrer ein Kenctr mit⸗ 
dieſen Worten vor: 


4 Mit dieſem Kreuzſchluͤſſel hat unſer Erloͤſer die Pfer 
‚te des Himmels aufgeſchloſſen; er wird alſe an den Meg 


zum -Brautgemache finden u 


Worauf 


* 
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Worauf dann die Braut aus ihrem Verhafte hervorgehoßft, 
und dem Brautführer mit dem Gegen: Im Namen Gott 
des Vaters ꝛc. ꝛc. ausgeliefert wird. Diefer beginnt dann 
nachfolgenden Dank und Beurlaubung. — 


„Nun, mein vielgeliebter Hausvater! Dieweilen mir iſt 
zu Handen geſtellt worden, wie ichs verlangt habe, fo will _ 
ich mich anftatt Ihrer ganz freundlichft bedanken. Erftlich 
bedanfet fie fi gegen ihren Vater und Mutter, Göthen und 
Gothen , daß fie iſt gebracht worden zum h. Tauf, dem er 
fien 5. Sacrament; fie bedanket fih auch gegen ihren Vater 
und Mutter, daß fie ihe haben gelehrt betben das h. Vater 
unſer und andere Gebethe mehr; daß fie im chriftfatholifchen 
Glauben ift unterrichtet worden.‘ 


„Wiederum bedanfet fie fich gegen ihren Vater und Mut— 
ter um ihr ebeliches Heurathgut, fo fie ihr mit Ehren, mit 
Schwis und Schweiß zufammengefcharret haben. Sie bittet 
auch Phre lieben Vater und Mutter, warm fie heut oder mor- 
gen noch kommen follte,, fo wollen fie doch das väterliche Haus 
nicht zufchliegen, als wie Chriftus der Herr den fünf thors 
sechten Jungfrauen das Thor zugefperrt und gefprochen 
bat:. Ich fenne euh nie. — Nein! ihr wollet vielmehr 
‚ben Worten des h. Apoftel Paulus folgen, da er fage: Ihr 
follt euer Kind verfammeln, wie eine Henne ihre Jungen ver⸗ 
ſammelt unter ihren Flügel.’ 


„Weiters bedanket fie ſich gegen alle ihre lieben Geſchwi— 
ſterte, Befreundte, und Nachbarsleute um alle empfangene 
Butthaten, und bittet anbey, wann fie ihnen was Leids follte 
zugefügt haben, um Verzeihbung ; dann Chriſtus der Herr bat 
ſelbſten feinen bimmlifhen Water‘ gebetben: Water verzeihe 
ihnen, dann fie wiffen nicht, was fie tbun. - So bitte ich 
noch einmal, ihr wollt ihr foldhes von Herzen verzeihen, und _ 
nicht mehr daran denken; fondern vielmehr Gluͤck auf den 
Weg und zu dem angefangenen Wer? wünfchen. Um diefes 
zu erlangen, wollen wie Gott den Heil. Geiſt anrufen mit 
einem andaͤchtigen Vater unfer und englifchen Gruß um feis 

/ | ne 
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ne göttlihe Gnade und Gegen, damit wir Fönnen geben 
aus und ein, und an dem heutigen Ehren » und FZreudentag 
Inftig und fröhlich feyn.’ — — 


- » Nach Taut abgebethetem Vater unfer ıc. erfolget der 
Aufbruch zum Drteder Hochzeit. Auf der Hinreife durch 
Dörfer oder einzelne Häufer wird der Zug öfter durch 
Derrammein der Wege mit Ketten, Stricden u. d. gl. auf 
gehalten, deren Eröffnung von dem PBrautführer und def: 
fen Begleitern mit Trinfgelde, worauf e8 bey diefer, zum 
Koftüme der Hochzeit gehörigen, Cerimonie hauptſaͤchlich 
angeſehen ift, erfauft werden muß. — i 


Zuweilen gefchieht es auch, daß die Braut vor, oder 
während dem allgemeinen Aufbruche vom Haufe von ein 
zelnen anmwefenden Gäften entführt, und durch Ummege zu 
dem Drte ihrer Beſtimmung gebracht wird, bey welcher 
Gelegenheit es dann zwifchen dem überlifteten Brantfühs 
rer und deſſen Begleitern, und den ſaͤmmtlichen Hochzeit— 
gäften die unterhaltenöften Auftritte gibt. 


Wenn die Hochzeitgäfte fich allmaͤhlich im Wirths⸗ 
haufe verfammelt haben, und die Zeit zum feyerlichen 
Kirchgange vorhanden ift; fo beginnt diefer unter voraus; 
tretender Muſik in folgender Ordnung : 

a) Der Bräutigam an der Seite des den Kirchgang 
begleitenden Hrn. Pfarrers oder Vikars. 
| b) Die männlichen Hochzeitgäfte. | 
w c) Die Mädchen ald Vorprangerinnen. * 

d) Die Vortreter oder Spitzreiter mit Seitengewehren. 
e) Die Braut am Arme des Brautfuͤhrers nebſt der 
fogenannten Braut : oder Schlottermutter an der Geite, 
weiches gemeiniglich die Taufpathinn, und in deren Erman: 
gelung eine nahe Verwandte der Braut if. e 


f) Die Weiber, welche den Zug befchließen. 


Nach gefchehener Copulation wird der geweihte Wein 
sder fogenannte Johannes: Segen in großen Kannen den 
ſaͤmmtlichen Hochzeitgäften zum Trinken herum gereichet; 
worauf dann der Zug aus der Kirche in voriger Ordnung 

⸗nach dem Wirthshauſe zuruͤckkehrt. Vey 


— 


s2 Das Salzb. Gehirgland: Lungau. 


Vey der Ankunft werden ſogleich die prangenden Mid: 
chen von den Funggefellenzum Tanze aufgeführt: und die: 
fer heißt der Kraͤnzeltanz, weil fich die Mädchen hierbey 
ihrer Kränze und Bänder zu entledigen pflegen, welche 
fie ihren Gemwählten auf die Hüte heften, womit dann 
dieſe nicht nur am übrigen Hochzeittage, fondern ‚auch 
außerdem, fo lange es ihnen gefälligift, als mit zeichen der 
Minne sffentlich prangen., — Nach, diefem Tanze, der 
nicht länger als eine DViertelftunde dauert, entfernen fid 
die Mädchen in die nächfigelegenen Haͤuſer, wo fie da 
Ende des. Hochzeitmahles (wobey fie. nicht zugegen ſeyn 
dürfen ) abwarten, und von deu Jungen aufgefucht,. und 
neuerdings zum anhaltenden Tanze geführet werden. — 
Ben der Hälfte des Mahls erſcheinen die Spiellente zum 
Auflegen, wobey ‚fie etwas Tafelmuſik machen, : Auf ein 
gegebenes Zeichen hoͤrt dieſe Muſik auf, und der Hoch 
zeitlader oder Brautfuͤhrer OA: an die — geb 

genden Dankı 


Br Wohlehrengeachte, großguͤnſtige Seiren,. — Zunge 
gefellen und Jungfrauen! allerhand Namen und Stammen, 
wie fie-anheut allhier an diefem hochzeitlichen — von 
Gott dem Allmaͤchtigen verfommelt ſeynde! N: : 


„Erſtlich wiffen wir zwar. wohl, wann-wir geeſſen und 
getrunfen-haben, fo. follen- wir Gott dem Allmächtigen Lob, 
Chr, Preis, und Dank fagen um alle empfangene Gabeıy 
Gnaden und Gutthaten, die er uns ſo reichlich und uͤberfluͤ— 
fig bat, mitgetheilet, und follen ibn noch als unfern Gott und 
lieben Vater bitten, daß er uns feine Gaben noch laſſe genie- 
fen und theilbaftig werden, wie der 5. Apoftel Jakobus fagt: 
Alle gute Gaben kommen von oben herab von dem Vater def . 
Lichts, bey welchem Feine Beränderung. geſchehen, oder au 
in Ewigkeit gefchehen wird. - Darum follen wir. ihm ganz 
freundlih und demüthig. mit aufgehebten Händen danfen; 
dann die Undanfbarkeit ift ein fehr großes Laſter gegen ei- 
nen Menfchen, viel größer gegen Gott den Allmächtigen , der 
unfer Troſt iſt bier zeitlich und dort ewig.“ Das if für 
das Erſte. a 


Für 
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Fuͤr das zweyte: Da kommt der ehr- und tugendfame. 
Bräutigam, mis feiner vielgeliebten. tugendreichen Jungfrau * 
Braut, und bedanfen fih gegen alle in Ehren Eingeladenen, 
daß. fie auf ihre ſchlechte Einladung erfchienen und onfommen 
fepnd , auf.daß fie ihnen einen fo fchonen, Gott wohlgefälli- 
gen, „zierlichen Benftand geleiftet haben, daß fie zu Ehren 
des h. Sacraments erfhienen, und dem heutigen Brautvolf 
zu. Önaden, Ehre und Freuden beygewohnet haben, nach Lehr 
unfers. Seligmachers Jefu Ehrifii, der, auch dem armen Eons 
volk zu Cana in Galiläa bat beygewohner, da ex, mit feinem 
erften fürtrefflichen Wunderzeichen iſt erſchienen, da er bat 
Waſſer zu Wein gemacht „ und den Eheſtand fogar erhöhet zu 
einem h. Saframent: — und. auch allda ſeynd alle in Ehren - 
eingeladene den- Fußftapfen nachgefolget,, und haben das chriſt⸗ 
liche Gott wohlgefaͤllige Ehrenwerk geholfen erzeigen, naͤm⸗ 
lich zu Gaſſen und Straſſen, zu Waſſer und zu Land, auch 
anher zu dem lobwürdigen Gotteshaus N. zu dem h. Amt und 
prieſterlicher Verpflichtung und Zuſammengebung der Ehe. 
Noch vollendetem Ehrenwerf. wiederum auhero zu dem ehren- 
gzachten Wirth R. N; zu. einer wenigen Traktation oder Mahl- 
zeit,. und. allda den, Ehren » und Freudentag vollenden thuen. 
Für einen ſolchen Gott wohlgefälligen Beyftand: wollen fie fee 
ben und gedenfen, daß .fie foldes wiederum verfchulden, bee 
zahlen und abftatten können; wann fie ‚aber folches nicht ver⸗ 
ſchulden, bezahlen oder abftatten Funnten, fo wollen fie Gott 
den Allmaͤchtigen anruffen au: feine göttliche Gnade und Se- 
den; dann er ift- ein reicher Belohner und guter Bezahler al: 
ler frommen Sue und aller. — auf Erden. Fuͤr das 
Zweyte. = 


Fuͤr das Dritte. . Da fommt der ebrengeachte Hr. Wirth 
N. als ein Speismeifter und. Gaſtgeber fammt feiner vielges 
liebten tugendreichen Hausfrau ; laßt auch ganz freundlich und 
demitthig bitten alle in Ehren Eingeladene, fie wollen mit 
einer wenigen Traktation vorliebnehmen. Er gibt fih zwar. 
ſchuldig, dag ſolche liebreiche Gäfte wohl würdig und werth 
wären, beffer zu traftiren, etiwan auch von Fiſch⸗ oder Wild- 
| pret 
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pret. Dieweilen er aber ſolches nicht haben kann; dann es ei- 


nem jeglichen wohl wiſſentlich iſt, daß die Fliſch zu tief im 
Waſſer, und das Wildpret zu hoch im Gebirg, und auch die⸗ 
fes der Fifcher und Jäger ihr Klag ift, fo bittet der Hr. Wirth 
fammt feiner Hausfrau, fie wollens ihm und den feinigen zu 
feiner Nochläßigfeit zumeffen; dann es ihm von Herzen lieb 
geweft wäre, wann er folche werthe Säfte nach Gebühr hätte 
koͤnnen abfpeifen. — Es ift von dem heutigen Brautvolf ein 
Angeding gemacht worden. Bon der Kuchl ift zwar Fein Ge⸗ 
nanntes; vom Keller aber fol eine jede Perſon Cı Viertel 
Bier — ı Kandel Wein) zu genießen haben, mithin fol eine 
jedwede Perfon ihrem Tifchdiener auf das Teller auflegen 


(FI. Kr.) ih verhoffe, es wird Feiner zu viel feyn: wann 


aber einer oder der andere fol vorhanden feyn, der einen 
Abgang hätte in Speis oder Trank, der feines Geldes Werth 
nicht genoffen, derſelbe wolle es mit guter Manier feinem 
Zifchdiener andeuten und entdeden, dann es ift noch ein Brod 
im Kaften, ein Speis in der Kuchel, und auch ein Trunf im 
Keller, fo will er noch laſſen auftragen, bis ein jeder gefätti- 
get iſt. — Es bedäntt ſich der ehrengeachte Hr. Wirth famme 
feiner vielgeliebten Hausfrau gegen den tugendfamen Braut⸗ 
volk, auch allen in Ehren Eingeladenen,, daß fie als zu einem 
Speifemeifter in feiner Behanfung erfehienen und anfommen. 
Das ift für das Dritte, 


Sür das Dieree. Da fommt die ehr » nnd tugendreiche 
Jungfrau Braut, und verfpricht einen jeden zu verebren mit 
einem Chrenfranz oder Ehrentanz: einen Kranz verhoffe ich, 
wird ein jewederer wohl befommen haben; wegen des Tanzes 
wären wir zwar wohl Bittens halber, wann wir ainem zu 
fruͤh kommen, oder dem andern zu fpat, mann ainer mit dem 
andern Funt ein Mitleiden ttagen: dann man weiß wohl, 
dag nicht ein jeder der erſte, auch nicht ein jeder der legte 
feyn kann; fondern es muß einer der erfle, und einer der 
Ieste fepn: wann wir aber den dritten gar überfehen, 


derſelbe muß fich fchon feldften um eine Tänzerinn umfehen, 


und muß fi auf den Tanzboden allpie begeben, wo die Spiels 
Ä leute 


j 
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Pu ; : 
leute beftellt und verordnet find; dann wir haben nur zwey 
oder drey Spielleute, fie verfprechen aber, fie wollen auf 6 
oder 7 Pläsen aufmachen : fehle ihm ein Sprung, fe 
Fann er zeben dafür thun, irrt mich auch nichts. Das ift 
für das Vierte. 


Sür des Fuͤnfte. Da kommt wiederum. das tugendfame 
Brautvolk, Faffen wiederum ganz freundlich und inftändig bite 
ten alle in Ehren Eingeladene, wann etwan einer :oder der 

“ andere folle vorhanden feyn, der wider feinen Nebenmenſchen 
einen heimlichen Zorn in feinem Kerzen hätte, der wolle es 
nicht heut an ihrem hochzeitlichen Ehrentag bervorbringen, 
damit Gott nicht heleidiget, und das Brautvolk verunehret 
wird; dann man weiß wohl, daß. man bey den Händeln nur 
am das Geld kommt; es wird oft manchem fein Beutel ger, 
ſchwaͤcht: es ift viel beffee, man verthut fein Geld mit Luſt⸗ 
barkeit, als mit Greinen, Raufen oder Schlagen ; darum fey 
ein jeder fein Iuftig und guter Ding nach feinem Belieben. 
Das ift für das Fünfte. | | 


Sür das Sechfte. Da komm endlich auch ich als ein un. 
gürdiger Brautführer groß von Kopf und Flein von Fuß, und, 
bitt für meine eigene Perfon: Es ift mir zwar wohl von dem 
heutigen Brautvol? anbefohlen worden, daß ich meine Wort 
mit Verſtand wolle vorbringen; dieweil aber bey mir der Une 
verftand zu groß, und der Verſtand zu flein, daß ich ein Wort 
für das andere nicht bringen fan; dann man weiß wohl, daß 
man fein gutes Holz zu einem Holzfchlägel nimmt, vielweniger 
einen nugen Menfchen zu einem Brautführer; mithin. wins 
ſche ich euch allen von Gott dem Almächtigen einen gluͤckſeli⸗ 
gen Tag, wie auch eine glüdfelige Stund, welche Ehriftus, 
der Herr von ung allen einfimals erfordern wird. Amen, 


Sobald der Prautführer von feiner langen Rede ein 
wenig ausgeruhet, und die im Kreife um ihn verfammel: 
ten Gäfte ihren vorigen Platz an den Tifchen wieder eins 
genommen haben, zieht der erftere die Braut zum Ehrem 
tanze auf, wobey er diefelbe nie aus der Hand läßt, und 
„ pie übrigen Gäfte fich ald bloße Zufchaner verhalten. — 
F eſſen 


‘ 


— 
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deſen Vollendung fuͤhrt er dieſe dem angeſehenſten Gaſte 
am Brauttiſche zu gleichem Endzwecke zu, wobey er ihm 
des Braͤutigams Hut mit deſſen Kranze geſchmuͤckt, auf⸗ 
ſetzet: auch dieß Mal wird ganz allein getanzet. Hierauf 
wird erſt der Tanz allgemein, und die Braut wechſelt nun 
mit den uͤbrigen Taͤnzern. | 


Im Zederbaus befteht noch ins Befondere die — 
heit, daß die Auffuͤhrung zum Brauttanze unter Voran⸗ 
trettung eines Pfeifers nach einem hierzu eigens beſtimm⸗ 
ten Platze geſchieht, und dem Ehrentaͤnzer ein DBiertel 
Wein dafür bey deſſen Zuruͤckkunft aufgetiſcht wird. 


Abends vor dem AUufbruche: des Brautvolkes wird 
demſelben unter dem Hauſe der Fohannasiegen Don dem. 
Wirthe gereichet, worauf fich dann der Bräutigam in Ber 
gleitung feiner nächften Nachbarn nach Haufe begibt, wäh: 
rend die Braut im Vorhaufe. noch ein Weilchen mit den 
zuruͤckgebliebenen Gaͤſten herumtanzet. Dann bricht auch 
dieſe mit dem ſie begleitenden Fuͤhrer und den Spitzreitern 


in den bereit ſtehenden Gefährten nach dem: Haufe ihres 


- 


Ehewirthes auf, wo fie die Thüre verfchloffen finden „. wel 
che erft auf gefchehenes Anklopfen und Ausforfchen uns 
ter benderfeitigem Wortwechſel, wobey wieder manche 
Kernfprüche vorfalfen, eröffnet wird, Nun erfolget die 
Vebertieferung der Braut an den, Bräutigam unter folgen: 
der. Anrede: . : 


Vielgeliebter Braͤutigam: 


„Hier ſtelle ich dir zu Handen deine rate Sung- 
frau- Braut als dein vielgeliebtes Eheweib, als wie Gott der 
Allmächtige die. Eva aus einer Ribbe genommen ‚- und dem 
Adam zu einem Weibe gegeben hat. Warum bat er fie ger 
nommen aus einer Rippen, warum nicht .von dem. Haupt, 
Hand oder Fuß? — Darum, weil die Rippen nahe bey 


dem Herzen.liegt. Der Mann fol das Weib lieben, und das 


Weib fol auch gedenfen, was fie bey dem Altar verfprochen 
bat, daß eines das andere nicht will verlaffen, fondern in 
Fried und Einigkeit zu leben: nn wo der Fried iſt, da iſt 

— 
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auch Gott, und wo der Friedinicht iſt,“ da’ift der Teufel. 
Mithin wuͤnſche ih euch viel Gluͤck und Segen über : Jahr 
und ag ıc. ꝛc. — — 


Hierauf nimmt man von einander Abſchied, und 
das Ganze hat ein Ende. 


Die Wochenmaͤrkte zu Tamsweg, welche nach 
dem Feſte des h. Michaels anfangen, und bis nach dem 
Feſte des h. Johannes des Saufers wöchentlih an den 
Mondtagen unausgefegt gehalten werden, werden immer 
fehr zahlreich befucht. Die Zahl des zum Verkaufe ge: 
brachten Viehes ift ungleich, je nachdem mehr oder we: 
niger Stadtmeßger oder andere Käufer ' alle außerge: 
richtlichen Käufer muͤſſen Paͤſſe oder Bewilligungsſcheine 
von Salzburg, bringen, wenn fie‘ Ochſen kaufen wollen ) 
“an dem Sonntagen zuvor erfcheinen: man fieht oft 200 
bis 400 Stuͤcke; zumweilen auch nur. 4o vder 50. Der . 
Marft St. Michael hat zwar das Necht von der genann: 
ten Zeit an alle Dienfitage, und der Markt Mautern— 
dorf alle Mittwoche Viehmärfte zu halten: allein man ift 
fo fehr für die Tamsweger Worhenmärfte eingenommen, 
daß außer den Jahrmaͤrkten feßterer Märkte nicht ein Stück 

Dieh dahin zum Verkaufe gebracht wird. 


Ä Lungan iſt übrigens dem Ersftifte fehr einträglich. 
. Seine Viehzucht , befonders das Schlachtvieh ift dem 
flachen Lande desfelben beynahe Beduͤrfniß. Durch den 
Hergban mwerdenungefähr 250 Arbeiter befchäfftiget, alfo, 
-wenn man ihre Samikien-dazu rechnet,. über soo Men: 
ſchen ernährt. Alle ist im Betriebe fichenden .Bergwerke 
diefes großen Thales bringen eine jährliche Geldeinnahme 
* beynahe 36212. Fl. nach folgendem ungefähren An: 
ſchlage: 


Gegen 15 Mark Gold, zu 420 FI. | 6300 51. 


— 154 Mark Silber, zu 28 Fl. 4312 — 
— 100 Eentner Silberglätte, zu 13 Fl. 13200 — 
— 1600 Eentner gefehmiedetes Eifen, zug Fl. 14400 — 
— 300 Eentner Kobalt, zu 15 Sl. 4500 — 
— 300 Centner Arfenif, zu 18 Sl. 5400 — 


Summe 36212 öl. 
Der 
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Der Ackerbau trägt den Grundherrfchaften, mie 
eben angezeigt worden, ebenfalls ein fehr Beträchtliches 
ein, und über das kann noch zumeilen in guten jahren etwas 
- an Gerfte gewonnen werden. Man fieht alfo, daß Lun⸗ 

gau eine der wichtigften Salzburgifchen Befigungen if. 


. | 
Pinzgau. 
Dieſes begreift in ſich die Pfleg: und Landgerichte 
1) Tarenbach, 2) Zell, 3) Mitterſill, 4) Saal 
felden, und 5) Lofer *). | | 


1._ Das Pfleg + und Landgericht Taxenbach. 





Diefer Gerichtsbezirk gränzer gegen Often an das 
inländifche Pfleggericht Goldeck, gegen Süden an bie 
gandgerichte Gaftein und Rauris, gegen Weſten au 
die Pinzgarifchen Pfleggerichte Zell und Saalfelden, ' 
und gegen Norden an das leßtere, und das Laͤndchen 
Berchtesgaden, das durch hohe Gebirge davon getrennt 
ift. Es liege eigentlich am Cingange in das Pinzgau 

| | aus 


*, Gewöhnlicher ift die Eintheilung des Pinzgaus in Gbers 
und Unterpinzgau: zu dem erfteren gehört Mitterſill, zu 
dem zwenten Saalfelden und Zell. Lofer, das eigentlich 
am Eingange in die fogenannten Zohlwege gegen Werften 
liegt, durch die man von diefer Seite. in das Pinzgau 
kommen Fann, und Taxenbach gegen Pangau, aus dem 

der Eingang in das Pinzgau von Dften geöffnet ift, ger 
bören zwar nicht zu dem eigentlichen Pinzgau; werden aber 
doch aus dem Grunde dazu gezaͤhlet, weil fie fhon in den 

"älteren Zeiten Appertinentialftüde der Comecie in Pinzgau 
waren. Ä | 
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aus dem Pangau, und machte in alten Zeiten einen 
Theil der Pinzgauer Grafſchaft oder Comecia aus. 


Bis auf das Fahr 1228 — es kommt Pinzgau 
unter die Gräffchaft der Herzoge in Bayern, welche fie 
vom Reiche zu Lehen erhalten hatten. In eben gedachten 
Sahre traff Erzb. Eberhard II. mit dem bayerifchen Herz 
zoge Ludwig einen Tauſch, und verlieh ihm gegen diefe 
ganze Graffchaft des Erzſtifts Güter und Zebenden 
zu Altenbuech, nebft altem Zugehörigen ( vermuthlich 


Das im Bayr. Pflesgerichte Hofenheim liegende Alten: . 


burg). Kaifer Heinrich VIL beftätigte diefen Taufch, 
und hiermit das Erzftifeim Iandesherrlichen Befiße des oberen 
und unteren Pinzgaus, deffen Gränzen von Pangau am 
Dientenbach (tuenta) bis Steinbach unter Meleck im 
Beftätigungsbriefe genan angegeben find *). Die Erzbis 
fchöfe verliehen nachher die Fefte und das Gericht zu Ta: 
xenbach denen von Goldeck zu Lehen. Im Jahre 1314 
verfaufte Wulfing von, Goldeef mit Einwilligung feiner 
Brüder dem Erzftifte die Feſte und das Gericht gegen 
Wiedereinloͤſung; doch auch diefes Hecht wardim J. 1323 
an das Erzftift ganze abgetreten, und feit jener Zeit ift 
der ganze Bezirk unbedingt unter den Befigungen DEART 
ben geblieben. - 


Es wird mit Ausſchluſſe des Marktes und Burg⸗ | 


friedens Tarenbach in 5 rin aaa und 32 
orten abgerheilt, wie folgt: 


a) Areustracht Eſchenau mit 4 Rotten, Dien⸗ 
ten, Berg, Schackendorf, und — 


6) 


*) ©. Vachr. von Juvavia ©. 365. Anm. ch. 


u 
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b) Kreutztracht Taxenbach mit 12 Rotten, 
Hintergſchwant, Vordergſchwant, Taxberg, Haſenbach, 
Hoͤgmoos, Hopfberg, Kleinfonnberg, Großjonnberg, 
„Gries und Laden, Thannberg,, Vorder: und ‚Hinter: 
Hofmark. 

—J Kreutztracht Embach mit 6 Rotten, Winkl, 
Urbar Kirchen, Bergen, Embach und Heuberg, 
Teufenbach. 

d) Kreutztracht St. Georgen mit 6 Rotten, 
Branntenau, Hof, Winkl, Sant,” Niederhof⸗ 
Reith. | | 
e) Rreugtracht Bruck mit 4 Motten, Hunde: 
. dorf, Flach, Diehl, Fuſch. 


Beamte dieſes Dfleggerihtes f find 1) der hochf. 
Pfleger und Landrichter, Bergrichter an der Lend, und 
Urbarspropſt in der Fuſch (itzt Hr. Johann Ehriſtoph 
von Bottmayr) nebſt einem Oberſchreiber und Acceſ— 
ſiſten. 2) Ein Gerichtſchreiber und Ungelder. | 


| Bergwerksbeamte an der Lend find 1. ein 
Oberverweſer (ißt Hr. Anton Mofer) , 2. ein Ober: 
bergmeifter, 3) ein Unterbergmeifter, nebft einem Buch: 
halter und einem KHüttenmeifter, 


Beiftliche. ı bis 3. Der Deshant und Pfarrer 
zu Tarenbach, nebft einem FORTRE und einem Coad: 
‚ jutor. | 
4. Der Vikar zu Eſchenau. 
5, Der Vikar zu tend, 
6 — 8. Der Vitar zu Embach nebft 2 Eoadju⸗ | 
toren, 
9 — 10. Der Vikar zu St. Georgen nebft ei 
nem Coadjutor. 
11 — 13. Der Vifar zu Bruck nebft 2 Coad⸗ 


jutoren, 
14 
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14 — m. Die 4 PP. Feaneiftaner im Miſſions⸗ 
Gaufe zu Hundsdorf, wovon einer Euperior ift, und 
die von einem Laybruder bedient werden. 


Schullehr er find ı zu Taxenbach, und ı zu Bruch. 
Ortſchaften fi find in dieſem Berzirke: 
1) Der Markt Taxenbach. 


Dieſer kleine ſehr unanſehnliche Markt iſt in der Rei⸗ 
he der erzftiftifchen der XIte. Er liegt auf einer maͤßi⸗ 
gen Anhöhe an der füdwärts in der Tiefe vorbenftröh: 
menden Salza. Die Häufer find größtentheils auf einer 
unebenen Fläche in 2 ungleiche Reihen ohne Symmetrie 
getheilt,, und die meiften find hoͤlzern. tan zähle ihrer 
21, im Grunde aber, nach einem dafigen Sprüchworte, 
12 Häufer und 13 Badeſtuben; indem ı2 Gebäude ganz 
die Geftalt von den legteren haben. Diefe Häufer befis 
Gen von Gewerbeführenden ı Bader, ı Schmied, x 
Schneider, 2 Wirthe, 1 Krämmer, ı WLeißgerber, x 
Metzger, ı Nienierer, 1 Schloſſer, 1 Faͤrber, ı Hute⸗ 
ver, 1 Baͤcker, und ı Schuſter. Die Buͤrgerſchaft ber 
ficht aus einem Dbers und Unterbürgermeifter, 2 Aus 
fhüffen, und 26 gemeinern Bürgern, unter denen auch 
einige nicht anfeffige Handwerker das Bürgerrecht genier 
fen. In Mitte des Marftplages feeht ein Brunnen von 
Lerchenholz mit einer Statue des h. Florians; und etliche 
Schritte aufwaͤrts die Pfarrkirche. Die ganze Gegend iſt 
mit fruchtbaren Bergen eingeſchloſſen, und gewaͤhrt keine 
Ausſicht in die Ferne. Dieſer Markt ſoll einſt um vie: 
les groͤßer geweſen ſeyn; man kann das zum Theile dar— 
aus ſchließen, weil er ſchon zweymahl ein Raub der Flam⸗ 
men war. Gegen Ende des ızren Jahrb underts zerfiel 
er ſammt der Kirche in Schutt, und im 16ten Jahrhun⸗ 

Nu«s — dert 
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nert abermahl *).: Diefe Meinung erhäft dadurch noch 
“einiges Gewicht, weil man in jener Gegend (an der Fleis- 
nen Kapelle 400 Schritte von dem Markte), wohin der 
alte Marke gereichet haben fol, bey dem Umpflügen fihon 
öfter Grundfeften , Münzen, und Eifenftücfe ausgegras 
ben hat. Auf dem Kleinen Thurmfeldbühel, wo man das. 
Meiſte diefer Stücke fand, foll einft die Kirche geflanden, 
"und daher der Dügel | den Nahmen — erhal⸗ 
ten haben. 


Die Buͤrgerſchaft hatte von Erzb. Michael im Jahre 
1558 Erlaubniß erhalten, jährlich 3 Viehmaͤrkte, und 12 
offene Monathmärftezu halten. Erzb. Jakob Ernft war der 
letzte, welcher diefe Freyhkit beftätigte. Don dem drey 

berechtigten Viehmaͤrkten werden aber jegt nur 2, nam: 
fich der Auffehrmarft vom Horn: und Kleinviehe den 4. 
May, und der Pferdemarkt am erften Freytage in der 
Saften gehalten; der 2te fonft gewöhnliche Pferdemarkt 
ift nach Embach verlegt worden, wo er auf.den gten 
Auguſt fällt. Die jährlichen 12 Wochenmärkte find im 
J. 1634 dag legte Mahl gehalten worden. Anſtatt der 
Verbindlichkeit, die Victualien auf öffentlichen Marke zu 
bringen, . muß jegt der Bauer jährlich eine gewiffe Mens 

ge 


*) An dem Haufe des Thomas eechner Weingaſtgebers und 

f: Metzgers lieſt man hiervon Folgendes: | 
. VERMÖRKHT, IN. DER. NACHT. VOR. SANCT. VEITS. ' 
DAG. WARS. IM. 1622. YAR, WAR. ES; DER. HEI- 
GE», MARCKH: VERPRVNNEN. GAR. AVS. DER. 
EHRN. SO HELF. VNS. GOTT. VNDT. SEIN. Ro- 
SENFARBES. BLVETT.- DAS. VNS. DAS. FEYER. 
NIMMERMER, SCHADEN. DVET, DVRCH, VNSERN 

- HERY, —A 


N 
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ge Schmalz zur Bürgerfchaft für 12 Kr. das Pfund fies 
fern. Die Zeit und Weife diefer Uebereinkunft ift niche 
auszuforſchen. Waͤhrend der beyden Viehmärkte ift jeder : 
Hausbeſitzer berechtigt, 4 Wochen lang. Bier zu fehenfen, 
und an den 2 befiimmten Markttagen eine Garfüche zu 
halten. Endlich behauptet die Bürgerfchaft auch das _ 
Necht, von jedem berechtigten Haufirer, der im Markte 
verkaufen will, für jeden Tag feines Aufenthalts 3 Kr. 

Hanfirgeld einzunehmen, welches Geld zur gemeinen 

Marktskaffe fommt. u 


Das Wappen diefed Marktes enthält den h. Apo— 
ftel Andreas im lichtblauen Felde. 


Eine halbe Etunde außer dem Markte Gefindet 
fich das 1768 erbaute bechfürfil. Pfleabaus, dichte 
an der Pinzgauer Landjtraffe: im Markte ſelbſt aber 
unmeit von der Kirche fieht der Pfarrhof von ge 
meiner Bauart, 


2) Fünf größere Dörfer, nämlich Embach, 
Eſchenau, Gries, St. Georgen, und Bruch, 


Die übrigen hier fogenannten Dörfchen, z. B. Ya 
ſenbach, Hogmoos, Hundsdorf, und viele andere 
. dergleichen beftchen nur aus g— 5, oder 7 Haͤuſern. 
Das Dorf Embady liegt auf einem der fehönflen und 
fruchtbarfien Berge diefer Gegend, eine Stunde höher 
als der Markt; man überficht von bier das ganze Thal - 
von Tarenbach bis nach Mitterſill ins Hochpinzgau, 
eine Strecke von mehr ald g Etunden. Der Pferdemarkt ' 
dieſes Dorfes wird fehr befucht. Im Eleinen Dorfe Ha: 
fenbady befindet fih an dem Haufe eines Bauers ein 
- eingemanertes Monument , das vor go Jahren nebft ver; 

| | Na ' ſchie⸗ 
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ſchiedenen Schmelztiegeln auf einem Grunde dieſes Bauern⸗ 


gutes ausgegraben worden war *). 


* 


Es gehört auch in dieſes Pfleggericht ein klei⸗ 
ner Theil von der Dienten, wovon der groͤßere Theil 
unter dem Pfleggerichte Saalfelden , und das Berggericht 
unter dem Pfleger zu Goldeck ſteht; ferner das halbe 


dießſeits der Salza gelegene Sufcher: Thal. 


Die Bauerngüter werden hier Lehen genannt, 
und find durchgehende in Viertellehen eingetheilt, de: 
ven Anzahl fih im ganzen Pfleggerichte, mit Einfchluffe 


der Zulehen, auf 290 33 Viertellehen; mit Aus: 


fehluffe der 142 Zulchen aber, von denen nach der im 
J. 1786 gemachten Zulehen-Claſſification 58 mit eiges 
nem Mücken befeget werden follen, auf 148 beläuft. 
Aleinbäusler zähle man, wenn der Markt, das 
Berggericht Lend, und die Hofmarf Sifchorn dazu 

gezählet werden, nicht mehr als 58. | 

3) Die Chiernfeeifche Hofmark Sifchorn *). 
Diefe Hofmark Cin alten Urkunden Vifchern ge: 
nannt ) liegt nebft dem Gchloffe gleiches Nahmens zu aͤu⸗ 
ßerſt an der weſtlichen Graͤnze dieſes Pfleggerichts ge— 
gen Zell zu, ſo daß die Graͤnzlinie zwiſchen Zell und 
der Hofmark zugleich auch die Landgerichtsſcheide zwi⸗ 
ſchen Zell und Taxenbach iſt. Sie iſt in Folge eines 
Receſſes vom J. 1647. KM. eine fogenannte geſchloſſene 
Hofmark, hat einen Pfleger, der in dem Schloße wohnt, 
und mißt ungefähr eine Meile in ihrem Umfange, wor: 
in fie 9 groͤßtentheils ſehr Eleine Bauernlehen, , nebft et: 
lichen Soͤll- und Gewerkshaͤuſern, in allen 13 Häufer 
zählet. 


‚*) Es fieht wörtlich in den Nachr. von Juvavia ©. 52. 


*r, In den Yakhr. von Juvavia wird fie irrig als in dem 
Pfleggerichte Baprun liegend angegeben. 
W | | 
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zaͤhlet. Die Guͤter und Unterthanen dieſes Bezirkes fie; 
ſten unmittelbar unter der Gerichtsbarkeit des Fuͤrſt-Bi— 
fchofes zu Chiemfee als Grund : und Hofmarks-Herrn, 
nur allein mit Ausnahme. der hoben oder peinlichen Ges 
richtsbarkeit, welche dem Landgerichte Tarenbach vorbe: 
halten ift, wohin die Verbrecher am Zten Tage nach ih: 


rer Berhaftnehmung auf der Hofmarks: Gränze bey dem 


fogenannten Raifer ; Staͤderl ausgeliefert werden. 
Von dem Urſprunge und Alter des Schloſſes Fiſchorn 


laͤßt ſich aus Mangel alter Dokumente nichts ſicheres an⸗ 


geben. Es iſt nicht einmahl zu finden, ob es ſchon vor 
Errichtung des Bißthums exiſtirt, oder erſt von einem 
Biſchofe zu Chiemſee erbanet worden iſt. Wahrſcheinlich 
entſtand dieſes Schloß, nebſt dem nahe gelegenen Kaprun 
und anderen, in den Zeiten des Fauſtrechtes, woran ſowohl 
deſſen innere Bauart, als der Graben und die dicken 
Mauͤern, womit es umgeben iſt, beynahe nicht zwei: 
feln laſſen. Nach einer in einer alten Stiftrechts-Ver— 
marfung vom jahre. 1492 zufällig vorfommenden Nach: 
richt fcheint ed, daß dieſes Schloß denen von Goldeck 


gehört habe. In eben: diefer Vermarfung kommt unter. 


anderen die merkwürdige Stelle vor; 


„stem es bat ein yeder Pfleger Zu viſchern 
Freyung zugeben um Mannſchlacht, die mit red— 


liher That befchlht, viersehen Tag, und fo ein 


mann mit unerbariger that in der Kofmard für; 
ſchicht wurd, fo hat weder Zauptmann noch Land: 
ſchreiber hineinsugreiffen, Sunder fy mügen ainen 
Pfleger begern, So fol dann der Pfleger diefelb DPerfon 
beraus Antworten mit dem Keib wie von alter, 
ber ift rhumen, su dem Kayſer Stadl und Zeit 

dar⸗ 


— 


’ * 
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darzue benennen, Es iſt auch ainem Seren von 
Khiemſee deſſelben Guͤedter und — a 
nach genaden.“ 


Ein Beweis, daß Befehdungen in jener Zeit bie zu 
Sande noch fo ziemlich im Schwunge gemwefen ſeyn muͤſſen. 

Im J. 1526 unter Erzbifchofe Matthäus Kang 
wurde diefes Schloß in einem Bauernaufftande abgebrannt 
und geplündert, in welchem Zuftande e8 gegen 150 Jahre 
geblieben iſt, bis ed unter Bifchofe Preifing wieder in 
bewohnbaren Stand hergeftellt wurde, wie die darneben 
ftehende in weiſſen Marmor — NEN bes 
seifet. 


Joannes Francifcus 
D. G. Eppus et Princeps Chiemenfis ex Com. de Prei- 
fing Dnus, in Hochen - Afchau et Farmach &c. Hanc 
Arcem novis undique tectis impolitis confervavit et par- 
tem iftam ex Fundamento exftruxit, ut fucceflores fuos 
. ad ulteriorem Fabricam invitaret. _ 


Anno Salutis MDCLXXV. 


Merkwuͤrdig ift, daß, vermöge der zu Fiſchorn Liegen: 
den Abſchrift eines vom Erzbifchofe Matthäus ausgefer⸗ 
tigten Kaufbriefes um das Gut Kieinlehen, die Stände 
des fchwäbifchen Bundes dem Erzbifchofe in diefem Auf: 
ftande zu Hülfe zugezogen, und die Unterthanen zum 
Gehorſame gebracht haben. Der Beſitzer diefes Klein: 
lehens, Auguftin Kolmbichler mit Nahmen, einer von 
den Raͤdelsfuͤhrern, ift laut eben diefer Urkunde flüchtig ger 
gangen ; nachher aber angehalten, und nad) bündifcyer 
Ordnung mit dem Strange hingerichtet worden. Zwi⸗ 
chen dem Biſchofe von Chiemſee Egidius Rehm, und 
der Nachbarſchaft im Pflegoerichte Taxenbach wurde 
hier⸗ 


* 
— 


Pfleg⸗ und Landgericht Taxenbach. 557 


hierauf unter Vermittelung des Erzbiſchofes ein Vertrag 
oder Vergleich zu Stande gebracht, und dem Biſchofe fuͤr 
den zugefuͤgten Schaden und die entwendeten Geräthe Looo _ 
31. Schadengeld bezahlt. | 


Bon merkwürdigen Alterthümern oder Dofumenten 
ift, außer, ven bereit angeführten Manuferipten, fehr wer 
nig vorhanden, was. auf die vaterlaͤndiſche Gefchichte ei: 
nigen Bezug hätte. Unter erftere gehören vorzüglich ei: 
nige Stürfe von gemahlten Fenfterfcheiben, worauf die 
Pluͤnderung des Schloffes, die von den rebellifchen Bau⸗ 
ern verübten Erceffe, und die Hinrichtung der Mädels’ 
führer, nebft den Wappen des damahls regierenden Sans 
desfürften und des Bifchofes zu Chiemfee mit der Jahrzahl 
1528, vorgeftellt find. 


Unten am Fuße des Hügeld ‚ ‚worauf das Schloß 
ſteht, if ein befonderer, vom Bifchofe Ulrich von Plan: 
Fenfels, laut der nebenftehenden Auffchrift , fehr maflio 
- erbauter Stock, der vormahls zur Unterbringung der Ges 
treids Zehenden diente, welche dem Bifchofe zu Chiemfee 
als Dberpfarrer zu Zell, Stulfelden, und Praͤmberg 
in diefen drey Pfarrbezirken zugehörten; ist aber Theils 
zu Erbrechte verliehen find, Theils um fehr billige Preife jaͤhr⸗ 
lich abgelöfet werden. | 


Die übrigen zu diefem Pflegamte gehörigen Güter 
und Unterthanen liegen zerftreut in den hochfürftt. Pfleg⸗ 
und Landgerichten Lichtenberg, Zell, Mitterſill, Tas 
xenbach, und Rauris. 


Unter Biſchofe Anton Adolf von Wagenſperg ev; 
hielt das Bißthum einen anfehnlichen Zuwachs durch den 
a itz Rammer und Prielau, den er im J. 1722 

von 


⁊ 
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von den Grafen von Auen mit der befonderen landesfürft: 
lichen Besünftigung zu dem Bißthume erfaufte, daß dem: 
felber in Nückficht der dazu gehörigen Güter und Im: 
terthanen die nämliche. Gerichtsbärfeit und Privilegien zır 
ſtehen folfen, welche. ihm die beftehenden Jurisdictionals 
Receffe in Anficht der altchiemfeifchen Fundationg : Gi: 
ter einräumen. 


In Anficht der Lage darf fich vielleicht Sifehorn 
unter die fehönften Gebirgsgegenden zählen. Das 
Schloß liegt dicht an der Landftraffe auf einem erhabe: 
nen Hügel, von dem es gegen Werften die Ausficht über 
7 Stunden meit in das große Ober > Pinzgauer » Thal, 
gegen. Norden den Markt Zell und den ganzen Zeller 
See, nebſt den Edelfigen Salhof und Prielau, und 
gegen Süd: Oft den fehr fehönen und fruchtbaren Bo: 
den von und um Bruck beherrſcht. Nur Schade, daß 
diefes fehöne Pinzgauer Thal durch die ndtederhohlten 
‚Austretungen ‚des Satzaftrohmes, und die DBernachlä: 
ßigung der vielen Seitenbäche num größten theils in ein 
ſumpfiges Moor verwandelt ift. Um wie viel fchöner 
und herrlicher würde fich erft Diefe Gegend dem Auge 
darſtellen, wenn es dem fo rühmlichen als groffen Un: 
ternehmen unfers gegenwärtig regierenden ‚Landesfürften 
gelingen follte, diefes Moor wieder auszutrocfnen, und 
neuerdings zu fruchtbaren Getreide : und Wiefengrün 
den umzufchaffen. Man darf ficher annehmen, daß 
durch die glückliche Ausführung diefes Unternehmens 
dem Lande ein Eröftrich von 4 bis 5 taufend Tag: 
bauen gewonnen würde, * | 


Wie man von Fiſchorn gegen Zell reifet, fährt man 
eine halbe Stunde weit über einen .gutgebauten erhobenen 
Meg — insgemein der Zochweg oder die Zochftraffe genannt 
— durch das gedachte Moor. Die gute Unterhaltung diefes 
Wrges-ift von großer Wichtigkeit, weil er nicht allein die ein» 
ie Ä | zige 
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ige Verbindungsftraffe ziwifhen Pangau und Oberpinzgau ift; 
fondern zugleich auch als Damm zur Verhütung eines Ein— 
bruches der Salza in den Zeller - See dient. Deßbalb bat 
man auch für billig gefunden, daß die naͤchſtgelegenen Pfleg- 
gerichte Zell, Taxeubach, Mitterfill, und Saalfelden zur Her⸗ 
ftelung und Unterhaltung diefes Weges gemeinfchaftliche Hüls 
fe leiſten. Ju der Folge wurde ein eigener Kapitals Fond 


von 1000 oder 1200 FI, zuſammengeſchoſſen, von deffen 


Zinfen von Jahre zu Jahre die nöthigen Neparationen 
befiritten werden. 


4) Das Milfionshaus zu Zundsderf, 
Dieſes liegt nebſt der dazu gehörigen Kirche auf — 


kleinen Anhoͤhe dicht an der Straſſe nach Pinzgau im 


Dorfe Hundsdorf. Nah Auswanderung der lutheriſi— 
renden Pinzgauer Bauern ſchickte Erzbiſchof Firmian im 
J. 1732 den 19. Febr. zwey Franciſcaner aus Salzburg in 


die Pfleggerichte Zeit, Taxenbach und Rauris als Miſſio⸗ 


narien auf feine eigenen Koſten. Im J. 1735 den’ 16, 
Nov. errichtete Anna Thereſia Gluͤckinn, gebohrne Laim; 
pruchnerinn, ein Teftament, worin fie zur Verewigung 
diefer Anſtalt 12600 Fl. für den Bau eines Miſſions— 
haufes nebſt der Kirche, und dem Unterhalte der Miſſio— 
narien vermachte. Von diefem Gelde wurden 2600 ZI. 
zum Baue angewandt, und roooo Fl. auf der Landſchaft 
zum Beften der Mönche angelegt. Sollten die Francif: 
caner diefe Miffion nicht mehr zu verfehen haben, fo 
fällt diefeg Kapital in Kraft des Stiftungsbriefes in die 


Hände des Ordensprovinzials der deutfchen Provinz. 


Papſt Clemens XII. hat diefe Milfion als eine apoſtoli⸗ 
ſche erkannt, und mit jener de propaganda vereinigt. 
Den Platz, worauf Haus und Kirche nebſt dem Obſt⸗ und 


BRIEREER Neben, erkauſte Placidus Traunet zu Hande⸗ 


dorf 
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dorf mit grundherrfchaftlicher Bewilligung des Kloſters 
Michaelbeuern für 300 51. Die Kirche ift 1747 einge: 
weihet worden; fie iſt go Fuß lang, und 36 breit; fehr 
hell und reinlich mit 3 Altären , und einer Emporkirche 
für die Mönche. _ Die Stiftung iſt auf 5 Köpfe einge: 
richtet, welche Zahl ſich weder vermehren noch vermindern 
darf. Die Miſſionen dürfen aber nur in den Pfleggerich: 
ten Zelt, Tarendah, und im Fandgerichte Nauris ge 
halten werden. In der Fleinen Bibliothek dieſes Haufes 
ift ein im J. 1433 von Hanfen Schoͤnperger in. Aug: 
burg gebructes Evangelium mit einigen Erflärungen. 
( Bermuthlich bedeutet die Jahrzahl nur die Zeit der Der: 
faffung des Originals. ) | 


5) Das Berggericht Lend. 


Zu Lend 17 und 1/2 Stunden von der Hauptftadt am 
Ufer der Salza im Hochgebirge Pangaus, wo ſich die 
Wege nach der Gaftein, und ins Pinzgau fcheiden, und 


der Gafteiner Wildbach über die fehrofen Kalkfelfen, mit. 


einem .betäubenden Getöfe in die Salza herabftürzend, ei: 
ne prächtige. Kaskade geftaltet, ift eines der beträchtlich: 
ſten Gold » und Silber; Schmelzwerfe des Erzftiftes. Die 
dazu gehörigen Gebäude beftehen, einer Auffchrift zu 
Folge, feit 1550, nnd find eigentlich zu dem Verſchmelzen 
der infändifchen Gold: und Silbererze beftimmt. Alles 
nöthige Holz wird aus fernen und nahen Thälern auf 
der Ache oder Salza hierher getriftet, an welcher die 
Schmelzhütte erbauet iſt. Das hier befindliche Verwes⸗ 
amt erhält die zu verarbeitenden. Erze von den Gold ;und 
Silberbergwerken Nathhausberg in der Gaſtein, Hohen: 
Goldberg in Rauris, und Hirzbach in der Fuſch, welche 
mehrere Meilen davon entfernt find, und löfet fie nach 

’ J — | einer 
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einer feſtgeſetzten Tare mie Abrechnung der für eden 
Mark goͤldiſchen Silbers beſtimmten Schmelzkoſten kaͤuf⸗ 
an fich, Dierauf beginne dag Verſchmelzen nach den 
gewoͤhnlichen dreyerley. Arbeiten 
zen (da 


zur aſt gerechnet. 


Die Geſchichte dieſes 
sem fofgende: 


Vor 
5 — und 


dritthalb hundert Jahren ſtande 
gewerkſcha 


n in Gaſtein 
in der Rauris 7 groſſe Schmelzhuͤtten welche 
ftlich betrieben wurden 


> Wozu aber der Koblen- 
fehr beträchtlich war. - | e 


Nach der Zeit waren die Valdungen der benden TEE. 
ler erfchöpft, und der Kohlenmangel zeigte ſich nun zart. 
liher, - : | 
Um diefem abzuhelfen wurde an der 


‚ Sam um: 
hgeflößt werde —— 


— 
en Gewerken das Holz mit den geringẽe Sri men & 
iu ſchaffen. ßt 
Nach Zeugniß eines zwiſchen — [> uud 
Sahtutg, nnd nen Herzöge au⸗ — 
den Gewerf dein ung 


eten 
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teten, und in dem Lendneriſchen Verwesamts-Archive be: 
findlichen Vertrags hat diefer Fuͤrſt zur Beförderung des 
Bergweſens aus eigenen Koſten an der ſogenannten Hirſch⸗ 
furt auf der Lend 2 Holzeinlend-Rechen erbauet, und 
diefe nebft verfihiedenen Waldungen und Werfflätten den 
Gewerfen Anfangs auf zehn Jahre. frey überlaffen. 


Durch eine groffe Ueberſchwemmung am 30. July 

. 1567. wurden beyde Rechen ganz zerriſſen, und es wurden 
vermoͤge eines zwiſchen dem Erzbiſchofe Johann Jakob 
und den Gewerken in Gaſtein und Rauris unter dem 
letzten Sept. 1767 geſchloſſenen Rezeſſes zur Wiederer— 
bauung dieſes Einlaͤndrechens 3/4, und zur Unterhaltung 
o/a Theile der Koften von dem Landesfürften getra— 
gen, wobey unter andern eben diefer Nezeß die unbeding: 
te Ueberlaffung der zum Schmelzwerfe erforderlichen Wal 
dungen, auch den flarfen Betrieb des Schmelzwerfes an 
das Licht ſtellet, unerachtet dafeldft anſtatt des dermahli— 
gen jährlichen Kohlenverbrauches von ungefähr 8000 Si: 
cken ein jährlicher — von 72000 Saͤcken berech— 
net war. 


+. Auch der Erzbiſchof Marx Sittich hat im Jahre 
— den Rechen und die Muhr an der Lend ohne Mit— 
hüuͤlfe der Gewerken zu unterhalten, und dem Handel die 
Victualien vor andern aus den Pfleggerichten ——— 
zu laſſen verſprochen. 


Nachdem aber der gewerkſchaftliche Bergbau verſchie— 
dene große Erſchuͤtterungen erlitten, und endlich auch die 
hochfuͤrſil. Hofkammer viele Bergtheile oder Kuren an 
ſich «gelöfer hat, fo hat diefe auch den Nechen an der 
gend bis auf gegenwärtige Zeiten ftäts allein unterhalten, 
wozu in den alten Zeiten * * Frohn- und Wechſels— 
gefaͤlle 
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gefälle von Leogang und Großarl die jährlich bey 700 
öl. betrugen, verwendet wurden. 


Es laͤßt fich auch nicht ungegründert — daß 
ein Schmelzwerk an der Lend gewerkſchaftlich von Chri⸗ 
ſtoph Weitmoſer ſchon vor dritthalb hundert Jahren 


betrieben ward. Als Zeugniß hiervon fuͤhrt man einen 


Stein an, der ſich in der Schmelzhuͤtte über der: ſoge⸗ 
nannten Bleykaſtenthuͤre befindet, mit ‚der Aufſchrift: 
— C. W. 
1547. 


welches die Jahrzahl 1547 und den Nahmen des Ge 


werfen Chriſtoph Weitmofer zu bedeuten fcheint, Daß | 


die legte Ziffer in. der Jahl merklich kleiner, und herab⸗ 
geſetzt iſt, iſt ein alter Gebrauch geweſen. 


Es findet ſich noch ein Stein über — — : Sein: 
brennherde eingemauert, auf welchem die Jahrzahl 1712 
ſteht: im diefem Jahre foll ein Felſen herab’ geftürze fern, 


und den hintern Theil der Schmelzhütte zerſchmettert ha⸗ 


ben, der nachher wieder auferbauet wurde. 


Sie iſt gegen Norden an ein Kalkſchiefer- Gebirge 
angebauet, ift 210 Fuß lang, und 90 Fuß breit, an dem 
hintern Theile aber etwas ſchmaͤhler; die Höhe beträgt 2 

fiarfe Gaden. Auch ift nebenbey an dem Seifen ein ger 
mauerter Rohlbarın angebauet. Am Nücken diefes Schmelz. 
gebändes ſtuͤrzt der Gafteiner Strohm über ſchrofe Kalk: 
felſen, von welchem zu dem Schmelzwerfe das benöthigte 


Anffchlage : Wafler genommen wird; das übrige ergießt 


fih in die vorbenfließende Salza. 


Der 


— 


* 
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Der Ort Lend wird in Unterlend, Mitterlend, und 
Oberlend abgetbeilt. Die untere Lend wird auch Arzthof 
( Erzhof) genannt, und enthält: a) die Schmelzhütte, in wel- 
her hauptſaͤchlich 7 niedere ſogenannte Stichoͤfen, deren 5 zur 
Kobarbeit und 2 zum Verbleyen beftimme find, ı Kupferfein- 
brennherd,, und ı Silber » Treibherd fich befinden, Es ift 
' auch dafelbft eine merkwürdige, und fehr oͤkonomiſche Geblaͤſe⸗ 
Maſchine zu ſehen, welche mit langen Kutten verſehen iſt, 
die unter der Erde den Wind zu den Schmelzoͤfen, und dem Sil⸗ 
bertreibherde bey 100 Fuß weit fuͤhret, und wodurch der Wind 
mittelſt eines Mechanifams willkuͤhrlich geleitet werden Tann. b) 
ein gemauerter Kohlendbarm, cJ eine Zeungfchmiede, d) der 
Probier» oder Brenngaden, der im Jahre 1793 vom Grunde 
neu erbaut worden ift; e) die Handelsmühle und das Bade 
haus, f) mehrere Erz⸗ und Schlichkammern, 9) 3 Stallun- 
genfür Erz- und Kohlenfubrpferde, 5) ein Hüttenmeiftershaus 
mit dem zur ebenen Erbe befindlihen Zeug -' und Speifege: 
woͤlbe. Diet alles befindet fich dießfeits der Salza; jenfeits 
derfelben aber i) 4 Nöfthäufer oder Roͤſtſchupfen. Bey der 
Brüce zur mittlern Lend E) ı Vorrathsſchupfe. Auf der mitt⸗ 
fern Lend: a) Das Holzeinländgries, b) 7 Kohlftätten, wor: 
auf das eingetriftete Holz zu Kohlen gebrannt wird, c) 3 
Koblbärme, d) ı Köhlerhäuschen, e) ı Sägemülle, f) der 
Solzeinlaͤndkanal, g) der Holzeinländrechen , der feit der letz⸗ 
ten Ueberſchwemmung im J. 1789 ans dem Grunde neu er- 
bauet worden ift, 5) die ſchwimmende Wafferbatterie „ die 
zum Holzeinländen dient, i) ı Simmermeiftershaus, 9) ı Zim⸗ 
merhitte, und I) ı Zeughütte. Oberlend enthält: a) die Kir- 
che und das Vifariatshaus, b) ein wohlgebautes Oberbeam⸗ 
teuhans, das im Jahre 1748 neu erbauet worden ifl. Hier 
wohnen der Dbervermwefer , und Oberbergmeifter ; auch pflegt 
hier der Landesfürft auf der Durchreife nach der Gaſtein ab» 
zufteigen, c) ein Unterbeamtenhaus, d) die Getreidefäften, 
und die Stallungen, Die jährlihe Ausbeute beläuft fich auf 
g bis 10000 Fl. — Das Sandwerks ; Perfonal beftebet aus 
1 Dberverwefer, a Dberbergmeifter und Markicheider, ı 

5 p | ‘ Ä Bud: 
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Buchhalter, ı Unterbergmeiſter, x Huͤttenmeiſter, ı Verwes⸗ 
ſchreiber, und ı Praftifanten, und die Zahl der Arbeiter 
aus 4o Köpfen. 


In diefem Pfleggerichte find folgende Rs, 
“a) Kirchen. 


1) Die Pfarrficche zum 5. Andreas im Marfte, 
mit einem fehr alten Kirchtburme, welcher felbft der im 
J. 1622 die Kirche und den Marft verzebrenden Feuers⸗ 
brunft widerfiand. Die Kirche iſt 98 Fuß lang, 50 
breit, und gegen 60 hoch, bat 3 Altaͤre, und iſt von 
Außen. mit einem Freythofe umgeben *) ıDiefe Pfarre 
befigt Urkunden , welche bis ins 13te ARBFSUMDEE bis 
1286 reichen. 


Das 


*) Diefe Kirche befiget eine Grabfchrift,, welche Jeder Prie- 
fter zu verdienen trachten follte: fie verewiget ben .erften 
Dechant von Tarenbach Joſeph Reinifch, wie m. 


Hier ruhet 
Prieſter Joſef Reiniſch 
Ein Seelſorger ohne Eigennutz, gelehrt ohne Stolz, 
fromm ohne Heucheley, wohlthaͤtig ohne zu verſchwen— 
den, eifrig ohne zu verfolgen, und ſchonend ohne feine 
Rechte, und Pflichten zu verlegen. | 
v Er ward im Jahre ı725 gebohren, 1749 Priefier, 
1758 Miffionar in Steyermarf , 1766 Gpitalfaplar 
au Müuͤlln, 1768 Vikar in Glem, 1782 Pfarrer 
| zu Zarenbach, 
Erzbiſchof Hieronymus, 
der feine Verdienfte kannte, und fchäste, erhob ihn 
Anno 1792 zum hochfuͤrſtl. geiftlihen Ratbe, und erſten 
SDechant diefes Ortes, und der Unendliche, der ihm die 
Gnade feines Zürften ſcheukte, forderte ihn noch im naͤm⸗ 
lichen Jahre” — ewigen BR ab, Er flarb wohl⸗ 
thuend, 
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Das Dekanat hat die Vikariate Embach, Eſchen⸗ 
au, Kend, Rauris, Bucheben, die Pfarre Saſtein 
nebft ihren Vilariaten Dorf, Wildbad, Börftein, und 
vdem Strommerifchen Beneficium, die Pfarre St. Veit 
nebft ihrem Vikariate Goldeck, das Miffionshaus zu 
Schwarzach, das Beneficium zu Schernberg, und die 
Pfarre Großarl nebft ihrem Vikariate Huͤttſchlag ums 
ter fich. | 
‚ 2) Die Dreyfaltigkeits - Kapelle, gegen 500 
Schritte außer dem Markte an der Straße nach Lend. 


| Im J. 1710 wurde fie von der Marftd und Ges 

richtSmeinde durch Geld : und Materialien: Beyträge in 
ein regelmäßiges Achteck erbauet! Der Altar, worauf 
eine gekleidete hölzerne Muttergotted zwifchen 2 Engeln . 
ftehet, ift mit einem eifernen Gitter verfchloffen. Die 
Kapelle felbft mißt 27 Fuß in der’ Länge, und eben fo 
viele in der Breite, und hat einen’ Mufitchor mit. einer 
Drgel. | 


3) Die Vikariatskirche um b. — in 
Embach. | i j 


Auf dem, Plage, wo diefe Kirche ſteht, hatte fihon 
ehemals.eine Vifariatsfirche geftanden, welche im J. 1508 
eingeweihet worden war. Gar bald entftand in der Naͤ— 

he eine Wallfahrt, und die alte Kirche, wo keine Wun: 
der 


thuend, wie er lebte, und kroͤnte noch feine legten Au- 
genblide dadurch, daß er feiner Pfarrkirche fein gan— 
zes Vermoͤgen, und der milden Anſtalt fuͤr arme, hilf⸗ 
loſe Kranke den erſten Grund und Urſprung gab, 

Leſer | 
Wuͤnſche einem Manne die Ruhe, der, deinem. Mitmen- 
Then ,,und vielleicht auch dir fo viel Öntes that, 


{ 
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der gefchaben, Fam in Verfall, und, da fich feine Hand 
mehr zu ihrer Hülfe regte, zerfiel fie in Schutt. Die Wun— 
derfirche hingegen bereicherte ſich, und alles wallte zu der 


Mutter Gottes im Blend; das war der Beynahme der 


neuen Kirche nach folgender Gefchichtsflitterung : 


Urſprung 
der anadenreichen, und wunderthaͤtigen Wallfahrt bey unſrer 
. lieben Frauen am Elend naͤchſt Embach Landes Salzburg. 


„© viel man noch aus alter Gedächtnuß, und Schrifs 


ten weiß, babe Edeigeborne Frau Urfula Peningerinn, des 
Wohledeigebornen Herrn Ulrik Peninger von Penuingberg zu 
Taxendach am Penninahof im Gſchwantnerberg wohnhaft, 
bochfürftl. Salzburgiſchen Kanımerheren binterlaffene Wittib, 
da ihr Söchter! aller Sinnen beraubet, wie man fagt, daß es 
Blind gewefen feye, ſich in zwölften Jabr ihres Alters vom 
ibren väterliben Haufe begeben , und vergangen, ohne wiffen, 
mo diefes Kind hinkommen feye, dem allmachtigen Gott ein 
Gelübt gemacht, daß fie an jenem Ort, wo fie ihr verlorneg 
Töchter wurde finden, zur fohuldigften Danffagung zu Ehren 
der feligften Mutter Gotres Varia ein Kapellen wollte ers 


bauen laffen. - Auf fleißiges Nachſuchen ift das verlorne Zöche 


terl an jenem Drt, wo anjezo zwifchen den Möfner Haus und 
Kirchen ein altes Kapeller! ſtehet, figend, frifh, und gefund 
erfunden worden. Die Alte fagen, es feye ein Hietter Kas 
pelle.gewefen: Hat alfo die Edelgeborne Frau Urfula Penins 
gerinn geborne Heillin glaublid, um das Jabe Tauſend fuͤnf⸗ 
hundert und dreyßig die Kapellen am Elend von Grund auf 
fammt einem Mefner Haus nebft der Kirchen erbauet, und 
diefe Bildung der fchmerzbaften Muster Gottes Maria darinen 
eingeſezet.“ 


Das Original, das auf einer lien Tafel fich 
befindet, foll mis diefer Abfchrift nicht ganz, aber doch int 
Wefentlichen gleichlautend feyn. Das’ thut zur Daupts 
Tae nichts, auch der wichtige Zweifel nicht, ob eine hoͤl⸗ 

» v zerne, 
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zerne, oder zur längeren Dauer von Stein ausgehauene Mas 
via die Wunderwirkerinn war. Genug: diefe Wallfahrt hats 
te zahlreichen Beſuch bis auf die Zeiten der Emigration: 
diefe tranrige Epoche wirkte auch auf fie zurüfe. Der Zur 
kauf nahra ab, und der Vikar, welcher damahls im Meß: 
nerhanfe wohnte, hatte Hände genug, um auch noch die, 
> Vikariate Lend nnd Eſchenau ohne Gehülfen zu verfer 
heu. Einige Fahre darauf erhob fich die Elendficche all 
nahlig mieder aus ihrer DVergefienheit ; Lend und Eſchen— 
au befamen eigene Vikarien. Erzb. Hieronymus befahl 
die Kirche niederzureißen, und erbaute dafür die neue Dis 
kariatskirche, wohin auch das Bild im Fahre 1785 mit al 
fer Feyerlichkeit uͤberſetzet wurde. Die neue Kirche iſt 115 
Fuß lang, 48 breit, und gegen 70 hoch, ſteht auf einer 
kleinen Anhöhe mit einem 200 Fuß hohen Thurme, und 
ift im Ganzen von Innen und Außen fehr fchön gebauet. 
Das Marienbild ift in der gewöhnlichen Vorſtellung des 
Befperbildes fehr ſchoͤn gemahlt auf dem Choraltare zu 
fehen. Außer der Kirche iſt der Freythof, und. nahe vars 
an die Wohnung des Vikars. Das Meßnershaus ſteht 
unten im Dorfe. | 


| 4) Die Vikariatskirche zur h. Margareth 
in der Eſchenau. 


Sie iſt 2 Stunden vom Markte Taxenbach entfernt, 
und liegt auf einem ſehr hohen Berge ſammt dem Dor— 
fe gleiches Nahmens gegen Norden; ſie iſt ſehr alt, klein, 
und hat einen mehr als 90 Fuß. hohen Sattelthurm. 

Nebenbey ift der Freythof. Auf einer weiß und blau ger 
mahlten Fenfterfcheibe, der. Kirche fieht man die Abbil: 
dung eines geharnifchten: Mannes," welcher der Stifter 
dieſer Kivche geröefen ſeyn fol. Dicht ander. Kirche fteht 

| die. 
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die Wohnung des Vikars, ein in ein Viereck erbaute 
Häuschen von einem Gefchoffe:; es ward 1744 erbauet, 
in welchem Jahre auch das Vikariat ſelbſt von Jakob 
Mayer bürgerl, Niemernreifter zu Salzburg mit 3000 ST. 
geftiftet wurde, welche Summe Erzbifchof Sigismund im 
3. 1769 mit 1100 Fl. vermehrte. - — 


5) Die Vikariatskirche zum h. Rupert in 
der Kend, | a 


Erzb. Mar Gandolph hat fie im J. 1674 ang eis 
ner hößernen Kapelle von Grunde auf höchft eınfarh. ner 
erbauet, mie eine hinter dem Hochaltare in Marmor ein; 
gegrabene Arfichrift bezeuget. Ehedem mar bier nur ein 
Enrat: Beneficium; und die Todten mußten aus Mans 
gel eines Freythofes nach Embah 2 Stunden weit ge: 
‚bracht werden. Die Gemeinde erflehte aber von Erzb. 
Sarrach einen Vikar nebſt einem eigenen Freythofe. 


6 Die Vikariatekirche zum b, Georg zu 
St. Georgen oder Niederheim. 

ihre Lage ift ſehr angenehm auf einem über eine Vier: 
telftunde hoch erhabenen Dägel, ganz frey, und nur von dem 
Freythofe umgeben. van überfehaut von hier aus dag 
ganze Thal bis nach Hochrinzgau. Don 1416 bis 1558 
"wirdewiefe Kirche von einem Heifpriefter aus der Pfar— 
re Zell verfehen ; dann erhielt fie einen Kaplan, zu defz 
fen Wohnung Georg Stoͤckl, Vropft im Berchtesgaden⸗ 
ſchen Stifthofe in Heuberg ein Lehen fihenfte, und Holz, 
Licht, und Futter für ein Pferd beſorgte. Vom Jahre 
1610 bis 1631 harte fie 2 Cooperatoren, und im J. 1638 
erhielt fie einen Vikar. 


Do2 4 
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P Die Vikariatokirche zu u. ER Frau zu 
Bruch, . 

Diefe Kirche ift fehr alt, und mittelmäßig groß. Die 
Muttergotted anf dem Hochaltar wird für wunderthaͤtig 
gehalten, wie noch dafelbft haͤngende Votivtafeln bezeu— 
gen. Sie wurde vom 9. 1522 bid 1574 von einem Kap 
lane der Pfarre zu Zell, den man Uebermoſer nannte, 
weil er über das zwifchen Zeil und Bruck liegende Mos 
zu gehen hatte, verſehen. Im J. 1571 bekam die Ge 
meinde einen eigenen Freythof an der ee ‚ und 1574 
- einen Vifar. 


8 Die Filialkirche zum h. — in der Fuſch 
auf einem 2 Stunden hohen Berge, zunaͤchſt an dem Su: 
ſcher Geſundheitobade. 


Alſo mit der Kirche zu a! in allen 8 Kirchen 
und eine Kapelle. 


6) Schlöffer. 


— * Das oben beſchriebene Bat: Schloß 


| 2) Das vochfurſt. Sciott am Markte Ta⸗ 
xenbach. 


Dieſes Heat auf einer Anhoͤhe gegen Oſten Es 
ward um das Jahr 1330 erbauet; und im J. 156 von 
den rebelliſchen Bauern bis auf den Thurm abgebrannt. 
In der daſelbſt befindlichen hölzernen Ruͤſtkammer bewahr⸗ 
te man noch vor Kurzem verſchiedene alte Waffen auf, 
die aber nach Salzburg geliefert worden find. Meben der 
Küftfammer fteht ein gemanerter viereckichter Thurm, der 
einſt ein Pulvermagazin war. In diefem Schloffe ift vie 


Pfleg⸗ 
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flegamts ⸗Kanzley, das Arhie, und die Wohnung des 
Gerichtſchreibers. | 


3) Der Penninghof. 

Ein altes Schloß auf einer Anhöhe gegen Norden, 
nahe am Marfte, welches einft den Herren von Yen; 
ningen gehörte; aber vor einiger Zeit von der verarmten 
Familie ſammt allen dazu gehörigen Gründen an einen 
Särbermeifter verkaufet worden ift. 


Ag) Der Stifthof in Heuberg. 

Ein dem Stifte Berchteögaden gehöriges Schloß, auf 
einem hoben Berge oberhalb dem Dorfe St. Georgen. 
Hier wird von den vielen in diefem Pfleggerichte befind— 
lichen Unterthanen des genannten Stiftes jährlih Stift 
und Dienft genommen. 


Die Volkszahl dieſes ganzen Pfleggerichtes ber 


laͤuft ſich auf 4765 Menſchen mit Einſchluſſe der 
Hofmark Fiſchorn und des Berggerichtes Lend; hier⸗ 


von ſind: 
Communiecirende 3765 
Nichtcommunicirende 590 


4355* 


Gewerbe treiben hier folgende: 


Im Marfte Tarenbah 2 Bäder, ı Bader, 1 
Huterer, 1 Faͤrber, 4 Kraͤmmer, 2 Metzger, ı Niemerer, 
ı Geilerer, ı Schloffer, ı Schmied, 3 Schneider, 2 Schu 
fer, 4 Weinwirthe, ı Weißgerber, x Zäpfler. 


Im übrigen Berichte 4 Bäder, 2 Bader, I Bier: 
Brauer, ı Glaferer, 1 Kirſchner, ı Klampferer, 10 Kraͤm⸗ 

mer, ıLederer, ı Leinöhlftampfer, 2 Lodenwalfer, ı 
: Mau⸗ 


— 
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Maurermeifter, 13 Mauthmuͤller, 2 Metzger, ı Seilerer, 
3 Sattler, 3 Schloſſer, 8 Schmiede, 9 Schneider, 9 
Schuſter, 2 Tifhier, 2 Wagner, 14 Weber, 10 Weis 
wirthe, 9 Zaͤpfler. | 


Anm. Der Glaſerer, Kirfchner, — Drau; 
rermeiſter, und Sattler find zwar Bürger-zu Tarenbach; woh⸗ 
nen aber nicht in dem Markte: ſondern haben ihre Behaus 
furgen auf dem Gaue. Die 2 Bäderegen und Megaereyen 
im Markte find ist vereiniget; baten alfo anfiast 4 nur 2 
X efiker, 


Auf dem Bichlerberge bey Bruck iſt ein —— 


ſteinbruch, der alle andere des Erzſtiftes an Schoͤnheit 
uͤdertrifft. 


¶Zu St. Wolfgang in der Fuſch befindet ſich ein Bas 
dehaus nebſt einer 10 Schritte davon entfernten Bades 
ſtube. Viele Kranke wallen hierher. Das Quellwaſſer 
muß erwärmt werden, und enthält viel Kalk: und Alauns 
erde mit einem beträchtlichen Theile Gas. | 


Alle Gegenden dieſes Gerichted find mit hohen Ges 
birden eingefchloffen, welche größtentheild aus Thon— 
fhiefer beftehen. Unterhalb dem Dorfe Embach gefchah 
im jüngftverfloifenen Fruͤhjahre ein fo gewaltiger Erdfall 
(Abplaickung) eines mehr als 100 Klafter lang mit 
Fichten und Erlen bewachfenen Vorgebirges, daß die 
herabgerollten Steine und Erdhanfen den Lauf der Sala 
Bis auf 12 Fuß Raum hemmten, und die ganze Straffe 
nach Taxenbach verfchättet wurde, wo fih num eine Art 
von breitem. See gebildet hat, Noch vor Kurzem fan 
den einige Bauernguͤter in der Höhe in Gefahr, herabzu⸗ 
ftuͤrzen, nchdem fie ſchon einen guten Theil Ihrer Gründe 
verloren hatten. 
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- An der Mittagsfeite von Gries befindet fih ein 
altes Bergwerk im Tannwald genannt, welches vor ums 

gefähr go Jahren noch auf Kupfer betrieben ward. 
| Gegen Rauris fleigt der große Brennkogel mit 
feiner Eonifchen Kuppe empor: man findet hier in feinem 
- Abhange etwas Galmey: die Mittelmaffe befteht aus Ser: 
pentin. Er ift fehr reich an verfehiedenen feltenen Foſſi— 
lien. Man hat bier in Älteren Zeiten auch Gilber und 
Gold beynahe auf deffen Kuppe gebauet: allein Mangel 
an Holz in jener Höhe machte, daß der Bergbau gar 
bald aufgelaffen werden mußte. Gegen Weften ift diefes 
Gebirg mit Eisfeldern und ungeheuren Gletfchern bedeckt. 


Die Anzahl der Waldungen beläuft ſich auf, 154, 
wovon die meiften Schwarzwaldungen find; der Alpen 
auf 85. 


Die Salsa durchſtroͤhmt dag ganze Tarenbacher Thal, 
und von alfen Seiten ergießen fich mehr ald 40 Gebirg⸗ 
baͤche in dieſelbe. 

Die einzige Hauptſtraſſe dieſes Gerichts iſt die 
Mauthſtraſſe nach Lend, welche zu Reinbach im Ge— 
richte Goldeck beginnt, und bis nach Lend zwiſchen dem 
hochf. Mauthhauſe, und dem Haͤuschen des Marktſchrei— 
bers durchgeht. Hier theilt ſie ſich in mehrere Aeſte, ge: 
gen Suͤden nach Gaſtein, Embach, und Taxenbach, ge— 
gen Norden nach Dienten und Eſchenau; nur erſtere drey 
unterhaͤlt die Mauth; die uͤbrigen die Gemeinden. 


Das hochfuͤrſtl. Mauthamt zu Lend iſt das einzige | 
in diefem Gerichte ; liege aber außer deffen Gränze, und 
gehört nach Goldeck. 
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Der Charakter des hiefigen Volkes ift von jenem 
feiner Nachbarn, der Pinzgauer gar nicht verfchieden. Es 
gilt alfo alles auch von ihm, was wir in der Folge von 
den legteren fagen werden. 


U. Das Pfleg⸗ und Landgericht Zell oder 
Kaprun ”). | 





Diefer Gerichtsbezirk, der die Halbfcheide des 
ſchoͤnen Unterpinzgaus ausmacht, und eigentlich als 
der Mittelpunet von Pinzgau angefehen werden kann ‘(es 
wird von einigen deßhalb das Ylitterpinzgau genannt) 
gränzet gegen Oſten an das Pfleggericht Tarenbach 
an der Diente; gegen Süden in der Gegend des foges 
nannten Tauerntbörle an die Rauris, an Baͤrn— 
tben, und bey Jetzdorf an das Pfleggericht Mitter— 
fill, gegen Weften an die Leogang und an Tyrol, und 
gegen Norden an das Hauptehal und Pfleggericht 
salfelden. Bon Slöcklern, als der Saalfelderifchen 
Graͤnze beträgt die Länge nach der Landitraffe bis zur 
mitterfilferifehen Graͤnze 5 + Stunden, und die größte 
Breite von einem Fuße der ‘Berge bis zu dem ande: 
ten etwas über eine halbe Stunde. Das an dritthalb 
Stunden lange Hauptthal zieht fi aus Norden gegen 
Abend dahin, und. an diefes fchließen fich einige Seiten; 
thäler nach Oſten und Welten an, welche diefen ganz 
zen Gerichtsbezirk ausmachen. ° 


Dieſe ganze Strecke ift auf die nämliche Weife, tie 
das ganze Pinzgau, an das Erzftift gefommen. Diefes 
befaß zwar fihon in den Alteiten Zeiten bier einige ihm 
mit Neichöbefreyung eigene Güter: alfein erft im J. 1228 
erhielt es vermictelft Tauſches mit dem Herzoge in Bay— 

Ä ern 


* Bon einem Schloffe diefes Rahmens, 
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ern die vollkommene unbeſchraͤnkte Landeshoheit uͤber das 
bere, und untere Pinzgau, zu welchem letzteren Ra’ 
prun und Zell *) gehörten... Die Erzbifchöfe verliehen 
keyde nachher als Lehen an die von Velben; bis end: 
lich im Jahre 1480 auch diefed wieder den Erben abge: 
faufet, und fo ungerheilt dem Erzftifte einverleibt wurde. 
Sm Fuſcher Thale wohnte ebemahls ein eigener erzbiſchoͤfl. 
Propſt oder Urbarsrichter; allein diefe Gerichtsbarkeit 
ift fpäter aufgehoben, und mit der pfleggerichtlichen zu 
Zell vereiniget worden. **) 


Dieſes Pfleggericht wird eaentnäitig in 4 Zechen 
oder Viertel abgetheilt, und diefe in 34 Rotten, 
wie folgt: | 
1) Boöner Zeche, oder der Zeller Boden von 
der Saalfeldifchen Gränze bis an den Burgfrieden Zell 
und an den Zeller» See; mit 17 Rotten, Bergern, 
Lannthal, Kirchheim, Saal, Aging, Oberreit, Schmie: 
den, Brucfberg, Limberg, Haid, Mitterhofen, Maiß⸗ 

hofen, Peunt., -Unterreit, Schattfeite Mayerhofen, 
hummersbach, und Erlberg. 


Dieſe 17 Rotten beſtehen zuſammen aus 144 4 | 


Viertellehen, wovon die meiften auf einer Ebene von 


1 3 Stunden, nur fehr wenige an den Bergen liegen. 


2) Die Piefendorfer Zeche, von dem. Limberg 
an bis an die Mitterfillee Gränze 2 Stunden in der 
Laͤnge auf der Sonnſeite; aber auf der GSchattenfeite 
vom Zellerbache zu Niedernſill, der Gränze yon Mit: 
terfill, bis Rorhigeinöden ı Stunde lang, mit 12 
Rotten, Aufbaufen, Fuͤrt, Dürrenberg, Wengerberg _ - 
zu Fürt, Wengerberg zu Piefendorf, Piefendorf, 

| of 


5 


) Cella in Bifoncio. 
”) Sieh Nachrichten von Juvavia ©, 441. Anm. 6 
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. bofberg , Friedensbach , Walchen, Rohrberg, Se 
dorf, Hummersdorf. 


Diefe 12 Rotten beſtehen zuſammen aus 123 X 
Diertelleben. Ä | 


3) Die Aapruner und Sufcher Zeche, von 
Aorbigeinöden, oder dem Schaufelberge au bis in 
das Gebirg und den Ebenwald, dann zurück heraus bis 
an den Rettenbach, die Graͤnze des Pfleggerichts Taren; 
bach, in einer Strecke des ganzen Umweges von an: 
derehalb Stunden: fie beſteht aus der einzigen Rotte 
Asprun, und dem Thale Sufch gegen Süden: erftere 
aus 39, und Ießteres aus 16 3 Viertellehen. 


4) Die Glemmer Zeche, oder das Glemmer⸗ 
thal, eine Stunde unterhalb Zell; von der Saalbruͤcke 
an der Landftraffe gegen Werten bis an die Tyroler 
Gränze, und das hochfuͤrſtl. Pfleggericht Mitterſill (bis 
zu dem legten Gute kann man von der Saalbruͤcke in 
5 Stunden kommen; und von da bis an die Graͤnze in 2 
Stunden) mit 3 Rotten, Vorder-, Mitter:, und. 
Hinterglemm, welche aus 44 Viertellehen befteben. 


In jeder diefer Zechen ift, fo wie im übrigen Pinz: 


sau, ein fogenannter Rottmann, welcher ‚die Anfagung 


der Srohndienfte u. d. gl. zu beforgen hat; fo wie, die. 
Zechleute und Ausſchuͤſſe die Stellvertreter der Gemein: 
den find. Güter und Hansbefiger (mit eigenen Rücken.) 
find im ganzen Gerichte mit Einfchluffe des Marktes 580; 
Zufehen (oder ſolche Güter, die nicht mit eigenen Ruͤ— 
cken befeifen werden) 317. DViertellehen, ohne den Markt, 
und die Eleinen Soͤllhaͤuſer im Pleggerichte zähle man 
373 1/2. Bey den vorigen Angaben find lettere mitbe: 
griffen. | . | 


De 
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Beamte find hier 1) der bochfürftl. Pfleger, 
und Bergeichter (itzt Hr. Job. Gualbert Magauer ) 
nebſt einem Oberfchreiber, Mitterfehreiber, und. 2 Ae— 
ceffiften. 2) Der Gerichtsfehreiber und Ungelder, nebſt 
einem Amtmanne mit 2 Knechten. 


Hier befindet fich auch ein Landſchaftsphyſikus. 


Am Berggerichte zu Fuſch, Limberg, und Kluck 
iſt ein Bergverweſer, nebſt einem Gegenſchreiber und: 
Buchhalter. | 


Das Forſtamtsperſonale beſteht aus 4 Unter: 
waldmeiftern, zu Zell, Piefendorf, Kaprun, und Fuſch. 


Beiftliche: 1 — 3) der Dechant und Pfarrer ' 
zu Piefendorf, nebft 2 Coadjutoren, 

4) der Vikar zu Kaprun. 

5 — 8) der Pfarrvikar zu Zell nebft ı Coope 
rator und 2 Coadjutoren. 

9) der Vikar in der Fufch. 

Io — 12) der Vilar in der Glemm nebſt 2 Co⸗ 
adjutoren. 

13) der Chiemſeeiſche Beneficiat zu Maishofen. 
(von 5 bis 13 gehoͤren alle i in das Defanar Saal⸗ 
felden). 

Schullehrer ſind hier 8, zu Zell, Maishofen, 
Saalbach in der Glemm, Hinterglemm, Thummersbach, 
Fuſch, Kaprun, und Pieſendorf. 


Ortſchaften ſind 
1) Der Markt Zell. | 
Diefer Markt, nach alten Urkunden ein Bannmarkt, 
goie mehrere des Erzftiftes, deren Bannfrepheiten die Pos 


lizey in Beſchlag genommen hat, ift in der —— der in⸗ 
ao 


578 Das Salzb. Gebirgland. Pinzgam. 


ländifchen der VIIIte. Er befteht größtentheild aus ge: 
mauerten Häufern ; ift aber übrigens nicht fehr groß. Ein 
See, insgemein der Zeller See genannt, welcher über 
3 DBiertel » Stunden lang, und eine halbe Stunde breit 
ift, und dem Marfte öftlich liegt, Bilder ihm von der 
Dftfeite. zu einer Art von Halbinfel. Er ift vor .ungefähr 
30 Jahren ſammt dem Pfleghauſe und der noch immer 
in ihrer Zerſtoͤrung liegenden Kirche zu u. l. Frau gros 
ßentheils abgebranut; weßhalb man hier und da entweder 
noch Brandſtaͤtten, oder neuaufgebaute Hänfer ſieht. Es 
iſt hier ebenfalls eine Art von Magiſtrat, der aus einem 
Buͤrgermeiſter, und 6 Ausſchuͤſſen, oder Raͤthen beſteht, 
welche an den Feſttagen durch ſchwarze Mäntel ſich diſtin— 
guiren. Der Markt ſelbſt enthält gr Häufer, und deſſen 
Burgfriede 8. Die Anzahl der Bürger, welche fich beys 
sahe jährlich mehrt oder mindert, beläuft fih auf. 34, 
der übrigen Einwohner auf 36 — in allen auf 70. 


Sewerbe treiben bier und im Burgfrieden ‚ wel 
cher fich beyderfeitd , gegen Piefendorf, und Saalfelden, 
auf eine halbe Stunde weit erſtrecket, folgende: 1 Bräuer, 
12 Wirthe, 6 Kraͤmmer, ı Lebzelterer, 2 Bäcker, 4 Manth: 
muͤller“ ı Sägemüller, 2 Schmiede, ı Weißgerber, ı 
Lederer, ı Bader, ı Walker, ı Schloffer, ı Färber, 6 
Sifcher, ı Fleiſchhacker, ı. Huterer, ı Sattler, ı Glas 
ferer, 2 Tifchler, ı Hafner, ı Riemerer, Z Schneider, 
3 Schufter, 2 Weber, ı Maurermeifter, ı Wagner, ı 
Seilerer, ı Faßbinder, ı Klampferer. | 


‚Das Wappen des Marktes enthält den h. Hippo: 
Iytus, ——— der Pfarrkirche zu Zell, im blauen 
Felde. 


Die 
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Die merkwuͤrdigeren Gebaͤude ſind hier: 


1) Die Pfarrkirche zum h. Zippolytus, eine 
große, aber finftere Landkirche, die ein auf Säulen ruben: 
des altgothifches Deckengewoͤlbe hat. Der Chor ift über 
2 Stufen erhoͤhet. Der Pfarrhof ſteht dicht daran. 


2) Das hochf. Pfleghaus in Mitte des Marktes, 
von 3 Geſchoſſen, groß und bequem. 


3) Das fogenannte Verwesfhlößchen, ein mit 
Thürmern verfehenes Gebäude, worin der Bergwerfs: Vers 
wefer wohnt. 


| 2) 21 Dörfer: 


Dber : und Unter »-Meit, Using, Bergern, Kirchheim, 
Mitterhof Laͤnnthal, Mayrhofen, Peunt, Maishofen, 
Saalbach in der Gleum, Kaprnn, Piefendorf, Hummers: 
dorf, Walchen, Jesdorf, Friedensbach, Fürt, Aufbaus 
fen; Haus und Fuſch nebft noch einigen Eleineren Ort⸗ 
fchaften, die aber den Nahmen Dorf nicht verdienen. 


Es ift nicht möglich, den Leſern von diefen Gegen: 
den einen befriedigenden Weberblic zu verfchaffen, als in: 
dem man fie gleichfam an der Hand durch die hiefigen Thaͤ⸗ 
ler und über Berge führt, welche die zahlreichften Gruppen 
von eben fo mannigfaltigen als veigenden Naturſcenen 
bilden. 


Das Sauptthal Zell zieht fich von Nordoft gegen 
Suͤdweſt dahin: es ift ganz von fruchtbaren Raſengebir⸗ 


gen umgeben, hinter denen ſich in der Zerne die kah⸗ 


len Schneegebirge zeigen. Gegen Nordweſt iſt ein Eleis 
ner Berg, der Stabelberg genannt, von deſſen Spitze 
man das ganze Saalfeldner Hauptthal Aberfieht., Ger 

| gen 


* 
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gen Suͤdweſt zwifchen dem eben genannten Verge und dem 
Agingberge flreichet das ziemlich große und fchöne aus 
Werften gegen Norden fich verlängernde Geitenthal Glemm, 
welches ebenfalls aus 3 Nebenthälern Erenbab, Kreu⸗ 
ger :Lehnback und Ledersbach befteht. Kleine Perge 
reihen fich bier in Menge an, welche ebenfalls Kleine Thä- 
fer mit Dörfern oder einzeinen Lehen einfchließen. An einen 
fleinen Berg, der Aalvarienberg genannt, fchließt fich 
der Schmiedberg an, mit einem rauhen Geitenthale, die 
Schmiede ‚genannt, eigentlich einem breiten von einem 
Wildbache durchftröhmten Graben, hinter welchem die Berz 
ge Bruck, Keilberg und Limberg ſich erheben, die dann 
bis an die Berge zu Piefendorf nitd ai RUNDEN: 


Am Fuße dieſer Gebirgfetterbreitet ſich von Oſten ge⸗ 
gen Süden eine Ebene, aus Feldern, Auen und Geſtraͤu⸗ 
chen beftehend, hinan, in deren Mitte man das Dorf Kirch— 
heim erblichet, das mit einer anfehnlichen Strecke Moor— 
felder umgeben ift, worauf man ein Gefundheitsbad zu 
den neun Brunnen hat. | 


Dem Marfte gerade gegenüber, jenfeitd des Sees, 
ift das mahlerifch fehöne Seiteischälchen Thummersbaih, 
zwifchen den Eleinen Bergen Peunt und Irlberg, air 
welche fich die benden Hafelberge reihen, die fich unter ei— 
nen! hervorfpringenden fehr fpisigen Winkel in den foger 
nannten Knappenbühel enden. In diefer Gegend befindet 
ſich das fuͤrſtl. Chiemfeeifche Schloß Fiſchorn (©. Pfleg⸗ 
ger. Taxenbach), ‚unter welchem die Straffe ausdem Pinz- 
gau nach dem Dorfe Bruck vorbeyfuͤhrt. Die Ebene ge: 
‚gen Suͤden ift.beynahe größten Theils Sumpf oder War: 
fer. Jenſeits find. die Sufcher Gebirge, der. Cliebachborn, . 
Beitfpig und: Ochſenkar, mit dem Thale Fuſch, das 

Zr vo 
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von Norden gegen Süden 6 Stunden lang, von ber Raus 
vis, und dem Pflegger. Tarenbach begränzet wird, und 
bis an die Kette des hohen Tauerngebirges gegen Kärnthen 
fich erftreckt. In der Gegend des Dörfchens Kirchſtadt 
dehnt ſich aus Oſten gegen Weften ziemlich fteil bis an die 
Sletfcher das. GSeitenthälchen Hirsbach hinan, wo fi ch ein 
hochfuͤrſtl. Goldbergwerk befindet. Das ſchoͤne und frucht— 
bare Thal Fuſch, das mit Viehweiden und großen Alpen 
bis an die Gletſcher hin geſegnet iſt, hat ebenfalls eine 
kalte Geſundheitsquelle, woran ſich ein ordentliches Bad: 
haus befindet (S. Pflegger. Taxenbach). Nun folgen 
gegen Weften die Rapruner Gebirge, mit der fehr moo: 
figen Kapruner Ebene nad) Diefendorf bis in das Ober⸗ 
pinzgau. 


In dieſem ſo eben beſchriebenen Bezirke befinden 
ſich folgende 
a) Kitchen: 
1) die Pfarrkirche im Markte Zell, 
2) ein Kirchlein am Zeller Kafvarienberge, 
3) Die Kirche zu Prielau, | 


4) und die Kapelle zu u, 1, Frau zu Kammer. 
(In diefen beyden letztern wird der Gottesdienft von 
dem Beneficiaten zu Maishofen abivechfelnd täglich 
verfehen.) 


5) die Filialkirche zum h. Sigismund am Thum⸗ 
mersbach. 


6) die Vieariatskirche zu den bh. Barth ofom 4: 
und Niklas am Saalbache in dee Glemm. | 


7) die Pfarrkirche: zum h. Lorenz. zu Pieſendorf. 
die Filiallirche zu Walchen. 


2 
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9) die Filialkirche zu Aufbaufen. 

10) die Wicariatsfirche zur h. Märgaretb zu 

Aaprun. | 

11) die Vikariatskirche zu den bb. Aegydius und 
Wolfgang in der Sufch, , 

. +2) die Kapelle auf der großen Fufcher Alpe 

Lerleiten, in welcher der Vikar von der Fufch zumeis 


fen Meſſe lieſt. | 
b) Schlöfler. | Ks: 


1) Die Fefte Asprun, gegen Süden ungefähr 
ı Stunde von zell auf einem hohen Berge. 


Diefes Gebäude trägt ganz den rauhen und Graun 
erwecfenden Stempel des Zeitalters, das ihm fein Dafeyn 
gab. ES hat überaus hohe, ungehener-dicfe Ringmauern ; 
die Senfter find mit beynahe armdicken Eifenftangen ger 
gittert. Es gehört ohne Zweifel unter die aͤlteſten Feſten 
des Landes. Hier wohnte einſt der Beamte des Gerichts; 
nun wird es aber von einem Unterwaldmeiſter bewohnet. 
Man findet noch die ſchrecklichen Reſte ſchauerlicher Ges 
fängniffe und eines Fallthurmes. Am Fuße diefes Berges 
liegt das Dorf Rapınn. ar 


2) Das Schloß Prielau, welches nebft dem uns | 
weit davon auf einer Anhöhe ftehenden Schloffe Sifch- 


- orn dem Bifchofe zu Chiemfee gehört. 


Es ‚liegt nordweftlich nahe am Geftade des Zeller 
Sees in der. Ebene, nebft einer Fleinen Kirche. 


3) Das Schloß Kammer, ebenfalls chiemſeeiſch 
am Fuße des ebengenannten Berges auf einer Fleinen 
Anhoͤhe gegen Nordof. " | 


Dies 
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Dieſes Gebäude foll einft den Grafen von Auen zu: 
gehoͤrt haben ; nachher aber durch Feuer beynahe ganz zer: 
föret worden feyn; weßhalb es ist nur noch die frauris 
gen Ruinen einer alten Feſte unter Moos und Gefträuchen 


aufzumeifen hat. Eine Hausfapelle ſteht hier noch mit eis u 


nem Beneficium. 


4) Das Schloß Saalhoß, ungefähr eine Sum 
de von Zelt gegen Nordweſt an der Sandftraffe, 


Es iſt 3 Sefchoffe hoch, und an den 4 Ecken mit Eleis 
nen Thuͤrmern verfehen. Es gehörte einft den HH. von 
Kobold zu Tambady; jegt gehört es aber der Freyfrau 
von Hackledt zu Decheſtatt, welche hier ſammt ihrer 
Familie wohnt. 


Im Thale Fuſch, — von einem ſchoͤnen Weidpla⸗ 
tze, Schoͤnanger genannt, ſoll einſt ein Schloß geſtanden ha⸗ 
ben. Man hat noch Ruinen, und unter anderen Stufen einer 
ſteinernen Treppe entdeckt. 


c) Drey Bergwerke. 
1) Das hochf. Goldbergwerk im Girzbach. 


Sirzbach iſt, wie ſchon oben geſagt wurde, ein 
kleines Seitenthal des Thales Fuſch, das aber in der 
Naͤhe des Doͤrfchens Kirchſtadt aus Oſten gegen Weſten 
in einer Strecke von 3 Stunden immer ſteiler wird, und 
endlich bis an die Gletfcher reicht. 


Die Bergbane befinden fih 2 Stunden von dem eben 
genannten Dörfchen, und 5 Stunden von Zell, wo die 
Bergbeamten wohnen. Die Gebirgsart iſt Quärzfchiefer, 
und die vorwaltende Gangart Quarz von größten Theils Heil: 
blauer Farbe; hin und wieder kommt auch Kalkſpath und | 

Pp Quarʒ⸗ 
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Quarzſchiefer vor. Die Gaͤnge ſtreichen von Mitternacht 
gegen Morgen: ihre Maͤchtigkeit iſt aber gegenwaͤrtig noch 
nicht ſehr betraͤchtlich. Man trifft zwar hier und da derbe 
und reiche Erzanbruͤche an: allein ſie ſind ſelten, und ge⸗ 
ben bloß guten Hoffnungen Raum. Viele der hieſigen 
Goldſtufen haben durch die ſelten beym Golde erſcheinende 
Gangart, den Kalkſpath, einen erhoͤhten Werth. Aller in 
den Gängen einbrechender Quarz, ob er gleich keine ſicht— 
' baren Spuren von Golde zeigt, wird bier aufbereitet 5 Denn 
die Goldkoͤrnchen find fehr fein eingefprenft. Tauſend Küs 
bel Pochgänge (einer zu 100 bis 104 Pf.) geben zwar im 
Durchfehnitte nur 6 bis 8 Loth Waſchgold: allein das ans 
den Schlihen und Erzen erhaltene Silber ift fo reich am 
Golde , daß die Mark diefes Silbers gewöhnlich 6 bis 7 
Loth Gold enthält. Die vorfommenden Erzgatiungen find 
Dleyglanz, Kupfer : Schwefel: und Arfenif : Kies, welche 
oft derb, oft ungermengt , im Gangfteine nur eingefprenfe 
vorfommen. Auf einem Stoffen, den man den Aegydi—⸗ 
Stolfen nennt, ift eine Wafferfäulen: Mafchine, wodurch 
das Wafler zu Tage gefördert wird. 


Das Pod s und Waſchwerk befindet fich nabe an 
den Gruben am Geſtade des Hirzbaches, welcher dieſes 
Thal durchfließt. 


Das Perſonale dieſes Bergwerkes beſteht aus 61 bis 
62 Koͤpfen, wovon 6 bey dem Pochwerke ſich befinden. 
Man zählt bey dem Bergbaue 1 Dberhättmann, ı Unter: 
huͤttmann, ı Bergfhmied, 24 Gedinghauer, 4 Herren: 
bauer, ı Zimmerer, 2 Zimmerfnechte, ı Gappler, ı Anz 
fchlager, ı Augftürzer, 9 Scheider, 8 EEG und 
1 Örubenhüter. | 


2) Das 
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2) Das. hochfürftt. Kupferbergwerk am Limberg. 
| | 


Die Gruben diefes Bergwerkes find auf der Weftfei: 
te des Limberges in der mittelmäßigen Höhe eines fanften 
Abhanges, in der Entfernung einer Stunde von dem 
Marfte Zell. Die Gebirgsart "ift Thonſchieſer, hin und 
wieder auch Quarz; die Gangart bloß Quarz. Die ein: 
brechenden Erze find Kupfer und Schwefelfied, Kupfer, 
_ fahlerz, Kupfernickel, und etwas feltener gediegen Kupfer. 
Kupferkies ift der Hauptgegenſtand des Baues. Die Erze 
brechen in Lagern, die aus Morgen gegen Abend ftreichen ; 
beynahe feiger nach Mitternacht fich verfiächen; fehr oft 
‚ unterbrochen, am gewöhnlichften nicht über 2 Fuß mächtig 
find. Die Veredelungen zeigen fich in fehr kurzen Kluͤften. 
Da die Grubenmäfler mit aufgelöftem Kupfer geſchwaͤngert 
find, fo ift über Tage ein Cementwerf angebracht, in 
weiches alles zu Tage geförderte Wärler in Ninnen geſam⸗ 
melt, und worin durch eingelegte Eifenftückhen daz vor 
der Vitriolfäure durch deffen größere Annäheruns an dag 
Eifen gefonderte Kupfer präcipitire wird. Die Pochgänge 


werden zur Winterszeit über den gefrornen Zeller: Ser 3/4 


Siunden weit nach Thummersbach gebracht, und dafelbft 

aufbereitet. Die Auffangung des gepochten Zeuges geſchieht 

in Sümpfen ; die Wafchmanipulation aber auf Stoßher⸗ 

den, die beynahe überall gleich gebauet find. Das Schmelz 
werk ift in Keogang, 6 Stunden vom Beramwerfe. An 

‚ diefem Bergwerke arbeiten 54 Perfonen gewöhnlich, wovon 
6 fich am Pochwerfe zu Thummersbach befinden. 


3) Das hochfuͤrſtl. Kupferbergwerk zu Aluck, | 
Diefes befindet fich in der Nähe des Dorfes Pieſen⸗ 
dorf auf der Suͤdſeite des Berges Klucken, an deſſen 


nördlichen Fuße die Salza dahinſtroͤhmt, 7 1/2 Granben | 
Ppa von 


J 
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von dem Markte Zell gegen Suͤdweſt. Die Gebirgsart iſt 
Thonſchiefer mit Quarzlagern unkerbrochen; die Gangart 
Quarz. Die in aus Morgen gegen Abend ſtreichenden La⸗ 
gern, deren Fallen gegen Mitternacht beynahe ſeiger iſt, 
‚einbrechenden Erze find Kupferkies, Schwefelkies und Ku: 
pfernickel (letzterer meiſtens in tauben Erzlagern); ihre 
Maͤchtigkeit erreicht ſelten mehr als 2 Fuß, und ohne Bes 
fiand. Hier ift aus der nämlichen Urfache, wie zu Kims 
berg, auch ein Cementwerf. Das Poch und Waſchwerk 
iſt in der Naͤhe des Dorfes Walchen gegen Weſten, eine 
Stunde weit von den Gruben. Das Schmelzen geſchieht 
ebenfalls in Leogang. An dieſem Bergbaue zaͤhlt man 
gewoͤhnlich 56 Koͤpfe, wovon 6 am Pochwerke zu Walchen 
ſich befinden. | \ 

Die Volkszahl des ganzen Pfleggerichts beläuft 
fih auf 6450 Seelen. | 

Außer dem Markte Zell werden. im übrigen Pflegger 
rrichte noch folgende Gewerbe betrieben: 

9 Wirthe, r Zapfler, 6 Krämmer, ı Megger, ı 
Schloffer , zı Schmiede, 4 Wagner, ı2 Weber, 4 Les 
derer, 7 Schuhmacher, 11 Schneider, 2 Tifchler, 28 
Mauthmäller, 7 Saͤgemuͤller, 1 Oehlſchlaͤger, ı Ziegel 
brenner. | | 
Der ganze Bezirk zählt 129 Alpen und 88 Frey⸗ 
und Schwarzwaldungen, worunter die Heimhoͤlzer und 
einſchichtigen Waldſtrecken nicht gezaͤhlt ſind. | 

In der Glemm find die meiſten Waldungen an 
Bayern überlaffen, wobey der Glemmer Holzhauer einen 
guten Gewinn hat. \ | | 

Der Viehſtand diefes Pflegbezirkes wird auf 806 Pfer⸗ 


de, über groo Stücke Rindvieh und 5300 Stuͤcke Klein: 
—— vieh 
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vieh angegeben. Die Pferdezucht ift dem Zeller wegen 
der vielen Suͤmpfe eben fo zuträglih ald nothwendig zum 
Anbaue. 


Sp angenehm und reitzend der Zeller See für ems 
yfindfame Seelen und gewinnfüchtige Sifcher fenn mag, fo 
zerſtoͤrend ift er für die nahen Feldbaue. Geine Außerften 
Ende find Sumpf, worauf nichts als Schilf wächft, und 

O der ſich noch dazu gegen Oſten und Süden Immer mehr 
ausbreitet, wodurch dem Ackerbaue viel Raum geraubt wird. 
Die Strafe nad Sifhorn, Brud und Taxenbach geht 

zum Theile durch die Mitte des beyderfeitigen Sumpfes, 
und iſt bey langem Regenwetter und durch die fih in den 
See ergießenden hänfigen Wildbäche ganz unmwandelbar. 
Das Thal Glemm wird von der fogenannten Ache, viels 
mehr Saale, welcher Fluß zu hinterft im Thale an der 
Saalwand auf dem Nothacker entfpringt, von bier nach 
Saalfelden, Lofer, Reichenhall und durch das Salzb. Gericht 
Staufeneck fließt, und endlich in die Salza fich ergießt, 
durchſtroͤhmt, und manchmahl fehr übel zugerichtet. Eine 
ähnliche Hülfe und Plage haben alle übrigen Thäler die: | 
ſes Pfleggerichts von ihren Wildbächen, dem Schloßtenn: 
bache, der den Markt Zell durchftröhmt *), dem Keders: 
vache, Kreutzerlehenbache, Exenbache, Thumers⸗ 
bache, Schmiedebache, girzbache, Wolf bache, 
Muͤhlbache, und der nach und nach immer zerſtoͤrender 

| wer: 


*) Diefes Anfangs Feine Baͤchlein wird bey anbaltendem 
Negen fehr wüthend , und dem Markte gefaͤhrlich. Es 
ergießffih durch den fogenannten Seegraben gegen Bruck 

indie Salza. Der See führt gute, große Hechten und 

ſehr ſchmackhafte Krebfe in Menge, welche die Fifcher in 
gewiffen Körben unter dem Waller fangen. Gegen die 
Mitte iſt diefer See ſebr tief, , 
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fverdenden Salzache, welche an Piefendorf vorben nach 
Bruck hinab große Steinmaffen wälzt, und nicht unbes 
traͤchtliche Moorgegenden macht, an deren Trocfenlegung 
man bereit Hand angelegt hat. 


| Die Sauptſtraſſe tft die Straffe von. Saalfelden 
ind Unterpinsgau, und eine andere ind Öberpinsgau 
nach Mitterſill u, ſ. w. 


Das hochf. Urbar iſt ſehr betraͤchtlich; es enthaͤlt al⸗ 
lein gegen 1560 Iteme. Außer dieſen befinden ſich noch 67 
Grundherrſchaften hier, worunter Bißth. Chiemſee, Kloſter 
St. Peter, Kiofter Hoͤgelwerth, Graf Firmian, die Zelleriſchen 
und Glemmiſchen Gotteshäuſer, auch das Salzb. Doms 
capitel an Menge der Unterthanen den Vorzug haben. 


(Dos Kigenthümliche von diefem Theile Pinzgaus, wel: 
ches dag Unter ;, auch Mitterpinzaau genannt wird, 
folgt zu Ende des Pflegger. Saalfelden), 


IT. Das hochfuͤrſtl. Pfleg ⸗ und Landgericht 
| Mitterfill, 





—— 


Diefes Gericht enthält eigentlich den oberen Theil 
des Pinzgaus, oder Oberpinzgau; und gränzet ges 
gen Süden an Tyrol und Windiſchmatrey, gegen 
Diten an Zell im Pinzgau, gegen Welten an Zell im 
Zilleripale, und gegen Norden an Tyrol und Saalfel: 
ven, | 


Es ift zugleich mit dem ganzen übrigen Pinzgau im J. 
1228 an das Erzftift gekommen. Die Grafen von Mit— 
terſill (3e Mitterſel) aus dem Gefchlechte der Grafen 
von Plain hatten es von den Herzogeu in Bayern zu Les 

| hen 
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‚> hen befeffen. Als es an das Erzftift gefommen war, ver: 
Tieh diefes die Purg ze Mitterſel nebft dem Landgerichte 
denen von Velben zu Lehen; und nach dem Hintritte des 
legten männlichen, Erben diefes Gefchlechtes wurde es in 
mehrere Pflegen und Aemter, in die Pflege und das Amt 
Mitterfill, in das Propft s und Kellner /Amt zu Stubl: 
felden , in die Pflege Sulsau, die Pflege Hollersbach, 
und in die Caftellaneyen oder Burgvogteyen des Thurmes 
zu Delben, des Walcher Thurmes, und des Thurmes 
uf dem Jochberge abgetheilet; bis man es endlich in 
den legteren Zeiten für beffer befand, alfe diefe zerftreuten 
Theile wieder unter eine und diefelbe Aufſicht, unter ein 
gemeinfchaftliches Pflegamt zu fammeln. 


Die Kintheilung ift in Areustrachten, ober 
Zechen, und diefer in NRotten; der erfteren find 9, 
und der legteren 69, wie folgt: 


1) Arimler Kreugtr, mit 2 Rotten, Ober : und Un: 
terkriml. | | 


2) Walder mit 5 Rotten, Hinterwaldberg, Lann, 
VBorkeimml, VBorderwaldberg, Wald, 


3) Neukirchner mit 7 Rotten, Klaffau, Raftberg, 
Roſenthal, Sulzau, Aſchham, Mitterbramberg, 
Neukirchen. | 

.4) Bramberger mit 12 Rotten, Hohen: Bramberg, 

Schoͤnbach, Habach, keiten, Bramberg, Wenns, 
Obmuͤhlbach, Buͤhel, Muͤhlbach, Muͤhlberg, 
Schweineck, Dorf. — 

5) Hollersbacher mit 3 Rotten, am Jochberge, Joch⸗ 
berg, Hollersbach. | 

6) Mitterfiller mit 18 Rotten, Untern » Zochberg: 
Thurm, Vom Thurme bis Rettenbach, Lemper⸗ 
bübel, Rettenbach, herenthalb des a 
ei J ei⸗ 


590 Das Salzb. Gehirgland. Pinzgau. 


Weißenftein, Spielbühel, Loferftein, Hackſtein, 

Thalbach, Reitlehen, Arndorf, Schattberg, in 

der Felben auf der oberen Seite, in der Fefben 
auf der untern Seite, Feldftein, Felb- und Klau⸗ 
fen, Markt Mitterſill. 

7) Stuhlfeldner mit 5 Rotten, Dorf Stuhlfelden, 
Wilhelmsdorf, Baͤmer, Duͤrnberg, Spuͤrtendorf. 

8) Uttendorfer mit 11 Rotten, Litzldorf, Quettens⸗ 
berg, Oberuttendorf, Unteruttendorf, Robersbach, 
Uggl, Hofham, Poͤlſen, Thal Stubach, Koͤhl⸗ 

| — „Schwarzenbach. 

9) Niederſiller mit 6 Rotten, Lengdorf, Geisbuͤhel, 
Steindorf, Ebmath, Eysdorf Niedernſill. 


Alle dieſe Rotten enthalten 900 Viertellehen. 


Beamte find 1) ein Pfleger, zugleich Bergrichter 
(ige Hr. Joh. Joſ. Koch), 2) ein Landrichter und 
Ungelder (igt Hr, ajetan von Freytag) nebft einem Sber: 
fehreiber, Mitterfehreiber, Berggerichts > und Ungelds⸗ 
ſchreiber und 2 Acceſſiſten, alle im Schloße Mitterſill, 
und Landgerichtshauſe Bergern wohnhaft. 


An dem Schwefel-Vitriol⸗ und Kupferbergwerke 
zu Mühlbach find 1) der Verweſer, 2) der Speis: 
verwalter, 3) der Gegenfchreiber. 


Ferner ı Oberwaldmeiſter und- Dberjäger nebft 
einem Praktikanten, und 5 Lntermaldmeifter, wovon 
erftere 2 zu Stuhlfelden im Schloße tichtenau, leßtere 5 
in der Krimml, zu Wald, Bramberg, BEER 
und Stuhblfelden wohnen. 


Geiſtliche des Pflegger. find folgende: 


1— 3) der Pfarrvikar zu Sublflden mit 2 
Coobjcosen | | 
5 — 6) 


/ 


„er 
* 
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4 6) der Pfarrvikar zu Bramberg mit 2 Coad⸗ 
jutoren. Re ec e 

7) der Bifar in der Krimml, 

8 — 9) der Vikar zu Wald nebft ı Coadjutor, 


10 — 12) ber Bifar zu Meukicchen nebft 2 Coad⸗ 
" jutoren. 


13) der Vikar zu Hollersbach. 


14 — 16) der Vikar zu Mitterſill nebſt 2 Coad— 
jutoren. | | 


17 — 18) der Vikar zu Uttendorf nebft ı Coad⸗ 


.! 


jutor. | | 
19) der Vikar zu Niedernſill. 
(Ale dem Dekanate Piefendorf einverleibt.) 


Schullebrer find eben fo viele als Pfarren und 
Vikariate, alfo in allen 9, welche an jenen Kirchen zu 
gleich Meßner find. Im Markte Mitterfill alfein bat: 
man angefangen, die beffere Lehrart einzuführen, 


Ortſchaften ſind im Pfleggerichte 
a) der Markt Mitterſill. 


Dieſer Markt, im der Reihe der inlaͤndiſchen der 
IXte *), liegt dicht an der Salsache, welche deſſen noͤrdli— 
ches Geftade beftreicht, und durch ihr Anstreten denfelben 
oft ganz unter Waſſer fest. Der fogenannte untere: Theil 
des Marktes, der aus 39 Häufern beſtand, ift im J. 1746 
den ızten May durch eine Feuersbrunſt in Schutt ver— 
wandelt worden. Jet zählt man nur noch 54 Häufer und 
9 leere Zeuerftätten. Die ganze Volkszahl im Markte 
| | und 


*) Er war es fchon unter Erzb. Sriederich IV.; alfo im 
asten Jahrhundert, Br 
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und deſſen Burgfrieden beläuft ſich auf 515, worunter 37 
Buͤrger und 17 Einwohner, oder, wie man ſie hier nennt, 
Geuſchler ſich befinden. Der Magiſtrat iſt wie zu Zell und 
Saalfelden. Das Wappen des Marktes iſt quer getheilt; 
oben eine halbe Gemſe im ſilbernen, unten die zweyte Half: 
te im rothen Felde. 


Ä Gewerbe find hier: 3 Vierbräuer, 16 MWirthe, 3 
Bäder, 2 Megger, ı2 Krämmer, 3 Schufter,, 4 Schnei— 
der, ı Weber, 1 Geilerer, 2 Schmiede, ı Sattler, ı 
Kupferſchmied, 1 Huterer, ı Niemerer, 2 Maurermei: 
ſter, 2 Schloffer, ı Särber, ı Tifchler, 1 Lebzelterer, ı 
Hader, ı Bildhauer und Mahler. (Einige davon werden 
nicht wirklich betrieben.) | 


Hier find | | 


| 
) die Pfarrfirchezumb. Keonard nebft einem Freyt⸗ 
hofe, welche beyde erſt nach der obenangefuͤhrten Feuers— 


brunſt erbauet worden ſind. A 


2) die Kapelle zur h. Anna, ehedem die Plarrfir: 
che, wobey der Freythof ſich befand, welcher aber ſtaͤts 
ſehr ſumpficht war, und alſo uͤberſetzt werden mußte. 


3) das Schloß Mitterſill auf einem Hügel, den 
man den Schlößberg nennt, und wovon der Marft und 
Gericht ihren Nahmen haben. Es gehörte einft den Her: 
ven von Mitterfill; wurde im J. 1325 von den rebelli: 
fchen Bauern zerfiöret ; aber 1537 twieder, doch in einem 
etwas Eleineren Umfange, auferbauet. Hier wohnt igt der 
Pfleger nebſt dem Gerichtöperfonale. Einige Schritte da: 
von iſt ein Gebäude, Bergern genannt, worin der Lands 
vichter wohnt, | 


4) 
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4) ein Brüderbaus jenfeitS der Salzache, worin 
man fehr gute Einrichtungen getroffen hat. Im J. 1788 
hatte e8 1781 Fl. 57 Kr. Vermögen. Wag die Empfangs— 
rubrifen überfteigt, wird von der gemeinen Anlage befirit: - 
ten. Hier werden 26 — 28 Kranfe verforge. 


b) 27 Dörfer, | 
Ober- und Unterkrimml *), Nothdorf, Wald **), 


Roſenthal ***), Neukirchen +), Sulzau in einem Sei: 
| ‚tenthäl: u 


) Derjenige Theil diefes Pfleggerichtes, der genen Welten 
etwas höher fleigt, heißt die Krimml; diefe ift ganz mit 
bewachſenen Hügeln und Bergen umgeben, und hat die 
Geftalt eines Keffels, aus dem man entweder den alten 
Weg zuruͤckkehren, oder über einen fchmahlen, fteiniche | 
ten Fußfteig, und den fleilen Krimmler Tauern binan- 
nach Taufers; Braunecken :c. ins Tyrol kommen Fann. 
Gegen Süden ift der berühmte Wafferfal, wovon ung 
“Hr. von Naumann eine ſchoͤne Zeichnung geliefert bat. 
Er flürzt in 3 Abfällen zwifchen hohen Felfen und Bäu- 
men in einer Breite von ıı bis 12 Fuß ſchaͤumend in ein 
tiefes felbft gegrabenes Erdbecken herab. Dieſer Waſ—⸗ 
ſerfall verdienet von jedem Wanderer beſuchet zu werden. 
In Mitte dieſer Gegend liegt das Dorf Krimml, das 
ans 2 Theilen, Ober» und Unter» Krimml, befteht, weil 
die wenigen Häufer ſehr zerfireut auseinander liegen, 
Im $. 1784 ift hier ein Vikariat errichtet worden, Kir- 
he und Freythof fanden fehon ehevor, und wurden von 
dem eine Stunde davon entlegenen Vikariate zu Wald 
verfehen. Man zählt nun hier gegen 309 Dtenfchen, ein 
Iuftiges, liberales und offenherziges Völfchen, ohne Trug 
und Falſch. Das Ortswirthshaus ift auch Zeuge, dag 
es ein freudiges Völfchen ift, das gerne tanzt und büpft. 


* Diefes Dorf liegt eine Stunde von der Krimml entfernt, 
mit einer Kirche zum h. Niklas, welche fchon im ızten 
2 Jahr⸗ 
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tenthaͤlchen gegen Suͤden, Schoͤnbach, Habach, Bram⸗ 
berg ⸗P), Buͤheln, Mühlbach, Dorf, Hollersbach, Klaus 


ſen, Felben, Burg, Sehe : Wilhelmsdorf — 


— 


dorf, 


Sabehundert geftanden haben fol, und einem Vikar. 
Die Gegend ift raub und unfreundlihd. Die Zahl der 
hier wohnenden Menſchen dürfte ſich auf 600 belaufen. 


* Gegen die Krimml zuruͤck ift eine Kapelle zum h. Sirr, 


der ein Patron der Ehen feyn fol, Vor der Kapelle 
liegen 2 große durch Eifenftangen verbundene Steine, 


“ zwifchen denen Dann und Weib ducchfehlüpft, um fich 


von den Ruͤckenſchmerzen zu heilen. Wär’ ein Opfer- 
ſtoͤckchen dabey, fo wuͤrde das Geheimniß diefes laͤcherli⸗ 


chen Aberglaubens erklaͤrbarer ſeyn. Vielleicht iſt jenes 


aber erſt ſpaͤter binweggenommen worden. 


«er, An einem ſehr angenehmen Thälchen, eine halbe Stunde 
. von Wald, Neukirchen zu, aus wenigen Haufern und, 


einem Wirthshauſe beſtehend, dem Mitterberge gegenüber. 


+) Ein Dorf mit einem weiten Bezirke. Hier ift ein Vika⸗ 


riat mit einer fehönen Kirche. Die ganze Gegend die- 
fes Nahmens bildet ein ſchmahles, aber ziemlich langes 
fruchtbares Thal. Am Fuße des noͤrdlich liegenden 
Sonnberges iſt ein Kalkbruch, wo man weißen und 
grauen dichten Kalkſtein graͤbt. Nordoͤſtlich ſteht auf 
einem Hügel das gräfl. Künburgifche Schloß Neukirchen, 
von einem Hn. von eufirchen lange vor 1311 erbauet. 


Erzb. Michael Künburg erfaufte ed im $. 1545 von . 


Georg Neukircher, und übergab es deffen Enkel Chri⸗ 


ſtoph. Nur ein Theil diefes Schloffes ift noch bewohnt: 


alles übrige nebft einer Kapelle und einem unter dem 


‚Schloffe geftandenen Brauhaufe liegt entweder in Ruir . 


nen, oder drohet den nahen Einfturz. Die Jagdbarkeit 
sings um den Hügel ift Kuͤnburgiſch. An der Südfeite 
des Thales fließt die Salzache von Werften gegen Oſten 


awifchen fruchtbaren Feldern und Wiefen dapin. 
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dorf, Litzldorf, Uttendorf, Dobersbach, Lengdorf, Haupt⸗ 
mannsdorf, Eysdorf, Steindorf und Niedernſill. 


Im ganzen Pfleggerichte befinden ſich 
a) 9 Haupt ⸗ und 5 Filialkirchen, 


erſtere zu Wald, Neukirchen, Bramberg, Hollers⸗ 
bach, Mitterſill, Stuhlfelden, Uttendorf und 
Yriedernfill; letztere zu Wald, (die Kapelle zum h. 
Eirt), am Weyerhoſe (auf einem kleinen Hügel eine 
halbe Stunde von Bramberg, wohin diefe Eleine ur: 
alte Kirche zum h. Sebaftian gehört. Hier find nur 
etliche Häufer und das_erzbifchöfl. Jaͤgerhaus) zu Dorf, 
eine Kapelle zu u. I. Frau, zu Mitterfill (die ft. An: 
na : Kapelle ) und zu Uttendorf (eine Kapelle zur h. 
Margareth). . 


b) 5 Schlöffer.. | 

1) Das Schloß Mitterfill (S. oben). 

3) Das geäfl. Kuͤnburgiſche Schloß Neukir⸗ 
chen. (S. oben in der Anm.) | — 

3) Das fuͤrſtl. Chiemſeeiſche Schloß — 


e⸗ 


+7) Ein Doͤrfchen von wenigen Häufern, worunter ein 
Braͤuhaus ift, mit einer, fehr alten Pfarrfirhe, deren - 
eelforger einft Wald, Neukirchen und Krimml zugleich 
verfahen. Das Pfarrhaus ift ein fehr elendes Gebäude, 
das von dem nahen Wildbache fehr gelitten hat. Die Ge: 
gend hat,angenehme Flächen und gute Aecker. Die Berge 
werden in. die Sonn - und Schattenfeite getheilt, wos 
von jene fruchtbare Leben, diefe anfehnlihe Waldungen 
hat. Auf der Sonnfeite befindet fich noch das Lehen des 
Rebellen - Hauptmanns Gruber vom J. 1525. An der 
Südfeite des Thales fließt die Salzache vorbey, Am 
Wege liegt die moorige Bramberger Aue, welche Menig- 
ſtens 20 Morgen beträgt, und eine magere Pferdeweide ifi- 
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Es liegt nordöfttich auf einem betraͤchtlichen Huͤgel, 
an deſſen Fuße der hierzu gehoͤrige Weyerhof liegt, deſſen 
Beſitzer die Obliegenheit hatte, dieſes Schloß in gutem 

Stande zu erhalten, das aber deſſen ungeachtet beynahe 
ganz zerfallen iſt. Im Weyerhofe iſt nun dagegen eine 
Wohnung fuͤr den Fuͤrſten oder deſſen Anwald ꝛc., wenn 
fie hierher fommen, das Fürftenzimmer genannt. 


| ) Das Schloß Einoͤdberg unmeit von dem 
Dorfe Hollersbach, auf einem grünen Hügel. 


Im J. 1725 war es dem Melchior Welſer von und 
zu Einoͤdberg, Salzb. Truchſeſſe zu Lehen verliehen; ſeitdem 
iſt es ſchon 2 Mahle veraͤußert worden, und gehörte zus 
let den Erben des Hn. Johann von Waltenbofen, Salzb. 
Pflegers zu ft. Johann im Pangan. 


5) Das Schloß Kambacy ben. Stublfelden , ver: 

muthlich aus den Zeiten des Fauſtrechts; es gehört ist 
einer Baͤckerinn. Hinter einem Kleiderfehranfe zeig 
man bier eine verfteckte Wendeltreppe. 


Auf dem Berge Mitterkopf oder Mitterberg, dem 
Roſenthale gegenüber, fieht man noch die Spuren einer 
alten zerfallenen Burg, in ber einft ein Pfleger gewohnt 
haben fol. Der Ort heißt noch immer der Burgfriede: 
ift aber igt nur noch Schaßgräbern heilig. Eine halbe 
Stunde von Wald gegen Neukirchen find auf einem 
fchönen Hügel die Ruinen des Kuͤnburgiſchen alten Schlof: 
fes Hieburg, daß. feit dem Jahre 1325 im' Schutte liegt, 


c) Solgende Bergwerke. 


r PR Das hochfuͤrſtl. Aupferbergwerk zu Mühl 


Das 
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Das Dorf Mühlbach liegt füdäftlich, und hat feinen 
Nahmen von dem Muͤhlbache, einem milden Bergſtroh⸗ 
me, der aus einem nördlichen Seitenthälchen gegen Suͤ— 
den dahin raufcht, und woran e8 liegt, eine halbe Stuns 
de vom Dorfe Bramberg. Der Ort feibft enthält eine 
Bitriol: und Schmelzhütte, mehrere Schwefelöfen, das 
Wohnhaus des Verweſers, und andere Häufer und Hüt: 
ten nebjt einem Getreidfaften für die Knappen. Die Schwer 
felöfen und die Vitriolhätte ftehen in der Kronau, jen: 
feit8 der Salzache am Fuße des Prennthaler Gebirges. 
Die Erze für diefes Hüttenwerf kommen aus Unterfulz: 
bach und Kluck. Seine Producte find Schwefel, Ku: 
pfervitriol,, und etwas Kupfer. Die Gruben find an dem 
fehr ffeilen Abhange des Brennthaler Gebirges in aufftei: 
gender Neihe gerade dem Dorfe Mühlbach gegenüber auf: 
geſchloſſen, und die niedrigften vom Huͤttenwerke eine Bier: 
tel», die höchften eine Stunde entfernt. Die Erze brechen 
in Lagern ein, deren unmittelbares Nebengeftein Thonfchier 
fer ift, und wechſeln in ihrer Mächtigfeit fehr ab. Die 
Steinarten der Erzlager find Quarz, Thonfchiefer, und 
hin und wieder Kalffpath, worein Schwefelfies, Kupferfieg, 
rothes Kupferglas und gediegenes Kupfer mit fehr felten 
bengemifchtem Bleyglanze einbrechen. An der Kronauer 
Vitriolhuͤtte iſt ein Eleines Poch : und Wafchwerf. Die 
Brennthaler Schwefelkiefe werden 1) auf Schwefel, 2) auf 
Kupfervitriol, der von außerordentlicher Güte, und der 
beften einer im Deutfihlande ift, und 3) auf Kupfer bear: 
beitet, das einen hohen Grad von Geſchmeidigkeit erhält. 

2) Das bochfücftl Anpferbergwerf zu Auer 
fulsbah,. 

Unterfulsbadh ift ein Seitenthaf zwiſchen Neukirchen 
und Wald, das ein von einem Gletſcher entſtandener und 
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nach einerfchönen Kaskade durch das Thal Sulzau ſtroͤh⸗ 
mender Wildbach gleiches Nahmens durchfließt. Das Berg? 
werk liegt am Fuße des fteilen Gebirges, welches über dieſes 
Thal hoch emporragt, und ſich nach einer Strecke von £ 
Stunden mit der Kette des hohen Tauerngebirges vereini- 
niget, ı Stunde von Meufirchen gegen Süden, und 3 
- Stunden von Mühlbach gegen Südwefl. Die Erzlager: 
ftätten beftehen in Gängen, die aus Morgen gegen Abend 
ſtreichen, gegen Mittag beynahe feiger fallen, und in den 
edeln Mitteln ı bis 2 Fuß mächtig find. Die Gangarten 
find größten Theil Thon : und Glimmerfchiefer, auch 
Gneus, und erfcheinen fehr oft mit Granaten befest. "Die 
einbrechenden Erze find Kupferfied, Schwefelkies (hoͤchſt 
felten im Bleyglanze) und etwas Kupfernickel beygemengt. 
Das Poch:und Waſchwerk fteht dicht an den Gruben am 
Unterfulzbache. Beyde Bergwerke nebſt ihren Hütten und 
Pochwerken befchäfftigen 255 Arbeiter. 


3) Das Rupfer⸗ Pirriols und Schwefelber er 
werk des Aünburgifchen und mehrherrſchaft 
chen Derwelters An. Reifigl zu Neukirchen am 
| Rettenbach. 


Es iſt von Muͤhlbach gegen Oſten anderthalb Stun⸗ 
den entfernt; und war ſchon in Älteren Zeiten angebauet. 
Hr. Reifigl, der erft vor einem Jahre geftorben ift, fand 
es aufgelaffen, und fieng es wor einigen und 4o Fahren 
mit landesherrlicher Bewilligung zu bauen an. Die Kiefe 
wurden nach Mühlbach geliefert. _Dor 8 Sahren mußte 
es wegen Weberflußes an näheren Kiefen und aus Man: 
gel des fällbaren Holzes wieder aufgelaſſen werden. Nun 
wird es aber wieder von deſſen Sohne Franz Anton 


fortgeſetzt. | J 
— —— 
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4) Der Silbererzneufchurf zu Bamsec 
Stunden von Mitterſill. Fan ni — 


Er wird erſt ſeit 1795 von 7 — Gewerken, — 
ohne ordentliche Gruben, nur mittelſt Unterſuchung der 
entdeckten Erzanſtaͤnde betrieben. Schon vor 270 Jahren 
iſt hier einiger Bau geweſen. | Ä 


Die Volkszʒahl des ganzen Pfieggeie wird auf 
86 15 Menfchen angegeben. I 


Gewerbe werden, außer dem Markte, im übrigen 
Nfleggerichte folgende betrieben: ı Bierbrauer (zu Bram 
berg), 25 Wirthe, 8 Bäcker, 1 Metzger, 14 Krämmer, 
9 Schufter, 1o Schneider, 10 Weber, 10 0 5 
Wagner, 25’ Müller, 3 Bader. 


Auf der Höhe des Thurmes, eines Gebirges, word: 
ber jährlich viele hundert Centner Käfe nach Fochberg u. fi 
fo. ins Tyrol ausgeführt werden, iſt feit dem Jahre 1783 
eine gute Torffteherey mit 2 Trockenhuͤtten von mehr 
als 260 Fuß Länge. 

Diefe Gegend ift an Gewaͤſſern fehr reich, Gegen 
Mittag ftürzet fich von dem Krimmler Tauern die ſoge 
nannte Ache, mie gefagt,. durch eine prächtige Kaskade in 
die Krimml herab, und durchſtroͤhmet das ganze. Thal: 
fie entfpringe 4 Stunden weit von diefem Thale unter eis 
nem Käfe, oder Gletfcher auf einer erzftift. Alpe, Achen 
genannt. ‚Nach vielen Kruͤmmungen vereinigt ſich die Ache 
unferne von Wald mit der Salzache: dieſe entſpringt 
- ebenfalls unter dem Gletſcher einer Alpe, Salza genannt; 
fließt durch mehrere Alpen, worunter die größte Natternach 
heißt, wovon ſie durch eine Strecke dieſen Nahmen borgt: 


zieht ſi ich endlich am Waldberge gegen Suͤden oe wo 
‚D2g Re 
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ſie ſich mit der Ache vereinigt: beyde heißen nun Salz a⸗ 
che, die Achen, oder dad Hochwaſſer. Jedes der Sei— 
tenthäfer hat feinen eigenen Wildbad, . B. den Dürrens 
bach, den untern Sulzbach, den Schloßbach zu Neu: 
firchen, den Habach, den Muͤhlbach, dvenKHollersbach, 
. den Rettenbah u. m. a. Zmifchen Mitterſill und 
Stublfelden ift ein Wildbad, Burgwiefe genannt. Das 
Waſſer wird aus 2 gegen 100 Schritte von- einander ent: 
fernten Quellen in hölzernen Röhren gefammelt, und in 
das am Wege fiehende Badhaus geleitet, um dafelbft ge: 
wärmet zu werden. Eine Quelle heißt der Schwefel, 
die andere der Defundbeits : oder Sieberbrunnen,, weil 
er vermuthlich wider das Fieber helfen foll. Diefes Wildbad 
ift aber weder gehörig unterfucht, noch auch fehr bekannt. 
Die Salzache liegt in vielen Gegenden diefes Pfleg- 
gerichteß höher, als fie ſollte; tritt alfo häufig aus, und 
verurfachet in der Ebene eine Menge Pfügen, welche hier 
Lacken genannt werden, wodurch der Ackerbau fehr vers 
fünmert wird. Der Tagbau foftet hier wirklich 500 FI. 
Die Mitterfiler Lade, worauf nur Schilf und Waf 
ferfräuter wachſen, ift eine der größten, und von _ ihr ift 
eigentlich der Anfang alter Lacken, welche an der ganzen 
Strecke des Salzaſtrohmes durch Pinzgau liegen. Die. 
Stuhlfeldner, Ligeldorfer und Lengdorfer Lacken find nicht 
minder fehr beträchtlich. Man hat deßhalb die Salza vor 
ungefähr 200 Fahren an mehreren Orten überworfen; und. 
diefes koſtbare Gefchäft ift erſt vor wenigen Jahren wieder 
unter der Leitung des Hn. Franz Anton Neifigl angefangen 
worden, welcher hleruͤber eine eigene —— — se | 
ben hat. 


Die merfwürdigeren Gebirge des — ſind 
der Krimmler Tauern, worüber ein ſchmahler Fußfteig 


nach 
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nach Taufers ıc. ind Tyrol führt; der Yritterberg ‚oder 
Mitterkopf zwifchen den Thälern Ober und Unter :Sulgs 
bach, welcher eine Menge Gemfen beherbergt, und worauf 
der graͤfl. Künburgifche Jäger eine eigene Hütte hat (die 
Jagdbarkeit ift Rünburgifch) ; der Sonnberg gegen Neu— 
Firchen über; der zwifchen 2 Gebirgen mitten inne liegen; 
de Habacher Käs, der flächfte und groͤßte Gletfcher des 
Pinzgaus, worüber die Weberfnappen jährlich in Horden 
nach Virgen in Tyrol u. f. m. wandern *); der Gams— 
Fogel in der Gegend von Weyer gegen Bramberg, wor: 
auf vor ungefähr 250 Jahren ein Silberbergwerf war **); 
das Brenntbaler Gebirge, wo das hochf. Kupferberg⸗ 
werk ift; der Weifieneck bey Hollersbach, ein fchönes aber 
sehr hohes Nafengebirge, mit vielen und großen -Alpen gee 
fegnet, deſſen Gipfelfehr ſchwer und nur mit Fußeiſen ineiner 
Höhe von 7 Stunden zu befteigen.ift; von dem man aber mit 
einem Sehrohre bis Hopfgarten, 10 Meilen davon, fieht ; 
der Achfelberg und der Achfelfopf zwey Gebirge am Hol: 
fersbache, mit einem großen Gletfcher; der Thurmberg, 
worüber man’ nach Yochberg ins Torol fommt, und auf 
deſſen Höhe der erzftiftifche Confinpaß nebſt einem Wirths⸗ 
Haufe fteht; der Selbertauern, gegen Süden von Mit: 
terſill, 


Man ſieht hier überall große Pfaͤble, mit welchen. die 

+ © Wanderer ſich diefen gefährlichen Weg bezeichnen. Gie 

‚» ‚nehmen Seile mit ih, um. denjenigen , der etwa in ei⸗ 
ne Spalte hinabſtuͤrzt, damit herauszuziehen. 


*«) Eine Gruudlaͤhne, Plaike hier genannt, —— die 
Stollen, worauf nach der Zeit ein Fichtenwald ſich an⸗ 
ſetzte, der für Zallein verhacket wird. Am Fuße des 
Berges befand ſich ein Schmelzwerk, weſibalb noch das 
daſelbſt ſtehende Bauernbaus das — genannt 


wird. 
Qq 2 
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Lerſill, der nach Matrei, Lienz in Tyrol u. f. w. führt, 
und worüber jährlich eine große Quantität Salz ausge: 
führt wird; und noch einige andere, 


Daß dieſe Gegend an Waldungen fehr gefegnet fey, 
1äßt ſich denken; man zählt 16 fehr große und beträchtliche 
Schwarzwaldungen. ee =) . 
Die größten Alpen befinden fih in den Thälern und 
"Gegenden Wilden’ Gerlos, Salsa, Achenthal, Tret; 
tenbach, Ober ; und Unter  Sulsbad, Thurmbach, 
Habach, Muͤhlbach, Hollersbach, Felberthal, Stus 
bach, Radensbach u. d. gl. Die Unterthanen beſitzen 
33 Alpen in Tyrol. In allen zählt man nach der im J. 
1788 vorgenommenen Befchreidung 243 mit 6573 Graͤſern 
für alle Gattungen von Vieh. Es muͤſſen davon zu dem 
Miuͤhlbacher Handel'6o Eentner Schmalz geliefert werden. 
Der Viehftand iſt überhaupt fehr anſehnlich; man 
kann ihn, ohne ſehr zu irren, auf 948 Pferde, 7635 Rip: 
der, und 10360 Stuͤcke Kleinvieh berechnen... 


ur Hauptſtraſſe ift nur eine, von der Krimml durch das 
ganze Oberpinzgan nach Mitterſill, und von da nach Dies 
fendorfund Sifchorn, und dann entweder nach Zell, Saal: 

_ felden und Lofer, oder mach Bruck, Tarenbadı u..f. f. 
ins Pangau. Die ganze Strecke wird von den angraͤnzen⸗ 
den Gemeinden unterhalten, fo wie die Seitenwege über 
die Tauern. Zu Muͤhlbach iſt eine Kaͤſewage erft vor 
wenigen Jahren angelegt worden, wordie.Käfe, welche aus 
ßer Landes verführt werden, gewogen und vermauthet wer: 
den mäffen, welches jährlich im Durchfchnitte 250 FI. be: 
‚trägt. Bey dem Paße Thurm wird von dem jungen Vie⸗ 
N | | — 


I’. 
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he Grasmauth gensinmen, welches aus dem — 
und Tyrol auf die hieſigen Alpen getrieben wird. 


Das hochf. Urbar zählt 1240 Iteme; fremde Grund, | 
berrfchaften find 83, worunter die aräfl, Künburgifche, 
Domfapitelfhe, Stift ; Petrifche, gräfl. Lodronifche ꝛc. 
die en find. 


IV. Das hochfürftl, Pfleg » und Landgericht 
- Saalfelden oder Lichtenberg. 








Diefes liegt dem oben befchriebenen Zeller nördlich, 
wohin eine von den Gemeinden unterhaltene Kandftraffe 
führe. "ES ift eigentlich ein von Norden gegen Süden un: 
gefähr. 3 Stunden langes und von Dften gegen Weften an 
2 Stunden breites Hauptthal, an welches fich mehrere Elei- 
nere GSeitenthäler anfchließen. Die Gebirge, welche die, 
ſes Thal bilden, und größten Theils aus dichten Kalffteis 
ne beftehen, find meiftens von unten bis auf den Gipfel 
befruchtet. Nur hinter diefen fchönen Bordergränden hebt 
ſich manche kahle Felſenkuppe himmelan, worauf der Be: 
getation unüberfchreitbare Graͤnzen geftecket find. Man wird 
von dem Anblicke diefer fchönen, mit abwechfelnden Natur: 
gruppen bereicherten Landfihaft beynahe ganz entzückt, wenn 
man von der Seite der fihanerlichen Hohlwege ſich ihr 
‚nähert, welche der Reiſende von Lofer heran durch das 
fogenannte Gebirge durchiwandern muß. Ploͤtzlich öffnet füch 
eine volkreiche,- mit Fluren, Auen, Wäldern, und allen 
ländlichen Neisen gefegnete fruchtbare Ebene. AUlfenthal: 
‚ben zerftreute Hütten, fchöne Luftfchlöffer, der Markt Saal: 
felden, eine Menge durch blüthenreiche Gefilde fich fehlän: 
geinde vaͤche (Achen genannt), und uͤberhaupt — alles 
Mah⸗ 
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Mahletiſche der Natur, in dieſem Thale vereinigt, ſtellt 
ſich dem Auge dar. Hier iſts, wie Wieland ſang: 


Wo die Matur vom Zwange der Regeln entbunden, 

Als fpielte fie nur, die großen Wunder gethan, 

Wozu die Kunft noch nie den Schlüffel gefunden‘, 

Uud edel ohne Schwulft, harmoniſch ohne Plan, 

Den Reichthum mir Einfalt, den Keig mit Majeſtät verbunden. 


Diefes Pfleggericht geänzer gegen Often auf den 
Spigen der Gebirge, nänlich in der Gegend der foge: 
nannten Buchauer Scharte, des Kisgrabens, der 
Weißbach +» Scharte und des Sunden- Sees an 
das Ländcehen Berchtesgaden; und in der Gegend der 
Mauerſcharte an das inländ. Pfleggericht Werfen : 
gegen Süden an die Pfleggerichte Tarenbach, Goldeck 
und Zell: gegen Weiten an die Glemm und Tyrol, 
und gegen Norden an das Pflegger. Lofer und Tyrol. 


Wie diefer Bezirk zu den Befigungen des Erzftiftes 
fam, iſt fchon bey Zell gefagt worden, mo von der ‘Be: 
ſitznehmung der ganzen ehemahligen Cömecie in Pinz- 
gau die Rede war. 


Das Pfleggericht felbft wird getheilt 1) in den 
Markt Saslfelden, und diefer in 4 Viertel, das Pfleg: 
‚ oder Drtviertel, Klauspoint, Jufersbach und Gries, 

2) in 9 Zechen mit ihren Rotten, wie folgt: 


3) Die Oberhohlweger Zeche mit 4 Rotten, Kapf 
und Rein, Schinfing und Ramfeiden. 


"2) Die Unterboblwe er mit. 4 Rotten, Dorfheim, 
| Moos und Manıbof, Marzan und Weißbach, 


3) Die Oberhaider mit 4 Rotten, Pfaffing, Gerfing, 
Deuting und Hof; * 


5) 
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4) Die Unterhaider mit 4Rotten, Schmahln, Berg: 


A 


ham und Thor, Letting, Ded und Miederhaufen, 
und Breiten: Bergham. 

5) Die Harhamer mit 5 Rotten, Käsbühel, Kelk 
bach, Weifersbah, Harham und Pfaffenhof. 


- 6) Die Vorderurfchlauer mit 4 Rotten, Almdorf, 


Schattenberg, Aberg und Bachwinkel. 


7) Die Sinterurfchlauer mit 6 Rotten, Griesbach, 


Enierwinkel, Vorderfonnderg, Mitterfönnberg, 
Hinterſonnberg und Hinterthal. 


8) Die Dorderleoganger mit 4 Rotten, Eyering, 


Hirnreit, Wiferberg und Sinning. 


9) Die Sinterleoganger mit 8 Rotten, Mayrhof, 


Pirzbühel, Forfthof, Berg, Gries, Hinterfonn: 
° berg, Borderfonnberg und Dienten. 


Alle diefe Motten begreifen in ſich 385 Viertelle⸗ 
hen, worunter aber die ſogenannten Ruhgaſſinger mit 
ihren 45 Viertellehen, und die Dientner mit 10 klei⸗ 


‚nen Bauernlehen und 13 ſolchen Zulehen nicht enthal⸗ 
‚ten find, weil .erftere den Galgen zu bauen und zu un: 
erhalten haben , und leßtere eine eigene gemeine Anlage 


führen, die fie auf die Berggraͤſer austheilen. 

Beamter iſt der hochfuͤrſtl. Pfleger, zugleich Berg: 
richter (itzt Hr. Andre Joſ. Lotterſperger) nebſt einem 
ber und einem Mitterſchreiber und 2 Acceſſiſtei. Von 
Seite des hochfuͤrſtl. Forftamtsift hier ein Oberwaldmeiſter. 


Geiſtliche ſind: | | J 
1— 6) der Dechant und Pfarrer zu Saalfelden 
nebft einem Cooperator, einem Fruͤhmeſſer, einem Sie 
benubrmeffer, und 2 Coadjutoren *). Ä 
| 7 


*), Die eigentlichen Pfarreinfünfte 3. B. Zebenden, genießt 
das Priefterhaus zu Salzburg, welches von hier einft 
\ dar 
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7) der Vikar in der Dienten. 
8) der Vikar in Hinter ; Urfchlau, 


9 — 11) der Vikar in der Alm nebft ı Toopesss 
tor und ı Coadjutor. 


12) der Vikar zu Weißbach. 
13—14) ber Bifar zu Leogang nebft ı Coadjutor. 


Schullebrer fi find 3» im Marfte Saalfelden, in 
der Alm und zu Leogang; alle 3 find zugleich Organis 
ften ‚ letztere zwey auch ® efner. | 


Ortſchaften find 
a) Der Markt Saalfelden, 


Diefer Markt, in der Neihe der inländifchen der Xte, 
liegt etwas tiefer, als der ihn umgebende Bezirk, auf ei: 
nem unebenen Plage. Er befteht in allen feinen 4 Pier: 
tein (S. oben) aus nicht mehr ald 119, zum Theile ganz 
gemauerten Häufern, in denen 145 DBefiger fich befins 
den, indem 26 Böden befonderd verftücket find. Die 
Haͤuſer find fehr re gebaut, und zerſtreut *); der 

Mas. 


dahin überfegt worden ift. "Noch befindet fich im Mark⸗ 
te das Prieſterhaus nebſt der im J. 1541 von Erzb. Berch⸗ 
told erbauten h. Geiſtkirche; es iſt aber ſeit dem an 
verſchiedene Familien verkaufet worden. In der Kapel- 
Ve lieft man: „Biſchof Bertold bat die Kapelle zuſamt 
den Pfrünthaus. aufgeweiht in Namen  heiligg Geiftes 
auch aller heiling zu Guet der Priefter » Bruederfchaft 
Sankt Johanus in Salfelden und iſt verbracht im 1541 
Jare.“ 


H Dieſer Marke iſt einmahl ganz, und einmahl zum Theis 
e eingeaͤſchert worden: das letztere Mahl geſchah es durch 
einen 


— 
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Magiſtrat iſt hier wie in Zell; und Bürger. sähe man 82, 
Einwohner 913. Das Wappen. des Marftes enthält 3 
fleine Hügel (diefe und die. Bäume find in der Mitte grö-- 


fer, als die beyden gleich ie zur Sn) im BON 
Selde. 


Gewerbe find bier folgende: 1 Roth-⸗ und 1 Weiß: 
gerber, 2 Huterer, ı Lebzelterer, 2 Schmiede, 2 Schloffer, 


3 Metzger, 2 Bierbräuer, 2 Bader, 1 Kupferfchmied, 


ı Mahler, ı Bildhauer, ı Färber, 3 Bäcker, 2 Müller, 
ı Gellerer, 2 Niemerer, ı Sattler, ı Kirfehner, ı Gla— 
ferer, 2 Maurermeifter, ı Schwarz : und ı Weißflampfe: 
ver, ı Wagner, 5 Schneider, 7 Schufter, 4 Weber, 2 
Tifchler, 2 Binder, ı Hafner, 10 Weinmwirthe, 4 Bier 
wirthe, 2 Zrätfchler und zo Krämmer. 


Die vorzüglicheren Gebäude diefeg Marktes find 


1) das hochfürftt. Pflegbaus an der nördlichen Spi⸗ 
be des Marktes. 


2) der Dechantshof, ein in Vergleichung mit dem 
Pfleghauſe viel größeres und geräumigeres Gebäude,. worin 
die gefammte Geiftlichfeit wohnt, den Früh und Sieben: 
Uhrmeffer ausgenommen, welche ein befonderes Häuschen 
bewohnen. | 


3) die Pfarrfirche zu den bh. Johann B. und 
Evang., dem Dechantshofe gerade gegenüber, mit 2 Altä: 
ren, und einem gegen 200 Fuß hohen, aus Tuffteinen 
erbauten Thurme, der im. J. 1792 von dem Verfaſſer die: 

| | | fer 

einen in den fehe hohen Pfarrkirchthurm berabgefahre- 
nen Bligftrabl, wobey auch das Gerichts - Archiv ganz 
verbrannte. An alten-Documenten feblt es alfo hier 

ganz, und die Älteften Urkunden ſind vom J. 1500. 


** 


\ 
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fer Befchreibung auf höchften Befehl mit einem — 
Ableiter verſehen worden iſt. 


4) die Spitalkirche zum h. Geiſt, mit einem Af- 
tare. Das bhierzugehörige Gebäude ift, wie oben gemel, 
det wurde, an verfihiedene Bewohner verfaufet worden. 


5) das Haus des Furbayrifchen Oberfoͤrſters un⸗ 
weit von dem ſogenannten Jufersbache. | 


b) 35 Dörfer. 


Wißbach, Lenzing, Eyring, Wiefersberg, Ecking, 
Htting, Gummerhofen, Sinning, Leogang *), Nutten, 
Griefen, Pirzbühel, Juden oder Uttenhofen, Mayrhofen, 
Ramſeiden, Ded, Nein, Schinking, Am **), Dienten, 
Almdorf, Hof, Niederhaus, Ruhgaſſing, Gerling, Pfaf: 
fenhofen, Letting, Harham, Oberweickersbach, Unterwei⸗ 
ckersbach, Kehlbach, Dorf, RN ‚ Schmie 
ding und Pfäffing. 


In alten zählt das Pfleggericht ungefähr 814 Haͤuſer. 
Im ganzen Pfleggerichte find 
a) 12 Zirchen. 
1-2) zu Saalfelden. 


3) die Vilariatskirche zum h. Niklas Dienten. 

4) die Bikariatskirche zur h. Dreyeinigkeit im Zins 
tertbale in der Urſchlau. | 

5) die Vikariatskirche zu u. l. Fr. in der Alm, 

eine Wailfaersfirche , bie ‘von den. Rirchfäbrtern 

(Wal: 

) An einem beynahe 6 Stunden — ſehr ſchmahlen Sei⸗ 

tenthale. 


Dieſer Ort gehoͤrte einft deh Orafen von der Alm. 
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(Wallern) des Pinzgaus ſehr beſucht wird, einige Kraͤm⸗ 
merhaͤuſer, und ein Wirthshaus nebſt dem Haufe des 
Vikars bey fich hat. 
6) die Vikariatskirche zur h. Dreyeinigkeit zu 
Weißbach. 
7) die Vikariatskirche zum h. Leonhard in der 
Leogang.) | 
8) die Filialkicche zum h. Gotthard zu Gerling, Ä 
9) die Armen: Seelen: Kapelle im Gaſteig. j 
10) eine ähnliche zu Almdorf. 


11) die Filiafficche zum h. Georg in Palfen, ober 
in der Einſiedeley. 


12) die Filialficche zum h. Lorenz zu Lenzing, 
b) 4 Schlöfler. 
| 1) Das Schloß Lichtenberg, 


gegen Dften auf einem ziemlich fteilen Hügel, nahe an eis 
nem Kalfgebirge: es ift mit einer Zugbrücke verfehen, und 
hat an der Vorderfeite eine Art von Bolliwerfe mit einem 
Dogen, durch welchen man in einen vierecfichten Plag 
Kommt, der mit einem lebendigen Brunnen und ziemlich 
großen Fifchbehälter verfehen ift. Eine Treppe führt von “ 
da in das Innere des Gebäudes, das ringsum einen breis 
ten Wehrgang hat. Dieſe alte Feſte gehörte einft den 
ann zu vabach, von denen ſie Erzbiſchof Eber⸗ 

hard 


*), Sie iſt mit einer eifernen Kette von Außen umgeben, 
\ worüber ınan eine alberne Volfsmähre hat. Die Wei: 
x ber vieler in den Krieg ausgezogner Männer follen diefe 
als Dankopfer verlobet haben, wenn jene lebendig zur 
südfommen würden. Alle Famen wieder his auf einen, 
deffen Weib jenes Gelubd nicht gethan haben folk. 
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hard II. im J. 1243 für 400 Marf Silber, und To Mark; 
Gold nebft allem Zugehörigen erfaufte. In den Bauer: 
£riegen hatte fie mit. allen übrigen Bergſchloͤſſern gleiches 
Schickſal der Zerfiörung *). Hier wohnte einft der Beam: 
te mit alfen fürchterlichen Attributen der Juſtizpflege. 
Man ſieht noch die traurigen Ueberreſte eines Neck; und 
Fallthurmes, und fehauerliche Gefängnifle; auch find hier 
noch Helleparden, Streitkolben und eine Handmuͤhle vor: 
handen. Die Wappen verfchiedener Erzbifchöfe find auf 
die Glasſcheiben gemahlt. Nun wird diefed Gebäude, 
wobey fich eine Kapelle befindet, von einem hochfuͤrſtl. Un: 
terivaldmeifter bewohnet. 


Hinter diefem Bergſchloße dicht an dem ungeheuern, him⸗ 
melan firebenden Kalfgebirge, und über einen fchauerlichen 
Bergabhang, in deffen Tiefe der binter Tannen verborgene 
Gießbach rauſcht, führt ein fhmahler Weg zu einer ungefähr 
eine Viertelftunde davon in einer Felfenwand ausgehauenen 
Eremitage, welche-4 geräumige Zellen enthält. Ein graubär- 
tiger Anachoret Lebt hier von den. Almofen guter Drenfchen, 
- und einem Fleinen Krautgärtchen, das er fi) auf einem Vor⸗ 
ſprunge des kaͤrglich mit Erde bedeckten Felſens angebaut hat. 
Von dieſer Hoͤhe iſt die reitzendſte, unbeſchreiblich ſchoͤne 
Ausſicht uͤber das ganze Thal, die Seitenthaͤler Leogang und 
Urſchlau bis hin an den Markt Zell. Unferne von der Ein—⸗ 
fiedeley befinder ſich eine ebenfalls ganz im Felfen ausgebauene 
geräumige Kapelle zum h. Georg mit einem Altare, worauf 
in jeder Woche ein- auch zweymahl Meſſe gelefen wird, Am 
Georgentage wallet hierher fehr viel Bolf, das auf einer 
bretternen, über den hervorragenden Felfen gezimmerten Buͤh— 
ne fich fammelt, und der Predigt von einer ebenfalls auf einer 
Selfenfpige angebrachten Kanzel zuhorcht. v 


2) 


Im Chiemf. Schloße Fiſchorn ſieht man auf einer Fen⸗ 
ſterſcheibe das Gemaͤhlde ihrer Verwuͤſtung. 
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= 3). Das Schloß Sarmach 


gegen Suͤdoſten auf einer Eleinen Anhöhe, ein anfehnliches 
"mit 6 Fleinen vorfpringenden Thuͤrmchen verfehenes Gebäude, 
"Dasein Freyherr von Nehlingen erbauet hat: Nur das er: 
ſte Gefchoß iſt bewohnbar; das übrige aber noch immer uns 
‚vollendet. Hier wohnt der hochfuͤrſtl. Oberwaldmeiſter. 


3) Das Schloß · Grub 


a dem Hügel, Kuͤhebuͤhel, gegen Suͤden, an der Spis 
‚Be eines finfteren Tannenwaldes: das, was man das alte 
Schloß nennt, ift mit einer Mauer umgeben, hat 4 Thürs 
“me mit Schußfcharten, Ueberreſte von Gefängnilfen, 
alte Waffen, Panzer, Streitkolben u. d. gl.; iſt aber bey: 
nahe ganz zerfallen und" unbewohnbar. Es gehörte einft 
den Grafen. von Ritzen, und zählte weit umher fehr eins 
‚srägliche Befigungen. Jr den neueren Zeiten gehörte es 
den HH. von. Waltenhofen, ‚welche fich ein bewohnbakes, 
nur ein Geſchoß hohes Gebäude hinzu gebanet haben. Nöch 
“gehört hierher der im Rücken gelegene betr re Schwarz 
‚wat Rolling nebft der Jagdbarkeit. 


9 Das Schloß Dorfheim 


im Hauptthale liegend, ein anſehnliches an den 1 Ecken 
mit Thuͤrmchen verſehenes Gebaͤude, das ſi ch in ganz gu: 
‚sen Stande. Befindet: Es iſt mit einer Ringmauer um: 
geben, und mit einer: Schloßkapelle verſehen. Es gehoͤrte 
einſt den Grafen von Hund, dann den HH. von KRuͤh⸗ 
bach und Stadlmayer, deren Wappen man noch auf den 
Kugeln, eines fehr alten Ofens erblicket I Viele und 
| Er J frucht⸗ 
| ” Durch ein ie befindliches, unanſehnlichen Gemaͤhlde 

wird (pad alberne De Die Gat⸗ 

„+ —0 *4 A! tinn 
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fruchtbare Felder gehören hierher: es iſt von einigen Bauern⸗ 
guͤtern und Zulehen (Vormerken) der Saalfeldner Bürger 
/ umgeben, welche zufammen ein Eleines Dörfchen. bilden. 
Itzt gehört es einem Hu. von Luͤrzer von Zebenthal, der 

| ein 


finn eines Vefisers diefes Edelſitzes fol einft in ihr 
rer Schwangerfchaft einer Bertelfrau fehr hart begegnet 
ſeyn: diefe that den Fluch, daß fie zur Strafe mit 12 
Kindern zugleich entbunden werden follte. Das geſchab 
wirklich, als der Gatte eben auf der Jagd fich befand, 
Die Zwölfgebährerinn geboth in der Verzweiflung über 
ihr Unglücd der Magd, 11 davon in einen Korb zu le⸗ 
gen und zu ertraͤnken. Sollte ihr aber der Gemahl auf 
dem Wege begegnen, ſo haͤtte ſie ihm zu ſagen, daß ſie 
Feine (eben erſt geworfene) Hündchen in den Fluß trage, 

- wovon die Frau den fhönften behalten hätte, Der Ge⸗ 
mahl begegnete der Magd wirklich, fragte fie, und, da 
er ihre Verlegenheit bemerkte, entriß er ihr- den Korb 
— und, fieh da, die wahren lieben zı Kinderchen. Doch 
geboth er der. Magd Stillſchweigenzund ſchickte die Kinder 
an einen fernen Ort zur Erziehung. Als ſie etwas. ers 
wachfen waren, veranftaltete er ein Gaftmahl von meh> 
reren Freunden; und warf die Frage auf, was fuͤr eine 
Strafe einer Mutter gebühre,, welche eines oder mehre⸗ 
rere ihrer Kinder ermordete. Die Mutter felbit faͤllte ein 
fuͤrchterliches Urtbeil über die Kindermörderinn; wird 
ploͤtzlich eroͤffnete ſich die Thuͤre: eilf Knaben, dem an 
der Tafel ſitzenden zwoͤlften ganz aͤhnlich, traten herein, 
und die betroffene Mutter ſtuͤrzte über den Seſſel berab, 
Dieſe Maͤhre iſt nun in dem genannten Gemählde vor» 
geſtellt, und wahrfcheinlich auch, einer früheren Volks— 
age leilptgläubig nachgepinſelt, Unferne don diefem 
Edelhofe wird noch ein Steg der Hündelwaldfteg ges 
annt, und ein zu dem Gute geboͤriges Waͤldchen der 
Zuͤndelwaid: beyde Benennungenfind aber. vermuthlich 
von den ehemahligen Beſitzern Grafen von Zund geborgt. 
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ein vortrefflicher Landwirth if. Bon ihm find die Anmer⸗ 
Fungen über die Verbeflerung des Getreidbaues 
überhaupt, und vorzüglich im Salzburg. Kande, 
eine fleine, vor wenigen Jahren gedruckte Schrift. Er war 
; 28, der vor einigen Fahren der erfte die Kleearten Efpar: 
cette und Luzerne hier befannt machte, und eine bewege 
liche Drefchtenne baute. , 


Man fieht in diefem Bezirke noch die Ruinen der alten 
Schlöffer Ramſeiden *) und Rattenwerth; aber die Stätte, 
auf der einft der Edelfig Biberg fland, ift beynahe ganz unbes 
kannt geworden. 


c) Das ochfuͤrſtl. Kupfer⸗ und — s oder | 
Schmelzwerk in der Leogang. 


"Das Geitenthal Keogang zieht fih vom Marfte 
Saalfelden nordweftlich Hinan, iſt zwar fhmahl, aber bey⸗ 
derſeits mit ſchoͤnen Tannenwaldungen an den Bergabhängen, 
welche größten Theils vertragsmaͤßig an Bayern, und deſ⸗ | 
fen Saline zu Neichenhalt überlaffen find, und wohin dag 
gefältte Holz auf der Ache getriftet wird, auch mit Frucht: 
baren Viehweiden verjehen **). Zwey Stunden von dem 
Vikariate zu Leogang, tiefer im — ſi nd die Hütten: 
der Schmelzwerke. 


Schwarz 


K. Arnulph ſchenkte der Miltrud Gemahlinn ſeines mini⸗ 

ſterrialen Zeimo 9 koͤnigl. Huben in pago Salfeld zu 
Ramſeiden, den 26. Dec. 888. S. dipl. Anh. der Nachr. 

von Juv, ©. 107, 


Dieſes Thal gränzet im Hintergrunde — an deſſen 
Graͤnze ſich ein er zſt. Paß, Grießen genannt, und unweit 
davon der kak. Paß Zochfilze befindet, Der diefes Thal 
durchſtroͤhmende Wildbach wird die ſchwarze Leo genannt, 
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Schwarzleograben heißt das Geitenthälchen,. mo 
ſich die Erzgruben befinden. Man findet zwar hier einzelne 
Stufen vongediegenem Queckſilber; auch natürliches Amal⸗ 
gam: alfein erſteres in unbetraͤchtlicher Menge, letzteres 
ſehr ſelten: ferner hochrothen, größten Theils eingeſprenk—⸗ 
ten Zinnober, und in der Grube Vogelhalten auch ange⸗ 
flogenes gediegenes Silber: doch das am reichlichſten vor⸗ 
handene Metall iſt Rupfer, welches als Kupferglag, Ku: 
pferkies, Kupferfahlerz, Kupfergruͤn, Kupferblau und 
Kupferglaſur angetroffen wird. Mitunter ſtoͤßt man auch 
auf ſpaͤthigen Eifenftein, "Falfartigen Eiſenocher, und, aber 
feiten, buntangelaufenen Bleyglanz, wecher dem in den 
Schmelzoͤfen hervorgebrachten an Schönheit der Farben: 
ſpielung wenig nachgibt. Schwarzes Bleyerz iſt weniger fel- 
ten; häufiger und zwar fehr reichlich Kobalt, grauer Spies: 
£obalt (am Voͤckel), fhwarzer und brauner Erdfobalt, 
und Robaltbeſchlag, nebft grauem und weißem Arfeniks 
kalke, ebenfalls am Noͤckel. Der Robalt wird von einer 
eigenen Eaiferlichen Kobaltgewerkſchaft aufgebracht. 


Der Fuß des Gebirges, wo die Salzb. Kupfergruben 
eine Stunde weit vom Schmelzwerke aufgeſchlagen ſind, 
beſteht aus einer von Kallſtein, mergelartigem Schiefer und 
Gppfe aufgeſetzten Maſſe, welche ſehr ausgedehnt, und 
bald lagerfoͤrmig „bald ſtockweiſe gebildet iſt. Die Erze bre— 
chen in kurzkluͤftigen, gewoͤhnlich mehrere (50 bis 60) Lach⸗ 
ter maͤchtigen Lagern ein, die aber ins Feld, und gegen 
die Teufe manchmahl bis auf ein Lachter an Maͤchtig⸗ 
keit abnehmen, ihr Streichen aus Morgen gegen Abend, 
ihr Fallen gegen Mittag haben, und ſich ſehr verſchieden, 
vielfaͤltig ſehr anſehnlich verflächen. Im Ganzen find dieſe 
Gruben reich an verfihiedenen Erzen, welche unordentlich 
= un 2 durch⸗ 
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durcheinander ſtreichen. Das hierzu gehoͤrige Poch⸗- und 
Waſchwerk ift nahe an den Mundzimmerungen der Stollen 
angebracht. Das Bley und Kupfer werden fleißig abge: 
fondert, und dann jedes auf fogenannten Stoßherden bes 
fonders gepochet und gewafchen. Die Schmelzhütten, nebft 
dem Haufe des Verweſers, Gegenfchreiberd und einigen 
anderen Häufern find eine Stunde davon, näher gegen ben - 
3 Stunden weit entlegenen Markt Saalfelden, entfernt. 
Hier befinden fih 4 Stichöfen, deren man fich auch zur 
Schmelzung des Bleyerzes bedient, und ein Eleiner Gahr: 
herd. Die GSeigerarbeit ift zwar verfuchet; aber wegen 
des zu geringen GSilbergehalt8 wieder aufgegeben worden. 
Das Bleyerz wird, ehe ed zur Schmeljung fommt, 2: 
auch zmahl geröftet, dann mit Kupferroft: Schlacen be: 
ſchickt, und durch den Dfen gejaget. Die Schlacen bier: 
von halten Eifen in ſich, welches die Ausbringung des 
Bleyes befördert, und durch das Nöften von dem Schwe— 
fel gereiniget wird. Die Dauer einer Echmelzung beträgt 
eine Woche, und das ausgebrachte Bley wird zum Huͤt— 
tenwerfe nach CLend geliefert, wo es noch mehr abgetrie: 
ben wird: Daß Kupfererz wird wegen der beygemifchten 
Eifenftein : und Kobaltarten 4mahl gefehmolzen, worauf 
es unmittelbar auf den Gahrherd fließt, und dafeldft vol: 
lends fein getrieben wird. Das ganze Bergwerk befchäff: 
tiget gegen go Menfchen. Im Durchfchnitte werden jähr, ' 
lich zwifchen 250 und 300 Centner (den Eentner für 54 Fl.) 
in die Haupthandlung nach Salzburg eingefchickt. 

. 7 Die Volkszahl dieſes ganzen Pfleggerichts beſteht 
* 6361 Seelen nach folgender ER ’ 


Pf. Saalfelden » . “+ 3400 
bean Dienten (bief, anf) « “259 


— 36 59 





Rr 
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Heruͤber 3659 
Vik. in der Urſchlau (hieſ. Anth.) . 150 
Vik. Alm .. . » 1000 


Vik. Weißbach (bief, Anh) = 153 
Vik. feogng > 2 0 0 0. 1400 | 


Summe 6361 


Gewerbe werden im übrigen Pfleggerichte (außer 
dem Marfte) noch folgende betrieben: 8 Weinmwirthe, 13 
Bier s und Brannteweinfchenken, 8 Krämmer, 3 Schufter, 
6 Echneider, Io Schmiede, 2 Wagner, 2 Binder, 24 
Müller, ı Bäder, so Weber, ı Tifhler, 2 Bader, 1 
Lederer und 1 Metzger. Ferner ein Wafenmeifter. 


Man zähltim ganzen Bezirfeza große Waldungen, 
‚und 76 Alpen, deren einige unter mehrere Befiger getheilt 
find. 

Der viehſtand iſt ſehr betraͤchtlich. Die Anzahl per 
| Dferde beläuft fich über 1409 Stuͤcke, worunter 628 Zu: 
gelſtutten, 73 dreyjährige, 79 zweyjährige, 154 eimjähri; 
ge, Vollpferde von ı bis 3 Jahren 279, und Schlepp— 
pferde von allen Arten 187 fich befinden. Die Anzahl des 
Hornviebes beträgt über groo Stücfe, worunter Ochfen 
von ı bi 4 Fahren 183, GStiere und Terzen von ı bis 
4 Jahren 663, Melk und Feiſtkuͤhe 5172 und Kalmen von 
1 biß 3 Jahren 3082 gezählt werden; am Kieinviehe ift 
die Anzahl nicht unter 6535 Stuͤcken. 


An Bewäffern find hier die Glemmer (nachher Saale), 
die Hinterihaler und Leoganger (ſchwarze Leo) Ache die ber 
trächtlichften, welche das Hauptthal durchſtroͤhmen, und 
vereinigt mit der Saale nach Lofer hinab fich ergießen. 


> | | Die 
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Die einzige Sauptftraffe, welche von den anliegen: 
Den Gemeinden unterhalten wird, ift die aus den foge: 
nannten Hohlwegen durch den Marft nach Zell und durch 
das übrige Pinzgau führende Fahrſtraſſe. Affe übrigen find 
Eeitenftraffen in die benachbarten GSeitenthäler. Die Wei: 
fe von Lofer durch den fogenannten Hohlweg ift wirklich 
fchauerlih. Die Fläche, welche zieifchen 2 Reiben von un: 
geheuer hohen und fteilen Gebirgen fih dahin zieht, ift 
nirgends über 3000 Fuß breit; ift aber dennoch ganz an: 
gebauet, und mit einigen anfehnlichen Bauerngütern befeßt. 
Die Landſtraſſe gebt dicht an dem Fußgeſtelle der fürchterlich 
hoben Selfen vorben, und hat an vielen Stellen nicht mehr | 
Breite, als daß ein Wagen fümmerlich Naum hat. In 
einer der geringften Dreiten dieſes Thales fieht man alles 
mit fosgeriffenen Felfenträmmern überfchüttet, die manchs 
mahl gegen 3000 Kubikfuß förperlichen Inhalt haben. Ab: 
geftorbene, zerfnickte Tannen ragen unter dem ungeheuren 
Schutte hervor ; hier und da fprofien junge Fichten dazwi— 
fchen auf. Zu oberft an den Wänden erblickt man halb 
losgeriſſene Steinmaffen, welche mit jedem Augenblicke 
herabzuftürzen drohen: alles ift dde und grauenvoll; über: 
all ftarrt das Auge die fürchterlichften Gruppen der Zerftös 
rung an; überall erblickt e8 die traurigen Ruinen verſtuͤm— 
melter Gebirge. Eine Art feyerlichen Schauders ergreift Einen 
in der Nähe der fehrecklich hohen Selfenwand am Dies: 
bache, dort nämlich, wo diefer Bach über ungeheure Vor: 
fprünge und Klüfte eine der prächtigften Katarakten bildet. 
Es iſt fich nicht ju verwundern, wenn mancher, der das 
erfte Mahl viefe Gegend bereifet, für fein Leben zittert. 
Im Winter und zu Anfange des Frühlings ift die Berei— 
fung diefer Hohlwege auch wirklich nicht ohne Gefahr; ins 
dem nicht felten ungeheure Schneemaffen (Lauinen) durch 

Rr2 den 
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den geringften Peitſchenknall oder ein entftandened Wind: 
chen im Bewegung“ gefegt herabflürzen, und von Seifen: 
trüämmern begleitet Mann und Vieh begraben. Man ſieht 
hin und wieder auf der Strafe mehrere fogenannte Mar⸗ 
terfäulen, als_ traurige Denkmäler folcher Ungluͤcksfaͤlle. 
Diefe fürchterliche Gegend erftrecket fich bey 2 Stunden. 
lang von dem fogenannten Ragentauern an bis nach 
Srohnwies, einem Gafthofe, an welchem ſich ein fchöner 
Wafferfall, der Weißbach, befinde. Einige hundert 
Schritte davon ift das vor wenigen Jahren neu errichtete 
Vikariat Weißbach, das aus einem neu erbauten Kirch: 
lein (das alte ift abgetragen worden) und der Wohnung 
des Vifard und Meßners befteht. Von da erſtreckt fich 
der Gerichtöbezirk noch weiter gegen Kofer : hier erweitert 
fich das Thal allmählig; die Glemmer, oder Saalache, 
“welche fich ungefähr 3/4 Stunden unter Saalfelden mit 
der Leoganger und Zintertbaler vergrößert hatte, rauſcht 
hier färfer dahin; und man fommt endlich unter. der 
S.andbrüde vor dem berüchtigten Kambrechtsofen!o: 
che * vorbey am’ die Graͤnzen von Cofer, und in der 
Gegend des Seitenthaͤlchens N (dem Distepbühel. 
zu) von Tyrol. 


Das hochf. Urbar iſt in PR Bezirke. nicht * 
doch iſt es die vorzuͤglichſte Grundherrſchaft aus den 74, 
welche man hier zaͤhlt, und worunter 10 befreyte und 64 
unbefreyte ſich befinden. Unter den erſteren find die ver; 
möglicheren Kuͤnburg⸗ Hieburg, — und ſt. Pe⸗ 
ter in Salzburs. 


Sr 


V. 


N) ©. unten in der Vefchreibung von Lofer. 


— 
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Dieſes Pfleggericht ift das erſte erzftiftifche innerhafb des 
Gebdirges, welches einem von Salzburg über Reichenhall 
ſuͤdweſtwaͤrts Neifenden an der dortigen Gränze Bayerns, 
über diebaprifchen Eleinen Orte Schnaiglreit und Mehlek 
hinaus, entgegen kommt: es iſt eigentlich der Schlüßel‘ 
zu dem erzfliftifchen Pinzgau, wohin aus der Hauptftadt 
der Fürzefte fahrbare und auch fonft leicht wandelbare Weg 
führt. Hierher und hierdurch geht ein Theil der Straffe . 
nach Tyrol, von weicher fich unferne vom Paße Strub 
der Weg ins inländifche Pinzgau ſcheidet. Am Eingange 
in dieſes Pfleggericht, unweit Mehleck, wo fich die beyder— 
ſeits fteil emporragenden Kalkgebirge einander nähern, be: 
findet fich der Salzburg. Paß Steinbach : hier öffnet fich 
ein Thal, das zwiſchen zum Theile fruchtbaren, zum Ihe; 
fe Eahlen und fehrofen, Fettenförmig an einander fich reis 
henden Bergen von Nordoft gegen Süden ſich windet, 
bald erweitert, bald verengert, befonders an zwey Drten, 
wo fich zwifchen den borfpringenden Felſen die Saalache 
mit dumpfem Geräufche durchdrängt, und bis auf den 
Zwifchenraum weniger Klafter zufammengedrückt wird. 
Nach einem Wege von 3 ı/2 Stunden erreichet man gegen 
Heften den Salzb. Graͤnzpaß Steub, und die Gränze 
von Tyrol, und nach einer’beynahe gleichen Strecke den 
inländifchen Zwifchenpaß Lusftenftein, von mo aus: man 
durch a volle Stunden gegen Weißbach zu an die Grän 
ze des inländifchen Pfleggerichts Saalfelden gelangt. 


Gegen Norden und Nordoſt graͤnzet es an Bayern, 
gegen Suͤden und Weſten an Tyrol, und gegen Oſten 
an. Berchtesgaden, | 

| C⸗ 
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Es bat feine Benennung, gleich den meiften-Saljburg. 
Drtfchaften, von dem an deffen Marftg Lofer, wo der Sig 
des Pflegers ift, vorbeyfließenden Bache, der Lofer, welche 
durch einen Fleinen Theil diefes Marktes fließt, und dann am 
der öftlichen Seite ſich mit der Saalache vereinigt. 

Diefed Pfleggericht gehört unter die urfprünglichen, Be⸗ 
fisungen des Erzftiftesund zwar unter den Bezirk der unter 
ren Graffchaft, oder Comecie Pinzgau, mie aus der Ber 
ftätigungsurfunde Kaifer Heinrichs VII. vom Jahre 1228 
(de dato apud Vimam ı5 Kal. Septemb.) und ihrer weis 
teren Betätigung vom J. 1295 $. 272 *) erhellet. Das 
' Erzftift verlieh die Pflege und den Thurm zu Kofer 
nebſt dem Thurme zu Strub in den nachfolgenden Jahre 
hunderten an feine Minifteriafen, wovon noch verfchiedene 
Berfchreibungen aus dem HVten und XVIten Jahrhuu⸗ 
dert im hochf. Archive vorhanden find. 


Die Eintheilung diefes Pfleggerichts ift in Zes 
chen‘, und diefer in Haͤuſer. Der Zechen find 12: 
und ihre Nahmen, fo wie ihre Häuferzahl, wie folgt: 


Zeche | - bat Haͤuſer. 

1) Wibmer — 8 
2) Kircher, oder Martiner — 235 
3) Scheffsnother —⸗16 
4) Obsthurner — 18% 

5) Hallenfteiner — 16 
6) Bobmer — 225 

7) Sfäler. — 28 
8) Niederlaͤnder — 295 
9) Wildenthaler — 20 
10) Reiter — 155 
11) Unkenberger — 163 
12) Au : und ‘Berger _ 18% 





233 
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Zahlet man zu dieſer Summe von Haͤuſern die 9 
Haͤuſer/ welche im Markte Lofer ſich befinden, und 
Die 43 Haͤuſer auf dem Falleck, und der Litzh⸗ und 
Aommerslpe, fo.ift die ganze Summe aller Häufer 
diefes Pfleggerichts 2865. Alle diefe Käufer befinden 
| fin — einem Flaͤchenraume von RE 54 Quadrat: 
- Meilen, 


Der Beamte diefes Pfleggerichts iſt — Un⸗ 
gelder, Mauth : und Hofbraͤuamts-Inſpector (itzt der 
bochfürftl. Rath, Truchſeß und Pfleger Sranz Anton 
von Berchtold Sonnenbura feit dem 31. May 
1790) Cr bat bey fich einen Oberfehreiber und 2 Ac⸗ 
ceſſiſten, wovon einer Käfeniederlagfehreiber ift, nebft 
einem Gerichtsdiener und deſſen Knechte. Auch befinz 
det fich hier ein YIauth - und Braͤuverwalter u 
einem Mauthfchreiber. 


Geiftliche find hier 
1— 3) der Pfarrvikar zu ſt. Martin nebſt 2 
Helfprieſtern. 
4) der Fruͤhmeſſer zu Lofer. 
5) der Vikar zu Weißbach. 
’ 6 — 7) der Vikar zu Unken und deſſen Helfprie 
er. 
= 8 der Megent und Beneficiat zu Rirchenthal 


9 — 20) zwölf, Theils Curat⸗ Theils Ineurat⸗ 
Prieſtern, welche die daſige Wallfahrtokirche ku ver: 
ſehen haben, | 
(Ale diefe 20 Geiftlihe find dem Defanate zu Saal: 

felden unmittelbar untergeordnet, 


Schullehrer ſind drey; 1) im Markte Lofer 
2) zu Unfen, 3) zu ft, Martin, nz 
rt⸗ 


De" 
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Ortſchaften dieſes Pfleggerichts (da alles übrige 
nur aus 2 bis 4, auch einzelnen rn Käufern 
bejteht) find folgende: 


a) Der Markt Lofer: 


Diefer Marft (der XIII auf der Landtafel des 
Erzftiftes) liegt beynahe im Mittelpuncte des Pfleggerichts 
an der nördlichen Bergfeite eines gegen Süden beynahe 
rundgefchloffenen, gegen Nordoft hin verlängerten, etwag 
engen Thales, das von der Saalache oder Saale, dem 
Bahe Kofer und den Muͤhl⸗- und Mosbaͤchen durch: 
fröhmet wird, und vom allen Seiten mit fteilen unfrucht⸗ 
baren Kalfgebirgen umgeben ift, an welche fich mehrere 
fruchtbare, und mit Bauernhütten fparfam befegte fleinere 
und größere Hügel anfchmiegen. Seine Lage ift mehr gros 
tesf, als angenehm, und, befonders im Winter etwas 


duͤſter. Zu Folge einer von Herrn _ Stans Anton Reis , 
figl vorgenommenen Meffung durch lang fortgefegte 


Beobachtungen des mittleren Barometerfiandes ift diefer 
Markt nebft der umderliegenden Gegend 2054 Fuß ı Zoll. 
und ı Linie (das ift, 342 ı/2 Klafter) über das Mittel 
meer, und 1004 Fuß ı 3. ı &, oder 167 1/3 Klafter 
über die Hauptſtadt Salzburg erhaben. Durch diefen 
Markt geht die Poſt- und Landftraffe nach Tyrol, und 
die Straffe nach dem Pinzgau. . Ein Bach gleiches Nah: 
mens trennt ihn in zwey ungleiche Abtheilungen, sborin 
fich eine Kirche und 49 unordentlich zerftreute und zum 
Theile ganz aus Mauer aufgeführte Häufer befinden. Die 
Veränderungen , die derfelbe durch mehrere Feuersbrünfte 
erlitten hat *), verurfachten , daß man nun anflatt der 
ehe 


*) Die im 9. 1731 den 26: Nov. indem mit dem Sumpin- 


ger « zer zuſammenhaͤngenden Stalle bey Gele⸗ 
— genhbeit 


Pfleg- und Landgericht Lofer. 6423 


ehemahls großen. Theild ganz hölzernen Häufer mehrere 
neue aus Stein aufgeführte erblickt. 


Die Anzahl der Einwohner diefes Marktes — ſich 
auf 429. 


Die kleine Buͤrgerſchaft' hat 6 Auoſchuſſe und — 
Buͤrgermeiſter, der ſein ruhiges, großen Theils nur in 
der Aufſicht uͤber die Bruͤnnen und Marktswege beſtehen⸗ 
des Amt gewoͤhnlich durch 2 Jahre bekleidet, oder von dem 
Pfleger neuerdings beftätiget wird. Der Yalleinifche 
GSalzhandel befteht darin, daß die Bürgerfchaft diefes 
Marktes das Necht hat, das Sal in Hallein für den 
nämlichen Preis, wie die Mitterfiller, Pinzg. Zelfer und 
Loferer Unterthanen, d. t. den Stock um 14. Kr. unter dem 
allgemein gewöhnlichen Preife zu erfaufen, und es gegen 
Fuhrlohn und 3 Kr. Lagergeld nach Hopfgarten, Zeil im 
Zillerthale und Tyrol zu verfaufen, fo daß der. dahin gelies 
ferte Stock Salz von ihr für 1Fl. 41 bis 42 Kr. (An: 
kauf 1Fl., Zuhrlohn 38 — 39 Kr., und Lagergeld 3Kr.) 
verkauft wird. Sie hat im $. 1793 diefes Necht an Vier 
aus ihrem Mittel gerichtlich verpachtet, und bezieht dafür 
20 Fl. jährliche Pachtgeld. Diefe Faufen das Salz vor 
Bürgern und Bauern, zahlen es aber erfteren um ı Kr. 
.theurer, und nehmen von, ihnen auch um ı Kr. weniger 
Lagergeld, als von den Bauern. Diefe haben aber das 
Recht, es felbft zu verfaufen, doch nicht auf der Strafe, 
außer der Niederlage zu Lofer. . 


2 | | Das 
genbeit einiger durchziehenden Palfifchen Neiter, und des 
vielleicht in ihrem Nachtlager unvorfichtig behandelten 

Tabakfeuers entftandene Fenersbrunft legte 9 Häufer 


nebft einer Schmiede, und einer ‚Scheune in Schutt, 
und befchädigte die Kirche, das Pfleg und Amtbaus, 


624 Das Salzb. Gebirgland. Pinzgam 


Das Wappen diefes Marftes enthält in der Mitte 
eines eyrunden, goldenen, an den Kanten roth und blau 
durchfchnittenen Feldes eine auf einem filbernen Halbmon⸗ 
de aufrecht ftehende, mit einem langen, ftarfgefalteten 
blauen Mantel umgebene Mutter : Gottes mit Krone, Scep⸗ 
ter und dem Chriftusfinde aufdem Arme. Dieſes Wap: 
pen ift im $. 1621 zum Behufe der erzftiftifchen Landtafel 
in diefer Geſtalt nad Salzburg eingefandt worden. 


‚Der Markt hat die Freyheit 3 Freymärkte (einen den. 
6. März und die gewöhnlichen 2 Viehmaͤrkte am 26. April 
und 13 Sept.) zu halten, das Halleinifhe Salz zu ver: 
handeln, und ift von der gemeinen Anlage befreyt; befigt 
übrigens eigene zugelackte Holztheile, und bezieht die foge: 
nannten Bürgerrechte. 


Bewerbe werden bier 24 reale und 22 perfänfiche 
betrieben. E8 gibt hier Bierbrauer, Wirthe, Metzger, Brods 
feilhaber , trockne Gaſtgeber, Bäder, Müller, Krämmer, 
Weber , Schufter, Schneider, Lederer, Sattler, Riemer 
ver, Glaferer, Maurer, Klampferer, Hafner, Schloffer, 
Schmiede, Seilerer, Wagner, Drechsler, Faßbinder, 


. Sägemüller, Säcter, Bader und Mahler, wovon die An: 


zahl zu den nachfolgenden des übrigen Pfleggerichts beyge⸗ 
zaͤhlet iſt. 

In dieſem Nett⸗ befinden Lg folgende merlwuͤrdige 
Gebaͤude: 


1) Die Siialfirhe zu u. l. Frau und zum 5. 
Leonard. 


Diefe ſteht gegen Oſten an der N Spitze des 
Marktes auf einem Huͤgel, deffen Abhang mit einer 15 
Kiafter a und anderthalb Fuß dicken Bruſtmauer 

um: 
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umgebenift : fie iſt in ein laͤnglichtes über 84 Fuß langes, 37 ' 
Fuß breites, und bis an das Dach über 50 Fuß hohes Viereck 
erbauet, mit einem fehr fpigigen Satteldache, und bis an 
den Uhrfchild 3 Klafter breiten, gefuppeiten hohen Ihurs 
me,.auf deffen Kuppel die Jahrzahl 1732 (das Jahr der 
Wiedererbauung nach der Feuersbrunſt d. J.) mit vergol: 
deten Ziffern angebracht if. Das Portal ijt einfach von 
weißlicht rothem Marmor ; über diefem ift auf einem mweißs 
- marmornen Schilde dad Wappen des Erzbifchofs Mar 
Gandolph zu fehen, mebft der Jahrzahl MDCLXXVIIT. 
Hier ift der Haupteingang. Auf beyden Seiten der Kir: 
che find 2 Fleingge Thuͤrme. Das Innere der Kirche fo: 
wie dad Dedengemölbe find ganz in gothifchem Geſchma⸗ 
ce. Bier Stufen aus Sandfteine führen zu dem Choral: 
tare, welcher aus Holze mit vielem Schnoͤrkelwerke zufam: 
mengefegt, und mit einer gefleideten Muttergottesftatue 
verfehen ift. In zwey Seitenkapellen ftehen andere zwey 
ähnliche Altäre. Auf einem Pflafterfteine von rothem Mar: 
mor in Mitte des Presbyteriums fieht man die Jahrzahl 1662 
(vielleicht das Jahr der Erbauung), und oben am Decfenge: 
woͤlbe die Auffchriften : Erweitert 1678 (vermuthlich mit den 
2 gewälbten Seitenbogengängen) und darunter: Nach der 
Brunft renoviert 1732. Ruͤckwaͤrts ift eine Emporir: 
ehe mit der Jahrzahl 1698 auf dem Bruftgeländer. Ueber 
- einem der Seiteneingänge, der zum Kreugaltare führt, ift 
die Jahrzahl 1678 nebft einer Auffchrift, welche von der 
durch Erzb. Max Gandolph eingeführten, von einer Frey: 
frau von Eichingen reich begabten Nofenkranzbrüderfchaft 

Nachricht gibt. In diefer Kirche find Feine — — 


2) Gerade der Kirche gegenuͤber iſt in einer Vertie— 


fung das ſogenannte Roſenkranz Bruderſchaft⸗ Haus, 
im 


626 Das Salzb. Gebirgland. Pinzgau. 


im I. 1677 von M. Gandolph erbauet, von 2.Gefchoffen, 
60 Fuß lang, zo breit und 22 hoch. Der Frühmeffer und 
der Schulfehrer , der zugleich Organift ift, bewohnen das: 
felbe. Hier war fchon im J. 1632 eine Schulhälterey. 


3) Das hochfürftl. Pfleghaus, ein regelmäßig auf: 
geführtes fchönes Gebäude von 3 Gefchoffen, über dem Por: 
tale mit dem Wappen des Wiederherfiellers *) Erzb. Keos 
pold Anton und der Fahrzahl 1735. . 

IGNIS ABSVMPSIT 
LEOPOLDVS 
EX CINERE EREXIT,, 


Im Erdgefchoffe befinden fich die Gerichts « Kanzley und 
das Archiv, und in den oberen die Wohnung des Pflegers. 

Zur linken Seite diefes Haufes iſt eine Stallung auf ſechs 
Pferde, und zur rechten ein von dem ehemahligen Pfleger 
und itzigen Kammerdirector, Hn. Karl Ehrenbert Bar. von 
Moll im $. 1789 fehr geſchmackvoll angelegter Garten. 


+) Das hochfürftt. Mauthhaus, uhgefähr zo Schrit: 
te von der Wohnung ‚des Pflegers entfernt, von 2 Ge: 
fchoffen : Hier wohnen der hochfürftl. Bräuvermwalter, der 
zugleich die Manth verfieht, und der Mauthfchreiber. 


5) Das Hochf. Braͤuhaus; diefes ſchließt fich rück, 
‚wärts an das Mauthhaus ſammt den dazu gehörigen Ger 
bäuden an. 


Diefes Brauhaus hat Erzb. Johann Ernſt den 18. 
Nov. 1694 von Chriſtian Zulechner, welcher den benoͤ— 
thigten Buff nicht mehr beftreiten konnte, für 2650 
. .: 


9 Die Wiederherftelung hat gegen 7000 51. gekoſtet. 


v4 


J 
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| dl. und ı2 Rthlr. Leihkauf nebft dem bedungenen Vorkau⸗ 


fe auf alle vorbehaltenen Grundſtuͤcke des Verkaͤufers erkau⸗ 
fet. Es hat zwar nur eine einzige Pfanne, die 42 bis 46 
Eimer Bier in ſich faßt. Deſſen angeachtet werden doch jaͤhr⸗ 
lich im Durchſchnitte 11 — bis 12000 Eimer Bier gebrauet, 
und damit nicht nur das ganze Pinzgau, ſondern auch eini— 
ge Theile des Pangaus, zunaͤchſt am Pfleggerichte Tarens 
bach durch eigene Bierführer, verfehen. 


> 6) Unter die hochfürfit. Gebäude gehören an die 
Raͤſeniederlage und das Amthaus. 


In der erfteren werden feit 1766, da dieſes Haus von 
einem Metzger erkauft und zu dieſem Gebrauche hergerichtet 
worden iſt, in hohen Gewoͤlben die von Tyrol aus Pinz⸗ 
gau zum ausaͤrtigen Verkaufe beſtimmten Kaͤſe bis zur Zeit 
der Abfuhr niedergelegt, geluͤftet und gereiniget; dann in 
hölzerne. Gefäße (Tiefen) eingeſchlagen, und an den Drt 
des Verkaufes abgeführt... Für den Centner diefes hin: 
terlegten Käfes werden 15 Kr. bezahlt, und der hochfuͤrſtl. 
Hoffammer verrechnet. In diefem nur 2 Gefchoffe hohen 
Haufe find Wohnungen für den Oberfchreiber, den Nieders 
lagfchreiber und den Käfefnecht. 


Das Amthaus enthaͤlt nebſt der Wohnung des Ge⸗ 
richtsdieners und ſeines Knechtes ein Buͤrgerſtuͤbchen und 
einige lüftige und mit Defen verfehene Gefaͤngniſſe. 


| Außerdem find hier einige ſehr geräumige Wirthshaͤu⸗ 
fer, z. B. das Hacklwirthshaus, das Poſchacheriſche Bräu: 
haus, das Schweitzeriſche Barren ꝛc. mit ſehr großen. 
armen. Ä » 


5 Ar 
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Hinter dem füdlichen Gebirge, der Rauhenberg ges 
nannt , und zwifchen dem etwas weiter zurüde liegenden 
Steinberge zieht fich diefe®angenehme Thal dahin : es iſt. 
eine Viertelftunde lang, 100 Schritte breit, und übrigens 
ein guter Weideplag., Ungeachtet des fehr beſchraͤnkten 
Gefichtöfreifes geben doch die mannichfaltigen Berge und 
Hügel, an deren Fuße losgeriffene Steinmaſſen ſich thürs 
men, die in die Wolfen emporragenden Felſenſpitzen, 
und »die allenthalben hingefäeren Fichtenwäldchen dieſer 
mablerifchen Eindde einen groflen unnennbaren Reitz, der 
empfindfame Seelen an fich zieht, und durch eine feyers 
liche Stile bezaubert, die nur hin und wieder eine zirpens 
de Grille, oder ein einſames Vögelchen unterbricht. Der 
. Weg vom Marfte dahin läuft einige Schritte auf der 
Landſtraſſe nach Tyrol fort, worauf er fich ſcheidet, und 
üůber einen. Eurzen fleinichten Pfad nach der Definung ber 

genannten 2 Berge fhlängelt. | 


Der Paß Strub. Verfolgt man die Landftrafle 
nah Tyrol, fo kommt man nad 5 bi 600 Schritten, 
oder einer halben Viertelftunde an den dem Markte füds 
meftlich gelegenen dießſeits des Baches Kofer erbauten 
Daß Strub: dieſer fleller, wie gewöhnlich, zwey ges 
woͤlbte Durchfahrthore, wozwiſchen fich ein kleiner viers 
edtichter Raum befindet, vor; hat uͤber dem vorderen Bo⸗ 
gen das Warpen des Erzb. Paris, der diefen Paß im 3 
1621 von Neuem befefligte; und enthält Wohnungen für 
den bochfürftl. Weinfchreiber , und die Soldaten; in dem 
zweyten Thorgemölbe die Wohnung für den commandirens 
den Offizier, und im Erdgefchoffe eine Wachftube. Neben 
den, vorzüglich, an der linken Bergfeite angebrachten Befe⸗ 
fiigungswerfen fteht ein großer Wachthurm. Gewöhnlich 
. befteht die Pefagung aus einem Offizier, und einigen Ges 
meinen. (st, da kein Dffizier wegen des Ausmarfches des 
inländifchen Militärs vorhanden ıft, aus einem Corporal, 
einem Gefrevien, und einem Gemeinen.) Er hat von Aus 
ßen gegen den Markt eine Eleine Kapelle, und zur vechten 
ein Eleines Gärtchen. Ungefähr so Sciritte von dem 
Paße gegen Tyrol fteht dicht ander Straffe eine ſechs⸗ 
eckichte, 3 Fuß bobe, weißlicht marmorne Gränzfänle auf 
ginem runden. Fußgeſtelle von Sandftein, mis dem Ton. 

7 J en, 


s 
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lichen, und landeinwärtd dem Salzb. Wappen , und: nur 
wenige Schritte davon ift der £. £. Pag ſammt dem Zollhaufe 
Strub, welcher erſt fpäter aus nachbarlicher Nachgiebig- 
keit des Erzfliftes (deffen Bezirk ſich noch eine gute Stres 


fe zur rechten bis zu dem Abl: Ropfe über diefen Paß 


hinaus erfiredet) auf Salzburg. Grund überfegt worden 


Das Dörflein Gumping. Güdoſtwaͤrts an der 
Pinzgauer Straſſe liegt diefes beynahe in Mitte des Lofes 
rer Thales, befieht nur aus 5 Häufern, und hat hinter 
fich gegen Süden das fogenannte wilde Moos, morin 
nad einer alten, aber grundlofen Sage eine Stadt Gum— 
ping begraben liegen fol.*) Diefes thonichte, und dabeh 
reichlich mit Torfe verfehene Moor it an den meiften Stels 
lien über 30 Fuß tief, und waͤchſt, mie alle Moorgrüns 
de **) immer fehr merfbar höher an, indem alte Leute bes 
haupten, daß noch vor etlichen und fünfzig Jahren von 
der Hausthüre des Wirthes zu fl. Wiartin alle in dem 
Schweitzeriſchen Wirthshauſe⸗ zu Lofer Aus s und Einges 
hende durch ein Fernrohr gefehen werden konnten, wovon 

u. : itzt 

) Dieſe Sage ſcheint daher entſtanden zu ſeyn, weil nach 


einer im Gerichts-Archive aufbewahrten Akte vont J. 


1694 den 22. Apr. Lorenz Weigl buͤrgerl. Hufſchmied 
von Lofer hier in feinem Moosgrunde ein 4 ı/2 Pfund 
fhweres heidnifches Bildniß von Erze fand, das fogleich 
nach Salzburg in das hochfürfil. Cabinet gefandt wurde, 
Alte Männer verfihern noch überdieg in diefer großen 
Moorgegend, an jenen Drten, wo Thon gegraben wird, 
einige Stüde von eifernen Küchengeräthen gefunden zu 
haben. — Alles die kann aber wahrfcheinkicher von dem 
gewaltfam ausgetretenen Strobme, der Lofer, welche 
ſchon öfter ähnliche Zerfiörungen angerichtet bat, hierher 
gefhwemmt, und unter hohem Schutte vergraben wor- 
den ſeyn. | | 
- 9%) Gieh de Lüc’s phyfitslifche und moralifche Briefe über 
die Befhichre der Erde und des Menſchen. II. B. S. 


298 — 307, wo die Erhöhung der Moor: und M zeſche 
‚länder bewiefen wird, | 


‘® 


\ 
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itzt nichts mehr entdecket werden kann; daß alſo binnen 
diefer Zeit der Moorgrund bis an eine Klafter ſich erhoͤ⸗ 
het haben muß. . 2: 


Eine nad) alter Art erbaute Ziegelbätte fleht gerade 
diefem Moore ‚gegenüber, worin gewöhnlich in Einem Dfen 
(wenn die Beſtell angen nicht größer find) welcher 7 biß 8000 
Siegel in ſich faßt, gebrannt wird. Der Thon kommt 
dahin aus dem befchriebenen Moorgrunde, und der Vers 
fchleiß geſchieht ins Inland, und nad) Tyrol. Hieran neh⸗ 
men 20 Gutsbefiger aus der Martiner Zeche Antheil,, des 
ven jeder im Durchfchnitte jährlich x Gulden 30 Kreußer, 
oder auch 2 Gulden reinen Gewinn zieht. Zr 


Der Grubhof. Nabe an der füdöftlichen Gebirgs 
feite liegt dieſes fchöne Aggnöhaus , die Zierde des 
Thales: es hat neben fich einen großen geſchmackvoll anges 
legten Ziers and Küchengarten, viele Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
de, und viele in die Rundung umher liegende vortrefflich 
angebaute Felder, Meder und Wielen, wozu noch fehr 
gefegnete Aipenmweiden gehören. Der Befiger dieſes fchönen 
Landgutes ift der Salzburg. geheime Kath, und Hofkam— 

mer ; Vicepräfident FSrepherr ‚Georg Anton von Niozgl, - 
mwelgher es erft vor wenigen Fahren mit "großen Kofien 
in-gegenwärtigen Stand fegte, und bier die angenehmſte 
Jahreszeit in philoſophiſcher Einſamkeit verlebt. 


Der Pfarrhof von fl. Martin. Diefer liege nur 
einige Hundert Schritte von eben gedachtem Hofe ent 
fernt ; eine Eleine breite-Aflee führe von der Straffe dahin: 
er ift 3 Gefchoffe Hoch, mehr lang als breit, bat ein ſehr 
fcharf zulaufendes, vorne mit einem Thuͤrmchen verfehenes 
Giebeldach ; an der rechten ein kleines Nebenſtoͤckchen, und 
im Hintergeunde des zweyten Gefchofles eine kleine Haus⸗ 
Eapelle. Hier wohnt der Pfarrvikar nebft = Gefellpries 
fiern. Gegen. Süden hin breitet ſich 


das Dorf ft. Martin ans, welches aus der Pfarr, 
kirche, und 19 Häufern, mworunter 2 Wirchöhäufer find, 
befteht. Die Pfarrkirche, welche zu Ehren des b. Mars 
tind eingeweihet ift, hat einen 10 1/2 Klafter hoben, 20 
Fuß breiten vierecfichten Thurm mit einer grün angefiris 
ebenen hohen Spige zur Stirnwand, dur ——— 
J | u⸗ 
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Eingang in das 32 Schritte, lange, nebſt feinen Seitens 
bogen 27 Schritte breite, und bis an das Dedengewölbe 
230 Fuß hohe Kirchengebäude, welches 3 hölzerne Altäre, ' 
nebft einer folchen Kanzel, Sakriſtey, Emporfirche ıc. ents 
hält. „Hier find Grabfleine von den Freyh. Motzliſchen 
und Auerifchen Familien, von Pfarrvikarien und Coads 
jutoren, auch im Glockenhauſe von hochfürftt. Braͤu⸗ 
meiftern und Loferer Bürgern. *) | 


Das Kirchenthal. Zur rechten Seite des Derfes fl. 
Martin führt ein enger genflafterter gegen. 200 Schritte 
langer Feldweg an den Fuß des gegen Süden gelegenen 
Kirchenberges, und dann durch ein Kichtenwäidchen 
ziemlich fleil aufwärts zu einer offenen Kapelle mit Bors 
fkellungen aus dem Leiden Ehrifti, und dann nach einer 
ſtarken Viertelſtunde zu einer großen Kalffteinmafle, mwors 
auf ein Erucifir von ungewöhnlicher Größe, weit. in vie 
Ferne fihtbar, fieht, und links am Wege ein hoͤlzernes 
Hüttchen von fchmahlen ganz mit. gräßlichen Bildern 
überflebten Wänden. Don bier aus genießt man die 
berrlichfte Ausficht über dag in der Tiefe liegende Thal bin. 
Einige Schritte Höher oͤffnet ſich PIöglich im Hintergrunde 
eine-Eleine, beynabe runde Fläche, daß Rirchentbal ger 
nannt, in deflen Mitte ein majeflätifcher Tempel zwiſchen 
einigen anderen Gebäuden fich erhebt. Hier if eine bes 
rübmte Wallfahrt zur Mutter Gottes, deren Entftes 
bungsgefchichte ganz Eurz im Folgenden befteht. **) 

| | Dies 
5 Ein Eonfiftorialbefehl vom 16. Apr. 1783 hat verordnet, 
bag. in Zukunft Feine anderen Leichen alg der Pfarrer, 

Vikare, und weltlichen Kirchenverwalter (mit Ausfchluße 


ihrer Frauen und Kinder) hier in der Kirche in Zukunft 
begraben werden ſollen. 


** Wer mehr davon zu wiſſen verlangt, leſe das Buͤchlein: 

 , Rirchenehalifcher immer bell ; und heilſam fließender 
Gnadenbrunn, oder wahrbafte Befchreibung der Gna⸗— 
den und Burtheten ıc. im Jahre 1780 zu Salzburg neu 
aufgelegt, von 500 Seiten ohne Vorrede und Negifter 
in 8. 


er 
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„Diefes Eleine Thal mar vordem ganz mit Holze ber 
wachfen, das der umher liegenden Nachbarfchaft gehörte. 
Da die Holzarbeiten auf hoben Gebirgen fehr gefährlidy 
find, und auch das Vieh hier eine Weide hatte, ſo erbaus 
te ein Bauer von fi. Martin, Johann Schmud genannt, 
im Jahre 1670 hier auf dem nämlichen Prage, wo jegt uns 
ter- 3 hohen Linden ein großes Erucifir zwifchen dem 
Wirthds und Mriefterhaufe ſteht, eine hölzerne Kapelle 
zur-Andacht der Holzarbeiter und Viehbirten. Als diefe 
Kapelle ſchon ganz morſch war, und’ den Einflurz drohte 
erbaute die Nachbarſchaft im Fahre 1688* it höchiter 
Bewilligung eine fteinerne, 1o Fuß ind Gevierte breite und 
lange Kapelle, und erhielt zugleich Erlaubhiß, das aus 
Holz gefhnigte, in der Pfarrkirche zu fl. Martin vor Ers 
bauung des neuen Choraltard über 200 Fahre Tang auf 
demfeiben geflandene Maritnbild hierher überfegen zu 
fen, das auch am 29. Jun. d. n. 9. mit einer Proceſſi 
geſchah. Nicht lange, fo erfcholl der Auf von Wundern; 
gar bald ſtroͤhmten Ins und Auslaͤnder hierher; die Men⸗ 
ge der Pilger wuchs endlich fo-fehr an, daß. das Kirchlein, 
um fie alle zu faffen, erweitert werden mußte, wozu eine 
andaͤchtige Frau aus Tyrol roo Fl. berfhöf, Nun 
ward der Wunfch rege, auch eine Meſſe hier hoͤren zu 
koͤnnen, die Kirche wurde erweitert, und ein Altar: aufs 
geftellt, auf dem, am 14. May 1691 die erfte Meile gelefen 
werden fonnte. Die Meffe forderte das Daſeyn von 
Prieſtern, und dieß gab Anlaß zur Erbauung eines Prie⸗ 
ſterhauſes, das auch im folgenden Jahre zu Stande kam. 
Hier wohnten gar bald 4 auch 5 Prieſter als Meſſeleſer, 
und Beichtvaͤter. Ehe noch dieſer Bau vollendet war, 
kam Erzb, Johann Ernſt hierher, las ſelbſt Meſſe in 
der Kapelle, ſetzte dem Marienbilde ſowohl als dem Kinde 
Jeſus eine koſtbare Krone auf, und beſchloß über der 
Kapelle eine herrliche Kirche aufzuführen. Doch die Lage 
der Kapelle war der Gefahr der Schneelähnen (Lauinen) 
zu ſehr ausgeſetzt; und der Erzbiſchof faßte den Ent⸗ 
ſchluß, die neue Kirche an den minder gefaͤhrlichen Ort 
zu überfegen, wo fie gegenwärtig ſteht. Frommglaͤubige 
verfiherten, die h. Maria habe durch Wunder diefen 
Mag gewählt; indem fie ſich öfter nach diefem Drte ges 
dreht habe, und dadurch, daß. mitten im Winter 3 Korn: 
Häsme.mit Aehren (wovon man noch einen in der Schaf 
kammer fehen läßt) aus dem Kiefen Schnee ans 

| en. 
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Im J. 1694 begann der Bat der Kirche *), der 


—* legte ſelbſt den erſten Stein, und, da das 


eroberte Opfergeld nicht hinreichte, indem der Bau auf 
40000 Fl. zu ſtehen Fam, erſetzte er ſelbſt das Ermans 
geinde aus eigener Boͤrſe. Die Pilger ſchleppten aus 
frommem Eifer viele tauſend Ziegel dahin, wodurch 
einige hundert Gulden an Fuhrlohn erſparet wurden. 
Den 8. September 1701 geſchah wirklich die Einweihung 


durch den Biſchof von Sekkau, Joſeph Rudolph aus den 


Grafen von Thun, und gleich darauf die Ueberſetzung des 
Bildes von dem hof. Confiftortalrathe Joh. Chriftoph 
P.eeb. Nun häuften ſich Gefchenfe auf Gefbenfe, und 
die Schagfammer füllte ich reichlich. Im J. 1696 wurde’ 
die. Stiftung für einen Negenten gemacht; im J. 1712 
die Scapulierbrüderfchaft errichtet, und endlidh 1750 bes 
zahlte Caſpar Wilhelmfeder, Bürgermeifter zu Satzburg 
die Einfegungskoften für die 3 fogenannten goldenen 
Samftage. | 


+ Die Kirche ſelbſt ift in einem erhaßenen Style nach 
italiänifchem Geſchmacke gebaut, 108 Fuß lang, 72 breit, 
und bis an's Decfengewölbe 6o Fuß hoch. Die Stirms 
wand ifi gegen Dften gekehrt, und hat 2 bierecfichte fehr 
hohe, mit Uhrſchuden, und ihren Uhren verfchene Kuppels 
thärme, die eine fehr 8: Mittelmand er 

as 


BR Die bief ige Kirchen» Adwiniſteation — ſich ohne In⸗ 
‚fruction bey dieſer/Feyerlichkeit ‚nicht zu benehmen, und. 
erbath-fich diefe von dem Eonfiftorium, worauf folgender 
Verhaltungsbefehl erdieng: „Auf Euer wegen Legung, 
des erfien Steins bey dem U. l. ‚Se. Gottshauß im, 
Kirchthall gethannes anfragen khombt Euch. Hiemit zur 
reſolution, daß juxta Canohem 8 dift. 1. de Confe- 
cratione etRituale Salisburg. an dem Orth, da ber’ 
Chor, oder Hochaltar aufzurichten , Ihr Vicari ex 
Commiflione das Zaichen des bien Ereuzes alda aufs: 
ſteckchen, und gleich hinndter denfelben ein ſpatium du- 
orum pedium profundum et latum pro lapide pri= 
mo angulari et quadrato ponendo ofien gelaffen were 
den fo Ne,’ 
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Das Portal von rotbem Marınor fleht über 4 Stufen 
von wegen Marmor erhöht. Auf dem fpigig zulaufens 
den, freugförmig über die Kirche, und die beyden Sakri— 
fieyen erbauten Dache fleht vorne ein hohes vergoldetes 
Kreug. Das Innere der Kirche entfpricht ganz der Pracht 
des Aeußeren. Die Dede ift mit Stuccatur verziert. Der 
Hochaltar ift aus Marmor, anf welchem zwifchen in einen 
Halbzirkel gereibeten Säulenflellungen die -Mutrergoti 

ftatue hinter einem großen, ſtark vergoldteten Glagrahmen 
ſteht. Bor diefem Altare hängt. aus dem. Deckengewoͤlbe 
eine große füberne Lampe zwifchen vier folchen kleineren 
berab, und der Chor ift mis einem fchönen Bruftgeläuder 
aus rorhem Marmor gefchloffen. Die zwey Seitenaltäre 
find ebenfalls aus rothem Marmor. Ueber der Kirchthüre 
ruht auf breiten Wandpfeilern die. Emporfirche mit einer 
großen, zierlichen Orgel, wohin beyderfeitd ſchmahle ſtei⸗ 
nerne ABandtreppen führen. Unferne von der Thuͤre find 
2 freufiehende mweißmarmorne Weihbrunnfchalen hefeftigt. 
Uebrigens find die Seitenwände PR Sitte aller Kirchen 
diefer Art mit Votivgehängen, Tafeln, Kruͤcken, waͤch⸗ 
fernen Siguren u. a. im. dicht behaͤnggtgt. 


—* | N — 
Der Kirche zur rechten ſteht das 1691 erbaute, ſoge⸗ 
nannte Herren » oder Priefterbaus, morin mit dem 
Regenten 13 Priefter ein gemeinfchaftliches Leben führen. 
Zur linfen der Kirche ift das Haug des Meßners, der zus 
gleich Kirchenverwalter if. Außerhalb des mit einer 4 
Fuß Hohen Mauer umgebenen großen Platzes, der die 
Kirche nebſt den beyden Seitengebäuden in ſich faßt, fles 
hen. hölzerne Krammbuden für die fogenannte geiftliche 
Waare; und unferne dabon das im J. 1693 erbaute 
Wirthshaus. Man zählt in der Walfahreskirche jährlich 
im Durchfchnitte wenigſtens 36000 ECommunicanten,, wor⸗ 
aus fi auf den Zuflug der Pilger, und die Erhöhung _ 
des örtlichen Credits ſchließen laͤßt, der über das ganze 
Pfleggericht feinen wohlthaͤtigen Einfluß verbreitet. 


’ Der Kuftenftein. Auf dem fogenatnten Hochan⸗ 
ger unserbaib des Kirchenthales gegen Welten ſteht das 
hochf. Beymautbhaus Kuftenflein, mo fih wegen 
des über den Hirſchbuͤhel kommenden Schellenberger 
Salzes, und der Pinzgauer Kälber : Bier » und Käfefubs 
ren ein Beymauihner befindet. Daß diefe Mauth fehon 
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tm J. 1692 beftanden habe, bezeugt: eine: im mämfichen 
Jahre dafür verfaßte Inſtruction. Unferne davon erhebt 
ſich auf einer kleinen mit Waſſer und Bergen begraͤnzten 
Anhoͤhe der Salzb. Zwiſchenpaß Thurm oder Luften- 
ſtein, vor welchem eine kleine Kapelle angebracht iſt. 
Dieſe Feſte beſteht aus einem hohen viereckichten Thurme 
nebſt beyderſeitigen Befeſtgungen, die aber größten Theils 
zerfallen find. Ueber dem großen Eingangsıhore iſt das 
Mappen des Erzb. Daris von rothem Marmor, der diefen 
Paß im J. 1621 von Neuem befeftigte. Hier war vor 
Zeiten die Wohnung eines Landrichterd (weßhalb auch 
dieſes Gebäude der Richterthurm heißt) von 3 geraͤumi⸗ 
gen Zimmern. Ein großes düfteres Gefängnig ifi noch 
in deffen Tiefe zu fehen. Ueber dem Hinterthore wohnt 
ein Eorporal, als Commandant diefes Paßes. Umweit davon 
liegen das Meyerhaus und die dazu gehörigen Staltungen 
des Pflegers zu Lofer, nebft den beyſeits an ver Pinzs 
gauer Straffe gelegenen, dazu gehörigen Feldern, Wie: 
jen und Maldungen (Thurneck und Durchſtein, oder 
Strabberg.) | | nie 


+ Bon hier bis Unterweißbach fieht man zur rechten 
fein einziged Bauerleben, und zur Iinfen nur Auferft 
wenige; dagegen beyderſeits die fchönften Bergwaldungen, 
mworunter mehrere Berchtesgadner Zinswaldungen find, wel⸗ 
che vermöge Receſſen zur bayrifchen Saline nach Weis 
chenhall gewidmet find. Man fomme bier rechts zu einer 
Waldung, welche den Nahmen Schloͤßlwald führt, weil 
bier einft auf einer Felfenfpiße eine alte Seite, das Lam— 
brechtsfchloß genannt, geftanden hat. Moch fieht man 
das von Kalkftein s Quatern überaus tief aufgeführte 
Grundgebäude, worauf ein hoher vierecfichter Thurm mit 
vielen Anfenwerfen emporgeraget, und das ganze Thal 
beherrfchet Haben muß. Don der Gefchichte diefer Fefte 
findee man nichts aufgezeichnet. Nur erhäte fich Hier 
‚ eine thörichte Volksfage von einem Ritter Lambrecht, und 
deffen Tochter, welche die binterlaffenen Schäge ihres 
Vaters, die diefer fterbend zu milden Stiftungen beſtimmt 
hatte, in die am Zuße des Schloͤßlwaldes befindliche 
Berghoͤhle (das Lambredhtss Ofenloch genannt) vers 
arub, und nun hier zur Strafe bis zur Erfüllung gemiffer 
Bedingnifle fpucfen muß. Man will die Jungfrau, einen 
großen Schaß, und auch bewarhende hoͤlliſche Hunde * 

— 


> 
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geſehen haben. Man hat dieſes Loch ſchon in den Jahren 
1701 und 1723 von Volizey wegen vermauert, und mie 
Eiſe taittern verrammelt: allein entweder der Druck des ins 
nerhalb gefammelten Waſſers, oder die Hände der häufig 
hierher mwullenden Abentheurer erneuerten von Zeit zu 
Zeit diefe gefährliche Deffnung. Es vergeht'beynahe fein 
Jahr, im dem nicht einige Schaßgräber von dem Gerichts; 
diener ergriffen, und mit 15 Karbatfchftreichen nach Haufe 
gefchickt werden. Der Perg beſteht übrigens aus Kalkſtei⸗ 
he: die Deffnung der Höble aber iſt etwas ftöllenförmig 
gebildet, und 15 Fuß hoch. Man komme von derfelben 
in eine ungefähr 4o Fuß breite, 30 Fuß tiefe, und ı2 
Ruf hohe Vorkammer, und dann durch verfchiedene Käns 
dere oder fürzere Nebengänge an Felfenkläfte, in welchen - 
man Waſſer träufeln hört. Stalaftiten trifft man aber 
im Vorgrunde bier feine an. Man findet von Zeit zu 
Zeit Leute, welche bier Fleine geglättete Steinchen ſu— 
chen, die fie Augenftoan! nennen, und zur Ausziehung 
des Unraths in die Augenwinkel ſtecken. Unweit von 
diefer Höhle bey.der fogenannten ſchuldigen Fahrt bes 
ginnt die Kindauwaldung, eine Berchtesgadner nad) 
Reichenhall beftimmte Zinswaldung, wovon aber Daß ers 
forderlihe Holz zum Weg: und Brückenbaue auch an 
Salzburg ſtockrechtfrey abgegeben werden muß. Diefe 
ganze Gegend heißt der Unter; Weißbadh, und enthält 
nur 4 vermögfühe Bauernguͤter. Die fogenannte Lands 
brücde, welche von 3 Pfleggerichten Kofer, Saalfelden, 
und Zell in Pinzgau unterhalten werden muß, führt 
nun über die Ache, und gleich daran eine Eleinere Brücke, 
als die Gränzfiheide zwifcben den Pfleggerichten Kofer 
und Salfelden über den Weißbach nach dem 


Dörflein Weißbach. Dicht an der Straffe fand 
ehedem ein kleines altes Kirchlein, melches aber nad) der 
im J. 1783 geſchehenen Errichtung eines eigenen Vika— 
riats abgeriffen wurde, wofür man etwas näher am Bir 
fariatöhaufe eine größere Kirche erbaute. Diefe hat einen 
hohen mit einer Kuppel und Uhr veriehenen Thurm, und 
ein 24 Schritte langes, 11 breites, und 4 ı/2 Klafıer bis 
an’8 Deckengewoͤlbe hohes Schiff, worin fich 3 hölzerne 
Altäre und eine Emporkirche mit einer Eleinen Drgel bis 
finden. Das Dörflein befteht aus wenigen, an der füdlis 
chen DBergfeite gelegenen Haͤuſern, moran der a 
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bach mit 5 Bauerlehen ſtoͤßt, von denen die Sage acht, 
Daß fie im J. 1569,. zur Zeit der Peſt, während mwelcer 
ihnen der Hofratly unterm 7. Aug. 1569 daß Pranntemeins 
trinken als hoͤchſt ſchaͤllich verboth, fär einen lodernen 
RNock feilgebothen worden feyn. Sie haben das altherges 
brachte Recht, auf der Berchtesgadner Alpe Kaͤlten⸗ 
brunn ihr Vieh den Sommer über zu meiden, 


An dem füdöfllichen Gebirge zieht fih der Weg 2 
Stunden lang nach dem Hirfhbühel hin, auf deſſen Hös 
He fich ein hölgernes, im bayrifchen Succefjiondkriege erbauts 
tes, und von 2 Soldaten bewohntes Blockhaus nebfi einem 
Jaͤgerhauſe befindet, und unferne davon der Marfftein, 
welcher Salzburg von Berchtesgaden ſcheidet, nebft einer 
ſchoͤn gebauten fogenannten Triftflaufe. Uebrigens 
gibt es bier fehr gefegnete Bechtedgadner Berglehen, zu 
deren Wohlſtande die niedrigen Webernahmpreife, die 
- gute Sommermeide, und der Erwerb aus Holzarbeis 
ten und dem Schellenderger Salzhandel *) fehr viel bey: 
» sragen. Die Gemeinalpe diefer Hirſchbuͤhler heißt das 
Alpl, und gibt fo nahrhafte Weide, daß auch daß ents 
fräftetfte Vieh bier gar bald genefet, und ſtark Per: 
das franfe aber kann es niche ertragen, und fällt 
bald. Auf diefer Alpe ſteht eine hölzerne Kapelle, we 
ein Dffigier , Graf Ueberader von Sieghartftein, einer 
Zafen Anffchrift zu Folge, im bayr. Succeffionsfriege 
hier erbauen lief. 


⸗* Das Dorf Unken nebſt deſſen Gegenden und 
Graͤnzen. 


Auf der Landſtraſſe von Reichenhall, und der Bayri⸗ 
ſchen Graͤnze Mehleck fommt man zuerft an den Salzb. 
Paß Steinbach, welcher zwifchen Felſen eingeklemmt iſt, 
und aus einem großen Vegenthete beſteht, woruͤber ein 

ganz 


) Zufolge des zwiſchen Salzburg und Berchtesgaden im 
3. 1628 errichteten Interime Vergleichs dürfen jährlich 
nicht mehr als go Pfund; das ift (da jedes Pfund 240 
Fuder oder Stöde enthält) ı9200 Stöde Salz über 
den Hirſchbuͤhel nach Reichenhall ausgeführt werden. 
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ganz gemauertes Blockhaus nebſt einer Eleinten Wohnung 
für den commandirenden Feldwebel, einen Gefreyten, und 
einen Gemeinen erbauet iſt. Gleich am Thore hinein iſt 
eine Wachftube, und unferne davon ein Eleined Mauth⸗ 
fübchen angebracht. Das hier angebrachte Wappen des 
Erz. Paris beweiſet, daß auch diefer Paß, als die Ein: 
bruchsftation von Bayern ins Erzftiftifche Pinzgan, neuer; 
dings von ihm befeftiget worden if. Diefer Pag hat im 
Hintergrunde gegen Bayern an der nördlichen und nord: 
öftfichen Seite die bayrifchen Gebirge, dad Keßlerhorn, 
die Scheidelwurz, den Wendelberg (ein ſchoͤnes ganz 
frenftehendes, und hochfpigiged Nafengebirge) und den 
Koͤgelbach. 


Von Steinbach geht die gerade Straſſe nach dem 
Dorfe Unken, welches von dem vorbeyfließenden Ba; 
hegfeinen Nahmen hat, den auch das ganze, mehr 
lange, als breite, von Süden” gegen Nordoft laufende 
fehr ſchmahle Thal führt. Diefed Dorf befieht aus einer 
nahe am weſtlichen Gebirge, die weiße Wand genannt, 
etwas erhaben erbauten Kirche, und 17 weit umher zers 
ſtreuten Käufern, Das 3 Gefchoffe hohe, mit guten 
GStallungen verfehene Poſthaus, in welchem entweder die 
Pferde nach Salzburg, wohin eine doppelte Poft von 8 
Stunden bezahlt wird, oder nach Weidering in Tyrol 
gewechſelt werden, liegt dicht an der Straſſe; aber deſto 
weiter von der Kirche entfernt. 


Die Kirche iſt mit — Sie an die uhrſchilde 9 
Kiafter Hohen Kuppelthurme verfehen, 16 Klafter lang, 
8 ı/2 breit, und bis an das mit zum Theile vergoldeter 
Stuffatur befleidete Deckengewoͤlbe 6 Kl. hoch, und Hat 3 
hölzerne Aitäre, wovon ber Hauptaltar dem heil. Jakob ger 

weihet 
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weihet iſt, ‚nebft einer Emporkirche und einer guten Drgel. 
Zunächft daran ift das nur ein Stockwerk Hohe Meßners⸗ 
haus, und unten am Graben ein altes, elendes Gebäude 
für den Vikar, und deſſen Helfprieſter, beyde Chorherren 
aus dem Bayr. Stifte fi. Zend nächft Reichenhall. 


Bon hier führt die Landſtraſſe einige hundert Schritte 
weit nach dem Dertchen Oberrain, wo auf. einem Hügel 
ein großes Wirthshaus fteht. Gerade gegenüber fieht man 
das fogenannte Schindergütchen , welches darum merf: 
würdig ift, weil unweit davon ein fulphurifch s akfalifches 
kaltes Gefundwafler fließt, das in hoͤlzernen Röhren das 
hin geleitet, und dafelbft zum Gebrauche der Badenden 
in hölzerne Wannen gegoffen wird. Dieſes Bad wird zur. 
- Sommergzeit von den Benachbarten häufig beſucht, und 
fol. wider Gichte, Gliederreiſſen, Steifigkeit und Laͤh⸗ 
mungen gute Dienfte leiften. 


Bon Hberrain kommt man auf einer siemfich lan: ⸗ 
gen Brücke über die von Welten gegen Oſten fließende, und 
gleich unterhalb fih mit der. Ache vereinigende Unfen, 
weiche aus 2 Quellen, in der Loferer Alpe, und im Maͤu— 
ſethale nächft Tyrol, entftanden ift, und: dann nach einer 
Viertelſtunde an die fogenannte lange Wand, melde 
aus grauem Förnichtem Kalkfteine beſteht, und an deren 
ffalpirter Seite fich die Hauptftraffe in einer Strecfe von we⸗ 
nigſtens 300, Schritten neben der Ache dahin zieht: Gie 
ift vom Erzbifchofe Marx Sittich im J. 1614 erbauet 
worden , wie deffen gleich zu Anfange der Wand befindfi 
ches Wappen nebft folgender Auffchrift bezeugt: 


MARCVS. SITICVS. 
| EX. COMITIBVS. IN. ALT/EMPS. ARCHIEPVS, 
nn ‚ET. — VIAM. HANC. AD. 
PER- 


J 
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PERPETVAM. FIRMITATEM.. PVBLICE. COMMO- 
DITATL E. DVRISSIMO.' SILICE. APERVIT. ANNO. 
ar IL» | 
‚MDCXIHL 


Unferne von diefer Wand erblickt man gerade oberhalb der 
Landſtraſſe, wo der mit efivas Hol; bewachſene Kalkfels 
einen kleinen Vorſprung hat, ein altes "von Grunde aus 
gemanertes baufälliges, Blockhaus, deſſen Außenwerke ganz 
zerfallen find, und welches der Kniepaß genannt wird. 
Es wurde,. wie das eingemanerte Wappen zeigt, im. I. 
1621 vom Erzb. Paris mit neuen Werken und Verhauen 
verfehen. Itzt hat der hochf. Unterivaldmeifter von Unken 
nebſt den Jaͤgerjungen hier ſeine Wohnung. 

Vou bier aus führe die gerade Landſtraſſe nach dem 
Marfte Lofer. Diefes ganze Thälchen, das Unfner 
Thal genannt, mißt ungefähr eine Stunde in der Fänge, _ 
und etwas weniger als eine halbe Stunde in der Breite. 
Die Lage ift aber fchön und mahleriſch: Hügel, Wäldchen, 
Bauernhöfe, Aecker, Wiefen und Neubrüche (Einbrüche, 
"Holländereyen) wechfeln in bunter Neihe miteinander ab, 
Nur Schade, daß hier die manches Mahl austretende Ache 
große Verheerungen macht. Die Früchte reifen hier bey: 
nahe um 2 Wochen: früher, als in-der Gegend von Lofer, 
welches zum Theile der niedrigeren Lage des Unkner Tha— 
les zuzufchreiben iſt; indem es nach den Meflungen des ge: 
ſchickten Hn. Anton Reifigl um ganze 64 1/6 Klafter nie: 
driger als Kofer liegt. — 


Die Volkszahl dieſes ganzen Pfleggerichts beläuft 
ſich auf 2466 Menſchen, worunter 1228 on und 
1238 weibl, Gefchlechts,, und 421 Nichtcommunicirende 
An] | | ſich 


N 
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| fich Sefinden : woraus es ſich ergibt, daß auf einer Qua⸗ 
dratmeile nur 469 33 Köpfe gezaͤhlet werden. 


Wenn man bedenfet, daß bey einem nur mittelmäßi: 
gen Grade von Eultur, ſelbſt in den gebirgigften Gegenden, 
3. B. in der Schweiß, die auf jeder Quadratmeile 1584 
Menfchen ernährt, auf jeder deutfchen Quadratmeile nach 
Suͤßmilch 3750, nach) Dauban 2361 und nah Son: 
nenfels 1500 Menfchen leben koͤnnen, fo läßt fich die be: 
frächtliche Entvölferung diefes Pfleggerichtes nicht verfennen: 
indem es gegen die niedrigfte Sonnenfelſiſche Angabe um 
ganze 2 Drittheile, ja felbft gegen die hierländifche, nach - 
welcher 833 1/3 Menfchen auf die Quadratmeile kommen, 
beynahe un. die Hälfte zurücke fteht. -Die traurigen Fol⸗ 
gen dieſer Entvoͤlkerung aͤußern ſich allenthalben: die Lied— 
lohne ſteigen jaͤhrlich, und, ungeachtet viele Tyroler, 
Bayern und Berchtesgadner hier von Zeit zu Zeit Dienſte 
ſuchen, ſo ſind doch immer gegen ein halbes Hundert Knech⸗ 
te und Dirnen zu wenig. Die ganze Landwirthſchaft leidet 
darunter betraͤchtlich: ſie iſt hier ſo zu ſagen im Stande 
ihrer Kindheit. An Futterbau, Verbeſſerung der Schaf— 
zucht, Stallfuͤtterung zur Vermehrung des Duͤngers, 
fruchtbarere Vermiſchung der Erdarten u. d. gl. wird 
hier gar nicht gedacht. Die Urſachen dieſer Entvoͤlkerung 
ſind ſehr mannigfaltig, von denen immer eine die Wirkung 
der anderen iſt. Da der Ackerbau ſehr ſchlecht betrieben 
werden Fann, fo ift hier wenig Nahrung. Die Wälder 
find fehr groß und Häufig, und die Holzarbeiter find im 
Jahre 1688 haͤufig nach der Schweiß ausgewandert. Bey 
der befännten Sirmianifchen Emigration iſt zwar hier 
fein einziges Lehen erlediget worden: allein vielleicht hat 
auch biefe auf die Entoölferung diefer Lehen mittelbar ges 
wirket. HZeruer geſchahen die Abtretungen der Guͤter hier 

immens 
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immer fehr fpäte nach erlangtem 60 — Tojährigem Alter, 
wodurch die neuen Uebernehmer zur Rindererzeugung weni: 
ger Fähigkeit mitbrachten. Diele bleiben noch ist Zeitle: 
bens Hageftolze, deren man wirklich 34 zählt. Die Ehen 
wurden aus verkehrten Grundfägen der Beamten und Seel; 
forger vielfältig erfchweret, und die Zulehen vermehrek. 
Wenn nun Pfufcher und Quackſalber bey den Wunden der 
gefährlichen Holzarbeiten, fohlechte Wundärzte und Hebam⸗ 
men auch ihr Scherflein zur Entoölferung beptrugen, fo 
konnte diefe nicht anders ald von Zeit zu Zeit fühlbarer 
werden. 


Die Unterthanenguͤter find — entweder Keibge: 
dinge oder Erbrecdhte, oder freyeigen. Die meiften der 
biefigen Grundholden waren noch im XV. Jahrhundert 
Jeibeigene oder Knechte. Die dem Neichsftifte Berch⸗ 
tesgaden angehörigen, in diefem Pfleggerichte zerfireuten 
Unterthanen haben am längften, nämlich bis gegen das 
Ende des XVII. Jahrhundertes (Jahr 1682, wie die Ge: 
richts⸗ Archival⸗ Urkunden bezeugen) unter der Leibeigen: 
haft gefchmachtet *). 


Die Zahl der Grundherrſchaften beläuft fich hier 
mit Ausfchluße des Laudesfürften ald erfien Grundherrn 
im Betreffe der hofurbarifchen, d. i. folcher Unterthanen, 
welche Domänen, oder Kammergüter zu Erbrecht befis 
gen, auf 22, worunter fich 8 befreyte, d. i. folche, de: 

nen 


*) Als Ueberbleibfel davon find die, nahmentlich im hochf. 
Dfleggerichte Tarenbach, bey dem Todfalle eines ganz, 
oder halb beurbarten Holden zureichende ganze, oder 
balbe Todesfallskuh (welche erſtere in Natura geliefert, 

letztere aber mit 5 FI. abgeloͤſet werden muß) nebft den 
ſoagaenannten Dienftfchafen , und” vielen Händfroßnen zu 
betrachten. 
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‚nen vermöge Receſſen bey den Urbarsfällen verfchiedene 
Mechte, 3. B. Mebergabsverträge oder Teftamente unter 
ihren Emphyteuten zu errichten, Sperren, Sjnventuren 
mit dem hochf. Pfleggerichte vorzunehmen, Erbsverthei⸗ 
lungen und Bormundfchaftsrechnungen zu verfaffen u. ſ. w. 
zufiehen; und 14 unbefreyte, oder Schilöherren, der 
ren Urbarshandlungen fich auf die Kauf: Webergab : Bürg: 
fchaft: und Schuldbriefereyen beſchraͤnken. Die erfteren 
find x) das Salzb. Domcapitel, 2) das Bißthum Chiem: 
fee, 3) Stift fi. Peter, 4) Stift Nonnberg, 5) Gtift 
Högelwerth, 6) Künburg Hieburg, 7) Künburg Grimming 
und 8) Firmian. Die legteren find verfchiedene inländis 
fche Stifte und inländifche Familien. 


Die fämmtlihe Anzahl aller Gewerbeführer, 
auch jene des Marfted beygezählt, iſt fülgende: 11 Mülr 
ler, 2 Bäder, ı Brauer, 3 Branntweinbrenner, 11 Wirz 
the’, 3 Mepger, ıı Brodfeilhaber, 6. Branntweinfchens 
fen, 1 Bader, 14 Krämmer, 7 Schufter, 8 Schneider; 
ı Sädler, 9 Weber, ı Lohgerber, ı Sattler, ı Rieme⸗ 
rer, ı Geilerer, ı Bildhauer, ı Mahler ; ı Zifchler, 1 
Drechsler, 2 Wagner, 2.Binder, ı Glaferer, ı Hafner, 
ı Schloffer, ı Klampferer, 5 Huffchmiede, 2 Waffen: 
fhmiede, ı Nagelſchmied, ı Manrermeifter, ı Zimmer 
meifter, ı Pulvermacher, ı Wafenmeifter. 


Berge, Alpen, Wälder und Baͤche. Daß es im’ 
einem ganz von Gebirgen eingefchloffenen Gebirglande, 
wie dieſes Pfleggericht ift, eine anfehnliche Menge von 
Alpen geben müffe, ift feinem Zweifel unterworfen. Um 
aber hierin ordentlich zu verfahren, folgen wir in vermifch: 
ter Beſchreibung der Gebirge, Alpen, Wälder, und Baͤ— 
% ihrer — Lage von dem erſten Eintritte aus 

Bayern 
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Bayern von Seite der Bayriſchen Stadt Reichenhau bis 
an die Graͤnze des Saalfeldner Gerichtes. 


Die Graͤnzen des unkner Thales, gleich vom Graͤnz⸗ 
paſſe Steinbach an, machen an der nördlichen und . nord: 
Öftlichen Seite die bayrifchen Gebirge das Keßlerhorn, die 
Scheideiwurz, der Wendelberg und der Kogelbach aus. 
Gegen. Dften erhebt fich ber ganz mit Fichten und Lerchen 
bewachfene Achberg , welcher von den 5 daſelbſt gelegenen 
Achner Gütern als Heimwald benägt wird. Weſtlich ſteht 
ein fteiler Kalkfels, die weiße Wand, an ven fich ein 
Gebirge unter dem Nahmen Hochgſeng reiht, auf dem 
man ſchon etwas mehr Vegetation entdecket. Südlich brei⸗ 
tet fich die Pfannbauswand hinan, welche größten Theils 
mit Holze bedeckt ift, und am Fuße ebenfalls eine große 
Waldung gleihes Nahmens — ein Stift: Petrifches Eigen: 
thum — hat. Daran. thürmt fih das Dietrichshorn 
hoch empor, woran ſich die Hornwieſe, nebft den Un: 
kenberger Mädern, und dem Sriedensbache *) fchließt, 
welche alle mehr oder weniger mit Nadelholze bewachfen 
find. Weiter an der Süpdfeite zieht fich quer zwifchen vers 
ſchiedenartig vorfpringenden Nafengebirgen, . welche vie 
fehönften Viehweiden enthalten, der UnFenberg dahin, 
ein überaus fröhliches Gebirge, das in der lachendften Mi— 
. hung Wälder , Felder, Wiefen, Gebuͤſche, Berglehen, 
Huͤgelchen und Futterhöfe (Viehſtaͤlle mit Scheunen) ent: 
hält. Aber bey weitem das Merfwürdigfte, was man 
hier antrifft, iſt eine nicht unbeträchtliche Salzquelle, des 
ren kurze le folgende ift: 

„Im 


*, In dieſem Forſte ſteht eine alte — (Pinus Picca L.) 
die 7 Fuß über dem Stocke, 23 ıf2 Fuß im Umkreiſe 
mißt, ‚wovon der Abraum allein wenigſtens 18 Klafter 
Holz geben würde, 


—⸗ 
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„Im 3. 1666 den 8. Juny wurde durch einen Bericht 
der: Salzb. Hofkammer die Anzeige-gemacht, das in dem⸗ 
Moorgrunde des Thomas Pfannbaufer: nahe an: deffen 
Stift⸗MPetriſchem Pfannhausgute (ein vielleicht. von eben 
diefer Quelle gefchöpfter Nahme) von dem gedachten Beſi— 
ger und: einem gewiſſen Johann Moͤlſchl vor Kurzem ein 
faurer Brünnen entdecfet worden wäre: beyde hätten 
weiter nachgegraben, und darin verfchievenes altes Holz; 
werk "zwifchen Stauden ‚und. Steinen gefunden, woraus 
zu fchließen wäre, daß die Wände desfelden längftens ſchon 
ans ‚Steinen und Holze aufgeführt gewefen wären. Nach 
gefchehener Reinigung hätte man mittelft einer: binabge: 
ftecften 32 Fuß langen Stange eine noch reichhaltigere 
Salzquelle entdeckt, wovon 6 Viertel Waſſer nach dreys 
Kändigem Sieden. 2 Pfund Salz gegeben hätten.. .Die 
Hoffammer befahl den sten July hierauf, alte Männer 
darsber zu Protokolle zu vernehmen, wann diefer Brunnen 
zuerft erbauet, und warum davon abgeffanden worden 
wäre. Sechs hierüber befragte alte Männer beftätigten den 
10. Juiy einſtimmig folgende von Sebaſtian Heitʒzmann 
auf die vorgelegten Frageſtuͤcke gemachte Ausſage: 


„Die Gemein Sag iſt ſchon lang herumgangen, und 
gar von denen Alten für ain Prophezeyung gehalten wor: 
‚den, wann man zu Neichenhall dem arbeither zu hart mit: 
fahre, fo werde zu Unkhen ain Salzbrunn aufftehen, vnd 
auf der khranwettau dafelbften ain Salzpfann aufkhommen.“ 


Noch im naͤmlichen Jahre gab die Hofkammer unter 
dem 12., 15. und 30. July Befehl, dieſen Brunnen voll: 
fommen zu-reinigen. Erft im J. 1668 den ı2. April ges 
ſchah die eigentliche Unterfuchung durch den Pfleger-zu Hal 
lein Adam Stoͤckl von —— und zwey Bergmei⸗ 

ſter; 
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ſter; doch wurde das Reſultat nicht allgemein bekannt. 
Im J. 1676 den 22. Sept. wurde befohlen, darüber, eine 
Art Hütte in Geftalt einer. Scheune zu erbauen ,. und.das 
Jahr darauf. den Unfnerifchen Unterthanen auf ein Jahr 
lang gegen 6. 51. Pacht die Bewilligung ertheilet,. ſich aus 
diefer Duelle. Salzwaffer zu hohlen, um die. etwas: frocke: 
‚ne Futterey.damit zu beneßen, und alfo dem Viehe genieß; 
barer. zu machen. Im J. 1681 wurde auf den Eimer dies 
ſes Waſſers ein ordentlicher Preis von 4 Kreugern geſetzt, 
der aber 1710 wieder abgeftellt wurde. In diefem: Jahre 
wurde einem Unterthan feine Bitte, Salz: für das Vieh 
fieden,, und den Unterfhanen verkaufen zu. dürfen, abge: 
ſchlagen. Zu Folge fpäterer Befehle von 1714 und 1778 
gefhah nichts weiter, ald daß die Ausbeflerung der darüs 
ber erbauten Hütte, deren Koften im $. 1778 auf. 26. FL. 
6 Kr. ſich beliefen, auf Koften der hochf. Amtskaſſe zu be⸗ 
ſorgen befohlen wurde. 


Am Unkenberge wendet ſich ein Fußſteig rechts nach 
dem Unkner Sonnenberge, auf dem man auch nach ei: 
ner anderthalb Stunden langen, fehr fteilen und meifteng 
unwegfamen Strede in das fogenannte Unken : oder Zeu: 
thal kommt. Nur wenige Schritte weit vom Fuße des 
Sonnenberges entfpringt in einer mit Fichten umgebenen 
Vertiefung der Schwarzbach aus einer aufgelockerten 
Kalkfteinfchichte in einer Breite von 7 Fuß, und 3 Fuß 
Tiefe. Diefe überaus reine Quelle ergießt fich nachher in 
die Unfen, und vereinigt mit diefem Bache in die Ache. 


Nachdem man fich über die gähe Höhe ded Gonnens 
berges müde gegangen hat, Fommt man über.die fogenannte 
Thalbruͤcke an ein Eleines Alpengitter, anmelchem fich über 
einen mächtig gewoͤlbten grünen Abhang zwiſchen fruchtba: 
\ | sen 


* 
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ven Hügelchen ploͤtzlich ein romantifches Thälchen, das Uns 
Fen: oder Heuthal öffnet. Hinter den Huͤgelchen ſteigen 
in einem mäßigen Abſtande Felſen himmelan, die am Zus 
Be mit Waldungen oder gefegneten Wiefen befegt find. 
Diefes Thaͤlchen mißt 2/4 Stunden in der Länge, über 
. 7/5 in der Breite. Anfangs iftes fehr fchmahl; öffnet fich 
aber immer mehr, und nimmt am Ende eine beynahe halb⸗ 
zirfelrunde Geftalt an. - Ein angenehmer Fußſteig windet 
ſich neben mannigfaltig ſich ſchlaͤngelnden Bergwaͤſſerchen 
dahin: überall begegnet man ganz gemauerten Sendhüt: 
ten und Futterftädeln, und beynahe im Mittelpuncte des 
Thales erblickt man einen 6 Klafter tiefen, und 10 fl. 


breiten Eefjelförmigen Erdfall, worein fi die Bergmäfler 


chen ftürzen, die dann unten am Wege unter dem oben 
angeführten Nahmen Schwarsbach wieder hervorfommen, 
und bey lang anhaltenden Regen, oder zur Zeit eines plög: 
lichen Schneefchmelzens die traurigften Verwuͤſtungen an⸗ 
richten. Nebſt der reichen Heuärndte wird hier auch Ha— 
ber und Flachs gebauet. Das Heu wiſd von Allerheiligen 


bis Weihnachten dem hierher gebrachten Viehe verfuͤttert, 


und dann dieſes reitzende Thaͤlchen verlaſſen. Gegen Wer 
ſten dem Heuthale gegenuͤber hebt die Wildalpe ihr gruͤnes 
Haupt empor, an deren Fuße ſich die Baumſtattwaldung 
verbreitet, die im Hintergrunde von der Fiſchbachwand, 
und dem Sonntagshorn begraͤnzt wird. In dieſer hos 
hen Alpe, welche die Unterthanen von der Niederländer, 
Bodmer und Gfäller Zeche zu befahren befugt find, trifft 
man 40 Sendhütten, oder Kafen an. Don der Wildalpe 
gegenüber windet fih am Ende des Heuthales, nachdem 


s 


man die Brüdedes im Sinftersbache entfpringenden Sifchs 


baches zurückgelegt hat, ein befchwerlicher und rauher Fuße 
fieig zwiſchen zwey fuͤrchterlich hohen Falfgeblrgen hinan, 
. Tt in 
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in deren Tiefe der hier zufanmengeklemmte, und über gan: 
ze, mehrere Klafter hohe Felfenmaffen, die feinen Lauf 
hemmen, herabftürzende Fiſchbach erbraufe. Einige 
Sihritte vorwärts kommt man an eine wenigftend Zo-Klaf: 
ter tiefe Felfenkluft (hier Alamme genannt), in welche.ge: 
dachter Sifchbach über 3 hohe Felfenbänfe fürchterlich rau: 
ſchend, und fläubend herabftärzt. Ein bogenförmiges, 
unfruchtbares, hohes Floͤtzkalkgebirge begränzt diefen Strohm 
zur linken, von dem fich rechts der Fußfteig etwas entfernet, 
der aber bald wieder einlenktr Tiefer Schatten hüllt dies 
fe fchauerliche Gegend ein, deren höchfter Saum allein 
färglich von der Sonne befchienen wird. Die beyderſeiti— 
gen Gebirge derengen fih mehr und mehr: der Weg ift 
nur _2:Suß breit, und führt in einer beynabe 100 Schrit: 
te langen Strecke ſenkrecht uͤber fuͤrchterliche Abgruͤnde 
dahin, bis man endlich an eine ſehr vermitterte, weftlich 
vorfpringende Wand von grauem, dichten Kalkfteine ge; 
räth. Der. ehedem fo tobende Sifchbach zieht fich hier 
links an einem. mi Gefträuche bewachſenen Dügel friedlich 
und leiſe hinüber, und mächet: einer fürchterlicheren Natur⸗ 
ſcene Platz, die den Wanderer, einen Schritt weiter, mit 
ploͤtzlichem Schauder ergreift. Hier ſtellet ſich dem Auge 
eine der praͤchtigſten und ſchauerlichſten Kaskaden dar. Aus 
dem gegen die Mitte gebogenen Kalkgebirge bricht uͤber 
mehrere, verſchieden durchbrochene Felſenbaͤnke, als kaͤme 
er unmittelbar aus den Wolken, der ſtuͤrmiſche, wild to— 
bende Staubbach in einer Hoͤhe von wenigſtens hundert 
Klaftern herab; und erfülfet die Gegend weit umher mit 
Mafferftaube und Winde: Gerade unter den Staubbache, 
wogegen ein überragender „ unten mit Brettern verfleideter 
Fels ſchuͤtzt, geht ein anderthalb Fuß breiter, mit einem hoͤl— 
jernen Geländer nach Außen IR Pfad an der Felfen: 
' wand 
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wand durch, und eine beynahe fenfrecht über einer Felfen: 
Eluft herabhangende, nur mit 4 Klammern befeftigte, fich 
ſchwingende, Treppe verbindet unter dem Schuße jenes 
von der Natur geftalteten Daches die beyderfeitigen Felfenz 
wände, um den fiaunenden, aber minder furchtfamen Wan— 
derer zwifchen Wind, Negen und Donnergefnalle in die 
jenfeitige Gebirgsgegend zu führen. Uebrigens ift hier al: 





les mit Kasfaden gleichfam befüet; indem fich auch übır  - 


die jenfeitige Fahle Gebirgswand verfchledene Tagwaͤſſer 
ergießen, die in Gefellfehaft des Staubbadhes nach und 
nach in die Unken übergehen. . Hingeriffen in tiefe Ber 
wunderung der allgewaltigen Natur Eehrt man von hier 
wieder in das Heuthal zurücke. 


Um nun zu der 2 Stunden von hier entfernten Muth— 
Flaufe zn kommen, muß man noch verfchiedene Alpe Wdurch: 
wandern. Die erſte nennt man die Yerbftioder Schnei: 
der s Alpe, welche ganz mit Schwarzwäldern, wovon der eine 
die Laubenberghoffache, ver andere an Bayern überlaffe: 
ne Moosgrabenwald heißt, eingefchloffen ift. Naͤher 
hin find links und rechts die Foͤrſte Wielandſeite, oder 
Martinsbühel, Sinftersbach und Gimperling. In 
Mitte des Sinftersbaches fteht eine große von Holz; ge: 
zimmerte Keutftube , nebft einer abgetheilten Stallung 
auf 18 — 20 Pferde, zum Unterftande der Holzarbeiter 
und Suhrpferde, von den hiefigen Holzmeiftern im $. 1762 
aufgeführt... Im zten Gefchoffe find 2 Kämmerchen. nebft 
einem geräumigen Vorhanfe für die Bayrifchen Waldbeam: 
ten. Rund um diefes Gebäude fieht man fehr viele Schlit: 
ten, worauf das Scheiterholz nach der Klaufe geführt wird. 
Fuͤnf diefer Schlitten faffen 2 Klafter Holy, und werden 
S.eutfcherm genannt. Sin einer Eleinen Entfernung liegt 
rechts der Finſtersbach / oder unkner⸗Moͤoͤſer, wohin 

Tt2 nach 
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(laut dem Hanptgrundbuche) jeder Pfleger zu dofer den Som: 
mer über 2 junge Pferde zur Weide treiben darf; dann 
das Thurmbacheck, wo der befte Unterfiand für die 
hier fehr zahlreichen Hirſche, und zugleich der Hauptwech⸗ 
ſel nach den Bayriſchen oder dießſeitigen Gebirgen iſt. Wei— 
ter vorwaͤrts gegen Suͤdweſt liegt der erzſtiftiſche Bann: 
wald Scheibelberg, deſſen Holz aber, nachdem man von 
Seite Bayerns in der Keogang, Pfleggerichts Saalfelden, 
mit einem andern dem Erzftifte überlaffenen Schwarzwalde 
einen Erfag gemacht hat, zur Reichenhaller Saline gebracht 
wird. Auf dem etwas geebneten, und mit Raſen befleide: 
ten Gipfel diefes Berges befindet fih das fogenannte Land: 
mare (ein 4 Fuß hoher und 2 Fuß breiter fechdeckichter 
Stein von bieichrothem Marmor), mo ſich gegen die auf 
demſelhen angebrachten Wappen Tyrol, Bayern und \ 
Salzburg von einander ſcheiden. Im legten Bayrifchen 
Succeſſionskriege hatte hier ein mit einem tiefen Graben 
und verfchiedenen Verhauen umgebened Blockhaus geftan: 
den, wovon man noch Spuren entdecket. 


Eine kleine Viertelſtunde davon iſt die ſehenswuͤrdige 
ganz von rothem, grauem, und weißgelblichtem Marmor 
erbaute Muthklauſe, durch welche das Triftwaſſer, die 
Unken, ſo hoch angeſchwellet wird, daß es die in den Keſ— 
fel geworfenen, und in den fernen Felsſchluchten Liegen: 
den Scheiter leicht ausfpühlen, und mit fich fortreißen 
kann, welches man Triften oder Slögen nennt. Die 
Manerhöhe diefer Klaufe beträgt vom Grunde auf 6, und 
die Breite 17 Klafter: der Vorgrund ift ganz mit einem 
hölzernen Waffermantel bedecft, und an dem Mittelpfei: 
ler tieft man folgende, die Nahmen der igigen Baprifchen 
Waldbeamten und Triftmeifter enthaltende Aufſchrift: 


C. 
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Dieſe Klauſe oͤffnet ſich ſelbſt: denn, ſobald das Waſſer 
bis zur erforderlichen Hoͤhe geſtiegen iſt, rinnt ein ſehr 
kleiner Theil davon durch eine enge horizontale Spalte ober: 
halb der fogenannten Gefchoßtenne in das daran befindli: 
che Ninnfein, an welchem ein mit Eifen befchlagener gro: 
fer Schlägel nur ganz locker angehängt if. Wie fih nun 
das Rinnlein durch die Schivere des eingefloffenen Waſſers 
in die Tiefe fenft, fo läßt die Spannfeder nach, der Schlä: 
gel fällt, fchlägt den unten am Wafferthore der großen Ge: 
ſchoßtenne vorgezogenen Sperrbalfen plöglich zuruͤcke; das 
Thor öffnet fih, und das Waſſer ftürzt braufend in den 
mit Scheiterholze angefüllten Keffel, aus dem es dasfelbe 
wuͤthend mit fich fortreißt. Das auf diefe Art getriftete 
Holz beträgt jährlich mehrere taufend Kiafter. Diefe erft 
im J. 1792 an die Stelle der vorigen ganz hölzernen fo 
fiarf erbaute Klaufe Eoftete wegen Nähe der Steine nicht 
mehr ald 2200 Gulden, wozu Bayern an barem Gel: 
de und Getreide 1400 fl. beytrug. 


‚ Von gedachter Klaufe führt der Weg über eine Alpe, 
die Winfelmoosfeite genannt, und dann an den weftlich 
in der Tiefe gelegenen fehr großen Wäldern, Maͤuſethal, 
Vorder » und Hinter : Rudersbah, Brunnbadh, 
Altflußtbal und Ronismais, welche ſaͤmmtlich an Bayern 
überlaffene Schwarzwälder find, in die Gfäller : NTäder, 
an deren Seite etwas tief eine gleiche Waldung der Prunz: 
berg, der beſte Wildftand in der Unfner Revier, und die 

26 
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26 Klafter tiefe, an der Gebelfuß-Alpſeite befindliche 
«Klamme, mworein die Unfen fließt, fich befinden *). 


Endlich nach einem 2 Stunden langen Wege kommt 
man in das Gfäll, ein ı/2 Stunde langes, ſchmahles 
Thal, in deffen Tiefe die Unken läuft, und das an der 
Meftfeite die an Bayern überlaffenen Schwarzwälder 
Brandeck, Zwicelfeite, Ettenbach, und Schwarzeck 
oder Großweißbach hat. In der Tiefe dieſes zuletzt ge: 
nannten Waldes faͤllt dem Wanderer die Alplklamme 
auf, wohin fih das Waffer durch einen Sandſteinhuͤgel 
den Weg felbft gebahnet hat. Im ganzen Sfaͤll gibt es 
nur 9 Lehen, die alle an der Öftlichen Berofeite auf einem 
etwas fteilen Abhange liegen; dabey aber doch in gemaͤ— 
Figten Jahren fehr gefegnet find. Zunaͤchſt dem Wibmer 
Gute dafelbft ſteht dicht am Fußfteige eine ganz gemanerte, 
mit einem Thuͤrmchen fammt Glocke verfehene Kapelle, mit 

einem Altärchen, worauf aber nicht Meffe gelefen werden 
darf. Die dafigen Güterbefiger find übrigens fehr wohl: 
habend; gewinnen viel durch Holzarbeiten, und ee mit 
ihrer Lage fehr wohl zufrieden. - | 


Auch die übrige ganze Gegend diefes Pleggerichtes um 
Cofer ift mit hohen , meiftens urfprünglichen Kalfgebirgen 
umgeben. Die an der füdlichen Seite ftehenden nennt 

man das Vorderhorn, die drey Öchfenhörner, das 
Mandl (Männchen), das Reifhoͤrnlein, und endlich ger 
gen den Paß Strub das Breithorn. Den Borfaum 
diefer fchrofen BR macht der Raubenberg, der 
ganz 


*) Da fid) hier, — im Fruͤhjahre, das Ziöghet; gar 
oft verlegt und anhaͤufet, fo wird der Triftmeifter an 
einem flarfen Seile Hinabgelaffen, um es los zu machen, 
oder abzubauen, welches ſehr graͤulich anzuſehen if. 
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ganz mit Fichten, Tannen, Kiefern, Lerchen und-einigen 
Büchen bewachfen iſt. Vom Paße Strub weg liegt gegen 
Welten und Norden der Kerchberg, und etwas auswärts 
das Bräugfäll, woran fich das Sfaͤllhoͤrnlein ſchmiegt. 
Gegen Nordoft fpring die Brüderwand hervor, hinter 
welcher fich die Reiteralpe (hiervon weiter unten) ausbreis 
tet, und daran ftoffen das Gebirge, die drey fleinernen 
Brüder, der Keiterfteinberg, und das dicht mit Schwarz: 
walde befteidete Pechhorn. Bon diefem legteren erbt ſich 
ein dummer Volksglaube von Vater auf den Enfel fort, 
daß auf feiner Kuppe eine überaus große filberne Kanne 
fiehe, die ganz von gediegenem Golde überfließe; nur aber 
an den Borabenden gewiſſer hoher Fefte, befonders in der 
Nacht vor Fohannis, im welcher überhaupt alle Schäße - 
fihtbar werden, gefehen werden koͤnne; das fatale Ver 

fhwinden bey Annäherung der Schäßeluftigen aber eben: 

fall8 an fih Habe. Hinter diefem fchäßereichen Pechhorn 

erhebt fich das kahle Muͤhlſtuͤrzhorn, woran gegen Often 

fih der ganz mit Holze bekleidete Rienberg fchließt, hins, 
ter welchem die Scheffsnotber Gemeinalpe liegt. Gegen. 
Suͤdoſt ragt der Buͤrzelbachkranz empor, über deffen grür 

nen Rücken fich ein pyramidenförmiger Eahler Kalkſteinfels 
erhebt, und woran fich tief. im Hintergrunde der Hunde: 

fuß, oder Aleberauer : Berg, der Gerbardftein, und 

das Strohwollerhorn reihen. An dem füdöftlichen Ger 
birge läuft. der Weg 2 Stunden lang nach dem oben fihon ans 

geführten Hirſchbuͤhel gegen das Ländchen Berchtesgaden 

zu bin. Von diefen Bergen und Felfen ift dag von Flüßen 

und Bächen durchſchnittene Coferer Thal keſſelfoͤrmig ein⸗ 

geſchloſſen. 


Der Hauptfluß iſt die in Hinterglemm, Pflegger. 
Zell in Mitterpinzgau, entfpringende Saalache, insgemein 
Ache, 


— 
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Ache, die ſich endlich nach vielen Kruͤmmungen unterhalb 
der Saalbruͤcke bey Salzburg in die Salza ergießt; ein 
kleinerer die Lofer, die in Warming unweit der Filze, 
in der Hofmark Billerſee, Landes Tyrol, entſpringt, 
und an ſchmackhaften Forellen reich iſt. Die uͤbrigen Ba⸗ 
che find der Muͤhlbach, ein Zweig der Lofer, der viele 
Mühlen treibt, und daher feinen Nahmen hat, und der 
forellenreiche Moosbach, welcher am Weißbacher Berge 
entfpringt, und endlich gemeinfchaftlich mitdem Muͤhlba⸗ 
che in die Ache fich ergießt. 


Unter den Alpen ift die fehr ausgebreitete CLoferer 
Alpe, in einer Entfernung von 2 flarfen Stunden vom 
Marfte, fehr gefegnet. Der Weg dahin erhebt fih bald 
mehr, bald weniger fteil, an den Seiftauer Berg hinan, 
und fchlängelt fich meiftens zwifchen dem gleichnahmigen 
Hochmwalde, in dem ed, der gemeinen Sage nach, einfe 
Wildfchweine gegeben haben fol, und anderen Eleinen Feld: 
hößern dahin, an deren Vordergrunde man auch den Tax⸗ 
oder Eibenbaum (Taxus baccata Z.), doch fparfam findet. 
Die Alpe felbft Hat gegen 3 Stunden im Umfange, und 
enthält auf den blühendften Weideplägen 45 Kafen, welche 
in 6 Tretten (Pläge, two mehrere Kafen beyſammen ftes 
hen) abgetheilt find, in denen man gar oft auch zwey 
Rafenrecdhte (d. i. wo zwey Sendinnen in Einer Huͤt⸗ 
te die Mitchwirchfchaft ihrer Herren beforgen) antrifft. 
Der Biehftand, womit diefe Alpe jährlich beftellt wird, 
beläuft fich menigftens auf 1200 Stüde. Die gewöhnliche 
Zeit des Auftriebes ift gleich nach Peter und Paul, und des 
Abtriebes ziwifchen Maris Geburt und Michaelis. Befiger 
von Zualpen laffen ihr Vieh nur 6 — 8 Wochen auf dier 
fer Weide. Dieſe Alpe ift im J. 1405 den Rircher und 
ft. Martiner Zehen gegen jährliche Stiftgabgabe verliehen ; 

| | | der 
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der ſogenannte Alpebrief aber erſt im J. 1444 von Hanns 
Rauhenbacher damahligem Hofmeiſter zu Salzburg aus— 
gefertiget worden. Laut dieſem Briefe koͤnnen auch die 
von der Kirche zu Lofer, und andere Urbarsleute und 
Freyſaſſen dieſe Alpe gegen einen an die obigen Gemein— 
den zu entrichtenden Zins (5 Pfenn. von der Kuh, und 7 
vom Pferde) benüsen. Die Zeit des Auftriebes beitim: 
men eben vdiefe Gemeinden , „vor welcher niemand bey 
Strafe von 10 Pfund Penn. (To FL.) an den gnädigen 
Herrn von Salzburg, und 5 Pfund Pfenn. (3 F1.) an den 
jedesmahligen Propften auftreiben darf.” Weder Schweine 
noch Ziegen, und nur fo viel Vieh, als jedes Gut herge: 
bracht Hat, darf hier aufgetrieben werden. Zur befferen 
Eultur diefer Alpe ift beyden Gemeinden das Befugniß des 
fogenannten Schwendens und Reutens zugeflahden wor; 
den. An vdiefer Alpe, dem Grubhärnlein gegenüber, ift 
ein ergiebiger Marmorbruh von dunfelrothem Marmor, 
den man in dieſem Pfleggerichte häufig im Gebäuden ans 
trifft. Man ftöße zumeilen auf kleine Flöße von Muſchel—⸗ 
marmor, aber fehr fparfam. Der Werkſchuh des rau— 
ben Steines wird hier mit 6, des Pflafterfteined mit 10 — 
„ı2 , und des polirten mit 24 Kr. bezahlt; er nimmt aber 
wegen des vielen Erdharzes und der beygemengten Thoner: 
de feine fehr glänzende Politur an. Noch im F. 1751 
wurde unweit davon auch rother Eiſenocher gewonnen. 


An der oͤſtlichen Gebtrgäfeite von Lofer hinter dem 
Pechhorne liegt der Meyrberg, mworauf 7 Berglehen 
zerfireut liegen, welche von fruchtbaren Hügeln umfränzet 
werden, hinter denen im Hintergrunde der Fahle überaus 
hohe Reiterfteinberg in die Wolfen fteigt. Jenſeits des 
Meyrberges ift ein ganz mit Waldungen eingefchloffenes 
Thaͤlchen, worin man auf einer mäßigen Erhöhung das 

| aus 
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aus wenigen Häufern beftehende Dörfchen Au erblickt ; es 
hat ein dem heil. Anton geweihtes, 5 ı/2 Klafter langes, 
2 ı/2 breites, und bis an die Decke gegen 15 Fuß hohes 
Kirchlein bey fich, das eine Filiale der Pfarre zu fi. Mar: 
tim iſt, und 3 hölzerne Altäre hat. Am Kirchweihfefte 
predigt der Geiftliche hier in Ermangelung einer Kan: 
zel aus einem Fenfter der Emporfirche zu dem vor der 
Kirchthuͤre verfammelten Volke. In dieſer Gegend ift eine 
fehr große Bayrifche Waldung, die von den dießgerichtlis 
chen Eleinamtifch : Reithenhailifchen Grundholden ald Heims 
bols benüget wird. 


Borg Dörfchen Au REN man gegen die Landftraffe 
zu an bas aus einigen zerftreuten Gütern beftehende Doͤrf— 
lein Höllenftein, wodurch gedachte Landftraffe führt, und 
dann zu dem Dörflein Weit, das nur wenige Schritte 
davon auf einer Fleinen Anhöhe liegt, nur aus 8 Häufern 
befteht, und vor fich eine Eleine Kapelle zum heil. Heinrich 
mit einem Altare hat, welche auf Koften der. Neiter Ge: 
meinde und Nachbarfchaft unterhalten wird. „An der Nück: 
feite des Dörfleing fteigt das Gebirge empor, woran über 
feinen Kalkfand und lockeres Gefchiebe ein ſchmahler Fuß: 
fteig nach der Neiteralpe führte. Man kommt zuerft an die ° 
am weftlich vorragenden Guckenbuͤhel liegende Voralpe, 
Alpn genannt, worauf fih 7 Kafen befinden, und dann 
immer aufivärtd auf eine Höhe, von der man in ein 3 
Stunden langes Thal, die eigentliche Reiteralpe, herab 
fteigt, welche ein hohes. Kalfgebirge, als eigentliche Graͤnz⸗ 
oder Scheidewand von Berchtesgaden *) hinter füch hat. 
Im Vorgrande dieſer Alpe iſt das Reitertrett; dann Öff 

net 


9 Sieh Zauners Sammlung der wichtigften, die Staatsver: 
faffung ‚des Erzftifts Salzburg betreffenden Urkunden. 
S. 186 bis 190, 
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net ſich das Rabenthal, von dem man in den Bodenrain, 
und endlich an die Hirfchwiefe-fommt. Dieſe Alpe wird 
von Bayrifchen und Salzburgifchen Unterthanen nach einer 
Vorſchrift von 1659 in der durch öffentlichen Berruf ans 
zuzeigenden beſtimmten Auftriebszeit benüget, fo daß das 
Reitertrett von 30 Salzb. Unterthanen aus der Nieder⸗ 
länder, Reiter, Aus und Berger: Zeche mit 375 Stuͤ⸗ 
cken Viehes, das dafelbft aber nur 4 Wochen lang Weide 
findet, und dann wieder abgetrieben werden muß; hinge: 
gen alled Uebrige, als der Bodenrain, das Rabenthal 
und die ZHirfchwiefe nebft der Hochrüftfeucht von 40 
Bayriſchen Unterthanen mit 400 Stücken bezogen wird ; dem: 
nach die ganze Alpe in einer Zeit von 4 — 6 Wochen von 
775 Stücden benüget werden kann. Für diefen Alpengenuß 
reichen alfe Theilnehmer jährlich den KTugen eines Tas 
ges, daß ift, das an einem Tage Gewonnene, an Butter, 
Käfe, Schotten, dem Landesheren, welches jedes Mahl 
zu Anfange des Auguſts unter Anführung einer Gerichtss 
perſon von 5 bi8 6 Trägern gefammelt, dann verfteigert, 
und zu Gelde gemacht wird. Wer von den berechtigten 
Theilnehmern die Alpe nicht bezieht, muß für diefes Fahr 
zur Beybehaltung feines Rechtes 6Kr. an die Loferer Amts: 
kaſſe bezahlen. Die Zahlung diefes Alpenzinfes gefchieht 
wirklich auf eine fehr Eomifche Weife. Die 5 oder 6 zu 
Traͤgern beſtimmten Burfche ziehen von einem Wirthshauſe 
des Marktes Nachm. um 4 Uhr hinter 3 Spielleuten, wel; 
che einen erbärmlichen Türfenmarfch herabflimpern, nach 
den Pfleshaufe; erhalten bier jeder eine Butte, und be 
ginnen, nachdem fie diefe bey Seite geftellet haben, im 
Pfleghauſe felbft den Reiteralpentanz. Nach einer halben , 
Stunde nehmen fie ihre Butten, und ziehen zum Wirthe: 
Haufe zurück, aus welchen ein großer Blumenſtrauß hängt. 
ne | Hier 
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Hier wird ‚wieder bis 12 Uhr in der Nacht getanzt, und 
dann unter Begleitung der Mufif aufgebrochen, fo daß 
bis 6 Uhr frühe fchon die ganze Iuffige Karavane im Vor⸗ 
grunde der Meiteralpe eintrifft: Nach einem Frühftücke 
wird der Weg nach der Zirfchwiefe angetreten, wo die 
Sammlung, nah einem Mittagsmahle, und ſtundenlan⸗ 
gen Tanze mit den vom Branntemweine erhigten Sendinnen, 
beginnt. Bis 5 oder 6 Uhr Abends kommt die ganze Ge: 
ſellſchaft, wohl bezecht, mit ihrer Sammlung im Reiters 
alpetrett an, ruht hier aus, ißt und tanzet bis Mitter: 
nacht, und kommt dann Morgens mit der Beute nach dem 
Doͤrfchen Reit, mo die pollgepfropften Butten auf einen 
Magen geladen, und unter Mufif, Tanzen und Jauchzen 
nach Lofer ins Pfleghaus geführt werden... Hier werden 
wieder einige Tänze gemacht, und dann das Feſt auf glei: 
che Weife im Wirthshauſe mit der fpäten Nacht befchloffen. 


Ehe man zur Hirſchwieſe gelangt, fieht man in ei⸗ 
ner Fleinen Entfernung von dem fehr ſchmahlen, hoͤckerich⸗ 
ten Fußſteige, der an der nördlichen Gebirgswand hinläuft, 
eine mehrere Klafter tiefe Felsfchlucht, deren Grund den 
ganzen Sommer über mit abgerolltem Schnee bis auf 5 
— 6 Klafter Höhe bedeckt ift; daher fie auch das Snee— 
loch Heißt. In trockenen Fahren fteigen die Sendinnen 
über eine darin fenfrecht aufgeftelfte, mit etlichen und drey: 
fig Sproſſen verfehene Leiter hinab, und hohlen im gro: 
gen hölzernen Schaffen den Schnee herauf, den fie 
dann an der, Sonne fhmelzen, und dem Viehe zum Ge 
tränfe geben. Nordoͤſtlich an der Hirfchwiefe ragt ein bey: 
nahe Eonifches, etwas ifolirtes Gebirge, das Feuerhoͤrn⸗ 
lein,, empor , das den anmuthigften und freyeften Weber: 
blick der ganzen Gegend gewährt. Hier wird an beiteren 
Tagen mit Reifern und dürrem Holze von den Sendinnen 

Feuer 
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Seuer gemacht, darüber gefprungen, und dann die ganze 
Beluftigung mit dem Pobögen oder Polzen (in der Abbr 
tenau Juranden) dem gewöhntichen Alpenrufe, womit. 
die Sendinnen fich in die Ferne einander befpreihen, oder 
auch Fremde verabſchieden *), gefchloffen. 


Der Heimtrieb des mit Kränzen gezierten Viehes von 
der Alpe gefchieht hier beynahe, mie im übrigen Gebirg: 
lande. Sogar der tiefbrummende, rüftige Stier geht hier 
nicht leer aus; fondern wird mit einem aus Lumpen zu: 
fanimengemachten Reiter verfehen, dem man eine lächerii: 
che Stellung gibt, und allerley närrifches Zeug auf den 
Nücken bindet. Den Nachtrabb machen gewöhnlich ein 
Dar wohlgemäftete Schweine, und mit dem Alpengeräthe be: 
ladene Schlitten, die man hier Schleipfen (Schleifen) 
nennet. 


Straſſen, Mauthen und Zölle. Der Straſſen 
find in dieſem Pfleggerichte mit Ausſchluße der vielen Feld: 
und Bergmwege nur zwey, nämlich die Haupt: Land : Mauths 
und Poftftraffe, welche durch den Pag Strub nach Tyrol, 
und. die Landftraffe, die durch den Zwiſchenpaß Luften⸗ 
ſtein nach dem Oberpinzgaue fuͤhrt. 


Ein Mauthamt iſt zu Lofer; eigentlich Fein — 
Zollamt; ſondern nur eine Wegmauth, welche ſchon ſeit 
einigen Jahrhunderten beſteht. F 


* 


Zu 


Ein ſolcher Abſchiedsruf iſt auf dieſer Alpe folgender: 
„Miar ale Raita — Alma — Senna 
Dean von enk jetzat Ulab nema, 
Und wünfchen ale insgemoan, 9 
Das ma bald mea zoma kema doan. 
Ju — hu — bu — hu — hu — hei! - 
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Zu Kuftenftein ift eine Beymauth wegen des über 
den Loferer Hirfchbühel Eommenden Schellenberger Sal: 
zes, und der Pinzgauer Kälber s Bier : und Käfefuhren. 
Diefe muß fehon im J. 1692 beftanden haben, wie die im 
nämlichen Jahre verfaßte Inſtruction bezeuget. 


An den Päßen Steinbach und Strub erhält man 
die Ein: und Ausfuhr: Politen; auch werden am erfteren 
Drte die Halleiniſchen Safzzettel abgenommen, und an 

. das Pleggericht gefchickt. Der Weinfchreiber zu Strub 
hat nebft Ertheilung gedachter Politen die Getränffäßer 
zu vifiren, die Waaren zu unterfuchen, den Tabacksauf— 
fchlag einzunehmen, der an das Pfleggericht eingefande 
wird, das ihn vierteljährig dem Salzburg. Hauptmauth: 
amte verrechnet, und‘ die pfleggerichtlichen Paͤſſe hrZS von 
den hieſigen Unterthanen auf TIyrolifche Alpen den Som: 
mer über ausgetriebenen Viehes zu contrafighiren. 


Volfscharafter. Der hiefige Landmann iſt gröf: 
ten Theils von mittlerer Größe. Seine Gefi ihtöbildung 
verräth weder viel Geift, noch Bloͤdſt inn; ſondern etwas 
zmwifchen benden. Fruͤhe Anftrengung zu fehweren und ge 
fährlichen Holzarbeiten macht feine Gebährden und feinen 
Gang etwas fteif, melcher Urfache auch die vielen Bein: 
Brüche, Quetfchungen, Verrenkungen und andere Zufälle 
zuzufchreiben find, ge: die meiften jungen Leute zum 
Soldatenſtande untaiglich machen. Auch das weibliche Ger 
ſchlecht ift meiftend Klein, und dem größten Theile nach übel ge: 
ftaltet; bey weitem nicht von dem Kernfchlage der eigentlichen 
Pinzganerinnen. Aber die Kröpfe find hier, bey faft gleicher 
Nahrung, Art des Getränfes, und übrigen Befchaffenbeit 
er Gegend und des Wetters, ‚feltener, als in dem benach: 
harten Tyrol und Mitter, s Pinzgau. Die Luſtſeuche kennt der 

hies 
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biefige Landmann nicht ; dafür aber werden bende Gefchlech: 
ter den Winter hindurch, vorzüglich im Frühjahre, mit ei: 
‚nem ecfelhaften Ausfchlage befallen, den fie dem Jucken 
des lodenen Wintergewandes zufchreiben ; der aber wahr: 
fcheinticher von der Unreinlichkeit ihrer zu diefer Zeit felten 
gelüfteten Kleidung, und dem häufigen Genuße des ge: 
raͤucherten Schweinefleifches, wodurch nach Sanctorius 
(Med. Stat. Sect. III. aphor. 23) die Ausdünftung gar fehr ge; 
hemmet wird, feinen Urfprung hat. Obgleich das hiefige Pfleg⸗ 
gericht einen Theildes. Pinzgaues ausmacht, fo unterfcheidet 
fich das Loferer Landvolk dennoch in Sprache fowohl als Kleis 
dung gar fehr von dem Pinzgauer, und nähert fich über: 
haupt mehr dem Flachländer. Man trifft auch hier nicht 
fo viel Srohfinn, Offenheit und Ungezwungenpeit an, wie 
im Pinzgau. Der Bauer: ift hier gern zu Haufe Iuftig ; 
Wirthshaͤuſer und öffentliche Tänze werden fehr ſparſam 
befucht. Fette Koft iſt ganz des Landmannes Sache. 
Man hat felbft mit firengen Verordnungen nichts dagegen 
vermocht *). Ein Holzfnecht, der täglich den Wald be: 
" ſucht, 
9) Im J. 1625 den 14. März verboth eine Hofrathsverord⸗ 
‚ nung das zu fette Effen vom Schule, und fchrieb foF; 
genden Küchenzettel vor: Zum Fruͤhſtuͤcke Suppe, oder 
Koch (Mehibrey) ; Mittags zwey verFochte Speifen; zum 
Iaufen oder Unteren (Abendbrode) Käfe und Brod; und 
zum Nachtmahle ‚Kraut und Suppe, oder anftatt des 
einen diefer Gerichte eine abgerahmte Milch. Zur Zeit 
der Feldarbeit ‚aber follten zum Frubftüde Suppe und 
Koh, Mittags drey warme Speifen, zum Saufen und 
Hachtmahle aber wieder die gewöhnlichen Gerichte auf: 
getifchet werden. Die Zeit des Frühftüdens und Jau« 
ſens follte nur eine halbe, der beyden Mahlzeiten nur 
eine Stunde feyn, Der Uebertreter ward das erfte 
Mahl zu 2 Fl., das zweyte Bw zu 4 51, Strafe vers 
urtheilt. 
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fucht, erhält von feinem Bauer wöchentlich 3 1/2 Pf. Schmalz, 
7 Pf. Mehl, einen weißen Laib Brod zu 4 Pf. und — 
gleichſchweren Kaͤſelaib nebſt einigen Eyern. 


Der ſittliche Charakter des hieſigen Landvolkes iſt bis 
zum Aberglauben andaͤchtig; zum Wunderglauben trägt 
die nahe Kirchenthaler Wallfahrt ſehr viel bey, die ſehr 
fleißig beſuchet wird. Der Glaube an das Fatum iſt ſehr 
eingewurzelt, und erſcheint in mancherley Geſtalten. He⸗ 
xenrauch und Segnungen kommen aus der Nachbarſchaft: 
und geweihtes Salz fuͤr das Vieh iſt uͤberall zu bekommen. 
Am Weihnachts-Vorabend (hier der Bacheltag genannt) 
wird von jeder Speiſe ein Loͤffel voll auf einen Zaunpfahl 
oder nahes Feldgitter gebracht, das der Wind zum Opfer 
erhält. Wenn Sendinnen die Kaſen bey der Nacht vers 
laffen, fo zieht, fagen die Leute, der Abwaſchel (der boͤ⸗ 
fe Feind) in diefelben , fchenert Töpfe, Keffel und Pfannen, 
und treibt feine Teufelswirthſchaft. Diefe Mähre fcheint 
ihren guten Grund in der Schlauheit des Erfinders zu haben, 
dem an fleißiger Wirthfchaft der Sendinnen und Vermeidung 
nächtlicher Zufanmenfünfte gelegen war. - Schweine, die 
fich durch Herummaͤlzen auf den Alpen am Rücken befchäz 
diget haben, hat der Alber (Alpen: Teufel) geritten: drey 

Kreutze mit der Taufferze auf den Ruͤcken gebrannt ver: 
treiben dad Uebel. An Kererey wird noch vielfältig ges 
glaubt, und man hat alfo auch eine. Menge Mittel dage: 
gen. Zeichenfeberey, 3. DB. die Beobachtung des auf: 
und abnehmenden Mondes tft hier allgewoͤhnlich; auch hat 
man noch nicht überall den Wahn abgelegt, daß das Fleiſch 
des an der Franzofenfrankheit geftorbenen Kindes fchäds 
fich fey. Bauernkoͤnige und Quackfalber gibt es hier, wie 
beynahe allenthalben auf dem Lande. 


Die 


— 
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Die meiſten der gewöhnlichen geiftlicyen Lieder find 
Höchft abgefchmackt, oder auch unfinnig; ein erbärmliches 
Lied an den Tod (denSanfenwöger) ift hier ſehr beliebt. 
Die fogenannten weltlichen find größten Theil erträg: 
licher._ Das Wildfhügenlied ift auch hier fehr gewoͤhn⸗ 


Die Gebräuche bey Hochzeiten und Keichenbegäng: 

niſſen find bier im Wefentlichen diefelden , wie im Ober: 
pinzgau. Bey Rindstgufen hat man hier noch folgenden | 
Zufaß, daß der Geiftliche und Mefner nach der Kirche in 

das Wirtshaus zu einem Schmäuschen mit Strauben 
Ceiner Art geflochtenen Backwerfes) gehen ‚ daS fie Nach: 
Eindstaufe nennen. Nach der zweyten Woche des Kindbettes 


gibt die Wöchnerinn bey fich im Haufe ein Kindelmahl. 


Gymnaftifhe Spiele, die der Pim gauer ſo ſehr 
liebt, ſieht man hier keine: ſelbſt das Gaſſelgehen iſt hier 


verſchiedener Art. Wenn dort der Pinzgauer Junge unter 


lautem Gejauchze, wovon Berg und Thal wiederhallen, 
als wollte er die ganze Nakur zur Zeuginn feiner Freude 
aufrufen, zum Schlaffenfterchen feiner Geliebten zieht: fo 
fchleicht der hiefige Nachtivanderer gleich einem, der auf 
ein ſchwarzes Verbrechen ausgeht, durch Frumme Wege 
und auf den Zeen zu feiner minder gefälligen Schöne hin. 


Was die Einträglichfeit diefes Pfleggerichts für das 
hochfuͤrſtl. Urbarium betrifft, fo ift fie wirklich nicht fehr 
groß, und beläuft fich felten auf, noch feltner über zooo - 
5. Nichts deito weniger kann es ſich in Nückficht des rei: 
nen jährlichen Amtsreftes, wozu freylich der Käfeauffchlag 
jährlich über 160051. beytraͤgt, dennoch mit größeren Pfleg: 


. gerichten, z. B. Lanfen, Zeifendorf ıc. in Vergleich ſtellen. 
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i Charakteriſtik von Pinzgau. 

‚ Holsfultur. An⸗ fehr großen und ausgebreiteten 
Waldungen, befonders in den Niederungen, bat Pinz⸗ 
gau feinen fo großen Weberfing, daß kluge Wirthſchaft 
niche noͤthig wäre. Die betraͤchtlicheren Waldungen befins 
den fich auf den Gebirgen, wovon wegen ihrer fteilen Lage 
manche die Faͤbung ſowohl als die Benuͤtzung hoͤchſt bes 
ſchwerlich machen. Um das gefaͤllte Holz in die Ebene 
fortzuſchaffen, bedienet man ſich der ſogenannten Rie⸗ 
fen, deren man verſchiedene hat, 3. B. Weaffer : Holz: 
Bis: Erdes und Afts Riefen. ‘Die Holzknechte pflegen 
die Bäume zuerft nach ihrer verichiedenen Beſtimmung 
in Blöcke abzuhacken (dad Sägen iſt ungewöhnlicher) und 
dann diefe entweder an der Stelle liegen zu laſſen (wel⸗ 
ches man Sommerauen heißt), oder an Die Riefen zu 
ziehen, um fie in die Tiefe abzuteiten. Treffen fie auf 
natürliche , durch Regen, oder mie immer ausgehöhlte 
Erdfpalten (Rinnen), die bis in die Tiefe gehen, fo daß 
die Blöcke bis dahin abſtuͤrzen, fo nennt man dieß Rendl 
oder Erdriefen; gefchieht es über Eis, Eisrieſen. 
Große Bloͤcke, welche nicht zur Feuerung beſtimmt 

ſind, nennt man Hoͤlzer, kleinere, zur Feuerung, oder zu 
Schindeln beſtimmte Drablinge (Drehlinge), und den 
Drt, wohin fie fih nad ihrem Abfchießen fammeln, den 
Schmas. . Ben berrächtlihen Holzarbeiten, als zum 
Koblendrennen, für die Schmelz: und Gußwerke, und zu 
der Eurbayrifchen Saline zu Reichenhall bevienet man fi 
£ünftlicher Werfe, um das Hot; in die Edene zu bringen, 
2 B. der Holz: und Wafierriefen, und ver Rlaufen. 
Die Holzriefen werden aus beyderfeitö der Fänge nach an: 
einander gereiheten Bäumen zufammengefeßt, welche bis 
an den Fuß der Berge reichen, und zwiſchen denen das 
Holz durchlaufen muß. Wegen Unebene des Bodens müß 
fen oft diefe Bäume auf Pfeilern erhöher werden, Damit 
das herabſchießende Holz ſich nirgends ftämmen, und durch 
einen Abfturz neben hinaus zerfplittert werden fönne. 
Das Ende. diefer Niefe wird der Hohe Riepl genannt. 
Die Waffer : Riefen und Alaufen werden an Gieß s oder 
Pergbächen angelegt; werden diefe durch eine Urt von 
Schleuße angeſchwellt, fo heißt die Vorrichtung Rlaufen, 
welches fehr viele Koften verurfachet. Die Waldungen in 
der Leogang find vermittelft Verträge an Bayern ne 
; ı . | er fa en, 
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laſſen, und das gefällte Holz wird zu der Saline nach 

Reichenhall auf der Ache getriftet, nachdem es zuvor in 
Scheiter“ nach einem vorgefchriebenen Maße zerfäller 
worden if. Man berechnet diefes Holz nuch Pfunden, 
wovon eines 100 Klafter ausmachet. Eolcher Pfunde wers 
den jährlich gegen 100 aus den im Saalfeldner Gerichte 
befindlichen bayrifchen Waldungen nad) Reichenhall getrifr 
tet, Bayern hat deßhalb hier feine eigenen Zolsmeifter, 
don denen die bayriſchen Förfter das Holz, nach vorher 
gegangener Abmeffung, übernehmen, und in die Ache eins 
werfen laſſen. Zur Aufficht über die bayrifchen Walduns 
gen wohnen in Saalfelden ein bayıifcher Oberwalds 
meifter,. und ein’ Unterförfter oder Schaffer, ivelche 


. Über Waldfrevel bey dem Salzb. Pfleggerichte Klage zu 


führen haben. Jaͤhrlich wird von bayrifchen Commiffarien 
eine Waldreife, nach Unken, in die Glem, und Keos 
gang, wo ſich die bayrifchen Förfter befinden, wie auch 
eine Waſſerbeſchau in der Triftache porgenommen. 


„zu Roblen für_die bierländifchen Schmelz; » und 
Huͤttenwerke wird in Pinzgau eine fehr beträchtliche Mens _ 
ge Holzes gebrannt. "Man hat hier ftebende und lies 
gende Meiler: nur erftere in größerer Menge. 


Ein Derbau nennt man Mais, mo nämlich dag 
Holz Schon abgetrieben ift, und neues anfliegt. Ein bes 
ſtimmter Holzſchlag wird durch das Wort Black (Gelaͤcke) 
und die Marfbäume dur Glackbaͤume ausgedruͤckt. 
Die Solsfällung iſt im Ganzen fehr muͤhvoll, „und die 
Holzhauer muͤſſen oft durch Seile vor dem Abſtuͤrzen ges 
fidert werden. Alles dieß zufammen genommen, läft 
fich leicht ſchließen, daß der Pinzgauifche Waldfiand nicht 
fehr beträchtlich if. . Zr 


Moräfte, vd Sümpfe (hier Lacken genannt) 
gibt ed, das Zeller Moor ausgenommen, eigentlich Feine : 
fleine Flecken gibt ed zwar, aber von unbeträchtlichem 
Umfange. Man- trifft auch Moorfelder an; . allein fie 
werden nicht: zu Torfe benüßt. Unweit Saalfelden bes 
gann man zwar einft mit einem etliche Tagbaue großen 
Moorgrunde. einen Verfuch: allein dabey ließ man ed gar. 
bald bewenden. - Dagegen gibt es in den Niederungen eine 
große Menge Wieſen, — nur Pferdeheu wäh, 
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And in denen man ju gemiffen Zeiten biß über die Knoͤchel 
waten muß. Dieß ift für die fehr beträchtliche Pferdes 
zucht diefer Gegenden fehr gedeihlih. Die Urfache dieſes 
naffen Wiefengrund«s find die vielen von den Bergen her— 
abftürzenden Wildbäche, und vorzüglich die Salza, oder 
die fogenannte Pinzgauer Ache, deren Flußbette fich 
immer mehr erhöht, und vielfältig über die Dämme 
ſich ausgießt. 


Die. zum Getreidbaue tauglichen (bauräthigen) 
Gründe nennet man Selder ; diefe heißen, auch wenn fie 
zum Graswuchfe benügt werden, nicht Wiefen, fondern 
Ehegaͤrten, momit es wie in’ mehreren Gegenden des 
feften Landes gehalten wird, indem die Drache bier nicht 
nur nicht üblich 5 fondern fogar verbothen ifl.. Die Düns 
gung ift hier nie nur. nicht ſparſam; fondern man 
kennt auch eine Menge Eünftliche Düngarten. Selbſt 
auf den Alpen wird der Viehdänger in Haufen (Schar: 
gota) geſam̃elt, daſelbſt in Ziegelform (Scholln) gebracht, 
und dann- auf Schlitten herabgefuͤhrt, um ihn auf die 
Felder auszubreiten, welches man Schollnziehen nennt. 
Der Pinzganer kennt auch das Virgilianiſche: Saepe 
etiam fteriles incendere profuit agros, fehr gut, und be 
legt ganze lange Pläge, befonders auf Eleinen Anhoͤhen, 
mit Neifern, die er anzünde. Man fieht hier mie Er; 
ftaunen die ſchwere Arbeit des Landmannes, welcher den 
Dünger vielfältig in Körben auf die Bergfelder tragen, 
und da er den Pflug nicht. brauchen fann, den ganzen 
Abhang mit der Haue umreißen muß. Auf ebenen 
Feldern wird zuerft der Pflug, dann die Haue, und 
endlich nach der Ausſaat (fehr oft: gefchieht dtefe auch 
vor dem Zerhauen der Schollen) eine hölzerne Egge ges 
braucht. Das Neifbrennen, oder Reifheitzen, daß ift, 
einen großen Rauch mit angezündetgm Neifern verurfas 
chen, um die bey Tagesanbruche im Fruͤhjahre entfichen: 
den gefährlichen Neife unfchädlich zu machen, ift au 
bier fehr gewöhnlich, und ganze Dorfichaften werden 
felbſt mit dem Zeichen der Glocke daran erinnert. Man 
baut bier Weißen, Korn, Gerſte, aber nicht ‚beträchts 
lich ; dafür defto mehr Haber. Es gibt aber auch Orte, 
wo der Weißen gar nicht, und einige, wo nur der Wins 
termweißen geräth. Die erſte Ausfaat im Lenze wird Lanss 
Troad, oder Lenzgetreid, umd die zweyte Wintergetreid 

| Ä | - genannt. 
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genannt. Es gibt hier ſchattichte Gegenden, in denen 


nur letztere gedeiht. Das Getreid wird, wie uͤberall im 
Erzſtifte, mit der Sichel, und zwar einige Spannen uͤber 


der Erde abgeſchnitten, und dann an SZiflern (Stans 


gen) aufgerichter. Ein Hifler Hält: über ı5, Garben, . 
und 4. Difler machen einen Schober, gewöhnlich einen 
Regen Setreides, aus. Die Stoppeln (das Zalmady) 
werden nebft dem darunter mwachfenden Grafe (denn alle , 
Felder find Ehegärten, abmwechfeind zu Grafe und Getreide 


benügt) befonders abgemähet. Von den Sutterfräutern - 


. wird bier keines außer dem Klee angebaut; und diefer das 


l 


gegen fehr häufig. 


Obſt und Kohl wird hier von einem jedem ſoviel ges 
zügelt, als er feibft braucht. Weniges kommt zum Vers 
Faufe. Die Trauben werden nicht überall reife. Slachs 
und Sanf wird ebenfalls nur gerade foviel angebaut, als 
man für fein Haus braucht. Der biefige Yandınann läßt 
fi die Leinwand aus beyden gewöhnlich von mandernden 
Webern in feinem eigenen Haufe verfertigen. - Die aus 
dem Werge verfortigte Leinwand wird Rupfen, die aus 
dem gehechelten Flachſe (Haar) barbenes, und alle Leins ... 
wand überhaupt Tuch genannt. Aus dem Samen, oder 
den Haarlinfen wird Leinoͤhl gepreßt, und die Dehlfuchen 
(Leinzelten) dem Viehe verfüttert. | 


Die Viehzucht iſt die Seele der Pinzgauiſchen Lands 
wirthſchaft, ſo wie die Duelle ihres Reichthums. Der 
biefige Landwirch überfieht den ganzen Umfang dieſes Ges 
fchäfted. Mean hat Pferde, Hornvieh, Schafe, Zies 
gen und Schweine. Die Pferdezucht wird von der 
Lage ſelbſt begünftiget; die vielen, grasreichen Niederun— 
gen an den Bergachen geben faured Heu in Menge. Im 
Winter werden die Pferde in Ställen, die übrige Zeit 
Theils auf Aengern, Theild auf verfchiedenen Alpen, wel 
che mit Pferde: Gräfern verfehen find, geweidet. Es gibt 
Bauern, welche eigene Befcheller Halten, und fi für 
den Gebrauch bezahlen laſſen. Die Füllen nennt man 
Tutter, nach einem Jahre Zahrlinge: Hodroß, bedi: 
ger Jahrling, Folljahrling bedeuten das männliche, 
Fuͤllchen das weibliche Gefchlecht. Hengſt heißt bier, 
was anderwärts ein Wallach; und Gaul, oder Banı 
zer, was anderwärtd ein Hengſt genannt wird. _ 
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etwas alte Stute wird Maͤrche, Maͤſin, oder Teum 
genannt. Im Herbfte wird ein ordentlicher Pferdemarkt 
gehalten. Man fieht da 300 bis 600, zumellen auch 
mehrere Pferde, wovon die Fährlinge manchmahl über 
100 Fl. verfaufet werden» Die Pferde haben einen gu: 
ten Wuchs; vorzüglich aber find fie fehr flarf an Kno— 
chen; fie werden häufig nah Dberöfterreich verkaufet; 
doch darf Feine tragbare Stute in das Ausland ausgeführt 
werden. Es gibt hier Bauern, melde 10 bis ı2, auch 
mehrere Pferde jährlich zu Marfte bringen. 


Die Rindviehzucht ift noch beträchtlicher. Das 
meifte Hornvieh ift von dunkel rocher Farbe, doch nicht 
fo groß als das Lungauer und Steyermarfer. Ein weib— 
liches Rind beißt Kalm, bis es einmahl gefalbet . hat; 
dann erſt wird es Kuh genannt. Die männlichen Kaͤlber 
nennet man Stierkaͤlber, die weiblichen Kuſel. Ein im 
2ten oder zten Fahre entmannter Stier heißt ein Terze. 
Eine-gute Kuh wiegt gewöhnfich 400 bi 500 Pfund, umd 
it 5 bis 6 Schuh dick: ein Kalb wird zwifchen 5 und 7, 
eine Kalm zwifchen 20 und 30, eine Kuh zwifchen 40 und 
70, und ein Ochs zwifihen so und go Gulden verfaufer. 
Die Zeiten diefer Verkäufe fommen bier fehr oft im Jah— 
re vor: im Fruͤhjahre find Auffehrmärfte zu Saalfels 
den und Zell, mo das untaugliche Vieh verfaufet, und 
neues zur Aipenwirthſchaft angefchaffet wird, und Herbſt— 
märfte zu Glem, Saalfelden und Zell. 


Die Schafzucht iſt ebenfalld beträchtlich. Das 
männliche Schaf heißt Widder , das weibliche Arn, dag - 
entmannte- Gſtraun, Caftraun. Die Schafe pflegt 
man bier nicht zu melfen. Die Schur gefchieht meiſtens 
nur 2, an wenigen Orten auch 3 Mahle; man braucht die 
Wolle zu Loden für die Kleidung. Die Ziegen werden hier 
auch in Menge gezogen; man braucht ihre Milch zu den 
Pinzgaueriſchen Goaskaͤſen, oder Geifefäfen. ine Ziege 
wird Goas, eimmännliches Junges Kitz, und eine junge 
Ziege Hedey, eine unfruchtbare Baltgoas, und eine unges 
börnte Kamlat genannt. Der Schweine befinden ſich in 
jeder Meyerey mehr oder weniger: der Eber heißt Bär, 
der verfchnittene Eber Farktl, das weiblihe Schwein Ran— 
3in, die jüngeren Schweine Facken, die älteren ne 
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Damit fie nicht wühlen, pflegt man fie zu Me Beys 
be Geſchlechter werden verſchnitten. 


Diie Alpenwirthſchaft hat im Allgemeinen vor jeder 
anderen nichts voraus: nur iſt zu bemerken, daß der 
| eigener auf Käfe, und zwar ſchwer wiegende Käfe, ganz 
üße, und halbfaure (Halbhahner), von deren erfteren 
der Centner 10, und legteren 7 51. Eoftet, fein vorzüglis 


ſches Augenmerk beftet. Die Alpenfabrt gefchieht ges - | 


woͤhnlich mit Anfange des Mayes. Größten Theild bes 
Dienet man fich zur Alpenwirthſchaft ded männlichen Ges 
fchlechteß, oder geprüfter Dirnen. Das gewoͤhnliche Als 
genperfonal befleht aus einem-Sender, oder Melker, 
Schoſſer (welcher den Dünger beſorgt), Hüter, und 
Kühbuben, oder aus einer Senderinn, Schoßdirne, eis 
nem Hüter, und Kühbuben. Man hat auch hier die Eins 
. theilung mit Voralpen und Hochalpen. Die Abfahrt 
: von den Alpen ift nach der Lage der Alpen fehr verfchieden; 
einige Herden kommen um Bartholomäi, einige erſt um 
aller Heiligen gurücde, Die Feyerlichkeiten dabey find die - 
nämlichen, wie im Pangau: doch pflegen die Alpleute 
nicht mehr, wie ehemahls, mit dinem ſchwarzen, bes 
bieimese Hemde zu prangen; fondern fie leiden — 
ielmehr reinlicher zum Heimuge. | 


Das Vermögen der Pinzgauer Bauern ift ſehr un | 
gleich ; einige halten 60 Stücke Vieh, und darüber: eini 
ge nur 4 bis 5. Ganz fohuldenfreye, oder folhe, wel 
he Eeine verbriefte Schulden auf ihrem Gute haben, gibt 
es fehr wenige, und H. Meiners hat unrecht, wenn er 
im. Götting. Magazin IV. B. 2. St. behauptet, der 
biefige Landmann fen nicht nur fchuldenfrey; fondern 
auch mit Barfchaft wohl verfehen. Letztere iſt vielfältig 
ſehr gering, und der vernünftige Bauer legt fie lieber für 
Vieh aus, das Ihm größere Renten trägt. Der vermög: 
lichere Bauer hat folgendes Gefinde nöthig: —1) einen - 
Bauknecht mit 20 51. Lohn, 2 Fl. 24 Kr. Haar, oder 
Darangeld *) und dem ganzen A nämlich 6 Par - 
Schuhen, einem Rocke von Loden, 2 Par Strümpfen von. 
DIR, 2 Hemden, 2 ” Beinkleidern, wovon ei⸗ 
nes 
5). Das Aufdingen CVerbaaren ) gefchieht gewöhnlich. zu 
Lichtmeſſen, undı auf ein Jahr, 


%. 


670 Charakteriſtik von Pinzgau. 


— 


nes von Loden, das andere von Rupfen, ı Par Faͤuſtlin⸗ 
gen, ı Dar Händlingen, auch einer Bockhaut. Diefer hat 
die Auffiche über die ganze Landwirthſchaft. 2) Einen 
Werfer mit 15 51. Lohn, ı Fl. 12 Kr. Haar, und der 
sanzen Kleidung. . Er hat das Heu bey der Heuärnte 
von den Wägen in die Scheune (in dad Zimmer) zu 
werfen, auch die Zäune auszubeſſern, wenn kein eigener 
Zaͤuner vorhanden if. 3) Einen Roßknecht mit 12 Ft. 


. Lohn, ı $. Haar, und dem ganzen Gewande. Er hat 


die Pferde in feiner Aufficht, und ſoll auch etwas von 


‚ der Thierarzueykunde verſtehen. Ben Pferdefaufen, Bes 


fbellen u. dgl. befommt er manches Stüd Trinkgeld. 
Ihm wird 4) der Roßbube, oder Unterroßfnecht zuge 
geben, welcher. 7 SI. Lohn, ı 51. Haar, und die ganze 
Kleidung erhält. 5) Den Staller (Stadler) mit ı2 FI. 
Lohn, 1 FI. Haar, und dem ganzen Gewande: ihm liegt 


- ob, Heu und Garben in der Scheine zu beitellen. 6) 


Den Auffchlager mit 11 FI. Lohn, ı Sl. Haar, und 
dem ganzen Gewande: er hat die Wägen zu laden, das 
Heu aufzufchlagen ꝛc. 7) Den Schopper mit 10 $I. 
Lohn, ı Fi. Haar, und der ganzen Kleidung. Er hat 
das Heu zufammen zu -treten; wird aber nicht überall 
angetroffen. 8) Den Zduner mit 10 Fl. Lohn, ı Fl. 


Haar, und der ganzen Kleidung: fein Gefchäft ift Holf 


zu machen, in Stöfle zu richten, und die Befriedigungen 
zu beforgen. 9) Den Sommerer oder Sommermader 
mit 6 FI. Lohn, ı FI. Haar, und dem Gewande: dieſer 
bat das fogenannte Einfutter für die Heimfühe zu mäs 
ben, und verfehiedenes hoͤlzernes Geräthe zu verfertigen. 
10) Den Schinnagel mit 5 oder 6 51. Lohn, ı FI. Haar, 
und einigen Kleidungsitücen: vdiefer hat Eeine beftimmte 
Urbeit; und muß fich allenthalben bin gebrauchen laſſen. 
Un einigen Drten führe der Bauknecht deffen Rahmen, 
und Stelle. ır) Den Bürfcher mit 3 oder 4 Fl. Lohn, 
36 Kr. Haar, und dem ganzen Gewande: er iſt yer gering: 
fte der Knechte, und. muß fich jede Arbeit gefatten laſſen. 
Weiblihe Dienftbotben find ı) die Baudirne mit 7 
bis 9 Fl. Lohn, und ı Fl. Haar; überdieß erhält fie 4 
bis 5 Ellen achtſpaͤnnige Leinwand zu Hemden, 4 auch 6 
Par Schuhe, ein Roͤckel, oder Leibſtückchen von Loden, 
einen Raß zu Rod, Kuͤttel und Rödel, Strümpfe aus 
Schafwolle, ein Vortuch, Säuftlinge, und Händlinge ; 
auch weiſet ihr die Bäuerinn einen Plag an, mo fie = 
n l 
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ſich ſelbſt Flachs bauen kann. Endlich empfängt fie mans 
ches Mahl einige Ellen Rupfen zu der Glenkapfoad 
(Sieb im III.B. Idiotik.); ein Stüc feines Tuch , oder 
Sammer zu einem Bruſtflecke, oder einen Gold : oder 
GSilberborden , zuweilen auch ein Mieder, oder einen Hut. 

‚Sie ift die erfie Dirne, unter der alle übrigen ftehen. 2) 
. Die Garberinn mit 4 bis 6 Fl. Lohn, ı SI. oder 48 
Kr. Haar, und der ganzen Kleidung: fie bindet die Gars 
ben, breitet den. Mift auf den Feldern aus; muß übris 
gend bauen, dreſchen und fpinnen, wie alle Mägde. 
3) Die. Rucdlinn mit 6 bis 7 Fl. Sohn, ı Fl. oder 48 
Kr. Haar, und dem ganzen Gewande; fie Eochet. 4) Die 
Heimdirne oder Melkerinn mit 4 Fl. Lohn, 30 Kr. Haar, 
und der Kleidung: fie beforget das Heimvieh, oder, maß 
nicht auf die Alpen getrieben wird. 5) Die Bürfches 
rin» mit 3 Fl. Lohn, 30 Kr. Haar, und dem Gewau— 
de; bat Fein beftimmtes Gefchäfl. Bey der Alpens 
wirthſchaft find da, wo man ſich des männlichen Ger . 
fchlechtes bedienet, ı) ein Melker mit ı5 bis ı8 SI. 
Lohn, 2 Fl. 24 Kr. Haar, und der ganzen Kleidung nebft 
anderen Nüglichkeiten. 2) Der Schofler mit 9 Fl. Lohn, 
1.31. Haar, und dem Gemwande (ex hat den Dünger zu 
fhargen, d. t. zu fammeln). 3) Der Rübbube mit 
6 bis 8 Fl. Lohn, ı Fl. Haar, und der Kleidung. 4) Der 
Huͤter mit 6 bis 8 Fl. Lohn, ı Fl. Haar, und dem Ger 
wande (er ift Gehälfe des vorigen, oder vertritt außers 
dem feine Stelle). 3) Der Goaſſer (Geifenhüter) mit 
6 51. Lohn, 48 Kr. Haar, und dem Gewande. 6) Der 

Scyafler (wie voriger). 7) Der Ochsner (eigentlich nur 
im, Dberpinzgau) mir 6 FI. Lohn, und einem Trinfgelde 
(er hütet Ochfen und Pferde). 8) Der Schwender (er 
wird nur bier'und da im Sommer aufgefteller, um’ die 
Meidepläge zu reinigen, und wird fehichtenweife bezahlt). 
9) Der Abtrager mit 6 Fl. Lohn, (er träct Butter, 
Kaͤſe und Schotten von Zeit zu Zeit von der Alpe nach 
Haufe). Wo das mweiblihe Gefchlecht zur Alpenwirth— 
- Schaft aufgeftellt ift, find. nur eine Senderinn, und eine 
Shoßdirne vorhanden, wovon erflere die Stelle des 
Melkers, die zweyte des Schofjers vertritt. Gewoͤhn— 
fich haben fie noch einen Hüter bey fih. Bey diefer Ans 
zeige des Geſindes ift aber zu merken, daß hier die Mede 
vom vermöglihen Bauer ift; und daß nicht jeder 'gleich 
viel Sefinde halten, oder gleich gut befolden Fan. Go 
i wie 


ee: 


1. 
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wie ed aber Bauern gibt, welche nur die Hälfte des ans 


gezeigten Gefindes bedürfen, fo gibt es auch’ Bauern, wel: 
che das ganze Gefinde doppelt im Solde haben, 3. DB. 2 
Baufncchte, 2 Baudirnen u. fÜ f., welches duf die Größe 
ihrer Gründe fchließen käft. Die Koft. ift im Winter 
fchlechter ald im Sommer; auch hält fih das Geſinde 
im Winter, oder bey geringerer Arbeit lieber an die 


Fleiſchſpeiſen. 


Im Winter wird Morgens vor 6 Uhr mit der 
Hausglocke gelaͤutet, worauf ſich das Geſinde verſammelt; 
der Bauknecht zieht endlich noch einmahl die Glocke an, 
und dann. feßet ſich alles zu Tiſche. Nun wird ‘eine Schuͤſ—⸗ 
ſel voll Milch, und eine Pfanne Koch geſpeiſet. Am 
Mittage wird gegen ro Uhr gegeſſen, und zwar eine Erb⸗ 
fen s oder Bohnenfuppe, eine Milchipeife, und endlich 

ieder eine Milh. ‚Nachmittags wird zum Untern eine 
Schuͤſſel voll mit Schottfrapfen, oder Blatteln mit 
Araut, auch Salat, und zum Befchluffe wieder. eine 
Mitch, oder eine Futen mit Schotten genoffen. Endlich 


am Abend um 6 Uhr erhält das Gefinde nochmahl 


Mitch, auch manches Mahi eine Suppe von gefottener 
Gerfte dazu. Hat einmahl die Feldarbeit ihren Anfang 
genommen, dann wird zum Frühftücke auch ein ganz mit 
Schmalze uͤberſaͤttigtes Muß, am Mittage Knöteln und 
Schmalznudeln, und zum Untern Krapfen oder Muß 
gegeifen., Ueberhaupt richtet ſich die Güte der Koft nach 
der Arbeit, fo wie die Zahl der Dienftbothen, "und ihr 
Lohn von dem Vermögen und Verhältniffen eines Bauers 
abhangen. Wer zur Schafzucht Feine Gelegenheit hat, und _ 
mit Wolle zur Kleidung für fein Gefinde nicht hinreichend 
verfeben ift, gibt dafür demfelben einen größeren Lohn. 
Der hieſige Landmann läßt die Kleidung für fich und fein 
Gefinde insgemein in feinen Haufe verfertigen. Die 
Leinweber nimmt man gewöhnlich gegen den Frühling vor 
dem Bau, ' oder mach demfelben in die Arbeit, da fie 
die Mägde zu Gehuͤlfinnen Haben, um melche Zeit diefe 


. gemetniglich am mwenigften zu thun, und den Winter bin; 


durch das Möthige gefuonnen haben, auch weil man die 
Leinwand zur DBlüthezeit gerne bleicht. Die Leinwand 
wird gemeiniglich ı 1/2 Elle breit verfertiget, und der 
Weber erhäft für die 7fpännige Elle fogenänntes barbe; 
nes Tuch 6 Kr., für das leinwergene 4 Kr., und 6 

| “ da 


* 


y 


Geſchlechter, befonders das wei 
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das rupfene 3 Kr. Die Elle von erfterer Gattung ſchaͤtzet 
man ungefähr auf 42 Kr., die von der zweyten auf zo Kr., 
und die von der dritten auf 24. Kr. Auch die Näherinnen, 
oder fogenannte Nahterinnen verfertigen die Hemden auf 
der Stere, oder im Haufe ded Bauers. Diefe haben nur 


‚die Hemden für die Knechte zu machen; denn die Mägde 


erhalten die Leinwand. Ferner werden auch die.Schneis 
der auf die Stere genommen, welche die lodenen Jop⸗ 
pen, Hofen, Mägdes Joppen und Ridel, oder Weis 
berröcke verfertigen müflen. Man laͤßt auch Kaͤlberfelle 
gerben, und daraus Hofen verfertigen. Endlich läßt der 
biefige Landmann auch die Schuhmacher zu fich in das 
Haus fommen. Bor deren Ankunft werden alle alte 
Schuhe in einem Kübel erweichet, und zertrenner, und 
die beften Stücte oder Fledfe davon zum Außbeffern vers 
wendet. Wollen aber die Dienfibothen die alten Schuhe , 


. behalten, fo köfen fie diefelden dem Bauer für eine Kleis 


nigkeit ab, wenn er fie ihnen nicht ohnehin läßt. Den 
Schuhmachern werden für ein Par Schuhe gewöhnlich 3 
Kr. bezahlet; überdieß aber mird ihnen, fo wie auch ans 
bern Handwerkern, wenn fie auf der Stere find, die 


Koſt gereichet. 


Der Schlag von Menfchen, weiche das von der 


Natur fo fehr gefegnete Pinzgau bewohnen, ift im Durchs 


ſchnitte wohlgeſtaltet, mehr ſchlank, als eingefchrumpft, 
und mehr als mittelmäßig srof *). Man zähle beyde 
liche, unter die am fchöns 


ſten gebildeten der erzftiftifchen Landleute. +» Das meiblis 


che Geſchlecht Hält fehr viel auf fchöne lange Haate, 


‚welche e8 in 2 Zoͤpfe eingeflochten, und in einen Bund 


gewunden trägt, und hat größten Theils blendend weiße 
Zähne. Befonders fchöne Mädchen trifft man in ben ents 
fernteften Seitenthälern an. Die meiften find mit zarter 
Haut, weißer Gefichtsfarbe, und -mit vollem Bufen 
ausgefiattet, wofür fie mit einer Art von Stolze beforgt 
find. Ihren Eurzen, nur bis zum Anfange der Lenden, 

= | und. 


*) Corpore fere mediocri funt, qui Pinzgoviam inco- 
Junt, beißt es wirflich gegen die Erfahrung, und den - 
Augenfchein in der Vorrede zu den Primitiis florae 

. Salisburg. \ | ! 
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und dann bis unter den Bufen reichenden Mieder, wels 
che übrigens weich find, machen, daß. ihre Roͤcke fehr 
lang find, und fie einen fehr langen Unterleib befommen, 
Sie find Übrigens mit Mannsſtaͤrke begabt. Mean fieht 
zwar bier auch Menfchen mit Kröpfen behaftet, und 
Lappen oder fogenannte Unrevierige, aber beyde nicht 
in fo großer Menge, als im Pangau und Lungau. 
Die Bevölkerung diefes fchönen, zwar noch nicht geos 
mietrifch ausgemeffenen, aber dennoch, auch nur übers 
haupt genommen , beynahe ein Viertel des ganzen Erzs 
ftiftes betragenden Erdftriches ift bey weitem nicht fo 
groß, als fie bey dem ungemeinen Segen der Natur feyn 
koͤnnte. Die 3 Gerichte Mitterfill, Zell, Saalfelden, 
aus denen das eigentliche Pinzgau beſteht, enthalten nur 
ungefähr 21400 Seelen, und fönnten, wenn man alles 
in Anfchlag dringt , vielleicht deren noch einmahl fo viele 
ernähren. ‘Leider , blutet auch hier noch die Wunde. der 
Sirmianifchen Auswanderung; indem auch aus diefen 
Gegenden mehrere taufend Familien ausgewandert, find. 
Daher die unverhältnißmäßig großen Hauptgüter ; daher 
der Abgang am Gefinde; daher die von diefem, feiner 
erkannten Unentbehrlichkeit wegen, geſteigerten, immer 
‚größeren Löhne; daher. überhandnehmender Luxus unter 
dem Gefinde, der alch auf den Bauer, oder deflen Weib 
und Kinder hinaufwirket. Freylich find die Ehen hier 
fehr fruchtbar, und die Menfchen erreichen ein hohes Als 
ter: allein alles das gemüget nicht, die großen Lücken 
jener- Auswanderung auszufüllen, befonders feit dem beys 
nahe alle freanden Anfiedelungen, wozu man in jener Lan— 
desnoth feine Zuflucht genommen hatte, ganz aufgehöret 
haben. Die Zerftückelung der Hauptgüter , oder die Ber 
völferung der Zulehen wird zwar mit der Zeit einige Hülfe 
geben; allein fie wird erſt nach mehreren Generationen 
fuͤhlbar werden:. bi8 dahin wird fortwährendes Sinken 
der Bevölkerung immer bemerfbarer feyn. yo 


Die Kleidungen beyder Gefchlechter (des Landvols 
kes) haben ihren eigenen Zufchnitt, und untericheiden ſich 
ganz von jenen der übrigen Landleule des Erzſtiftes. Die 
Burfche tragen an Feyertagen runde, beilgelbe, mit einem 
fchwarzen Seidenbande eingefaßte Hüte, mit etwas ho— 
hen, manchmahl fpigigen Gupfen, um welche ein bey 
4 Finger breites Band angebracht ift, deſſen Ende en 

5 De N 
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den Hut herabhangen So lang, als Blumenſtraͤuſſe zu has 
ben find, werden fie. auf den Hut gefteckt, und dieß find 
größten Theil Gefchenfe von Liebchen, deren die meiften 
Nosmarinftöcke, oder Nelken felbft erziehen. Bon Blu— 
men ift der Pinzgauer überhaupt ein fehr großer Liebha— 
ber; und Neifende werden häufig damit beehret. Einige 
Durfche tragen auf den Huͤten auch fogenannte Gems⸗ 
Bärte, welche aus den Ruͤckenhaeren der Gemfen in einen 
Halbzirkel geforgiet werden, und nicht felten auf2 Fl. zu ftes 
ben fomimen *) ; auch mit Golde bemablte Federn vonSchilds 
bähnen u. dgl. Ben der Arbeit werden hochfpigige Strobs 
büte mit aufgefieckten gefränmten Hahnenfedern getras 
gen. Anſtatt des Kamifols tragen fie gegen den Bauch 
ſpitzig zulaufende Brufiflede, oder Waͤmſer von gemeis 
niglih vochem Tuch, oder auch von  Geidenzeuge, 
weiche oben am Halle mit Borden, oder 2 Reihen ſchwar⸗ 
zen GSeidenfpigen bebrämt find. Ueber diefe Bruſtflecke 
tragen fie breite an die feiben durch Häfteln, oder 
Hacken befeſtigte Tragbänder (Arare, Hoſenkraxe) von 
aufgeworfenem Sammet, moran fie die fcehwarjieders 
nen oder lodenen Hofen arg oder Gefägbofen) ber 
.feftigen, melche größten Theils fehr meit getragen mers 
den, niemahls über die’ Knie herabgehen, nach oben 
faum an die Hüften reichen, unten ganz offen, und mit 
einem fchwarzfammetenen Zwickel verfehen find. Der 
Rock (die Joppe) von Loden reicht faum bis auf. die 
Hälfte des Schenkels; hat um den Hals einen fehr breis 
“ten Streifen von foehmarzem Leder, Manchefter, over 
Sammet, rückwärts eine breite Falte; Aermel, die nur ein 
wenig über den Ellenbogen fich eritrecken, gegen das Ende 
rund, und immer weiter, und mit Auffchlägen von 
fchwarzen Tuche verfehen find. Die Arme werden übris 
gens mit fogenannten Arm oder Pulsftugen aus Tuche, 
Sammet, oder Taffet bevedt. Einige vermöglichere 
Banern tragen auch Foppen von. feinerem Tube, Die 
Strümpfe (bier Boanboten) find von Schafswolle, 
und werden unter dem Gelente gebunden, fü daß die 
Knie immer bloß find; und die Schuhe großen Theil 

aus geglänztem Ninderleder, roth oder weiß eingefaft, 
/ " und 


*), Dan hat diefes Tragen der Gemsbärte und der Federn 
vom Federwildbret zwar verbothen: allein man ſieht der 
x ren doch immer einige, 
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und mit Niemen oder Bändern zugefchnürt. Um den 
Hals tragen fie einen ſchwarzen Flor, und um die Lenden 
auch eine breite lederne Bauchgurte (Bauchfatſthe), melche 
entweder bunt ausgenähet, oder zierlich mit kleinen weis 
gen Nägelchen befchlagen iſt, und vielfältig nach Innen 
einen ledernen Schlauch hat, um das Geld aufzubes 
wahren. Zur Zierde, auch zum Gebrauche bey Balge⸗ 
reyen ſteckt am Ohrfinger ein großer Ring von Stahl, 
Mefling, oder Silber mit einer breiten Kappe, der Stoß— 
ring genannt; und in den Seitenoͤffnungen der Hofen ein 
Meſſerbeſteck. Bon diefer Kleidung wird zu Feiner Tabs 
reszeit etwas abgeändert; nur bey fehr heftiger Kälte ſieht 
man Pelzhauben, und Süchslinge, oder fingerlofe Hand⸗ 
ſchuhe von Fuchspelz. Das weiblicheßefchledht trägt Hüte 
wie das männliche, doch ohne Strauß: unter den Huͤten 
eine ſchwarze Haube (Kappel) mit weit in das Geſicht 
hervorftehenden gefalteten Spigen, die nach binten mit 
einer Haarnadel befejtiget wird, worüber die Haare in 2/ 
Zöpfen gewunden werden; um den Hals einen ſchwarzen 
Flor, der ‚vorne mit einem Anjtecfringe von Zinn, Meefs- 
fing, oder Silber verfeben iſt; insgemein zwey Hemden, 
wovon das untere von Mupfen mit vielen Falten, und 
£urzen Aermeln (die Glenkapfoad) das -obere (Hanfey 
genannt) von feinerer Leinwand und mit Spigen verfehen 
iſt, und nicht weiter ale bis an die Hüfte reiht. Die 
Mieder find von rothem oder grünem Tuche fehr furz und 
weich, und bedecken gerade nur den Bufen; und daran ift 
unmittelbar über eine fogenannte Miederwurft (YTiederri: 
del) ein fchwarzer, in viele Falten gelegter, bi an die. 
Knöchel reichender leinerner Küttel (Roc) befeſtiget. 
Auch die Joppe ift fehr Eurz , fehr ſtark gefalter, und gebt. 
vorne nicht zufammen, mit nicht über die Elfienbogen-res 
chenden Aermeln, und runden Auffchlägen. . Das Vortuch 
ift insgemein blau, die Strümpfe find von Schafmwol 
(man fieht auch fogenannte Ringſtruͤmpfe; auch Struͤm⸗ 
pfe von ponceausrother Farbe). und die Schuhe vom Minds 
leder mit Riemen, oder Bändern gefchnürt. Diefe Kleis 
dung hält an Pracht und Güte genau das Verhaͤltniß 
mit dem Vermögen ihrer Beſitzer, fo wie die Koft, und 
alles übrige. Die Neicheren kennen auch bereitd den Kafı 
fee und Roſoglio; indeffen die übrigen mit den verfchiedes 
nen Kräuter s und Beeren » Branntweinen. (einem Lieb— 
lingsgetränfe des Pinzgauers) zufrieden feyn — 
auch⸗ 
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Raub ı Schnupf s und feit Eurzem auch Kautaback (eine 
den Zilferthalern nachgeahmte Sitte) find eine nicht mins 
der beträchtliche Ausgabe diefes Landvolkes. | 


Die Sprechart dieſes Volkes hat ſehr viel Eigenes; 


und es iſt bennahe nothwendig ihre Sprache zu reden, um 


ihr Vertrauen zu gewinnen. Sie enthält fogar Aborüde 
ihred Charakters, die der Menfchenforfcher unmöglich vers 
fennen fan, 


Die Bewohner diefer Gegend fprechen indgemein 
mehr langſam als fchnell; ſelbſt wenn fie in Affekt geras 


then, fprechen fie felten, und nicht merflich ſchneller. Ein 


beftändiges Steigen und Fallen, Erhöhen und Wertiefen 
des Toned gibt ihrer Sprache eine Art von Gefang. 
Ueberhaupt fprechen fie die Worte ſtark aus; befonderg 
wird das BR mit einer vorzüglichen Stärke ausgeſprochen. 
Die Gutturalen klingen auch in dem Munde der Bes 
wohner dieſer Gegenden, mie überhaupt bey den meiften 
Bergbewohnern, ziemlich hart und fiarf, 


Das A A lautet verfchieden, bald hochdeutſch, bald 
im bellen oder fehwäbifchen Tone, bald. dunfel. 


- Hell klingt das A in einigen Wörtern, welche eins 
ſyllbig ſind, und wenn auf das A ein ht folgt, z. B. 
Acht, Nacht, Acht, 3’ Tracht, oder z'Nachten, in voriger 


| ‚ Macht. 


Hell klingt es ferner, wo das A als & follte ausge— 
fprochen werden, als narrifch, ſchandla, gſprachig, 
gfahrla, anftatt närrifch, ſchaͤndlich, gefprächig, gefährs 
lich. Auch als Anfangs: Sylibe, und wenn die darauf 
folgende Syllbe ein i ift, klingt das A hell, 4. B. in 


Capin, (eine Blödfinnige) bantig (bitter). 


Hochdeutſch lautet dad A felten, fondern meiften 
Theils Hell, oder dunkel. 


- Dunfel ift e8 oft als Anfangs⸗Syllbe, auch in vier 
len einfplibigen Wörtern, und. wenn E als Endfonbe dars 
auf kommt, welches aber in der Ausiprache verfchlungen 
wird. Beyſpiele hierüber find, Anfang, Antwort, 
Tag, Fann, Sal, Mahl, habn (haben), Grabn 
(Sraben). | a | — 


Nach 


e 
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Nach dem A wird auch oft ein U geſetzet, beſonders 

in vieleh einſyllbigen Wörtern, 3. B. Waus, daus, 

naus, traugn, faugn, fraugn, Fauß, Graus, 

Wavg, gau, dau, Waub, maug, flatt: Was, daß, 

naß, tragen, fagen, fragen, Faß, Gras, Wage, gar, 
da, wahr, mag. J 

Das E hat beynahe eben fo viele Laute, als in der 

ranzöfifchen Sprache ; es Elingt bald Hell, bald wie das 

„ bald wie der Doppellaut ei. 


Zel Elingt es z. B. in Berg, Gebrauch, Erden, 
Regen. i 


Wie & lautet es in äffen, dräfchen, Maͤſſer, Maͤth, 
anſtatt eſſen, dreſchen, Meſſer, Meth. | 


Wie ei, oder beynahe wie ai in Wein, geib, geibn, 
daneibn, eibn, anflatt Wefen, geb, geben, nebenbey, 
Leben. Einige fprechen aber in diefen und ähnlichen Fäls 
"Jen das e wie d aus, 3. B. Waͤſn, Laͤbn, flatt Leben, 
— niemahls aber gaͤh, oder gaͤbn, ſondern geibn, 
geih. 

Das e wird auch wie oͤ, oder oe ausgeſprochen, z. B. 
Woͤnig, oͤmpfehln, loͤgn, hoͤbn, anſtatt wenig, ems 
pfehlen, legen, heben; auch am Ende bey den Beywoͤr 
tern im weiblichen Gefchlechte Elinget das e wie oͤ z. B. wie 
koanoͤ, oanoͤ, ſchlechtoͤ, anftart Feine, eine, fehlechte. 


Das i behält gewöhnlich feinen Laut; nur in einigen 
Wörtern wird ed in ei verwandelt, 3. B. Keid, geid, 
ftatt liegt, giebt. 


Das O lautet in vielen Wörtern, welche einfyllbig 
find, wie a im dunklen Tone, oder fo wie der SJtaliäner 
fein o meiften Theild ausfpricht, 3. DB. Brad, Tad, 
Karn, Kath, graß, anflatt Brod, Tod, Korn, Loth, 
groß. Doch in eben diefen Wörtern, und ähnlichen, wird 
das o auch wie au ausgefprochen, 3. B. Braud, Kauth, 
grauß, Taud, und das a Elinget hochdeutſch, anftart 
Tod, groß, Loth, Brod. 

Das U behält zwar indgemein feinen Ton; öfters 
aber. wird ed mit den Nachklange eines e oder vielmehr 
eines a begleitet, und fo zu fagen zum Doppellaute ue 
oder na gemacht, welcher Fall in vielen einſyllbigen Wörs 

Fr | tern, 
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tern, oft auch in der Mitte des Wortes eintritt, z. B. 
Such, Tuech, gnueg, fluechn, ſuechn, Kueh, 
bhuetſam, oder Buach, Tuach, gnuag, fluachn, 
ſuachn, Kuah, bhuatſam, anſtatt Buch, Tuch, genug, 
fluchen, ſuchen, Kuh, behutſam. 


Ferner bemerket man, daß das U in einigen Wir: 
tern in den Doppellaut Aa verwandelt wird, z. B. thoan, 
Dloam, Moam, Koahn, anſtatt thun, Blume, - 
Muhme, Kuhn (Gtaf Kuhn). | 

Mebrigend wird wahrgenommen, daß auch die Dops 
yellaute in andere, oder in Selbſtlaute verwandelt mers 
den, 3. B. Ai wird 0a — Woafe, Soate, Coab, 
Hoanbuech, CLoach, anſtatt Waife (MWaifenkind) Saite, 
Laib, Hainbuͤche, Laich (3. B. Frofchleiche); auch au 
in 0a 5 B. Boam, Zoan, anſtatt Gaum, Zaun. 

Au in 08, ald Dam, Zan, Tram, Sam, fama, 
rama, anſtatt Daum, Zaun, Traum, Saum, fäumen, 
raͤumen, wie auh Stab, Kab, Rab, Glab, Auch, 
anftart Staub, Laub, Raub, Glaube, Rauch. 

Bi wird oft in 0a verwandelt, z. B. Loatha, Se 
ligkoat, Bad, Load, ſchoaden, Thoalung, anſtatt 
Leiter, Seligkeit, eyd, Leid, ſcheiden, Theilung. 

Eu in oi z. B. Stoia, hoia, Foia, hoit, noi, 
rodn, oder roin, Zoig, anſtatt Steuer, heuer, theuer, 
Feuer, heute, neu, reuen, Zeug. 

Te in ei z. Keid, geid, anſtatt liegt, giͤt. 

Je wird auch in oi verwandelt, z. B. Floig, floich, 
toif, ſchloif, loign, betroign, anſtatt Fliege, flieh, 
tief, ſchlief, luͤgen, betruͤgen. 

Auch Oata anſtatt Eiter. | 

Uebrigens wird bemerfet, daß die Anfanas⸗Syllbe 
ver gemöhnlih in va verändert wird, als vaſteckn, 
Vadruß, Valuft, vaſpott, vadunkeln, anſtatt verfies - 

den, Verdruß, Verluſt, verfpottet, verdunfeln: £ 

Die Anfangs: Splibe er wird in da verwandelt, z. B. 
dafchiefien, dawuͤrgen, anſtatt erfchießen, erwuͤrgen. 


u Fu | Auch 


* 
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Auch das Gefchlechtömwort der wird in da verwan⸗ 


delt, z. B. da Knecht, vor da Thuͤr, bey da Ru; 


— anſtatt der Knecht, vor der Thuͤr, bey der Kuͤ⸗ 


Ferner wird die Endfglibe lich in la verwandelt, 
j. B. freyla, gfahrla, ſchwarla, anftatt freplich, gefährs 
lich, fchwerlich. 
Das IE wird in de Anfangs und EndfoNbe gewoͤhn⸗ 
lich weggelaſſen, — Gſchier, Bſuech, bſorgn, 
an anftatt efehirr,, Beh , beforgen, die Strafs 
en. 

Auch das D wird in einigen Wörtern meggelaffen , 
als: Ern, wern, anſtatt Erden, werden. 

An wird manches Mahl in un verwandelt, 3. B. 
Anfang, anftatt Anfang. 

Auf die entgegengefeste Weife wird die Syllbe an in 
un verändert, ale: davun anftatt davon, 

Die Endſyllbe er wird in a verwandelt, 5. B. Haͤu— 


fa, Selda, anftart Häufer, Felder: eben fo wird a anftatt 
der Endfplibe en oftmahis bey - den " Zeitwörtern im 


Tnfinit. 3. B. bekoͤma, vanoͤhma, anſtatt bekommen, ver⸗ 
nehmen geſetzet. 


Um das Diminutivum einer Sache auszudruͤcken, 
wird nicht die Endſyllbe gen oder chen gebraucht; ſondern 
bloß ein L, z. B. Stadl, Pferdl, Tiſchl, anſiatt Städt 
hen, Pferöchen, Tifepchen. 

Auch durch die Endfpliben ey und al wird dad Dimis 

nutivum ansgedrücet, 3. Bd. Hanſey, Glafey, Stabal, 

en anftatt Hännschen, Glaͤschen, Stäbchen, Haͤub⸗ 
en. 


Gewöhnlich wird auch et, vt und rſt in ſcht verwan⸗ 
delt, 3. B. Wiefcht, Duſcht, Wuſcht, hoͤſcht, Wofcht, 
Gieſcht, ghoͤſcht, ſtoͤſcht, woͤhſcht, foͤhſcht, Oſcht, 
haſcht, Fr Durft, Wurft, Hört, Wort, Gurte, 
gehört, ftörk, wehrt, fährt, Dre, hatt. 

Das R und 3, wenn fie bepfammen fichen, werden 
gemeiniglich in ſchz verwandelt, und das vorgehende IE 
in ea verändert, z. B. Gwoͤſchz, Moͤſchz, KRoͤſchz, 
Zoͤſchzog / Seaſchz Defchsbifchof, agc ee, 

B aſchz, 
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Eaſchz, Wufchs, kuſchzt, anflatt Gewürze, März, Kerze, 
Herzog, Herz, Erzbifhof, Terz, Schmerz, Ei, 
Wurze, kurz. | 

Anſtatt des St wird oft nur das T allein ausgefpros 
hen, z. DB. Rottig, Gerten ıc. ftatt Roftig, Gerſte. 


Mir und Dir werden in Ma und Da verwandelt, | 


wenn fie nicht ganz allein, oder ganz am Ende einer Cons 
firuftion zu fliehen kommen, „und den Dativ anzeigen. 
Wie Nie und Die Elingen fie im Ablativo; das unmittels 
bar darauf folgende das und es wird apoftrophirt, und 
nur das 8 davon gehört, 3. B. Glaub ma’s, I thus 


da's, Er hat's von mie, anflatt glaube mir ed, Ich thue 


dir es, Er hat ed von mir. ® 
Das unbeftimmte Gefchlechtswort Bin wird in ein 

helles a verwandelt, 3. »- a Haus, a Pferd, anftatt ein 

Hays, ein Pferd. *) | 


Folgende Sprüchmörter und Redensarten hört man 
bier am gewoͤhnlichſten: 


3.8. Sich felber anrichten, ſich ſelbſt morden. 


Bluetauslaffn, zur Ader laffen. Obs Roß reiten, reis 
ten, Schaifereiten, fahren, Seereiten, im. Schiffe fabs 
ren. Dem Teufel die Herberg aufiagen, beichten. 


Srübe und Spat in d'4aͤnd fpeibn, anhaltend arbeis 


ten. Dem Rleinbrod nachgehn, betteln. Das Brod 
huͤeten muß ein Mädchen, das bey einer Hochzeitfeyer Eeis 
nen Tänzer befommt. Zu ins gebn, nah Haufe gehn. 
Fuͤr fi felba feyn, in feinem Dienfte ſtehn. Die 305 
pfen abfchneiden, eiferfüchtig feyn. Meine Keut, 
meine Aeltern. Aus'n Fuͤehaͤusl roͤdn, anders reden 
als man denkt. Doͤs wa in mein Seaſchzn a upf—⸗ 
auf, in mein Baud a BrögnSuppn, daß würde fehr 


* sermänfeht feyn. Zauskrafin Afchnflabn, Stumpf: 


föcklneifn; eine Geliebte im Haufe haben. Kieba if 


ma, a Schöne fpöttel mi, als a Schoͤna Faft ma an . 


Kirchtag, if die Antwort der Mädchen, wenn man 
Dun Xx 2 ihnen 


*) Bon den eigenen Woͤrtern dee Pinzgauer, dder ihren 
Idiotiſmen wird eine Sammlung in dem III. Bändchen 
dieſer Befchreibung geliefert, 


— 
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ihnen Schmeicheleyen fagt, oder auch: Um d'Schoͤn 
han’ i inſan Herrn nie böttn, aba um an lieblan 
Anblick, und den boni. Ferner geb mit dein 
Sihpött, 1ögs in dein Bött, meins ıft ſchon auf: 
bött. — Im kuͤeſchtzan Oſcht feyn, das if, ſich in 
mißlichen Umftänden befinden. Bey der Anl fehlafen, 
in einem ungemachten Bette fhlafen. Andrä Schnee 
thuetn’ Korn weh, wenn es nämlich am Feſttage des 
h. Andreas ſchneyet, fo ſchadet es dem Korne. Liechte 
Moͤttn, ſinſtroͤ Haſtadl; finſtroͤ Moͤttn, liechte Ha: 
ſtadl. Dieß will ſagen, wenn der Mond am Chriſtnacht⸗ 
feſt, oder in der ſogenannten Mettennacht aufnimmt, 
und dem Voliſcheine fich nähert, fo gibt es im kuͤnftigen 


Fahre eine ergiebige Heuaͤrnte ab; trifft aber die Mertens 


nacht nach dem Meufcheine, und der Mond fheint alfo 
nicht, dann faͤllt auch die De mager aus.‘ Um— 
draht ift a gfahrn, na glei Bit fö boaft, drüse fos 
viel aus, als: im Gegeniheil. DS arden Elſn b.cma, 
"einen Veiweis befommen. Den Halta zoagn, drobn. 
P.aurenzi thuet do Bien falsn, Bartlmee fehmalsn, 
das ift, um das Feſt des h. Barıholsmäi werden die Birnen 
reif. 65’NTonatb fcheint, oder S’ Nionatb ift krank, 
heifit ſoviel, als der Mond nimmt ab: eben ſo wird durch 
das Monath waͤchſt, oder S' Monath iſt ſtark, das 
Aufnehmen des Mondes, oder der Vollſchein angezeigt. 
Um, cder für und für geben, heißt -betteln. Den 
Harriſch grüfien laſſen, ſich naͤrriſch, oder unge⸗ 
ſchickt berrauen. Ueber Krta gehn, drunter und drüber 
gehn. D'Sinn onthoaln, aufmerffam machen. Schafs 
wohl! Lebe wohl. D’singer aufröcen , heißt ſoviel, 
als fhwören. D'Hand röcn, foniel als grüßen. Groß⸗ 
ghoͤrig ſeyn, bedeutet ſoviel, als gehörlos oder taub 


ſeyn. 


Wir koͤnnen nicht umhin, auch einige Proͤbchen von 
den Dichtertalenten des hieſigen jungen Volkes vorzule— 
gen, die fie Theils in Gajjen » und Tanzreimen (Schnös 
dahöpfeln) Theils bey den Befuchen ihrer :Liebcehen, wobey 
bier oft in heiteren Nächten von ihrem Freudengejauchze 
Thal und Wald mwiederhallen, wetteifernd an Tag legen. 


/ 
\ Bob. 
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| ‚Kobgedicht auf die Geliebte. 
Dein Dienal bat — Aeugelein, und wie a Zeiſerl 
| ſchauts ber; F 
Wann i beyn Fenſta an Schnagta thue, wußalts in Pfoadal 
daher. 
Klage über ein fprödes mädchen. 
Sollt' a guets Wofcht hergäbn, hon koans bey mie, 
J ban’s in, ‚da — da hoam in an Papie. 
‚Kiebs : Antrag. 
Zwo blitz⸗blaboͤ Taͤuberl fliegn über ain Thal; 
Diendl magft mi liebn, oder nit, haſt doͤ friſch Mahl. 
Auf eineh ungetreuen Liebhaber. 
Daß 's in Wald finfter if, machen die Bam, 
Und daß i di gar nit krad, glabat i fam. 
Ein anderer Liebs⸗ ER 
t gehe da ſtark Wind, und than d’Laba rauſch'n; 
eb ber mein ſchoͤn's Dienay, wolln Herzl tanfchn. 
Antwort hierauf an einen Unbeftändigen 
3 mecht ga nit tauſchn, i kalt krat doͤß mein, | 
Mecht no vans bekoͤma, mecht no fölfcha ſeyn. 
" Schmerzen der Trennung. 
Am Winter fohneibe’s Schnee. 
Und im Suma wachſt Klee , 
Und warn zwoa Liebe ſcheidn, von Beaſchin ut 8 web. 
Ciedchen eines madchens im Betreffe der nachtli⸗ 
chen Beſuche. 


Itzt hat a ma Bueß aufgebn unfer Pater: 
Sollt nit ſo lang herſtehn beyn Fenſtergatter. 


Cied 
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Lied eines fpröden Maͤdchens. 


Geh weck von mein Fenſter, Bue! laß mir an Fried! 
Bin & frifche Bösdirn, auf thue i dir nit. 


% 


Satyre auf einen Jungen. : 
aus haft denn Frad geffu, es di gau a fo duͤſcht? 
An funnberger Schottn, und Fledermaus : Wuͤſcht. 
Liedchen auf einen Saffelbuben, der das Kammer: 

| fenfter des Maͤdchens nicht wußte, 

Drey Stund bin i ganga, doͤs iſt ma a Gfpoas, 

Ist Dan i erſt aufdenkt, daß is Fenſter net woaß. 

Ein anderes. 


Aufs Gaſſel bin i ganga, hab ma ſchie gar nit traut, 
Hat der Scherg und der Pflega beyn Dach aba gſchaut. 


Cied eines Jungen, der fih auf dem fogenannten 
Gaſſel verſpaͤtete. 

Auf's Gaſſel bin i ganga, und han mi vaſpat, | 

Und wie i hoam zue bin ganga, habn d' Mada ſchon gmahd. 

Aft zoich-i mein Rock aus, und hengan fürs Gſicht, 

Und han ma glei denkt, a fo Fennen’s mi nit, 


Auf eine Shwägerinn. 


Dos Dieney in Gang 
Klaubt'n Plodaſam z'am, 

Hat a Kroͤpferl an Hals, 

Und d’rum plodafcht fi als, 


Lied eines leichtfinnigen Mädchens, das mit » feinem 
Geliebten zörnet. 


Mein Schag hat ma d’ Lieb aufgſagt, bat ma nir gmacht, 
Zloͤſt hat da Narr ſelba kreaſcht, und han brav glacht. 


Von 


l 
4 


\ Eharakteriftif von Pinzgau 685 
Bon diefen Liedchen weiß jeder Junge und jedes Mäds 


chen immer mehrere Dusende auswendig, und man hört 
‚fie nicht nur bey Taͤnzen, fondern auch vielfältig bey der 


Arbeit in einer. langen ſchleppenden Melgdie, welche diefen 


- fehr vielfüßigen Reimen angemeffen ift.. Die meiften find 
erotifchen oder ſatyriſchen Inhalts, und es werden von 
‚zeit zu Zeit neue aus dem Stegreife, z. B. bey dem for 
genannten Tanzangeben, gematht. Gelbft längere Gefän: 
ge werden nebft der frenlich fehr monotohifchen Melodie 
Dazu von Bauern verfertiget, und sffentlich gefungen. Al 
Pröbchen wählen wir das fehr naive Lied des Alpenhirten, 
ig unter dem. Titel, die Hüter s Beicht, be; 
annt + og, 


Die Züter s Beicht. 
I. 


Luftig iſt's arf da hech, hech, 
Daus han ſchon probiefcht, 
Der Goafina fchreyd De! Dech! 
Der Melcher Butta riefcht. 
Der Hieta hat a ſchwarzoͤ Pfoad, 
Er treibt dö Kite fhön auf die Woad, 
Stats mueß i biffai nachi ſchaun, 
Alloan war ean nit z'traun. 
— Da fahr i ſchoͤn flat aufn! 
| Großen Roßfopf zu, 
| Dabey kann ich vafchnaufn 
Es geht nit roͤſch doͤ Kue. 
Und wann i aufi kim auf d'Hech, 
Siech i.ara zwoa, droi Rech 
I ſchau ſchau mas Fam gnueg an, 
Sd ſpringan glei danom. . . 
Aft nim i Halt mein Buͤderl her, 
Und ſtreich mas auf a Brad; 
Iſaug, 


. 
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3 ſaug, es fegn’ mas Gott da Herr; 


Dabey leid i foan Nath. 

Waffe ift doͤs rariſt hier, 

Iſt ma lieba als a Krueg voll Bier, 
Wann fi nida loͤgt d5 Kue . | 
Loͤg i mia dazue, 

S'bethen han i oft Betracht: : . 
‚Han. i vageſſn ſchia. 


Han den ganzen Suma Kreuz Foans made 


Mag fein a mai a zwia. 

Thue erfilih auf mein Gott vatraun 

Auf ’Schardrud und auf d'Wuſchzuhau. 
Schun leibm wa, woi gau foans 3’ Alm, 
That. glei a Kue amwalgn. 


i I OR IR 
Mitn Kirchngehn hauts gau foan Nauth 
Danauchs ſchoͤn Weitta if; 
Mann vana a guete Moaning baut, 
Vei Blaudan iſt, umſiſt. 
Wann da vuͤceta Obach geid, 
Mann Gott von hachn Himel fleigt, 
An die priefterliche Hand 
Macht ea fein Compliment. - - 
6, u 
Manns a mai gen Hörift geht 
Das Muichl wieſcht fehr kloan, 


Fa Sima gwiß koa Menſch aufſteht, 
Woas denna nit waus thoan. 


Iſt's Weitta ſchoͤ, loͤg ich mi in d'Sunu 


Und drah mi oamſla um und um. 
Wann da Melcha kocht doͤ Straubn 
Thant d’Hüeta Leis’ aklaubn. 
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| WE. ge . 4 Imen, * — 
D'Suͤeta ſant woi friſchi Leut 
Daus han ich gſecha ſchon, 
Wanns glei a ſchoͤni Sendin geid, 
Es greifts do koanna an. 
A'd' Menſcha denk i gau nie dran, | 
Mecht ſchiech thvan a nit, wann is ban, , 
Luftig ift woi d’Hüeta s Beicht, 
An Himel koͤmans Teiche. 
8. 
Da Hoamat bleib i niema mer 
Es komme d5 Fruͤhlingszeit; 
Sift ift ma ja doͤ Zeit vui zlang; 

Beyn Mahn han koan Schneid. 
Sieß Kaſn ift gau Foan Gſab, — 
Manns ſaua iſt, geids Speaͤlas au. 

Bon Bodenſchotten woaß i ſchon, 

Wern d'Fackl foaſt davon. 
Luſtig iſt's halt aufda Hech 

Daus han i gſecha ſchan; 

Bai i den hachen Huet aufſetz 

So ſteht da Himmel an, 2, 
D’Engeln han i oft gbeafcht ſchreyn, 

Es wiefcht ea halt recht luſtig ſeyn. 

Schwarze Pfoadn fand betrogn, 

Sift war.i.längft ſchon ob'n. 


j Endlich gibt es noch die fogenannten Gaſſelreime, 
welche die Jungen bey ihren nächtlichen Befuchen vor den 
Senftern ihrer Geliebten mit vielfältig fehr veränderten Toͤ⸗ 
nen, unter alleriey Gezifche mit der Zunge, oder auch 
- Schnalzen mit den Fingern (Schnackeln genannt). herzufar 
gen pflegen: fie dauern. oft eine Viertelftunde lang, und 
ohne fie darf ſich Fein. Burſche bey dem Kammerfenſter ſei⸗ 
ner Geliebten einfinden. Sie enthalten mancherley Schers 
PEIEEATT Te 2 En 2 ku R ze 
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se und fonderbare Complimente, wie 3. B. folgende Rei⸗ 
me, welche der Eingang eines ſolchen Gaſſelliedes find: 


Herziges Nagerl, berziges Liebängerl, 
Haft a Koͤpfl wie a Hennefleigerl; 
Herziger Zudermund, - 

Haft a Goͤſchl wie a Leidhund. 


Die Gaffelreime find überhaupt in einer myfteriöfen Spra⸗ 
che verfaſſet, und enthalten nicht felten beißende Satyre. 
8 ein Mufter von dieſer Gattung Gedichte theilen wir 
folgendes Gaſſellied mit. 


Gaffel: Lied: der Pinzgauer Sopper. 


X geh ber von unt und von oben 
Bon Grund und vom Boden, 
Kom Berg und von Thal, \ 
Ast fim i z’an enkern Diener! Fenfter a ber a mal. 
Und foviel Stingey daß a Mader abmahd, 
Daß a Samaitn ausfat, 
Und foviel- Truͤpfl dag ins Waſſer — 
Saperments Weiberleut! will i ent heunt grießen. 
Itz Weiberleut deitz a bißl meine Roͤdn vanema, 
Sder a bißl oane z'an Fenſta zuera koͤma. 
That gern a Wort a zwoa ſagn, 
Und a wen? oane ums heurathn fragn. 
% wufcht ent dpa faperifh dafhrödn, 
Wann i that uͤber's Heurathn ſtoͤckn? — — _ . 
Hint abi han i a faperifche Leiten, fand 900 Tagbau, 
achft nir als lauter guets Zoig drauf. 
Barum Diftel und-Dovern. 
Agraments Weiberleut theits heunt gar nit hoͤrn? 
Kuchelgarten fepnd a 7 Tagwerfban, 
Wachſt nir als gruͤens Kraut darauf, 
Schnittlauch, Knoblauch, Peterfill. — 
Schau was die faperaments Weiberleut lachen vaftill!! 
Abi hinter d'Huͤll. 
Hennen und Hahner: hab i ang’bengt, 
Schafl und Gaiß hab..i einfpengt 
Zwölf Roß hab ĩ im Pflueg, 6 in der Arn, 
Zugehn thuets bey mir vor lauter rarn. 
Achtzehn Gaͤul han ia da hogm in Stall; 
Knecht und Dirnen had) der Wal. 
Die Börhl thiren bey mir das gange Jahr dräfchen, 
S’ weiß Brad mögn a nit als da ıeffn. 
A a darfn ma Tag and Nat. nit ‚leiden, 
bißl Kurzweif thuen ma alleweil treiben, 


f St 


jr | 
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Test Boͤsdirn! moͤgſt d’ Werktag a harbene Pfoad tragn: 
Und a ſchoͤns Federmeſſer a in Sack habn, 

Thaͤt's dich nit freun, 

Wann's d' magſt ſo a brave Baͤuerin ſeyn? — 

Bei mir magſt es a leicht erleidn, 

Thue mehr als 100 Kühe gen Alm treibn. 

- Z' effen hat ma ja nir als a bifl a Kraut und ötlernd Ga. 
3’ Abends gangen ma zeitla fchlafn mitananer 

Und a fo vertreibn ma uns den frifchen Mueth; 

Beyandner liegn ma ung gnueg. 

Der Bauknecht ift zu der Arbeit und zum ani regiern 
MWohlwachs ; aber thuen thuet er a wohl mit der Dirn! — 
Und der Merfer ift-foviel a brave Paſchan, 

Dort bangen um und um d’ MWeiberleut dran, 

Und das Ding thuet'n wohl faperifch freun ; 

Gern thuet er auf’n jeden Finger neun. 

Der Stadler thuet a grad bey der Mneßpfann am beften rauma. 
Und im Sumer thuet er 'n Werfer in StadI alleweil ſauma. 
Und im Aufjchlager han i mi gar nit dapafcht, 

Denfn ben i rone nit verfchaarfcht. 

Der Roßknecht ift foviel luſtig, und. foviel afcheid, 

Und aufs Gaffl hat er a wolter weit. 

Er hat fi. nit lang bfchloffn, nit lang bfuna, 


Fi Iateinifchen — unſer [aut a. ang’hebt s’bethen, & 
Sein Menfch thuet ’n gar z’feihdla freun. £ 
Beyn Fruheſtuck eſſen thut er langweilen nit da ſeyn. 
Und ’n Pirſcher muß i a amal ’3 Buhln abblafn, 
Der gebt, ‚mir z' ae daher , [bier gar auf der Naſn, 
Und der Schinagl ift a gar viel. z tech. 
Wann zian Weiberleurn Buebi ber fan — hat er mirs all⸗ 
zeit verſchroͤckt. 
Bey der Baudirn bleibt, a all's BrERpiDIegn. 
ng — der Knechi babrn. * 
Die Garba 
Ph gar das recht Larba! 

tinkt aus’n Maul als wie in Hörif die Bid, 
Das die Buebm verfchrödt. 
7 than's dd Buebm ſchiech drahn; 

tuß auf's Bruggermoos Bachfcheider a In und Ladhölzer 

ahn. 

Aft mags die Buebm beſſer ber trahn. 
ent waiß i auf d’ Melcherin a no a Gjoad; 

eht allweil der Racdar- Stadler her zu ‚br TG Gaſſ Lin 


Die Birfcherin richt's fo ab zu nichts als A * — 
Wie die zwai in der Pfoad ihun umtofn! — 


Und 


En | 
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Und die Kuchldirn iſt tenfliſch ſchon ſchoͤn! 

Ja Buebm hat's alleweil zween. 

N’ Sendin fagt alleweil: Wann Buebm herkamen, 
Waͤr's mohl recht rar! — 

Segt feit i a fihone Gendin thue habn, 

Shnen ma a um löbs weniger Arbeit habn. 

Der Schotten thuet heim rinnen, der Kas heim gehn. 
Schmalz geit’s al’s n’ Buebm, ift a nit gar ſchoͤn! — 
‘est will i enf’s gen fagn, 

Mas i fir Alm thue habn. 

Sein thuet's voll Stein und Stoͤck, 

Und gen Alm treib i nig als. Stier und Boͤck. 

Schafl und Goag, 

Daß i ſchier gar nit fo viel woas. 

Hein Leben if araus und’s Vermögen ift kloan. 
Saperments Weiberlent moͤgt'r nit an Einfehn thoan ! 
Mein Haus ift baut auf Eis und Schnee 

Daß’s nit lang ſteht, daß bald übern 2“ n gebt. 
ef thue i wohl no a Wiefn und a Mad. 

Heit Bösdirn wenn d’ mi thatſt habn, 

Mars dir a Schlag? — 

Afa daſſn woaß i dir wohl z' fagn, 

Daß dich nit thierft verhaben. — 

Jr wolln ma n’ Gafflreım bfchlieffi. 

Und wann i Eoane befam, thats mi wohl recht verdrieffen. 
Aber nir verdrieffen Hui! und Jui! ſchrein, 

Und meine Lebtag ein lebfrifcher Gaffibue feyn. 


Henn ein Mädchen nun den Reimer ohnehin Fennet, 
oder an der Weife feines fogenannten Anfenftern, und an 
dem Gaffelreime ein Wohlgefallen findet , fo fommt es an 
das Senfter, bewirthet den Befuchgeber mit Branntewein 
oder Rofoglio, und unterhält fich mit demfelben. Man; 
ches Mahl antworten auch die Mädchen in ähnlichen Rei 
men, je D.: 

Aſſchoͤne gute Nacht, 

Drey Rofun auf’n Dach 

-Drey Mufchfatblübe, 

"Häft a gute Nacht von mie. 
13 


Schön Dank! fhön Danf! 
Die Nacht ift lang! 

Die Stunden fand viel 
Magſt koͤma, wann da will. 


Wer dem Pinzganer Geiftesblödigfeit oder Stumpfi 
heit vorwirft, irret ſehr weit: er bat viel natürlichen 
Wie, sefunde Beurtheilungsfraft; und ift wenigſtens * 

ein 


Kr 
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um ein Beträchtliches verftändiger, und zum Theile auch - 
fähiger, als feine ländlichen Nachbarn. Er ift deßhalb 
auch etwas verfchlagener,. oder, wenn man fo fagen darf, 
flüger, d. i. auch bey aller anfcheinenden Dffenberzigfeit 
zurückhaltender, als der gewöhnliche Bauer, welcher in, ei- 
ner großen Entfernung von größern Städten wohnet. Web; 
rigeng ift er gefällig, vdienftfertig, und gegen Fremde und 
Arme befonders gutmüthig. Nachbartiche Hülfe bey Feuers: 
brünften und auderen Ungluͤcksfaͤllen iſt allgemein: den 
Verungluͤckten wird von allen Seiten unaufgefordert, und 
unentgeldlich Hülfe zugeſchleppt. Der Diebftahl ift fehr 
verachtet ; dagegen Früchtedieberey wenig, und Wilddieber 
ren beynahe beliebt. Seimſucht ift eine, Krankheit, mo: 
von die meiften angefteckt find. Es gibt Leute, die in ih: 
rem Leben feine Stadt gefehen haben, und auch nicht dar: 
nach füftern find. Daher auch ihre Abneigung gegen den 
‚Sotdatendienft, und alles Reifen ins Ausland. Schläge: , 
reyen find fehr zahlreich; der geringfte Anlaß einer Be— 
- fhimpfung bewaffnet FAufte und Arme, wobey die Stoß—⸗ 
ringe nicht unbeträchtliche Dienfte leiften. Im Saalfeld: 
ner Gerichte gibt es fogar einen beftimmten Kampfplaß, 
wohin man fich zufordern pflegt. Es heißt da: Auf dem 
Hundsſtein fehen wir.uns wieder. Es iſt ein gegen 
‘2 Stunden von Saalfelden füdöftlich gelegener, bis an den 
Kampfplab 4 Stunden hoher Berg, weicher die fchönften 
Ansfichten nach allen Seiten hat. Hierher fommt am as 
kobitage unferne von einem Wafferbecfen (Bergfee genannt), 
ans dem Föfttiche Salmlinge und mehrere taufend Fifche 
jährlich nach Salzburg gefchiekt werden, eine Menge Vol: 
kes aus den umliegenden Gegenden, der Urfihlau , Zell, 
Glem, Tarenbach , Saalfelden, Leogang, Goldeck, Mit: 
terfill 2c. felbft aus Tyrol unter lautem Fauchzen und in 
fröhlichen NRotten, Einer aus dem Volke tritt nun auf; 
befchreibt mit einer langen Peitfche einen weiten Zirkel, um 

den fich das zufebende Volk reihet, und nun beginnt das 

Feſt. Diefes wird mit verfchiedenen VBolksfpielen, z. B. 
Holztriften, Pürofielfpringen, wobey ein Burfche.dem 
andern über den Kopf fpringt, Bänderfpringen, Sachs 
laufen, Hofenlaufen (wo entweder in Säcen gelaufen 
wird, die am Halſe zugefchnürt find, oder zwey Burfche 
in einem Par Hofen zufammenlaufen), u. dgl. von Kuna; 
ben, und dann von Ermachfenen eröffnet; und hernach 

erft kommt es an das eigentliche Ringen oder — | 
| we) 
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Zwey Kämpfer , gewöhnlich die\rüftigften Burſche aus der 
Gegend, treten hervor, reichen fich freundfchaftlich die Haͤn⸗ 
de, und beginnen dann ihren Kampf, bis einer davon auf 
den Boden füllt. Oft gefchieht es, daß perfönliche Rache 
den Kampf befeeltz das Volk -befchließt, fie redlich zuſam— 
men zu laſſen; hat Acht, daß fich Feiner unerlaubter 
Angriffe und Bevortheilungen bediene, und die beyden 
Gegner treten bis auf die Hälfte entblößt gegeneinander, 
geftatten ſich, wenn fie ermattet find, mitten unter dem 
Ringen eine Paufe, und fallen dann frifch wieder überein: 
ander her, bis der Befiegte ruft: Ich Hab genug. Und 
num reichen fie fich die Hände, und zechen in Traulichkeit 
zuſammen. Hierbey hat es nicht nur vielfältig blutige Koͤ— 
pfe und Beinbruͤche, fondern auch fogar Todfchläge gege: 
ben, weßhalb die Polizey durch Verbothe ſowohl, als durch 
wirkliches Spähen der Gerichtsleute diefelben zu verhuͤten 
beforgt ift, ob fie es gleich nicht ganz vermag *). Zu ei: 
nem ähnlichen Zwecke verfammelte fich einft das Volk am - 
Pfingſtmondtage auf einer eine halbe Stunde von Saalfel: 
den entlegenen Haide, die Tachsau genannt, wo ebenfalls 
dergleichen Volksſpiele und Kämpfe gehalten zu werden 
pflegten. Uebrigens find hier Karten :und Kegelfpiele, Eis: 
und Scheibenfchießen Cin welchen legteren ‚die Pinzgauer 
große Gefchicklichkeit befigen), und auch das Tanzen nach 
der Geige oder der feyer und dem Hackbrette, und das foge: 
nannte Auf : und Abtanzen fehr beliebt, wobey es big 
zur Toltheit geht. So gefhämig das Weibsvolf an öf: 
fentlichen Orten fich zeigt, fo vertraulich ift es im Verbor— 
genen; man hat daher das fogenannte Gafielgeben **) 
durch alle auch noch fo ſtrenge Verbothe niemahls ganz 
abſtellen Fönnen. Diefe Gaffelbefuche gefchehen immer um 
die, Mirternachtsftunde (aber niemahls an Freytagen aus 
Keligiofität) fehr oft in großen Gefelffchaften, wobey man: 
ches treulofe oder leichtfinnige Mädchen gefoppet, und zur 
Strafe feiner Neugierde mittelft eines Reifes an das sen; 

ſter 


*) Auch zu ft. Johann im Pangau werden auf dem ſoge— 
nannten Sonntagsfogel, und auf der Schindersau am 
Feſte des h. Johannes des Taufers ähnlihe Volksfeſte 
gehalten. 

) Der Riltgang der Schweiger, wovon Hr. Meiners in 
feinen Briefen über die Schweiz 1. Th. Seit. 314 fpricht. 
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ſter gefämpt, fefigemacht, und dann dem Hauswirthe 
verrathen wird: nicht felten gefchehen Zweykaͤmpfe, wenn 
fich Nebenbuhler auf dem nämlichen Wege begegnen. Die 
Löfung des jungfräulichen Gürtels ift hier nicht fo Telten, als ei; 
ne daraus entftehende Schande: das hiefige Landvolk fegt 
fih beynahe gleichgültig darüber weg, und zu frühe Frucht: 
barkeit verhindert bier feine Ehe. Bey allem dem werden 
Aberglaube, Liebe zu Wallfahrten, der Glaube an Here: 
rey und Gefpenfter hier fo lange blühen, als der Vorrath 
an DARIEN, geiftarmen Geelforgern nicht erfchöpfet feyn 
wir * 


Die Hochzeitgebraͤuche dieſes Volkes haben mit 
denen der benachbarten Pangauer viel Gemeinſchaftliches: 
doch auch manches Eigene. Man ladet hier auch die Gaͤ— 
ſte mit dem gewoͤhnlichen Spruche des Hochzeitladers, und 
beſtellt den Hochzeitſchmaus nach Tiſchen, woran gewoͤhn— 
lich 12 Menſchen ſitzen, ſo daß oft bey einem Hochzeitmahle 
10 bis 20 Tiſche beſetzt, d. i. gegen oder uͤber 200 Gaͤſte 
vorhanden find. Nach eingenommener, aus mehreren Ge: 
richten beftehender Morgenfuppe im Haufe der Braut rei: . 
tet alled nach dem Orte der Trauung, und zwar die Wei: 

ber auf Sätteln mit Ruͤckenlehnen, und Sußfchemmeln, und 
von Fußknechten, welche den Zaum des Pferdes halten, 
begleitet. Die Vortreter knallen voraus mit langen Peit: 
ſchen, und die Mufifanten fahren unter fortwährendem 
Muficiren vor den Brautleuten einher. Vermummte tres- 
ten unterwegs vor den Weg, und verrammeln ihn zum 
Zeichen, daß man fich denfelben durch einige Grofchen öff: 
nen foll. Im Trauungsorte darf man Ehren halber und 
nach alter Sitte nicht vor der beftimmten Stunde. eintref; 
fen; und der Geiftliche erhält für jede Viertelftunde, die er 
Dariber warten muß, eine Kanne Wein. Wenn alle GA: 
fte im Gafthofe verfammelt. find, und der Vortanz geendet 
ift, zieht man unter dem Getöfe der Geigen und des Hack: 
brettes mit dem Geiftlichen, der einen Kranz um den Arm 
trägt, in die Kirche: hier wird. unter einem Amte zum 
-Dpfer gegangen, dann sefranet, der Fohannesfegen ge: 
trunken, und endlich in den Gafthof zurückgekehrt , wo fo: 
‚gleich der Kraͤnzltanz, oder das Abtanzen der Kraͤnz— 
; eben beginnt. Alte Mäpdchen.erfcheinen hier im fchönften 
Kleide mit weißen Vortuͤchern, worüber der Gürtel ange: 
bracht ift, und mit zwey herabhängenden Zöpfen, die in 
. grüne 


\ 
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ruͤne Baͤnder geflochten ſind. Das Hochzeitmahl dauert 

* in die Nacht; eine Gerſtenſuppe macht den Schluß der 
Gerichte, und der Hochzeitlader recitirt den Dank, welcher 
gewöhnlich mit der Geſchichte von der Hochzeit zu Cannaä 
in’ Salitäa beginnt, Den völligen Beſchluß machen” die 
Brautgeſchenke, oder das Weiſen, woben man der Braut 
ein Stück Geld gibt, und ſich von ihr dafür die Hände 
füßen läßt. 

Bey den Keichbegängnifien ift hier beynahe alles, 
inie in Pangan, das Nachtwachen unter Bethen, Eifen 
und Trinken, und das Todtenmabhl auf Koften des Ver: 
ftorbenen. Nur ift die Tracht der Klägerinnen fonderbar. 
Diefe beſteht bey tiefer Trauer aus einem ſchwarzen, fehr 
hoch gegupften Hute, worunter eine weiße Haube, -und ein 
weißes unter dem Kinne zufammengeheftetes Tuch fich ber . 
finden, einem weißen Vortuche, einem fehwarzen Rocke 
und weißen Strümpfen. Die Halbklage oder geringere 
Trauer wird durch einen gewöhnlichen fchwarzen Hut, ein 
weißes Tuch, das von Hinten herabhaͤngt, und bfoß den 
Haarbund bedecket, ein fchwarzes und weißes WBortuch, 
und einen weißen Halskragen angedeutet. Ledige Mäd: 
chen werden von ſechs Prangerinnen, mit einer weißen 
Schürze, einem weißen Haldkragen, und einem Haar: 
hunde, der mit Rosmarin umkraͤnzt ift,, zu Grabe ge: 
tragen. | 


Bon den übrigen befonderen Gebräuchen find noch fol: 


gende zu bemerken. Nach der Geburt eines Kindes wird 


der Wöchnerinn eine Speife aus Eyern und Schmalz, 
oder auch ein Glas Pranntwein gereicht, und das nackte 
Kind wird dann eine Vierteiftunde lang, auch länger über 
einem aufgebreiteten Tuche auf den Boden, geleat. Bey 
dem Dervorfegnen pflegt die Wöchnerinn auch jene Arbeit 
mit fich in die Kirche zu nehmen, welche fie während der 
Wochen verfertigt hatte. Schwaͤchliche Kinder werden auf 
die Alpen gefchickt, um dafelbft zu Kräften zu kommen. 
Mit Anfange des Advents beginnt auch hier das fogenannte 


Angloͤckeln, oder das Umberziehen einiger vermummten 


Purfche von Haufe zu Haufe, welche dem Hausbejiger 
Segensmwünfche zum Fenfter hineinfchreyen, und dafür bes 
fchenfer werden. Das fchon anderswo befchriebene Berchs 
tenlaufen und Kübetreiben find hier ebenfalls gewöhnlich. 


un - SR 
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1. Das Pfleg: und Landgericht 
Windiſchmatrey. | 


CARE eine Seitengegend des Gebirglandes zwiſchen 
Pinzgau und Tyrol. Man kommt aus dem Pinzgau 
von Mitterſill nur allein über den hohen Selber: 
Tauern in dieſes Thal, nachdem man zwiſchen und 
über Gletſchern eine beträchtliche Strecke von mehreren 
Stunden (eine eben fo fürchterliche,, als beſchwerliche Reiz 
fe) zurücgeleg hat. Das Pfleggericht felbft gränzet 
gegen Dften, Süden und Weften an Tyrol, nämlich 
gegen Oſten an das Kalſer Thal, gegen Weften an’ 
Pirgen, und gegen Süden an das Kienzer Thalz 
gegen Norden aber an das Pinzgau, und mißt in geras 
der Länge von Weſten gegen Often ungefähr 9 Stun: 
den; in der größten Breite aber nur eine Stunde, Eir 
nen Beftandtheil davon macht das Thal Tefferecken 
aus, welches aber an zwen Orten von Tyroliſchen Ort⸗ 
ſchaften unterbrochen iſt; folglich nicht ganz in einer Li⸗ 
nie mit Windiſchmatrey jufammen hängt. 


Diefes Thal hatte einft feine eigenen — die 
Grafen von Lechsgemunde und‘ Matrey. Erzbiſchof Con⸗ 
rad J. kam aber mit Grafen Heinrich uͤbereins, daß er alle 
ſeine Beſitzungen in dieſem Thale dem Erzſtifte, doch ge⸗ 
gen lebenslaͤnglichen Genuß derſelben, und noch einiger ans 
deren hierzu verliehenen Lehen, überließ. Sogar diefen 
lebendlänglichen Genuß Iöfete Conrads Nachfolger Eber; 
hard II. 'mit barem Gelde ab; und fo blieb das Erzftift 
von jener Zeit an immer im Befige diefes Bezirkes. Als 
das Domftift zu Salzburg entmönchet wurde, machte fi 
im nämlichen Jahre 1514 Erzbifchof Matthäus verbind: 

Py 2 lich, 
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dem Dompropfte jährlich zooo fl. von den erzbifchöftichen 
Tafelgeldern zu überlaffen. Anſtatt des baren Geldes 
räumte er dem Domkapitel in einer fchriftlihen Urkunde 
von 1524 da8 Schloß und Ayıt zu Windifchmatrey ‚en: 
halb der Tauren in die Landfchaft und fürftl. Obrigkeit 
des Erzſtifts gehörig fammt den Landgericht, allen Ohrig— 
feiten, hoch und niederen Gerichten, KHerrlichfeiten, Leu— 
‚ten, Gütern, Zehenten, Zinnfen, Gülten, Dienften, 
Vogteyen, Nobbaten, Wildbann, Fiſchwayd, Dölzern; 
Wunsund Waid Poͤnen, Straffen, Buſſen, Grund und 
Boden, beſucht und unbeſucht“ ein; behielt ſich aber vor 
„alle fuͤrſtliche Obrigkeiten und Regalien der oberſten Ge 
richts Bann und Acht, ſammt den hoch und ſchwarzwaͤl⸗ 
dern, und allen ihren vechtlichen Zugehoͤrden, Rotwild 
und Gambsgejaid, geiftlichen und weltlichen Lehen, geleit, 
Weyhſteuer, Land und Neiß: Steuer, aufbot, Mufterung 
und andere Nachfolg, die Appellation, und was auffer 
obbefagten der fürftlichen Obrigkeit von Rechts oder Ge: 
wohnheit wegen anhängt, wie auch das Schloß Kuenburg, 
mit allem, was dazu gehört.” Uebrigens follte das 
Kapitel befugt ſeyn, einen Bfleger und einen Amtmann 
aufzuftellen und .abzufegen; doch füllen fie dem Erzbi: 
fchofe in deſſen Gefchäfften mit Pflicht und Gehorfam- 
verbunden fenn. Ueber alles diefes behielt fich der Erz 
bifchof die Wiedereinlöfung für andere, 1000 fl. eintra: 

gende Güter nach 24 Fahren vor. Es gefchah Feine 
Wiedereinlöfung, und das Domkapitel verpflichtete je 
den neuen Erzbifchof in der Wahlcapitulation, auf ade. 
Miedereinlöfung Verzichtzuthun. Go blieb es bis auf Erzb. 
Paris. Eine Artvon Auffiand unter den Unterthanen brach 
plöglich gegen die Beamten aus; der Erzbiſchof ſchickte 
eine m Hnkeefanunge Commiſſion vi, ‚und traff die Ber: 
| Anderung 
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aͤnderung damit, daß er die Herrſchaft Windiſchmatrey, 
ſo viel davon dem Dompropſte zugehoͤrt, als Stiftgeld, 
Kuͤchendienſt, Anleit, Mauth, Strafen, Zehenden ꝛc. 
ſeiner Kammer in Pacht uͤbergab, und dafuͤr demſelben jaͤhr⸗ 
lich 4300 fl. bezahlte. Dieſer Vertrag wurde Anfangs alle 
3 Sahre von Neuem beftätiget; endlich verglich man fich 
dahin, daß eine hHalbjährige Aufkuͤndung des Beftandes je: 
dem Theile zu ftatten Eommen, hingegen der Dompropft 
jährlich nur 4000 fl. erhalten follte. Als fih im J. 1746 
der Dompropft mit diefer Summe nicht mehr begnügen 
- wollte, ließ fih Erzb. Jakob Ernft, nachdem einige Ger 
genäußerungen, und felbft Aufgebothe gefchehen waren; 
darauf ein, "diefelbe mit 500 Gulden“ zu vermehren, 
doch ohnefeine Nachfolger zu verbinden, welche ohnedieß nach 
aufgehobenen Wahlcapitulationen nicht mehr dazu verbun: 
den werden, fondern die ganze Herrfchaft ohne weitere 
Anfrage unmittelbar an fich ziehen Eönnen. 


Das ganze Pfleggericht ift in Rotten eingetheilet, 
wovon die Windifchmatren 22, und Tefferecfen 12 ent: 
Hält; nach folgender Benennung: 8 


Windifchmatrey 1) Pichl, 2) Werner, 3) Gaͤnz, 
4) Zedlach, 5) Hinteref, 6) Berg, 7) Gruben, 
8) Räneburg, 9) Proßef, 10) Stein, ı1) Kalten: 
haus, 12) Hinterburg, 13) Glanz, 14) Klaunz, 15) 
Schweinach, 16) Seblaß, 17) Klaufen, 18) Mär: 
tersberg, 19) Huben, 20) Moos, 21) Döllach, 22) Rats 
zell, Ober:und Unter : Pätergaffen und Markt. 


Tefferecken, das jenfeits des Gebirges gegen 
- Mittag liege, öfter von Tyrol durchſchnitten ift,. und 
von Oſten gegen Welten 7 Stunden in die Länge mißt—⸗ 
ı) Hopfgarten, 2) Rayach, 3) Hof, 4) Plan, 5) . 

tech, 6) Moos und Bergl, 7) Gfarigen, 8) Gri— 
Ä nen ben, 
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Gen, 9) Stemberg, ro) Gaffen, 11) Bruden, Feld, 
und Raut, 12) die große Motte, Zr 


Alle Rotten zufammen enthalten einige und 80 
ganze Höfe, und gegen 40 Söldner » Häuschen, wo⸗ 
von der größte Theil in bie Windiſchmatrey gehött. 


| Beamte find hier: 1) der Pfleger, (itzt Kr. 
Wolfgang Adam Ignaz Laffer von: Zollbeim, *) 
2) ein hochfuͤrſtl. Gerichtsfchreiber , 3) ein Pflegamts⸗ 
ſchreiber, welchen der Pfleger feldft-anzuftellen und zu 
befolden hat, und 4) ein Forftbeamter, in ber Perſon 
des k. k. auch hochfuͤrſtl. Salzburgiſchen Bergrichters 
und Waldmeiſters, (alle 4 wohnen im Markte ⸗ 


trey.) 


Geiſtliche ſind | eo | 
ı — 3. der Pfarrer zum 5. Alban zu Windifch- 
matren nebft einem Cooperator und Coadjutor. 


4— 5. ber Vikar zu fl. Veit in Tefferecfen nebft 
einem Coadjutor. 


6. der zum 5. Joh. von Nepomuk zu 
Hopfgarten in Zefferecfen. | | 
(Ale find dem Archidiafonate Gmundt untergeordnet; 
ftehen aber, was den Salzb. Antheil betrifft, uns 
mittelbar unter dem erzbifchöfl. Eonfiflorium. Pa⸗ 
tron ift der Dompropft.) | 


Schullehrer find 1) der Organift im Marfte 
Hopfgarten, 2) ı3 Stunde vom Marfte unter dem 
| Klauß: 


 MgDiefer Hr. Pfleger behauptet das Recht einer Erbpfles 
ge zu befisen, wovon man im übrigen Erzftifte feit den 
laͤngſt verfloffenen Zeiten der Mtinifterialen Fein Bey- 
fpiel mehr hat. Er wohnt im Marfte Matrey in einem 
von feinen Borältern erbauten Haufe, 
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Klaußwalde einer; aber nur zur Wintersgeit, 3) der 
Meßner zu fl. Veit 


Ortfehaften find hier eigentlich nur dry 


1) Der Markt Windifchmatrey. 
Er kommt erft im J 1551 in der Landtafel vor; 
gleicht aber auch wirklich mehr einem Dorfe, als Markte. 


Das Wappen diefes Marktes enthält den heiligen 
Athanaſius mit dem Kopfe im rechten Arme, auf goldenem 
Felde. Der Magiitrat beftieht aus 4 Perſonen, nämlich 
dem Marktrichter, und 3 Ausfhäfen. Man zählt 34 
Bürger:, und 42 Söllhäufer; und in Allen, — N | 
gegen 500 Bürger und Einwohner. | 


2) Die Dörfer St. Veit, und Hopfgarten 
in Tefferecken. 


Merkwuͤrdige Gebäude befinden fih hier Feine, 


- Rirchen und Aapellen find a) in Matrey ı ) die 

ganz neu erbaute Pfarrkirche im Marfte, 2) die Filial: 
Eiche zum h. Niklas, eine halbe Stunde vom Marfte, 
g) die Kapelle zum h. Lorenz im Schloße Weißenftein, 
4) die Kapelle zum 5. Slorian am Bache, 5) die Ma: 
‚ rias Hilf: Kapelleam Klaun;, 6) die h. Drenfaltigfeits: 
Kapelle zu Zedlach, 7) die Kapelle aufder unteren Trat: 
ten: b) in Tefferecken, 8) die Vifariatsfirche zum 5. 
Veit, 9) die Vifariatsfirche zum b. Johann von Nepo⸗ 
muk zu Hopfgarten, 


Eine Eleine halbe Stunde hinter dem Markte fteht 
a einem Felfen das alte fefte Schloß Weißenftein *), 
welches 


* Wer deflen Erbauer war, hiervon hat man Peine Nach⸗ 


ticht. 
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welches in den, Zeiten der Fauſtkriege gute Dienfte geleiftet 
haben mag. Die Mauern find noch in gutem Stande, 
und das Ganze ift fo ziemlich wohl erhalten. Man be: 
wahret hier noch ein metallenes Seldftücf, einige Doppel: 
baden, uralte Schießgemwehre , fteinerne Schleuderfugeln, 
Lunten, einige Stüde Soldaten s Bettgewande u. dgl. Es 
wird gegenwärtig von einem arınen Einwohner bewohnt *). 


Die Volkszahl in der Pfarre, und in Thale 
Windiſchmatrey beläuft fih auf 2500, und im Thale 
Teiferecken auf 2245 Seelen. 


Am ganzen Pfleggerichte find folgende GSewerbfuͤh⸗ 
ver: 7 Weinwirthe, 7 Fragner, 2 Bierbrauer, 3 Bäcker, 
2 Bader, (eine diefer Nealgerechtigkeiten wird ˖ ist nicht 
betrieben) 16 Schneidermeifter, 10 Schuhmacher, 16 
Nebermeifter, ı Nothgerber, 4 Tifchler, 5 Zimmermeis 
fier, 7 Schmiede, 2 Schloſſer, ı Kupferſchmied, 1 Glas 
ferer, 1 Huterer, ı Kirfchner, ı Sattler, und ı Fleiſch⸗ 
hacker. | 


Mit Waldungen find beyde Thäler fehr reichlich bes 
fett, welche größten Theild aus Fichten und Lerchen beftes 
hen. Matrey hat befonders viele Efhbäume, und Fruchts 
bäume in Menge. Windifchmatren ſowohl als Tefferes 
cken haben untermifchte GSalzburgifche und Tyrolifche Ges 
hölze, über welche ein Gefammet: Waldmeifter von k. k. 
und ersftiftifcher Geite zugleich aufgeſtellt iſt. 


Die 


Rahe an der Tprolifchen Graͤnze gegen Lienz ſtand einft 
das Schloß Rünburg, wovon man aber ist nichts mehr 
als einige bemofte Manerflüde fieht.. Das Meperhaus 
ift aber noch in gutem Stande, und beivoput. 
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- Die Alpen im Thale Matrey befinden fich beynahe 
auf ebenem Lande, und zu den Alpenhuͤtten gelangt man 
ohne einige Mühe; fie find fehr fruchtbar, and für das 
Melkvieh vorzüglich gedeihlich; fie erftrecken fich weit über 
den Windifch: Tauern, auf deffen Anhöhe, fo wie aufjener 
des Selber :s Tauernd gegen Mitterfili nur 2 Tauernhäufer, 
das ift Tafernen für.die Wanderer ftehen, wovon aber die 
gegen Pinzgau eine im Matreyer Gerichte an Neinlich: 
feit, und guter Bedienung weit hinter fich läßt. Auch 
Tefferecfen hat viele, und gute Alpen, welche aber 
auf den Bergen fich befinden, und von vermengten inlän; 
diſchen und ausländifchen Befigern benüßet werden. 


Bon Gewäffern hat man bier nur Wildbäche; und 
unter diefen vorzüglich die Ache, welche auf der Alpe 
Innerfhöß aus einem Käfe (Gletfcher) entfpringt, 
verfchiedene Eleine Bäche aufnimmt, am Markte vorbey: 
fließt, und dafeloft einen Bach, die Ißl, der in Tyrol ent: 
fpringt, aufnimmt, und fid) dann unter diefem Nahmen big 
in die Dran in Kaͤrnthen fortwälzt. Auf der Näneburger 
Ave befindet fich in einem von hohen Gebirgen geftalteten 
Keſſel ein tiefer See, und noch andere Eleinere zwifchen 
den verfchiedenen Gebirgen, womit beyde Chaͤler eingefchloſ⸗ 
ſen ſind. 


Es befindet ſich hier nur eine einzige gute fahrbare 
Straſſe, die gegen Lienz in Tyrol; jene vom Markte 
über den Tauern nach Mitterſill iſt nicht mit Waͤgen zu 
befahren: man muß ſich der Sampferde, oder feiner. eiges 
nen Füffe bedienen. Die Wegmauth wird von dem Ger 
richtſchreiber in deſſen Hauſe eingenommen; die Einnahme 
iſt aber von ſehr geringem Betrage. 


Sitte, 
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Sitte, Kleidung, Koft, und Sprechart unterfcheiden 
fih ganz von jenen der Pinzgauer jenſeits des Felber⸗ 
Tauerns, von denen fie unglaublich verfchieden find. Sie 
nähern fich ganz dem angränzenden Tyrol; leben, fpre: 
chen, und handeln eben fo rauh und roh, wie jene. Doch 
unterfcheiden füch hiervon zu ihrem Vortheile fehr merklich 
die Tefferecker, welche mit ZTeppichen, die fie zu 
Nördlingen in Schwaben, oder zu Welldberg in Tyrol fau: 
fen, und dann in verfchiedene, auch ferne Gegenden zum 
‚ Verkaufe tragen, auch mit anderen Waaren einen guten 
- Handel treiben. SFährlich ziehen davon go — 90 auf diefe 
Handelfehaft aus, und bringen dann bey ihrer Zurückkunft 
nebft einigem Gelde auch eine reinere Ausſprache, und 
feinere Sitten aus dem Auslande mit. Gie bringen mei: 
fiens nur den Winter in ihrer Heimath zu, und beginnen 
mit Anfange des Fruͤhjahres ihre Wanderung wieder. 


Beluftigungen fieht mat hier alfenthalben wenig: 
dem der Bauer ift dürftig, und ernährt fi kuͤmmerlich. 
Außer Hochzeiten und Kirchweihfeften wird an feinen Tanz - 
gedacht. Die fonft üblichen Spiele find Scheibenfchießen, 
Kegelſchieben, und Kartenfpiele. Gewiſſe alberne Gebräuche, 
die man fonft unter gefitteten Gemeinden noch geduldet, hat 
man hier ganz verbothen, weil fie gar leicht in Unordnun— 
gen ausarteten, 3. DB. das Klauſenmachen bey Hochzei: 
ten, das Scheibenfhlagen bey Sonnewendfenern, die 
— oder Vortaͤnzer bey Hochzeiten, u. dgl. 


Bergbau ift hier Feiner; der Ackerbau iſt aber auf 
flachen Gruͤnden ſehr geſegnet; ſelbſt auf den Berganhoͤhen 
gut: man bauet Weitzen, Roggen, Gerſte, Haber, Boh— 
nen, Erbſen, Ruͤben, und Heidekorn. Doch kann der 
hieſige Landbauer nichts davon entbehren. In ſchlechten 

Jah⸗ 
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Jahren muß er das Getreide ſogar aus Kaͤrnthen, Tyrol 
und anderen Orten mit großen Koſten herbeyſchaffen. Die 
Viehzucht / iſt ebenfalls nicht unbetraͤchtlich. Die letzte 

Viehbeſchreibung geſchah hier im J. 1765: man fand da— 

mahls in den beyden Thaͤlern Matrey und Tefferecken 

124 Ochſen, 521 Terzen, 3ı Stiere, 2005 Kühe, 169 jun: 

ge Stiere, 441 Kälber, 10532 Spinner, 3697 Schafe, 
29 Bde, 1032 Geifen, 53 Schweine, 24 Pferde von 
3 bis 6 Jahren, 10 Pferde von 2 jahren, 16 Pferde 
von 7 — 10 Sjahren, ı2 von ıı fahren, tragende Stu: 
ten. 47, alte Stuten und Hengſte' 44 — in allen 153 
Pferde. Der gegenwärtige Viehſtand, die Boͤcke und Gei— 
fen ausgenommen, welche fich feit jener Zeit fehr vermin— 
dert haben, wird beynahe jener älteren gleich Fommen. 


Sn beyden Thälern find in allen 26 Grundherr— 
(haften vorhanden. | Eee 


II. Das Pfleggericht, und die freye Herr: 
W ſchaft Lengberg. 


Dieſes Gericht *) liegt zwiſchen Oberkaͤrnthen und 
Tyrol im Drau/ oder Draathale, von welchen beyden 
es nach allen Seiten eingefehloffen ift, naͤmlich von 
Kaͤrnthen nach Often, Süden und Morden, und von 
Tyrol gegen Werten. Ungeachtet es von dem Erzſtif— 
te ganz getrennt ift, fo fteht es dennoch ohne alle Auss 
nahme und Beſchraͤnkung unter erzftiftifcher Landesho: 
beit. Die ihm zunächft gelegenen Salzb. Gränzen find 
der Gaſteiner, Aaurifer, und Sufcher Tauern, 
wohin man aber. nur durch eine gute Strecke des k. k. 
Gebiethes Fommen fann. 
| | Ceng⸗ 
) Diefer Bezirk ift in der Homanniſchen Karte von Salzburg 
ganz falfch gezeichnet, und colorirt, 
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Lengberg (Lengenberch in alten Urkunden) gehörte 
einft den Grafen von Cechsgemunde und Matrey. 
Graf Heinrich dieſes Gefchlechtd trat aber alle feine Be: 
figungen an Erzb. Konrad I. ab, und behielt ſich Leng⸗ 
berg, das Schloß, und deſſen Zugehoͤrde ıc. zum lebens⸗ 
fänglichen Genuße: Nach feinen Tode fam es ganz an 
dag Erzftift, welches fich ſchon in Mitte des XIIIten Jahr: - 
hunderts in deſſen Beſitze befand. 

Der ganze Bezirk iſt in 7 Rotten, und dieſe find 
wieder in Huben abgetheilet, wie folgt: | 
1) Die Lengberger Rotte mit ı Doppelpube, ı Fünf 
viertelhube, 2 Dreyviertelhuben, 2 halben Huben, 
1 Viertelhube, und 3 Geuſchen, wovon 8 auf 1 
Hube gerechnet werden. 


2) Die Trattenberger Rotte mit ı ganzer, 3 Drey⸗ 
biertel:, 2 halben, ı Viertelfube und ı Geuſche. 


3) Die tindsberger Rottemit ı ganzer, I Dreyviertel:, 
- and 2 Halbhuben. | 


4) Die Michelsderger Rotte mitz2 ganzen, I Drey⸗ 
viertel⸗ und 2 Halbhuben. 


5) Die Planer und Daͤmmerer Rotte mit 1 gan⸗ 
ser, I Dreppiertel:, 6 halben, und 2 Viertelhu- 
ben. 

6) Die Nörfacher Rotte, mit 4 ganzen, 1 Drey: 
| viertel, ı Zweydrittelz, 3 halben, ı Drittel: 
ı Viertelhube und 5 Geufchen. = 


) Die Nicfelsdorfer Rotte mit 3 ganzen, 1 Drenvier: 
tel⸗ 10 halben:, 7 Viertelhuben, und 19 Geuſchen. 


Sum⸗ 
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Summe aller dieſer — 


1 Doppelbube, 1 3 3 Hube, 12 ganze, 93 Huben, 
27 halbe, 13 Hube, 13 Hube, 12 Viertelhuben und 
28 Geuſchen — in Allen 92 Feuerſtaͤtten, deren eine jes 
de mit einer beſonderen Familie beſetzt iſt, wovon ſich 
der Seelenſtand auf 


Communicirende 688 
Michteommunicirende ' 107 


2 795 „ Menfehen 
beläuft. | 1 


— Gewerbe führen folgende: 1 Kraͤmmer, der mit Tuch: 
fchnitt und Furzen Waaren zugleich handelt, 2 Hufsund 

Waffenſchmiede, 2 Wagner oder Rademeiſter, 3 Schnei⸗ 

der, 3 Schuhmacher, 3 Loden:und Leinmweber, ı Drechs⸗ 

‚ ter, ı Dierbrauer, s Bäder, und3 Weinwirthe und Gafts 
geber. 





Örtfchaften find bier Feine anderen als die 2 
Doͤrfer Norſach, und Nickelsdorf. 


In dieſen Dörfern befinden fich 2 Kirchen, die eine, 
zum $. Chryſanth genannt, zu Nörfach (ein Wallfahrts⸗ 
ort, der von den benachbarfen Kärnthnern und Tyrolern 
haͤufige Beſuche am Tage des Kirchenheiligen, und der 

Kirchweihe erhält) und die zweyte zum h. Niklas, zu Ni⸗ 
ckelsdorf, wobey ein Vikar, nebſt einem Helfprieſter als 
Fruͤhmeſſer, ſich befindet, welcher Feiner Pfarre, ſondern 
dem erzftiftifchen Eonfiftorium , das ihn zu ernennen und 
zu beflätigen hat, unmittelbar untergeben if, Das Wh 
kariatshaus hat die Gemeinde zu unterhalten. Hier ifl 


auch ein deutſcher Schullehrer. In der Kengber:, 


- ges Notte befindet ſich das hochfuͤrſtl. Schloß Kengberg 
— F 


— 
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auf einem hohen, mit Frucht / und anderen Baͤumen be⸗ 
wachſenen Huͤgel, mit einer Ringmauer umgeben. Man 
kommt über eine 88 Fuß lange Bruͤcke dahin. Es hatz im zten 
Stockwerke einige fohöne Zimmer mit Decken von Stud. 
Hier wohnt der Hochfürftl. Pflesscommiffär (Hr. Johann 
Franz Gößinger) der einzige Beamte: dieſes Bezirfes 
nebſt einem Schreiber, und unferne davon der GerichtSamt: 

mann. Im diefem Schloße befindet fich auch eine zu Eh: 
ren der hh. Niklas und Sebaftian im J. 1485 eingeweih- 
te Kapelle, in welcher der Vikar zu Nickelsdorf oder deſſen 
Gehuͤlfe am Chrifttage die Frühmeffe, und an den Ta: 
gen der bh. Sebaftian, Urfula, Niklas, und Marfus ein 
Hochamt, und wöchentlich an den Donnerstagen eine Mefr 
fe zu leſen verbunden ift. Am Marfustage wird auch in 
diefem Schloffe von den Beamten das gewöhnliche Land: 
seht gehalten. 


Unterhalb dem Schloffe an der —— iſt ein hochf. 
Zollhaus nebſt einem Schrankbaume, wo ein hierzu auf: 
gefteltter Mauthfchreiber den Wegzoll einzunehmen hat. 


Am Dorfe Noͤrſach fteht ein fogenanntes Wachs 
oder Lontagionshäuschen, das nur in jenen Zeiten, 
wo Anftecfende Krankheiten aus der Nachbarſchaft SEEN, 
Dienfte zu leiſten hat. 


uebrigens ſi find die Suͤd⸗ und Nordſeite dieſes Gerich⸗ 
tes mit ſehr hohen Felſengebirgen beſetzt; die Suͤdſeite iſt 
ganz unbewohnt; liefert auch ſogar ſehr magere Biehiveir 
de, und. enthält einen fehr unbeträchtlichen Holzwuchs. 
Die Nordfeite aber hat viele Bergbewohner, ſchoͤne Wiers 
fen und Aecker „worauf Weisen, Korn, Gerſte, Haber, 
Bohnen und zum Theile auch Heidekorn, tuͤrkiſcher Wei⸗ 
— Hirſe, Erbſen ꝛc. erzeuget werden; doch immer nicht 
mehr 
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mehr, ald zum eigenen Gerichtd: Confumo erfordert, wird. 
Außer Landes wird beynahenichts, als etwas Vieh, Flachs, 
Kalk, weicher bier Häufig gebrannt wird, und ſaures Heu 
verkauft, von welchem letzteren jährlich viele Be Gent: 
ner in das Tyrol. ausgeführt werden. | 


Die Viehzucht ift im Ganzen fehr unbetraͤchtlich. 
Zum Küh: und Ochſenviehe ift gar Feine Alpe vorhanden, 
und was davon aufgetrieben wird, das: geht. gegen Alpen: 
zind auf die Kärnthnerifchen oder Tyroliſchen Alpen. 
Nur für Schafe und Ziegen ift eine Uipe, die Daͤmmerer⸗ 
Alpe genasnt, vorhanden. Der ganze Viehftand beläuft 
fih auf 1085 Stuͤcke Hornvieh; an Schafen und Ziegen 
auf 1587, an Schweinen auf 297, und an Pferden auf 
57 Stüde. Bon Waldungen ift beynahe nichtd merk: 
würdig, als der Plodwald auf der Nordfeite. Don 
Wildbret gibt es Gemfen, Hafen, Rehe, und Fuͤchſe; 
Hirſche, Woͤlfe und Baͤren ſehr ſelten; vom Federwilde 
Auer⸗Spiel, Stein-Haſel⸗ und Schneehuͤhner, nebſt 
Waldſchnepfen zur Herbſtzeit. 


Der Draufluß durchſtroͤhmt dieſes Gericht von We; 
fien gegen Dften, aus weichem ein anderer Fleinerer Fluß, 
die Laven, austritt. Die Drau enthält Huchen, Korel: 
len , Aefchen, Alten ꝛc. Man zählt fonft noch 7 Wild; 
bäche,, welche dem Lande bey ihren Ergießungen großen 
Schaden zufügen. Ein See ift nicht vorhanden. 


Man ‚hat * nur eine einzige Hauptſtraſſe ‚bie 
Haupt: Commercialsund Poftftroffe, weiche von Trieft, 
Krain, Steyermark, Deftereich und Kärnthen nach Tyrol,‘ 
und Stalien, oder in die Neichslande mit Handelsguͤtern 
und von vielen Keifenden befahren wird. | 


Der 
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Der Charakter des hiefigen Volkes ift wie beynahe 

alter Gebirgbewohner, welche die Natur von der übrigen 
 Menfchheit abgefondert hat: esift aberglaͤubiſch, hängt an 
Volksſagen und Vorurtheilen, ift andächtig, und träge. 
An Kleidung und Koft nähert es fich mehr dem Kärnths 
ner qls Tyroler; die Gefichtöfärbe der meiften iſt bräuns 
licht. es | - 


Uebrigens find diefe Kengberger Unterthanen ſowohl 
von der Steuerabgabe, als von militärifhen Einquartie: 
rungen und Borfpannen, doch nicht von- der inländifcher 

Hefrutenftellung befrept. — 
Grundherrſchaften, beynahe alle aus Kaͤrnthen und 
Tyrol, zaͤhlt man hier, ohne die Freyeigenen, und Hof— 
urbarifchen, 21, wovon die Hälfte der Güter und Iteme 
Befigern von Lienz zugehört. Die Hofurbarifchen find 
aber bey Weiten die beträchtlichften. 
Ein Eärnthnerifcher Gewerke bauet hier auf Antimo⸗ 
nium. | 2 | 


III. Das Zillerthal. 





Dieſes iſt die aͤußerſte Gegend des Erzſtiftes an 

der Tyroler Graͤnze, und enthaͤlt zwey Pfleggerichte 1) 

Zell und 2) Fuͤtgen, welche beyde aber. gegenwärtig von 
einem, und demfelbigen Pfleger verwaltet werben. 


. Diefe beyden Gerichte, wovon ; Zell insgemein 
Kropfsberg, von einem gleichnahmigen Schloße (def 
fen Befchreibung unten folgt) genannt wird, find die 
weftlichften Gränzorte des Erzſtiftes; grärzen gegen 
Often an die Satzb. Pfleggerihte Hopfgarten und 
Mitterfill, gegen Süden an die Tyroliſchen — 

| Aus 


‘ 
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Taufers und Sterzing, gegen Morden und Weſten 
ebenfalls an Tyrol, fo daf es nur von Einer Seite, 
nämlich gegen Hopfgarten und Mitterſill mit dem 
. Erzftifte zufammenhänge *). Es bat Polböhe 47°, 
14°, 42”, nach Profefl. Zallingers Berechnung, und 
ift etwas über 1548 Fuß.über die Meeresfläche erhaben; 
folglich 451 Fuß höher, als die Stadt Salzburg. Der 
ganze Bezirk Zillerthal beſteht aus einem Hauptthale, dag 
der Bach, die Ziller durchftröhmt, und ausg Seiten: 
thälern, nämlich Ochfenthal, Finfingthal, Merzenthal, 
erlos, Zillergrund, Stiluppe, Dornau, und Tux. 
Seine gerade Länge von Mord gegen Suͤdweſt mißt 
ı2 Stunden: gegen Sid und Weſt find hohe el: 
fengebirge. Der ganze Umfang dieſes Pfleggerichtes 
(ohne Zügen) beträgt 1475 Quadratmeilen. 


Das Erzftife ift fchom feie den Zeiten der Karolin. 
‚ger im Befige diefes Thales, mie e8 aus einer Urkunde 
Kaiſers Arnulphi vom Jahre 889 erhellet, worin er das ‘ 
ganze Cilarestale dem Erzftifte übergibt **). Das fefte 
Schloß Rropfsberg an der nördlichften Spitze des Pfleg⸗ 
gericht gelegen, war ehmahls die Wohnung des Hochs 
fürftlichen Beamten, der zur Beforgung der grundherrlis 
chen Gefälle Proͤpſte (Camerarios) zu Schwendtau jens 
ſeits, und zu Haslach, nachher zu Zell, dießſeits der 
Ziller unter fich hatte. In folgenden Zeiten, als die 
Beamten die Pflege mit den Propfteyen zugleich verfahen, 
zogen fie in den Mittelpunkt des ganzen Bezirkes, wozu 
auch Sägen gehörte; indem das ganze Gericht in die zwey 

* 33 | Schra⸗ 


5 Eine ſehr ſchoͤne Charte des ganzen Zillerthales von C. 
Reider im J. 1789 gezeichnet findet man in Zaequets 
Reife durch die Noriſchen Alpen II. Th. 


2) S. Nacht. von Juvav. ©. 352. 
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Schranen Zell und Sügen abgetheilt war. Erft nach 1650 
kam ein eigener Beamter nach Sügen, welcher bald Ber; 
walter, bald Landrichter hieß, und eine von Kropfsberg 
ganz getrennte Gerichtsbarkeit hatte. Itzt iſt diefes Ge: 
sicht wieder dem Zeller einverleibt. 


Die politifehe Eintheilung diefer beyden Pflegge⸗ 
richte ift folgende: 


Das Pfleggericht Zell ift in zwey Aemter a) Zell 
- b) Schwendtau, und in den Zurgfrieden Kropfs⸗ 
berg abgetheilt. Die 2 Aemter begreifen in fich Die 
Seuptmannfchaften ı) Zell, 2) Hainzenberg, 3) 
Diftelberg, 4) Zellberg, 5) Laimach, 6) Schwendtau, 
7) Schwendberg, 8) Ramsberg, 9) Brandberg, 10) 
Gerlos; 11) Robrberg, 12) ©erlosberg, 13) Afchau, 
14) Kaltenbach, -15) Finkenberg, 16) Hofinarf Lanners: 
bach im Zur, 17) temperbübel, 18) Arnbach, und 
diefe werden abgetheilt in 5053 Laͤgeln (Höfe). 


Das Pfleggericht Sügen begreift in fich die Haupt: 
mannſchaften 1) Kapfing, 2) Fügen, 3) Fügenberg, 
4) Panfrazenberg, 5) Helfenftein, 6) Holdernach am 
Hartberge — und in diefen 216 Lägeln, 


Beamte find 1) der hochfürftl. Pfleger, welcher 
die beyden Pfleggerichte Zell und Fuͤgen zufammen 
verfieht ' igt Herr Joſeph von Pichl feit 1795) 2) ein 
Gerichtsſchreiber und Ungelder zu Zell, 3) ein Amt 
fehreiber zu Fügen, 4) ein Oberfihreiber, ein Mitter: 
ſchreiber, und 3. Acceſſiſten, wovon fich einer bey dem 

Amtfehreiber zu Fügen befindet, 


Im Zillerthale find sweyerley Ritchfprengel; 


ber öftliche Theil jenfeirs des Zillerbaches ift Salzbur⸗ 
sifch „der weftlihe Brixneriſch nach folgender Ta: 
elle; | | 


Sal; 


Das Zillerthal. — 
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* F ı Bifar 
Gerlos ı Bikar zur ı Eoadj. 
1 Vikar : 
Stum |, Coadjutor |! 
ı Bifar | 
| Dart Coadjutor | 


Es befinden ſich alfo im Zillerthale 10 inlaͤndi⸗ 
fehe, oder erzftiftifche, und 8 ausländifche oder Brixne—⸗ 
rifche Geiſtliche; die erftere haben 7, die leßteren 9 
Rirchen zu verfehen. Zu Ried ift ein tyrolifeher 
Geiftlicher, und ein Coadjutor, zu Uterns ebenfalls 
ein tyroliſcher Geiftliher. Die Salzburgiſchen Vica⸗ 
riate Mayrhofen und Gerlos hat Erzb. Max Gan— 
dolph errichtet. Unter das Dekanat Zell, alſo in den 
Salzb. Metropolitan⸗Kirchſprengel a noch die Pfar⸗ 
ren in Tyrol ı) Ebbe nebft den Vicariaten Kuffitein, 
und Walchfee 2) Erl nebft dem Vikariate Nußdorf, 3) 
ZRirchbübel nebft den Vifariaten Schwoich, Wergl, 
und dem inländifchen re Peter, 4) Aundl, nebft 
| 2. 
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dem Vikariate Oberwildfchenan, 5) Reit, nebft den 
Vikariaten Allbach und Rattenberg, 6) der Tyrolifche 
Ancheil des Vikariats Stumm in der Pfarre zu Zell, 
7) das Klofter der Auguftinerzu Rartenberg, 8) das 
Superiorat der Auguſtiner zu ZAuffitein. 


Die ganze Volksmenge des Zillerthales beläuft 
fich nicht ganz auf 14000 Seelen, worunter fich unge: 
fähr 6000 Salzburg, Diözefanen befinden. Man 
klagt vielfältig über Mangel an männlichen Dienftbo- 
then. Die Ehen find fehr fruchtbar, gewöhnlich zu 8 
— 10 Kindern von einer Ehe, 


_  Schullebrer find im ganzen Zillerthale nur 4, zu 
Zell, Sugen, Mayrhofen und Sippach, welche 
zugleich Meßners- und Cantorsdienfte verfehen. Die 
Schulhaltung in den übrigen Fleinen Seelforger : Bezir- 
Ben verſehen die Geiftlichen, z. B. der Vikar zu Brand⸗ 
berg. 


Örtfchaften. Da im ganzen Thale fein Marke fich 
befindet, fo fommen nur jene Ortfchaften unter dem Nab: 
men Dörfer vor, in denen eine größere Anzahl von Höfen 
ſich beyfammen befindet. Oſtwaͤrts, am Ausfluße der Zilk 
ler inden Innſtrohm, liegt auf einem Hügel das alte Schloß 
Kropfsberg, welches einft die Wohnung des hochfürftt. 
Pflegers war, nun aber zur Hälfte eingeftürzs ift, und 
‚ nur noch eine Schloßfapelle, und einige bewohnbare Zim⸗ 
mer für die hierher kommenden hochf. Beamten, einen 
commandirten Soldaten, und einen Amtsdiener übrig 
hat. Alle Jahre tft hier. am Tage vor St. Gertraud ein 
großer Rind :und Pferdemarkt, der von dem Schloße herr 
ab durch Böller angefündiger wird. Don hier ſuͤdwaͤrts 
find folgende Dörfer: Schlitters, (hier ift feit einigen 
Jahren ein k. k. Graͤnzzollamt) Gaͤgering, (io feit einem 
u Vertrage 
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Dertrage von 1690 die Grundflüce dem Ersftifte, und - 
die Hänfer dem Lande Tyrol einverleibt find) Sügen, 
(bier wohnt der Salzburgifche Amtsſchreiber, und ein Brig: 
nerifcher Dechant; auch ift hier ein k. k. Eiſenhandel, der 
vor Zeiten den Grafen von Sägen gehörte, und deflen 
Hammerwerke eine Viertelmeile von hier entfernt find ; 
ferner ein fhönes Rittergut, das igt ein Graf von Taris 
bejigt); Kapfing die gräflich: Tannenbergifchen Dörfer 
Sinfing, Uterns, und Ried; Kaltenbach; die gräfl. 
Biffingifhe, einſt Schiedenhofenſche, Herrſchaft 
Stumm; Aſchau, Mitterndorf und Zell, (z Stunden 
von Fuͤgen) Im letzteren iſt die ſchoͤne und bequeme Behau⸗ 
fung des Hru Pflegers; der Salzb. Dechantshof; eine im 
J. 1782 neu aufgebaute ſehr artige Kirche zum h. Veit, 
und ein Armen⸗oder Heiligenhaus, einſt Hoſpitale fan- 
cti Joannis genannt, für Arme, welches ein Vermögen ' 
von 15220 fl. befigt, und, da die Armenordnung von 1754 
von den biefigen Bauern nicht angenommen worden ift, 
eine Aenderung verdiente. Die Armenausgaben der. 
Gemeinde belaufen fich jährlich zu Zell auf 1200, zu Fuͤ⸗ 
gen auf 120 fl.: viele Arme muͤſſen ſich noch dabey mit 
Betteln ernaͤhren. Zu Rohr und Klamm, cine ſtarke Vier: 
telſtunde am Oſten dieſes Dorfes, find die Boch : und Waſch⸗ 
werke der Rohrberg⸗ und Hainzenbergiſchen Goldbergwerke. 


Real⸗ und Perſonal Gewerbe werden i im ganzen Pfleg⸗ 
gerichte folgende betrieben: 

a) Im Pfleggerichte Zell. 12 Wirthe, 11 Bierzapfler, 
9 Kraͤmmer, 5 Bäder, 16 Müller, 11 Schmiede ‚4 
Kälberlieferanten, 1 Bräuer,; 1 Bader, 3 Mebger, ı 
Faͤrber, 4 Sägemüller, 5 Notbgerber, 2 Schloſſer, 
9 Schneider, 12 Schuhmacher, 24 Weber, x Glaferer, 
2 SRttler, 4 Tifchler,; 2 — rs 2 Mithridathaͤndler, 

1 — 
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1 Mahler, x Kupferfehmied, x Binder 1 Maurermei 
fter, x Gellerer,, ı Huterer, ı Kirfehner. 


b) Am Pfleggerichte Sügen find 46 Realgewerbe, als 
in der Hauptmannfchaft Kapfing 3, Fügen 25, Fügen: 
' berg ı, Pankrazenberg 2, Haltenftein so, Holdernach 5; 
‘ und überhaupt 30 Perfonalgewerbe, 


Berge, Alpen, Wälder, Gewäffer, Straffen. 

Berge, zwar nicht ifolirte, fondern bloß mit mehr 
oder minder hohen Kuppen emporragende Gebirge aus der 
hohen norifchen Tauern: Kette gibt ed hier eben fo feile, 
als hohe: die meiften find bie an die Hälfte fruchtbar, mit 
MWaldungen und Bergwieſen befäet, und fließen die ges 
fegnetften Alpenthäler ein. Sehr viele haben ewigen 
Schnee, und hohe Käfe (Gletfcher) in ihren von der Sonne 
undurchdringlichen Schluchten. Die ungeheuren Granit 
Blöcke der fogenannten Berge Sloite und Kunkel waren bey⸗ 
nahe bis an die Hälfte unfers Jahrhunderts der Lieblings: 
aufenthalt der Steinböce, melche ‘aber gar bald der 
Glaube an ihre verborgenen Heilfräfte ganz ausgerots 
tet hat. *) 


Auf den gedachten Bergen, dann auf den Bergen 
Siller, Zem, Stilupe, Gerlos zc. gibt e8 Gemfen, 
deren Anzahl aber einft um ein Beträchtliches größer war. 
Im Dornauberg findet man Vipern, was hierorts 
hoͤchſt felten ift, Die merkwuͤrdigſten aus den Zilferthaler 
Bergen find der Robrsund Hainzenberg: erfterer fliegt 
bem Dorfe Zell oͤſtlich, der zweyte füdlich, beyde eine 
kleine Viertelſtunde davon entfernt. Hierfind Goldberg, 
werse, welche bon Salzburg ;‘ und — gemeinſchaft⸗ 


| is 


) S. von Moll Haturhifter. Briefe. II. B. S. 6ı. 
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lich gebauet werden, und worüber ein in Zeil wohnender 
Scichtenmeifter die Aufficht hat, der von beyden Theis 
len abmwechfelnd aufgeftellt wird. Beyde Bergbaue: liegen 
am Fuße genannter Berge, und werden — der Nohrberg feit 
1630 und der Hainzenberg feit 1635 ehemahls mit abwech: 
felndem Gewinn und Verluft, ist immer, mit guter Aus: 
beute betrieben, nachdem verfchiedene andere Bergbaue auf 
Silber, Rupfer, Bley, Kifen, und Kobalt wieder 
aufgelaffen werden mußten, fo daß man im größten Thei— 


fe der hiefigen Berge Spuren von alten Hergbauen ent: 
decket. 


Die Gebirgsart der zwey gemeinſchaftlichen Goldber: 
ge iſt Quarzſchiefer, deſſen vorwaltende Beſtandtheile bald 
Thon, bald Quarz find. Die Erze ſitzen in Lagern auf, tel: 

Ache aus Morgen gegen Abend ftreichen, und fich unter fehr 
fpisigen Winfeln gegen Mittag verflächen: ihre Mächtig: 
feit beträgt oft nur wenige Zoll, felten über 2 Fuß. 
Die Gangarten der Erzlager beftehen meiſtens aus Quarz, 
hin und wieder aus Quarzſchiefer, oder Ocker. Das Gold 
bricht Hier in kleinen Koͤrnern, ſehr gewoͤhnlich ſtaubfoͤr— 
mig, einiges auch angeflogen. Arſenikkies, und Schwe: 
felfies find die einzig einbrechenden Erze, und faft immer 
nur eingefprenkt. Beyde Werfe haben nahe an den Gru: 
ben eigene Poch:und Wafchwerfe. Die Kiesfchliche,, wors 
aus alled Gold, fo genau ald möglich, und nun auch vermit: 
teift des Bornifchen Amalgamationsprozeffed gezogen wor—⸗ 
den ift, geben bey dem Verſchmelzen, wegen Armuth an 
söldifchem Silber, nur einen geringes Ueberſchuß: auch wer: 
den fie in zu Eleiner Menge aufgebracht, als daß fie im 
Zifferthale die Koften einer eigenen Schmel;hütte abwer⸗ 
fen. würden. Das k. £, Bergmwerfsdirectorium zu Schwatz 
in Tyrol laͤßt alfo feinen halben Antheil nach Brixlek, dem 

vornehm⸗ 
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vornehmſten Tyroliſchen Schmelzwerke, 4 Meilen von 
Zell, und Salzburg ſeinen Theil in das Schmelzwerk am 
Maͤhlbach in Pinzgau, 5 Meilen von Zeit bringen, to 
er zu Rohſtein gefchmolgen, und dann zur Schmel;hütte 
end 6 Meilen von Mühlbach abgeführt wird. Die Aus; 
beute ift hier übrigens nicht fo viel werth, al8 der Unter: 
halt, welcher mehreren bey dem Bergbaue befchäftigten 
Menſchen dadurch) verfchaffet wird. Die Appellationds 
Faͤlle und die Art, fie beyzulegen, find in einem Receſſe 
son 1648 zwiſchen Tyrol und dem Erzſtiſte feftgefegt 
worden. ee 


Unmeit Sügen bauet die fogenannte Wiener Kobalt: 
gewerPfchaft ein Kobaltbergmerf. | | 


Alpen find in diefem gebirgigen Lande fehr viele, 
wie leicht zu vermuthen ift. Die Voralpen werden Ae⸗ 
ſten genannt, und werden nicht bloß als Weiden, ſondern 
auch zum Theile als Wieſen benutzt. Da die Voralpen 
um das Pankrazenfeft aus dem Thale vor dem noch bes 
fchneyten Höheren Weidgängen bezogen werden, fo werden fie 
Anfangs abgemweidet; dann, nachdem das Vieh um St.Beit 
die Alpen bezogen hat, um Jakobi gemähet, und endlich, 
wenn das Vieh die flürmifch werdenden Alpen um St. Bars 
tholomi verläßt, wieder abgeweidet, worauf fte im der 
erften Woche des Octobers verlaffen werden. Die Alpen 
werden in Brod / und Brundalpen getheilt: jene liegen 
auf dem Abhange eines Berges, diefe in Thälern: auf ers 
fteren geben die Kühe weniger Milch; aber ihre Mitch 
gibt mehr Butter, aldaufdenlegteren, mo, man mehr Kaͤ— 
fe und Schotten erhält. Die Alpen werden in verfchies 
dene Käger getheilt, das it, in höhere oder niederere Weid⸗ 
plaͤtze, auf welche das Vieh allmählig getrieben wird, um 

| immer 
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— neue Nahrung zu finden. Es gibt aber auch Als 
ven, die nur einen Käger oder Weideplaß haben. Es 
werden Kühe, einige Stiere, Schafe, (Böcke, worunter bie 
gefhnittenen hier Moͤnche genannt werden), Ziegen, 
und Schweine anfgetrieben. Es gibt Bauern, mel 
ge mehr ald 4o Rinder, ohne das Kleinvieh zu rechnen, 
auf die Alpe treiben, wovon fie aber nur etwa ein Drittel 
oder die Hälfte überwintern, nachdem fie die übrigen ver: 
taufet haben. Wer zu wenig eigenes Vieh bat, eine Alpe 
damit abzumeiden, nimmt auch Zins: oder Mierhfühe ges 
gen gewiſſe Miecheontracte auf. Man hat hier, wie im 
Dberpinzgau, und in der Schweiß Melker, und feine 
GSendinnen, welche das Alpenvieh beforgen; auch findet 
man bier bey weiten die Neinlichkeit des Alpengeräthes 
nicht, wie im Pinzgau, und Pangan. ‘Der Melker muß 
fogar zum Beweife feiner Unflätigfeit bey der Heimkehre 
von der Alpe ein Eohlfchwarzes Hemd (das nämliche, das | 
er mit fich nach der Alpe nahm) zurückbringen, wenn er - - 
die Ehre eines wackeren Melkers, und den Minnefold bey 
feinem Trautchen verdienen will. Der Melker hat meis 
ſtenthells einen Hüter, und zumweilen noch einen oder gar zwey 

Gehülfen bey fich, wenn die Alpe fehr groß und mit vielen 
Stücen befeßt if. Don der eigentlichen Alpenwirthſchaft, 
von Erzeugung der Butter, welche hier in Kugeln vew 
faufet wird, des Käfes und der Schotten, wovon der Lands 

mann aus Mangel eines guten Brodes beynahe das meifte 
feibft genießt, Fann man fich in des Hrn. von Moll, eines 
gebohrnen Zillertbalers, Naturhiſtor. Briefen IL. 8. 
des Naͤheren belehren, denen wir gar nichts beyzufeßen 
haben. Die Tage, an denen die Alpen bezogen werden, find 
auch hier Ländliche Feſte. Die anfehnlichften Kühe find 
mit Blumenkraͤnzen, Pfauenſchweifen, Baͤndern, und 
Glocken 
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Gtocken Chier Dufchläfen) geziert. In Pinzgan wird auf ® 
jede zofe Kuh eine Glocke gerechnet; Hier find die Glocken 
Pracht des Befigers, der fie alfo willführlich in größerer 
Anzahl unter feine Herde theilt. Die befferen oder über: 
napfigen Kühe auf den Alpen geben jede 2 Napfen oder 
8 Pfund Milch, die gewöhnlichen, oder napfigen, 4 Pfund, 
des Tages; aus einer der erfteren erhält man gemeiniglich. 
50, aus einer der leßteren 30 — 40 Pfund Butter wäh: 
vend der gewöhnlichen Alpenzeit. Doch ift hierin nichts 
Genaues zu beflimmen; indem fehr vieled von Wits 
terung, Belchaffenheit der Atpengräfer (Weiden) und der 
Kenntniß des Melkers abhängt. Die Schafe werden nicht 
gemolken; fondern bloß ihre Wolle, wovon jedes ı, auch 1 1/2 
Pfund gibt, zur Kleidung benügt. Die Ziegenmilch wird 
unter die Kühmilch gegoffen, und zugleich bearbeitet. Nur 
auf einigen wenigen Voralpen gibt es fogenannte Geis⸗ 
‚leute, welche Eleine aber fehr fchmackhafte Ziegenkäfe aus 

Ziegenmilch machen. Man hat auch eigene Schafweiden 
EsSchafberge, welche insgemein die höchften find) wohin 
kein Rind gebracht werden kann, und da werden eigene 
und fremde Schafe zu mehreren Hunderten von dein Be: 
figer der Alpe geweidet. Die Schweine find ein beträcht: 
licher Handelszweig ; fie Eoften nur das Bifchen Gras um 
die Sendhütte, und die Molke, und werden dennoch mit 
12 bis 15 fl. bezahlt. Auf den größeren Alpen gibt es ei: 
ne Art Ställe, die man Mulzen nennt, welche von dem 
Viehe bey Äußerft ſtuͤrmiſchem Wetter bezogen werden. 
Jede der hiefigen Alpen hat ihre eigenen Spott:oder Eh: 
venreime, je nachdem fie gefegneter, mehr oder weniger 
fruchtbar ift, wie in Hrn. von Molls Naturhiſtor. 
riefen zu leſen ift. 


R walder 
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Wälder find hier in fehr großer Menge;- aber ihre 
Eultur, da die meiften mit Tyrol gemeinfchaftlyh betrie⸗ 
ben, oder gegen ein fehr geringes Stockrecht von ı2 Kr. 
vom Klafter aut Neceffed vom J. 1699 von den tyrolis 
ſchen Nachbarn benüset werden, kann wegen fortwährens 
ber Zmiftigfeiten nicht durchaus die befte feyn. Durch 
Ueberſchwemmungen, Lähnbrüche, Verſchuͤttungen, Losrei— 
ßung des fruchtbaren Bodens an den Bergabhaͤngen (Abplais 
ckungen) geht auch von Zeit zu Zeit fehr viel Holz zu Grun⸗ 
de, fo daß nach einer mäßigen Berechnung des vorlchten 
Hrn. Pflegerd Freyh. von Moll im Gerichte Zeil nur allein 
von 1670 bis 1769 ein Schade von 300000 fl., und im 
Gerichte Sägen von 16298 fl. ertvachfen if. Man trifft 
hier größtentheils Lerchen, Fichten, Erlen, nur fehr ſelten 
Eichen an; weniger felten find die Ahorne, Eichen, Bir: 
fen und Zirme (Pinus Cembra ; in den höheren Gebirg: 
genden, mo man auch die verfümmerte Zwergfichte, 
Pinafter pumilio, hier Katfche genannt, findet). Don 
Büchen, Tannen, und den übrigen Holzgattungen wird 
nur fehr wenig angetroffen. Unter den wildwachfenden 
Stauden gibt ed hier auch auf den hohen Gebirgen Jo—⸗ 
hannisbeeren, aber von größerer und herberer Art, als 
die gleichnahmigen Gartenftauden. In den nämlichen Ges - 
genden trifft man hier und da Kirfchenbäume an. Das 
Brennholz wird gemeiniglih nach den Taufenden ger 
hackt und verfauft. Das find denn taufend Draͤhlinge, 
wovon ein jeder über 5 Fuß lang ift, und wenigftend 15 Zoll 
im-Eleinften Durchfchnitte hat, und ganzſpaͤnnig ges 
nannt wird. zo Zoll ift halbfpännig, 6 Zoll drittelfpäns 
nig, und 4 Zoll viertelfpännig. Das Holz, deſſen Ges 
halt zwifchen diefen Zahlen iſt, wird Zweifler genannt. 
Manrechnet, daß ein Knecht im Sommer 1500 bis 2000 fol 

che 
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che Draͤhlinge hacket, und accordirt fuͤr das — 40 
bis 50 fl. Hackerlohn. 


Die Jagd ſowohl als die Fiſcherey ſind hier wegen 
getheilter Ausuͤbung mit Tyrol in einem weniger vortheil⸗ 
haften Zuſtande. Ein Oberjaͤger, welcher 5 Jaͤger unter 
fih hat, beftelt das Gare. Die Kirche zu Zell hat eben: 
falls das Recht zu jagen und zu filchen im Stiluppentha: 
le, wo fie auch einen Jäger und einen Fiſcher Hält. 


Seen befinden fich in den Niederungen Feine ‚ wenige 
in einigen hohen Bergflüften- oder Thäfern, worunter Hr. 
Davon von Moll Cin feinen Naturhiftorifchen Briefen 
J. B. S. 105.) einen Eisfee fand. Stroͤhme ober reis 
ßende Bäche, welche von Zeit zu Zeit große Verwäflun 
gen anrichten, gibt e8 hier fehr viele. Der Hauptftrohm 
iſt die Zillee, die das ganze Hauptthal durchläuft, und 
ſich endlich bey dem Schloße Rropfsberg im den Inn 
ſtrohm ergießt; fie wird bey anhaltendem Regenwetter, und 
ſchnell aufthauendem Schnee fehr verheerend, und zeichnet 
ſich beynahe alljaͤhrig durch neue Verwuͤſtungen aus. 44 
Seitenbäche nebit ihren fremden Zuflüffen ftürzen ſich in 
diefen Bach, nachdem fie verfchiedene Seitenthäler des 
Zillerthales durchirret haben. 


Hauptſtraſſe iſt im ganzen Zillerthale keine: keine 


Poſt geht hier durch; auch bedarf man Feiner Handelsftraffe. . 


Nur ſchmahle, fogenannte Bauernwege, und Nebenftraf: 
ſen, die gerade die Durchfahrt eines enggeleiſigen 
Wagens begünftigen, werden überall von den benachbarten 
Ortſchaften unterhalten. Inlaͤndiſche Zölle und Mau: 
tben fennt man alfo auch Feine; und die einzige Brüde, 
weiche diefen Nahmen verdient, und über die Ziller führt, 
wird von gemeinen Anlagen unterhalten. 

| Volks⸗ 


Das Zillerthal, 723 


Volkecharafter, 


Der Zillerthaler Hat alle guten und böfen Eigenfchaf: 
ten der Gebirgbewohner, Er ift lebhaft, arbeitfam, erfins 
derifch, und unverdroſſen; doch dabey etwas flarrfinnig, 
haffer blinden Gehorſam, und handelt äußerft ungern wi: 
der eigene Ueberzeugung. Er bedarf daher einer befcheide: 
nen klugen Behandlung von Seite der Beamten, und ei: 
nes bidern gefunddenfenden Volkslehrers von Geite der 
Religion. Erfterer findet ohne die nöthige Behutſamkeit 
gar leicht Widerftand; und ein ungefchickter Seelforger 
wird ausgelacht, oder er verfehlt feinen Zwec ganz. Der 
hiefige Landmann ift nichts weniger als Andächtler, einige 
angeerbte Aberglauden ausgenommen, auf denen er, fo 
lange er nicht handgreiflich vom Gegentheile überzeugt wird, 
fteif Hält. Der Gottesdienft an Sonn⸗ und Feyertagen muß 
kurz, die Predigt nicht über eine halbe Stunde lang fern, 
wenn der Prediger nicht tauben Stühlen predigen, oder 
ſich den Spott feiner Zuhörer zuziehen will. Es gibt fos 
gar Bauern, die fich ein eigenes Hausreligioͤnchen zu: 
fammen fchmieden, das natürlich weder Iutherifch noch Fa: 
thotifch ift, und das ihnen nur ein fehr gewandter Men: 
fchenfenner aus den Köpfen demonftriren wird. Der Zil⸗ 
lerthaler bedarf alfo vorzüglich gefchickter Beamten und Fin: 

er Geiltlichen und Erzieher; und nur unter einer -folchen 
Seitung ift er ein gehorfamer, friedfertiger Unterthan. Ger 
funden, natürlichen Wig trifft man vielfältig hier an; und 
es gibt mehrere unter diefem Wolfe, welche unter der Mies 
ne von traulicher Dummheit die trockenften Wahrheiten, in 
Scherz gekleidet, einem ins Geficht ſagen. Ueberhaupf 
ift er Liebhaber von Neckerey und Beſpoͤttelung. Da 
er eine große Neigung zur Ungebundenheit Aufert, die 
manchmahl durch häufiges Branntweintrinfen befördert 
wird; fo muß er immer gelinde behandelt werden, wenn 
er nicht zu tumultuarifchen Auftritten gereiget werden foll. 
- Man hat dieß in einer Rebellion dieſes Gebirgsvolfes vom 
I. 1645 erfahren *). Er has eine gewifle, bis 
| weir 


m) Es gebt hier noch eine gereimte Threnodie aus jenen Sci: 
ten in den Händen des Landmannes herum, wel: 


de 
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fchweifung getriebene Vorliebe für eine Art von eigenem 
Gefegbuche, das er fein Landrecht nennet, und wonach 
— er 


— 


che dieſe Neigung zur Genuͤge bezeugt, und die wir ih» 
ces naiven Inhaltes wegen wörtlich hierher fegen: 


Ad Gott! ach Bott! laß dich erbarmen! 

Das Zillerthal ift worden arm 

Durch Leibftener und Geld Aufſchlag, 

Da führe man jest gar ein’ große Klag, 

Und auch andre Anlagen und Befchweren, 

So jest täglich zunehmen auf der Erden R 

Das jegt der armie Banersmann 

Schier gar nimmer erfhwingen kann. 

Die Leibſteuer hat gewaͤhrt ganze Jahr, 

Der Aufſchlag lang zuvor da war, 

Die Kriegs Muſterung auch deſſgleich 

Die thät auch Niemand machen reich, 

Dieweil es ſchon fo lang hat gewährt, 

So ift dem: Beutl das Untere obenzu geehrt, 
Der Hunger war bey vielen groß. 

Der Leib war an der Kleidung bloß. 

Noch wollts den Herren al’s nicht erfleden 
Sie nähmen etlichen die Leibfteur aus den Bettelfäden: 
Sie thäten ſoͤ noch weiter wagen, 
Und oft ain in die Eifen und Schellen ſchlagen. 
Das geſchah etlichen Maͤnnern 

Zu Fügen in der untern Schranen. 

Da wollt fi fehier der Handl rühen 

So thaten ain Schörgen nnd ain Schreiber ſchmiern, 
Das thäten fd gar unbeſonnen, 

Hin Profuratä ift ihnen noch entrunnen, 

Der wollt das Trinfgeld nicht erbeiten , 

Er thät bald Auf fein Braun! davon reiten. 
Das geſchah im 16 hundertiſten Jahr, 

Und in 45 gifien, das iſt wahr. 

| Den 


Das Zillerthal, 725 


gerichtet ſeyn will *). Bon Beftanderrichtungen (Bachten) 
will befonders der Tuper, bey weiten der vohefte aus diefem 


Ge 


Den ı9ten Tag im Mayen, 
Da thäten fd gar wenig freuen, 
Es hätt fchier geben Ti grobes Koch, 
Daran man hätt zu lecken noch, 
Wenn nit Gott mit feinen Gnaden, 
Uns hatt bewahrt vor ſolchen Schaden. 
Es war ſchon allbereits als in Gewehr, 
Die Bauern und «Gemein, ein zimliches Heer, 
Sie laufen zu der Riftfammer mit Hauf, 
Diefelbig muß man machen auf. 
Die Kriegs - Rüftung nimmt man heraus, 
Es war fürwahr ein grober Straug. 
Durdy das Pinzger wollt man gezogen feyn: 
Da kommt der Herr von Stachlburg herein , 
Und noch damit zween andre Herren; 

» Der mehrere Theil hat fie gefehen gern, 
Sie haben das Volk dahin bewegt, 
Daß man die Rüftung von ihm hat gelegt. 
Der Herr Stachlburger macht ein Beſchluß, 

. Es fol mit ihm ein fleiner Ausſchuß, 
Hinaus auf Salzburg in die Stadt, 
Und zu Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
Da möchte man noch Gnad erwerben, 
Und das Zillerthal nicht gar verderben. 
Der Herr Ueberäder follt dieweil da bleiben, 
Es thaͤt ihm aber fein Bruder ſchreiben, 
Er follt hinüber in das Pinzgan 
Da wär er mehrer Sorgen frep; 
Dann Unfer gnädigfter Fürft und Herr 
Schickt in das Pinzger gar viel Kriegsvolf her, 
Die follten zu denfelbigen Mahlen 
Das Zillerthal bald überfallen, 
Das haben die Zillerthaler bald vernommen , Ä 

- Seind 


126 Das Salzb. Gebirgland. 


Gebirgsvolke, nichts hören; und: bey Forderungen von No: 
RL ſelbſt bey jenen, welche zur Berbefferung der Wege 
und 


Seind mehr als 6000 zufammen fommen, > 
Gar eilends und bald. 
Sie zogen hinein in Pinzak Wald, 
Daſelbſten wollten fie fö woͤhren; 
Wiewohl fie hätten nit viel zu zoͤhren; 
Etliche wollten [hier flieben davon, 
Doch waren die mehreren tapfere Mann. 
Zu Ranach die Salzburgifchen lagen, 
Und thaten fich mit einer Schanz verhagen, 
Und. tbaten dort auf die Bauern lofen , 
Es haben ihnen auch oft gezittert die Hofen, 
Und gedachten auch oft in den Herzen, 
Mit den Lappen ift nicht gut feherzen. 
Da hat man noch andre Mittel vorgenommen , 
Damit man zu einem Vergleich ift BEER, 
Es mußte auch. daffelbe mal 
Ein Ausfhuß aus dem Zillerthal 

Gar eilends und gar fohnel 
Hinunter ins Pinzger und Mitterfill, 
Da bat man: fich verglichen zu gleicher Seit, 
Mir einander zu beyder Seit. 
Und warn nur Gott den Herrn bach 
Daß man diefen Vergleich halten thät. 
Die Keichen fowohl als die armen, - 

. Gott wolle fih unfer noch erbarmen, 
Gott hat uns dadurch zu verfiehen wollen geben, 
Daß wir hinfuͤr follen anderft leben, | 
Die Oberkeit fol merken dabey, 
Daß fie nicht fo tyranniſch fey. 

Tyranney ift ein Mutter der Rebellion, 
Das ift fürwahr ein grober Stam: 
Es ift aber nicht anderft befhaffen, 
Nicht fo gar unterdruden die armen, - 

Sonder 
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Wege und ihrer Unterhaltung noͤthig find, muß er fehr ber 
hutſam behandelt : werden. - Die Lieferung des ur 
| | na 


Sondern folle ſich über fie erbarmen. 

Gott thut halt ain mit dem andren ſtrafen. 
Ein jeder fucht zeitlih Gut und Epr, 
Berachtet dadurch Gottes Geboth und Lehr, 

Und warn wir thäten wie wir follten, 

So thät Gott auch wie wir wollten. 

Es hat aber ein ſolche Geftalt. 
Wenn oft einer hätt der Obrigkeit Gewalt, 

So moͤcht ich wohl fagen rund, 

So wär er der allergröfte Hund, 
Zu dem Nehmen: wär er nicht zu faul. 

Er riß ain andern das Brod aus dem Maul, 
Darum wills gar langfam beffer werden, 
Dieweil wir leben auf der Erden. 

Dilf Gott, daß wir ung bald befehren, 
Und alsdann wird es beſſer werden; 
. Und. wird. die Obrigkeit und Unterthanen 

- Ganz freundlich miteinander wohnen, Ä 
So werden fie fiher feyn vor der Rebellion ; 
Das wünfcht von Herzen ein alter Dann, 
Der diefes kurz in Reim verfafft 
Der hat allzeit den Unfried gebafft. 
Herentgegen hat er geliebt den Fried, 

Die Kebelferey gefällt ihm nit, 


9) Es iſt diefes ein von Erzb. Johann II. am Sonntage 
Cantate im $. 1487 erhaltener Landbrief, wovon fol- 
’ gendes der ſummariſche Inhalt iſt: | 
Der Eingang fagt , daß diefer Landbrief die Rech⸗ 
te Zillerthals und das Herkommen nach den Ausfagen 
‚der alten Unterthanen enthält, - 


Yan Dieſe | 
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nach Salzburg ift beynahe der einzige beftimmte Srohndienfk. 
Den Zehenten und zwar nur den großen. — — 
— — —— ochfuͤrſtl. 


Diefe Ausfagen werden in formalibus angefuüͤhrt: 
wir oͤffnen Unſerm gnaͤdigſten Zerrn voh Salzburg ac. 
1) Landesgränzen. 2) Allen Grund und Fund befon: 
ders an Erzt.“ 3) Me Fiſchweide. 4) Ale Wildbahn. 
5) Alle Waldımg. u en 

Was für einen Pfleger gehört. | 

1) Ueberantwortung der Webelthäser zum Tode, 
auf dem Dingbihl von ‚Zügen aus‘, und auf die Zillers 
brucke von Zell aus, denen ‚ die alldorten die Gewalti⸗ 
gen find. . 2) Mord, Aufruhr, Nothzucht, Raub, 
Diebſtall, Frevel, Schädigung, Betrug. 3) Wer ſich 
an fremde Herrfchaft wendet. 4) Ein. Pfleger foll Fei- 
nen Urbarsmann fangen, er habe daun den Tod vers 
"dient. 5) Sol feinen Richter halten, und fein Richter 
fol ohne genugfame Duͤnkleute richten, 6) Alles Kauf- 
recht. 7) Foit Futter. /8) Weinmaß, das Infpruggeri- 
ſche hält nach Salzburgiſchem Fuß die Maß Kanne Eis 
bic 152 328691. 9) Getreid Diegen ein eigner per 4 
Strih Maß hat nah Salzburg: Fuß 2329. 2/5 Zoll. 
10) Een die Münchner. 11) Wag, das Haller Gewicht. 
Das alte Haller Gewicht fol 5 p. C. ſchwerer, als das 
dermalige Wiener Gewicht fepn. 22). Die Landfchaft 
fon jährlich 3 Amtslente ans ihnen erwählen, die Urs 
—barzinſe und Gilten treulich einbringen folen zu St. 

Waldburgen Tag. * 
Nebſt dieſem enthält der, Landbrief, und beſtaͤttiget 
den Befehl Erzbiſchofs Ortholfs; Salzburg am St. Bar- 
tholomai Abend Ao. 1354. | ‘ 
„, Ein Pfleger foll richten um alles Geld, fo das 

Urbar nicht berrift, um, Haar rauffen, Schelten mit 

verbotbenen Worsen, Schwert zuden, Wunden, genife 


= 
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hochfuͤrſtl. Gnaden, 2) der Bifchof zu Chiemſee, 3) der 
Graf von Taris, 4) die Augufliner zu Nattenderg, und 
5 die. Pfarrer and Vikarien meiftens nur ein Drittheit: 
leiner wird feiner gegeben. Die Erhebungsart hänge von 
der Willführ des Zehendempfängers ab ; aber nicht die Ab: 
an von einer in die andere Art, 5. B. in Sackze⸗ 
end x. 


Grundherrfchaften find in beyden Gerichten 43; aber 
darunter viele fehr unbeträchtlich. A 


Das Heimwehe (die Heimfucht) eine gewöhnliche 
Krankheit der Gebirgsbewohner ift dem Zillerthaler in ei: 
nem hohen Grade eigen, morin die Eigenheit in Koſt, 
Kleidung, und Lebensart Urfache if. Nichts iſt übrigens 
auffallender, als die charafteriftifche Berfchiedenheit diefer 
| “iz Yaaz Gebirgss 


fig oder ungeniffig, Lem, Pfeil, Todfehlag, teiff red)» 
ten fall, und Nachtege mit Gefährd, und wer den 
den andern fein Vieh todt ſchlaͤgt, oder einen Fuß ab: 
ſchlaͤgt, und was rechter Frefel ift. » 
Aber bis anderer Herren Lenten fol der Pfleger 
oder fein Richter ale Sachen richten. , j 


Kin Propft foll richten 
An das Erb. Ueberbauen. Ueberzaͤunen. Ueber⸗ 
‘ mäben. Uebermaißen. Wer“ auch ein Markſtein aus: 
bricht oder aufſteckt, Zaͤunrecht, oder wer die Viehbrücht 
kehrt ab dem Urbar, oder dem andern fein Holz brennt 
= oder niederfchläge, oder wer den Wehren beym Waffer 
. nicht: wehrt, und um Anlait. 
Inhalt des alten Urbare. ‚ 
Man fragt (hier werden die Special» Falle vorger _ - 
tragen) fpricht man zu Recht (hier folgt die Verhaltungsres 
gel) Die Special Fälle find wegen Beftand » Veräußerung 
der Güter, Abſchleipfen. Ueberkehren.“ Anboth beym 
kaufen. Verhboth Hol; zu, verkaufen aus den eignen 
Poͤlzern. 


— 
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Gebirgsbewohner unter ſich ſelbſt. Der Tuxer iſt der ro— 
heſte, und von jeder Art laͤndlichen Luxus der entfernteſte; 
hingegen auch der arbeitſamſte, ſtaͤrkſte, und unverdorben⸗ 
ſte. Der Zillerthaler iſt mehr verfeinert: ſeine Bruſt iſt 
geſchloſſen, feine Hoſen find von Leder, fein Bruftfleck mit 
Borden befegt; dagegen ifter aͤrmer, tückifcher,, und weich: 
licher ; worin ihn aber noch der Sügner, befonders in fei: 
nem größeren Hange nach Undächteley, übertrifft. Ein 
Beweis von dem Spottgeifte, der bier zu Haufe iſt, mag 
das feyn, daß beynahe jede Familie ihren eigenen. Spott: 
nahmen bat. Das Verklagen, oder Anfagen bey Gerichte 
ift aber allgemein unter der Würde des Zilterthalers. 


Der Tans.ift feine Lieblings : Leidenfchaft; er ift ind: 
gemein fehr wohlläftig, auf engen Plägen, wo es an Rip: 
penftöffen nicht fehlt. Der grobe Turer: Tanz war noch 
vor Kurzem der beliebtefte. Uebermäßiges Saufen, und 
Raufhändel werden immer feltener: letztere waren ſtaͤts 
von graufamer, barbarifcher Art: man fuhr mit den Ki: 
pfen gegen einander wie grimmige Stiere, und ohne Blut 
und gefährliche Wunden lief e8 felten ab. jede Rauferey 
beginnt beynahe immer mit Stichreden, Geld zählen, Hä: 
kein, oder Ziehen an den mittleren Fingern, und endet 
mit bintigen Handgemengen. Die Wildfehügen vermin: 
dern fich idt aus Furcht vor dem Goldatenftande, wovon 
der Gebirgsbewohner nicht fo fehr aus Feigheit, als aus 
Furcht vor Mangel der geliebten, gewohnten Schmalzkoft 
ein abgefagter Feind if. Spielen und Pferderennen hat 

beynahe ganz aufgehört. = | 


Die Kleidung des Zifferthalers ift feinen. Bergarbei: 
ten ganz angemefien, und befteht größtenteils aus eigenen 
Produkten von Flache und Wolle. Die Männer tragen 
weite Beinfleider mit Hofenträgern ganz locker um den Leid, 
welche fie Gefäß oder Birgbofen nennen, und kurze 
weite Nöcke von Loden. Der Hals ift bloß, .oder mit 
einem fchwarzen Flore oder Tuche ganz locker ummunden: 
nichts hindert den freyen Umlaufdes Geblüteds. Die mei: 
ften tragen breite lederne Binden um den Leib. Das 
Weibsvolk hat kurze Möcke, die aber rückwärts bis auf 
die Schultern qufgezogen find. Die Bruſtſiecke find furz, 
und oben, wahr oder falfch, fehr ftarf gefüttert. Die Förs 
perliche Bildung beyder Gefchlechter iſt überhaupt — 

| F nnervicht, 
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nervicht, und son Gefundheit ſtrotzend. Ihre gewöhnlich: 
ften Speifen find Gerftenmus, Erdäpfel, gedörrte Steck⸗ 
ruͤben, Türfenfoch, oder Mus von türfifhem Weigen: 
Jute, oder Molke ift ihre gewöhnliche Zuſpeiſe; fie nen: 
nen dieß Zufauf. Käfe wird mehr als Brod gegeflen; 
denn letzteres ift fehr fchlecht; und viel vom Gerftenmehle. 
Magſchaden, oder Kuchen von Mohnfamen, Honig und. 
Mitchrahm find ihre Leckerbiffen. Das Kauen des weichen 
Peches von Fichten ift eine gemeine Sitte, wodurch die blen⸗ 
dendweißen Zähne vieler Zilterthaler erhalten werden. Aber 
noch häufiger und beliebter ift das Tabaffauen: Mänz 
ner kauen oft in einer Woche eine halbe Rolle Tabaf, und 
es gibt Knechte, welche ihren Jahrlohn damit verfplittern. 
Augsbirg ſchickt dem Zilferthaler Aelpler diefe übelriechen: 
de Waare zu; und Zilferthal allein nimmt dem Kaufman: 
ne Delafont, und einem gemwiffen Krämer, der im Buͤr⸗ 
gerfpirale zu Zell wohnet, jährlich gegen 150 Centner Kau: 
tabaf ab, woyon der Centner zwifchen 10 und ı2 fl. Foftet, 
welche8 eine Summe von 1500 fl. jährlich für Zillerthal 
allein ausmacht *). _ 


Die Ausfprache der Zilferthaler iſt etwas hart, und 
energifch ; aber dabey fingend: die meiften Endungen ge: 
hen bey ihnen in al, ar, und e aus; 5. B. Miedal, 
Miral (Anna Maria) Yoral (Gregor) Biglar (Schen: 
fel) Ugle (Urfula); in Zur befonvders ift diefe Art von 
Verkleinerung fehr gewöhnlich, z. B. Joſle für Joſeph; 
und es ift wirklich Iächerlich, wenn man einen baumflarfen 
Kerl darüber weheklagen Hört, daß ihm feine Armelar 
(Arme) fcehmerzen. *#*). . 


, Der . 


” Im Pinzgau und Brirenthale ‚ ud im nahen Tyrol 
berrfcht diefe Gewohnheit ebenfalls; doch nimmt fie all. 

maͤhlig ab, da ehedem jeder Fleine Bube ſchon feine Kos 
jaͤtel haben mußte. J 

*) Folgendes ift ein Sillerthalerifhes Baffengeher: Lied: 
Der Abentheurer Bin ich’s genannt, — | 
Zeug den Fürften durch's Kaiferliche Land, 


Den oan Berg auf den van Berg wieder, " * 
Das 
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Der Zillertbaler hat auch feine eigenen Gewohn⸗ 
heiten. Die merfmwürdigften find die Cerimonien bey 
Hochzeiten. Die Nangordnung bey dem Kirchgange der 
Prautleute ift folgende: 1) die Funggefellen, 2) die Maͤn— 
telträger, das ift, diejenigen, welche die Benftänder der 
Braut find, 3) die Jungfrauen, 4) der Bräutigam mit 
dem Hochzeitlader, welcher eine brennende Kerze trägt, 
5) die Männer, 6) die Braut vom Wirthe geführt, 7) 
die Altmutter mit einer Kerze, 8) die Weiber. Der Bräu: 
tigam geht wie ein armer Sünder mit gefalteten Haͤnden, 

um welche ein. Roſenkranz gewunden ift, untergefchlagenen 
Augen, und mit einem Kranze auf dem Kopfe einher, eu 
j \ | Ä da 


| 
Das Bettelbrod verkauf i wieder, 
Aft roaf i. über a fühls Tau, 
Begegnet mir a wunderfchöne Jungfrau, 
Die wunderfehöne Jungfrau ganz auserwählt.. 
Die dir ach ganz wohl gefällt; 
Sie will a mein VBoterns Garten, 
Bluͤmler und Nößler thun feinz. 
So viel mehr an Madler Madlen thut mahen, 
So biel a Samerin Körnlen thut faan, 
So viel Fifchler on Wafferlein thaͤn fliefen, 
| / So oft und vielmahl laßt fie di grüßen, 
Don Brüder und Schwefter, 
Bon Aenel und von Anel, 
Schüffel vol Planel 
Bon Stuhl und Bank 
Slaperlens Dienel, 
Mär do beyn Ent. 
\ Kum i ber von ZcHe‘, 
Iſts Wetter ſchoͤn und helle, 
Aft ſteigs ich holt aufi 
Mach den Schroad, 
Und ſieh ein Hafen voll Koath, 
Und an Loͤffel dabey 
Dinal moͤgſtu noͤt koſtn, 
Obs g'ſalzen ſey. 
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darf den ganzen Tag über nicht Iuftig feyn. Den Tanz 
im Wirthshauſe beginnen die Braut und der Bräutigam, 
dann folget der Altertanz , des Altwaters mit der Alt 
mutter. Hierauf ift der. Mlantelträger Tanz, wobey 
diefe, die Dände mit dem Hute bedeckt, um die Braut und 
Altmutter umher hüpfen, und erſtere plöglich gefangen 
nehmen, worauf fie der Bräufigam wieder loskaufen muß. 
Nach vollendeter Hochzeit ift der Danf, momit der Hoch: 
zeitlader der Geſellſchaft für ihre Gegenwart danket, und 
die etwa eingefihlichenen Fehler entfchujdiget. 


Die Wöchnerinnen werden mit einer Menge abers 
oläubifcher Poſſen gequält, fie müflen beynahe Tag und 
Nacht fort effen. Täglich geht ein Weib dreymahl mit eis 
ner brennenden Kerze um ihre Bettftätte herum, und bleibt 


x 


in der Mitte ftehen, worauf die Anmwefenden immer die Kerze _ 


ausloͤſchen müffen. Der Glaube an Hereren, Gefpeniter, 
Schaßgräberfünfte,, und den dazu gehörigen Unfinn ift hier 
fehr ftarf und ausgebreitet. Das im Pinzgau gewöhnliche 
Berchtenlaufen ift hier ebenfalls üblid. So wie des 
Aelplers Gnomon (Uhr) bey Tag und Nacht der geftirnte 
Himmel, und die Bergſpitzen find; fo hat er fich auch feir 
ne eigene Zählungsart erfunden. Ein — bedeutet 30, 
O einen Gulden, EB 100 Gulden (oda Nateln), A 
50 Gulden, x bedeutet gehen; diefe Zeichen fegt er zuſam⸗ 
men, und bedient fich derfefben als Ziffern. Mean rechnet 
übrigens gewöhnlich nach Pfunden; das fund ift fo viel 
als vier Grofchen, fo daß etwas, was 48 Kr. Eoftet, auf 

Pfunde berechriet wird. Maß und Gewfcht find Salz 
urgiſch; die Preife der Lebensmittel aber richten fich nach 
dem nahen Tyrol. 


Ertraͤgniß im Allgemeinen. 


Da der Zilferthaler eben fo arbeitfam und unermuͤdet, 
als erfinderifch ift, jeden Unfall von Seite der Witterung, 
oder durch eine Ueberſchwemmung (4. B. vermittelt des 
auch in Tyrol gewöhnlichen Umwendens, Umftürzeng des 
Erdreichs) zu verbeffern weiß, fo waͤchſt auch der Werth 
der meiften Güter von Zeit zu Zeit. Der Aderbau wird 
bier ganz vorzüglich gut betrieben : anf den Ebenen wird 
mit Pferden, wovon er vier zugleich vor einen doppel: 
ten Pflug gefpannet werden, geackert; wo man mit dem 


Pfluge 


— 


7 


734 Das Salzb. Gebirgland. 


Mfluge nicht arbeiten kann, z. B. auf den Bergabhän: 
gen ꝛc. wird der Grund mit ſtarken, ſchweren Hauen, oder 
Erummen Dreyzaden aufgelocert, hierauf die Erdſchollen 
( Retzer) zerfchlagen, und dann wird gefäet, welche Verrich— 
£ ung .meiftens das Weibsvolk über ſich nimmt. 


Man bauet hier Weisen, Roggen, Gerfte, Haber, 
Heide, Türken (Mays, tuͤrkiſches Rorn, ZeaMays L.) 
Flachs, Hanf, Erdaͤpfel, runde Ruͤben, Steckruͤben, 
Mohn, Bohnen, und Mangold (Beta cicla Z., Bieſſen in 

| — Sprache des Zillerthalers, eine Art Zugemuͤſe fuͤr 
n). 


Die Beſtellung der Felder geſchieht meiſtentheils ſo, 
daß ein Theil mit Wintergetreide, ein. Theil mit Sommer: 
früchten angebauet, und 4 bis 5 Theile zur Gräferen benuͤ— 

get werden. Don Drache weiß man hier nichts. Weis 
gen wird wenig, und meiflend nur im Hauptthale, Rog— 
gen etwas mehr ; Gerſte aber am häufigften gebaut, indem 
diefe faft die einzige Speife des Zillerthalers ausmacht, -ab: 
wechfelnd Klöße, und Mus vom Gerſtenmehle. Haber 
wird ebenfalls nicht viel mehr gebaut, als man etwa zur 
eigenen Pferdezucht nöthig hat, die nicht fehr beträchtlich 
ift. ee erann am häufigften in der Gegend von 
Stumm und des nördlichen. Zillerthales gebauet. Aber 
der Mohn (Papav, fomniferum Z., hier Mlagn genannt) 
wird überalf fehr farf gebaut, und, wie die Erdäp: 

fel, und der Hanf, wohl geduͤngt. Der Mohn ift ein Le: 
ckerbiſſen des Zillerthalers; das Gericht heißt ihm Mag— 
chaden, und befteht aus Semmelfchnitten in Milch, wor: 
ber Honig gegoffen, und Mohnfame geftrent wird. 


Die Fruchtbarkeit des Getreides ift hier fehr groß; 
gewöhnlich 10 — 15 facher Same, vonder Gerfte fogariıg — 
20 facher, Die Ackerländer und Wiefen find durchgehende 
in Tagbaue abgetheilt, wovon einer fo viel enthält, als 
man mit 4 Pferden ded Tages umackern, esgen, und bes 
füen kann. Da es. hier. auf Stärfe und. Munterkeit der 

ferde, fo wie auf Fleiß und Gefchicklichkeit der Arbeiter 
ehr viel ankommt, fo jieht man leicht, daß das geometris 
Ihe Maß der Tagbaue hier nicht gleich ‚feyn kann:; eg gibt 
deren zu 55000 II Schuh, und aug einige, welche mehr 
als 70000 I} Schuh meſſen. Mh fäet im. ne Fahre 
A J J eitzen 


/ | 
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Weitzen, im zwenten Roggen, und mach der Aernte Ruͤ⸗ 


ben, im dritten Gerfte, und dann wird. das nämliche Feld " 


zwey Jahre auf Heu benüget, welches man Ehgart nes 
net. Die: Frucht wird mit Sicheln abgefchnitten, und 
dann gefehöbert, oder auf hohen Haufen in der Luft -ger 
trocknet. Man hat hier auch eine eigene Art zu Ores 
fhen. Das Werkzeug hierzu ift eine Walze von Ahorn: 
holz, die Dremmel heißt, und am-vorderen Ende ein 
Loch hat, wodurch ein Erummer Stab (nicht wie ſonſt der 
Drefchflegel mit Riemen beweglich) gefterft wird. Wenn 
von dem Drefcher jeder nach der Ordnung feinen eigenen 
Streich führt, fo wird das Bengeln; wenn aber nur die 


Hälfte zugleich abwechfelt, fo daß ein 2/4 Tact daraus ents 


ſteht, fo wird das Trotten genannt. Mehrere Bauern 
zufammen befigen eine Gemachmüble, worauf fie ihre 
Frucht mahlen. Die, Güter find hier nicht fo groß, als 
in Pinzgau; dafür aber auch beffer cultivirt *). 


« - Nach dem: Ackerbaue, oder im einigen Gegenden 
auch vor diefem gebt des Zillerthalers größte Sorge auf die 
Viehzucht, welche fein Hauptnahrungszweig iſt. Dchfen 


fieht man wenige, weil-der Feldbau mit Pferden befteltt 


wird, und man für größeren Gewinn von Butter und 


Schmalz beforgt if. Das Vieh in den Winteritällen wird 


fehr unreinlich gehalten; weder dieß wird -gepußt, noch 
werden jene öfter als einmahl des jahres ausgemiſtet, wor 
durch. der Dünger zwar mehr Güte, und die Ställe mehr 
Wärme erhalten; allein vielleicht auch dem, Wuchfe des 
Viehes Abbruch gethan wird. Nach dem Rindviehe ziehen 
. die Pferde (die Turerifchen waren einft wegen-ihrer Grd: 
fe und Stärke beruͤhmt) und dann die Schafe, Ziegen, 
und. Schweine des Landmannes häusliches Beſorgniß an 


fih, aus denen nebſt dem weigenen Beduͤrfniß auch 


manches fehöne Stücf Geld erworben wird, 
J | Nach 


J 
) Man leſe hieruͤber Hrn. von Molls Naturhiſtor. Brief. 
II. B. S. 437 und folgende, wo auch die Vergleichung 
des Geſindes eines großen Bauers im Pinzgau mit dem 
| Gefinde eines großen Bauers’im Zillerthale angeführt 
\ J iſt. ‘ r 
| 


J 
1 
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Nach einigen ſehr genauen Berechnungen uͤbertrifft der 
Activhandel des Zillerthalers deſſen Paſſivhandel im 
Durchſchnitte um mehr als 47600 fl. Der Zillerthaler 
verdient ſich Geld, 1) durch Holzarbeit 10000 fl. von 100000 
Klaftern, an Tyrol, das nach Verträgen das bearbeitere 
Holz ausführt; 2) durch den Bergbau, von 30 Marf Gob 
. des, 3) durch Verkauf des Hornviehes, der Pferde, Kaͤl⸗ 
her, Schweine, und des übrigen Kleinviehes, und der 
vohen Hänte; durch erftere eine Summe von mwenigftens 
53800, durch letztere von 1500 Gulden, 4) durch Ders 
fauf des Schmaljes, wovon jährlich gegen 2600 Eentner, 
jeder zu. 18 fl., alfo ein Werth von 46800 fl. ausgeführt 
werden; 5) durch Verkauf des Käfes, obgleich die Haͤlfte 
im’ Lande felbft verbraucht wird, dennoch von ungefähr 
1000 Centnern, zooofl. am Werthe, 6) an Dehl: und Mir 
thridatwaaren; hiervon werden jährlich für roooo fl. am 
Merthe durch ungefähr 250 Träger außer Landes getras 
gen, welches, ein Drittheil für Gläfer und Materialwaaren 
Abgerechnet, eine Summe von 7000 fl. abwirft, 7) durch 
Wurzengraben, und Branntweinbrennen (gegen 6o Bas 
milien nahren, fih damit, und bririgen, jede jährlich 50 
bis 60 fl. Gewinnft aus Steyernarf, Kärnthen, dem 
Benetianifchen und Tridentinifchen ꝛc. nach Haufe, welches 
eine Summe von ungefähr 2400 fl. gibt. 8) durch Ver—⸗ 
kauf des Lodend, von ungefähr 560 fl., 9) des Leinoͤhles, 
son ungefähr 1200 fl., und 10) der Leinwand; auf 3200 
————— ſo daß die Summe des Activhandels 

auf 124077 fl. beläuft. Dagegen wird r) an Getrei⸗ 
de und Hopfen für 33220 fl. 2) an Wein und Branntiwein 
für 16000 3) Salz für 5700 4) Tabaf für 12000 5) Eis 
fen für 4540 fl. 6) Tuch und Zeugwaaren für 2000 7) übs 
rigen Materialwaaren für 3000 fl. — alfo für eine Sum— 
me von 76460 fl. eingeführt, woraus fich das oben ange: 
führte Nefultat ergibt * —0—— 


— 
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IV. Das Pfleg⸗ und Landgericht Hopfgarten 
oder Mter. | 


Hopfgarten. 


Eine Seitengegend des Erzftiftes zwifchen Pinzgau | 
und dem Zillerehale gegen Tyrol, Es ift bier nur ein 
einziges Pfleggericht. | 2 F 


Diefes in dem fogenannten Brirenthale Tiegende 
Pfleggericht wird gegen Werten und Norden von Tyrol; 
defien Gränzftadt Kitzbuͤhel ihm fehr nahe liegt, gegen 
- Süden von dem Erzftiftifchen Zillerthale und gegen 
Oſten von dem Pinzgau begränzt. a 


Es ift im J. 1380 durch Kauf an das Erzftift gefom- 
men. Erzb. Pilgrim II. erfaufte nämlich von det Bis 
fhofe Conrad, und dem Capitel zu Iiegensburg die Veſte 
Ntter, den Thurn zu Engelſperg, und die Gült zu 
Partſchinz an der Etſch nebft allem Zugehörigen für 
18000 ungarifche Gulden auf Wiederfauf. Allein im J. 
1385 traten Bifchof Johann und fein Capitel zu Regens⸗ 
burg diefelben auf ewig, und unmwiederruflich an das Erz 
ftift ab. Partſchinz hat das Erzſtift nachher wieder vers 
kauft. Zu Ptter waren ehemahls 2 Beamte, ein-Pfleger 
auf dem Schloße, und ein Propft; jener hattd die land: 
gerichtlichen , diefer die Urbar s Gefchäfte zu beforgen. 

Diefes Pfleggericht wird. in folgende 5. Kreutz⸗ 
trachten (Kicchfpiele) abgetheilt: Vrrer,, Hopfgar⸗ 
ten, Weftendorf, Sriren, und, Kirchberg: und 
Diefe Kreutztrachten wieder in Viertel, wovon Ytter nur 
eines, Hopfgarten 4, das Peningberger, Grafenweger, 
Glandersberger, und Salfenberger Weſtendorf 4 daB 

mer, 


’ ' ı 
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Ebmer, Wiedauer, Schwaiger, und Salfenberger, Bri—⸗ 
xen ebenfalls 4, das Hofer, Sonnberger, Buſchſchwendner, 
und Lauterbacher, endlich Kirchberg 2, das Sonnber⸗ 
ger, und Spertner in fich-begreifen. 


Beamter ift ein hochfürftl. Pfleger, der zugleich 
tand:und Bergrichter, auch Ungelder im Brixentha⸗ 
le ift (iße Hr. Andreas Laſſer von Zolleim, des h. 
R. R. Nitter, Rath und Landmann) nebſt dem unter: 
geordneten Kanzley :und Gerichts : Perfonafe. 


Zu Rirchberg befindet fich ein Verwalter des da: 
figen Bergwerkes. 


Beiftliche find Bier 15, wovon aber nur der Bir 
Fat A ee in den Salzburgiſchen, alle übrigen in 
den Chiemſeeiſchen Kirchfprengel gehören. 


1 — 2. Der Vikar zu Meter nebft 1 Helfpriefter 
der auch zugleich Fruͤhmeſſer ift, * 
3 — 6. der Vikar in Hopfgarten nebſt einem 
Fruͤhmeſſer und 2 Helfprieſtern; 


7 — 9. ber Pfarrer zu Brixen nebſt 2 Helfprie⸗ 
ftern, | | | 


10 — t2. bee Vikar zu Kiechberg, nebft 2 Helf: 
prieſtern; 

| 13 — 14. der Vikar zu Weftendorf, nebft deffen 
Helfpriefter; er 


"13° ein Beneficiat zu Afchau. — 


Schhullehrer find hier 5, zu Hopfgarten, Weſten⸗ 
dorf, Briren, Kirchberg, und Peter. Im erften Orte ver: 
ſieht die Schule der Organift ; in den übrigen der Meßner. 
Mur zu Hopfgarten dauert ſie das ganze Jahr, — den 

TREE übrigen 


* 


% 
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übrigen Drten nur den Winter-über, zu welcher Zeit 
auch an den Bergen zu Pering, Weftendorf, Kelchss 
au und Sperten die Jugend meiftens von Bauersleuten 
unterrichtet wird, Zu Hopfgarten werden die Schüler 
alle Monathe an einem Sonntage von ihrem Kateche⸗ 
ten, einem Coadjutor, oͤffentlich von der Kanzel gepruͤ⸗ 


fet: der naͤmliche laͤßt ſich auch ſonſt die Aufſi cht uͤber 
die Schule ſehr eifrig angelegen ſeyn. 


Ortſchaften ſind in dieſem Pfleggerichte 

1) der Markt Hopfgarten. 

Er iſt der XII. in der Reihe der inlaͤndiſchen Maͤrk⸗ 
te. Die Zahl der Buͤrger iſt unbeſtimmt; indem keiner 
ſich einzukaufen verbunden iſt, um dafuͤr angeſehen zu 
ſeyn, und die buͤrgerlichen Freyheiten zu genießen. Dieſer 
Eingekauften, oder Buͤrger zaͤhlt man gegenwaͤrtig 43. 
Sie haben keinen Marktrichter; ſondern ſtehen ganz unter 
dem Pfleggerichte, welches die Rechnungen prüft, und be: 
ſtaͤtiget. Ihre Oberen find ‚der Dber : und Unterführer 

nebft 6 Ausſchuͤſſen, einem Fleiſchſchaͤtzer, und Schmalz 
Abwaͤger, „welche gewöhnlich nach dem Alter alle 2 Jahre 


abgewechſelt werden. Der Unterführer hat befonderd das 


Bürger:oder Ländhol; zu beforgen und zu verrechnen; das 


übrige liege dem Oberführer ob. Am Dienftage nach 


Pfingften wird die Bürgerrechnung gelegt, und mit einer 
Mahlzeit gefeyert, wobey die 2 Führer und 6 Ausfchüffe 
nebft dem ſich einkaufenden Bürger, auf deſſen Kofler 
(nah Verhaͤltniß des Gewerbes von 15 bis 40 fl;) erſchei⸗ 
nen. Diejenigen, welche im Marfte oder Burgfrieden zum, 
Miethe wohnen, oder auch ein Haus, doch ohne Gewerb 
beſitzen, müffen der Dürgerfchaft jährlich 6o Pfennige, 
oder 15 Kreuger bezahlen, und werden wort — 
BR d. i. Kleinhaͤusler genannt. 
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Die Bürgerfchaft geniefit nur noch daB. einzige Wors 
recht, daß fie jedes Pfund Butterfhmalz um 4 Kr. wohl⸗ 
feiler erhält, als es in Salzburg von der Stadtwage be; 
zahlt wird, wohin jährlich nebft 40 Centnern Dienſtſchmalz 
noch go Tentner abgeliefert werden müflen. Die Alpenbe: 
figer. von, Hopfgarten und MWeftendorf müffen jährlich 81 
Ceniner 45 Pfund Butterſchmalz an die Bürgerfchaft vür 
gedachten Preis liefern. Die Bürgerfchaft ſteckt an den 3 
Freymaͤrkten, zu Herbſt⸗ und Faſten⸗Ruperti, und am 
Thomastage durch den Buͤrgerbothen ihre Freyheitsfahne 
aus, und genießt noch von anderen 7 kleinen Märkten das 
halbe Standgeld: Ferner hat fie einen eigenen Blumbe: 
ſuch, nebft einer eigenen Waldung: von dem erſteren zie— 
het ſie den Graszins, vom Pferde 20, von der Kuh ı5 
“und von dem Schweine 3 Kr.; endlich von den Strafen 
der. Graben :und Feuerbeſchau zwey Drittel wovon fie 
aber die Veſchaukoſten allein traͤgt. 


Hier iſt 1) eine alte, ländtiche Pfartlirche zu den hh. 
Jakob und Leonhard, nebſt dem Pfarrhofe: 


a > das hochfuͤrſtl. Pfleghaus von 3 Gefchöffen und 

ganz gemeiner Bauart. Hier find die Negiftraturen, und, 
die Wohnung des Pflegers. Es wird nun aber eheſtens 
ganz neu aufgefuͤhrt werden. 


Gewerbe find in dieſem Markte — 6 Wuthe, 
2 Großkraͤmmer, 3 Kleinfrämmer, 3 Bäder, 2 Bier: 
Grauer, 1. Bier⸗ und Branntweinzapfler, ı Bader. 2 Meg: 
ger, x Lederer, x Weißgerber, z Kirſchner, 1. Tifchler, 
1 Seiterer, = Sattler, ı Maurermeifter, ı Rupferfchmied, 
1 Huterer, 1.Glaferer, 1 Schloffer, = Schmiede, . (wor; 
unter die Johann: Ungerifchen Erben zugieih Genfen: 
fchmiede And), 2 Naupahlier, z Ragelfhmied, ı Far: 
ber. . Das 


— 
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Das Meppen diefes Marktes enthält den Bl Leon⸗ 
hard mit einer Kette in der Hand im filbernen Felde. ; - * 
2) Folgende Dörfer, Ytter, Weſtendorf, Br ® 
gen, Kirchberg, Schwendt, Pening, Pefendorf, Kelchs⸗ 
au, Feichten, Holbam, Hof, Lauterbach, Pockern, 

Spertendorf, und Klaufen. ie 


In diefen find, behauſte Zoͤfe, mit 355 Anſchla— 
gen. — J 
in der Kreutztracht Vtter43 . 
— — — — Hopfgarten. 189 
— — — — Weſtendorf 153° 


— — — — Brixen53 
— — — — Kuchherg 933 
— 5317 
und Rleinbäuschen 
im Burgfrieden Peter a 5 
a ren Hopfgarten | 41 
in der Kreutztracht Hopfgarten 63 
— — — — Weſtendorf 53 
— — — — Brixe 63 
— — — — Kirchberg 84 | 
| Ä A | 


Ueberhaupt zähle man im ganzen Pfläggerichte 50895 " 
Tagbaue, e 


In allen diefen Kreutztrachten werden außer'den 
obengenannten des Marktes HZopfgarten noch folgende 
- Gewerbe ausgeüber: | 


Sm 
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Im Burgfeieden NYtter find. 2 Mauthmuͤller, ı 
Sägefehmied, ı Schmied, 2 Wirte, ı Schneider. 
| Su der Rreugtraht KJopfgarten 6 Mauthmüller, 
3 Sägemüler, ı Walkmuͤller, ı. Wirth ,. 6 en 
6 Schuiter, 8 Weber. ’ 

In der Kreutztracht weſtendorf 6 Mauthmuͤller, 
x Saͤgemuͤller, 1 Lederer, 2 Schmiede, 2 Wirthe, 2 Bier: 
und Branntweinzapfler, 3 Kraͤmmer, ı Bader, 2 Schnei: 
der, ı Schufter, ı Tifchler, 1 Wägner, 4 Weber. 

Sn der Kreutztracht Briren 6 Mauthmälfer, 3 
Sägemüller‘, 2 Federer, 3 Wirthe, 2 Schmiede, ı-DBier: 
und Branntweinzapfler, 4 Krämmer, ı Bader, 3 Schneis 
der, 2 Schufter, 4 Weber: 

Sn der Kreutztracht Biräberg 6 — Manthemälker, 
2 Sägemüller, 4 Wirthe, ı Bierbrauer und Weinwirth, 
1 Bader, 3 Krämmer, 3 Schmiede, ı Schloffer, ı Mess 
ger, 2 Bäder, 2 Faßbinder, 3 Hafner, ı Kupferfchmied, 
A ‚Schneider, 3 — ı Tiſchler, a Wagner, 5 Wer 
ber. 

Kirchen find nebft der im Markte Hopfgarten 
1) zum h. Peter zu Prter 
2) zum h. Miflas zu Weſtendorf 
3) zum h. Martin zu Brixen 
) zum h· Ulrich zu Kirchberg 
5) zum h. Kreutz zu Aſchau 
83) zum h. Johann B. auf ber hohen Salfen 
RN, = a ng 
I Alte 


Pleg-und Landaer. Hopfgartenmd. Itter. 743 


Alte Schlöffer befinden fich in diefem Bezirke zwey, 
das Schloß Eingelsberg, welches die vebenifchen Binz 
Hauer im ıöten Jahrhundert zerfiörten *), und wovon nur 
noch Ruinen vorhanden find, und das Schloß Ptter, 
two fich der pfleggerichtliche Getreidfäften befindet, und 
welcher ebenfalls fehr baufaͤllig iſt. Hier wohnen der hoch⸗ 
fürftl: Dberjäger und Unterwaldmeifter und der Meßner 
von Peter: | < 
Die Volkszahl des ganzen Pfleggerichts beläuft 
fi) auf 6352 Seelen, nach folgendem Verzeichniß 

Comm, Nichtcomm. 


Im Vikariat Ytter 370 58 

— — — Hopfgarten 1920 296 

— — — Weſtendorf 1083 221 

— — — Srixen 786 131 

— — — ‚Kirchberg, wohin 

auch Aſchau ein⸗ 

gepfarrt itt 1359 134 

6352 


Da unter dieſe Zahl vermuthlich auch einige aus⸗ 
laͤndiſch Eingepfarrte gezaͤhlet ſind, ſo kann man zu 
Folge eines gerichtlichen Verzeichnißes die ganze inlaͤndi⸗ 
ſche Volkszahl auf 5705 zuverlaͤßig annehmen. 

Daß es in dieſem gebirgigen Lande an hohen. Gebir— 
gen nicht ermangle, laͤßt ſich denken. Die vorzuͤglichſten 
find die Berge Brunnalpe, Foiſſenkarr und Goͤtſche, 
- welche Kupfer und Gilber in ihrem Schoſe verbergen 

4 Rirch⸗ 
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Kirchberg, ein Dorfin Brirentbale, das von dem Ty— 


rolifchen Bergftädtchen Kisbühel nur eine Stunde entfernt 
ift, leiht den Nahmen einem Kupferbergwerfe, das nur 
erſt Hoffnung zu einer Fünftigen: reichen Ausbeute gibt. 
Man fieht bier. die Ruinen einer -Schmelzhütte,, welche 
einft den Gewerken, worunter die Herren von Wertbi 
waren, zugehört hatte; aber vor etlichen und 30 Fahren 
abgebrannt, und feitdem ‚nicht wieder aufgebauet wor; 
den ift. Im Thale ſelbſt fieht man noch die Spuren fehr 
dieler aufgelaffener Bergiverfe, deren Ausbeute in Kupfer, 
Silber und Bley beftand, umd die fich erſt gegen Die Hälfte 
Sicfes J Jahrhunderts, aus Unmiffenheit oder Trägheit der Ge: 
werfe, verloren hat. Es find num erft ungefähr 12 Jahre, 
feit dem man mieder auf den Eutfchluß kam, die Bergmwerfe 
des Brixenthales zu bauen. Auf den ebengenannten 3 Bergen 
lebte der Bergbau feitdem wirklich auf... Die Brunnalpe 
it ein hohes Gebirge gegen Dfien des Sperten : Thales, in 
welchem man vor ungefähr 40. Jahren noch 300 Berghalden 
zählte, welche ißt zu Raſenhuͤgeln verwachſen ſind. Man 
baut auf einem gar nicht-fteilen Abhange, eine Meile von 
Kirchberg, einen’ der niedrigſten und tiefſten Stollen, durch 
deſſen Aufgewaͤltigung man hinterlaſſene Erze zu erſchrot— 
ten, und das Waſſer der hoͤheren Stollen zu loͤſen hoffet. 
Die Erze brechen hier in Lagern von gemeinem Kalkſtein, 
und Kalkſpat „ worin Kupferfahlerz, mit Kupfergruͤn und 
Kupferblau, am haͤufigſten; Kupferkies aber, fpätiger Ei: 
ſenſtein, und Zinnober ſeltner zum Vorſcheine kommen. 
Der Centner Fahlerz enthält 5 bis 7 Loth Silber. Soifs 
ſenkarr iſt ein Gebirge auf der Weſtſeite des Sperten: 
Thales, 2 Stunden von Kirchberg gegen Süden. Das 
alte Bergwerf ift in der mittleren Höhe deffelben: igt be: 
treibt man hier einen Schuͤrſtollen, um die über Tage aus: 


chenden 


“ ” r 
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brechenden Erzlager abzufreugen, und dann auszulangen. 

Im J. 1785 wurde auch ein neuer Erbſtollen angefangen, 
um die alten Gruben zu unterteufen. Quarz ift die Stein 
art der Erzfager, und die Erze find Kupfer und etwas 
Schwefelfies. _ Die Götfche liegt auf der Suͤdſeite des 
Brirenthales, eine Stunde von Kirchberg weſtlich, unweit 
von der Kirche zu Briren. Man freuget nun hier Theils 
die alten Erzlager ab; Theils verfolgt man fie weiter ins 
Feld. Gebirgs: Gang: und. Erzarten find die nämlichen, 
wie im Zoiffenfarrer Bergwerke: hier hat man fich bereits 
in den Befig. einiger Erze gefegt, und hoffet noch meitere 
Fortfchritte zu machen. Indeſſen fich noch Feine. Boch: und 
Wafchwerfe hier, weil die Hoffnung noch. immer den Ge: 
winn übertrifft.” Das FE. £. Bergwerksdirectorium zu 
Schwas in Tyrol fleht bey diefen Bergwerken zum vierten 
Theile mit dem Erzflifte in Geſellſchaft. 


Die hohe Salfe, oder ver Salfenberg ein fehr 
fteifer Berg, der fich nahe am Markte Hopfgarten erhebt, 
verdient nicht minder angeführt zu werden, - Bisaufı ı/z 
Stunden Höhe ift er mit Lehen und Bauernhöfen befegt. 
Dann beginntdas fogenannte Aälbelgebirge, wohin man 
nach einer kleinen Stunde emporfommt, und auf deffen. 
Gipfel das Vieh weidet. - Diefer Gipfel heißt eigentlich die 
hohe Salfe, Hier fteht auf: einer fehönen Ebene "eine 
Eleine Wallfahrtskirche zum h. Johann dem Taufer mit ei 
nem fogenannten Herrenhauſe, eine Wohnung für den Hits 
ter, der zugleich Zrätfehler ift, und die Sommerzeit. hier 
zubringt, ein großes Wetterfreug, und ein Bligftrahlablei: 
ser, fo daß dem Donner geiftliche und weltliche Mittel zus 
gleich Trog biethen. Letzteren hat Hr. Meyrle voriger Des 
chant zu St. Johanns in Tyrol errichtet, Die Kirche 
ſelbſt ift aus einer hoͤlzernen Huͤtte, welche zwey Mahle der 

Bb b— Blib⸗ 
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Blitzſtrahl verzehrt Hatte, zu einem gemauerten Gebäude er: 
hoben, und voneinem Ehiemfeer Bifchofe feyerlich eingewei⸗ 
het worden. Die Waltfahrter haben gar bald fo reichlich ge: 
opfert, daß man nun vom Dreyeinigfeitd: Sonntage bis 
Ende Octobers alte Samftage eine Meffe Iefen kann, welche 
DVerrichtung dem Cooperator zu Brixen obliegt, und daß 
felbft der neue Kirchenbau zu Briren dadurch unterftüger 
werden Eonnte. Anden Hauptfeften, als der Enthauptung des 
h. Johannes, und des h. Bartholomä, wallen die dießge: 
richtlichen Einwohner, fo wie die Tyroler aus der benach- 
barten Pfarre SöU in großer Menge hierher. Der Kaͤl⸗ 
berhüter hat. gegen eine gemifle Ungeldsabgabe Erlaub: 
niß Bier und Branntwein zu fchenfen, und Brod, Meth, 
Früchte, Würfte u. dgl. werden in Menge verfauft, fo 
daß es die Geftalt eined Marktes hat. Die ganze Andacht 
endigt fich insgemein mit Raufhaͤndeln zwifchen den beyder⸗ 
ley Nachbarn, worauf man gewöhnlich fchon zum Voraus 
gefaßt iſt. Die Soͤller Melfer, insgemein Soͤlllaͤnder ge: 
nannt, ‚erfcheinen mit ihren von Koth und Schmuß gan; 
fchwarzen Hemden, welche. fie manches Mahl fogar mit 
Goldſpitzen zieren. Die Ausficht von diefer Bergfpige ift 
aber Allen Ausdruck reigend: das Auge verliert fich in 
den Flächen des fernen Bayerns, in den Krümmungen des 
fchönen Innthales, und in den fruchtbaren. Bergen des 
Brirenthales. | 


wälder find hier fehr viele: fie enthalten Fichten, 
Tannen, Büchen, Erlen, mittelmäßige Eichen, in gerin: 
ger Anzahl, einige Zirme. Dean zählt in allen 81 hoch 
. fürftl. Sreywälder, welche nach einer Befchreibung von 


1779 im brauchbaren und Hoffnungszuftande (von 20 bis 
90 Fahren) 9070 Pfannen Holzes enthalten. Die Jagd 


barkeit ift hochfuͤrſtlich: diefe wird von 3 Jäger beforgt, 


wovon 


\ 
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wovon jeder einen Knecht hat. Das Wildpret wird nach 
Salzburg geſchickt. 


Alpen find auf der hohen Salfe 5 für Meikvieh, 
oder Kuͤhe, und 3 fuͤr Kaͤlber, oder Galtvieh; im kurzen 
Brunde find für die erſteren 9, m. eine Pferdeweide, die dem 

Landesherrn zugehört, und wozu 6 Viertel von der Kufffteiner 
Herrſchaft berechtiget find: der Inlaͤnder zahle für ı Pferd 
3, undder Ausländer 4 Kr. Graszins. Am langen Grun⸗ 
- de find 2o dießgerichtliche Kühsund ı Galtvieh⸗Alpe, ferner 
9 ausländifhe; im Windauer Grunde zı dießgerichtliche 
Kuͤh⸗und 2 Galtvieh » Alpen; in der Brirner Kreugtracht 
3, und im Spertner Grunde 24 Kühalpen. Alte diefe Al: 
Men enthalten 3817 inländifche, und 16 ausländifche Küb: 
und 184 Galtvieh: Gräfer. Der Viehftand ift demnach 
fehr beträchtlih. Man zählt gewöhnlich vom Hornviehe 
über Winter. 8267, und im Sommer 1510 Stüce, vom 
Klo:oder Rleinviehe über Winter 4458, im Sommer 
431, vom Pferden 366 Suͤcke. 


In dieſem Bezirke gibt es keine Fluͤſſe, wohl aber 
ſehr reißende Wildbaͤche, welche bey langen Regenguͤſſen, 
oder ploͤtzlichem Aufthauen ſehr zerſtoͤrend ſind: ſie fuͤhren 
alte den Nahmen Achen, z. B. Spertner, Brirenthaler, 
Windauer, Kelchsauer ꝛꝛc. Ache. Die Fiſcherey iſt —— 
herrlich und an die Jaͤger verpachtet. 


Srtraſſe iſt hier nur eine einzige durch das Briren: 
thal, welche von Werglin Tyrol nach Rigbübel ins oͤſt⸗ 
lichere Tyrol führt. Ihre Unterhaltung liegt den Gemein 
ven ob. . Das nach Tyrol ausgeführte Schmalz, und Vieh, 
wozu die Unterthanen Paͤſſe von hoher Stelle erhalten, 
wird Cheils bey dem Pfleggerichte zu Hopfgarten, Theile. 

| zu Birhberg, wo ein Schrankbaum fich befindet, und 
worüber 
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woruͤber der dortige Amtinann die Aufſicht ul vermau⸗ 
thet. z * 


Die Mauthabgabe ift, wie folgt: fl. Er. 

Vom Eeniner Kausund Rauchtabak 2 — 

(hierzu Almofengeld) — 30 

— — ausgelaſſenem Schmalz — 12 

— — Butterſchmalz — 10 

von 1 Pferd — 45 

— Kuh ſammt Kalb — 9 

— ordin. Rind — — 7 

— Schwein = 7 
— Kalb, Schaf, Lamm, Geiſe — 24 


Was aber in das Erzſtift serie, hiervon wird von 


Pferde [ei 
— Rinde ee - 5% 
— Schweine. BE 9: 
— Kalbe, Schafe u. —  1ıf 


bezahlt. Die Schmalzmauth betrug noch. vor Kurzem im 
Durchſchnitte über 200 und die. Viehmauth gegen 160 fl. 
jährlich. Tyroliſche Zollaͤmter befinden fich zu Einöden 
am Eingange ind Brirenthaleine halbe Stunde von Hopfgar; 
ten gegen Wergl, u. zu Rlauſenbach am Ausgange deffelben 
gegen Rigbübel eine Halbe Stunde vom Dorfe Kirchberg. 


Das hiefige Volk iſt im Allgemeinen dem angraͤnzen⸗ 
den Tyroliſchen fehr aͤhnlich. Die Leute beyderley Ge— 
fchlechts find von ſtarkem, aber meiltentheild wohlgeord⸗ 
netem Gliederbaue, und. gefund, wozu das friſche Waſſer, 
und die ſtaͤts von Norden gegen Süden bewegliche rauhe 
Luft ſehr viel beytragen, Man hört hoͤchſt felten von einer 
Su unter ee oder Vieh. Ihr Anzug: ift ganz 
einfach 


* 
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einfach: loderne Roͤcke, und wollene Struͤmpfe (hier Bein: 
hoſen genannt) werden von Männern und Weibern getra: 
gen; lestere find fäſt bis zur Halfte in Falten gelegt, - fo 
daß fie ausgedehnt mehr als ein Klafter lang find, "und 
ungefähr ı bi8ı 1/2 Pfund Wolle brauchen. : Ihre Koft 
iſt ſchlecht, Käfe ihre gemöhnliche-Speife. Schmalz „wel: 
ches der Brirenthaler füh, ſo zu fagen, vom Munde er 
fpart, und Vieh find ihre einzigen Erwerbe, wodurch fie 
fich in den Stand fegen, ihre Abgaben zu beftreiten, Das 
ganze Volk ift übrigens ſehr gut katholiſch, und freygebig 
in milden Stiftungen. Der Chiemſeiſche Kirchſprengel ge— 
ſtattet ihm Ruhe an abgebrachten Feyertagen, und das 
heißt hier andaͤchtiger ſeyn, als die erzſtiftiſche Nach: 
barſchaft. Zu Raufhaͤndein iſt die junge Mannfehaft 
ſehr geneigt: nur hält fie die Furcht vor dem: Soldaten: 
Stande etwas im Zaume. Ohne Zeugen iſt es unficher, 
Käufe zu ſchließen, beſonders da’ die meiſten bey dem Trun— 
ke verhandelt werden. Unter den Bauern findet man viele 
natuͤrlich⸗ vernünftige Köpfe; Die gewoͤhnlichen Spiele 
ſind Kartenſpiele und Kegelſchieben; die einzige Beluſtigung 
der Tanz. Der Junge, welcher auf das Gäßchen geht, 
welches auch hier fehr im Schwunge ift, bringt feinem Lieb: 
hen Branntewein, das Lieblingsgetraͤnke diefes Landes. 
| Tanzlieder fi find nicht fehr gewöhnlich: dafür Hört man in 
den Wirthshaͤuſern Wildſchuͤtzenlieder, und in den Häufern 

und Kirchen -einige felbftverfertigte, hoͤchſt alberne Mutter: 
Gottes : Gefänge. - Die Sprechart ift langfam, nicht fo 
auf, wie die der Zillerthaler, aber beſſer als die der Pinz: 
‚gauer und Pangauer. Die letzte Syllbe geht gewoͤhnlich 
auf aͤ aus, z. B. anſtatt Windau, Erlach — Windaͤ 
Erlaͤ 2c. Die kleinen Buben heißen Poder und die Maͤd— 
chen Melzen; das Pfleghaus Mußhaus. 


Bey 
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Bey Hochzeiten laͤßt ſich jedes der beyden Brautleu⸗ 
te von einem Geiſtlichen, dem ein Kranz um den Arm 
gebunden iſt, in die Kirche begleiten. Bey Begräb: 
niffen wird in der Kirche zum Opfer gegangen. War ber 
Berfiorbene ein vermöglicher Gutöbefiger, fo werden ı Maß 
Wein, für g Kr. Brod, und auf einer Schäffel Butter, 
Mehl und Eyer zum Troſte des verzehrenden Geiftlichen 
auf den Altar geopfert; außer dem nur Wein und Brod, 
welches man Weifet nennet; fo wie überhaupt der alte 
Unfug mit dem Palmeſel, und feines Gleichen noch immer 
fleißig fortgetrieben wird. Bey Inventur ift e8 ein Her: 
fommen, daß der überlebende Theil zweyer Eheleute das befte 
Gewand des Verftorbenen nebft deffen Bette als Braut 
gewand bezieht. Das Tabadfauen ift feit 30 jahren 
ebenfalls hier eingeführt; man kann annehmen, daß ein 
Knecht für diefen ſowohl als den Rauchtaback jährlich zo fl, 
Ausgabe hat, wodurch alfo die Liedlohne um ein Beträcht: 
liches geftiegen find. Alle Belehrung von Seite der Dbrig: 
feit wider Diefen verberhlichen Mißbrauch bat nichts gefruch: 
tet, 


Der Aderbau wird zum größten Theile mit Pferden 
| betrieben ; ; in den höheren Gegenden fpannen fi Men: 
fhen vor den Pflug Die Gefreidarten find Roggen, Wei: 


J hen, Haber, etwas Gerſte, Bohnen, Erbſen, Ruͤben, 


Flachs ſehr wenig, Hanf noch weniger. Das Meiſte ge; 
nuͤgt bloß zur eigenen Hausnothdurft. Obſt gibt es hier 
viel, und beynahe alle Gattungen deſſelben. Man zählt 
hier 12 inländifche, und 17 ausländifhe Brundberrfchaf: 
ten, Uebrigens gibt es hier noch eine Art von Keibeigen: 
ſchaft, womit es folgende Befchaffenheit hat, Als die res 
belliſchen Pinzgauer das hiefige Schloß Engelsberg zer 
fürten, befanden fih 72 Hopfgarener Bauern unter ib: 

nen 
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nen, welche ſammt ihren Nachkoͤmmlingen zur Strafe mit 
Leibzinſen belegt, und Leibzinſer genannt wurden. 
Die Beſchreibung davon, vom J. 1715, lautet, wie folgt: 
u, Bann und fo oft von denen Leibzinfern: in den-chelichen 
oder unehelichen Stande ein Sohn erzeugt wird, mülfen 
felbige neben Erlegung 3. Kreutzer für jeden Sohn alfobald 
angefagt, and eingefchrieben werden; den Leibzins aber 
find dergleichen Söhne erſt mit 25 jährigen Alter, oder 
wann fie fich eher verheurathen, oder ſonſt ein eigenes 
Hausweren führen, zu bezahlen fchuldig. Wann ein Leibr 
zinfer verftirbt, fo hat die hochfürftl. Galzburgifche Pflege 
Vrter ein Todfal: Rind (welches das nächte nach dem 
beſten feyn fol) zu ziehen, oder hiefür das Geld abzufor⸗ 
dern: wann aber ein dergleichen Leibzinfer ein hofurbariſches 
- Gut inne gehabt, gebührt gemeldter Pfleg Peter wiederum 
abſonderlich eines, alfo zwey Todfall: Rinder, von der 
Leibzinfer erzeugenden Töchtern aber ‚hat man weder eine 
Leibzinſer, noch eine Todfall⸗Kuh zu prätendiren «. Die 
gewöhnliche Schuldigkeit diefer 72 Leibzinfer beſteht alſo 
darin, daß fie jährlich am Leonardstage 2 Kr. Leibzins, 
und fo oft ihnen ein Sopn gebohren wird, 3 Kr. Ein⸗ 
ſchreibgeld bezahlen. 


In Abgebung des Getraͤnkes hat das Pfleggericht Ir 

ter die Regensburger oder bayrifche Mäßerey,. welche dag 

. Berpältniß hat, daß 3 Salzburger Maͤßl ein Ntcriſches 
Maß geben. 


Von dem Pfleggerichte möffen jährlich altem Hettom. 
men gemäß 7 Sperber nach Innsbruck geliefert werden, wo⸗ 
für jeder der hiefigen 3 Unterwaldmeifter (zu. Vtter, Windau, 
und Kirchberg) 53 Metzen Roggen aus dem hochfürftl. Getreid⸗ 

kaſten erhält, welches man das Sperber: Getreid nennt, 


Auss 


\ 
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User diefee Benennung werden diejenigen inneroͤſter⸗ 
zeichifchen Immediat⸗ Serrfchaften des Erzitiftes 
nerftanden, wovon das Erzjtift zwar noch das Grund: 
Eigenthum ‚gerettet; aber die Landeshoheit verloren 
Hat. Weber alle diefe ifteineeigene, unmittelbar von dem 
- Landesherrn , ernannte,, und aus den ausländifchen 
Kaffen befoldete Deputstion aufgeftellt, welche aus 
dem Oberftfämmerer, dem Hoffanzler, einem Hoffam: 
merrathe, und 3 oder 4 Kanzleyverwandten beſteht. 
Diefe Deputation führt die Oberdirection im Kammeral: 
‚Suftiz: Polizey und Kiechenwefen, fo weit das leßtere 
den hochfürftfichen Befigungen im Auslande nach Vog⸗ 
sten :und Patronats : Rechten zukommt. Die Behand: 
fung diefer Gefchäffte gefchieht nach den befonderen Län- 
ber : Berfaffungen, und die Einkünfte von den liegenden 
Mealitäten fowohl, als von den befonderen Rechten, 
and Hoheiten werden zu den Tandesfürftlichen Steuer⸗ 
‚Faffen nach dem Steuerfuße eines. jeden Landes verfteuerr, 


Dreer Geſchaͤfftsgang ift der gewöhnliche ganz einfache. 
Alles was von den auswärtigen Aemtern an die Deputation 
gelangt, wird von dem Referenten gehörig erörtert, in 
‘dem wöchentlich verfammelten Rathe vorgetragen, Die 
DBefchlüffe dem Sandesfürften zur Genehmigung vorge: 
legt, und dann nach erfolgter Höchfter Entfehließung 
durch Dekrete weiter befördert. Der Referent, welcher 
zugleich Rechnungs: Nevifor ift, und nicht nur mic den 
‚befonderen $änderverfaffungen und Gefegen, fondern 
‘auch mit den: einzelnen Verhaͤltniſſen des Locals, nebft 
den Dechten und Hoheiten einer jeden Herrſchaft genau 
vertraut ſeyn muß, beforge zugleich die Kanzlendirection, 
| | | die 
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die Regiſtratur, das ſaͤmmtliche Kammeral⸗Sieuer⸗ 
und Rechnungsweſen, und die benoͤthigte Amts⸗Corre⸗ 
ſpondenz mit Huͤlfe des untergeordneten Kanzley-Per— 
ſonals. Da dieſe Beſitzungen nicht zur inlaͤndiſchen 
Ortsbeſchreibung gehören, fo beſchreiben wir fie bloß 
oberflächlich, und in fo weit, als fie zur Landes !Sta- 
tiftif geeignet ſind. - | ae I 


Die hochfürftl. unter die Direction diefer Deputa; 
tion gehörigen Befigungen ‚und Herrfchaften theilen 
ſich nach jenen Ländern, in welchen fie gelegen find, iu 
3 Abtheilungen, in jene des Landes Kaͤrnthen, in je 
ne des Landes Steyermark, und in jene von Nieder⸗ 
öfterreich. | | a 


I. Beſitzungen in Rärnthen, 





Ueber. die hochfuͤrſtl. Beſitzungen in Kaͤrnthen ift zu 
Stiefach ein eigenes Vicedominat; deſſen Haupt gemei⸗ 
niglich der von Sr. hochfürftl. Gnaden ernannte Fürft- 
Biſchof von Lavant ift, welcher auch: Se. hochfuͤrſtl. 
Gnaden als eriten geiftlichen Landftand von Kärnthen 
auf den Landtagen zu vertreten hat. Die Gefchäfftedes 
DBizedom: Amtes aber, welches unter Direction: diefer 

. Deputation die Oberaufſicht über die gefamimten hoch⸗ 
fürftl. Färnehnerifchen Herefchaften und Beſitzungen in 

allen Gefchäffts: Fächern zu führen hat, beſorgt ein’ ei- 
gener Wizedoms Amtes VDerwefer, melcher zugleich 
auch die Hauptkaffe von allen Färnthnerifchen Aemtern 
unter Beyhuͤlfe eines Kaffivers, eines Regiſtrators, und 
eines Karnzelliften zu beforgen hat. Die unter die Ober⸗ 
aufficht des VBizedom : Amtes gehörigen Kaͤrnthneriſchen 

Herrſchaften und Aemter find, folgende; Ä 


a) Die 
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a) Die zwey hochfuͤrſtl. Staͤdte Frieſach ) und 
St. Andre im Lavantthale. Die erſtere iſt der Sitz 
des Vizedom- Amtes; bie letztere aber der Sitz des 
Fürft: Bifchofes von Lavant. Ä 


b) Die 4 Märkte — Althofen ben. Frieſach, 
Guttaring, Hüttenberg, und Sachſenburg. 


Die Staͤdte ſowohl, als die Maͤrkte haben ihre 
ordentlichen Magiſtrate, an deren Spitze jederzeit ein im 
politiſchen und Juſtiz⸗Fache geprüfter Syndikus ſtehen 
muß. Die Stadt:und Markt-Richter, und die Ma— 
giſtratsglieder nebft dem Syndikus werden von den Buͤr⸗ 
Serfehaften gewaͤhlet, und der erftere und letztere jederzeit 
von dem Vizedom-Amte beftätige. Auch find diefe 
Städte und Märkte in allen Amts: und Gerichtsfachen, 
wie auch in ihrem Dekonomie s Weſen der Aufjicht der jie 
betreffenden bochfürftl. Aemter, und der Oberaufficht des 
Vizedom⸗Amtes unterworfen. Ei 

Unter eben dieſes gehören auch nachftehende Zerr⸗ 


MOaEe Amen. le 2. 

c) Das Sofkaftenamt Sriefach, : welchem der 
Bizedom : Amts, Kaflirer als Hofkaſtner vorſteht. Die 
Hauptzeige diefer aͤmtlichen Einkuͤnfte find Geldgefaͤlle 
von den Unterthanen, Getreidzehende, und einige Mey: 
erfehafts » Geträgniffe. Die hierher gehörigen. Untertha—⸗ 
nen und Zehendholden find in: Kärnthen. und Steyer: 
mark allenthalben hin zerftreut. Es 

| —— d) Das 


*) Diefe iſt die älteſte Stade in Kärnthen ; hatte einſt ein 
fefted Schloß, welches iin J. 1083 durch Erzbifchof 
Gebhard neu erbaut wurde, und andere’ Befeftigungen, 
wie auch ein hochfuͤrſtliches Muͤnzamt. Sie ift im 
Jahre 1289 unter Erzbifchofe Rudolph von des Herzogs 
Adalbert Truppen auf allen 4 Seiten angezündet, und 
eingeäfchert worden, 
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d) Das Mauthamt Sriefsch, Die Stelle des 


Mauthners beforge zugleich- der ebengenannte Hofkaſtner, 
und Kaffirer mit. Beyhuͤlfe zweyer Mauth : Auffeher. 
Dieſe Mauth ift eine uralte Stuͤcke-Mauth; müßte 
aber vor einiger Zeit mit Aufopferung von mwenigftens 
drey Biertheilenihrer Einkünfte zu einer Viehmauth nicht 
ohne Beſchwerde des Erzftiftes herabgefeger worden. 


e) Das Pflegamt Alchofen. Der Vizedom⸗ 
Amtsverwefer zu Sriefach ift zugleich Pfleger zu Alt⸗ 
bofen. Die Amtspflege felbft aber nebft dem dabey 
befindlichen groſſen Landgerichte beforgt ein Pflegverwal⸗ 
ter mit einem Amtſchreiber. Die Gefälle diefes Amtes 


beftehen in Geldsund Getreidabgaben der Unterthanen 


und in Öetteidzehenden, | 


f) Das Pflegamt Süttenberg *). Hier” hatte 
Das * Erzſtift * jeher die Surisbietion um Berge: 
fen, und einen eigenen Bergrichter, welcher die Gerichts: 
barfeit über die dießortigen Eifenwerfe ausübte, Dies 
fer Bergrichter war zugleich Pflegverwalter der Herr: 


ſchaft Alchaus zu Sürtenberg. Nun aber wird die 


edachte Gerichtsbarkeit, nebſt einigen. beträchtlichen 
Eifenpinfungen, ob fish gleich beyde auf uralte Gerecht⸗ 
famen gründen, dem Erzſtifte mit Gewalt ftreitig ge: 
macht. Die übrigen Gefälle diefes Pflegamtes befte- 
ben in unbeträchtlichen Meyetſchafts⸗Forſt⸗ und einigen 
Getreid-Gefaͤllen. Es hatı noch feinen bochfüftfichen 
Berggerishts: und Pflegvermwalter. 


* 


) Das Pflege 


Buͤttenberg iſt wegen feines Alters, und der vorzüglichen 


Güte des Eifenbanes befannt. \ 


\ 


yE 


"3 


’ 
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5) Das Pflegamt Taggenbrunn *), undLands 
gericht Maria :Saal**). Diefes Amt hat einen ei: 
genen Pfleger und $andrichter, nebft einem Amts- und 
tandgerichtsfehreiber ; wie auch einen eigenen Bannrich⸗ 
ter, welcher die gefanumten bochfürftl, freyen tandgerich- 
te in Criminalfachen vertritt, Das bierher gehörige 
gandgericht Z001 ***) oder Saal ift eines der größten. 
Auch werden aus den übrigen hochfürftlich » Kärntbnegis 
fchen gandgerichten und Burgfrieden alle Criminalver: 
brecher zum Bannrichteramte hierher geliefert, 


Dazıı gehört auch Das bochfürftl. Zofbaus in 
Klagenfurt, defien unterer und mittlerer Theil dem 
Bizedom und VBizedoms Amtsverwefer, mie auch Dem 
Pfleger von Moeris:Saal zum Abfteigquartier einge: 
väume iſt; der obere Theil dient zum Getreidkaſten. 
Die Einkünfte diefes Amtes befteben größten Theils in 

Getreid; 


Das hochfuͤrſtliche feſte Schloß Taggenbrunn naͤchſt St. 
Veit, wovon dieſes Pflegamt den Nahmen fuhrt, iſt 
erſt vor wenigen Jahren ganz eingegangen. 

**) $ dem in diefem Landgerichte gelegenen Dorfe Plaſ— 
fendorf befinden ſich noch die Nachkoͤmmlinge des bekann⸗ 
ten Bauers, welcher rinſt die Herzoge von Kaͤrn⸗ 
then auf dem ſteinernen Kaiſerſtuhle am Zoolfelde naͤchſt 
Maria⸗Saal einzuſetzen pflegte. Sie nennen ſich noch 
heutiges Tages auf dem Öute, das fie befißen, Herzo⸗ 
ge, genießen wirflich noch: diefes Gut fleuerfrey, und 
zugleid auch das befondere Privilegium, einige Fu— 
der Wein ganz frey aus Italien ins Käruthen einzus 
führen, 

er) Auf dem unweit Maria-Saal liegenden Zoolfelde fol 
eiuſt, wie es mehrere in älteren und neueren Zeiten 
ausgegrabene Denfmähler, Statuen, Münzen, u. dal. 
wie auch die unser - der Erde vielfälig entdeckten Gr- 
mwölbe zeugen — Tiburnia geſtanden huben _ 
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Getreidzehenden,, zum Theile aber auch in einigen Geld: 
und Getreid-, wie auch in einigen Landgerichtsgefällen. 


- h) Das Pflegamt St. Andre im Lavantthale 
mit den Burgfrieden, und Nemtern Stein, Lichtens - 
berg, und Reysberg ). Der Siß diefes. Pflegamtes 
ift in der hochfürftl. Stadt Sr. Andre, welche zugleich 
desfelben Inſpection untergeordnet ift. Das Amt hat eis 
nen Pfleger, und zwey Amtsfehreiber. ‘Die vorzüglich: 
ften Gefälle find Geld: und Ghetreiddienfte der Untertha— 
nen, Getreid: und einige Weinzehende von Lavantthaler 
Weinen, und die Forftgefälle von den großen zur Herr: 
fehaft Stein gehörigen Waldungen. 


. I) Das Pflegamt Sachfenburg in Oberfärnthen 
Villacher Kreifes, an der Drave zwiſchen Oberdrau⸗ 
burg, und Spital. Diefe Herrfihaft, und die 
Burgfrieden Sachfenburg und Feldsberg verfieht ein 
Pflegverwalter mit einem Amtsſchreiber. Der Markt: 
flecfen gleiches Nahmens fteht unter der Inſpeetion des 
Pflegamtes. Die Gefälle derfelben find Meyerfchaft: 
und Linterthans = Geld: und Getreid-Einkuͤnfte, auch 
Zehend = Getreide, Zu ” 


k) Das Pfleuamr Stall mit einem Landgerichte, 
ebenfallsin Oberfärntben, Dillscher Zreifes, liegt ganz 
im. Schofe der höheren Gebirge, und wird von einem 
Pflegverwalter, und einem Amtsfehreiber verfehen. Die _ 
beträchtlichften Einfünfte diefes Amtes find Unterthans⸗ 
Zins: und Zehend Getreide, 


ll. Be⸗ 
D Die fehenstwürdigen Ruinen von dert 3 Schlöffern diefes 


Nahmens auf fleilen Bergrücken, welde das gan- 
ze ſchoͤne Lavantthal beherrſchen, bezeugen noch die vor⸗ 


mahlige Größe des Erzſtiftes in Kaͤrnthen, als es noch 


die Landeshoheit in feinen Beſitzungen ausübte, 
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II. Beſttzungen in Steyermark. 





a) Landsberg im —— Kreiſe an der Laß⸗ 
nie nordwaͤrts gegen den Judenberger Kreis gelegen, 
Das Herrſchafts⸗ Schloß liegt auf einer Anhöhe, unge: 
fähr eine Eleine halbe Stunde von dem Markte Diejes 
Nahmens, welcher unter der S$nfpection dieſer Herr: 
schaft nr Diefer Herrſchaft, und dem beträchtlichen 
Landgerichte fteht ein Adminiſtrator vor, welcher einen 
Antsfehreiber, einen Kanzlepfehreiber, und einen Praf: 
ti£anten zu Gehülfen hat. Die Zweige der Einkünf- 
te find Unterthans ; Geld: Getreid:und Wein : Gefälle ; 
größten Theils aber. beftehen diefelben in großen Ge 
treid, und » Weinzehenden. | 


db) Saufahl liegt in der Mitte eines mittelmäßig ho: 
hen Berges *), welcher größten Theils Weingebirge eut⸗ 
halt. Das Amt befteht aus einem Bergrichter, und 
einem Amtsſchreiber. Die vorzüglichften Gefälle find 
Zins: Bergrechtzund Zehendweine, auch einige Geld⸗ 
‚und Getreid⸗Gefaͤlle. — | 


| c) Fohn⸗ 


) Diefer groffe Berg, auf welchen die Bergrechtsjurisdis 
ction diefes Amtes beſchraͤnkt ift, fol noch vor einem 
Jahrhundert eitel Buͤchen Waldung, und reich an 
Wildſchweinen gewefen feyn, von welchen auch die gan» 
ze Gegend noch den Rahmen behalten bat. Die dußer: 
fie Anhöhe diefes Berges gibt eine unbeſchreiblich ſchoͤne 

- Ausficht in die rund umher gelegenen Thaͤler, um 
MWeingebirge , vorzüglich aber in die unüberfebbare Ebe⸗ 
ne gegen Bräg, und nach der Muhr Hinab gegen Uns 
Hart, Ze 2 
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c0) Fohnſtorf, und Baprdorf**) in Oberftever- 
mark, Judenburger Kreiſes. — Re Ä 
Die Herrſchaft Sohnftorf Liegt eine Stunde: au: 
ßerhalb Judenburg an dem Fuße eines Berges, welcher 
das befannte Eichfeld begränzt **), u 
Die Herrfchaft Bayrdorf Tiegt ebenfalls an dent 
Fuße eines Berges unweit Muhrau an der Gränze von 
Salzburg in: einer. fchönen Gebirgsgegend. Die Haupt: 
einkuͤnfte beyder Herrſchaften find ‚einige LUnterthans: 
Geld: Gefälle, hauptfächlich. aber. Zins : und Zehend; 
Getreide. Die Verwaltung diefer Herrfchaften, und 
der dazu gehörigen 3 Burgfrieden zu Fohnſtorf, St. 
Oßwald, und Bayrdorf befteßt aus einem  Adminiz 
ſtrator, einem Amts:und Kaftenfchliber, und einem 
N Acceſ⸗ 





*) Diefe zwey Güter ſind nebſt Zaus, und Stoͤbming noch 
die einzigen Erzſtiftiſchen Beſitzungen in Oberſteyermark. 
Die uͤbrigen großen Beſitzungen aber ſind aus Großmuth 
der vorigen Erzbifchöfe an das Kloſter Admont, und 
Die nen errichteten Bißthüͤmer und Kanonien hingen 
geben worden. Ueberhaupt find die Bißthuͤmer, die vier 
Ien Stifte, Klöfter, und Pfarreyen in Kärntben und 
Steyermarf die redendften Beweiſe, daß diefe 2 Länder 
ihre moralifhe Bildung ganz dem Erzflifte zu verdans 
fen haben, welches deßwegen in älteren Zeiten fehr viel, 
bepnahe Alles dem Emporfommen der Keligion iu diefen 
Ländern aufgeopfert bat, und noch jegt jährlich große 
Summen’ auf Seelforger und Schulen verwendet. 

**, Die Ruinen des alten Schloßes, welches das ſchoͤne | 

Eichfeld nebft dem übrigen großen Thale beherrfcht, find 
noch fichtbar, und nah Steyermaͤrkiſchen Chroniken 
deßhalb merkwürdig, weil bier einſt das Fahnenquartier 
eines Erzbiſchofes und ſeiner Allirten bey einer auf dem 
Eichfelde gelieferten Schlacht gewefen ſeyn ſoll. 

Eee Ä 
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Acceſſiſten, deren Si in hochfuͤrſtlich⸗ eigenes Hofbaus 
in der k. k. Kreisftade Judenburg ift. i 

4) Says und Gröbming im oberen Ennsthale 
Judenburger Kreifes: Haus liegt am füdlichen Ufer 
der Enns, oſtwaͤrts von Schladining, zwey Stunden 
von der Salzburger Graͤnze; Gröbming aber zwey 


s J 
J 


Stunden von Haus gegen Oſten. 

Beyde Märkte Haus und Groͤbming ſtehen 
unter der Inſpeetion des Pflegamtes Haus, ‚welches zur 
gleich einen großen Burgfrieden-hat. ; 

Der Pflegverwalter nebft einem Amtsſchreiber hat 
in dem Markte nen Wohnſitz. Die Einkünfte 
‚ beftehen aus eini Unterthang: Geld + Zinfen,, größten 
Theils aber aus Zins: und Zehend⸗ Getreid-Gefaͤllen. 


II. Beſitzungen in Defterreid), 





a) Traßmauer an dem Traßen⸗Fluße, welcher 
bier in die Donau fälle. Es bat ein Landgericht, eine 
angenehme — und mehrere concentrirte Ortſchaf⸗ 
ten. Die Gefälle dieſes Amtes find Unterthans-Geld— 
Getreid und Weingefälle, auch einige Horft und Jagd 
Einfünfte, Ä 


b) ®berwölbling nebſt dem Amte Schwainern, 
zweyh Stunden hordwärts von Traßmauer; bat die 
nämlichen Einkünfte, befonders aber fehöne, wohleulti⸗ 
virte Waldungen, welche den Hauptzweig der Einfünf: 
te ausmachen. Auch hat diefe Herrſchaft ein Land: 
gericht. . 


er ' R 

c) Kandersdorf, ein Gut: bey Oberwoͤlbling, mit 
einigen Unterthanen und Waldungen, welches erft in der 
legten Hälfte diefes Jahrhunderts erfauft — = 
| w | loß 
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Schloß hat einen ſchoͤnen Platz auf einer mäßigen An: 


höhe. 

d) Rittersfeld, ebenfalls ein Gut bey Traßmauer 

mit einigen Unterthanen und einer Papierfabrif, welche 

das Hauptgefälle diefes befonderen Amtes ausmacht, Es 
wurde erſt vor einigen jahren erfauft. | 


* 


Die Verwaltung dieſer beſonderen 4 Aemter beſorgt 
ein Adminiſtrator, ein Gerichtsverwalter, und ein 

Amtsſchreiber, welche in dem Schloße zu Traßmauer 
ihren Siß haben. Die Papierfabrif : Gefchäfte beforgt 

ein unter der Adminiftration zu Traßmauer ftehender 
Kaffirer, ein Werfmeifter, ein Wirthfehafter, und ein 

Factor, welcher Teßtere den Verſchleiß in der Papiers 
Miederlage zu Wien über fich bat: — 


Das ba. biefen Herrfchaften: gehörige Forſt⸗ und 
Jagdweſen beforge Unter obiger Wominiftration ein Forft: 
meifter, und Oberjäger, welcher zu: tanderftorf feinen 
Siß hat, mit Beyhuͤlfe von 4 Jaͤgern, welche zugleich 
Forſtdienſte leiten. Die beyden ‚hochfürftlichen Märkte 

Traßmauer und Dberwölbling ftehen unter der In⸗ 
fpection der Admiuiſtration. 


e) Arnftorf 4 Stunden nordwärts von Traßmaner 
an dem weftlichen Ufer der Donau, melche bier am 
Schloß⸗Gemaͤuer vorbenfließt, und durch die beyderſeiti⸗ 
gen Gebirge in ein enges Bette zufanımengedrängt iſt. 
Wenn diefer Strohm auch nur 4 Fuß & anfehwillt, 
(er erreicht oft eine Höhe von 15 big 20 Fuß), fo kann 
man diefem Orte nicht anders, als mit Lebensgefahr zu 
Waſſer, oder zu Fuße über fteile Gebirge beykommen. 
Auch bey niederem Waſſer kann man hierher nur von’ 
Nordweſt nach der Donau herab, und von Often nach 
der Donau herauf, mit geringem leichtem Fuhrwerke, 
und nur mit Schiffoferden, jedoch allezeit mit Lebens⸗ 
gefa;r kommen, Diefe — hat ein Jandgericht, 

ec2 an 
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und fehöne Buͤchenwaldungen. Die Hauprgefälle dieſes 
Amtes find Forft-und einige Fagdeinfünfte, eigene, und 
Zins: und Zebendweine, welche aber wegen der nahen 
Gebirge, und der dadurch verurfachten Fälteren Lage 
größtenteils zu gutem Eſſig verfotten werden; uͤbri—⸗ 
gens einige Unterthans-Geld- und Getreid = Gefälle. 
Das Fort und Jagdweſen beforgt das Forſtamt zu 
Canderſtorf unter dießortiger Dberaufficht, und mit 
Benbülfe eines zu Langeck befindlichen Jaͤgers, und 
zweyer Jaͤgerjungen, te che zugleich Forſtdienſte leiſten. 
Die Verwaltung hingegen beſteht aus einem Pflegscom⸗ 
miſſaͤr, und einem Amtsfehreiber. Die Hofkeller aber 
beforgt ein Faßbinder. Bagdı none 


f) ©berleoben ein Dorf an dem nördlichen Ufer 
der Donau, zwey Stunden oftwärts von Arnſtorf, 
welches ein beſonderes Amt ausmacht. Dieſes Amt be⸗ 
ſitzt mehrere eigene Weingaͤrten ſowohl hier, als auch 
um Stein und Krems, wo beſſere Gattungen Weine 
erzeugt werden. Die Gefälle find größten Theils eigene 
und Unterthansweine, Die Verwaltung wird zugleich 
mit Arnſtorf beſorgt. 


Alle diefe Herrſchaften machen nun den Reſt aus, 
den das Erzſtift von feinen, ehemahligen inneroͤſterreichi⸗ 
fchen Immediatherrſchaften noch gerettet bat. 


‘ 
— 
J 
* 
— 
* 
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Befdreißung 


des 


Erskiftes und Fürftentbums 


Salzburg 


B. in feinen einzelnen Theilen. 


Vorbericht. 


Ee itzt, nachdem wir das mannigfaltige Ganze des Erz⸗ 
ſtiftes in ſeine Theile zerleget, und jeden dieſer Theile ein— 
zeln beobachtet haben, ſind wir im Stande, alle dieſe 
Mannigfaltigkeiten in Einheit zu ſammeln, das Ganze un⸗ 
ter einen gemeinfchaftlichen Sehpunet zu ordnen, und uns 
eine allgemeine Ueberficht zu verfchaffen — bey weiten 
das wichtigfte und fruchtbarfte, was ans einzelnen Länder 
befchreibungen hervorgehen kann. Der Inländer erblickt 
nun die innere Stärfe, und den ganzen Neichthum feines 
Baterlandes, mie in einem fchönen Gemählde vor fich, 
und erkennt genau den Rang, den diefes fein Vater— 
land unter den übrigen Einwohnern diefer Erde behaups 
tet. Der meifte Gewinn ift aber dadurch für den Ausläns 
der berechnet ; biefer wird hierdurch geradezu auf dem 
Stand⸗ 


‚4 
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Standpunct geftellt, von dem alle feine. geographifchen 
Kenntniffe ausgehen, und wohin fie ſich concentriren muͤſ 
fen, wenn fie nicht eitel Gedächtnißmwerf bleiben ; fondern 
wahren Nugen gewähren follen. Ihm frommt es nidt 
fo, wie dem Inlaͤnder, zu wiſſen, was für Abtheilungen 
dieſe oder jene Städt, diefer oder jener Markt u. f. m. 
enthalte; in was für einzelne Zweige diefe oder jene Ge 
vichtöpflege zerfalle; mas jeder einzelne Ort für Eigenhei: 
ten babe, u. dgl. m. Seine Wißbegirde kann nur durd 
. Mefultate befriediget werden, welche aus der für das In— 
land beynahe allein merkwürdigen Syntheſis abgezogen 
werden müffen; ihm genügt ed an richtiger Angabe des 
Nationalreichtfumes jeder gegebenen Provinz, um fie mit 
den befannten übrigen Beftandtheilen diefer bewohnten Er: 
de in Uebereinftiimmung zu bringen, oder ihr wenigſtens 
den ihr angemeſſenen Platz in der Neihe der gefitteten 
Staaten anweiſen zu Eönnen, | 


Dieß fol ihm nun durch diefe dritte und letzte Abthei: 
Iung möglichigemacht werden. Der Berfaffer verfpricht 
fih zugleich durch diefelbe allen feinen Bemühungen für die 
topographifche ſowohl als ftatiftifhe Befchreibung des 
Salzburgiſchen Erzftiftes die Krone aufzuſetzen. 
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Da: Erzſtift Salzburg‘, als ein zufammenhängendes; 
fo zu fagen gefchlofienes deutſches Neichsland betrachtet, 
bat unter einer Polhöhe von 47 Gr. 45 Min: eine öft: 
fiche Länge (von der Inſel Ferro) zwifchen 29° 7’, und 
319, 34°, und eine Mordbreite zwifchen 46°, 40’ und 
48° 2°. Es liegt unter ‚den Erdſtrichen Oberdeutſchlan⸗ 
des nebft Tyrol zunächft gegen Süden, und hat deghalb 
auch größten Theils, einige von dem hohen Tauerngebirz 
ge zu nahe begränzte Thalgegenden ausgenommen, ein 
im Ganzen Gebr gemäßigtes Clima *). Seine natürli- 
chen ſowohl als-politifchen Gränzen find gegen Aufgang 
Oberöfterreich und Steyermark, gegen Mittag 
Kaͤrnthen und Tyrol, gegen Niedergang ein anderer 


Theil von Tyrol, ein Theil von Bayern, und das Länd- 


chen Berchtesgaden, und gegen Mitternacht Bay— 
ern, und das oͤſterreichiſche Innviertel, 


. Eigentliche genaue VBermeffung des Erzftiftes ift 
zwar Feine vorhanden, ob man gleich einzelne Bezirke 
geometrifch aufzunehmen angefangen hat; dennoch Fan 


man 


*% Wenn in den Sommermonathen nicht häufiger Regen faͤllt, 


womit freylich auch ein anderes Uebel, die Ueberſchwem⸗ 
mungen, nicht felten verbunden ift, -fo ift die Hige von 
den durch die nahen Gebirge zurüdgeprallten Sonnene 


ſtrahlen fo druͤckend, daß fie nicht felten einen Wärme: . 


grad von einigen und 20 Graden des Reaumuriſchen 
MWärmemeffers erreicht. Lange anbaltende Kegen, wäh- 
vend welcher die nahen Berggipfel felbft im July und 
Auguft mit Schnee bededet werden, Fühlen aber die 
meiften Gegenden fo fehr ab, daft man in den Häufern 
- Fenerung nöthig hat. —V — 


* 
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man oßne Gefahr eines großen Irrthumes annehmen, 
daß es einen quadratifchen Inhalt von 240 deutfchen 
Meilen hat. In feiner größten Breite hat es ungefähr 
2 Meilen mehr, als in feiner größten Länge, fo daß 
man: bende Meffungen beynabe für gleih annehinen 
kann. | | 


Der flache, oder ebene Theil des Erzftiftes ift von 
Bayern und ©beröfterreich eingeſchloſſen, und ge 
nießt größten Theils gleiche Cultur mit diefen. Bey 
weiten der größere Theil -desfelben find aber die Gebirg- 
gegenden zwifchen Steyermark, Aärnthben und Ty- 
rol: in diefen ift Acker- und Feldbau verfehieden, mehr 
oder minder nach der Erdlage gefegnet, und auch die 
Viehzucht von ungleicher Befchaffenheit. Diefe Gebirg: 
gegenden haben durchaus feine Ebenen; fondern Thaͤ⸗ 
fer, welche mehr oder weniger von den: allfeitigen - Ge: 
birgen eingefehränft find. Dieſe Gebirge geben großen 
Theils den fo rauheu und unbefteigbar befchriebenen Schwei: 
Gerifchen in keinem Stuͤcke nah. Es gibt hier, fo mie 
in dee Schweiß, nach Hrn. Schranke richtiger Be: 
merkung *) nicht minder fteife, aͤußerſt gefährlich zu be: 
befteigende Berghoͤhen, eben fo ausgebreitete, mit ewi⸗ 
gem Eiſe bedecfte Eisfelder (Gletſcher), eben fo häufige 
Sefapren von herabrollenden Schnee : (Lähnen, oder 

| | Lauinen) 
2) Siebe deſſen Primitias Florae Salisb. in der Vorrede: 

„Quae de altitudine montium Helveticorum, de in- 
finitis eos confcendendi difficultatibus, de immenfis 
aeternae glaciei campis, de innumeris illis periculis, 
quae in illorum faucibus a cadentibus per juga prae- 
eipitia immenfis nivium, arenae autJapidum volumi- 
nibus narrantur, ea fere omnia aeque in Salisbur- 
genfium montium tractum cadunt, vt nihil fere fit, 
quod decantata toties Heluetiae miracala privam 
habeant. | 
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Lauinen) oder Steinklumpen, eben fo prächtigewilde Waſ⸗ 
ſerfaͤlle und Bergſeen und dergleichen, daß der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen beyderley Gebirggegenden beynahe unbe⸗ 
merkbar wird. 


"Mer ſich einen Begriff von der Salzburgiſchen 
Gebirgskette machen will, welche von Oſten gegen Suͤ— 
den und Weſten freicht, und deren fürchterliche Beftand: 
theile Tauern genannt werden, beliebe Hrn. Hacquets 
Reife durch die Noriſchen Alpen, oder die Na⸗ 
rurbiftorifchen Briefe von Schrank und Moll zu 
durchblättern, und er wird fich die ungeheuren Berge 
jener Gegenden fo ziemlich genau vorftellen Pönnen, 
Die fogenannten Tauern fteeichen beynahe alle in einer 
wenig unterbrochenen Kette von Steyermarf an Kaͤrn⸗ 
then vorben nach Tyrol, das ift von Oſten gegen We— 
ften, dahin; fie heißen der Radſtadter-⸗, Korn-, Ga: 
fteiner>, Rauriſer-, FZufcher : Kalfer:, Windiſch⸗, Fel: 
ber:, Krimler: Tauern; fehließen ſich an die hoben 
Gletſchergebirge des Zillerthales an, und brechen in die 
tyrolifchen Gebirge aus. Von jedem diefer Tauernbrei: 
ten fich Zweige, oder etwas fanfte Worgebirge mehr oder 
minder gegen Mitternacht aus, zwifchen denen Thäler 
eingetheilt find. Die Nahmen diefer Berge endigen fich in 
Aogel, Kopf, Spize, Karr, Bergic. *). Unter 
diefen find der Ankogel und der Sonnenblick an der 
Tyroler Gränze, undder Untersberg nahe an der Haupt: 
ftade Salzburg die höchften. Die dazwifchen liegenden 
Thäler werden in einigen Gegenden, z. B. im Kun: 
Bau, Winkel genannt. 


% 


Die 


*;. B. Der Anfogel, Herzogkogl, Altkogl, Sonntagss 
Topf, Spielkopf, Gaulkopf, Magenfpise, Mittagsfpir 
ge, Hafenfarr, weißes Karr, Haarberg ıc: lauter Ber: 
ge des Zillerthales oder an den Graͤnzen von Tyrol, 


5 
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Die meiften Gebirge an den Graͤnzen von Stever⸗ 


mark, Oefterreich und Bayern beftehen aus Kalf: 
fteinfelfen, 3. B. der Radſtadter Tauern (welcher - 


nebft dem Rauriſer für den höchften aus den ſogenann⸗ 
ten Tauern gehalten wird) und der Untersberg nebft 
mehreren anderen, die nur hin und wieder in den tiefe: 


ven Schluchten einigen Schiefer oder Sandftein enthal⸗ 


ten. Die Lungauer Gebirge aber nebft den meiften, wel: 
che fich nach Tyrol hinan ziehen, find aus. Hornftein, 
Murkftein, Schiefer, Granit, und Gneus zufammen: 
gefegt. Die Spigen der hohen Kalkgebirge find größ: 
ten Theils kahl, von der Verwitterung angegriffen, und 
ganz unbefteigbar; aber-tiefer abwärts find diefe, wie 
beynahe alle übrigen Gebirge, mit Pflanzen, Bäumen, 
und fehr vielfältig mit überaus fehönen Alpen beſetzt. 
Vom Bergbaue gefehieht unten, wo von den Staates 
einfünften die Rede ſeyn wird, eine ausführlichere 
Anzeige, | — 


Fluͤſſe zähle das Erzſtift 4, die Salza, Muhr, 
Enns, und Saale, wovon die Salza den größten 
Theil desfelben durchſtroͤhmt. Alle vier entſpringen im 


Lande felbft; die Salza auf dem Krimmler Tauern in 


Oberpinzgau, die Enns unweit Radftsdr im 


* 


Pangau, die Muhr im Muhrwinkel im Lungau, 
und die Saale im Glemmer⸗Thale des Pinzgaui— 
chen Pfleggerichts Saalfelden. Keiner diefer Flüffe ift 
im Erzftifte fehiffbar, die Salza ausgenommen, welche 
aber erft von Hallein abwärts mit: Schiffen befahren 
werden fann. Seen, größere und FPleinere, zählt 
man 36, mworunter der Aber: oderSt. Wolfgangers 
See im Pfleggerichte St. Gilgen, der Zeller » See 
bey Zell im Pinzgau, der Sufchler:, der Waller⸗, 
dere Pillers, Tachen:, Mattſee die vorzüglichften 
find. Viele Fleinere. Seen trifft man auf den böchften 
Gebirgen an. Bon Bächen ift das flache, fo wie das 
Gebirgland allentbalben durchfchnitten, fo daß man nir⸗ 


— 


gends 


% 
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gends uͤber Waſſermangel zu Elagen hat. Die meiſten. 
diefer Bäche heißen Achen. Das Erzſtift befigt auch, 
gleich vielen anderen Gebirggegenden, welche mit Mine: 
valien gefegnet find, mineralifehe und warme Quellen, 
wovon aber nur die zu Gaſtein zu einem warmen 
Gefundbeitsbade gefammelt find, Das Aitgner Bad 
bey Salzburg und das Sufcher Bad *) im Pinzgau, - 
beyde falten Urſprungs find ebenfalls zu Geſundheits— 
bädern hergerichtet; aber weniger beſucht. 


Ausgebreitete YYIoorgründe gibt es zwar, vor 
züglich im flachen Lande, welches an. nahe Gebirge 
raͤnzt, viele: allein man ift banüht, ihnen von Zeit zu 
Sei einige Erdftriche abzugewinnen, Theils mittelft 
Torfftechereyen, deren um Salzburg einige, beträchtliche 
fich befinden, Theils durch Urbarmachung oder Neubruͤ— 
she und Kolonien. Eigentlihe Moräfte find fehr we— 
nige, und von unbeträchtlichen Strecken. 


Arn Waldungen ift nirgends Abgang; nur hört 
man feit einiger Zeit die Klage über unwirthſchaftliche 
Vehandlung derjenigen, aus welchen das Brenn: und 
Dar holz ohne zu große Koften herbey zu bringen ift. 
Doch hat man Anftalten getroffen, durch gute Forftauf: 
fiht der Gefahr eines Fünftigen Holzmangels vorzuz 
beugen. Es gibt ın den hohen Gebirgen ungeheure Stre⸗ 
fen, aus denen das Holz ohne unerſchwinglichen Auf: 
wand von Mühe und Geld nicht herbeygeſchaffet werden 
kann, und wogegen felbft die Foftbaren Riefengebäus 
de **) nicht überall anwendbar find, 


An 


Von den übrigen Bädern des Erzſtiftes geſchieht unten 
im Grundriße der Salzburgifchen Mineralogie aus fuͤhr⸗ 
lichere Anzeige. 9 

*) S. Salzburgiſches Idiotikon, und die Charakteriſtik von 

— Pinzgau II. B. ©. 664. Wu: 


770: Geographie des Erzſtiftes. 


.An Producten aus den, fogenannten drey Natur⸗ 
reichen iſt das Erzftift überaus gefegnet. _ Man bat 
einzelne Befchreibungen davon in den naturhiſtori— 
fehben Briefen von Schranf, und Moll, das Zil⸗ 
lerthal betreffend, in den Eleinen Sefchreibungen von 
©Oberpinzgau und Lungau (von Keifigl und Zus 
ber) in Hacquets norifchen Reiſen, und in Zub- 
ners pbyfifalifchem Tagbuche. Allein. allgemeine 
Sammlungen find nur 1) von den Mineralien — in 
Scrolls Sofjilien : Anzeige, welche aus dem eben 
genannten phnfifalifchen Tagbuche einzeln abgedruckt wor: 
den ift, und 2) von den Bewächfen in Schranfe 
Primitiis Florae Salisburgenfis vorhanden. Das Saly 
burgifehe Thierreich ift, fo viel wir wiffen, nirgends 
im Srfannrenfange beſchrieben. Wir verfuchen es, von 
beyden leßteren das Merfwürdigfte und Vorzüglichfte an: 
zuführen, und in Nückficht der inländifchen Minera⸗ 
lien die von Hrn. Bergrathe Schroll auf unfer Er: 
fuchen berichtigte, und vermehrte Foffilien : Anzeige hier 
einzuruͤcken. | 


1) Inlaͤndiſche Foffilien, 

Brundriß ciner Salsburgifchen Mineralogie, oder 
Fursgefaßte fyftematifche Anzeige der bis jest 
befannten Mineralien des hoben Erzſtifts Salz 
burg *). 


J. Erd-und Steinarten. 
Kiefelarten. 

1) Granat, kommt ander hohen Gebirgsfette, welche 
Salzburg von Kärnthen und Tyrol frennet, in manchen 
Drten fehr häufig, in Gebirgsarten eingernengt vor. 

| zz e a) Be 
*), Diefem Grundriße. liegt das Spftem des Hrn. Lenz: 


„Verſuch einer volljtändigen Anleitung zur Benntnif 
der 
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A) Gemeiner Granat. 


a) Bon verfchiedenen Sarben, kirſchroth, roͤthlicht⸗ 
braun, leberbraun, auch Tauch:und dunkelberggruͤn; it 
verfchiedenen Orten, 3. B. im Zillerthale, im Thale Achen 
am Rrimmler ; Tauern, 


b) Derb und eingefprengt, vorzüglich der grüne Graz: 
nat; 3. B. im Unterfulsbach : Thale. 


c) Kryſtalliſirt, von verfchiedener Größe der Kry⸗ 
ſtalle. 


aa) In Dodecaedern, wovon die größten Kryſtal⸗ 
le ı — 2 Zoll im Durchmeſſer Haben; von ſolcher Groͤ— 
fe in der Stilupp im Zillerthale. 

bb) Sir fechsfeitigen, zumeilen auch in gefchobenen 
vierfeitigen Säulen, mit einigen Veränderungen der Grund: 
geftalten durch Abſtumpfung und Zufpisung; 3. B. am 
Altenberg und Daerenrain bey Ramingſtein im Cun⸗ 
gau. 


cc) In achtſeitigen Pyramiden; auf dem Brenn 
thaler »s Gebirge im Pinsgau. 


B) Edler Granat, von lichtblutrother Farbe in Eleinen 
Körnern, eingemengt in Glimmerfchiefer; am Kolben: 
karr in Gaſtein. 


| 2) Beryll. 


der Minerslien” zum Grunde. Dort — man ſich in 
Zweifeln über die verfchiedenen Venennungen Rathes 
erhohlen. Alles mußte in gedrängster Kürze, und bey» 
nahe nur mit Umriffen befchtieben werden, weil bier 
die Abfiche nicht war, ein fuftematifch geordnetes mine⸗ 
ralogiſches Bu — 


[= 
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2) Beryll. 

Edler Berpll; dieſer Befindet fi ſich auf der Suͤdſeite des 
Rathhausberges in Gaſtein im Granite aͤußerſt ſelten 
(Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſich dergleichen Ausdruͤcke 
allzeit auf das Land Salzburg beziehen.) | 

a)’ Derb, von fpangrimer Farbe, in Körnern einges 
mengt. 

b) In —— ſechsſeitige kleine Säufen kryſtal⸗ 
liſirt. | | 
3) Schoͤrl, bricht in Menge in verſchiedenen Gegenden 
des hiefigen Alpen⸗Gebirges. 


A) Schwarzer Stangenſchoͤrl. 
a) Sn ſechs- und neunſeitigen Kryſtallen von vet— 

ſchiedener Groͤße; im Zillerthal, Felberthal, u. ſ. f. 
+ b). In geradſtaͤnglicht abgeſonderten, gleichlaufenden 
Stuͤcken, von nadelfoͤrmiger Geſtalt, z. B. im Heubach⸗ 
thal im Pinzgau. Br‘ 

c) In kleinen und fehr Eleinen,  büfchel und ſternfoͤr⸗ 
mig auseinander laufenden,“ abgefonderten — z.B. 
vom Gangthale im Cungau. 


B) Rother Schoͤrl. 
a) Mordoreroth, in derben, zum heile ziemlich gro⸗ 
ßen Koͤrnern in Quarz eingemengt; am Brennthal im 
Pinzgau. 
p) In ſechsſeitige, meiſtens kleine Saͤulen kryſtalll⸗ 


ſirt, von blutrother Farbe; am Embachkarr im Thale 


Fuſch, und in der Rauris. 
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0) In ſtaͤnglicht abgeſonderten Stuͤcken, von nadelfoͤr⸗ 
miger Geſtalt, von gleicher Farbe, ebendafeldft. sin, : 


C) Electriſcher Stangenſchoͤrl (Turmalin) unter ver: 
fchiedenen Abänderungen; am Greiner und Dornauek 
Berge im Zillerthal. 


a) Derb, in unbeſtimmt efichten Stiden, von dun⸗ | 
felfchwarzer Farbe, | | 


b) Schwärzlichtgran, in Def Säulen it * 
vexen Seitenflaͤchen. — 


c) Bon gleicher etwas ins Indigblaue fpielender F Far⸗ 
be, in neunſeitigen Säulen von verſchiedener Groͤße. 


4) 3) uarz, bricht überalkin Menge, und macht zum ann 
le auch beträchtliche Gebirgsmaffen aus, 


A) Amethiſt, kommt felten zum Vorſcheine. 


a) Lichtviolblauer, in kleine ſechsſeitige Saͤulen krb— 

ſtalliſirt, mit 6 Flaͤchen zugeſpitzt; iſt als ein Seſciebe in. 
der Sufcher Ache gefunden worden, 

| b) Dunkelviolblauer, ſtark ins Braune fallnder 


bricht derb auf Gängen; am Rathhausberge in Gaſtein, 
und im Zillerthal; ſehr ſelten. 


B) Bergkryſtalle kommen in ziemlicher enge auf Eis⸗ 
gebirgen (Gletſchern), vorzüglich in den Thaͤlern Gaftein, 
Fuſch und Kaprun vor. Man finder fie mit allen 
ihnen eigenen Kryftallifationen von allen Graden der 
Größe. Der,größte Bergkryſtall, der im Thale Heu: 
bad) gefunden ward, hatte 9 — 10 Zoll im Durchmeſſer. 

a) Hell- und gelblichtweiß fommen fie am Gewöhnlich: 
fien, und am größten vor. 


b) Nel⸗ 
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b) Nelkenbraun (Rauchtopas), auf dem AnFogel in 


“ Gaftein. 


c) Braͤunlichtſchwarz ad ‚am ——— im Tha⸗ 
le Fuſch. — 

d) Weingelb (Citrin), in kleinen ſechsſeitigen, mit 
ſechs Flaͤchen zugeſpitzten Saͤulen; am Gainsenbeuge im 
Zillerthal, im Stubachthale. 

e) In ſtumpfeckichten und: runden Städten Kryſtallkie⸗ 
fe) in Geſchieben vieler Ströme und Bäche. 


-C).Rofentother GQuarz, fehr blaß rofenroth und 


durchſcheinend; wurde unlaͤngſt als ein rn zu Huͤtt⸗ 
ſchlag in Großarl gefunden. 


- D) Gemeiner GQuarz, 
a) Derb, und eingefprengt, unter EN aAb⸗ 
anderungen von Farben. 
b) Saphyrblau, zum Theile keyſtalliſirt; am Bader 
Graben bey Hüttau; aͤußerſt felten. 
ec) In ſtumpfeckichten und runden Stüden (Kiefel) ; 
als Gefchiebe an vielen Orten. 
5) Bornſtein, kommt ziemlich häufig in Floͤtz⸗ Kalkgebir⸗ 
gen, in mehr oder minder maͤchtigen Lagern, und ale Ge 
fchiebe in Fluͤſſen, unter verfchiedenen Farben vor. Gelts 
nere Abänderungen davon find: 
a) Perlgrauer Hornſtein; am Slaſenbache unweit 
Salzburg. 
b) Graufichtfchtwarzer; am Schloßberge zu Werfen. 
6) Feuerſtein, unter verſchiedenen Abaͤnderungen von 
Farben. Er bricht — und da lagerweiſe in Floͤtz Kalkgebir⸗ 


gen. 
a) Derb 
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| a) Derb und in Geſchieben; 3. DB. am Glafenbache, 
im Zinfenbady : Thale, ben Cofer. 


b) Sn Euglichten und Fnollichten Stücken; bey Sallein. 


7) Balcedon, gemeiner,, fißt anf dichtem braunem 
Eifenfteine am Windingsberge bey Werfen auf; aber 
felten. 


a) Bläufichtgran, als ein Ueberzug. 


b) Milch sund zum — gelblichtweiß, und — 
nierenfoͤrmig. 


8) Holsftein, nen iſt nur noch 
als ein Geſchiebe im Achthale bey Teiſendorf gefunden 
worden. 


9 Kieſelſchiefer, macht hier und da IE Ge 
birgsiager aus. 

a) Gemeiner Kiefelfchiefer, derb und von dunfefsgeäns 
licht:grauer Farbe; z. B. am Hirzbache in Fuſch, auf | 
der fogenannten March bey Taxenbach. 

y) In edichten Stuͤcken ald Gefchiebe, von rauch / und 
ſchwaͤrzlicht grauer Farbe; z. B. im Gerlos / Bache. 


10) Obſidian, in unvollkommen cylinder foͤrmigen Stuͤ⸗ 
cken von dunkel ſchwarzer Farbe; wurde unlaͤngſt in einem, 
aus kleinkoͤrnigem Kalkſteine beſtehenden Geſchiebe im An⸗ 
laufthal in — entdeckt. 


Ir) Prebnit, von berggräner, etwas ind Spangrüne 
fallender Farbe, von kurzrund auseinander laufend: ſtrahlich⸗ 
tem Bruche; im Flachauer Thale; aͤußerſt ſelten. 


12) Achat (als Anbang zu den Riefelarten), beftehend 
in einem ER von Quarz, Feuerftein und Jaſpis; ward 
| Dvd 


\ 
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bis jetzt nur als ein Geſchiebe in der sea unweit 
Salzburg gefunden. 


Thonarte n. 
13) Porzellanerde, findet ſich zur Zeit nur allein un 
weit Sügen im Zilferthal vor. 
a) Gelblichtweiß, von ftaubartigen Theilen. 
» b)-Röthlichtweiß, von zufammengebadenen Theilen. 


14) Gemeiner Thon, bricht häufig in Schichten ze 
anfänglichen und Floͤtz⸗ Gebirgen. 

A) Töpfertbon, von ſehr verfchiedenen Farben; an 
vielen Orten. 

B) Erhaͤrteter Thon, unter verſchiedenen Abaͤnderun⸗ 
gen in Ruͤckſicht auf Farben und —— kommt vielfaͤltig 
auf Gaͤngen und Kluͤften vor. 

0) Schieferthon ‚ bricht hauptſaͤchlich it in en Ge: 
birgen. 

° a) Don ‚verfchiedener, meiſtens von — 
ſchwaͤrzlicht grauer, auch von Ziegel: und braͤunlichtrother 
Farbe; z. B. im Rettenbach⸗ Graben in Leogang. 
—J b) Mit Abdruͤcken von-Kräutern; zu Bergheim un: 

weit Salzburg, zu Seefirchen u. f. f. 

15) Jaſpis gehöret noch unter die feltneren Steinarten. 


A) Gemeiner Jaſpis. 
a) Nöthlichtbrauner, von einem mufchlichten Bruche; 
| auf dem Untersberge unmweit Satzburg. 
b) Bluthrother, von unebenem, etwas erdigem Bru⸗ 
ce, im Thale Glemm in Pinzgau. 
15) Pech⸗ 
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16) Pechſtein, iſt nur noch als Gefchiebe im Koms 
mer: Siuffe in Abtenau, von gelbliht: und leberbrauner 
Farbe gefunden worden. 


17) Seldfpat fommt häufig in —— Gebirgen, 
meiſtens als Gemengtheil von Gebirgsarten vor. 


A) Gemeiner Feldſpat. 
a) Derb und verſchieden gefärbt; in Granit, Sie, 
u. ſ. f. 

b) In ſechsſeitige S Saͤulen kryſtalliſirt, mit flach zuge⸗ 
ſchaͤrften Enden; z. B. im Brennthal und Felberthal “ 
Pinzgau. 

B) Dichter Feldſpat von lichtſchmalteblauer Farbe in 
Quarz, von der Marbach-Alpe im Flachauer Thale. 


C() Adular, gelblichtweiß gefärbt, derb, mit Quarz 
Glimmer und erhärtetem Chlorit, zuweilen auch mit Strahls 
ftein gemengt, auf Lagern in Gneus:und Glimmerfchiefer 
Gebirgen; z. DB. in den Thaͤlern nn und Stus 
bach. 


18) Opal: gemeinen, milchweißen in derber Geftalt 
traff ich in einem Gefchiebe am Roͤhrenbach, unweit 
Anger an. 


19) Thonfchiefer, macht ganze Gebirge aus, unter 
verfchiedenen Abänderungen feiner Farben und ded Brus 
ches. Die dorzuͤglichſten Abaͤnderungen davon ſind: 

) Von langſplitterigen Bruchſtuͤcken, wovon die 
Splitter. 2 — 3 Fuß lang, und 1/4 — ı Zoll did find; 
an der Klamm unweit Zend. 


u 


Ddda | b) Von 
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— b) Von geradſchiefrigen und ſcheibenfoͤrmigen Bruch⸗ 
ſtuͤcken (Dachſchiefer) z. B. im Flachauer Thale, 

c) Blaulichtgrau, mit laͤnglichten, iſabellgelben Fle⸗ 
cken (Fruchtſchiefer) z. B. im Leogang. 

d) Mit Baumzeichnüngen; in Dienten. 

e) Dunkelſchwarz, von frummblättrigem Bruche und 
metalliſchem Glanze; am Klucken bey Pieſendorf, und am 
Soißenfarr im Spertenthale unmeit Zirchberg im 
‚DVeterifchen. 

20) Brandſchiefer braͤunlichtſchwarzer, in Sefchieben; 
im Delinger: Graben bey Kaufen, und bey St. Mar: 
gareth in Lungau. 

21) Roblenblende, von fchmwärzlicht Brauner Farbe und 
blätterigem Bruche; im Schlichter⸗Graben bey Tite: 
moning. | 

22) Alaunerde, graͤulichtſchwarze, nur mit wenigem 
Alaun durchdrungen; unweit Schwarzach, und zu 
Eſchenau in Pangau, u. a. O. 

23) Alaunſchiefer, bricht an verſchiedenen Orten, mei: 
ſtens aber mit einem geringen Alaungehalte. 


A) Gemeiner Alaunſchiefer. 
a) Schwärzlichtgran, bey St. Andre in Lungau, um 
weit Kend, und an mehreren Orten. 
b) Gelblicht grau, im Spertenthele unweit Kirchberg 
und am Salfenberge im Brirenthal. 


B) Glänzender Alaunſchiefer, von eiſenſchwarzet 
Farbe; unweit Mandling im Radſtaͤdtiſchen. 


= 24) Wes⸗ 
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24) Wepifchiefer, fommt etwas felten vor. 


a) Grünlichtgrauer und graͤulichtſchwarzer, in Groß | 
erl, und im Zederhaus in Lungau. 


b) Gelblichtbrauner, mit Dendriten; in der Srig un: 
weit Jüttau, 


25) Tripel, ifabellgelber von feinem Korne; bey St. 
Andre in Lungan. | 


26) Glimmer , bricht in der hohen Gebirgsfette an vier. 
fen Drten fehr. häufig, und meiftens als. Gemengtheil von 
Gebirgearten. 


A) Gemeiner Glimmer , derb und eingefprengt, von 
verſchiedenen Farben. 
a) Tombackbraun (Kagengold): z. B. zu Siglis in 
Gaſtein; auf den Rrimmiler : Alpen. 
b) Silberweiß (Kagenfilber) ; vorzüglich auf den Al⸗ 
pen im Zillertbale, und im Stubad sThale. 
ce) Grüner Glimmer, von Zasgruͤner Zarbe, in duͤn⸗ 
nen Sagen in und auf Glimmerſchiefer; am Hirzbhach in 
Sufh, und am Gangtbal i in Lungau. 
d) In gleichwinklichte, ſechsſeitige, kleine Tafeln kry⸗ 
ſtalliſirt; in der Fernleite in Fuſch. 


B) Ruſſiſches Glas, von großblaͤtterichten, ſcheiben⸗ 
foͤrmigen Bruchſtuͤcken, vollkommen burchfichtig; im — 
thale in Lungau. 


27) Chlorit, findet ſich ziemlich.haͤufig in der hohen Ge⸗ 
birgsketie, Theils in eigenen Lagern, Theils in Gebirgs⸗ 
arten eingemengt. 


A) Chlo⸗ 
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A) Ehloriterde, dunkel bergarün, auch ſchwaͤrzlicht⸗ 
grün; am verfchiedenen Orten: 3. D. zu Rardeis in Groß 
arl. 2 


B) Gemeiner Chlorit; von lauch / und ſchwaͤrzlicht / grůͤ⸗ 
ner Farbe; z. B. am Tappenkarr im Kleinarler Thale. 


m Chloritſchiefer. 

a) Gruͤnlichtgrauer, oͤfter auch dunkel ſchwaͤrzlichtgruͤ— 
ner; in der Alpe Achen in Pinzgau, in Zillerthal und 
andern Orten.. 

b) Lichtberggruͤner, Häufig mit octaedrifch kryftalliſt— 
tem magnetiſchem Eiſenſteine gemengt; z.B. auf der Waͤlſch⸗ 
Alpe im Muhrwinkel in Lungau. 


28) Kornblende, kommt in uranfänglichen Gebirgen 
hier und da häufig, Theil als ein Gemengtheil von Ge: 
birgsarten, Theils in eigenen Schichten zum Vorſchei⸗ 
ne. n 

A) Gemeine ir Ä 
| 2) Derb und eingefPrengt, unter —— Abaͤn⸗ 
derungen in Ruͤckſicht auf Farben und Bruch; z. B. im 
Muͤhlbachthale in Lungau, | 

b) In undentlihen Kryftallen von mittlerer Größe, 
eingewachfen in einer Art Chloritſchiefers; im Stubady 
Thale in Pinzgau u. a. D. 


B) Hornblendfchiefer, von grünlicht ſchwarzer Farbe, 
unter mehrerley Abänderungen ded Bruches; in Lagern 
am Rathhausberge, und an der Schlappereben in 
Gaſtein. 





o eält 
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C) Schillerſpat (Labradorifhe Hornblende). — 
a) Schwaͤrzlichtgruͤn, in ziemlich großen Koͤrnern in 
Gerpentinftein eingemengt; am Brucker: Berge unmelt 
Bruc in Pinzgau. 
 b) Don lauchgrauer, zum Theile ins Meffinggelbe 
fpielender Farbe in grünlichtfehwargen, hier und da mit flei: 
nen Körnern von dichtem Feldfpat und Quarz gemengten 
GSerpentinfteine; im Wiedmerthale und am Ygelsberge 
in Gaſtein. 


29) Baſalt, von gräulicht fchwarzer Farbe, von klein— 
und rundftänglichter Geftalt; ward bis jegt nur als Ge: 
fchiebe in’ ziemlich, großen Stücken in Abbtenau gefuhden. 


30) Steinmarf, gehöret noch unter die feltneren Stein: 
arten Salzburgs. Ä 


A) Zerreibliches, blaßockergelbes, am Zwing im Su: 
ſcher » Thale, und auf den Dientner; Alpen. 
B) Feſtes, ziegelrothes und Ieberbraunes ; am Thännen: 
gebirge bey Werfen, und im Urslauer ı Thale. 
31) Bergfeife, grünlichtgraue mit odfergelben Flecken, 
fol vor mehreren Jahren im Achthaler Floͤtzgebirge ger 
brochen haben. 


- 32) Gelbe Erde, von licht oefergelber Farbe, am 
Zwing im Thale Sufh, und im Wolfbach-Thale in 
Unterpinzgau. 


Talfarten. 


33) Speckſtein, kommt hier und da in denuränfänglichen | 
Gebirgen in beträchtlicher Menge vor , vorzüglich als Ge: 
| ‚mengtheil 


782 Geographie des Ersftiftes. 


mengtheil in Gebirgsarten, z. B. in Gneus und Schneide 
ſtein vor. 


A) Gemeiner Speckſtein. | 


a) Unter verfchiedenen Abänderungen von Farben, 
meiſtens bergzolivenslauch:und apfelgruͤn; z. B. am 
Ritterkopf in Rauris. 

b) Derb, eingefprengt, und angeflogen Theils von 
fplitterichtem, Theild von erdigem Bruce; z. B. unweit 
Bucheben in Rauris, am Brennkogel in Fuſch. 


34) Nephrit, eine Art davon, naͤhmlich 


A) Bitterſtein (Schweitzeriſche Jade), meiſtens von 
lauchgruͤner Farbe, derb und eingeſprengt, findet ſich in 
Gneus, und in einem Gemenge von Kalkſpat und gemei⸗ 
nem Chlorit; z. B. im Stubach⸗ und Unterſulzbach⸗ 
Thale in Pinzgau. 


35) Walkererde, von gruͤnlicht⸗grauer Farbe, hat eh: 
mahls auf der Erzwieſe in Gaſtein, als Beſtege auf 
Gängen gebrochen. 


36) Bohl findet fich zwar an mehreren Orten, aber in 
fonrfamer Menge. 


a) Gelblichtbraun; in der Gegend um Werfen un 
Salfelden. 


| b) Dunkelroͤthlichbraun; au der Wetterwand unweit 
Dienten, u. a. O. 


37) Serpentinftein, kommt am vielen Orten der Ge 
birgsgegend in mächtigen Lagern und Gebirgsmaflen zum 
Vorſcheine, unter verfchievenen Abänderungen des Bruches 
vor: | | 
> 's) Don 
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a) Bon fchwärzlicht : und dunfellauchgrüner Farbe; 
z. B. im Zillerthal, im Seidelwinkel. 


yh) Von lichtlauch / und olivengruͤner Farbe; z. B. 
im Thale Retſchach in Gaſtein. 


c) Mit fremden Steinarten, als mit Braunſpat, As⸗ 


beſt, Glimmer, Schillerſpat zufaͤllig gemengt; z. B. von 
Bruck im Pinzgau, vom Igelsberge unweit Sof in 
Gaſtein. | 


38) Talk, ift eben Feine feltene Gefteinart an der hohen 
Gebirgsfette, und macht zuweilen beträchtliche Lager aus. 


A) Talferde; 


a) Blaßapfelgrüne; am Berge Greiner im Ziller: | 


tbal. 
b) Grünlichtgraue; im Thale Rardeisin Großarl, 
B) Gemeiner Talf. | 


a) Grünlichtweißer; vom Greiner und Thornauer 
Berge im Zillerthal. Diefe Abänderung ift in dünnen 
Blättern hellweiß, und vollkommen durchſichtig. 


b) Gelblichtgruͤner; vom Brennkogel in Fuſch. 
| © Topfitein (erhärteter Tale), unter verfchiedenen 


Abaͤnderungen feiner Farben und des Bruches; im Zillers 


thal, und zu Schellgaden in Lungau. Eine feltene 
Abänderung davon ift: 


a) Bon röthlichtiweißer , zum Theile fleifchrofher und 
ſtark ind Roſenrothe falender Farbe, mit kryſtalliſirtem 


tbal, 
er 
b) Mit 


— 


Strahlſteine gemengt; am Thornauer⸗Berge im Ziller⸗ 
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b) Mit kryſtalliſirtem Vitterſoat zufällig gemengt; zu 
Schellgaden i in Lungau. — 
ec) Bon großs und grobblaͤtterigem , zum Theile "auch 
frummblätterigem Bruche (Talkſchiefer) unter verſchie— 
denen Abänderungen von Farben; im Muͤblbach— 
Thale bey Bifchofsbofen, im Ofleck/ Thale in Groß: 
arl. 


39) Asbeft, if an vielen Orten des Gebirges, beſon— 
ders bey Serpentinftein : Lagern zu Haufe. 

- A) BergForf, von odergelber, und gelblichtbranner 
Farbe, fehr weich und ſchwach elaftifch biegſam; hat im 
Goldecker⸗Weng gebrochen. 


B) Amianth. 

a) Silberweiß, von ſeidenartigem Glanze; z. B. im 
Geisbach-⸗Thale in Rauris; am Muͤhlbaͤchchen bey 
Niedernſill. 

b) Gruͤnlichtweiß in kleinen Büfhein: am Brennko⸗ 
gel in Fuſch. 


C) — Asbeſt, unter verſchiedenen Abände 
rungen in Ruͤckſicht auf Farben und Bruch; z. B. in Ga⸗ 
ſtein, Großarl. 

a) Berggruͤner, abwechſelnd buͤſchelfoͤrmiger, faferiger 
Asbeſt; unweit Zuͤttſchlag in Großarl. 

b) Dunkellauchgruͤner, von grob⸗ und ſehr langſolit, 
terigen Bruchſtuͤcken, haͤufig mit Kupfer: Leber und mag: 
netifchem Kiefe Theils eingemengt, Theils eingefprengt; 
don der Rogelhätt; Alpe im Muhrwinkel. 


= 
40) Berg) 
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40) Berghols, von dunkefgefblichthränner Farbe, und 
grobfafrigem Bruche; hat vor Zeiten im Goldecker — 
in Thonſchiefer-Gebirge gebrochen. 


41) Eyanit, findet fich zur Zeit nur allein am Berge 
Greiner im Zillertbal. 
a) Von milchweißer Farbe mit Perimutter : Glanze, 
und mit Himmelblau geflammt, von ftrahligen: Bruche. 
b) Bon bläulichtgrauer Farbe, mit Berlinerblau ges 


ffammt, von breitftrahligem, ſchon dem in. * 
naͤhernden Bruche. 


2 


42) Strahlſtein, bricht hier und da auf uranfaͤngli⸗ 
chen Gebirgen in ziemlich betraͤchtlicher Menge. 


A) Gemeiner Straͤhlſtein, unter verfchiedenen Ab⸗ 
änderungen der Farben und feines Bruches; in den Thaͤ— 
lern Gaſtein, Großarl, u. f. f. 


a) Buͤſchel⸗und fternförmig, ABEL HORDEEUNIEED ſtrah⸗ 
licht; von der Kraͤhalpe in Großarl. 


b) Sn lange, ſtarkgeſchobene, vierſeitige Säulen Ery: 
fialfifirt; vom Berge Greiner im Sillerthal. 


c) In ſehr Eleinen nadelförmigen Säulen; im Stu 
bad); Thale in Pinzgau. 
. B) Blasartiger Strablftein. 


” a) Don filderweißer und apfelgrüner Farbe, derb: im 
Öberfulsbacher s Thale in Pinsaau., 


b) In lange, dünne fechöfeitige Säulen kryſtalliſirt; 
om Greiner im Zillertbale, | 


CO) Asbefts 


{ 
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C) Asbeſtartiger Strahlſtein. 


a) Von berggruͤner und gruͤnlichtgrauer Farbe, derb; 
vom Brennkogel in Fuſch. 


by) Im kleine, geſchobene, vierſeitige Säulen kryſtal⸗ 
liſirt; am Thornauer⸗-Berge im Zillerthal. 


43) Bitterſpat , kommt an mehreren Orten der uran⸗ 
faͤnglichen Gehirge, beſonders in talkartigen Steinarten vor. 


a) Von gelblichtgrauer Farbe, in großen rautenfoͤr⸗ 
migen Paraltelipipeden; im Zillertbal, und am Brenn: 
Fogel in Sufch. 

b) Bon gelblichtgrauer, und gelblichtbrauner Farbe, 
in eben folchen, aber Eleinen und fehr Kleinen Kryſtallen; 
zu Schellgaden im Lungau, am Throneck in Gaftein. 


Kalkarten. 


44) Erdiger Ralf, findet ſich hier und da ig Klüften 
von Floͤtzkalkgebirgen; als 


A) Bergmilch. 

a) Bon hellweißer Farbe, fehr ſchwach zuſammen ge⸗ 
backen; z. B. unweſt Frauenwieſe im Hohlweg ⸗Thale. 
b) Bon gelb: And graulichtweißer Farbe, ziemlich feſt 
. zufammengebaden; im SKalkgebirge unweit des Paßes 
CLueg, u. a. O. 


45) Breide, unreine, von graulicht und gelblicht⸗ wei: 
Ger Farbe; am Weißenbach bey Aberfee, am Dürren: 
berge bey Hallein. Legtere fchließt im fih zuweilen auch 
Zeuerfteine ein. 


46) Ralk⸗ 


J 
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46) Ralkſtein, macht eine große Gebirgsfetteim Saly 
burgifchen, hier und da auch Lager in uranfänglichen Ge; 
birgen aus, 


A) Dichter Kalkſtein, unter verfchtedenen Abaͤnderun⸗ 
gen der Farben und des Bruches, Die fchönften Abaͤnde⸗ 
sungen des dichten Kalkſteines (Marmorarten) kommen vor: 
am Geisberge und Untersberge unweit Salzburg, zu 
Adnet und im Wiesthale unweit Oberalm, am Haunss 
berge bey Laufen, und zu Unfen; haupiſaͤchlich unter 
folgenden Spielarten von Farben: 

a) Mit gelber, weißer und brauner Farbe ruinenfoͤr⸗ 
mig durchzogen. 
b) Gelb, grau und weiß geftreift. 

c) Gelb, grau, und braun gefleckt. 

d) Roth, braun, und weiß fleckenweiſe gemengt. 

- e) Grau, roth und weiß, auch braun geadert, 

f) Braun, grau und gelb gefleckt. | 


g) Weiß, gran und blau flecfenmweife gemengt, Theils 
auch gefireift. 

h) Braun, weiß und grau geadert. Jede diefer Far⸗ 
ben gehet oft in demfelben Stücke durch verfchiedene Nuͤan⸗ 
sen ihrer Höhe, und erfcheint bald in größeren, bald in 
Fleineren Flecken, Adern und Streifen. 


B) Blättriger Ralfftein. 


a) Rörniger Ralfftein, unter verfchiedenen Abaͤn⸗ 
derungen feiner Farben, Eleinsund feinkörnig; 3. B. im 
Weichfelbach Thale in guſch. Seltnere Abarten da⸗ 
von ſind: 


aa) Der 
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aa) Der gruͤnlichtweiße und dunkel berggruͤne; von 
Hinteralpe in Lungau. 
bb) Der röthlichtweiße, und zum Theile ind Nor 
fenrothe fpielende; im Mislig Thale in Lungau. 
b) Ralffpat, unter mancheriey Abänderungen in 
Kückficht auf Farben, aͤußere Geftalten, und auf die Ges 
ftalt der Bruchſtuͤcke. Solche Abaͤnderungen z. B. find: 
aa) Von hellweißer Farbe, in einfachen dreyſeiti⸗ 
gen und fechsfeitigen Pyramiden; in Schwarsleogang; 
am Soldberge in Rauris. 
bb) Hell, und zum Theile gelblichtweiß, in vollkom⸗ 
men fechöfeitigen Säulen ; in Schwarzleogang. 
cc) Wein: und orfergelb, in doppelt :fechsfeitigen, 
fehr Kleinen Pyramiden, zufammengehäuft in doppelt: drey: 
feitige Pyramiden von mittlerer Größe; am Boldberge in 
Rauris, Außerft felten. 
dd) Fleiſchroth, fehr großblätterig; am Rathhaus⸗ 
berge in Gaſtein. 
ee) Blaßviolet, in Rhomben von mittlerer Größe 
Erpftallifirt, die 2 breiten fowohl, als auch die 4, ſchmahlen 
Seiten mit 4 Flächen fehr flach zugefpigt, und die Spigen 
und Ecken mehr und minder ſchwach abgeftumpft. Hat uns 
längft am Hirzbach in Fuſch gebrochen. 
| ff) Hell: und gelblichtweiß, von Eleinftängficht abs 
gefonderten Stüden; am Wachtberge in Großarl. 


©) Ralkfinter, bricht an vielen Orten, und unter ſehr 
verſchiedenen Abaͤnderungen von Farben ‚ Außeren Geſtalten 
| und in Hinficht des Bruches. Einige davon find folgende: 

| a) Hellweiß, groß; und E.einnierenförmig; in Diens 
ten, u. a. O. 

b) Grau⸗ 
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b) Graulicht / und gelblichtweiß, tropffleinartig und 
zackicht (Eiſenbluͤthe); zu Wagrain, und St. Johann. 


0) Staudenfoͤrmig, auch buͤſchel und ſternfoͤrmig faſe⸗ 
rig; unweit Schwarzach. 


d) Knollicht u. rohrformig; ben Tittmoning u.a: O. 

47) Sraunfpat, fommt an verfchiedenen Drten auf 
Gängen und in Gebirgslagern ziemlich Häufig vor. 

a) Derb und eingefprengt, von ockergelber, gelblicht: 


weißer, auch bräunlichtrother Farbe; an vielen Orten; 3. 


d. am Buchberge unmeit Bifchofshofen. 


b) Einfenförmig und rhomboidaliſch kryſtalliſirt, von | 


geld : und graulichtweißer, auch geiblichtbrauner Farbe; z. 
B. in Dienten, am Sangthal in Cungau. 


c) In zuſammengehaͤuften Rhomben von verſchiedener 
Groͤße, zum Theile bunt angelaufen ‚ von metallifchen 
Glanze; am Sirzbach in Fuſch. | 

48) Stinkſtein, ift zur zeit nur erft in ein Dar Floͤtz⸗ 
gebirgen gefunden worden. 


a) Bon leberbrauner Farbe und feinſplitterichtem Brus 
che; am Oelinger Graben unweit Caufen. | 

b) Gelblichtgrau, von-erdigem Bruche; in Blüntau 
bey Werfen, 


49) Mergel, kommt in manchen Gegenden ziemlich 
häufig vor, 


-A) Mergelerde unter verfchiedenen Abänderungen von 


Farben. U 
2) Von loſen; und 


b) Von 


X 
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b) Vonzı ammengebackenen Theilen; 328. * — 
felden in Pinzgau. 


B) Erhaͤrteter Mergel. | —* 

a) Gelblicht, und rauchgrau, von erdigem Bruche ; 
z. B. ben Plain unweit Salsburg. 

b) Blaß, ifabellgelb und gelblichtbraun , von ſchiefri⸗ 
gem Bruche (Mergelſchiefer); am Flachenberge bey Bi⸗ 
ſchofshofen. | 

50) Bitumindfer Mergelſchiefer, von blaͤulicht ſchwar⸗ 
zer Farbe; im Floͤtzgebirge im Achtthal. | 5 

51) Apatit, gemeiner, von grünlichtweißer und blaß 
ſpangruͤner Farbe, in gleichwinflichten fechöfeitigen Säus 
fen mit etwas konvexen Seitenflächen, in Fleinen und fehr 
kleinen Kryſtallen; in Schwarz⸗LCeogang, ſehr felten. 


52) Fluß; gehoͤret noch zu den ſeltneren Steinarten. 


Ady Dichter Fluß, lichtſpangruͤner; von Schwarzleo⸗ 
gang; ſehr ſelten. 
B) Slußſpat. 

a) Von graulichtweißer und violblauer Farbe, derb 
und eingeſprengt; in Schwarzleogang, und auf dem 
Berge Weiße, im Mubrwinfel; Thale in Lungau; 
ferner am Grubacdh s Gebirge in Gaftein. | 

b) Dunfelhinmelblau, in vollfonmene Kleine Würfel 
kryſtalliſirt; in Schwarzleogang. 

cy Blaßviolblau, in ſehr kleinen Wuͤrfeln; am Blut⸗ 
ner⸗Tauern in Rauris. 


x 


58) Gypo, 
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53) Syps, bricht unter verfchiedenen Arten und Abän: 
derungen am mehreren Orten; und zwar am. häufigiten 
bey Golling, und im -Ihale Immelau unweit Werfen. 


A) Sypserde, von röthlichtweißer Farbe, von ſtaub⸗ 
artigen, ſchwach zuſammengebackenen Theilen; am Gypo⸗ 
berge bey Golling; ſehr ſelten. 


B) Dichter Syps (Alabaſter), unter verſchiedenen 
Abaͤnderungen von Farben: 
a) Hellweiß; im Immelauer Thale. 
b) —————— am ee und in der 
Abbtenau. 


c) Fleiſchroth und ai am Cürrenbege 
bey Hallein. 


C) Blätterichter Syps, unter mehrerlen Farben. 
a) Gelblicht und graulichtweiß, von grobkoͤrnicht abs 
geſonderten Stuͤcken; am Duͤrrenberge bey Hallein. 
b) Hellweiß, von fehr feinkörnicht abgefonderten Etüs 
den, in Schwarzleogang. 


D) Saferiger Gyps, von hell:und granemeifer Sr 
be, klein und feinfaferi ig; ebendaſelbſt. 

54) Fraueneis, kommt es felten und in geringer 
Menge vor. HUT. 

a) Hell: und. granlichtweiß, derb; in Sowarzto⸗ 

gang und am Duͤrrenberge bey Hallein. ı 
»  b) Im fechsfeitigen Saͤulen, an benden om wa. | 
ſchaͤrft; am Brennthal in Pinsgap, "pr in Schwars- 
leogaps · RT“ 4 ER Bd Se se 


RE Eee c) Zn 


# 


792 Geographie des Erzſtiftes. 


c) In Zwillingskryſtallen, wo zwey und zwey Kryſtal⸗ 
fe der vorigen Art mit zwey Seitenflaͤchen an einander ger 
wachfen find, von mittlerer Größe und Bein; am Duͤr⸗ 


ronberge. 
Schwerſteinarten. 


35) Schwerſpath, iſt bis itzt nur erſt in der Grube 
Erasmus in Schwarsleogang entdeckt worden. 
A) Dichter Schwerfpath, von gelblichtgrauer Sarbe, 
derb; Aufßerft felten. 2 
B) Blätterichter Schwerfpatb. 
a) Körhlichtgrau, ‚und derb. 2 
b) Bon gleicher Farbe, in fehr flachen - vierfantigen, 
kleinen Linſen. 
C(0) Schaliger — 
3) Blaulichtgrau, und graulichtweiß derb, groß⸗ 
und etwas krummblaͤttericht. 
b) Honiggelb, in rechtwinklichte, ſechsſeitige kleine 
Tafeln kryſtalliſirt.. 


* 


— — 


ll. Salzarten. 
— Natuͤrlicher Vitriol. 


Bupfervitriol, von himmelblaiter, etwas ins 
— fallender Farbe; in den Brennthaler⸗Gru⸗ 
ben bey Muͤhlbach im Pinzgau. 


B) Eiſenvitriol/ von lichtſpangruͤner Farbe, derb und 
als Ueberzug; eben daſelbſt, und in Schwarzwand in 
Großarl; am letzteren Orte ſelten. 

C) Zinfs 
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C) Zinkvitriol, von graufichtweißer Farbe; im Durchs 
‚ I&lagftollen in Schwarzwand, auf der Seite der ie 
alpe; Außerfi felten. 


*% 57) Natuͤrlicher Alaun. Ä 
A) Saarfalz, von blaß:und apfelgrüner Farbe; unweit 
Flachau, bey Mandling u. a. O. 


B) Federalaun, graulichtweiß, haarfoͤrmig und krumm⸗ 
faſerig; am Dürren soder Salzberge bey Yallein. 


58) Bergbutter. 


a) Von gelblichtweißer, und gelblichtgrauer Farbe; in 
den Brennthaler Kiesgruben bey Muͤhlbach. 


b) Von gelblichtbrauner Farbe; auf der Straſſe von 
Lend nach Embach, u. a. O. 


59) Natuͤrliches Bitterſalz, von blaßſpangruͤner, und 
graulichtweißer Farbe, derb, und zum Theile undentlich 
kryſtalliſirt, in fehr kleinen Kryſtallen; am Duͤrrenberge 
bey Hallein. 


60) Natuͤrlicher Salpeter. | wi | 

a) Mit Satpeter durchdrungene Erde von verfchiebe: . 

ner Art kommt bey den meilten, befonders alten Gebaͤu— 
den an dem gewöhnlichen Dxten vor, und die reichhal⸗ 
tigſte davon wird auf Salpeter benuͤtzt. 


b) Sn wollenförmiger Geſtalt als Ueberzug an dielen 
⸗alten Mauern. 


61) Steinſalz bricht Häufig am Duͤrrenberge bey 
Hallein. | 


Gera ABl 
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A) Blätterichtes, unter fehr verſchiedenen Abaͤnderun⸗ 
gen in Anfehung der Farben und ded Bruches, 3. B. 
a) Graulicht: und röthlichtweiß, großblättericht. 
b) Fleiſch⸗ und braͤunlichtroth, kleinblaͤttericht.  ® 
c) Rauch: und roͤthlichtgrau, feinblaͤttericht. | 
4) Bon verfchiedenem Korn der abgefonderten Stu: 
ce: als groß⸗ grob⸗klein⸗und feinkoͤrnicht. 


e) Gelblicht weiß und blutroth , feinkoͤrnicht, und von 
einem, ſich ſchon dem Dichten naͤhernden Bruche. 

f) Hell⸗ und roͤthlichtweiß, in kleine, vollkommene 
Wuͤrfel kryſtalliſirt. 
B) Faſeriges Steinſalz. 

a) Von verſchiedenen Abaͤnderungen in Ruͤckſicht der 


Farben; z. B. hellweiß, grünlicht - und roͤthlichtweiß, 
ſchmalte⸗ und himmelblau; letztere iſt die ſeltenſte. 

b) Bon verfchledenen Abaͤnderungen des Bruches: 
grob⸗ und Elein: auch feinfaſexig, gleichlaufend und krumm— 


faſerig. 
ec) Sm dannſtanglicht a abgefonderten ser fehr 
urn 


m. Brennbare Subſtanzen. 


62) Naphtha, ſoll nach Hrn. Hacquets Nachricht bey 
Kendelbruck im Cuͤngau angetroffen worden ſeyn. 


63) Erdpech, iſt nur noch am Oelinger / Graben un⸗ 
weit Laufen, in Gefchieben von Steinkohlen lies 
worden. 

2. Dunkelſchwarzes als Ueberzug auf Steinkohle. 


EIER | b) Braun; 
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b) Braͤunlichtſchwarzes, derb, in kleinen Ahern in 
GSteinfohlen. 


64) Bituminsfes (erdharziges) Holz. 

a) Gemeine bitumindfes Holz (Braunkohle) von 
ſchwaͤrzlichtbrauner Farbe, in lofen Stüden; am Schicht: 
ner : Öraben unweit Tittmoning; auch am Delinger: 
Graben bey Kaufen. | 

b) Bitumindfe Holzerde, von braͤunlicht ſchwarzer Far: 
be; am Schichtner: Graben bey Tittmoning. 


65) Steinfoblen, finden ſich in verfchiedenen Gegen: 


‚den Salzburgs, aber immer nur Theils al8 Gefchiebe, .. 


Theils als ſchmahle, und mugelartig zu Tage ausfegende 
Lager in Flößgebirgen. 


A) Gagasartige Steinfoble, ift vor einigen Jah— 
ren als ein Gefchiebe an der Salzache unweit Salzburg 
gefunden worden. 


B) Pechkohle, graulichtſchwarze; * St. Georg 
bey Laufen; bey St. Margarethen im Lungau. 


C) Slanzkohle, von eiſenſchwarzer Farbe; am Stein: 
baby: Graben bey Slachau, am er und zu Woͤl⸗ 


ting im Lungau. 


D) BlätterFohle, Sräuntihtfgmane, am- Brodling 
unweit Tamsweg. 


E) Schieferkohle, dunkelſchwarze und graulicheſchwat 
zt; bey Woͤlting im Lungau, 


66) Graphit, ift nur noch im Flachauer Thale in ei: 
ner Art von-Ihonfchiefer gefunden worden. 


.. a) Ange: 
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a) Angeflogen und als Weberzug, von, dunfeleifen: 
ſchwarzer Farbe; 

en Bon Be Farbe, derb und engefprengt. 


IV. Metallarten. 


Gold. 


findet ſich in mehreren Gegenden der hohen Gebirgskette; 
iſt ein Hauptgegenſtand der hieſigen Bergwerke, und Spu: 
ren davon trifft man auch in anderen noch unberitzten Ge: 
birgsrevieren, und bey alten aufgelaffenen Gruben an. - 


67) Bediegen Gold. 


Aa) Boldgelbes gediegen Bold. 


a) Derb in fleinen Körnern und Adern, größten Theils 
eittgefprengt, zuweilen au) angeflogen; 3 B. bey — 
bach in Fuſch. 

b) In kleinen eckichten Stuͤcken, ‚ und kleinzackicht; 
vorzüglich am Rohrberge int Zilterthal, und zu Schell: 
gaden im Lungau. - 

e) In lofen dünnen Blättchen, und fehr Fleinen Kör: 


nern; im Griesfande am Salzadyı Sluge, umd in ver 
ſchiedenen Gebirgbächen. 


B) Mleßinggelbes gediegen Gold. 


a) In fehr kleinen, ecfichten Körnern, und fein ein: 
gefprengt ; vorzüglih am Rathhausberge ie Gaſtein, 
auch am Goldberge in Rauris. 


b) Angeflogen in kleinen nnd er Fleinen rn 
ebendaſelbſt. 


| R „oJ 
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c) Sn loſen, ſehr feinen Koͤrnern und ſtaubartigen 
Theilen; im Griesſande der Salzache und mehrerer Ge⸗ 
birgbaͤche. 


Queckſilber, 
gehoͤret zu den ſeltenen Metallen Salzburgs. 


68) Gediegen Gueckſilber. 
a) In loſen kleinen Kuͤgelchen; in Schwarzleogang. 
dbd) In ſehr zarten, kaum ſichtbaren Kuͤgelchen einge⸗ 
ſprengt; eben daſelbſt, und am Salfenberge bey Brixen 
im Sripentbal. Auch im Schmidtenthale im Pinz— 
gau fol Queckfitber einft gebrochen haben. 
69) Natuͤrliches Amalgam. 


a) In kleinen Theilchen eingeſprengt ‚ in der Erao⸗ 
mus / Grube in Keogang. 


b) In kleinen, duͤnnen Flecken als Ueberzug; in der 
(nun aufgelaſſenen) Grube Vogelhalte, eben daſelbſt. 

70) Zinnober. 

A) Dunkelrother Zinnober, von cochenillrother Far⸗ | 
be, derb, Flein und fein eingefprengt; zuweilen auch ange: 
flogen, und Elein nierenförmig; in Keogang, nnd am 
5) Hochrother Zinnober. 


a) Derb und eingeſprengt; in Leogang und auf der 
Srunnalpe im Brirenthal. 


b) In kleinen, und fehr Eleinen, undeutlichen, pyra: 
midenförnigen — in EU jede felten. 


Ps, Silber, 


* 
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koͤmmt zwar im verſchiedenen Gebirgs-Revieren, aber im 
Ganzen vur in ſehr mäßiger Menge vor. 


71) Gediegen Silber. \ 


A) Bemeines gediegen Silber, angeflogen ‚/und als 
Ueberzug in Kleinen Flecken; hat ehemals in der Grube 
Vogelhalte in Schwarsleogang, jedoch nur ald eine 
‚Seltenheit gebrochen. 

B) Soͤldiſch gediegen Silber, haarfoͤrmig; am hohen 

Goldberge in Rauris; iſt ſelten. 

72) Antimonialiſch gediegen Silber. 

2) Von graulicht ſilberweißer Farbe, derb und einge: 
ſprengt: am Rathhausberge in Gaſtein. 

b) Dunkelgrau, etwas ins Zinnweiße ſpielend, und 
ſehr fein eingeſprengt; am Goldberge in Rauris. 

73) Rothgüldenerz, - kam vormahls in der (nun aufs 


gelaffenen) Grube Weißwandel, im Mislig,s Thale im 
£ungau vor. 


A) Dunkel, Rothguldenerz: 
2) Klein und fein eingeſprengt, auch angeflogen. 
b) Undeutlich fäulenförmig Ernftaltifirt , infehr Kleinen 
Kryſtallen. 
74) Weißguͤldenerz. 
a)) Derb, und klein eingeſprengt; am Weißwandel 
im Mislitz⸗Thale. 
b) Angeflogen und zum Theile ſehr fein eingeſprengt; 
am Rathhausberge in Gaſtein. 
| Anmer⸗ 
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Anmerkuns. Alles Silber aus den Erzen der Goldberg— 
werke enthaͤlt durchgehends mehr oder weniger, im 
Durchſchnitte die Mark 2 bis 2 1/2 Loth Goldes; mit 
Ausſchluße jenes Goldes, welches durch die Quickar— 
beit aus den Schlichen vor ihrer Schmelzung ausge: 
bracht wird. 


Kupfer 
ift ein Hauptwroduct des hiefigen Erzgebirges, und an 
fehr vielen Orten, aber fehr felten in bauwuͤrdiger Menge 
zu finden. 
75) Gediegen Aupfer; bricht ſehr fyarfaın. 


a) Kupferroth, braunzund haarförmig: am Lim⸗ 
berge bey Zell im Pinzgau. 


b) Roͤthlichtbraun, und ziegelroth angelaufen; am 
Brennthal bey Muͤhlbach. 


.c) In Blaͤttchen und Koͤrnern; am Cimberge und 
am: Harberge im Zillerthal. 


949) Von ſehr dunkel kupferrother Farbe, angeflogen; 
im Walchers bach : Thale im Pinzgau. 


76) Rupferglanz (graues Kupferglas). 


A) Dichter Kupferglanz, licht bleygrau, und Theile 
blaͤulicht angelaufen; am Cimberge. 


B) Blaͤtterichter Kupferglanz, von punfel6lengraner, 


ind Stahlgraue fpielender Farbe; in Schwarsleogang. 


77) Buntes Rupferers; bricht zur Zeit nur in den 
Feoganger » Gruben. 


a) Derb, in Körnern eingemengt, auch eingefprengt. 
2 Mit verfchiedenen Farben bunt angelaufen. 


8) Bupfer⸗ 
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73) Rupferfies kommt unter allen Kupfererz: Gat⸗ 
tungen am häufigften vor. 

a) Unter verfchledenen Abftufungen feiner gold? und 
meffingelben Farbe, derb eingefprengt und angeflogen; 3- B. 
an mehreren Orten in Großarl, am Rlucken bey Pie⸗ 
ſendorf. 

b) Alnter mancherley — ſeines Bruches; 
z. B. eben, muſchlicht; am Foißenkarr, im Brinner: 
thal unmeit Kirchberg im Neterifhen, u. a. D. 

c) Daubenhälfig und Pfauenfchweifig angelaufen ; z. 
B. am Brennthal, und im uUnterſulzbach ⸗ Thale in 
Pinzgau. 

d) In kleine, doppelt: vierſeitige, und in einfache 
drepfeitige Pyramiden Fruftallifirt; in Schwarsleogang. 


79) Sablerz, findet fih an mehreren Orten, von einem 
mehr oder minder reichen Silbergehalte. 


a) Derbund.eingefprengt, von ftahlgrauer bie ind Ei: 
ſenſchwarze fich verlaufenden Farbe; z. B. aufder Brunn: 
alpe, and am Draͤhholz im Brirenthal. 

b) Bunt angelaufen und von dichtem Bruce; 3. 2. 
am Radftadter ; Tauern, und am Blutner Tauern 
in Rauris. 

0) In fehr Kleine, einfache dreyfeitige Pyramiden kry⸗ 
ſtalliſirt; in Schwarszleogang; fehr ſelten. 

80) Bupferfhwärze, von blaulichtſchwarzer Farbe; 
auf der Frommer, Alpe unweit St. Martin, im Rad: 
ſtaͤdtiſchen. | 


gr) Rothes Kupfererz; kommt felten vor. 


a) Dich: 


4 
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A) Dichtes rothes Aupfererz, von braͤunlichtro⸗ 
ther, etwas ins Bleygraue fallender Farbe, derb und grob 
eingeſprengt; am Erzberge bey Biſchofshofen, und im 
Thale Muͤhlbaͤchchen bey Niedernſill. 


B) Blaͤtterichtes rothes Kupfererz, von dunkel⸗coche⸗ 
nillrother Farbe; am ſaarberge im zillerthal. 


82) Rupferziegelerz, in unbetraͤchtlicher Menge. ' 
A) Erdiges Rupferziegelerz. 


a) Ziegel: und bräunlichtroth,, derb; auf der From⸗ 
mer⸗Alpe bey St. Martin. 


) Eingefprengt und angeflogen, von Farminrother 
Farbe; eben daſelbſt, und im Hoͤllen⸗Thale bey Werfen, 


J 


B) Erhaͤrtetes Kupferziegelerz, von röthlicht : und 
Icherbrauner Farbe, derb und eingefprengt ; auf dem Erz⸗ 
berge bey Biſchofshofen. 


83) Rupferlaſur, — zu den — Kupfererz⸗ 
Gattungen. 


A) Erdige Rupferlaſur, unter verſchiedenen Abftn: 
fungen der fehmalte : und himmelblauen Farbe; derb, eins 
gefprengt und angeflogen; an mehreren Orten im Brigen, 
tbale; in Schwarzleogang, un. a. D. 


B) Strablige Rupferlafur, von dunkellaſurblauer 
Farbe; auf der Brunnalpe im Brixenthal, und in 
Shwarsleogang, etwas felten. 


84) Malachit; ift nicht minder felten. 
A) Saferiger Malachit. 


ı 


a). Don 
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a) Bon blaßgrasgrüner Farbe, derb und eingefprengt ; 
im Thale Muͤhlbaͤchchen bey Niedernſill; 

b) Smaragdgrün, in büfchelförmig zufammengehäuf: 
ten, haarförmigen Kryſtallen; ebendaſelbſt. 

B) Dichter Malachit. 

a) Apfelgruͤn, derb und eingeſprengt; von der — 
alpe im Brixenthal. 

b) Eichtberggrün, tropfſteinartig und klein nierenfoͤr⸗ 
mig; am Erzberge bey Biſchofshofen. 

85) Rupfergruͤn, von ſpangruͤner Farbe, derb ein— 
geſprengt, und angeflogen; zu Schwarzwand in Groß⸗ 
arl, u. a. O. 


86) Eiſenſchuͤßiges Rupfergrün. 


A) Erdiges, von oliven :und lauchgruͤner Bu: an 
‚mehreren Orten in Brixenthal. ' 


B) Schlackichtes eifenfhüßiges Kupfergruͤn (Ku: 
pferpecherz) von lichtlauchgrüner Farbe, derb, und einge: 
fprengt; auf der Brunnalpe und am Erzberge bey Bi: 
ſchofshofen. 


| Eifen 
wird in fehr beträchtlicher Menge erzeugt. 


87) Schwefelfies, bricht bey den meiften Bergwerken 
"in Begleitung anderer Erze mit ein; und‘ Spuren davon 
finden fich beynahe auf jedem Berge des Ganggebirges. 


A) Gemeiner Schwefelkies unter verſchiedenen Abaͤn⸗ 
derungen der Farbe und des Bruches. 


a) Derb, 
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a) Derb, eingefprengt und angeflogen : zumeilen auch 
bunt angelaufen; vorzuͤglich zu Kardeis in Großarl, am 
Brennthal bey Muͤhlbach, und am Rettenbach bey 
Mitterſill. 


b) In Dodecaedern, Icoſaedern und Wuͤrfeln von ver⸗ 
ſchiedener Groͤße kryſtalliſirt; z. B. in Sch warsleogang, 
und am Goldberge in Rauris, 


B) Strablfies, derb, nierenfoͤrmig und tropfſteinartig, 
ſehr ſelten auch in kleinen Kugeln; in ae und 
Großarl. 


© Ceberkies, von ſtahlgrauer und leberbrauner Far: 
be, derb und ‚eingefprengt; bey der Kogelhuͤtte im 
Muhrwinkel, u.a. D. | 


D) Haarfies, in ſehr kleinen haarförmigen Kryſtallen, 
bunt angelaufen; in Keogang und am Brennthal bey 
Muͤhlbach. 


88) magnetiſcher Ries, derb und eingeſprengt, tom⸗ 
backbraun, bis ins Stahlgraue uͤbergehend; am Reinkaar 
im Muhrwinkel, am ——— in Dienten , 
u. a. O. | 


89) Magnetifcher Eiſenſtein; an — Orten in be 
traͤchtlicher Menge. 


A) Gemeiner magnetiſcher Eiſenſtein. 

a) Theils von eiſenſchwarzer, Theils von, dunkelſtahl— 
grauer Farbe, derb und eingeſprengt; ben Goldeck, im 
Thale Zederhaus im Lungau u. a. O. 
| b) In doppelte, vierfeitige Pyramiden kryſtalliſirt, 
von mittlerer Groͤße und klein; auf, der Welfchalpe in 


—— im TEURER u. ſ. f. | 
| B KBifen: 
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| — 

B) Kifenfand, dunkeleiſenſchwarzer, wird zuweilen bey 
Goldſeifenwerken durch die Waſchmanipulation zufaͤllig er⸗ 
halten. | 


90) Bifenglans, fommt zwar an mehreren Orten, abır 
nie fehr häufig vor. 
A) Bemeiner Eiſenglanz. d 


a) Von gewöhnlicher Farbe, zuweilen bunt angelaus 
fen, derb und eingefprengt, am Geisbache in Rauris; 
im Thale Windau im Brixenthal, u. a. O. 

b) In Linſen und ſechsſeitigen Tafeln; auf dem Brenn: 
Fogel in Fuſch, und am Geisbache in Aauris, 

‚+ B)- Eifenglimmer. 

a) Derb, eingefprengt und angeflogen ‚ auch von 
ftaubartigen Theilen, im Thale Ketſchach in Gaſtein. 
u. aͤ. O. | 

») Im Eleine, ſechsſeitige Tafeln kryſtalliſirt; am 
Frohneck bey H5uͤttau, zu Annaberg in Abbtenau. 
91) Rother Eiſenſtein ‚gehöret unter die ſeltneren Mi⸗ 
neralien. F ge 

A) Rother Eiſenrahm, derb und angeflogen; am 
Ruthhausberge in Gaſtein, u. a. O. 

By) Dichter rother Eiſenſtein; unter verſchiedenen 


Abaͤnderungen von Farben und Geſtalten; z. B. am 
Schreckenberge; auf der Alpe Kinde bey Werfen. 


C)y Rother Slaskopf; ſoll ehedem im Thale Zeder- 
haus im Cungau gebrochen haben. 


— | D) Rother 
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D) Rother Eiſenocker; an verſchiedenen Orten, z. B. 
im Thale Imelau bey Werfen; am Mitterberge im 
Muͤhlbach-Thale bey Biſchofshofen. 


92) Brauner Eiſenſtein, findet ſich hier und da in 
ergiebiger Menge. 


A) Brauner Eiſenrahm; derb und angeflogen; 4. B. 
am Schiedeck auf dem Rathhausberge. 


! j 
B) Ockeriger brauner Bifenftein, Theils feft, Theils 
zerreiblich ; an vielen Orten, vorzüglich am Flachenberge 
bey Biſchofshofen, im Höllen s Thale bey Werfen. 


C) Dichter brauner Kifenflein; im Bundfchuhs 
Thale in Lungau, in der Sommerbalte in Dienten, 
u. a. O. 


D) Brauner Slaskopf, derb, als Ueberzug, und 
tropfſteinartig; am Windingsberge bey Werfen. 


93) Spaͤthiger Eiſenſtein bricht hier und da in bei 
srächtlicher Menge, unter verfchiedenen Abanderungen ſel 
ner Farben. 

a) Derb und eingeſprengt, grob: klein⸗ und feinkoͤr⸗ 
nicht; z. B. im Thale Urslau, im Thale Tweng im 
Lungau, ; 

b) In Ahomben, Linfen und Pyramiden kryſtalliſirt, 
von verfehiedener Größe der Kryſtallen, voriuguch in 
Dienten. 


94) Thonartiger Eiſenſtein, kommt an manchen Dr; 
ten nicht ſehr ſparſam vor. 


A), Cin⸗ 
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A) Kinfenförmiger, thonartiger Bifenftein, von 
roͤthlicht und leberbrauner Farbe; im Achthal * Tei⸗ 
ſendorf. 

B) Roͤthel, von lichtbraunlichtrother Farbe; z. B. zu 
Filzmoos, an der Wetterwand in Dienten. 

C) Semeiner thonartiger Eiſenſtein, unter verſchie⸗ 


denen Abaͤnderungen feiner Farben; z. B. in der Hinter 
'alpe im Lungau, am Kohlmannseck in Dienten. 


D) Bohners, von roͤthlichtbrauner Farbe, und von 
verichiedener Größe der bohnenfoͤrmigen Stuͤcke; am Taͤn⸗ 
nengebirge bey wergen. 

95)- Blaue‘ Eiſenerde von lichtſchmalteblauer zate 


ſoll im gemeinen Thone uumittelbar unter dem Torflager 
auf der Koppel unweit EIN gefunden worden feyn. 


Biey 


findet fi ch/ war in verſchiedenen Gegenden des Salzburgi⸗ 
ſchen Gebirges, meiſtens aber in ſehr ſparſamer Menge: 


590) Bleyglanz. 


Semeiner Bleyglanz, — am haͤufigen vor. 

" a) Derb, eingefprengt, angeflogen, zerfreſſen; vor: 
züglich in den Bleyerz: Gruben in Schwarsleogang und 
zu Ramingſtein im Cungau. | 
y y Unter verfchiedenen Abänderungen in Ruͤckſicht 

des Bruches und der Bruchſtuͤcke, groß-⸗grob-⸗klein- und 
feinförnicht; bey allen Gold: und Silberbergwerken, außer 
jenen im Zillerthal. Ferner zu Unken, auf dem Kor 


am 


binger Berge im Sperttn » Thale im Rtteriſchen, 
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am Hochſteinwandel in Zillergrund im Zillerthale, u. 
a. O. | 

c) Spieglicht, und bunt angelaufen; in Schwarsleo: 
gang felten. | | 

d) In vollkommenen Würfeln, und in Würfeln mit 
Abftumpfungen an den Kanten; am Goldberge in Ran: 
vis, und in Schwarzleogang. Sehr felten. 
) In doppelten vierſeitigen Pyramiden mit abge⸗ 
ſtumpften Endſpitzen und Ecken; am Rathhausberge in 
Gaſtein; eben ſo ſelten. 


B) Bleyſchweif; iſt nur erſt in Schwarzleogang ger 
funden worden. 
‚ 9) Derb und eiugefprengt. 
b) Mit fpieglichter Oberfläche. 


97) Schwarzes Bleyerz, von lichtgraulicht ſchwarzer 
Farbe, derb; in Schwarsleogang; aͤußerſt felten. 


98) Weißes Bleyers, gelblichtweiß, in kleinen, fehr 
niedrigen Säulen, auf dem Blutner Tauern in Rau: 
ris. Es kam mir davon nur ein einziges Exemplar zu Ger 
fichte. 


| 99) Graue Bleyerde, hat ehemals in den alten Gru⸗ 
ben auf der Erzwieſe in Gaſtein gebrochen. 

a) Zerreibliche, von lichtgelblicht grauer Farbe, 

b) Erhaͤrtete, von dunfelgelblichtbranner Farbe. 


gzfe -''" 
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‚ 3 i n k, 
iſt ein ziemlich ſeltnes Metall. 
100) Blende. 


A) Gelbe Blende, von ſchwefelgeiber Theils von oli⸗ 
vengruͤner Farbe, derb und eingeſprengt; auf der Achſel⸗ 
alpe im Hollersbach » Thale. 


By Braune Vlende, von eötlicehrauner Sarbe; derb 
und.in Körnern eingemengt; . auf dem Rathhausberge, 
in Gaftein, und am Goidberge in Rauris; etwas 
felten. 


C) Schwarze Biende, ——— — auch 
braͤunlichtſchwarz, derb und eingeſprengt; am Goldber⸗ 
ge in Rauris; in der Alpe Sprinzgaſſe in muhrwin⸗ 
* A 


so1) Galmey. | 


A) Gemeiner Galmey. 

a) Unter verfchiedenen TURN, von Farben, 
gelblichtweiß „gelblichtgrau, u. ſ. f.; auf der Erzwieſe in 
Gaſtein; zu Filzmoos. 

b) Derb, eingefprengt; angeflogen und kropffleinfärs 
migs “auf der Srommeralpe unmweit St. Martin im 
Radſtaͤdtiſchen; auf dem Slutner Tauern in Rauris. 


B) Späthiger Galmey, von ifabelt: umd ockergelber 
Farbe; derb, und zum Theile loͤcherichter Geſtalt; am letzt⸗ 
gedachten Orte. 


er Fi Spies: 
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— Spiesglanz, 
gehoͤret ebenfalls zu den ſeltenen Metallen. 
102) Graües Spiesglanzerz. 


A) Dichtes graues, derb und eingefprengt; am’ - 
Rathhausberge in Gaftein; aͤußerſt felten. 


B) Blaͤtterichtes graues Spiesglanzerz ; derb,und 
eingefprengt; am Sonnberge unweit Mitterſill. 


C) Strablichtes graues Spiesglanzerz; 
| c) Derb und eingefprengt; bey Hippach im ziler 
thal; in Schwarzleogang; ſelten. 


b) In ſehr kleinen vierſeitigen, auch in nadelförmi; 
gen fechsfeiitigen Säulen ; am Ratbhausberge; und am 
Goldberge in Rauris; ebenfaus ſelten. 


D) Federerz. 


a) M ſehr dünnen, haarfoͤrmigen Keyſtallen, am 
Aathhausberge, und in Schwarzleogang. 

b) Wollefoͤrmig und aͤußerſt zart; am Rathhaus, 
berge; ſehr felten. 


103) Spiesglanzocker, von seßlihtgrauer harde ’ als 
Moers; am Sonnberge bey Mitterfil, 


wird in betraͤchtlicher Menge — Inge ar nur in 
wenigen Gegenden vor... 


104) Örauer Speiskobalt; derb und — 
am Noͤckel in Leogang; unweit Fuͤgen im aan | 
an der Zinfwand in Lungau, 


fe 105) Glanz⸗ 


= 
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105) Glanzkobalt; 

a) Derb und eingefprengt, — ein wenig — 
angelaufen, und in graupichter Geſtalt; an der — 
wand in Lungau. 

; db) Im kleine und ſehr Heine Würfel kryſtalliſirt, von 
undentlichen Kryſtallen; ebendafelbft. ' | 
106) Weißer SpeisFobalt, von dunkelzinnweißer 
Sarbe, derb und eingefprengt; eben dafelbft, und am Voͤ—⸗ 
&el in Keogang. -..: 

107) Schwarzer Erdkobalt. 


A) Schwarzer Robaltmulm; von braͤunlichtſchwar⸗ 


zer Farbe; derb'und ge eingefprengt; am Noͤckel in 
 Keogang: | 


B) Erhärteter ſchwarzer Erdrobalt, — 
als Ueberzug, auch unvollkommen nierenfoͤrmig; eben da: 


ſelbſt, und bey Fuͤgen im Zillerthal. 


108) Brauner Erdkobalt, von leberbrauner, zuweilen 


auch gelblichtgrauer Farbe; grob und fein un ‚tet 
tem derb; am Hoͤckel. 


NN Rother Erdrobait. 


A) RBobaltbeſchlag. 
a) uUnter verſchiedenen Abaͤnderungen der rothen Zar: 
be, meiſtens abgr von. pfirfichblutrother Farbe; | 
b) Derb, eingefprengt, angeflogen, zumeilen auch al 
Ueberzug und klein nierenfoͤrmig; am Noͤckel, und in der 
Erasmusgrube in Ceatans auch der Sügen, aber 
felten. 


B) Ro, 
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B) Robaltblüthe, von cochenillrother Farbe; als duůn⸗ 
ner Ueberzug, und angeflogen; am Rathhausberge in 
Öaftein, und an der Zinfwand. : 


Nie 


bricht zur Zeit nur an der Zinkwand im Weißbriach⸗ 


Thale im CLungau. 


110) Rupfernickel, von blaßfupferrother — derb 
und eingeſprengt. 


111) Rupfernickelocker, apfel⸗ und olivengrin, als | 
* dünner Meberzug, und fein eingefprengt. Ä 


— 


Braunſtein 


findet ſich in einigen Eifenftein : Gruben, bis itzt immer in 
geringer Menge und zufällig. 


112) Graues Braunfteiners. 


‘ A) Blätterichtes graues Braunfleiners, von dum: 
Felftahlgrauer Farbe, derb, und von feinkoͤrnig abgefonders 
ten Stüden; in der Scheffau am Tännengebirge, wo 
ed in. kleinen Klüftchen und Adern fehr eifenfchüßigen, 
braͤunlichtſchwarzen Mergelfchiefers, aber ſelten bricht, 


113) Schwarzes Braunfteinerz ‚ graulichtſchwarz, 
derb und angeflogen; in der Sommerhalte in —— 
am Fuͤrbach bey Wagrain. 


114) Erdiger Braunſtein. 


A) Schuppiger Braunſteinkalk, von dunkelroͤthlicht⸗ 
brauner Ben ald dünner Ueberzug, und zum Theile 
S wie 
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wie angeflogen; am Rohlmannseck in Dienten; am 
ea Graben bey Slachau, u. a. O. 


Ar f enik, 
kommt in einigen Gebirgs-Revieren Theils allein, Theils 
mit anderen Erzen brechend, ziemlich haͤufig vor. 
115) Arſenikkies. 


A) Gemeiner Arſenikkies; 


a) Bon mehr und minder hellſilberweißer Farbe, derb 
und eingeſprengt; an vielen Orten; in groͤßter Menge aber 
in Roggilden⸗Thale in Muhrwinkel. 


b) Bunt angelaufen; am nz bey Raming: 
ftein. 


| e) In vierfeitige Säulen von mittlerer Größe, und 
Elein kryſtalliſirt; am Goldberge in Rauris, und zu 
Roggilden. 


B) Weißerz. 


a) Bon lichtzinnweißer Farbe, derb; am Rathhaus⸗ 
berge in Gaſtein. 


b) Dunkelzinnweiß, eingeſprengt; eben daſelbſt. 
116) Naturlicher Arſenikkalk. 


2) Graufichtweiß ‚ und als Beſchlag auf granem 
Speisfobalte ; am Voͤckel in CLeogang. 


b) Roͤthlichtweiß angeflogen; ebendaſelbſt. 


Gemeng⸗ 
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Gemengte Gebirgsarten. 
( Gebirgsarten im engeren Cinne). 


I. Urgebirgsarten. 


117) Öranit, ift in den Salzburgiſchen Gebirgägegen: 
den beynahe alfenthalben zu Haufe; er macht zum Theile die 
hohe, von Morgen gegen Abend laufende Gebirgskette, 
welche Salzburg von Kärnthen und Tyrol feheidet, aus, 
und dienet wielfältig auch anderen Gebirgsarten, mie es 
an vielen Orten beobachtet werden kann, zür Unterlage. 


A) Bemeiner Granit. 


| a) Unter verfchiedenen Abänderungen der Farben fel: 
ner Gemengtheile, 


b) Unter mancherfey Proportion der Gemengtheile ; 
z. D. bald mit vorwaltendem Quarze, bald. mit vorwalten: 
den Glimmer. 


c) Bon verfehiedener Größe der Gemengcheile ‚ groß: 
grob: klein⸗ und feinförnig. 


d) Unter mancherley Geſtalten der Gemengthale. 
e) Unter verſchiedenen Graden ihrer Durchſichtigkeit. 


f) Unter verſchiedenem Zuſtande in Ruͤckſicht der Auf: 
loͤſung (oder Verwitterung) des Feldſpaths und Glimmers; 
an ſehr vielen Orten. 


B) Fremdartiger Granit, oder Granit mit — 
Steinarten zufällig gemengt: 
.a) Mit Granaten; in Moritzen im Muprwintel, 


b) Mit en z. B. in Anlauf in Gaſtein. 
. c) Mit 
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c) Mit ſchwarzem Stangenſchoͤrl im Zillerthale. 


d) Mit rothem Schoͤrl; in Fuſch und Rauris. 


eo Mit edlem Veryll; , am RE in 5a 
ftein. 


f) Mit Eyanit ; im Zillerthale. 
g) Mit Thon ; z. B. zu Schöder in Großarl. 


 b) Mit Kalkſpath; am Rathhausberge in Gaftein. 
Zumeilen find diefer Art Granits auch zwey diefer Steinar: 
ten zugleich beygemengt. Diefe Abänderungen kommen 
ungleich feltener, als die des gemeinen Granits, aber den: 
noch an mehreren Orten vor. 


118) Gneus, ift faft überall in der Gegend vorhanden, 
wo fi) Granit findet, und macht zum, —* auch eigene 
Gebirge aus. 


A) Gemeiner Sneus fommt ebenfalls unter fehr ver: 
fhiedenen Abänderungen in Nückficht der 
a) Farben 
b) Proportion, 
c) Größe, 
d) Geftalt, 
e) Durchfichtigkeit, und 


f) Auflöfung der Gemengtheile, fo wie auch in Anfes 
hung des 


g) Druckes oder Gewebes, an verfchlebenen Orten 


vor. 
B) Sremdartiger Gneus, mit 
a) Granaten, 
b) Hornbiende, ce) Schwars 
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c) Schwarzen Stangenſchoͤrl 
d) Speditein, ' 
e) Electrifchem Stangenſchoͤrl (nur im Zillerthale). 


Gemengt; an verfchiedenen Orten; aber meiftens felten. 


119) Glimmerfciefer , ift eine feltmere Gebirgsart; 
als die zwey vorigen; doch macht er auch beträchtliche 
Theile uranfänglicher Gebirge aus. 


A) Gemeiner Glimmerfciefer, unter mancherley 
Abänderungen in Nückficht der Farben, Proportion u. fi 
f. der Gemengtheile: 5. B. 
a) Mit vorwaltendem Glimmer. 
b) Mit vorwaltendem Quarz. 
c) Gerad⸗ und krummſchieferig. 


B) Sremdattiger Glimmerfchiefer mit 


a) Granaten, 
) b) Schwarzem Stangenſchort (nur am Oberfulsbad), 
ec) Thon, | 
d) Speckſtein, und 
e) Hornblende gemengt; an verfchiedenen Orten der 
hohen Gebirgskette. 


120) Sornblendſchiefer, kommt etwas ſelten zum 
Vorſcheine, und iſt bis itzt nur in einzelnen Lagern in Gra⸗ 
nite⸗ und Gneusgebirgen gefunden worden. 


A) Gemeiner Hornblendfchiefer,, unter einigen Ab⸗ 
änderungen in Nückficht der Farben und des Verhältnißes 
der Gemengtheile; z. B. 


! 


a) 
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a) Mit vorwaltender Hornblende: 


| b) Mit vorwaltendem Quarz; auf der Kuppe des 
Rathhausberges in Gaftein u. a. D. 


B) Sremdartiger Hornblendſchiefer: mit ſehr Elein 
Ernftallifirten Granaten gemengt ; aufder Schlapperebene 
im Naßfelde in Gaſtein. ; 

121) Geftelftein, ift ebenfalls eine feltnere Gebirgs⸗ 
art; doch macht er Theild einzelne Gebirgstheile, Theils 
mehr und minder mächtige Lager in Granit-Gneus / und 
Glimmerfchiefer: Gebirgen aus. 

- A) Gemeiner Geftellftein unter mancherley Abdude⸗ 
‚rungen? z. B. 
| a) Mit mehr Glimmer als Quarz; im Leßach⸗Tha⸗ 
le im Lungau u.a. O. 

b) Mit mehr Quarz und Innigft eingemengten Glim: 
. mer; z. B. am Hainzenberge im Zillerchal. 


B) Sremdartiger Öeftellftein : mit, 
a) Thon; mit | 


b) Granaten gemengt; am Sirsbad in FSuſch ‚und 
im Thale Gerlos; ift felten. 


122) Schneideftein, kommt an einigen, obgleich — 
fo viel bis ist bekannt ift — an wenigen Orten in beträcht: 
fichen Gebirgsmaſſen auf Slimmerfchiefer : auch auf Gneus⸗ 
und Granit: Gebirgen vor. 


A) Gemeiner Schneideſtein, unter verfiiedenen 
Abaͤnderungen. 


a) 
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- 3) Der Farben, und 


„b) des BVerhältnißes feiner Gemengtheile; vorzüglich 
zu Schellgaden in Lungau, und am Berge Breiner 
Im Zillertbale. 


B) Sremdartiger Schneideftein: gemengt 
a) Mit kryſtalliſirtem Bitterſpath; zu Schellgaden. 
b) Mit electrifchem Stangenfchörl; im Zillerthale. 
ec) Mit ſchwarzem Stangenſchoͤrl; ebendaſelbſt. 
d) Mit kryſtalliſirtem Strahlſtein; auch alldort. 
e) Mit Talk; am Brennkogel in Fuſch. 


123) Syenit, findet ſich zuweilen in maͤchtigen tagen 
ih Granit und Gneusgebirgen. 


A) Bemeiner Syenit, unter einigen Abänderungen 
in Anfehung der Farben, Proportion und Größe der Ger 
mengtheile: 3. B. Ä 
a) Mit granlicht soder mit hellweißem Quarz. 
b) Mit vieler Hornblende und wenigem Quarz und 
Feldſpath. 
c6) Grob⸗ Hein : und feinkoͤrniger Shenit; in den 
Thaͤlern Anlauf und Ketſchach in Gaſtein u. a. O. 
B) Fremdartiger Syenit; gemengt | 
a) Mit Slimmer in fehr feinen Blättchen; inder Mig: 
in Lungau. 
b) Mit Spedftein; im Thale Stubach in Pinzgau. 
224) Grünftein, gehöret zu den feltneren Gebirgsarı 
ten, ruhet an einigen Drten unmittelbar auf Gneusgebir / 
gen, 


/ 
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gen, und macht zumeilen einzelne Lager in Granit: Gebir⸗ 
gen auß. 
A) Gemeiner Grünftein, unter mehreriey Asände 
rungen; 3. * | 
a) Bon dunkelgruͤner und gelblichtbrauner Farbe; auf 
der Hinteralpe in Lungau. 
b) Mit vieler Hornblende und wenigem Glimmer; im 
Soͤriach Thale in Kungau. \ 
c) Mit vielem Glimmer und weniger Hornblende; 
am Selber » Tauern in Pinzgau. 
y Von verſchiedener Größe der Gemengtheile; z. B. 
grob : und kleinkoͤrnig, in Mislitz in Lungau, 


B) Fremdartiger Grünftein; mit 
a) Granaten gemengt ; bey Kendelbruck in Cungau. 
d) Mit Strahlſtein; im Stubachthale in Pinzgau. 
125) Porphyr, iſt eine noch ſeltnere Gebirgsart ‚als 
der Gränftein, und findet ſich — ſoviel davon bis itzt be 
kannt iſt — im beträchtlichen Maffen unmittelbar auf 
Thonſchiefer⸗ und Granit : Gebirgen. 

- A); Thoniger Porphyr, von grünlicht grauer thoniger 
Hauptmaſſe. | | 
a) Mit vieler Feldfpath und wenigem Glimmer. 

yp) Mit wenigem Feldſpath, und etwas Quarz. Bey⸗ 
de Abaͤnderungen im Ketſchach-⸗-Thale in Gaſtein. 

B) Ouarsiger Porphyr, von quarziger, lichtrauch⸗ 
grauer und gelblichtmeißer Hauptmaſſe. 


a) Mit Zeldfpath in fehr Eleinen Körner, ' 
/ - b) 
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b) Mit aufgelöftem (verwittertem) Feldſpath. Bende 
Abänderungen in Zauch ; Thale unweit Flachau. 


126) Porphyrſchiefer, Eommt eben .nicht in vielen 
Gegenden, und zur Zeit nur als Gebirgsmaſſe von betraͤcht⸗ 
lichem Umfange m Gneus; und Glimmerfchiefer: Gebirgen 
vor. 


A) GBemeiner Porpbyrfchiefer, der bis ist nur von 
einer, in einer Art feinfchiefrigen Tonfchiefers beftehenden 
Dauptmaffe zum Vorfcheine fommt. 


a) Bon berggrüner und grünlichtgrauer Hauptmaſſe, 
mit derben, Eleinen und ſehr Eleinen Feldfpatd : —— 
am Weichſelbach in Fuſch. | 


b) Mit zum Theile Erpftaltifirtem Feldſpathe in Kleinen 
und fehr Eleinen Kryſtallen; im ——— — aaa 
unweit Wörtb. | 


c) Mit zum Theile PRSUHIER — in einer 


Hauptmaſſe, die ſich mehr dem Thonſchiefer von dichtem 
als von ſchiefrigem Bruche naͤhert; im Arumel : Thale 
in Rauris, 


B) Stemdartiger Porphyrſchiefer; zufällig gemengts 
a) Mit Quarz; am Weichfelbach in Fuſch. 
b) Mit etwas Horndlende; am Schareck⸗ Gebirge 


in Baftein.  Diefe Abänderung macht den BON N in 
Horublendſchiefer aus. | 


127) Setpentinfele (Ophit), finder fi) an manchen 
Orten, Theild in großen , fich ziemlich weit ausbreitenden 
Gebirgsmaſſen auf verfchiedenen uranfänglichen Gebirgen, 
Theils in mächtigen Lagern in. Sranis und Gneusgebirgen. 


a) 
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A) Gemeiner Serpentinfels „Serventinſtein unter 
verfchiedenen Abänderungen der Farbe, gemengt: 


3) Mit. gemeinem Asbeſt. | 

b) Mit Takt. . 

c. Mit Spedftein; an verfchiedenen Orten, ‚3 B. in 
Fuſch, Zillerthal, unweit Kend. 


B) Fremdartiger Serpentinfels, miauis gemengt: 


a) Mit Feldſpath. 
b) Mit Kalkſpath. 


©) Mit Schielerſpath; z. B. zu Bruck in Dinsgan, 
am Throned in Gaſtein. 


128) Glimmeriger Kalkſtein, formt in der Kette 
der uranfänglichen. Gebirge an vielen Orten vor, und 
macht nicht allein mehr und minder mächtige Lager in Gneus⸗ 
und Glimmerfchiefergebirgen, fondern auch fehr betraͤchtli⸗ 
che Gebirgsmaſſen auf Urgebirgen aus, 


A) Gemeiner. glimmeriger Ralfftein, 


a) Unter mancherley Abänderungen der Sarben ſowohl 
des Kalkſteins als des Slimmers; JB. mit graulichtwei⸗ 
ßem Kalkſteine und gruͤnlichgrauem Glimmer; am Tſchel⸗ 
ler, Graben bey Ramingſtein. j 


b) Bon verfchiedener Proportion der Gemengtheile; 
z. B. mit vielem Kalkſtein und ſehr wenigem Glimmer; auf 
dem Naßfelder Tauern in Gaſtein, u. a. O. 


e) Unter verſchiedener Groͤße der abgeſonderten Stuͤ⸗ 
cke des blaͤttrigkoͤrnigen Kalkſteins: z. B. grobkoͤrnig am 
Tſcheller ⸗ Graben ; kleinkoͤrnig in Mislitz⸗Thale in 

Lun⸗ 
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L.ungau; und fehr NEIN aufdem Blutner⸗ Tauern 
in Aauris. \ | 


B) Sremdartiger glimmerfiger Ralfflein zufällig ge: 
mengt: 
a) Mit Quarz; auf der Erzwieſe in Gaſtein. 


b) Mit Kalkfpath; unweit des Tauernhaufes im | 
Seidelwinkel in Rauris. 


II. Floͤtzgebirgsarten. 


129). Sandiger Mergel, kommt an verſchiedenen Or⸗ 
ten in den Gegenden der Floͤtz⸗Kalkgebirge in mehr und 
| minder mächtigen Lagern vor· | 


A) Sandige Mergelerde. 


a) Unter verfchiedenen Übänderungen der Farbe, z. 


B. gelblichtgrau, graulichtmweiß ; bey ——— unweit 
Salzburg, u. a. O. | 


b) Von verfchiedener Art des Sandes; — mit 
Kalk- oder mit Grusfande, oder mit beyden zugleich ger 
‚menge; an verfchiedenei Orten, 3. B. am Slächenberge 
zu Bifchofshofen. 

c) Bon verfchiedenem Verhaͤltniß der Gemengtheife; 


j. B. Mergelerde mit wenigem Sande gemengt ; am Herft 
boden bey Saalfelden, u.f. f. 


d) Von verfchiedener Größe und Geftalt der Sandkoͤr 
ner; mit groben, Eleinen und ſehr kleinen, And mit run: 
den und eckigen Sandförnern gemengt; an vielen Drten, 
3. B. in Ebenau, an der Glan (einem Bache) unweit 
Salzburg. 


5) 


| 
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B) Sandiger erhaͤrteter Mergel; unter ——— 
Abaͤnderungen in Ruͤckſicht 


a) feiner Sarbe; s 

b) der Art des beygemengten Sandes, 

c) deſſen Proportion, und 

d) der Größe und Geſtalt der Sandförner. Am oͤf⸗ 
teſten kommt diefe Flößgebirgsart mit Kleinen und ſehr 
£leinen Sandförnern von verfchiedenen Steinarten vor; 


3. Dim Achthal unweit Plain bey Salzburg, bey Adels 
ftätten im, Staufeneckifchen. 

130) Sandiger gemeiner Thon findet fih an vielen 
Drten, macht befonders in ebenen Gegenden oft fich fehr 


wæeit ausdehnende Lager von .beträchtlicher ER , 
große Stuͤcke von Gebirgen aus. 


A) Sandiger Töpfertbon (Leiten oder Lehm). 
a) Unter verfchiedener, meiftens Blaulicht ; und licht: _ 
rauchgrauer Farbe; 

b) Mit Kalk : und wenigem Grusfande. 

c) Mit Gruß : und Kieſelſande, ohne Kalkſand (ei⸗ 
gentlicher Ziegelthon; 

d) Unter verſchiedener Proportion, Groͤße und Geſtalt 
der Gemengtheile. Alle dieſe Abaͤnderungen an vielen Or⸗ 
ten; z. B. bey St. Gilgen, Neumarkt. 

B) Sandiger erhaͤrteter Thon, unter aͤhnlichen Ab⸗ 
aͤnderungen; in einem mehr oder minder hohen Grade er 

härtet; z. B. am Rlauſenbach bey Kirchberg in Bri⸗ 
penthal, a | 


C) 
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C) Sandiger Schiefertbon; unter dergleichen Abänz . 
derungen im Nückficht der Farbe, der Art des Sandes u. 
f. f. am Rainer » Graben in Keogang, und bey Stro⸗ 
bel im Süttenfteinifchen u. a. O. 


131) Sandftein, fommt häufig im ebenen Lande ſowohl 
als in den Gebirgdgegenden vor, macht im erfteren oft 
einzelne und zufammenhängende Hügel von Flößgebirgen, 
und in den leßteren mehr und minder ſteile Ufer der Fluͤſ⸗ 
fe und Ströhme aus. 


A) Gemeiner Sandftein , beftehend in größeren und 
Eleineren Sandförnern verfcehiedener Stein : und gemeng: 
ter Gebirgsarten. 


a) Unter mannigfältigen — in Ruͤckſicht 
der Farben und des Verhaͤltniſſes der Gemengtheile; an 
vielen Orten, z. B. am Guckinothal im Neuhauſiſchen, 
bey Stegenwald im Lueg-Thale. 

b) Von verſchiedener Größe und Geſtalt der Gemeng⸗ 
theile, z. B. grob⸗klein⸗ und feiukoͤrnig; am Hoͤgel im 
Staufeneckiſchen, bey Embach unweit Taxenbach. 

c) Mit fremden Körpern, und zwar mit Verſteine⸗ 
rungen von Schaalthieren gemengt ; im Achthal bey Teis 
fendorf. 

B) Rieslichter (oder quarziger) Sandftein. 
a) Gemeiner Fieslichter Sandftein; 3. DB. grob: 


und Fleinförnig ; am Weißenbach im Süttenfteinifgen, 
in Bundſchuh im Kungan. 


b) Graue Ware, mit hell : und graufictieißen 


| Duarzkörnern von verfchiedener Größe; 3. Bd. am fer 


tenbach unmeit Kirchberg im Brixenthal. 
Gas ) 


© 
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. C) Thoniger Sandftein, unter mancheriey Abände: 
rungen: 3. B. klein: und feinförnig, mit vielen verhaͤr⸗ 
teren Thone, gruͤnlicht/ und gelblichtgrau; im Ulrich⸗ Tha⸗ 
ie in Leogang, in Urslau. 


D) Eiſenſchuͤſſiger Sandſtein, z. B. von roͤthlicht⸗ 
brauner Farbe, feinkoͤrnig; am Spielbach in Leogang; 
bey Ytter im Brixenthal. 


132) Breccien, machen Theild mächtige Lager und 
Bänke in Flöggebirgen, Theils, obwohl ungleich feltner, 
eigene Berge aus, welche aber wieder mit anderen Slögs 
gebirgsarten auf 2 oder 3 Seiten überdedet find. 


-A) Guarzbreccie, unter verfchiedenen Abänderungen, 
z. B. grantichtweiße, blaulichtgraue,, grob: und Eleinkör; 
nige ; in Bundſchuh und Hinteralpe in Lungau. 


B) Ralffteinbreccie, ebenfalls unter mancherley Ab: 
änderungen, 3. B. mit verfchiedenen Farben, zugleich ge: 
färbt, grob: Flein : und feinförnig; zu Aigen unweit Salz: 
burg, aufder Spielbergalpe in Schwarzleogang u. a. O. 


C) Scieferbreecie, von blaulichtgrauer Farbe, mit 
Thonfghiefer : Trümmern von beträchtlicher Größe; unweit 
Moßham in Lungau. 


D) Sandbreccie,, verfehieden gefärbt, von Gefchieben 
und Sandförnern verfehiedener Art und Größe. Diefe 
Art Breccie kommt am häufigften vor; 3. DB. zu Zell— 
beunn, am Moͤnchberge bey Salzburg. 


E) Sandfteinbreccie, ift zur Zeit nur in einzelnen, 
größeren und fleineren Stuͤcken in Sandbreccie, vorzüg- 
lich in Tiefenbach : Thale, und beym Embader: Erdfal: 
le unweit Zend gefunden worden. 

m. 
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11. Aufgeſchwemmte Gebirgsarten. 


133) Sand macht anf dem ebenen Sande meiften Theild 
die unmittelbare Grundlage der Ackererde aus; auch Thon: 
Mergel ; und Torflagern dienet er in einigen Orten zur 
Grundlage, und findet fich übrigens in, und neben allen 
Fluͤſſen und Ströhmen. 


A) Grusfand (gemeiner Sand), von verfchiedener 
Größe.der Sandtheile fehr mannigfältiger Steinarten ; ift 
die gewöhnlichfte Sandart, und liegt faft überall vor Augen. 


B) Riefelfand; meiftens klein- und feinfsrnig, grau: | 
lichtweiß, gelblichtgraum. f. f.; am Haunsberge bey Lau: 
fen, bey Tittmoning u. a. D. | 


. ©) Ralffand, grauficht und gelblichtweiß, ranchgran 
n.f,f. Grob: Klein: und feinförnig; bey allen Ströhmen 
und Baͤchen aus Kalfgebirgen; 3. B. an der Taugagl, 

Lommer. | 


D) Flugſand, meiftens von lichtrauch / und aſchengrauer 
Farbe; fein: und höchft — —— ; faſt — bey 
Stäffen , vorzüglich an der Salzache. 


134) Tufftein, kommt in verfchledenen Gegenden Theile 
in großen Kiumpen, und Theils in mächtigen Lagern als 
Ueberzug niedriger Gebirgsftücke in der Nachbarfchaft von 
Kalkgebirgen vor. 


A) Gemeiner Tufftein, verfchieden gefärbt, und un: 
“ ger mancherley Abänderungen in Nückficht feiner Außer 
Geſtalten, und des Verhältnißes des beygemengten Thong ; 
3. B. gelblichtgrau, ſtark Iöchericht; am Silbling: Berge 
bey Fuſchl, unweit Haarbach m Gaſtein, u.a. DD. 


Gaga | B) 


\ 


— 
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B) Eiſenſchuͤſſiger Tufſtein, von ockergelber Farbe, 
und roͤthlichtbraun, ungeſtaltet und tropfſteinfoͤrmig; z. B. 
unweit Caufen. 

C) Stemdartiger Tufftein: mit 

a) Blätter: 

b) Schilf⸗ und 

ce) Neifigabdräden; vorzüglich bey den Tufjtein? Brus 
chen in der Gegend um Tittmoning. 

135) Sandige Mergelerde und 


136) Sandiger Toͤpferthon gehoͤren in ſo ferne auch 
zu den aufgeſchwemmten Gebirgsarten, als ſelbige nicht als 
fein in und auf Flöggebirgen, unter deren. Gebirgsarten 
fie vorhin aufgeführet wurden, fondern auch in aufgeſchwemm⸗ 


ten Gebirgslagern vorkommen, und noch heute durch Aus; 


tretung der Flüffe und Ströme an vielen Orten entftehen. 


Sie werden meiftend in unausgetrocknetem Zuftande, übri: 


gend unter den oben bemerkten Abänderungen gefunden, 
3. B. an der Saale und Salsache in Pinzgau. 


137) Torf findet fich in mehr und minder ausgebreite: 
ten und mächtigen Lagern in vielen Gegenden des Gebirg: 
und ebenen Landes; vorzüglich im fegtern um Salzburg, 
Slaned, Staufeneck, Teifendorf, Waging, Lau: 
fen und Tittmoning; wo er im Ganzen einen unermeß: 
tichen Vorrath und Neichthum für Fünftige, mit Holzmann: 


gel mehr Fämpfende Zeiten, zu einer mehr allgemeinen 


Benuͤtzung, als fie gegenwärtig mem findet, in Bereit: 


Schaft hält. 


A) Moorerde, meiftens von dunfelichwarzer Farbe; 
kommt in geringer Menge, aber doch in mehreren Torf: 
| lagern, 
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lagern, 3. B. im viehhauſer Moore unweit Salzburs 
vor. 


B) Sumpftorf, von mehr oder minder dunfelfchwar: 
zer, meiftens aber von fhwärzlichtbrauner Farbe; ift die 
befte Art des hierländifchen Torfes; macht, aber mehreren 
Theils nur die unterfie, 2 — 3 Fuß mächtige Schicht ei: 
ned Torflagers aus; z. B. im Coiger⸗ Moore bey Salz: 
burg. * 

C) Moortorf, von lichtgelblichtbrauner, zuweilen auch 
ins Graue fallender Farbe; iſt eine der gewoͤhnlichſten 
Torfarten; z. B. im Adelſtaͤtter Moore im Staufenecki/ 
ſchen. 

D) Haidetorf, — zum Theile an röth: 
lichtbraun; kommt vielfältig in Begleitung der vorigen 
Art vor; 3. DB. am Stierling unweit Kaufen. 


E) Rafentörf, von gelblichtgrauer,, auch dunfelocker: 


gelber Farbe; macht beynahe bey jedem Torflager die oberfte 


Schicht aus. Oft brechen 2 oder 3 diefer Torfarten in ei: 
nem und demfelben Lager ; und alle diefe Torfarten zugleich 
finden fih im Torflager am Pag Thurm unweit Mitterſill, 
deſſen Mächtigkeit manmit einer 30 Fuß langen Stange 
noch nicht ergründen Fonnte. 


Anmerkung. Zwar gehoͤret der Torf ſeinem Weſen nach mehr 
in das Gebieth des Pflanzen- als in das des Mineral⸗ 
reichs; aber der Ort feiner Erzeugnng, und der Um: 
ftand, daß derfelbe gewöhnlich, befonders wo er unmit- 
telbar an feine aufgeſchwemmte Unterlage gränzt, mit 
thon⸗ oder mergelartigen Erdtheilen mehr oder weniger 
gemengt , und verunreinige zum Vorfcheine kommt, ges 
flotten allerdings , demfelben bier einen Plag anzuwei- 


fen. J 
i | Bon 
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Don vulfanifhen Stein + und Gebirgsarten ift 
uns im Erzftifte noch nichts zu Gefichte gefommen. Vor 
ein Par Jahren wollte ziwar ein Freund der Mineralogie 
dergleichen Producte in Gefchieben gefunden haben; allein 
wir fönnen fie für nichts anderes, als Theild für Eifen: 
und andere Schlacken, Theils für Bruchftüce von Ofen: 
fieinen, welche einen mehr und minderen Grad der Schmel: 
zung erlitten hatten, anfehen. Und wirklich findet man in vie: 
fen Thälern, auch foghr auf Gebirgd: Gehängen, wo bey 
gaͤnzlichem Waffermangel die Schmelzung in einer Art von 
Windöfen gefchehen mußte, größere und Fleinere Ueber; 
bleibſel uralter Schmelzwerfe, und Schlafen » Halden, wo: 
son der Gang der Natur und der Zahn der Zeit eine 
Menge einzeine Stücke heute noch abreißen, und in Strohm⸗ 
und Fluß⸗Bette bringen; und fo befommen einzelne Ge: 
fchiebe davon ſehr viel Aehnlichkeit mit — vulka⸗ 
niſcher un 


l. Anhang. 
Berfteinerungen. 


Bon Verfteinerungen, deren Beflimmung nach ihren 
Geftalten, und deren Elaflification eigentlich in das Ger 
bieth der Pflanzen und Thierfunde gehören, begnüge ich 
mich bier, nur die Gattungen, ohne Ruͤckſicht auf ihre Ar: 
ten, anzufuͤhren; mit der Bemerkung, daß fie in Galj- 
burgifchen Zlößgebirgsarten, und in Flögkalkgebirgen hier 
und da ziemlich Häufig, und zwar unter. verfchiedenem Zu⸗ 
ftande-ihres mineralogifchen Verhaltens, 


1) in Abdruͤcken, 
2) vererdet; 
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3) erhärtet; 
4) inkruſtirt, und 
5) foirklich verfteinert zum Vorſcheine kommen. 


a. Aus dem Thierreiche, 


Vermiculiten; in Abbtenau. 

Ichthyolithen; zu Wiesthal und Atneth unweit Öber: 
alm. | 

Ehiniten; im Achthal und zu Neukirchen im Teifen: 
dorfifchen, auch zu Mattſee. 


Mectiniten; eben dafelbft, und am Tännengebirge bey . 


Brunneck; wieauch am Dürrenberge bey Hallein 
und zu Unten. 


Chamiten; im Teifendorfifhen, zu Mattfee, Unten 


und am Dürrenberge. 

Pholaden; in Abbtenau. 

Chochliten; eben daſelbſt. 

Ammoniten; zu Wiesthal und Atneth; auch bey Brunn⸗ 
eck am Taͤnnengebirge. Auf der Straſſe von 
GSolling nah Brunneck ragt aus Floͤtzkalkſtein ein 
Ammonit hervor, deſſen Durchmeſſer nicht unter ı 

fa Fuß zu betragen ſcheint; und unmittelbar darneben 
findet fich auch ein Pectinit von beynahe gleicher Größe. 

Heliciten ; 

Nerititen; 

Globoſiten; 

Trochiten; 

Strombiten; 

| Zur 


— 


* 
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Turbiniten; 


Bucciniten; und 
Volutiten: alle-diefe Gattungen — in Abtenau, 
und beſonders im Rusbach⸗Thale vor. 


b. Aus dem are 
b) Don Erdgewächfen. 


Phytotypolithen; ‚bey Bergheim unweit Salsburg. 


Bibliolithen „ bey Tittmoning. 
Dendriten (ald Anhang zu den verfteinerten Erdgewaͤchſen); 
an verfchiedenen Drten, Theils in Floͤtz⸗, Theils in 
Urgebirgen: 3. B. auf dem Rathhausberge in Ga; 
ffein; am a bey Werfen auf Eifen: 


ftein. 
2) Von Gergewäßen, 
Koralliolithen; 
»Fungiten; 
Hippuriten; 
Aſtroiten; 


Entrochiten: welche Gattungen alle in Abbtenau ſich vor⸗ 
finden. Uebrigens trifft man auch am Untersberge, 
beſonders bey den daſigen Marmorbruͤchen; zu Filz⸗ 
moos, und in der Scheffau am Taͤnnengebirge ein⸗ 
zeine Verſteinerungen von Schaalthieren an. 


I. Anhang. 
Mineraliſche Waͤſſer. 
A) Warme Mineralwaͤſſer finden ſich: 


Zu Wildbad im Thale Gaftein in 5 Quellen. Man 
| kann hierüber nachfehen: v. Eckhl Salus rediviva a 
fonte. 
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fonte. d. i. Heyl und wunderſames ꝛc. Gaſtei⸗ 
ner Wildbad. Salzburg bey Mayr, 1780 in El: 8. 
Mit ungleich mehr Befriedigung aber lieft man: So/. 
“ Barifani Dift. inaug. chemico - medica de thermis 
gafteinenfibus. Vindob. ap. Kurzboek. 1780. $. 
Und ebendesfelben: Phyfifalifch : demifche Unter: 
fuchung des berühmten Gafteiner Wildbades. 
Salzburg, 1785. in 8. 


zu Stegenwadt im Thale Großarl; eine beträchtliche 
Duelle am Ufer des Großarler Strohmes zwiſchen 2 
Felfenwänden, wodurch fich diefer feinen Ninnfahl ge: 
bahnt hat; faft unzugänglich, bey Waffergäffen durch 


überlaufendes Strohmmaffer verborgen, und bis ist . 


unbenüßt. 


B) Ralte Mineralwaͤſſer, welche ald Geſundbrunnen 
befucht werden, finden fich :. 


zu Aigen unweit Salzburg; ward einft nach dem Wild: 
bade in Gaftein am meiften befischt. Man fehe hier: 
ber: Unterricht über das Gefundbad in Aigen 
im Ersftifte Salzburg. Galjburg 1780. 4. 

Zu Unten, von Öberrain gegenüber; wird wenig bes 
ſucht. 

Zu Badgraben, unweit des Dorfes Leogang im Un: 
terpinzgau; iſt ein ziemllch bekanntes Geſundbad. 


Zu Brixenbach, unweit des Dorfes Feuring im Brixen⸗ 
thale: zaͤhlt nur wenige Gaͤſte. 


Im Thale Dur im Zillertbale : wird nur von — 
Einwohnern beſucht. 


Zu 
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Zu Burgwieſe, unweit Mitterſill in Oberpinzgau; 


Zu Schwarzenbach, von Stuhlfelden gegenuͤber im 
Oberpinzgau; und 


Zu Badhaus unweit Zell im Unterpinzgau; dieſe drey 
Geſundbrunnen werden nicht allein von umliegenden 
Landleuten, ſondern auch von vielen anderen Berfp: 
nen aus entfernteren Gegenden benüßt. 


zu Weichfelbach im Thale Sufch im Unterpinsgau ; 
* wird nach dem Wildbade in Gaftein unter allen Ge: 
fundbädern im Gebirglande am meiften befucht. 


Im Thale Unterfulsbach in Oberpinsgau; und 


am Brodlingberge unweit Tamsweg inZungau: von 
diefen zwey Mineralwäflern wird gegenwärtig noch 
fein Gebrauch gemacht. 


Sm Unten : Thale unweit von dem Dorfe Unken ift eine 
Salzquelle, oder Salzſohle mit etwas ſchwachem Ge: 
halte am-Kochfalge ; bleibt zur Zeit aus Umftänden 
noch unbenüßt. 


Eine Befchreibung des geognoftifhen Verhaltens diefer 
Mineralwälfer geböret in das Gebieth der mineralogifchen 
Geographie; und eine Angabe ihrer Beftandtheile müßte noth⸗ 
wendig chemifche Unterfuchungen derfelben vorausfegen: diefe 
Vorausſetzung findet aber bey jenen mineralifchen Wäffern, 
das Wildbad in Baftein ausgenommen, leider noch nicht Statt. 





2) 
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2) Inlaͤndiſche Pflanzen, 


‚Wir fönnen, was das ganze Salzburgifche Her⸗ 
barium betrifft, unfere Leſer auf Schranke Primi- 
tias-Florae Salisburgenfis verweifen, welche bis auf 
wenige Nachträge, die bey einer anderen Gelegenheit 
erfcheinen follen, und bereits von einem gefchicften in: 
ländifchen Pflanzgenfenner, Herrn Franz Anton von 
Braune angefündiget worden find, gewiß Genuͤge lei⸗ 
ften werden. Wir fohränfen uns alfo bier bloß auf den 
merkwuͤrdigeren Theil der Sal;b. Flora, auf die Alpen: 
gen ein, welche wir bier einzeln befchrieben lie: 
ern *). 


Salz 


) Der Herausgeber diefer Befchreibung bat diefes Verzeich- 
niß der Gefälligkeit des hochf. Hn. Kammerdireitors Ba- 
ron von Mol zu verdanken, der es unter feiner Aufs 

fie von Hn. von Braune zufammenfegen ließ. Die 
"Quellen hierzu waren Hn. B. von Moll’s Papiere und 
Erfahrungen auf feinen Reifen durch den größten Theil 
der Salzburgifchen Alpenfette, Hn. von Braunes eigc» 
ne Hefte und Bemerkungen, vorzüglich auf den Gebira 
gen von Werfen; Schranfs Primitiae Florae Salisbur- 
genfis; Plantae rariores Carinthiacae in Jacquine 
Mifcellameis und Collectaneis, Funks Auffäge in Zop⸗ 
pes botan. Zafchenbuche für 1794; Rainers bandfchrift- 
liche Briefe an Hn. Baron von Moll, und von Braunes 
fupplementa ad Primitias florae Salisburgenfis in 
Boppes botan. Tafchenbuche für 1795. 


Ä 
J 
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Salfburgiſche Alpenpflanzen. 


Circaea alpina. Auf den meiſten Alpen. | 

Veronica aphylia. Auf den Alpen im Zillertbale; auf 
dem Blünterke in Werfen; auf dem Untersberge. 

— — bellidioides. Auf den höchften Alpen in der Zem 
gegen das Waxeggerkarr; auf der Kafabergalpe 
im Zungen. 

— — fruticulofa.. Auf den Zemeralpen im zillerthale; 
auf dem Untersberge. 

— — frutefcens. Auf den Zemmeralpen. 


— — alpina. Ebendaf.; ferner auf dem Zwifelberge 
im Pflegger. Abbtenau; auch auf dem Raurifer 
Goldberge, und auf dem Kintbale im Pflegger. 
Werfen. | i 


— — integrifolia. Auf den Alpen in der Zem. 


— — pygmaea. Auf den hoͤchſten Salzburgifchen Alpen: 
gebirgen. 

— — rotundifolis. Auf den höchften Alpen in der Zem 
im Zillertbale. | | 


Pinguicula alpina. Allenthalben auf Alpen; auch auf dem 
Ofenloch⸗z und Bapusinerberge bey Salzburg ; 
feldft vor dem Kinzerthore. 


Valeriana montana. Sm Zillertbale; im Salsgefälle, 
‚ In der Abbtenau; in Werfen neben der Landftraf: 
fe über dem Schloßberge. 
— — celtica. Alfenthalben auf den Cungauiſchen Al: 
‚ pengebirgen in Menge, 
| Va- 
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Valeriana faxatilis, In Niederungen im Zillerthale: 
an der Straſſe gegen den Radſtadter Tauern ; auch 
auf dem Untersberge. 


Phleum alpinum. Auf den meiften Alpen zahlreich; auch 
auf dem Untersberge bey Salzburg. 


Aira alpina. Im Zillertbale. 


Poa bulbofa. Aufdem Raurifer Goldberge; auf den 
höchften Alpen in der Zem; auf den Windsfelde 
im Lungau, und auf dem Untersberge. 


— — alpina. (Funk: ohne Angabe ded Standortes.) 


-e — diſticha. Aufdem Raurifer Goldberge; auf den 
höchften Alpen im Zillerthale; auf dem Breitene: 
ckerkarr in der Zem. 


Cynofarus fefsleria.. In der Abbtenau; in Werfen; 
um Salzburg auf dem Moͤnchsberge. 


— — fphaerocephalus. Auf den Alpen Karrthal, und 
Frosnitz. 


Globularia cordifolia. Auf den Alpen am Seinzenber; 
ge im Zillerthale; auch in der Zem; in der Groß: 
arl; in Werfen am Burger:, und Schloßberge; 
am Leopfarrfteige; ferner auf dem Moͤnchsberge 
be FSBUNtS; und auf den Untersberge. 


— — nndicsulia. Am Keinzenberge auf der Gerlos: 
wand;. im Salsgefäll; auf der Keimbofalpe in 
„der Abbtenau, und auf dem Untersberge. 


Plantago alpina. Auf dem Tännengebirge, im Salz: 
gefäll und in der Heimalpe, und altenthalben auf 
Alpen. 


Als 
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Alchemilla alpina. In den Waxecker Bergmädern in 
der Zem, im Zillertbale; auch auf dem Untersberge 
bey den Sennhütten. 

Aretia helvetica. An hochgelegenen Stellen des Kauri: 
fer Goldberges. 


— — alpina. Auf den höchften Alpen in der Zem, auf 
Seifen am Rothenkopfe, und ded Waxeckerkarro. 


Androface Chamaeiafme. Allenthalben auf Alpen, z. B. 
auf dem Untersberge. 


— — hactea. Sehr zahlreich auf den Abbtenauiſchen 
Alpen; auch auf dem Untersberge. * 


— — Halleri. Auf den hoͤchſten Felſen des Brennkoglb. 


Primula farinofa. Im Zillerthale am Gerlooſteine, 

zwiſchen Furt und Bluͤmer; in Werfen am Haid: 

berge, in ber Sroßſcharten Alpe; ferner bey Truͤ⸗ 

benbach, in der Nähe des Abbtsdorfer NToores, 

“ auch im LCazarethwaͤldchen bey Salzburg; und 
auf dem Untersberg : Moore. 


— — glutinofa. Auf den höher gelegenen Alpen im Zilk 

| lerthale, In der Zem ; an der Gerloswand, auf 

der wilden Kriml; auf der Schilberböbe, und 
ZinEwand im Kungan. 

— — longiflora.. Auf dem WarederFarr im Ziller: 
tbale, an der Salsache neben der Kalkwieſe bey 
Werfen. 

— — ciliata. Am Breitlaͤnerſchinder in der Zem, im 

Zillerthale. | 


— — Auricula. Allenthalben auf Kalkgebirgen: z. 
B. in den Hohlwegen bey Saalfelden; auf dem 
ER, an der Rotbenwand, und felbit 

auf 
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auf Felfen an der Salzache neben der Ralchaubruͤ⸗ 
de in Werfen. 


Primula integrifolia. Auf den Alpen in der Abbtenau ; 
in der Geimbofalpe ; auf dem Blüntecke gegen die 
Rettenbachalpe in Werfen. 


-- minima. Auf denAlpen im Zillerthale; im Luns 
gau auf der Schilherhoͤhe, auf dem Windsfelde: 
auf dem Rathhaus: und Raurifer Goldberge ; auf 
dem Tännengebirge; auf der Zınfwand. 


Soldanella alpina. Allenthalben auf Alpen; z. B. in Wer: 

fen in der Alpe Mooslehen, Bluͤnteck, auch bey ” 

Neumarkt; auf dem Untersberge; auf der Zink; 
wand im Kungan. 


Azalaea procumbens. Auf dem Oſterhorne in der Abb: 
tenau; auf dem Öugelberge im Zillerthale; auf 
dem Windsfelde im Lungau; auf dem Hagenge: 
birge zu Schönbühl und Unterwengtbal, auf der 
Caſabergalpe im Lungau ; aufdem Untersberge. 


Campanula cenifia. Aufder Schilherhoͤhe im Lungau. 


— — alpinz. Auf der Schilherhoͤhe und am Drath: 
berge; aufdem Untersberge. 


— — barbata.. Am Seinzenberge in der Zem im Ziller; 
thale; aufden Bergen in der Gegend von Moßham, 
auf dem Teufelshborne im Blühnbade, Pflegge⸗ 
richts Werfen. 

Phyteuma paueiflorum. Auf den Alpen in der Zem im 
Sillerthale; und auf dem Haurifer Goldberge ; 
auf dem Moͤnchsberge (nach Hn. einen). | 


Phy- | 
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Phyteuma hemifphericum. Inden Waxecker Bergmädern 
in der Zem im Zillertbale; im Kungau auf der 
Schilherhoͤhe; im Windsfelde, auf der Tofern. 


— — orbiculare. ' In Tofern; zwiſchen Großarl und 
Gaſtein; im Zillertbale; auf der Schilberböbe, 
auf Werwiefen im Lungau. 

— — ovatum.. Auf grafigen Niederungen der Een 
alpen. 

Lonicera alpigena. Am Heinzenberge im Zillertbale; 
in der Bundſchuhalpe Roſenin; im Pfleggerichte 
Werfen, in der hintern Imelau am Feldzaune ne: 
ben dem Wege nach der Kendlalpe; am Gehwege nach 
dem Bluͤhnbache unter Zgifmann, und am Bur: 
gerberge; auf dem Kuganger in Tamsweg, und 
hinter dem Schloffe Neuhaus bey Salzburg. 


— — nigra. Am Gerlosfteine im Zillerthale; auch 
auf dem Bluͤntecke in Werfen. 

Rhamnus pumilus. Am Eahlen Felſen unter der Feſtung 
Werfen. 

Ribes alpinum. In der Sloiten, und Zem im Zillertha; 
le; in Werfen auf dem Bluͤntecke; aufdem Moͤnchs⸗ 
berge bey Salzburg ; in Saalfelden am Gerlin: 
gerberge ; im Lungau in Hecken. 


Thefium alpinum. Auf dem Kothahornkarr im Ziller: 
thale; auf dem Tännengebirge in der Abbtenau; 
am Kindaufteige nächft der Aendlalpe in Wer: 

fen; auf dem Moͤnchoberge (nah Hn. Rainer.) 


Swertia carinthiaca. Auf den Alpen Karrthal und Froſ⸗ 
nig; auf dem Aaurifer Soldberge. 
| Gen- 
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Gentiana lutea. Auf den Alpen im Zillertbale ; auf dem 
Derge Tofern; auf den Abbtenauifchen Alpengebir; 
gen; auf dem Tännengebirge; auf den Schwarz; 
dientner Alpen; im Pinzgau und Kungau. 


— — purpurea, Auf den Ulpenlägern im Bluͤhnbache; 
auf den Abbtenauiſchen Gebirgen. 


— — aſclepiadea. Auf den Bergen im Zillertbale; wi⸗ 
ſchen Grießen und Sochfilzen in der Leogang; 
in der Großarl; auf dem Taͤnnengebirge; auf der 
Alpe Gruͤnwald, Kendelalpe, und am Wege nach 
‚ maiß ‚ bey Windbübel in Werfen. 


— — acanlis. Im Zillerthale; auf dem Raurifers 
Soldberge, in Moßheim; auf dem Taͤnnengebir⸗ 
ge, auf dem Bluͤntecke, in der Kendelalpe in 
Werfen. Auf bergigen Wieſen in Glem im Pins: 
gau; auf dem Untersberge im Lungau am Er 
nach Glanz. 

— — pumila. Auf den Alpen im Zillertbale; auf dem 
Raurifer Goldberge. 

— — proftrata. Auf den Alpen Rarrtbal und Sroß 
nis; auf dem Untersberge. 

— — bavarica. Auf den Alpen im Zillertbale; am 

Gerlosſsſtein; aufdem Windsfelde ; auf dem Rau: 
riſer Goldberge ; um Seekirchen bey Roith; um 

Neumarkt, au auf dem Tännengebirge, und 
Oſterhorn. 

— — pwivalis. Auf der Sinteralpe im Lungau auf 
Weideplägen zwifchen den Alphätten. 


‚Athamantha pubefcens. Auf dem Tännengebirge. 
— — cretenfis. Auf dem Rantenbrunn mit Aethufa 


Meum, _ 
® 65 | La- 
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Taſerpitium latifolium. Auf Alpen; auf dem Moͤnchs— 
und Rapuzinerberge um Salzburg. 


— — fimplex. Auf den Alpen Karrthal und Srosnig. 
— — aufriacum. Am Dratbberge. 


Phellandrium Mutellnia. Allenthalben auf den Alpen; * 
B. auf der Schilherhoͤhe; am Drathberge; auf 
dem Taͤnnengebirge; auf dem Rauriſer Goldber⸗ 

ge; in der wilden Kriml und auf dem Untersberg. 


Aethufa Meum — — Auf hohen Gebirgen im Bundfchu: 
be; ferner auf dem Bantenbrunn in Radftadt. 


Scandix odorata. Auf dem Untersberge, und anderen 
Alpengebirgen; in der Rauris. 
Imperatoria Oftruthium. Auf den Alpen im Zillerthe: 
le; und alfenthalben auf den Alpen; im Lungau, | 
Pangau und Pinsgau; auch auf dem Unteroberge. 


Statice Armeria. Auf dem Windsfelde im Kungau, 
auf dem Raurifer Goldberge ; auf dem Radſtad⸗ 
ter Tauern. | 

Sibbaldia procumbens. Yuf dem Raurifer Goldberge. 


| " Altium Victorialis. Auf den Alpen im Zillerthale, im 
Tux; auf den Alpengebirgen im Pinzgau ; im Wolf: 
bache;, in der Abbtenau ; auf dem Söonntagbor: 
ne, ©. Kofer, Alpe Eck, ©. Golling. 

ı Lilium Martagon. In den:Warederbergmädern, und 
alfenthaiben auf Alpen, auch in Niederungen ; ſelbſt 
am viehberge und Kapuzinerberge bey Salzburg. 

Anthericum ſerotinum. Auf dem Taͤnnengebirge; auf 
denn Radſtadter Tauern. 


— — calycinum. Allenthalben auf Alpen: auch auf dem 


" Niöncheberge bey Salzburg. 
Con- 
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Convallaria verticillata. Im Zillerthale, in Werfen in 
ber Roblmannswiefe, in der Großfhartenalpe ; 
am Ragenfteine neben dem Saalbofe unweit Zell 
im Pinzgau. 
uncus trifidus. Auf dem Berge Tofern; auf dem n Tin: 
nengebirge. 


Kumex feutatus. Auf Grawand in der Zem im Ziller: 
thale; auf dem Tännengebirge. 


— digynus. Auf der Schilherhoͤhe. 


— — alpinus. Allenthalben auf den Alpen um die Alp: 
hütten. 


Triglochin paluftre, Auf der Schilherhoͤhe im Carzen⸗ 
bache. 


Epilobium montanum. Auf Alpen in Niederungen in der 
Zem im Zillerthale, auf den Abbtenauifchen und | 
Lungauifchen Gebirgen. 

Polygonum’ viviparum. Allenthalben auf Alpen ; and in 
Werfen auf der Schlaminger Wiefe ander Salsa: 
che. 

“ Pyrola fecunda. In dem Walde Grawandſchinder in 

der Zem, im Zillertbale, am Wege oberhalb der 

Alpe Moosleben in Werfen, am Beonardeberge 

Im Cungau ferner in dem Sinterfee. 


— — uniflora. Auf Alpen, in Werfen, im Burger: 
‚ und Hodeckwalde; auf dem Ofenloberge bey 
Salzburg. 

Rhododendron ferrugineum. Auf den meiften Alpen im 
Zillertbale; in der Rauris; in der Sinteralpe 
am Bundſchuh; auf dem Windofelde, und Tofern: 

Hhhz . gebirge: 
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gebirge; auch auf dem Wengermitterberge in 
Werfen; am Laſaberge im Lungen. 

Rhododendron hirfutum. Im Zillertbale; aufden Rad: 
ftadter Tauern ; aufdem Tännengebirge; in den 
Hohlwegen bey Saalfelden; in Werfen am Bur— 
ger: und Schloßberge, Blünterfe ; unter Kalchau 
neben der Kalchaubruͤcke; ſelbſt am supnz 
berge bey Salzburg. 

— — Chamaeciftus. Auf dem Tännengebirge, auf 
dem Teufelshorne; auf-dem Bluͤntecke, in der 
Rendelalpe, in der Grieshanting, und an der 
Salzache auf Felfentrüämmern; am Schloßberge, 
hinter der Kalchaubruͤcke in Werfen. 

Saxifraga maculata. Auf den Alpen in der Zem im 
Zillerthale; in Werfen auf Kalkfelſen jenſeits der 
Raldaubrücde. 

— -— Cotyledon. Auf dem Untersberge und in Wer: 
fen auf dem Tännengebirge. 

ao Beh, Auf den Alpen in der Zem; im Winds: 

felde im Lungau; auf dem Tofernberge ; auf 
"dem Radftadter: Tauern; auf dem Tännengebir: 
ge, auch auf dem Untersberge. 

‚Saxifi -aga bryoides. uf den Alpen in der Zem im Zil: 
lertbale ; auf dein Raͤuriſer EoMbberge; auf dem 
Hohenzinken. 

— — mutata. Auf den Untersberge. 


— — androſacea. Auf Alpenlaͤgern des Kothahorn⸗ 
karrs, und in der Zem im Zillerthale; auf der 
Schilherhoͤhe im Kungau, auf dem Windsfelde, 

and Rauriſer Goldberge. | 
Sa- 


k ” 
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Saxifraga oppofitifolia. Auf der Gerloswand im Zil: 
lertbale; auf dem Windsfelde im RR , und 
auf dem Berge Tofern. 


— — autumnalis. Allenthalben auf —* z. B. im 
Gruͤnmaiße in Werfen, auf dem Zofermitterber: 
ge in der Alam an der Straffe nach) Gaſtein, und 
im Wafferfalle in der Gaftein. 


— — afpera. Auf den Alpen in der Zem im Zillerthale; 
auf den Kungauifchen Alpen. 


— — ſtellaris. Auf den Alpen in der Zem und Kun: 
„ gan, auf dem Berge Tofern, auf dem Nfitter: 
berge in Werfen, und den meiften Salzburgifchen 
Alpen; auch aufdem Untersberge ; in ver Zinkwand 

im Lungau. 


— — afcendens. Auf den Alpen in der Zem; in der 
Aleinarl; auf dem Radſtadter Tauern (nad 
Linne). 

— — cefpitofa. Auf den höchften Alpen in der Zem; 

auf dem Teufelsborne bey dem Blühnbache und 
Mitterberge in Werfen; auch auf dem Aaurifer 
Goldberge; am Preber im Lungau. 


— — rotundifolia. Beym nothigen Wirthe im Tuper: 
thale; auf dem Radftadter Tauern; aufdem Ber; 
ge Tofern; auf dem Blüntecke und Schloßmaiße 
in Werfen; auf dem Untersberge. 


— — burferiadie. Nah Kinne, auf dem Radſtadter 
Tauern. 


Gyp/ophila repens. Auf dem Teufelshorne im Bluͤhn⸗ 
bache; an der Salzache auf dem Grieſe neben der 
Kalkwieſe in Werfen; * bey Salzburg auf 

dem 


9—r 
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dem Briefe an der Salzache neben dem — nach 
Plain naͤchſt den Holzgaͤrten. 


Dianthus glacialis. Auf den Alpen Rarrthal und Sros: 
nitz. 

— — alpinus. Auf dem RNauriſer Goldberge; am 
Weißeneck im Cungau. 


Cucubalus pumilio. Anf der Schilherhoͤhe und an der 
Zinkwand, und am Speickkogel im Lungau; 
auch auf dem Untersberge. 


Silene rupeftris. Auf Bergen und Alpengegenden im Zil— 
lerthale; auf dem Radftadter Tauern; auf den 
Cungauiſchen Alpen ; auf dem Berge Tofern; auch 

auf dem Untersberge. 

— — quadrifid. Auf den Cungauiſchen Gebirgen; 
auf dem Radftadter : Tauern ; auf dem Berge To; 
fern; bey GBaftein; auf den Abbtenauifchen Ge: 
birgen. Ä 

— — acaulis. Auf den Alpen im Zillertbale ; auf dem 
Tappenfarr, in der Rauris; auf dem Tännen: 

gebirge, am vordern Bitfchenberge neben der 
Stiege; in der Alpe Brieshanting. Im Zederbau: 
fe; auf dem Nadftadter Tauern; auch auf dem 
Untersberge. 


Arenaria biflora.. Auf den höchften Alpen in der Zem 
am Rothenkopfe; auf der Schilberböbe. 

— — ftriata. Auf dem Rothahornkarr im Zillertba: 
le; auf dem Windsfelde im Lungau; auf dem 
Raurifer Goldberge; auf dem Teufelshorne. 

Cherleria fedoides. Auf der Schilherhoͤhe, anf dem 
Windsfelde im Lungau; auf dein Raurifer Bold: 


ia im Binterſee. 
Sedum 


u 
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Sedum rubens. Auf dem Teufelshorne im Bluͤhnba⸗ 
che; auch auf dem Untersberge. 
Ceraſtium alpinum. Auf den Ramsberger "Alpen in 

Zillertbale; auf dem Raurifer Goldberge, 

— — firictum. Auf den Zemer ; und Ramoberger 
Alpen im Zillertbale. 

— — latifolium. Auf dem Raurifer Goldberge. 

Spergula faginoides. Auf den Abbtenauer Gebirgen. ' 

Sempervivum hirtum. Auf dem Radftadter Tauern ; 
an Selfen auf den Alpen, und Niederungen im Ziller: 
tbale; auf dem Windsfelde im Lungau; aufden 

Rauriſer Goldberge. 

Prunus chamaeciftus. Auf dem Untersberge. 

Me/pillus chamaemefpillus, Auf den Abbtenauer Gebir: 
gen; auf dem BRapusinerberge bey Salzburg ; : 
auch auf dem ‚Mntersberge, 

Pyrus Amelanchier. Auf den Salzburgifchen Bergen 
altenthalben; z.B. auf dem Bienhorn in Saalfel: 
den , in den Hohlwegen dafelbft, in Werfen; auch 
am Aapuzinerberge bey Salzburg. _ 


Ro/a alpin. Am Drathberge; am Blüntecke in Wer: 
fen. B — 

Rubus ſaxatilis. Am Drathberge, im Bluͤhnbache; 
unter Zaiſmann. 

Potentilla Salisburgenſis. Auf den Alpen Karrthal und 

Froonitz. 

— — chiſiana. Gm Zillertbale; auf dem Windofelde 
im Lungau; auf dem Berge Tofern; aufdem Rau: 
rifer Goldberge ; auf den Hohenzinken. 

| Po- 
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Potentilla aurea. Auf dem Untersberge. 


— — grandiflora. Auf den Alpen in der en im Ziller: 
tbale. 


— — cordats. Im Zillerthale; auf der — 
alpe im Tweng im Lungau. 


Geum montanum. Auf den Alpen in der Zem im Ziller: 
thale; in Menge auf den Wareckerbergmädern ; 
und dem Gerlosftein; auf der. Schilherhoͤhe im 
Lungau, auf dem Windsfelde; auf dem Berge To: 
fern; auf dem Tännengebirge; am erde und 
Gftoder im Lungau. 

— — reptans. Auf dem BrennFogel; auf dem bien 
Bluter Tauern; an ver Zinfwand im Lungau. 


Dryas octopetala. Am Gerlosftein; im Zillerthale, 

auf dem Windsfelde im Lungau: auf dem Tän: 

: nengebirge, in der Kendlalpe, bey der Kend; 

anf dem Radſtadter Tauern, und im Bundſchuh. 

Ciftus grandiflorus. Auf den ‚ meiften Alpen; auch auf 
dem Möndberge. 


— — canus. An der Berloswand im Zillerthale; auf 
dem Untersberge. 


— — marifolius. Auf den meiften Alpen. 


— — alpeftris. Vom Gerlosftein im Zillertbale, und 
auf dem Windsfelde im Lungau. 


Aconitum Napellus. Auf dem Berge Oſterhorn: ander 
Straffe von Negerndorf nach Unternberg in Kun: 
gau; auch auf dem Untersberge. 

— — tauricum. Auf dem ARadftadter Tauern; auf 

dem Windsfelde; am Rauriſer Goldberge, auf 

dem . Windifchmatreyer und heiligen Bluter 
Tauern; 
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Tauern; aufdem Tännengebirge, auf dem BERN 
fteine in Saalfelden. 

Aconitum neomontanum. Auf dem Tännengebirge Abb: 
tenauer Geite. 


— — cernuum. Auf dem Radſtadter Tauern. 


— — (Cammarum. Auf dem Radftadter Tauern; im 
Cungau. 

— — Lycoctonum. Auf der Alpe Grawand in der 
3em im Zillertbale; auf dem Radftadter Tauern; 
im Raldyaugraben, und Kalchauoͤtze zu Werfen ; 
am Nonnberge bey Salzburg. | 

Anemone vernalis. Am Gerlosfteine im Zillertbale ; 
Rauriſer Goldberge. 

— — alpin. Auf dem Blüntecke in Werfen, und auf 
den meiften hohen Alpenlaͤgern. 

— — burferiana. uf den Alpen in der Zem. 

— — fragifera.. Auf dem Hohenzinken. 

— — narcififlora. Auf den Abbtenauer Gebirgen. 

Atragene alpina. Im Tur am Geislerjoh, im Ro 
tbaborn; am Gehwege nach dem Blühnbach, auf 
dem Blüntecke, und im Raldhaugraben in Wer: 

fen. Im Lungau zu Rendlbruck an der Straffe ; 
auch. auf dem Untersberge. 
- Thalictrum minus. In der Zem. 

— — aquilegifolium. Am Zellerberge und in der Zem 

im Zillertbale ; auch auf dem Kinnthale in Wer; 

fen. Im Lungau in der Pleinen Aue bey der Muhr; 

auch hinter dem Dorfe CLeſach: ferner auf dem Geis: 

berge bey Salzburg. 


Ra- 
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Ranuirculus thora. Auf den Salsburgifchen Alpen ziem: 
lich felten. 


— — auricomus. Auf bei Alpen in der.Zem. 

— — aconitifolius. Bey Neumarkt in der Moos— 
wiefe; auf dem Radftadter Tauern. 

— — platanifolius. In der Alpe Waxeck in der Zem. 

— — rutaefolius. Auf den höchften Alpen in der Sem. 

— — glacialis. Auf den Alpen des Warederfarrs in 
der Zem; auf dem: Windofelde im Lungau; am 
Raurifer Golbberge. 

— — nivalis. Allenthalben auf Alpen; 3. B. auf dem 
Untersberge. u 

— — alpeftris. Im Kothahornkarr im Zillerthale; 
auf dem Windsfelde im Lungau; in der Rleinarl; 

im Tappenkarr; in der Alpe Mittenfeld in Wer: 
fen; auch auf dem Untersberge. 

Trollius europaeus: Im Zillertbale, auf dem Tännen; 
gebirge; auf dem Teufelshorne; auf dem Slünt: 
ecke; auch in Niederungen. 

Teacrium montanum. Im Tux; im Blühnbache; am 
Schloßberge, und in der Alpe Hufgang in Wer: 
fen. | | 

“ Betonica alopecuros. Auf dem Radftadter Tauern, 

auf dem Hantenbrunn im Silsmoos, Gerichte 

Radftadt. 


Stachys alpina. Auf dem Untersberge; am Ofenloch⸗ 
berge. 


Thymus alpinus. Allenthalben auf Alpen. 


Bart- 
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Bartfia alpina. Auf den Alpen in der Zem, am Wege 
nach dem ScheibenFarrl, bey Schwemm; im Kun: 
gau hinter dem Dorfe Ceſach, am Gangfleige. 


Tozzia alpina.. Am obernSeinsenberge, im Zillerthafe. 


Pedicularis roftrata. Alfenthalben auf Alpen, z. DB. auf 
dem Lintersberge. | 


— — comofa. Auf den Alpen im Zillerthale ; auch auf 
anderen Alpen. 


— — recutita. Auf den Zemer Alpen; auf den War: 
ecker Bergmädern, auf dem Tofern, nähft Ga; 
ftein; auf dem Untersberge. 


— — tuberofa. Auf den Alpen in der Zem. 


— — verticillata. Auf der Schilberhöhe im Lungau, 
auf dem Untersberge. 


Antirrhinum alpinum. Im Zillerthale, am Ramsber: 
ge, am Briedlingkarrl; in der Schwemm; auf 
den Abbtenauer Gebirgen; auf dem Tännengebir: 
ge am hintern Bitfehenberge; auf dem Kagenge: 
birge am Schlung, Hochgſchierhorn, Rifl und 

Kuehſtiel; auf dem Blüntecke im Schloßmaiße; 
an der Salzache neben der Burgeraue in Werfen; 
auch auf dem Sundsſteine in Saalfelden; im Kun: 
gau zu Weißbriach, und im Zederhaufe. 


Myagrum faxatile., Auf dem Tännengebirge; auf dem 
S.inthale in Werfen; auch auf dem Untersberge. 


Drab renaica. | | 
date nn er & Eunk ohne Angabe des Standortes. 
— — . aizoides. } 
Lepidium alpinum. . Auf den meiften Alpen; im Rotha— 
bornfarr, und auf dem Rothenkopfe und Wax— 
eckers ' 
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eckerkarr in der Jem; ferner im Windsfelde und 
auf der Zinfenwand im Lungau; auch auf dem 
Untersberge. 

Bifcutella laevigata. Am PriedlingFarr auf den Rams⸗ 
berge ; auf.der Tofern. 

Dentaria enneaphyllos. Zwifchen Brett und Gſeng; auf 
dem Taͤnnengebirge in der Abbtenau; dem Ger: 
losfteine und Zillertbale; auf dem Bluͤntecke in 
Werfen; auch auf dem Rapusiner : und Dfenlody: 

vberge bey Salzburg. 

Cardamine bellidifolia. Auf dem Kothahornkarr im 
Zillertbale ; an der Zinfwand im Lungau. 

— — refedifolia. Ebendafelöft. 


Acabis alpina. Allenthalben auf Alpen, J B. auf dem 
Untersberge. 

Arabis Halleri. Auf den Alpen im zZillerthale. 

— — coerulea. Auf den Alpen Rarrthal und Trosnig 
ober der Windifchmattrey. 

— — bellidifolia. (Sunf, ohne Angabe des Standor: 
tes. 

Geranium Pheum. Am Burgerberge und Schloßber—⸗ 
ge in Werfen; auf dem Radſtadter Tauern. 
Polygala Chamaebuxus. Am Gerlosfteine; auh um 

Salzburg. 
— — a flore rubro. Auf den Widdersberg : Alpen in 
Werfen. 
Hippocrepis comofa. Im Zillerthale ; im Bluͤhnbache. 
Hedy/arum obfcurum. Auf den Waxecker Bergmädern 


in der Zem, und an den Felfen. der GBerloswand 
im Zillertbale. He- 
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Heduſarum alpinum. Auf dem Unteroberge. 


Phaca auſtralis. Auf den Waxecker Bergmaͤdern im 
Zillertbale. . 

— — alpina. Ebendaſelbſt; auch uf dem Hanne 
Goldberge. | 

Aftragalus campeftris. Auf den Alpen in der Abbtenau, 
auf den Alpen Karrthal und Srosnig. 

— — alpinus. Auf den Alpen in der Zem; vorzüglich 
in den Waxecker Bergmädern, 

Aftragalus montanus. Auf den Warecker Bergmäderh. 

— — pubefcens. Auf den meiften Alpen. | 

Sonchus alpinus. Auf dem Tännengebirge; auf dev 

Tofern. 

Hieracium Taraxaci. Auf den meiſten Alpen. 

— — aureum. Auf den Alpen im Zillertbale; auf dem 
Taͤnnengebirge, auf dem Burgerberge und Bluͤnt⸗ 
ecke in Werfen. 

— — alpinum. Auf den Waxecker Bergmaͤdern; auf 

dem Taͤnnengebirge; am Preber im Lungau. 

— — pumilum. Auf den Alpen im Zillerthale. 

— — auftriacam. Auf den Alpen in der Abbtenau. 

— — aurantiacum. Um das Zederhaus im Lungau; 

auf der Tofern; s zwiſchen Großarl und⸗Gaſtein. 


— — villofum. ] | 
im, Zillerthale ; auch nach Funk oh: 


— — incanum. ne Angabe des Standortes. 


—— — ſaxatile. 
Hupochaeris helvetica. Auf den Zemer Alpen; in der 


Floiten; auf dem Naßfeldertauern; auch um Ga⸗ 


ſtein; und auf der Laſabergwieſe im au 
i/- 
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Cirſium ſpinoſiſſmum. Auf dem Taͤnnengebirge; auf 
dem Windofelde im Lungau, 


Cacalia alpina. Auf den meiften Alpen, 3. B. auf dem 
Bluͤntecke, auch neben der Landftraffe oder dem foge: 
nannten Neuwege über den Schloßberg in Werfen; 
auf dem Radftadter Tauern und Geisberge bey , 
Salzburg. 


Abfinthium rupeftre, — dem Berge Rothenkopf in der 
Zem im Zillertbale. 


Artemifia glacialis. Auf dem Tännengebirge; in der 
Rauris; am Weißeneck im Cungau. 


Gnaphalium alpinum. Auf den Alpen in der Zem im 
Zillerthale. 


— — ſupinum. Auf der Schilherhoͤhe im Kundau. 

—— Leontopodium. Auf den Waxecker Bergmädern, 
in der Zem, auf dem Radſtadter Tauern; auf 
dem Jundsfteine in Saalfelden; auf dem Tännen: 
gebirge, Hagengebirge, Bluͤnteckgebirge, Teu⸗ 
felsborne in Werfen. 

Tufilago alpina. Allenthalben auf Alpen. 


— — fylveftris, Auf Alpenniederungen. 


Senecio incanus. Auf dem Windsfelde im Lungau, 
in der Slachau , auf dem Tännengebirge, am 50: 
henthron, in der Großarl, im-Zillerthale, im 
Wolfsbache in der Fuſch; auf der Zinfwand im 
Lungen. 


— abrotanifolius. Auf den Abbtenauer Gebirgen; 


auf dem Hochenzinken, Teufelshorne und Bluͤnt; 
ecke, 


Se- 
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Senecio alpinus. Auf Niederungen der Alpengebirge an 
feuchten Plaͤtzen. 

After alpinus. Auf den Alpen im Zillerthale 

Erigeron alpinum. Aufdem Tännengebirge, und Blünt; 
erde, auf des Lankmayrs Hocalpe in Tweng, 
im Lungau; auch auf dem Unteröberge. 


Doronicum — — Auf den Alpen in der Zem 
am Schwarsenflein, auf dem Raurifer Goldber: 
ge; auf dem Bluͤntecke. 


— — bellidiaftrum,. Auf dem Untersberge, Nonnber⸗ 
ge und Schloßberge. 


Arnica ſcorpioides. Auf dem 
— — Mollii. In der Zem im Zillerthale. s 


— — montana. Am Namsberge; aufMiederungen der 
Alpen in der Zem; aufdem Radſtadter Tauern; 
am Scaitberge im Lungau; auf den Abbtenani: 
ſchen Bergen; außer dem Cazarethwaͤldchen auf 
der Wiefe zwifchen der Straſſe nach den Mooshoͤfen 
und dem Fluſſe Glan an einem Waldſchaͤchgen. 

— — Bellidiaftrum. Auf dem ARadftadter Tauern; 
auf dem Berge Tofern nahe bey Gaftein, | 


— — glacialis. Auf dem Naßfelder Tauern? Wul: 
fen.) 

Cineraria alpina. In der Zem im Zillertbale. 

Pyrethrum alpinum. Auf den höchften Alpen in der Sem, 
im Breitfarr, und Waxeckerkarr. 

Matricaria atrata. Auf der Schilherhoͤhe, zwiſchen der 
‚HSinteralpe, und zu Bundſchuh im Lungau. 

Anthemis corymbofa. Auf den Alpen Karrthal und 


grosnig mit der Potentilla Salisburg. 
te  An- 


* 
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Anthemis alpina. Auf den hoͤchſten Alpen des Wareder: 
Farrs am Rothenkopfe mit Ranunc. glacial, Z. und 
Arenaria biflora L. 

Achiltaea Glavennae. In der Zem am Greiner, auf 
dem Teufelshorne, Blüntecke und Tännengebit: 

ge in Werfen; auch auf dem Hundsfteing in Saal: 
‚felden; und auf dem Untersberge. 

— — atrata. Auf den Alpen in der Zem; auf dem Tän: 
nengebirge und Imelberge in Werfen, 

Viola biflora. Auf den meiften Alpen; auch in Niederun⸗ 
gen, 3. B. in Werfen neben der Kobftampfe über 
ver Raldhaubrüde, im Schlamingerfelde neben 
„der Salzache; auch auf dem Untersberge. 

Satyrium nigrum. Auf dem Warederfarr, und an 

deren Alpen im Zillertbale; in der Zem, in der 
Rriml auf dem Tännengebirge, und Blüntecke 
in Werfen ‚ auf dem Zundsfteine in Saalfelden. 

_ — albidum. Auf dem Blüntede in WERE: auch 
auf dem Untersberge. 


Ophrys alpina. Mit ſalix arbuſeula auf dem windofeide. 

Carex brachyſtachys. Auf den meiſten Alpen. 

— — alpina. Um Salzburg. 

— — atrata. Am Untersberge. 

Betula ovata. Bey der Alpe Grawand, in der Zem | 
im Zillerthale; auch auf dem Untersberge. 

— — nana. Auf Moorgruͤnden am RER im 
CLungau. 


Pinus cembra. Auf den meiſten Gebirgen, vorzüglich im 
Zillerthale, in Saalfelden, Gaftein, Kofer, 
| “auf 


! 
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auf der hoben Siling in Golling, undim Lungau 
alfenthalben zahlreich. _ | 
Salix retufa. Auf den Alpen zwifchen Lungau und Pan⸗ 
gau, im Windefelde, Slachauer ; Seite, und auf 
dem Rauriſer Goldberge, 


— — Myrfinites, Ebendaſelbſt. 


— — arbuſcala. Zwiſchen Lungau und Pangau, A 
dem Windsfelde Slachauer Seite, 


— — reticulata. Auf dem Raurifer Goldberge. 
Empetrum nigrum. Auf dem Untersberge; im Hinter: 
lengtbale auf den Hagengebirge in Werfen. 
Rhodiola tofea. Auf den Alpengebirgen in Saalfelden ; 

inder Rauris; aufder Gensgitfchalpe im Lungau. 


Suniperus minor, montana. Alfenthalben auf Alpengebirs 
gen, 4. B. aufdem Hofer +» Mitterberge, Wid: 
dersberge, Bluͤntecke, auch in Niederungen unter 
gemeinen Wachholder in Werfen. | 

Veratrum album. Allenthalben auf Alpen, 3. DB. auf 
dem Blüntecke in Werfen; auf dem Untersberge. 


O/munda Lunaria. Im Zillerthale; und auf den mei— 

ſten Alpengebirgen, z. B. auf dem Bluͤntecke in 
Werfen; auch auf dem Ofenlochberge bey Salz⸗ 
burg. 

— — ſpicat. Auf der Lankmayralpe in Tweng im 
Lungau; auch im Zillertbale. 

Polypodium Lonchitis. In Tweng im Lungau ; auch 
auf dem Untersberge, und auf dem Bluͤutecke in 
“ Werfen. 

Lycopodium alpinum. Auf dem Berge Oſterhorn in — 


Abbtenau. 
SH Lu- 


j 


N 
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Lycopodium hefveticum. Auf dem Moͤnchsberge. 


Lichen islandicus. Auf Alpengebirgen = z. DB. auf dem 
Tännengebirge, und in der Kendlalpe in Werfen; 
auf der Filzen nächft der Diente. 


— — deuftus. An Felſen auf dem Radſtadter Tauern. 
— — croceus. Aufdem Wareckerfarr im Zillertbale. 


— — Azaleae. Anden Stämmchen und Aeften der Aza- 
lea procumb. ee 


— — tauricus. Auf dem Kraßfelder : und Radſtadter 
Tauern. (Wulfen.) 


By/us iolithus. Ueberall im Gebirge auf Granittrümmern 
und Gefchieben. 


— — cobaltiginea.. Nächft der Klaufe bey Werfen auf 
Kalkfelfen. (Wulfen.) 


Vou Getreidearten werden gebauet Weigen, Rog: 

‚gen oder Korn, Gerfte und Haber ; allein nirgends in 
fo großer Menge, daß ein wichtiger Handel ins Ausland 
damit getrieben werden Eöunte. Das flache Land bauet 
beynahe, außer feinem Nothdärftigen, ein Drittheil für 
die Gebirglande, welche felten die Bedürfniffe des eigenen 
Hausweſens hervorbringen. Gerfte_mwird am wenigften, 
Weitzen überall im flachen Lande, aber in vielen Gebirg: 
thälern gar nicht (weil er dort felten zum Zeitigung gedeiht), 
Roggen und Haber beynahe überall und am häufigften 
gebauet. Erbſen und Seldbohnen gibt ed alfenthalben ; 
auch feit einiger Zeit an mehreren Orten im flachen fowohl 
als Gebirglande Rartoffeln, zu deren Anbaue’ die Hoch. 
Hoffammer eigens aufgemuntert hat. Tuͤrkiſchen Wei: 
Ben fieht man hin und wieder im Pinzgau und Zilfertha; 
te, und in den Gärten des flachen Landes. Hirfe, Hai: 
de, 


L 


1 f , - 
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de oder. Brein mird feltener im Gebirge, aber fehr ſchoͤn 
im flachen Lande, 3. B. aufden Walfer Feldern angetroffen. 


Hopfen wird nirgends in Menge gebaut; Flachs und 


Hanf trifft man überallan ; doch find fie zu einem Handels⸗ 
zweige nirgends, das Pfleggericht Laufen ausgenommen, 
das viel Hanf bauet, Häufig genug vorhanden. 


Der Weinftoc ift, in Gärten And an Gebäuden and; 
genommen, nirgends anzutreffen. 


Don Baumfrühten fommen in freyer Luft alle die: 
jenigen fort, welche in dem benachbarten Bayern und De: 
fterreich gedeihen. Nur in Glashäufern gedeihen die foge: 
nannten wälfchen Früchte, Pomeranzen, Mandeln, Sei: 
gen. Marillen und Pfirfiche fieht man auch häufig an 
Wänden. Am Obſte ift Lungau ganz ungefegnet. Dort 
wachfen nur faure und füße Kirfchen, die aber erft ung 
Bartholomäi reif werden. 


Gartenfruͤchte werden von allen Arten gebaut, ber 
fonders auf dem flachen Lande. Artifchocen und Spar: 
gel gedeihen auch im Freyen in guten Miftdetten ‚ die 
Melonen hinter Gläfern, und die Ananas in Treibhäur 
fern. An Sommergewächfen und Blumen ift nirgends 
Mangel. Auf den Gebirgen findet man eine unglaubliche 
Menge heilfamer oder medicinifcher Kräuter und Wurzeln, 
worunter Enzian, Speif und Suͤßholz den Vorzug verdienen. 


Don Holzarten hat man alle ; die Bichen und Pal: 


men find aber überall felten, im Gebirge beynahe nirgends 


zu finden. Dafür hat man befonders gute und flarfe er; 
den, und anf den höchften Gebirgen auch Zirmbaͤume. 


LCinden und wilde Caftanien werden igt uͤberall häufiger 


zu Alleen gebraucht. Maulbeerbaͤume fieht man ige nur 
Jiia um 


! 
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um die Hauptſtadt, aus dem Auslande von einigen Beſi⸗ 
tzern von Seidenwuͤrmern hierher verpflanzt. 


An Schwaͤmmen iſt uͤberall Ueberfluß. Maurachen 
und Fliegenſchwaͤmme ſind in allen Waͤldern; aber die 
Truͤffeln ſind ſelten; vielleicht nur, weil man wenige 
Truͤffelhunde hat, und ſie uͤberhaupt nicht uͤberall zu fir 
chen verfteht. 


3) Snländifche Thiere. 





Wir folgen hierin keinem der naturhiſtoriſchen Sy 
fteme; - fondern zeigen die im Erzſtifte einbeimifchen 
Thiere in einer uns natuͤrlich feheinenden Ordnung an: 


An zabmen , vierfüßigen Thieren hat das Erzftift 
‚feinen Mangel. Pferde werden auf dem flachen ſowohl 
als im Gebirglande viele gezogen. Die Pinsgauifchen 


and angränzenden Pangauifhen Pferde werden wegen 


ihrer Höhe und Stärke zum Schiffzuge, und. zu derglei; 
chen Arbeiten fehr gefuchet, und thener bezahle. Lun—⸗ 
gau hat große Ochſen und Kuͤhe, welche den Steyer: 
maͤrkiſchen fehr ähnlich find. Schafe, Ziegenund Schwei: 
ne fieht man uͤberall; doch letztere im geringerer Anzahl. 
Büffel wurden noch vor wenigen Jahren in der Haupt 
ftadt Salzburg zu fehiveren Fuhren gebraucht, und im der 
fogenannten Ziftel, einem hochfürftlichen Meyerhofe auf 
dem Geisberge; fortgepflanzet. Allein der istregierende 
Landesfürft hat fie ganz wieder aus dem Wege räumen 
faffen. Der Hunde fieht man überalf in der Stadt und 
auf dem Lande. eine große Menge. Unter den ſaus— 
"bunden find bey weiten die zahlreichften die fogenannten 
Trusel (Canis domefticus L.. le yrai chien de la Na- 

' ture 
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fure nach Buͤffon), insgemein der Schäferhund genannt, 
die man von verfchiedenen Größen hat. Die Gausfagen 
(felis catus Z.) find überalf zu Haufe, 


Bon wilden vierfüßigen Thieren findet man Hir; 
ſche 1), von den Kleinen bis: zu den größten, Rebe 2), 


Gemfen 3), Hafen 4), Raninchen 5), Baͤren 6), 
woͤl⸗ 


1) Cervus Elephas Lin. Die Anzahl dieſer Thiere iſt 
im flachen Lande betraͤchtlicher, als im Gebirglande, be- 
fonders im Pinzgau, woran verfchiedene Verhältniffe 


Urfache feyn mögen. Die Wilddiebe, (Wilderer, Wild 


bretſchuͤtzen) flellen ihnen hier, wie überall, fehr nad). 
Man fieht hin und wieder audy weiße Hirfche. Die fo- 
genannten Zirſchkranl (Hirfchfronen) auch die Zirſchza⸗ 
her (Hirfchthränen, oder eine gewiffe Art Bezoar, die 
man, höchft felten, im Magen der Hirfche finder) werden 
fehr Hoch gefchäset, und denfelben fogar übernaturliche 
Kräfte zugefchrieben. 


2) Cervus capreol. Z. iſt zahlreicher als der Hirſch an⸗ 


zutreffen; doch ebenfalls den Nachſtellungen der Wilde 


diebe fehr ausgefegt. 


3) Caprrupicapra Z» bier insgemein das Bams, oder | 


in vielen Gegenden des Gebirges der Larihboc genannt. 
Es ift hier allenthalben auf den hohen Felfengebirgen ans 
zutreffen. Man kann fie in Schaaren zu zo big go auf 
auf den fteilften Höhen beyfammen fehen, obgleich immer 
viele von Kägern und Wilddieben jährlich gefchoffen 
werden. Man bereitet ihnen fogenannte Sulzen oder 
Satszfteine. Wenn fie bordenmweife auf bewachfenen Berg: 
hoͤhen weiden, fo verfiebt eines diefer Thiere gleichfam 
die Wache, und giebt, wenn es Jemanden ſich nähern 
ſieht, einen pfeifenden Laut, den es durch den in den 

| Mund 


” 
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wölfe 7), Cuchſe 8), Dachſe 9), Fuͤchſe 10), Mar⸗ 
der 11), Iltis 12), Otter 13), Eichhoͤrnchen 14), 
Waldı 


Mund geftedten Huf bervorbringen fol, als das Zeichen 
der Flucht von fih, worauf alles über die Felfenzaden 
mit Pfeilesfchnelle dahin jagt, dag Erdfchollen und Steis 
ne über ’die Bergabhaͤnge hinabrollen. Die Gemfenjagd 
ift demnach fehr gefährlich. Die Jäger bedienen figh, 
um fie auszufpähen,, der Fernröhre, auch der foger 
nannten Bemfeflemmen, um fie lebendig zn. fangen. 
4 An Parke eingefchloffen, und in Niederungen Laffen 
fie fich nur fümmerlich erhalten. Die Männchen wer: 
den im Gebirge deßhalb Larichböcde genannt, weil 
fie ib in jenen Gegenden aufhalten, wo der Als 
penficfer , und die Zwergfihte (bier Latichach genannt) 
wachſen. Man fchießt Gemfen zu 60 und auch mehre: 
ren Pfunden: fie werden auch zerwirft in kleinen Fäf- 
chen verſchickt. Feine Haarbälle, die vielfältig in dem 
Magen diefer Thiere gefunden, und bier Gamskngeln 
(Aegagropilae) genannt werden, hält der gemeine 
Mann ſehr hoch. Der Bamsbart ift eine beliebte Hut 
zierde der Pinzgauer. 


4) Lepus timidus Zin. Im flachen Lande zghlreicher als 
im Gebirge, wo ihm fogar von den Füchfen fehr nachges 
ftellt wird. Im Gebirge fieht man weiße Hafen, deren 
Balg ſehr gefchägt wird, uyd die man Berghaſen nennet. 


| 5) Lepus cuniculus Z. Hier der Voͤnighaſe genannt, 
Wird meiftens nur in Ställen, und kleinen Einfängen 
fortgepflanzet. 


6) Urfus Arctos Z. Diefe fommen gegenwärtig hoͤchſt 
felten zum Borfcheine; und werden im Lungau nur zu 
Winterszeiten hin und wieder gefehen. Einft hielt man 

® in 
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Waldkatzen ı5), Murmelthiere 16), Wiefel 17), 
Igel 18), Ratten, Maͤuſe von allen Arten 19), Fle— 
dermäufe 


in diefem Lande fogar Vürenjagden, wovon audy der an 
der Sauer fo nahe liegende Untersberg berühmt 
war. Allein man fand es raͤthlicher, diefe Thiere nach 
und nad, fo viel möglich, ganz auszurotten. 


7) Canis vulpes T. Diefes Thier ift zwar nich eindei- 
mifh; durchftreift aber von Zeit zu Zeit die Öebirgsge- 
genden; und hberfällt die Wolenherden. Sobald man 
einen folchen überläaftigen Gaft erblickt, wird ihm east 
nachgeftelle. 


8) Felis Lynx Z/. Mit diefen verhält es fi, wie mit 
den Wölfen. Dean fängt fie auch mit Schlageifen. Die 
Schinfen der Luchfe werden für eine gute Speife ge— 

‚halten, und ihre Sporen (Klauen) für ein Mittel wi- 
der das Bejchreyen oder Vermeinen. Man umzirfelt 
auch damit die fogenannten Bletzen oder Zitterachen (Er 
böhungen der erhürteten Oberhaupt), damit fie ſchnell 
heilen. 


— 


6) Urſus meles T. wird zahlreich angetroffen ‚ der Bauer 
braucht deffen Haut über die Pferdkummete. 


10) Canis vulpes Z. Uebeeall fehr zahlreich. 


11) Muftela Martes Z. ‚bier in der Sprache des gemeinen 
Mannes Mada genannt. ft nicht felten. 


12) Muftela Pictorius Z. ift bier noch häufiger als der: 
Marder zum großen Leidwefen der Bauersfrauen auzu- 
treffen. 


13) Muftela lutea Z. Flußotter. Dan trifft fie ſehr ſel 
ten an. 
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dermäufe überall und häufig ıc. Man hat in einigen Ges 
-birgögegenden des Zilferthales vor Zeiten auch Steinböche 
| | | ge: 


14) Sciurus vulg. Z. &icheler —— genannt, 
find ſehr häufig und von verſchiedenen Farben anzutreffen. 


15) Felis Maeul. Z. Iſt in mehreren. Öebirgwaldungen 
zu Haufe, 


16) Mus marmota Z. Bier’ Mangelkatze genannt. Diefe 
Thiere von unbeträchtlihee Größe findet man auf den 
hoben Felfengebirgen, wo fie fich zwifchen Sfeinrigen 
ihe Lager bereiten. Da fie ſehr ſcheu find, fo find fie 
debe ſchwer zu erbafchen ; und. nur durch Lift und lan 
ges Lauern zu befonmen. Das Fett diefer Thiere wird 
forgfältig gefammelt und verfauft. Ihr Ruf ift, wie 
das Pfeifen rines Dienfchen. 


17) Muftela Erminea Z. bier Zaͤrml genannt; fehr häufig. 


18) Erinaceus Europ. Z. nicht zahlreich: man hat zweyer⸗ 
leg Arten, den Sundsigel und RB: Beyde find 
Feinde der Maͤuſe. . 


19) Mus Rattus Z. iſt ziemlich felten; dafür der Mus 
mufculus Z. (die Zausmaus), auch die Feldmaus (Mus 
terreftris) ſehr zahlreih. Auch die Gafelmaus (Mus 
avellan. /.), Bier Biel: oder Buimaus genannt, ift in 
den. Berggegenden allgemein befannt, und wird für gif: 
tig gehalten. Der Luropdifhe Maulwurf (Talpa 
Europ. L.), bier die Scheere genannt, iſt allenthals 

‚ ben fehr haufig und verheerend.“ Es giebt dagegen ei- 
gene Scheerenfänger,, welche fie gegen eine Fleine Ber 
Sobnung in Sclingen und Fallen zufammenfangen. 
Die gemeine Sledermaus (vefpertilio murin. Z.) iſt 
überall anzutreffen. i 
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geheget; allein diefe find von aberglaubifchen Menfchen, 
die den Knochen diefer Thiere Wunderfräfte zufchrieben, 
und von Wilddieben nach und nach ganz ausgerottet wor: 
den. — 


Beynahe alles zahme Geflügel beſteht in Gaͤnſen, En: 
ten, Huͤhnern, Tauben und Stubenvoͤgeln. Faſanen wer; 
den in der Nähe der Hauptftadt in etlichen eingefchloffenen Fa: 
ſangaͤrten, zu Hellebrunn, Eleghbeim, Weitwertb und 
S.eopoldsfrone unterhalten. Im erfteren Luftortehat man 
die fchönen Arten der Silber : und Goldfafanen in einem 
bedeckten Einfange beyfammen. in den Stadtgräben wer: 
den einige Schwäne unterhalten. Truthaͤhne oder Ealeku: 
tifche Hähne (Meleagr. Gallo Pavo T.) werden hier felte: 
ner gefunden; aber niemahls im Freyen: man nennt fie 
Dier wie in den benachbarten Ländern Indiane oder Pip: 
haͤhne, mit einer figürlichen Benennung auch Conſiſto— 
rialvögel. 


- Das wilde Geflügel ift überall fehr häufig, befons 
ders in dem Gebirge, In diefem ift der Bartgeyer (Fal- 
‘co palumbar. Z.), bier Bamsgeyer genannt, Pr’ Han: 
fe *) ; auch fieht man vielfältig den Taubenfalf, den Stern: 

| habicht 


2) Vultur barbatus Z. Man nennet ihn bier Gemſen— 
geyer, vermuthlich, weil ihn die Jaͤger den jungen 
Gemſen nachſtellen geſehen haben: er bewohnt die hoͤch— 
ſten Gebirge, und kann nur gegen Ende des Herbſtes 
durch Liſt, indem man ihm Aaas zum Fraße vorwirft, 

aus einem Hinterhalte erſchoſſen werden. Dan erzähle 
von blutigen Gefechten zwiſchen Zägern und ſolchen 
Geyern, wennfie nur wundgefchoffen find. Ihre ſehr ge» 
naue Befchreibung ſteht im I. Ch. 20. Br. der natur⸗ 
biftorifchen Briefe von Schrank und Moll, 


Ä 
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habicht (Afterias), den Uhu, Strix Bubo Z. *), die 
Nachteule (Strix Aluco Z.), den Naben (Corv. corax. 
L.) **), die fchwarze Krähe (Corv. corone Z.) ***), 
die Saatfrähe (Corv. frugileg. T.), die Dohle oder Ne: 
beifrähe (Corv. monedula L.) ****), die Bergdohle (Corv. 
Pyrrhocorax ZL.), die Eifter (Corv. Pica Z.), den Nußr 
heher (Corv. gland. L.), den Gebirgheher (Corv. caryo- 
catactes Z.), der fo groß als die Elfter, und an Flügeln 
und Steiße ſchwarz iſt, die Golddroffel (Oriol. galb. L)r 
den geimeinen Guckguck (Cucul. canor. Z.), den kriegeri⸗ 
ſchen Specht (Picus Mart. L.) +), den Gruͤnſpecht (Pi- 
cus virid. L.) Pr), den bunten Specht (Picus maj. L.), 
hier Baumhaͤckl genannt, den Baumlaufer (Sitta Europ. 
Z.), bier Baumklaner, den Mauerfpecht (Certhia mu-. 
rar. L.), bier Wandfchopper , den gemeinen Wiedehopf 
(Upupa Epops Z.), die gemeine Wildente (Anas Bofchus 
L.), bier die Stockante br), den Fiſcher (Pelecanus 
Pifcat. Z.), den rothhalfigen Taucher (Colymb. Septemtr. 

| L. 


.® Di von den Gebirgbewohnern die Babagoas genannt. . 
**) Der Birgrab genannt. “ 
vr. Insgemein die Kron genannt. 


»*) Die Dachl in der Sprache des Volkes; fo wird auch 
die Bergdohle die Birgdachl genannt, 


+) Man nenn ibn bier die Zoblfron, vermuthlich weil er 


bis auf die rothe Kopfplatte an der Farbe einer Kraͤhe 
ähnlich iſt, und Hoͤhlungen indie Nadelholzbaͤume macht. 


rt) Hier der Büßvogel genannt ‚ weil man dafür bält, dag 
er Ueberfhwemmungen vorherbedeute. 

trr) Diefe find im Pinzgau vorzüglich zahlreich ; befonders 
um 3eh in fehr großen Schaaren zu mehreren Hunderten, 


— 


\ 
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L.), bier und in Bayern das Tuckäntl, den grauen Rei— 
ger, (Ardea ciner. Z.), die Rohrdommel (Ardea Stellar. 
L.), bier die Mooskuh, den Waldfchnepf (Scolopax 
rufticola I.), den Mosfchnepf (Scolopax Glottis Z. Feb: 
terer wird zahlreicher angetroffen, als erfierer), den Kie: 
‚big (Tringa Vanell. Z. fehr felten), das Auerhuhn (Te- 
trao Urogall. Z.), das Haſelhuhn (Tetrao Bonafia L.), 
das Steinhuhn (Tetrao Tetrix Z.), bier Birghuhn, oder 
der Schildhahn (die Bauernburfche tragen ihre gekruͤmm— 
ten Schwan®kdern als Zierde auf den Hüten), das 
Schneehuhn (Tetrao Lagop. Z.)) bier das Kreßhannl 
‚genannt, das graue Rebhuhn (Tetrao perdrix Z.), die 
Wachtel (Tetrao coturnix /.), die Wildtaube (Columba 
Oenas /.), im Gebirge fehr häufig, und dem Saͤmanne 
fehr verhaßt), den Staar (Sturnds vulg. Z. Diefe Bo: 
gel find im Gebirge fehr zahlreich, und fliegen immer in 
großen Schaaren, welche die Pinzgauer Refchten oder Rarı 
ten nennen, und immer in Begleitung von einigen Krähen, 
welche gleichfam Spähe halten, und das Zeichen zur Flucht 
geben) endlich den Krammetsvogel und den Wafferftarr, 
hier die Bachamfel (Sturnus cinet. 7.) Don den Singvds 
geln hat man hier die Acker und Steinlerche, die Miftel: 
droffel (die Zurr im Zifferthale), die Sing:, die Ring-, 
und die Bergdroffel, die Schwarzmerle oder Amfel, den 
Krummfchnabel, den Kernbeißer, den Gimpel, den Grün: 
finf (hier Grünling), den Bergfink und Büchenfink (der 
Bergfink heißt hier Igawitz, im Zilferthale Pöanf), 
den Diftelfinf (Stieglig), den Goldammer (Ammerling) 
den Zeifig (das Zeifel), den Hänfling (das Bergzeifel), 
die Baumnachtigall (die Braunellerl),, die Grasmüde, 
den Schwarzkopf (hier Shwarsblättl), den Rothſchwanz 
(hier Rothbranterl), das Rothkehlchen, den Zaunkönig 
(Zaun 
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(ZaunfhlüpferT), den gehanpten Zaunfönig (Kinigl), 
die Haubenmeife (Schopfmoas), die Kohlmeife, die 
Blaumeife, die Tannenmeife, die Sumpf + oder Rohr⸗ 
meife (Kothamſel) ıc. Canarienvögel werden fehr viel⸗ 
fältig in den Häufern aufetzogen und fortgepflanzt. Die 
. nahe an den Wohnungen der Menfchen fich aufhaltenden 
Sperlinge (Spasen), weißen, gelben, und Wafferbach: 
fiegen (im Pinzgau Haarroͤllerlen genannt) und’ die 
Hans: Mauer: und Nauchfchwalben *) as man überall 
in großer Anzahl an. 


Don Amphibien hat man hier bie — Kroͤte 
(Rana Bufo T. bier Broadling, oder Prog), den To: 
fer (Rana bombina T. bier Söppinn. Die Jungen oder 
Larven find unter der Benennung Huefnagerl im Gebir: 
ge befatınt **), den braunen Landfroſch (Rana tempora- 
ria Z.), den grünen Wafferfrofch (Rana efculenta Z.), 
den Saubfrofch (Rana arborea L.), den ſchwarzen Molch 

-(Lacerta Salamandra Z.), den gefleckten Molch (Salaman- 

dra maculofa Laur. Beyde Arten werden hier Wegnarren 

- genannt). Die grüne Eidechfe (Lacerta agil. Z. im Ge: 
birge Hadachſel genannt), eine Art Lacerta feps L., wel: 
de aber noch nicht genau befchrieben,, und im Gebirge un: 
ger dem Nahmen Birgfiugen befanntund gefürchtet ift***). 
Die 


*) Die Mauerſchwalbe, Hirundo Apus T. wird hier Speyer, 
und die Kauchfchwalbe Unfer s Lieben —— Vogel ge⸗ 
nannt. 


**) Eine Beſchreibung hiervon findet man im 20, Br. der 
neturbiftorifchen Briefe I. B. ©. 309. 


**) Die Alpenbewohner erzaͤhlen von dieſen Thieren aller⸗ 


ley Maͤhrchen, welche vermuthlich größten Theils Kin⸗ 
der 


’ 
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Die Blindfchleiche oder Bruchſchlange (Anguis frag. L.), 
die gemeine Natter (Colub. nutrix Z.); bier der Hoch 
wurm genannt. Hält fih die Natter in den Haͤuſern 
auf, fo nennt man fie den Hauswurm, auch den Bir 
fammwurm, wenn fie, tie gemöhnlich , den Bifamgeruch 
hinter fich läßt. Auf dem Dornauberge im Zillertbale 
findet man auch die Viper (Coluber Berus L.), wovon 
das fogenannte Vipernoͤhl bereitet wird. 


Bon Sifchen hat man hier das Nennauge (Petromy- 
zon fluviat Z.), die Duappe oder Ruthe (Gaduslota L.), 
den Flußbarſch (Perca fluviat. Z. im Gebirge Anbeiß, im 
flachen Lande insgemein Schratz genannt), die Forelle 
(Salmo fario L.; bier Ferche), die Hauchforelle oder den 
Huch (Salmo Hucho Z.), den Salbling (Salmo alp. 1:5 
er befindet fich in den meiften Bergſeen), die Lachsforelte 
(Salmo Trutta L.), die Uefche (Salmo thymall. L.; hier 
indgemein die Aaſch genannt), die Ziußbrachfe (Cyprin. 
Brama L.), die Flußbarbe (Cyprin. Barbus. Z.; bier. 
Darm), die Schleihe (Cyprinus Trinca Z.; bier Schlein), 
den Dickfopf oder Alat (Cyprin. cephal. Z.; bier Alt, 
den Hecht (Efox Lucius L.); von den Fleineren Fifchen 
den Kaulfopf (Cottus Gobio Z ‚der Kopp) ; den Gränd: 
- ling (Cyprin. Gobio L. den Grundl), den- Spierling 
‚(Cyprin. Aphia T. die Pfrille), den Hafeling (Cyprin. 
Dobula L. den Hafel), den Weißfloffer (Cyprin. Grisla- 

| | gine 
der des Schredeng find. Die Birgftugen haben 4 fur: ö 
ge Füffe, und follen beynahe die Dice eines Armes, 
und die Länge einer Elle haben, wenn die Furcht nicht 
jedes Maß vergrößerte. Wlan häft fie für fehr giftig, 
und fie find, fo viel man ans den ſehr verfchiedenen Be: 
fhreibungen abnehmen kann, win Mittelding zwifchen 
Eidechfe und Schlange, | 
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gine L.) die Laube, den Rothauge (Cyprin, Erythroph- 
talmus L.), den Nafenfifch (Cyprin. Nafus Z. die Naſen. 


Die Menge der inländifchen Inſekten ift fehr groß: 
wir führen nur die vornehmften und befannteften an: Der 
Dreckkaͤfer (Koßkaͤfer, Scharsfäfer Scarabaeus fterco- 


rarius L.), der FJohbnnsfäfer (Scarabaeus, Horticula Z.). 


F 


der Mapfäfer (Scarabaeus Melolontha T.), der Sulius: 


fäfer (SonnenwendFäfer Scarab. folftitialis Zı ft als 


Ienthälben bekannt, und manchesmahlunzählig zu finden.), 
der. -Goldfäfer (Scarab. auratus. Z.), der Hirfchfchröther: 
Schmiedkaͤfer Lucanus Cervus L.), das Specffäferchen 


' (Dermeftes. Lardarius L.), das Pelzkäferchen (der Schaab. 


Dermetftes Pellio /.), der Sonnenfäfer (im Gebirge Un: 
ft lieben Sraun : Rubel. Coccinella Z.), das gemeine 
‚Goldhähnchen (Chryfomela vulgatiffima Z.), der rothe 
Kornwurm (Curculio frumentarius L.), der ſchwarze Korn 
Ruͤßlkaͤfer (Curculio granarius T. Diefe beyden Inſekten 
find unter der Benennung Kornwurm oder fehlechtiveg 
der Wurm befannt), der deutfche Nüßelfäfer Curculio 
germanus Z.), der Nüffes Nüßelfäfer (Curculio Nucum 


L. Er ift in den Nüffen nicht felten zu finden), der Holz: 


bock (Cerambyx Aedilis Z.), der Biſambock (Cerambyx 

Mofchatus Z.), der nächtliche Leuchtfäfer (St. Johannes 

wurm. Sobannsfäferl. Lampyris Nocticula Z.), der 

Glanzkaͤfer (Lampyris fplendidula Z.), ‚der dunfle. Spring: 
fäfer (Elater obfcurus L.), der ſchwarze Springfäfer 

(Elater niger Z.), der Feldfandläufer (Cicindela campe- 

ftris L.), der geflecfte Sandläufer (Cicindela hybrida L.), 

der Lederfäfer, oder der große Erdfäfer (Carabus coriacus 

L.), der weißaugige Erdfäfer (Carabus Leucophthalmus 
;L.), der gemeine Mehlkäfer, wovon eigentlich der Wurm 
oder der fogenannte Mehlwurm (Tenebrio molitor Z.) 

\ j al: 
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alfentHalben bekannt ift, der große Ohrwurm (Ohrhoͤhle, 
Forficula Aurichlaria Z.), der £leine Ohrivurm (Ohrhoͤh—⸗ 
ler, Forficula minor L.), der Kackerlacf (der Schwab 
'Blatta orientalis Z.), die Maulwurfsgrilfe (die Gwer, 
Gſchwer, Aengerling Grylius (Acheta) Grylio Talpa 2.),' 
das Heimchen (die Sausgrille. Grylius (Acheta) Dome- 
ſtica Z.), die Seldgrille (Gryllus (Acheta) campeftris L.), 
der große Grashuͤpfer (Seuſchreck. Grylius tettigonia, 
viridifimus Z.), der knarrende, Grashuͤpfer (Grylius (Lo- 
cufta) Stridulus L.), die geohrte Cikade (Cicada aurita 
L.), die Bettwanze (Cimex lectularius Z.), die Waffer; 
muͤcke (Cimex Lacuftris Z.), Ulmenlaus Aphis Ulmi L.), 
Hollunderlaus (Sollalaus. Aphis Sambuci Z.), Vogel— 
tirfchenlaus (Aphis Padi Z.), Roſenlaus (Aphis Rofae | 
E.), Kohllaus (Aphis Brafficae L.), Maßholderlaus 
(Aphis. Aceris. Z.), der deutfche Apollo (Papilio Apollo 
Z.), der deutfche Weißling, oder Weißdornfalter (Bapilio 
Crataegi L.), der gemeine Kohlweißling (Rrautwurm, 
- Pfeifmutter. Papilio Braflicae Z.), der Ruͤbenweißling, 
Schmetterling (Papilio Rapae T.), der citronenfärbige 
Echmarzdornfihmetterling (Papilio Rhamni Z.), das Pfauenz 
‚ auge (Papilio Io Z.), die Heupapilion (Papilio Pamphi- 
lus Z.), diefleine Aurelia ‘(Papil. Urticae Z. ), die Atalan⸗ 
te (Papil. Atalanta Z. Diefe find die hier allgemeinſten Pa; 
pilionen, welche überhaupt unter den Benennungen Weins 
falter und Pfeifmutter befannt find), der Goldafter: 
Nachtvogel (Pbalaena Chryforchoea Z.), die Lichtphalaͤne 
Ghalaena Lucernaria Z.), gemeine Waſſernymphe (07008; 
fraͤule (Libellula vulgatiſſima L.), Fußnymphe (Libellu- 
la Virgo L.), der Roſenbohrer (Cynips Roſae T.), der 
Eichblattbohrer (Cynips quercusfolü Z.), der Buͤchenblatt— 
bohrer (Cy nips fagi L. ), der Bandweidenbohrer (Cynips 
fa- 


— 
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{alieis viminalis Z.), ‘der langgeſchwaͤnzte · Raupentoͤdtet 
(Ichneumon manifeſtator T.), die Glutweſpe (Goldflie⸗ 
ge. Chryfis ignita Z.), die Horniſſe (Veſpa crabro L.) 
Die gemeine Weſpe (Vefpa vulgaris L), die Honigbiene 
(Bien oder Imp. Apis mellifica. Z.), die Erdhummel 
(Apis terreftris Z.), die Gartenhummel (Apis hortorum 
L.), die Wiefenhummel (Apis pratorum Z.), die große 
oder Pferdameife (Wald : oder Baͤramoaſſn Formica 
herculeana L.), die röthlichte Ameiſe (Formica rufa Z.), 
die braune Ameiſe (Formica fufca L.), die fleine vothe 
Ameiſe (Formica rubra Z.), die Dchfenbremfe (Engering 
Oeftrus bovis Z.), die Bach » Langfußmücfe (Tipula ri- 
vofa T., die Feld : Langfufmücfe (Tipula pratenfis L.), 
der Erde: angfuß (Tipula terreftris T.; diefe beyden letz⸗ 
tern Inſekten find unter der Benennung Schnacden be: 
kannt), die Brechffiege (Mufca vomitaria L.), die Fleiſch⸗ 
fliege (Mufca carnaria Z.), die Stubenfliege (Mufca do- 
meftica L.), die Dreeffliege (Mufca fcybalaria L.), die 
Dungfliege (Mufca ftercoraria Z.), die Ochfen : oder 
Pferdfliege (rem. Tabanus bovinus Z.), die Singſchna⸗ 
tfe (Culex pipiens Z.), der Hüpfer (die Stans. Empis), 
der Madenftecher (Conopscalcitrans Z.), der Wandfchmied 
(Schmiedl. Termes fatidicum Z.), die Käfemülbe (Bass 
wurm. Acarus, firo. L.), die Hundsmiibe (Hundozec. 
Acarus reduvius Z.), die Kühmilbe (Zeck. Acarus rici- 
nus L.), die Sammermilbe (Gimmelfubhel. Acarus ho- 


; lofericus T.), die langbeinige Spinner (Schneiders Pha- 


langium opilio L.), die Kreujfpinne (Aranea diadema. 
L.), die Hausfpinne (Spinnerinn. Araneadomeftica Z.), 
der Flußfrebs (Cancer aftacus L. *). 
| Aus 

*) Er iſt in Pinzgau, vorzüglich im Zillerfee fehr zahlreich 
zu finden, und es gibt deren viele, welche die Größe 
von 
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Aus der Elaffe der Bewürme find folgende die merk; 
wuͤrdigſten und zahlreichen: der Wafferfaden (das Waſ⸗ 
ſerkalb Gordius aquaticus T.), der Bandwurm (Spuk 
wurm, Afcaris vermicularis Z. ), der Darmwurm (Wurm, 
Afcaris lumbricoides Z.) , der Erdwurm (BRegenwurm, 
Lumbricus terreftris Z.), der Blutigel (Sußegel, Hirun- 
do medicinalis Z.), der gemeine Dlutigel (Moos⸗ oder 
Aoßegel, Hirundo fanguiforba Z.), die ſchwarze Schnes 
cke (Waldſchnecke, Limax ater Z.), die Ackerſchnecke 
(die nadte Schnecke, Limax agreftis /.), die Links: 
ſchraube (Popl oder. Poͤpl, Helix perverfa T.), die 
“ Gartenfchnecfe, (Helix nemoralis Z.), die Waldſchnecke 
(Helix Iueorum Z.), die Weinbergsſchnecke. (Helix po- 
matia T.) *). 


i # Sta: 


don einer Spanne erreichen. Sie find wegen diefer ih: 
ver Größe, ihrer, fhönen Farbe und ihrer Schmachaf: 
tigkeit allenthalben bekannt; daher "auch alle Jahre 
mehrere Zaufende gefangen, und in entlegene Orte 
verſchicket werden. 


) Diefe Schnede bewohnet Hügel, Berge und Wälder 
bier und da ziemlich zahlreich; fie wird auch alfent- 
halben aufgefuchet, und zur Speiſe benüßer, 

Kkt Fu 


-874 een 


III 
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Bevölkerung. ' 


Di Volksmenge dieſes Erzſtiftes iſt wahrſcheinlich 


ſeit mehreren Jahren immer unrichtig angegeben worden. 


— 


In den meiſten Erdbeſchreibungen ſowohl als ſtatiſtiſchen 
Verʒeichuiſſen wird die Anzabl aller Einwohner des Erz⸗ 
ſtiftes auf 250000 angegeben, ſo daß bey einem quadra⸗ 
tiſchen Inhalte des ganzen Landes von 240 Meilen der 
Bewohner einer Quadratmeile ungefähr 1041 mären 
— eine wirkfich noch kleine Zahl, wenn man 3. Bedie Be⸗ 
völferung des Herzogtfums Würtemberg damit ver: 
gleicht, welches auf einer Seviertfläche von 155 Meilen 


605321 Menfchen, alfo auf einer Gewiertmeile 3905 


zählt. Unter den Pleineren Fuͤrſtenlaͤndern iſt Mecklen⸗ 
burg⸗- Schwerin dem Erzftifte am Flaͤcheninhalte 


‚gleich, indem es, wie diefes, 240 Geviertmeilen ent: 


ält. Allein die Bevölkerung desfelben beläuft fih auf 
270000 Menfchen; und auf einer Geviertmeile leben 
1125 Menfchen. Der Unterfehied diefer Bevölferun: 
gen ift freylich im der Ungleichheit des bewohnten Erds 
jtriches, der mehr oder weniger Flächen, mehr oder we: 
niger Gebirge hat, mehr oder weniger eultivirt ift,, haupt: 
ſaͤchlich zu ſuchen. Allein das Erzſtift kennt noch ans 
dere Urſachen feiner Entvoͤlkerung, worunter die vielfaͤl⸗ 
tigen Auswanderungen der Nichtkatholiſchen, vornehm⸗ 
lich die unter Erzb. Firmian, nicht die unbetraͤchtlich⸗ 

ſten ſind. 
| Eine 


"Man ſehe II, 8. 7. bis 91. Seite Von den Einwohnern 
der Zauptſtadt ıc. Überhaupt. Wo mag H. B. F. Her: 
mann Prof. der Technologie ꝛc. feine Nachrichten ge- 


ſchoͤpfet 
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Eine beſtimmte geometriſche Aufnahme des Erz 
-Kiftes ift noch niemahls unternommen worden: man 
bat alfo den angegebenen Geviert + Inhalt den Geogras 
phen, und ihren Längen s und Breiten ; Theilungen 
zu verdanfen, womit man aber auch bis auf fehr ges 
‚ringe Unterfchiede zufrieden feyn fann. Wonach - wir 
aber die inländiihe Bevoͤlkerung bis auf einen hohen 
Grad von Wahrfcheinlichfeit befiimmen koͤnnen, find 
die Volkszaͤhlungen bey den Landgerichten ſowohl, 
als in den Kirchfpielen, wovon wir feit einigen Jahren 
mehrere Verzeichniffe geſammelt haben. Diefen zu 
Folge fteigt die gegenwärtige inländifche Bevölkerung 
nicht über 200000 Menfchen hinan, wovon das flache 
Land beynahe eben fo viele Einwohner als das Gebirg⸗ 
land zähfee, obgleich diefes um ein fehr Betraͤchtli⸗ 
ches größer ifl. Auf die Geviertmeile des ganzen Lan⸗ 
des fommen alio überhaupt 8334 Menſchen, doch fo, 
dag in Betrachtung der eben angeführten großen Un: 
gleichheit in der Bevoͤlkerung des flachen: und Gebirg⸗ 


Iandes die Anzahl der auf einer flachen Meile lebenden . 


Menſchen gegen jene auf einer Gebirgsmeile merklich 
anwaͤchſt, und die Bevölkerung bee legteren verhaͤltniß⸗ 
mäßig abnimmt, wie man aus der Zahlen ; Differenz 
gar leicht beſtimmen Fann *). — 

Se r 


fhöpfet haben, da er in feinen Bemerkungen auf einer 
Reife durch Oefterreih, Salzburg ꝛc im J. 1781, wels 
che im II. Jahrg. IV. Quart. der Phyſtkaliſchen Arbei: 
. ten der einträchtinen Sreunde in Wien gedrudt find, 
den [I Inhalt des Erzfliftes auf etwa 300 [J Meilen, 
und die Bevölkerung auf nicht viel über 300,000 Köpfe 
angab ? ur 


”, Daß die gebirgigen Gegenden bey einer größeren qua- 
dratifchen Fläche dennoch immer weniger bevoͤlkert find, 

„ ergibe fih aus allen ſtatiſtiſchen Verzeichniffen der Volks⸗ 
F Alle miengen 
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Mir beſitzen zweyerley Verzeichniſſe det inländi- 
ſchen Bevoͤlkerung „ erftens von Seite der Geiſtlichkeit, 
sweytens von Seite der Kandesgerichte: fie find zwar 
bey den noch immer ſehr ſchwankenden Begriffen von 
Volkszaͤhlungen etwas verſchieden, altein dennoch in fo 
weit übereinftimmend , als fie den Hauptfag befräftigen, 
daß die inländifche Volksmenge nicht über 200000 Men: 
fchen. hinanſteigt. Ä 

Das Erzftife ift in Hinfiche feiner Eirchlichen Verfaſ— 
fung im 13 Dekanate getheilt, welche nebſt der unmittel: 
baren geiftlichen Gerichtsbarkeit über die untergeordneten 
Kirchfpiele auch die Dbliegenheit auf fich haben, die ih: 
ven ganzen Bezirk betreffenden Berichte zu fammeln, und 
an das ee erg zu Salzburg einzufen: 
der. Auf diefe Weife erhält das feit dem Jahre 1784 in 
* Hauptſtadt errichtete Intelligenz : Comtoir die viertel: 

jährigen - 


mengen in Europa. Go bat. 8. zelvetien einen Flaͤ⸗ 
cheninhalt von 955 [I Meilen, und dennoch nur 2Mil: 
lionen Menfchen‘, alfo 2094 auf einer J Meile; dahin- 
gegen der Kirchenftaat;. der ibm an der Quadratfläche 
am Nächften fommt, auf einer Fläche von 900 [] Mei 
fen 2,200,000, und auf einer O Meile 2333 Menfhen 
zählt. Und dennoch ift der Rirchenftaat gegen andere 
Staaten ebeu nicht der volkreichfte. Ferner zahle Trier 
anf einer Quadrasfläche von nur 150 Meilen, Luͤt— 
tich von nur 205, und Baden von fogar nur 52 Mei- 
len, 200,000 , alfo gleichviel Menſchen, wie das Erz- 
fiift Salzburg, woraus unwiderfprechlich erhellet, daf 
die Größe der Berölfirung nach Verhaͤltniß des gegebe- 
nen Flaͤcheninhaltes nicht allein von einer größeren Men- 
ge inländifcher Fabrifen, Manufacturen und anderer 
Induſtrie-Anſtalten; fondern auch, und zwar pornebm 
lich von der örtlichen Lage felbft abhängt. 
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- jährigen Berzeichniffe der Gebohrnen, Getranten and Ge: 
fforbenen des ganzen Erzftiftes, nebſt der jedes Mahl wie: 
derhohlten Angabe des fämmtlichen Bevoͤlkerungsſtandes. 
Da nun das Erzftift in politifcher Hinficht in 37 Pfleg: 
und Landgerichte,, hingegen in feiner Eirchlichen Verfaſſung 
nur in 13 Defanate abgetheilt ift, fo fieht man leicht ein, 
daß die beyderfeitd eingefandten Verzeichniſſe fehr ungleich 

@ ausfallen; aber doc) in der Hauptſache übereinkoinmen 
müffen , weil beyde den nämlichen Slächeninhalt unter fich 
theilen. Doch ift dabey zu bemerfen, daß die dekanatli— 
chen Verzeichniſſe deßhalb nicht, überalt für ganz richtig ans 
genommen werden können, weil fie fehr vielfältig die frems 
den Eingepfarrten,, welche in: Gränzgegenden- mit -den its 
Kändifchen vermengt find, nicht gehörig abſondern, was 
doch von den politifchen Stellen nochwendig gefchehenmuß. 
Ferner gibt ed angränzende auskindifche. Defanate des 
Chiemfeeifchen und Paſſauiſchen Kirchfprengels, denen In: 
fänder einverleißt find; deren Verzeichniß alfo an in kei⸗ 

nem lirchlichen inlaͤndiſchen Berichte vorkommt. 

Zu Folge einer Durchſchnittzaͤhlung der dekanatlichen Ver⸗ 
zeichuiſſe von mehreren Jahren befaͤnde ſich die inlaͤndiſche 
| Bevölkerung en — runden Zohlen, — 


ent 


Im Dekanate ee en . Benfegen | 
Ma — J — a 19090 j 
"Sallein ee Ni "21300 ° 
Voͤſtendorf ..* "10700 " 
ae TE 108 
Niger! „et n As6ob 
‚Piefendoaf "20. 10800 
Saalfelden . s — 15500 
Seekrchen 34300 
Tamowegszs43400 


Im 
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Im Delanate | | Menſchen 
Caxenbach Er 14700 
Teiſendorf u —— ‚11700 
Tiermoning r i 00 8200 


Zen im Billertbole . . 6000 
Sn den Feinem Defanate untergebenen Kirch⸗ 
fielen Gmein, Bergheim, Anehering und . 
Windifhmaterey i 10800 
In den Kirchfpielen des Thiemſeeiſchen Bis. 
thums im Zillerthale, und im Pfleggerich⸗ | 
ter . 5900 
In den Kirchſpielen des Paſſauiſchen Bißtbums lt 
mMattſee, Obertrumm, Seeham, Loachen/ 
Schlehdorf und Straßwalchen IM: 00 ⸗ 
Im Pfleggerichte Lengbag . . 780 
In der Haupiſtabt Salzburg, ihrem Burafrie | 
den ; und. dem Kand⸗ und — | 
te Ban ungefähre: - - » 15000 . 
Anzahl der befreyten Stände, Oeifitichen, Di. 
kaſterianten, Studenten, Soldaten ꝛc. un⸗ 


gefäbe 9 J . . 3060 
— mi, Wien 191880 


Dielen kirchlichen Verzeichniſſen zu Folge ergaͤbe ſich 
ein Abgang von gızo Menſchen, mit welchen die Sum—⸗ 
me der inländifchen Bevoͤlkerung vermehret werden müß; 
te. Allein wir koͤnnen nicht läugnen, daß und dad Schwan: 
kende ber einzelnen defanatlichen Bevoͤlkerungs⸗ Angaben 
in der Folgezeit immer aufgefallen ift,. fo daß die Volks: 
menge einige jahre um einige Taufende tiefer fland; an⸗ 
dere. Fahre wieder um mehrere Taufende flieg, wozu wahr: 

Ä lich 

*, Folgendes ſtadtgerichtliche Verzeichniß vom Jahre 1792 


gibt hierüber ſehr viel Licht: 
i Tas 
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tich keine auffallende Veranlaſſung vorhanden war. Man 
kommt demnach der Wahrheit am Naͤchſten, wenn man 
ſich an.die politifchen Verzeichniffe Hält, weiche zum Theile 
bereits:in dieſer Beſchreibung ben jedem Pfleg = und Land: 
gerichte angegeben; zum Theile. bey: einer ine 2794 zur 
Beſtimmung des Wehrftandes vorgenommenen Volkszaͤh⸗ 
* an den hochfuͤrſtl. BO eingefandt worden find, 

4° - (650 


| Tabellariſche — u 
der in dem bochfürfil. Stadtgerichte Salzburg und 
dem Land - und Hofurbargerichte Glan nach Angabe 


der Geiftlichfeit befindlichen Volksmenge. 





— — — — 

















||, Kind 
inder 
Kirchfpiele  |Erwac von.«a sul Sue. 
' fene, 10 — r. A 
Poowtentanep eo Sue 278 \ley77 ®) 
Bürgerfpital Kaplaney 3084 360 119444 
Kaplaney jenfeits der Brü- 
« cke 3375 339 113714 
- Pfarre Ronnthal 642 211 |] 853 **) 
— Müuͤllen und PL. 
glan 1794 270 |i2064}}) : 
Pfarre Gnigl . 660 178 838) | | 
Pfarre Siegenheim . | 577 80 | 
| 0 en" | 











—— de mann mn > = m nn 
| Summe . 1263 1 | 1716 II4347 








one diefen Summen find die Befrepten, Studen⸗ 
ten, Dikaſterianten, Soldaten ꝛc. nicht begriffen. 


9) Soviel namlich den ſtadtgerichtlichen Bezirk betrifſt. 


+) Unter dieſer Angabe iſt auch das Arbeits und Lepro⸗ 
ſenhaus begriffen. 


Tt) Soviel den ſtadtgerichtl. Bezirk betrifft. 
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So wie wir feinem dtefer beyden Verzeichniſſe ven Vorzug vor 
dem anderen einräumen können; fo find wir auch weit ent 
fernt, eines ſowohl als das andere für ganz zuverläßig ans 
zugeben, weil wir nicht wiſſen können, von. wen und wie 
jene Zählungen gemacht worden find, ‚Wir feßen beyde 
hierher. 
) Bevdlferung nach den fir 2) Bevdlferung nach den an 
diefe Befchreibung eingefand: den hodyfürftl. Zofrath ein 


ten Berichten, geſandten Berichten. 
a) Im flachen Lande: 
Müuldorf .. 212300 =. 1300 
Waging 3574 . 17 
Tittmoning . : 12057 1 | . 9358 
Faufen r } 10460 ! 2 r 10460 
Staufened . , 6357 ä N } 6357 
Seifendoif % . 4500 r — 3958 
Salzburg 18000 — 180009 
ı) De: 


+, Die eingefandte Volksmenge der Hauprftadt war folgende: 



































| Ä j er der 
Viertel, | fammel, || Männl. Maͤnnl. 
Perfo- ins Ber Ivy, 16 — 
| nen. |jfondere.. Jahr. 
Getreidgufen » Viertel, 2383 1145 781 
Kay-Viertel . . 2527 1150 ‚772 
Markt» Biertel . . . 1119 500 361 
Gflädten- Viertel . . 863 357 236 
Dberbrüd » Viertel . . 1431 587 359 
Unterbrüd » Viertel . 1025 461 329 
Stein - Viertel . . . | 6aı 269 183 
Mirabell - Viertel . . 584 279 198 
Nonntbal- Viertel . . 538 210 130 
Mülfen: Viertel . . . 681 316 196 
Mönchberg 75 21 15 
Feſtung alle militä- | 
riſchen Gebände | pre || 484 326 
| Summe ; | 12619 1 5779 | 3886 | 
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) Bevoͤlkerung · nach den für 2) Bevoͤlkerung nach den an 
dieſe Beſchreibung eingeſand⸗ ’ den hochfürftl. Zofrath ein 


ten Berichten. 
2) Im flachen gande. 
Neuhaus — 
Neumarkt. 6186 
Straßwalchen — 1713 
Thalgan er? 


‚ Mattfee 4 4589 


St. Öilgen .. . 1977 0 


Glaneck 
Hallein. 


4690 
5563 


Golling —— 7163 


— — — 


* * 
*i. 


Summea) 4 96933 
b) Sm Gebieginbe: 


Abbtenaun .  ..” - 4660 
Werfen. . 1 5758 
Goldeck * 3898 nd 


Radſtadt 7592 


St. Zohann " 4! 2968 
Wagrain ET 480606 
Brofäarl 2 2228669 
Gaſtein 3835 
Rauris +". 1885 
St. Michael 6592 
Tamsweg3366 


Tarenbach4765 


Zell im Pinzgau . ..., 6450 
Mitterſill ..8615 


Fr 


4466 - 


4338 


— — 


— 
6054 
. s . 2909 
4338 - 
| 4589 
—— 1713 
4600 
4926 
0. a 7163 


92791 


“ * + 


- 4675 
5758 
4000 
7470 

u 2892 

De 77 

ee FW age 

, 4 4000 
2800! 4% 
4800 
8519 
4800 
6355 
ent BMG. 
1) de ' 


Allein hierunter waren weder die befreyten geiſtlichen 
und / weltlichen Stände, die Studenten ꝛc. noch das Ur- 
bargericht Elan begriffen, mit denen man alſo die feh⸗ 


fende Zahl ergänzen muß, 
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1) Bevoͤlkerung nach den für =): Bevoͤlkerung nach den au 
¶ dieſe Beiihreibung*eingefand: -- "dem hochfürftl. Sofrath eins 





ten Berichten. - ! = .. geſandten Berichten. 
: .b) Im Gebirglande: * Ze 
Saalfelden .. +... 0. 00 & 636 - 
Rofer or 0 ne 2719 
Mindifchmaterey .. 4745: "» 22003500 
Lengberg — Se 780 
Zell im Zillerthale u, en V——— F 
Fügen . 0 14000 . . 0 13255 
Hopfgarten 2 0. 652 ne 5758 
Summe b) . 103572 b) . 100817 | 
Der Beoöfterungefand d des gamzen — 
iſt demnach nach — * 


ans 1) 200495, und * Nro. 5) 193008. 


uUnterſchied 6887» 


Diefer Unterfchied, welcher fi bey Nro. 2) ergibt, 
wird. aber fo ziemlich aufgehoben , wenn man bie Anzahl 
der in den befrenten Hofmarken Biſchoſshofen, Sifdyorn, 
Koppel, Kampodingen und Wolkersdorf, Leo⸗ 
poldekrone, Miauterndorf, Sighartſtein, Teng- 
ling und Törring, Thurn,  Triebenbah und Urs 
ſprung befindlichen Menfchen, welche an den hochfuͤrſtl. 
Hofrath beſonders eingegeben, aber bey Nro. 1) beygezaͤhlt 
worden iſt, nebſt den uͤberall zerſtreuten Befreyten des geift: 
lichen und weltlichen Standes hinzuzaͤhlt, welche ebenfalls 
unter Nro. 1) ſchon begriffen ſind. Zudem, wer buͤrget uns 
auch dafuͤr, ob nicht in der erſten ſowohl als zweyten Zaͤh⸗ 
ung hier und da ein Verſtoß ſich eraͤugnete, beſonders, nach⸗ 
dem die Verzeichniſſe in einer ſehr kurzen Friſt gemacht wer⸗ 

den 
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den mußten, und die Weife, wonach. fie verfertiget werden 

follten, weder genau vorgefchrieben, noch von den Einfen: 

dern angegeben ward? Nach alten dieſen Betrachtungen ift 

alfo dierunde Zahl der Bevölkerung 200000 die wahrſchein⸗ 

lichfte, und auch den allgemeinen politifchen Berechnun: 

gen die angemeffenfte: wir führen ein Par. von diefen 
legteren an, 


_T) Den an den hochf.*Hofrath zugleich’ mit der Be: 


völferungsangabe von 1794 uͤberreichten Berichten zu Fol⸗ 


ge beläuft fi ch ber Wehrſtand des Eriftiftes (das: männl. 
Geflecht von 16 bie 59 Jahren einfchließtich) auf. 46187 
Köpfe, welches etwas mehr als der vierte Theil der gan: 


sen Bevölkerung iſt; wie.er es auch fenn muß, wenn man 


Kinder und Jünglinge big anı6 Jahre, das ganze weibliche 
Gefchlecht , die alten ‚Männer don 60 Jahren an, und 
die befreyten Stände davon wegzähfet. Selbſt bey den ein: 
zelnen Gerichten trifft dieß genau zu. 3: B. im Pfleggerich⸗ 
te Laufen ift die VolFomenge 10460, der Wehrftand 
2704; im Pflegger. Werfen die Volksmenge 5758 und 
der Wehrſtand 1316, ‚in Pflegger. Mattſee die Volks⸗ 
menge 4589, und der Webrftand 1176, im Pflegger. 
St. Michael im Cungau die Volksmenge 4800, und 
der Wehrſtand 1144, im Pfleg-⸗ und Stadtgerichte Hal⸗ 
lein die Volksmenge 4926, und. der Wehrſtand 1000 
u. ſ. w. In denjenigen Gerichten, wo dieſes Verhaͤltniß 


nicht vorkommt, iſt die Abweichung ungezweifelt außeror ⸗ 


dentlichen Urſachen zuzuſchreiben. | 


2) Man kann überhaupt annehmen, er in dem 
ganzen Erzſtifte jährlich einige über 5500 flerben, welches 
auch mit den jährlichen Verzeichniffen in den Salzb. In 
telligenzblaͤttern (mach ihrer nothwendigen Ergänzung in 

J Dim 
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Hinſicht auf die Hauptfiadt, und die auferdidcefanifchen 
Drtfchaften 2.) fo ziemlich uͤbereiukommt. Nun wird ins⸗ 
gemein: auf 36 Lebende ı Geftorbener gezählet ,: das iſt, 
aus 36 Lebenden. ftirbt jährlich Einer. Vermehrt man nun 
5500 mit 36, ſo kommt die Zahl der Lebenden, heraus, 
welche der Hauptſumme 198000 ſo ziemlich gleich kommt. 


Die Bevölkerung des Erzſtiftes ift, allen Erfah⸗ 
rungen und den jaͤhrlichen Verzeichniſſen zu Folge, in 
der Abnahme, ob man gleich. nicht. unbemerkt laſſen 
muß, dab dieſe Abnahme, feit einigen Jahren verhält: - 
nißmäßig Eleiner wird, weil die Regierung ernftliche 
Mafregeln egäiffen hat, deajeiben Sindait zu thun * 


A Einwohnen 


Ale Kinwohner des Erzſtiftes önnen fügt 
in folgende Claſſen abgetheilet werden: 


nm. Der regierende Landesfurſt, | 
2) des hochfurſu. Hoſſtaat/ 
3) die hochfuͤrſtl. Beamten ’ 
d inland l lals wert! 
4 dan re ige ge ie ſoveh a mei 


u} die Erbamer des Erste und der bandodel 

— die hohe kandſcheft 

7) die Geiftlichkeie 

8) der Kriegsftand, m 

) Bergl. S. 91, IL B. der Befchreibung der Zauptſtadt 
Salzburg. 
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9) der Handelsfland, — in. 
10) der Buͤrgerſtand, | u 
ı1) ber Bauernfland. 


Bon den hierarchiſchen ſowohl als politifchen 
Würden und Dorzügen des regierenden Landesfürz 
ften, welcher zugleich des heil. R. R. Sürft und Erz⸗ 
bifchof ift, finder man in der Sefchreibung der hochf. 
erzbifhöfl. Haupt = und Reſidenzſtadt Salzburg II. 
Bande S, 93 u. ff, ausführliche Nachricht. 


Der hochfuͤrſtl. Zofſtaat befteht aus dem von 
dein Landesfürften felbft ernannten Yfinifterium, und 
den verfchiedenen Stäben, denen dasfelbe vorgeſetzt 

if. Die hochf. Minifter find der Oberſthofmeiſter, 
der Oberſtkammerer, der Oberfthofmarfchell, der 
Oberfiftallmeifter,, der Oberftjägermeifter und der 
. Reibgardebauptmann. 


Den Stab des Oberſthofmeiſters machen aus, 
der hochfuͤrſtliche Leibmedieus, die Truchſeſſe, gegen: 
wärtig ı4 an der Zahl, die 3 Hoffapläne, nebft deu 
SKapelidiener, der Hoffourier und die Hofmufifer. 


Den Oberſtkaͤmmererſtab, die hochf. Kams 
merherren (gegenwärtig 30 an der Zahl) der Kams 
merfourier, der allerieinfpector, die Garderobierg, 
die Leibfammerdiener (gegenwärtig 3 deenende), die 
Antefammera : Kammerdiener , die Kammerportiere, 
die Kammerheißer, und Kammerlafays. | 


Den Oberſthofmarſchallſtab, das Perfonal dee 
KHofküche, Silberfammer *) und Confestflube, © 
a en 


Ä *) Bende, die Hoffüche und Silderfammter, haben zugleich ib» 
ve unmittelbaren -Oberauffeher in den Perfonen eines 
Dberfifüchenmeifters , und eines-Oberfifilberfämmerere, 


886 Statiftif des Ersftiftes. 


Den Oberftftsllmeifterftab **), die hochf. Ebel; 
knaben (ißt 7 an der Zahl) nebft ihren Hofmeiftern und 
Dienern, die Krercitienmeifter, nämlich der Oberbe; 
reiter und Geflürtinfpector. der Unterbereiter und Cam: 
pagne: Bereiter, der Baftin: und Leibcampagne : Bereis 
ser, der Hofſcholar, die Zeichen : Sprach » Tanz: und 
Sechtmeifter, die hochf. Futter » und Geftüttmeifteren, 
das ganze Perfonal des Hofmarftalls, die Hof: und Feld: 
trompeter, die Laufer, Hoflafays und Heyducken. 


Das Oberſtjaͤgermeiſterey + Amt hat einen 
Hperftjägermeifter, einen Viceberfljägermeifter, einen 
Oberſtforſt⸗ und Wildmeifter, unter denen alle Beam: 
te des Jagdweſens, Büchfenjpanner, Zerwirchmeifter, 
Faſanjaͤger, Meifterjäger und Jaͤgerknechte ſtehen. 


Die hochfuͤrſtl. Leibgarde hat einen Leibgarde⸗ 
hauptmannn, und ‚einen Leibgardelieutenant, denen 1 
Premier-und 2 Secondwachtmeiſter, 1 Auditor, ı 
Rechnungsfuͤhrer, 30 Karabiniers, 20 Ttabanten und 
3 Reitknechte untergeben find. 


Die bochfürftliche Garderobe, die Futtermeifterey , und das 
Geſtüttweſen, das Defonomifche der Jaͤgermeiſterey, nırd 
die Hoffellerey, und Hofgärtnerey find der Hoffanımer 
einverleibt. 


Zum hochfürftlichen Zofftaate kann man auch die. 
Ritter des Ruperti - Ritterordene zählen, welche 
- aus dem inländifchen Adel von Sn. hochfürfil. Guas 
den unmittelbar ernannt werden. Sie beflehen aus 
einem Commandeur, 5 präbendirten Nittern, 4 Rit⸗ 
ter s Erfpectanten, und einem Drdensverwalter (S. 
Beſchreibung der Hauptſt. Salzburg IlI. B. Sr221x.T 


Fer⸗ 


) Dem Oberſtſtallmeiſter iſt ein Viceoberſtſtallmeiſter beyge- 
geben. 


— 


Stattſtik des Erzſtiſtes. 897 


Ferner gehören auch Hierzu die hochfürftl. gehei⸗ 
men Raͤthe, deren Anzahl gegenwärtig fich auf 18 
beläuft. Sie genießenden Rang nach den Kammerher: 
ren; haben aber übrigens Feine geheimen Gefchäffte, 


Die hochf. Beamte, unter welche die verfchies 
denen MRegierungs s Zweige getheilt find, befinten fich 
‚zum Theile in.dee Hauptfladt , zum Theile durch das 
Land zerftreut. Unter die erfteren gehören. die hochf. 

ebeime Ranzley und die Difafterien; die übrigen 
an die Pfleger, Landrichter und übrigen Lands 
beanite, | 


Die geheime Kanzley fteht unter der Direction bes 
Hofkanzlers, welcher einen Archivar, der zugleich Sekre— 
tär ift, einen Regiftrator und Tarator, einen Conkipiften, 
4 Kanzelliften und einen Eurfor unter fich hat. Unter der 
nämlichen Direction befindet ſich das hochfürftl. Hofpoſt⸗ 
amt, ein dem Erzftifte im J. 1665 von Kalſer Leopold 
beftätigtes Regale. Es wird von einem Verwalter, einem 
Eontroleur und einem Schreiber verfehen, und ſteht im Der 
fonomifchen unter der Hofkammer. 


Die Hochfürftl. Dikafterien find: 


1) In geiftliden Gefhäfften — das Confifto: 
rium, welches aus einem Präfidenten, der ein Domherr 
ift, einem Director, Kanzler, Sekretär und einigen Raͤ— 
then befiehs, denen ein Regiftrator, ein Protokolliſt, ein 
Erpeditor und 4 Kanzleyſchreiber beygeordnnet find. Alle 
Eonfiftorialräche find zugleich Chorherren eines Stiftes, 
Maria: Schnee genannt, defien Pfründen fle anſtatt des 
Soldes genießen, 


- Mit dem Eonfiftorium ift feit 1788 eine Buchhalterey der 
milden Orte verbunden, welche einen eigenen Infpector, 
Buchs 
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Buchhalter, Dberredifor,, 2’ Reviforei, einen — 
tor und Curſor hat. 


Der Erzbiſchof ernennt auch Titular: geiftige Ads 
the, welche weiter nichts als den Rang genießen. 


2) In politifchen Geſchaͤfften 


a) der Hofrath; er befteht aus einem Praͤſtdenten 
(einem Domherrnd, dem Hofkanzler, dem Director, mehr 
veren (ist 19) Hofräthen, 6 Sefretarien, einem Regiſtra⸗ 
tor und Taxator, einem rn 8 RN umd 
ı Rathsdiener. 


Es gibt auch mehrere Titularraͤthe, welche Gier ge: 
woͤhnlich nur Räthe genannt werden, und den Rang nach 
den wirklichen Raͤthen haben. | 


| Unter dem hochfürftt. Hofrathe fieht das Collegium 
medieum, das aus einem Director und 5 Beyſitzern be 
fieht; ferner das Advokaten- Collegium, das 5 Advo⸗ 
katen zählt. 


b) die Hofkammer; aus einem Präfidenten (einem 
Domherrn) Vicepräfidenten, Director, mehreren (igt 21) 
Raͤthen, worunter 4 Bergräthe find, 8 Gefretarien, 
ı Regiſtrator, 1 Protocolliſten, 1 Ingrofliften, x Erper 
ditor und Tarator, 19 Kanzelliften und ı Eurfor. 


Unter der Hofkammer ftehen die Oberftfifchmeifteren, 
die Dberfiiwaldmeifterey, das General Einnehmer : und 
Hofzahlamt, die Rammerals Hauptbuchhaltung, die Haupt⸗ 
buchhaltung im Berg « und Münzmwefen, dad Münzamt, 
die Haupthandlung, das Hauptmauthamtsdas Garderobe: 
amt, das Hofungeldamt, das Hofkaftenamt, das Hof 
£elleramt , das Hofbauamt, und die Hofgärtnerey; ferner 

| alle 
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alle Pflegaͤmter und Gerichte in dem ganzen Lande, wie 
auch alle Berggerichte und Verwesaͤmter. 


c) Die Deputation der auswärtigen Geſchaͤffte, 
welche aus dem Oberftfämmerer, dem Hofkanzler und. ef: 
nem Hoffammerrathe, einem Neferendar, einem Sekretär 
und Negiftrator, dann einem oder’ zwey Kamelliften be: 


ſteht. 


d) Der Hoffriegsrath; dieſer hat einen Vicepraͤſi⸗ 
denten (der Präfidene war ehedem auch ein Domherr), 
. einen Director, 5 Näthe, einen Gefretär und Auditor, 
einen Nesiftrator , einen Erpeditor und 2 u 
wovon einer zugleich Curſor iſt. 


uebrigens zaͤhlet man im ganzen Lande 28 Pfleger, 
nämlich zu Abbteuau, Neumarkt (lt: und Lichtenthann), 
Zen im Pinzgau (Caprun), Teiſendorf (Nafchenberg), 
Zeit im Zilterthale (oder Kropfäberg, womit auch dag. 
Pflegamt Sügen verbunden if), St. Gilgen (Hättens 
ftein), Glaneck (Hellbrunn), Golling, Hallein, Peter 
Hopfgarten), Saufen, Saalfelden (Lichtenberg), Lofer, ‘ 
Mattfee, St. Michael, Mitterſill, Mühldorf, Neuhaus 
CGnigl), Nadftadt, Staufeneck (Plain und Glan), Straf: 
walchen, Tamsweg, Taxenbach, Waging (Tärttelham), 
Thalgau (Wartenfels), Tittmoning, Werfen und Win: 
difch: Materey; 7 Pflegscommiffäre, nämlich zu Abb⸗ 
tenau, Neumarkt, Golef, St. Johann, Lengberg, 
Muͤhldorf und Staufeneck; ı Stadtfyndifus und Kandı 
Fichter (zu Sahburg), 9 Kandrichter, nämlich zu Gas 
ftein, Großarl, Laufen, Mitterſill, Neuhaus, Radſtadt, 
Rauris, Wagrain und Windifch: Wategen, und im jeder, 
Stadt einen Stadtrichter nebft mehreken Gerichts : und 
gie. , Stadt 


) on 
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Stadtſchreibern, Ungeldern Bergrichtern, Mauthnern, 
Bergvermwefern, und übrigen Unterbeamten. 


Auch auf feinen ausländifchen Befigungen hat das 
Erzftift einen Vicedom in Kaͤrnthen, welcher jederzeit 
der Bifchof zu Lavant iſt, nebft einem Vicedomamts : Ver: 
weſer, einen Pfleger zu Altenhofen in Kärnthen, einen 
- Pfleger zu St. Andre ıc. in Kärnthen, einen Pfleger zu 
Haus und Gröbming, einen Pfleger zu Maria: Sahl, bey: 
de in Steyermarf, einen Pflegscommiffär zu Arnftorf in 
Defterreih, und noch 5 bis 6 Pflegvermalter , nebft meh: 
reren Unterbeamten. 


Der inländifche geiftliche ſowobl als weltliche 
ſogenannte Hohe Adel beſteht größten Theils aus ein: 
gewanderten Geſchlechtern, und iſt nicht ſehr zahlreich. 
Den geiſtlichen hohen Adel macht das Domcapitel aus, 
welches aus 24 Domherren (Fürften oder Grafen) befteht, 
* wovon einer Dompropft, und einer Domdechant iſt; übri: - 
gens aber (außer einem Grafen von Rünburg und einem 
Grafen von Kodron) feinen einzigen gebohrnen Inlaͤnder 
in feinem Schofe zählt. Der weltliche hohe Adel befteht 
größten Theils aus den Hochfürftlichen Miniftern, einigen 
Dberbeamten, den Hofcavalierd und Näthen, aus den , 
a) reichgräflichen und b) reichsfreyherrlichen Gefchlechtern, 
4) Arco, Firmian, Galler, Kinigl, Kuͤnburg, Lamberg, 
Lehrbach , Lodron, Luͤtzow, Platz, Ueberacker, Waldftein, 


— Wicka; b) Auer, Duͤcker, Gemmingen, Kuͤrſinger, Moll, 


Motzlh, Negri, Papius, Petermann, Reichersberg, Rhe— 
ling, Schmidt zu Schernberg, Zillerberg ꝛc., worunter 
aber nur etwa 17 Familien oder Ehegenoſſenſchaften ſich 
befinden. 
Dieſer hoh del genießt. (mit fehr wenigen Ausnah— 
men) nebft dem Offizierkorvs allein den Zutritt zu den 
Hof: 





\ 
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Hofgefelifchaften, welche dreymahl in der Woche sehalten 


zu werden pflegen, und wird von Zeit zu Zeit zur hochf. 
Tafel gezogen. 


Der eigentliche inlaͤndiſche Adel wird in 3 Klaſ— 
fen getheilt: 1) in die 4 Erbaͤmter (den Erblandmar⸗ 
ſchall, den Erbſchenk, den ErbFämmerer, und Erb⸗ 
truchſeß), welche von den alten inländifchen Gefchlechtern 
2Lodron, Rünburg, Törring (Grafen) und Cam⸗ 
berg (Fürften) erbrechtlich verfehen werden, 2) in die, 
Erbausfergen , oder Lehenträger des Salzburg. Salzaus; 
führangsamtes, die alten inländischen Gefchlechter von Guts 
vather, Cammerlohr, Düder und Auer, und 3) in 
die Kandleute, welche eigentlich Patrizier find, und 


gewiſſe Vorzüge und. Sreyheiten genießen. Die Anzahl 


der leßteren beläuft fich auf einige und 30, morunter die 
Altengutratb und Gutrath, Antrettern, Düdker, 
Seyertag, Grimming, Rammerlobe, Rleinmayern, 
D.afjer, Kürzer von Zehenthal, Moͤlk, Motzl, Ne—⸗ 
gri, Platz, Pichl, Prank, Rehlingen, Schieden— 
hofen, Staudacher und Zillerberg (alle mit dem Präs 


dikate von, viele ald Barone und. Grafen) fich in den 


hochfürftlichen Dienften , und. die meiften in der Haupt: 
ſtadt — *), 


„Die 


M) Eine genaute Vefchreibung von allen 3 Klaffen des inlaͤn⸗ 


difehen Adels findet man im II. Bande der Befchr. der 


Hauptſtadt Salzburg auf ©. 347. und ff. Auf dem- , 


Lande trifft man außer einem oder dem anderen Ober- 
beamten und einigen Familien, welche den Sommer 
über ihre. Landgüter, deren Anzahl aber fehr Klein ift, 

- bewohnen, Niemanden vom hohen Adel an., a 

Die 
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Die hohe Landſchaft, oder das landſchaftliche 
Collegium beſteht aus Verordneten des groͤßeren und des 
kleinen Ausſchußes. Erſtere verſammeln ſich jährlich 
einmahl zu Anfange des Frühjahres auf dem jährlich ger 
wöhnlichen Landtage ; die zwenten monathlich einmahl. 
Die Verordnneten des größeren Ausfchußes find ı) aus 
dem Prälatenfiande, der Fürftbifchof zu Chiemfee, der 
Domderhänt, als Gemaltträger des Domkapitels, der 


Abbt zu St Peter, zugleich General⸗-Steuer-Einneh— 


mewaus dem Prälatenftande, und der Propft zu Högelwerth ; 
2) ans dem Ritterftande, der Erblandmarfchall, der Coms 
mandeur des Nuperti: Nitterordend, und noch 6 Ritter 
aus der Landtafel, wovon einer Generalftenereinnehmer 
aus dem Nitterftandeift, 3) der Landfchaftkfanzler 4) vier 
Verordnete aus dem Buͤrgerſtande, wovon einer ftäts 
von Salzburg aus dem Stadtrathe, und zugleich Gene: 
ralfteuereinnehmer, einer von Hallein, und die übrigen 
zwey abmwechfelnd von den Städten und, Märkten des Erz— 
ftiftes find, Die Abmwechfelung der ftädtifchen Verordne— 


ten gefchieht, fowie jene der märftifchen, gllez Jahre. Abwech— 


felnde Städte find 4, Radſtadt, Laufen, Tittmoning und 


Muͤhldorf; und abwechſelnde Maͤrkte 23. 


Das untergeordnete Perſonal der Landſchaft beſteht 
aus einem Sekretaͤr und Kaſſirer, einem Buchhalter, ei— 
nem Regiſtrator, einem Steuercontrolor und 6 Kanzelli⸗ 
ſten. Bey dem landſchaftlichen Bauamte iſt ein Baur 
verwalter angeſtellt, der — Kaſtner und Penſions⸗ 
verwalter ift: | 


Die GeiftlichFeit diefes Landes befteht aus der foge: 


- nannten höheren und niederen Geiftlichfeit, welchen Uns 
terfchied der Benennüng Geburt und EinFünfte eingeführt 


A nn | 
u * Die 
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Die höhere GeiftlichFeit macht das Domcapitel 
zu Salzburg aus, welches aus 24 Domherren von durch— 
gehends graͤflichen oder fuͤrſtlichen Geſchlechtern beſteht, 
unter denen immer mehrere Biſchoͤfe, ein infulirter Propſt 
und ein infulirter Domdechant ſich befinden. 


Zu der niederen Geiſtlichkeit werden alle diejenigen 
gezählet, welche zu der eben genannten nicht gehören, ob 
gleich diefer Unterfchied für Männer von wirklichen Ver: 
dienften etwas zu verſchwinden fcheint. / 


Das Erzſtift hat 


a) ein Conſiſtorium, unter deſſen Gerichtsbarkeit 
die ganze Geiſtlichkeit des Landes ſteht. (S. oben). In 
der Kanzley des Confiftoriums befinden ſich 3 Weltgeiftlis 
che , ziwey als Negiftratoren, und einer ald Protokolliſt. 


b) 5 Collegiatſtifte: 1) das Coll. Stift zu Maria: 
"Schnee in der Hauptfiadt, aus 11 oder 12 Perfonen ber 
fiehend, 2 — 5) die Coll. Stifte. zu Laufen, Mühldorf, 
GSeefirhen und Tittmoning, erftere zwey aus 8, letztere 
zwey aus 7 Chorherren beſtehend. | 


ce) 3 Hoffapfäne und 3 Stabtfapläne: den legteren 
find 6 Gehülfen zugegeben. | 


d) ı9 Chorvikarien der Domkirche. 


e) ungefähr 12 Weltgeiſtliche (Beneficiaten, Praͤfec— 
ten, Hofmeiſter undandere), welche in verſchiedenen an: 
ſtaͤndigen Beſchaͤfftigungen in der Hauptſtadt wohnen. 


hochf. Mumnen im ſogenannten Prieſterhauſe zu 
Salzburg, welchen ein Regent, ein Subregent, und ein 
Spiritual vorgeſetzt — nigeſahe 50 Perſonen an der 


. 
a R 
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ge) im übrigen Lande 13 Stadt: und Nural: Defane, 
39 Pfarrer, 17 Pfarrvifare, 89 Vikare (mit eigenem Her: 
de verſehene, übrigens den Pfarrern oder Defanen unterge:; 
bene Geelforger), 18 Beneficiaten, und ungefähr 144 
Helfpriefter, die zu Rirchenthal befindlichen 12 Geiftlir . 
chen mit gerechnet. (Alſo find im ganzen Erzftifte — | 
faͤhr 440 — 4ı Weltgeiftliche.) 


h) 8 Gemeinden von Neligiofen in der Hauptftadt, 
‚ nämlich, Benedictiner zu St. Peter 35 (11 oder ı2 in 
diefes Stift mit-Profeffion gehörige Geifttiche find immer 
zu Wieting, Dornbach, und in der Abbtenau in der Seel: 
forge ausgefegt) , Cajetaner 7, Auguftiner 12, Franciſca⸗ 
ner 14, Kapuziner 14, Benedictinnerinnen 40, Urfulinerin 
nen 24, Klarifferinnen 26; in allen nebft den 4 Benedic 
tinern an der Plainer Wallfahrt und 14 Profefforen des 
naͤml. Ordens an der Univerfität 100 männliche, go weiß: 
liche Neligiofen. 


i) 7 Gemeinden von Neligiofen im übrigen Lande, 
nämlich Benedictiner zu Michaelbeuern 28, regul. Augufti: 
ner zu Högelwerth 13, Auguftiner Eremit. zu Tittmoning 
nnd Hallein. ungefähr 24, Kapuziner zu Muͤlldorf, Laus 
fen und Napdftadt ungefähr 30, nebft 3 Miffionen der Be: 
nedictiner zu Schwarzach 6, der Kapuziner zu Werfen 4, 
und der Francifcaner zu Hundsdorf 4, in allen 109 Reli⸗ 
giofen. 


Im ganzen Erzſtifte befinden ſich alfo ungefähr 440 
Weltgeiſtliche, und gegen 300 Religiofen; alfo überhaupt 
ein Perſonal von 740 Geiſtlichen. Bey einer Bevoͤlkerung 
von 200000 Menſchen iſt alſo nur der 270ſte Menſch en 
Geiſtlicher, welches in einem ganz geiſtlichen —— merk⸗ 
wuͤrdig if. 

Der 


* 
En 
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Der Briegsftgnd, oder das hochfürftl. Militär be: 
fteht zu Friedenszeffen a) aus ‚einen Bataillon von 600 
Mann, das man das Stadtkomando nennt, in 6 Com: 
pagnien, jede zu 100 Mann ohne die Dffiziere getheile ift, 
die Stadtwachen zu verfehen hat, täglich eine Anzahl von 
25 Mann auf die Parade gibt, von einem Oberſten, der 
zugleich Stadteommandant iſt, einem Oberfilieutenant, ei: 

® nem Dberftwachtmeifter, 3 Hauptleuten, 3 Capitäns, 6 
Dber : und 6 Unterlieutenänts, und 2 Faͤhnrichen comman⸗ 
birt wird‘, und einen Stabsauditor mit Hauptmannsran— 
ge, einen Negimenteauditor, einen Rechnungsfuͤhrer, und 
einen Regimentschirurgus, alle 3 mit Lieutenantsrange hat. 
b) aus dem Landcommando, das 220 Mann, insge— 

mein alte, aus dem Stadteommando ausgemuſterte Sol: 
daten zählt; und von einem Dberften , der zugleich Lando— 
berfter ift, einem Hauptmanne und 4 Lientenants coms 
mandirt wird. Dieſes Landcommando hat die Feflungen 
zu Salzburg und Werfen, den Mönchberg zu Salzbuͤrg, 
amd die Gränzpäffe zu befegen. c) aus dem Artillerie: 
Forps, welches aus einem Hauptmanne, einem Lieute: 
nant, 2 Stückforporalen und 19 Gemeinen befteht; übri: 
gens den- Befehlen des Commandanten der hohen Feftung 
zu Salzburg, wo es einquartivt if, untergeben if. Uni: 
form, Ererzierart und Mannszucht find überhaupt ganz, 
wie ben der Faiferl. koͤnigl. Armee *). 


Das fammtliche Hochf. Militär mit Einfchluße der 
Dffiziers befteht demnach in ER ans 876 bis 
8bb0o Köpfen. 







Die 


N Sieh Beſchreib. von der Haupift. sun II. B. ® 355. 
Me ff. - N 
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Die hochf. Keibgarde, aus 30 — und 20 
Trabanten, 8 Reitknechten, einem Huptmanne, einem 
Lieutenant, 1 Premier : Wachtmeifter mit Hauptmanns⸗ 


‚ range, 2 Secondwachtmeiſtern mit Dberlieutenantsrange, 


einem Auditor und einem Nechnungsführer beftehend, iſt 
hierzu nicht gezählt, indem fie unter ihrem eigenen Com: 
mando fteht, und ſchon oben befchrieben worden ift. Zaͤhlt 
man aber auch dieſe 65 Koͤpfe dazu, ſo macht das ſaͤmmtl. 
hochfuͤrſtl. Militaͤr uͤber 941 Mann aus, uͤber welche 
der hochfuͤrſtl. Hofkriegsrath geſetzt iſ. Das Oekono—⸗ 


miſche iſt unter der Direction der Candſchaft. 


Der Handeloſtand iſt in der Hauptſtadt und in ei— 


nigen Staͤdten und Maͤrkten des Erzſtiftes, obgleich nicht 


mehr ſo bluͤhend, wie vor Zeiten, wo noch beynahe der 
ausſchließliche Handel nach und von Italien in Salzburg 
ſich befand, dennoch immer ſehr anſehnlich, und in guten 
Vermoͤgensumſtaͤnden. Die Hauptſtadt zählt 5 Spedis 
tionshandlungen, die ehemahls Hafneriſche, itzt Triend⸗ 
liſche, die Mayriſche, Caſp. Freyſaufiſche, Raym. 
Atzwangeriſche und Spathiſche, 15 Schnittwaaren: 
13 Spezereyhandlungen, 2 Galanterie:, 4 Eiſen- und 2 
Buchhandlungen, ohne die übrigen Kleinwaaren: Früchte: 


. ‚Gefchmeid sund Papierhandlungen zu zählen, Ym übrigen 


Erzftifte find nicht minder beträchtliche Tuch : Spezerep: 
und Eiſenhandlungen zerſtreuet, worunter Hallein nach 


der Hauptſtadt unftreitig den Vorzug hat. Der Handelds 


ftand ift überall dem Bürgerftande einverleibt,, deſſen 
Intereſſe mit dem feinigen innigft verbunden ift, 


Der Bürgerftand wird eigentlich derjenige genannt, 


welcher das Bürgerrecht einer Stadt oder eines Marktes 
erhalten bat, bürgerliche Gewerbe reiht , und durch ge⸗ 


wiſſe 
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wiſſe bürgerliche Freyheiten für die Binden ſchadlos ge— 
halten wird, die er zur ——— der ganzen buͤrgerlichen 
Geſellſchaft traͤgt. | 


| Uneigentlich zählet man alle Einwohner der Staͤd⸗ 
‚te und Märkte zu dem Bürgerfiande, welche keinen Feld⸗ 
bau treiben , und fih an Kleidung und Sitte von dem ge: 
meinen Landmanne unterfcheiden,, ob fie gleich das Bir: 
gerrecht nicht erhalten Haben. Die eigentlide Bürgers 
ſchaft des Erzftiftes befieht in der Hauptſtadt aus unge: 
faͤhr 5oo Köpfen, zu Muͤhldorf ungefähr 150, Tittmo; 
ning ı12, Kaufen 104, Hallein 200, Radftadt 60, — 
alfo zufammen aus ungefähr 1126 ftädtifchen Bürgern. 
Rechnet ınan hierzu die Buͤrgerſchaft aus den 22 Märkten 
- des Erzftifted (50 Bürger auf jeden Markt im Durchfchnitte 
gezählt), alfo 1100 in allen; fo beläuft ſich die — 
Landesbuͤrgerſchaft auf 2226 Köpfe. 


Die Bürger genießen überall die Freyheiten einer 
Schuͤtzengeſellſchaft und bürgerl. Milizen bey oͤffent⸗ 
lichen Feyerlichkeiten. Die zu Salzburg hat eine Infan—⸗ 
terie und Cavalerie, welche vortrefflich organifire find *). 


Der Bauernſtand macht mehr als 3 Fuͤnftheile der 
erzſtiftiſchen Bevoͤlketung aus. Der Bauer im flachen Lan— 
de iſt im Durchſchnitte weniger vermoͤglich, als der im 
Gebirglande: allein beyde find, im Ganzen beträchter, 
wohlhabend; beſonders haben ſie in den letzten Jahren der 
Theurung ſich uͤberaus anſehnlich emporgefchtullgen , in: 
dem während diefer Zeit die meiften verſchuldeten Güter 
ſchuldenfrey geworden find, 


— Re⸗ 
S. Beſchreib. ber Hauptſtadt Salzburg I]. B. ©. 469. 


I» 
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Das Haupt und. der Mittelpunct der ſaͤmmtli— 
hen Staatsverwaltung ift der Kandesherr, Er er: 
nennt, wenn es außerordentliche Faͤlle erheifchen , eine 
. geheime Conferenz ”), ober beruft die Landftände 
‚außerordentlich **) zufammen, 


In ordentlichen Fällen gelangen die Regierungss 
geſchaͤffte an die Dikafterien, oder, wenn dem Landes⸗ 
heren unmittelbare Bittjchriften üuberreichet werden, fo 
pflegen fie von Ihm um Gutachten an diefelben hinuͤ⸗ 
ber gegeben zu werden. In Gnadenſachen behält er 
die Entſcheidung fich felbft vor. 


Die geheime Ranzley beforgt die geheimen 
Staats : und Cabinersgefchäffte , vorzüglich die Reichs: . 
tags ; und Kreisgejchäffte., Was der Fin unmittel: 
bar beſchließt, wird von ihr ausgefertiget. Das 
Confiftorium Har unter det Dberauflicht des Erzbi⸗ 
fchofes ſelbſt, der fich alfe Protokolle desfelben vorles 
gen läßt, über die geſammte Geiftlichfeit, alle. Kir 
chenguͤter und milden Stiftungen des Landes zu wa— 
chen. Alle Geichäffte desfelben find in Paltoralia, 
Judicialia und Oeconomica getheilt ), Der Hof 
rath hat in Juſtiz und Jurisdictiong : , in Molizeys 
und Criminalfällen zu entfcheiden, “ft auch zugleich eine 
Reviſionsſtelle ***) ie Hofkammer hat über 
die ganze Defonomie des Landes die Aufjicht. Unter 
ihr ftehen alle Pflegämter und Gerichte in dem ganzen 
Lande wie auch alle Berggerichte und Verwesaͤmter, 
die are Fälle ausgenommen, welche von dem N. 
| rathe 


H S. Beſchr. der Zauprft. I. 3. ©. 231. 
wre ebendaf. ©. 256 

j *.., Ebendaſ. S. 237. | * R 
wer) Ebendaſ. ©. 241. 


J 
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rathe allein zu entſcheiden ſind. Die Deputation der 
auswaͤrtigen Herrſchaften führer nad) den auswaͤrts 
beſtehenden Landesgeſetzen die Oberdirection im Kamme⸗ 
ral⸗ſowohl als Juſtiz⸗-Polizey⸗- und Kirchenweſen über 
diejenigen inneroͤſtereichiſchen Immediat⸗-Herrſchaften 
des Erzſtiftes, wovon dieſes noch das Grundeigenthum, 
doch ohne Landeshoheit, gerettet hat. Der Hofkriegs⸗ 
rath har die Gerichtsbarkeit über alle dem Solda⸗ 
tenwefen untermworfene Perfonen. Das Bekonomifche 
des Militärs beforgt die Landſchaft. Die Kandfehaft 
oder das landſchaftliche Collegium beforgt die Steuer; 
Einnahme des ganzen Landes, hat alle Befeftigungs: 
‚werke, Bälle, Caſernen, Pulverthürme, Thore, 
Blockhaͤuſer, Barrieren Wachſtuben, überhaupt als 
‚fe Soldaten: und Lantesbefeftigungsgebäude zu unters 
halten ,* und für den Unterhalt des Militärs in allen 
Stuͤcken zu forgen ıc. | 


In den Städten haben eigene Stadtrichter, 
welche von dem Landesfürften Hr find, auch uns 
mittelbar von ihm abhangen, die Polizengefhäffte zu 
verwalten, und den Rathsſitzungen der Drtsmagiftras 
te vorzuftehen. In der Hauptftade führt der Stadt 
richter den Titel Stadtſyndikus, ift zugleich Land: 
tichter im Urbaramte Glan, und hochf. wirkt. Hof: 
rah. In den Märkten find Marktrichter (obgleich 
nicht in allen Märkten), welche zwar der Ortsmagi⸗ 
ſtrat aufzuftellen hatz die aber in allen Yuftiz » und 
Polizenfällen von den Pflegsund Landgerichten, in des 
ren Bezirk fie gehören, unmittelbar abhangen , fo wie 
ihre Magiftrate felbft, denen nirgends mehr als einige 
fleinere, der Landesoberaufjiht unprajudicirliche 
Freyheiten und Fälle der niederen Gerichtsbarkeit zuge⸗ 
ftanden find. Das Perfonale der Gerichts : Dbers 
Mitterſchreiber und Acceffiften ernennt die hochf. Hof⸗ 
Fammer an allen ihr unmittelbar untergebenen Amts: 
ftellen des Landes , und befolder es. — 

Jede 


( 


900 Statiftif des Erzſtiftes. 


Jede Stadt, fo wie jeder Markt, hat einen 
Magiftra. Zu Salzburg, Kaufen, allein, 
J——— und Radſtadt ſind ein Buͤrgermeiſter 


und 12 Räthe (in Hallein und Laufen nur ı 1% in 


Muͤhldorf (welche Stadt fich etwas mehr der Verfaf 
fung des benachbarten Bayerns nähert) zwey Bürs 
germeifter, 7 Räche, und 16 VBiertelmänner. Die 


Maͤrkte haben ihte Magiftrate von ſehr ungleicher 


} 


Anzahl und Benennung; Waging hat 4. Dorfte 


‘ber, die der Pflexer ernennt, und wovon immer zwey 


mit Feldbaue verfehen ſeyn müffen (man nennt fie auch ' 
Buͤrgermeiſter), Teifendorf — einen Ober, und eis 
nen Unterführer und 12 Ausſchuͤſſe, Neumarkt — 
einen !&bersund einen Linterfämmerer und 4 Auss 
fehüffe (oder das Kammeramt, welches die Gemeinde 
wähle), Seefirchen — feinen eigenen Mägiftrat, 
Straßwelchen wie Neumarkt, Golling, 2 Buͤr⸗ 
germeijter, wovon der erfte der verrechnende ift, und 
2 Ausſchuͤſſe, Kuchl — feinen Magiftrat; Abbrenau 
— zwey Bürgermeifter, Werfen 2 Buͤrgermeiſter, 
(den Ober⸗ und Unter), und 4 Ausihüffe, St. 
Veit — 2 Bürgermeifter, St. Sobann — 2 Bürs 
germeifter und 4 Ausfchüfle, Wagrain — einen Buͤr⸗ 
germeifter und 6 Ausfhüffe;, Sof in Baftein wie St. 
Johann; St. Michael — einen alle 2te jahre aus 
dem Rathe neu zu erwählenden Marktrichter und ro 
auch ı2 Ratheglieder, Mauterndorf — einen alle 3 
Jahre neu zu. erwählenden Marktrichter, und 8 
Rathofreunde, nebft 2 Bemeinderedönernz; Tams⸗ 
weg wie Mauterndorf; Tarenbach — 2 Bürger: 
meifter, und 2 Ausſchuͤſſe; Zell im Pinzgau — einen, 
Bürgermeifter und 6 Ausfchüffe, oder- Raͤthe; YTir: 
serfill, Saalfelden und Lofer wie Zell; Windiſch⸗ 
matrey — einen Marferichter und 3 Ausfchüffe; ends 
lich Zopfgarten — einen Ober ; und einen Unterfüh: 
ver nebft 6 Ausfchüffen. 


Die 


a 
‚ 
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Die Hauerngemeinden im: ganzen Lande find 
Theils in Obmannfchaften (mie in den Pflegger. 
Mühldorf, Tittmoning, Straßwalchen, Mattfee und 
MRauris) , Theils in Viertel (mie in den Pflegger, 
Waging, Laufen, Staufenef, Teifendorf), Theils 
in Schrannen und diefe in Ruͤgate (tie in den Pfleg⸗ 
gerichten Neuhaus, Neumarft, Thalgau, St. Gils 
gen), Theils in Rotten (wie in den Pflegger. Glas 
neck, Hallein, Golling und Windifchmatterey), Theils 


in Rieden, und diefe in Rotten (mie in den Pfleg: . 


und, Landger. Abbtenau, Goldef, Wagrain, Groß: 
arl und Lengberg), oderin Viertel, und diefe in Rot⸗ 
ten (wie im- Pflegger. Werfen), oder in Zechen, und 
diefe in Rotten (tie in den Pflegger. Radſtadt, St. 
Johann, Zell im Pinzgau, Saalfelden),, oder in 
Areustrachten, und diefe in Zechen (wie im Lands 
gerichte Gaſtein), oder in .Schrannen, und Diefe 

‚in Seuptmannfihaften (mie in den Pflegger. St. 
Michael und Tamsweg), oder in Areurtrachten und 
diefe in. Rorten (mie in den Pflegger. Taxenbach und 
Mitterfill) oder in Areustrachten, unddiefe in Dier- 
tel (mie im Pfleggerichte Hopfgarten), oder in Ze⸗ 
chen, und diefe in Haͤuſer (wie im Pflegger. Lofer) 
endlich in Aemter, und diefe in Hauptmannſchaf— 
ten (mie-in den Pflegger. Zell im Zilferthaie, und Fuͤ—⸗ 
gen) abgerheilt. Jede Schranne, Rotte, Kreußtracht, 


KHauptmannfchaft, Riede, Zeche, und jedes Amt, 


Viertel, Rügat haben ihre eigenen Ausſchuͤſſe und 
Hort s Rug :Hauptmänner und DWiertelmeifter, weL 
che den ihnen zugerheilten Gemeinden anufagen, und 
die gemeindlichen Gefchäffte zu beforgen haben. | 


Die legte Abtheilung der Rotten, Nügate ze. ift 
überall in Höfe, Lehen, Huben, Herdſtaͤtten, 
‚Kögeln, Vierteläcker oder Anfchläge, Viertelhoͤ— 
fg, ‚ ODiertelleben, Solde und ZAleinhäuscheh, 
Su » oder Diertelbäuschen, deren Bedeutungen bey 

Bi den 


ui 


Ir 


— 


902 | Statiftif des Erzſtiftes. 


den verfchtedenen Pfleggerichten felbft hachgefuchet wer⸗ 
den muͤſſen. Die einzelnen Urbarſtuͤcke werden Ite⸗ 
me genannt. — 


Auf dieſe Weiſe iſt der ganze Staat gehoͤrig orga⸗ 
niſirt, und der Landesherr mit dem Lande genau in 
Verbindung gebracht. 


Topograͤphiſche Skizze 


Das Erzſtift enthaͤlt innerhalb feines ununterbro⸗ 
chenen Umfanges 5 Staͤdte, Salzburg, Hallein, 
Laufen, Tittmoning und Radſtadt, und eine ſechſte, 
Muͤhldorf, ganz von Bayern umgeben. In Raͤrn⸗ 
then beſitzt es die zwey Städte Frieſach und St. An⸗ 
dre im CLavantthale, worüber es aber die Landesho⸗ 
beit verloren hat. Ä | | | 


Miörkte zählt es 23, nämlich Golling, Kuchel, 
Waging, Straßwalden, Neumarkt Teifendorfund Sees 
firchen im flachen; Werfen, Tamsweg, St. Mis 
chael, St. Johann, St, Veit, Hof in Gaftein, Zeil 
im Pinzgau, Mitterfil, Saalfelden, Taxenbach, 
Hopfgarten, Lofer, Abbtenau, Mauterndorf, Wins 
difchmatrey und Wagrain im Gebirglande. 


Hofmarken find 11, nämlich Koppel (FZürft:Chiems 
ſeeiſch), Lampoding und Wolfersdorf (Lodron : Secuns 
dogenitur), Leopoldskrone (Grafs Firmianiſch), Sig 
hartſtein (Graf s Weberaderiih), Thurn, (Graf 
Platziſch), Törring und Tengling (Graf⸗Toͤrringiſch), 
Truͤbenbach (des. Hr. von Schidenhofen) und Ur⸗ 
fpeung (Bar. Rehlingifh), im flachen; Mauterns 
dorf (domcapitelfh), Fiſchorn und Bifchofshofen 

(fürftl. chiemſeeiſch) im Gebirglande. | 


Dörfer , in der eigentlichen Bedeutung des Wor⸗ 
tes, hat das Erzftife bloß im flachen Lande. Was 
; | im 





» 


‘ 
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im Bebirglande unter diefem Nahmen vorfomme, 
find größten Theils 5 — 6 Bauerngüter, die in einer 
geringen Entfernung von einander ftehen, und alfo uns 
ter” eine gemeinfchaftliche Benennung gebracht find, 
Im flachen Lande find ungefähr 347, und im Ge 
‚birglande 215 — in allen 562 Dörfer, und einige 


- 


taufend Fleinere Ottſchaften. 


‘ Rirchen und öffentliche Aapellen zähle man 
. Im flachen Lande ungefähr 203, im Gebirglande 737, 

in allen 340; —— Schloͤſſer im erſteren 57, 
im zweyten 35 — in allen 92. 


Zerrſchaftliche Hräubäufer find im Erzſtifte 
5, nämlich 4 hochfürftlihe zu Kaltenhauſen, Los 


fer, Senndorf und Teifendorfz das Baron :Rebs . _ 


lingſche zu Urſprung und das Schnedizenifche zu Lueg, 
bey St. Gilgen. Außerdem haben noch Bräuhäu: 
fer die Auguftiner zu Muͤllen an der Hauptftade, zu 
Hallein (it ohne Betrieb), und zu Titemdbing, und 
die regulirten Chorherren zu Högelwerth. Alle übrigen 

find Privargewerbe, deren Anzahl beträchtlich iſt. | 


Staatswirthſchaft. 


Es iſt kaum ein geiſtlicher Staat anzutreffen, wel⸗ 
cher alle Finanzquellen in fo genauer Verbindung ber 
ſitzt, wie das Salzburgiſche Erzſtift. Die Kaſſe des 
Landesfuͤrſten iſt zugleich die Kaſſe des Staates, und 
aus jener fließen alle Ausgaben des letzteren, wie ſie 
immer Mahmen haben mögen, die einzige Steuerfaffe 
der Landfchaft ausgenommen, welche von der landes: 
fürftlichen getrenne ift, und alfo auch ihre eigenen Aus; 
Haben zu beftreiten hat. 


- lie Tandesfürftliche Kaffe, welche unter dem 
Generaleiunehmer fteht, fliegen alle Einfünfte von den 
| Zr qus⸗ 


— J 


- 904 Statiffff des Erzſtiftes. 


ausländifchen Herrfehaften und Guͤtern, welche man 
zwifchen 70 und g0000 fl. berechnet, und alle Gefälle 
‚von den zur Landeshoheit gehörigen Regalien *), in 
die Sandfchaftliche. die Steuern, und in außerordeitli: 
chen Fällen die fogenannten Auffchläge oder Accife **). 
Legtere Caſſe fteht ebenfalls unter oberfter Aufficht des 
Landesfürften. Was von der Kammeralkaſſe nach Abs 
zuge der Ausgaben erübriget wird, fällt dem Landess 
fürften als Lehensfrucht zu; daB alfo die hochfürftliche 
Chatoulle mit der Kammeralkaſſe beynahe eine und die: 

felbige ift, | gr 
Die Einkünfte der Aammeralfaffe find von den 
ftatiftifchen Schriftftellern verfchiedentlich angegeben wor: 
den. Schlöger hat im 62ften Hefte feiner Stastsan: 
zeigen ©. 243 — 247 diefelben, einem bey dem Eaifer!. 
Reichshofrathe im J. 1783 übergebenen Revenüen : Etat 
des Erzftiftes gleichlautend, auf 2338793 FI. angegeben, 
ohne die Gnkuͤnfte aus den ausländifchen Herrfchaften da: 
zu zu rechnen. Allein ob gleich in der Hauptfumme viel: 
leicht nicht zu weit gefehlt feyn dürfte, fo find doch gewiß 
die zugleich angegebenen fheilweifen Summen zu unrichtig, 
als daß man der ganzen Angabe einen unbedingten Glau: 
ben beymeffen koͤnnte. inige andere haben die Staats: 
‚einfünfte des Erzftiftes unter 2 Millionen, wieder andere 
über 3 Millionen berechnet. Verlangt man aber einen 
Ausſpruch des Verfaſſers in diefer Sache; ſo glaubt er, 
ohne fich in eine partielle Angabe jedes einzelnen Finanz 
zweiges einzulaffen , wicht fehr zu irren, wenn er die Ans 
gabe der = Millionen für zu niedrig, und jene von 3 Miks 
Ä | lionen 


*) Sieh Beſchr. d. Sauptſt. II. B. ©. 148 2. 
*) Ebendaſ. ©. 154 in der Anmert. | 
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lionen für zu hoch erflärt *). Genaue Finanztabellen 
find übrigens, wie befannt, Staatsgeheimniſſe, die frey: 
lich 


*) In Merians Topographia Bavariae leſen wir S 99 
folgende feltfame Angabe, der wir aus guten Gründen 
nichts beyfesen wollen: „Es fchreibet Galeatius Gual- 
dus libro 4. hift. pag 94. im Jahr 1632., daß des 
Herren Erzbifchoffs allhie jährlih Einfommen bey die 
dreyhundert taufend Thaler ertrage. Wie dann diefes 
Erzftiffes Monatli einfacher Reichs » Anfchlag ift 60 zu 
Roß, 277 zu Fuß, oder an Geld ı828 Gulden, und zu 
Unterhaltung des Eammer » Gerichts, wie ich gelefen, 

“jährlich nach dem erhöhten Anfchlag 375 fl. den Thaler 
zu 69 Kreuger gerechnet. Welcher hohe Anſchlag fon« 
der Zweifel von denen fehr flattlichen Bergwerden, die 
es in diefem Land bat, berfommen wird. Dann fonften 
auf dem Reichstag zu Regenfpurg die Salgburgifche Ger 
fandten bey ihrem Voto contributionis, Anno 1640 
den 12. Novembris, unter anderem eingebracht, daß, 
was von Land und Leuten dem Ertzſtifft Salsburg auf 
des Reichs Boden zuftehe, ein rauh gebürgig, unfruchte 
bar und wenig einträgliche Landfchafft feye, darinnen 
fein Weinwachs, des Getrayds, zur Leibs » Nahrung 
nicht genug, die Viehezucht das meifte, und doch wer 
nig erfprießliche vermögen: Der Nefideng -» Stadt Saltz⸗ 
burg Vermögen beftehe in Gewerb, welches der Seit, 
wie man aller Orten erfahre, beynahe darnieder gelegt; 
in den Übrigen fünf klrinen Städtlein feye, auſſerhalb 
ber bloffen mühefamen täglichen Nahrung wenig zu er» 
ringen: Von anderen des Stiffts Gütern in Defterreich, 
Steyer , und Kärndten, müffe man dafelbft auch contris 
buiren. Siehe Heren Johannem Limnaeum in f. an- 
not. ad capitulationem Imper. Fernandi III. Befic, 

Mmm be 
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lich nicht immer gehoͤrig bewahret; doch ſelten zur Bekannt: 
machung mitgetheilet werden, weßhalb der Verfaſſer fich 
auch nicht darum umgefehen bat. 


- Die Einkünfte einzelner Finanzzweige, z. B. Ungeld, 
Salzverſchleiß, Bräuhäufer und Bergwerke ıc. Eönnten 
vielleicht im Durchfchnitte fo ziemlich zutreffend "angegeben 
werden. Allein wozu, da fie fo fehr unbeftändig find; 
und momit follten wir die-Authentizicätfolcher Angaben be: 
legen? Es iſt, wie wir in der Beſchreibung der Haupt⸗ 
ſtadt 1. B. ©. 247 bemerften, nur eine Sage, daß al: 
fe hochfürftt. Berg x und Hüttenwerfe jährlich einen reinen 
Gewinn von 227000 fl. geben, wovon das Salzwerk zu 
Hallein 150000, die übrigen Werfe 77000 betragen ſollen. 
Allein wir wiſſen ſoviel gewiß, daß wenigſtens die letztere 
Aungabe von den Einkuͤnften der Bergwerke nicht alle Jah: 
ve gleich, und vielleicht in einer Durchfchnittrechnung von 
mehreren Jahren, in denen bie Bergwerke zu Rauris, 
Zirtzbach, Ramingſtein, Schellgaden, Leogang, 
Kirchberg, und die mit dem Bergwefen verbundene 
Aauptbandlung ſelbſt wahren Verluſt erlitten, um meh: 
vere Taufende zu hoch angeſetzt iſt. Nur in die Zukunft 
hat man die fhmeichelhafte Ausficht, daß diefer Finanz 
zweig bey der gegenwärtigen überaus verbefferten Verfaſ⸗ 
fung des fämmtlichen Bergweſens allmählich eine reichere 
Ausbeute gewähren werde. 
— — Die 
he von dem, was geſagt worden, über die oben angezo— 
gene Autores, aud) P. Bertium de rebus germanicis, 
Cafpar. Ens delicias apodemicas per Germaniam, 
Stephani Pighii Herculem prodicium, Munfteri Cof- 


mographiam, Cafparum Brufchium, Drefleri Städt, 


\ Bud, Scoti Itinerarium, und Martini Zeilfers Zeut- 
{den Reißbuchs erſten und gndern Theil.“ 


x 
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Die Einfünfte der zweyten Hauptkaſſe, der Landichaft: 
lichen, find die Steuern, und die in außerordentlichen“ 
Fällen, und mit landesherrlicher Bewilligung zu erheben: 
den Auffchläge und Accifen, worüber aus jedem der 3 
- Stände (Prälaten : Ritter;und Bürgerfland) eigene Eins 
nehmer ‚aufgeftellt find. Der igtregierende Landesfuͤrſt fand 
bey feinem Regierungs : Antritte das inländifche Steuerwe— 
fen in einer fo fchlechten Berfaffung, daß er ‚es eine feiner 
erften Regentenforgen feyn ließ, dasſelbe, fobald nur mög: 
lich, zu verbeffern. Im J. 1778 erfchlen wirklich eine - 
ganz neue Stenerverfaffung, welche von Finanzfennern 
für ein Meifterftück gehalten wird, und von Geite des 
Rechts den Beyfall des Neichshofraths in einem deßhalb 
ergangenen Concluſum vom 22. July 1782. davon getra: 
gen bat *). Diefer Verfaſſung gemäß ift anftart der Ber: 
mögensfteuer eine dauernde Grund x und Güterftener bey 
dem Landmanne und deffen Inhaben eingeführr, und leg: 
teres nebft Häufern und Gewerben in eine pflichtmäßige 
Peraͤquation (oder Gleichftellung) gebraht worden. Nur 
der dritte Theil ded erhobenen Guͤterwerthes ift mit der 
Grundfteuer dergeftalt belegt, daß 3. DB. derjenige Unter; 
thau, welcher auf 3000 FI. Grundwerth peräguirt worden 
ift, nur auf den dritten Theil, oder auf 1000 FI. mit der 
Steuer beleget wurde. Diefer Grundanlage zu Folge 
wurde jedes Hundert des peräquirten dritten Theild des 
Grundvermögens mit 8 Schilling laufender Steuer, mit 
Ausnahme der Zulehen, welche, fo lang fte als Zulehen 
Ä bes 


*) Diefes Conclufum ift in Zauners Samminng der wich; 
tigften Urkunden ©. ı8 und ff. abgedrudt, auch in Reuß 
deuticher Staatskanzl. VI. Th. ©. 211, und in der au 
gem, Jurift, Bibliorh. 11. ®. S. 450 zu finden, . 
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beſeſſen werden, ein Sechstheil mehr abzureichen haben, 
auf 2 Friſten, zu St. Georg und St. Martin, beleget. 
(Dieſes neue Steuermandat ift in Siebenkees neuem 
Juriſt. Magazin J. B. S. 435 — 445. und indem Goͤt⸗ 
ting. biftor. Magazin V. B. II. St. ©. 181 — 180 


ausführlich zu leſen. H. Meiners hat im letzteren fogar 


yo 
u 


\ 


einen furzen, aber, einiger eingefchlichenen Eleinen Fehler 
ungeachtet, fehr merkwürdigen Vorbericht über das 
Steuerwefen im Salzburgifchen vorangefest. Ein 
Auszug diefes Mandats befindet fih in Zauners Auszug 
der wichtigften Salsburgifchen Kandesgefege I. B. 


S. 201, nebft den machgefolgten Zufägen und Erlänter 


rungen.) 

Der ganze inländifche Steuerfuß mwird im ganzen 
Erzftifte auf mehr als 12,230000 Fl.angefchlagen, woraus 
man auf die betreffende Perdquationsfumme ungefähr 
fehließen kann. Ä 


Einer in der Befchreibung der Hauptſtadt Salzı 


| burg II. B. ©. 265 befindlichen Angabe zu Folge, wel: 


che aber, wie wir wiſſen, nicht ‚ohne Widerfpruch geblie: 
ben ift, follen ſich die faämmtlichen EinFünfteder Land; 
ſchaft nach einem, rojährigen Durchſchnitte in den neueſten 
Zeiten auf die Summe von 317166 FI. belaufen haben, 
und zwar benanntlich 


Die Georgi: Stmert » 1230740 Fl. 
Die Martini: Stur -. . - 100036 
Die Nüfgedr » 200 11250 
Die Abzuggelder *) 3440 
Die orumpernhaftlhen Deeimationen ‚31000 
Summe 317166 
Wir 
*) Diefe Gelder, die fogenannten Nachſtenern find fo wie die 
Rüftgelder vor Zeiten unter die Kameralgefaͤlle gezaͤh⸗ 
| | let, 


/ 
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Wir nehmen zwar. dieſe Summe, die ohnehin in ein: 
zelnen Theilen gar fehr der Veränderung unterworfen tft, 
eben nicht für zuverläßig an; koͤnnen uns aber auch nicht 
vorftellen , daß der wahre Befund jener Einnahme gar fo 
fehr verfchieden fenn follte *). 

Die 


let; aber nachher ganz der Landfchaft überlaffen worden. 
©. in Zauners Samml. Kachfteuer. Dafür hat im 3. 

1730 die Landfchaft die Rammerzieler, 1826 FI. 18 Kr. 
im 20 Fl. Fuße in zwey Friften an das Kammergericht 
zu Weslar zu zahlen übernommen. 


Es ift fehr merkwürdig, den Zuftand der Landfchaft, der 
Steuereinnabme und des Decimationswefens im Erz- 
ftifte vor dem Antritte der isigen Regierung Fennen zu 
lernen. Wir glauben, daß dieß nicht beffer geſchehen 
koͤnne, al3 indem wir bier folgendes Kleines bandfchrift- 
liche Promemoria mittheilen, welches bey Gelegenheit 
des wegen der neuen Öteuerverfaffung mit dem Domcas 
pitel entfiandenen Prozeffes, und über die landesherrli- 
che Deeimation zu Salzburg von Hand zie Hand umher: 
gegangen, und im J. 1784 im Journal von und für 
Deutfchland, April, öffentlich gedrudt erfchienen ift: 


„Es ift bis zue Evidenz wahr , daß von den älteften 
Zeiten des Erzbißthums bis in die Kegierungsjahre Erz. 
bifhof Wolf Dierrichs die Landesherren keinen Beytrag 
nach) einem befiimmten Fuße, oder aus einer firengen 
Schuldigkeit, fondern bloß gutwillig aus Gnaden gelei» 
ftet. ! | | 


Alfo war es auch, nach aufgehobener Verſammlung 
der Landftände, einzig Erzbifchof Wolf Dietrih, und 
feine Nachfolger , welche maaßgebend beftimmten, was 
das Land beyzutragen babe,  Diefes zogen fie zur Cam⸗ 
mer, und ließen es durch felbe zu den Landesoblagen- 
verwenden. | In 
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Die Landfchaft Hat feit 1781 auch den fogenannten 


Fon: 


In der Ao. 1620 errichteten Landfchafts « Fundations⸗ 
Urkunde ſelbſt iſt gar nichts weder von einer zeitlich noch 
ewigen Verbindlichkeit des Landesheren zu einer Cams 
merals Decimation. begriffen. 


Nur in dem eod. ao. errichteten Landtagsabfchiede 
erbietet ſich Erzbifchof Paris auf 3 Jahrelang , den ıoten 
Theil feiner Einfünfte zu reichen. Er ſchlug folchen 
überhaupt auf 30000 SI. an, ohne daß jemand dem wis 
derredet, oder eine Einft cht der Sameral:- Rechnungen 
gefodert hätte: : Man vertraute ganz in feine landesherrs 


| en Angabe. 


— 


Dieſe 30000 Fl. verſprach Erzbiſchof Paris auch nach 
dem Ausgange der 3 Jahre auf fernere 2 Jahre zu zah— 
fen; er ließ fie aber im Jahre 1629 in Ausſtand erwach⸗ 
ſen, und ſolche ſodaun abſchreiben. 


Im Jahre 1635 moderirte Erzbiſchof Paris die 30000 
FI. wegen Abnahme feinee Cameralintraden auf die 
Hälfte herab, und erklärte anbey , fo’oft e3 die Landes» 
noth erforderte, daß der Praͤlaten- und Ritterftand fich ans 


greifen ſollte, alsdanıı wolle auch er, und feine Nachkom⸗ 
‚men fich gleichergeftalt mitleidig erzeigen, und dero ges 


. „bührende Portion proportionabiliter mittragen. 


- Hiermit zahlte Erzbifchof Paris und fein Nachfolger 
Buidobald pro Decima ein mehres in den damahls üb» 


. lien zwey Zriften nicht, als jahel, ı sboo, 81. 


Ao. 1674 wurde befchloffen,,. daß den 2 Steurr und 
Decimationg» Terminen der zte beyzufügen ſey; und fo 
erklaͤrte fich Erzbifhof Mar. Gandolph, daß er auch 
den 15000 Fl. den zten Termin mit 7500 FI. bepfegen 


und ° 
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desegu verwalten. Die Entftehung und Abficht desſelben 
ift in folgender Verordnung enthalten, welche bey diefer 
Ge: 


zahlen wolle 22500 Fl., jedad) mir Vorbehalt feiner Lan: 
desherri. Sreybeit. 


Ao. 1691 reichte man mit den bisherigen 3 Terminen 
nicht. Es wurde alfo der 4te beliebt. Erzbifhof To; 


bann Ernft fegte hiemit obigen 22300 Fl. 
weitere . 0. 7500 * 
dazu, und fo wurde die Gameral » Deci- 

mation nach und nach erhoͤhet auf . 30000 : 


Auf die nämliche Weife verhielt es ſich mit den Decima- 
tionen der übrigen Stände. 


Av. 1674 feßten fie ihrer Ao. 1635 regulirten Gabe 
den zten Termin, und Ao. 1691 den 4ten hinzu. Das 
durch ward das Domcapitel von den Anfangs auf zwey 
Termine dargebothenen 9000 FI. nach und nach auf 4, 
und beym 4ten Termin auf 5000 FI. erhöht. 


In effectu ward daher bey fammetlichen Decimanten 
die urfprüngliche Decima nach und nach von dem ıoten 
in den sten Sheil verwandelt. 


Nun Fam es endlich unter dermaiiger Regierung Erz» 
bifhofs Zieronymi zur neuen Eontributional » Heforme. 


Hiebey wurde der Kuftical - Contribuent aus feinem 
Real-Inhaben nıe mit dem sten Theile feiner Nugung 
in die unmittelbare Stener gezogen ; denn fo viel beträgt 
40 Kr. jähr!. Steuer von einem Gntswerth von 100 FI. ; 
wenn er aber Capitalien befiget , fo leidet er eine mit 

 telbare Steuer mit 6 Zr. Abzug von jedem Zinsgulden, 
welches nur den ıogen Tpeit beträgt. 


Bey diefer Vewandtniß konnten Landesherr und Staͤn⸗ 
de mit beſtem Fug darauf antragen, daß ſie nicht allein 
| mit 
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Gelegenheit von dem regierenden Landesfürften erlaſſen 
worden ift: 
„Siero⸗ 


mit ihrer mittelbaren Contribution bey den Capitalien, 
ſondern auch bey ihrer unmittelbaren Dominical-Reali— 
taͤto⸗Steuer wieder in den ıoten Theil, oder wahre Des 
cima zurüdgefeget werden. 


Dem Rufticalftande gehet dadurch nicht die gerinafte 
Unbilde zu: denn die Stände tragen in allen Ländern 
eine mindere Quotam, und find auch im Erzflifte von je 
ber mehr privilegirt gehalten worden. 


uUeberdem ift hiedurch auf das Ruſticale Feine höhere 
Gabe in totali gegen jenes, was fie vormals nach den 
unentbehrlich gehaltenen 5 Terminen hätten reichen ſol⸗ 
len, aufgelegt worden. Die 5 Termine betrugen 
PET ae ae er" San? Sa 235108 Fl. 25 Xr. 
und nach dem Steuerfuße bezah⸗ 
Ienfe os nn 5 0“ 242598 0 32» 
Folglich um einzige ⸗ — 9057: 

So gerade und ſo ſo knap auf einige tauſend Gulden 

ließ es ſich nicht zutuͤpfeln; man mußte auf einiges Sur- 
plus antragen, weil man nicht wußte, ob nicht durch 


die Superrevifion eine flärfere Moderation bey ein und 
anderm Individuo erfolgen würde. 


Zudem find auch die Zulehen darunter begriffen , de- 
ren mehrere Gabe 7000 FI. beträgt, die aber fich min» 
dern, und größten Theils wieder wegfallen kann, fobald 
die Zuleben in Haupibefige verwandelt werden. 


Endlich ift einiger Surplus nicht überflüßig,, weil die 
Landfhaft mie drey Millionen Schulden behaftet ift, 
“auf deren alımälige Tilgung man endlich in mittelmäßis 
gen Jahren denken muß, und nie immerfort in das 
Wei⸗ 
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„Sieronymus von Gottes Gnaden ꝛc. Mit dem 


Antriste Unſrer Regierung haben Wir die einen jeden Re— 


— 


genten 


Weite, wo etwa wiederum ertraord. Auslagen ſich er- 
geben, fpielen kann. 


Wenn es alſo nicht unbillig iſt, daß ſaͤmmtliche deci- 
mable Stände von dem sten Theile auf den soten ruͤck⸗ 
gefeget worden, fo wäre es ja fehr unbillig und unge: 
recht, wenn man den Landesherrn allein bey der feit An- 
no 1635 von dem ıoten auf den zten Theil, oder altero 
tanto erhöhten Gabe hätte fiehen laſſen. 


Aber fo, wird man einwerfen, hätte er wenigſtens 
die Anno 1635 vom Erzbifchofe Paris pro Decima an- 
erkannte Gabe der 15000 Fl. bezahlen, und fich nad 
diefem Maaßſtabe auch für die künftigen Miehrungen ber» 
angeben follen. 

7777 FI. wären zu wenig, fie machten nur den ıoten 
Theil der Urbarial » Einkünfte aus. Erzbiſchof Paris 
hätte fich zu den 10 von fammtl. Cameral » Nevenüten er» 
boten, und nicht das bloße Urbariale für decimable er- 

achtet, | 

Diefer Einwurf würde allerdings ein großes Gewicht 
haben, wenn die jegigen Cameral » Umflände mit jenen 
des Erzbifchofes Paris und Guidobalds in einem glei« 
den Verhältniffe ftünden. 


In Acten liegen die Zeugniffe und Veweife, daß zu 
Zeiten Paridis und Guidobalds die monatlichen Auslas 
gen um die Hälfte geringer, als jego geflanden, und 
daß die Einnahme Fein sweges feitdem folchen Zuwachs 
oder Mehrung erhalt babe, daß fie. über die, gewoͤhn⸗ 
liche Auslage einen Ueberfchuß gebe. _ 


Paris und Buidobald hatten jährliche Ausbeute; ders 


malen zeigt fih ein Deficit, und wenn man nicht hätte 


mie 
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genten heilige Pflicht vereinigt, das Beſte Unfrer unter⸗ 
tbanen zu wirken. Um dieſen Mittelpunkt drehten 4 * 
— | nfre 


mit Ernft durch die Acciſe zu retten gefucht, fo wäre 
ein voller Banquerott in wenigen Jahren eine unver: 
meidliche Folge geweien. 

Bey diefer Lage und Verhaͤltniß des Cameral- Zu- 
ftandes ift es die platte Unmöglichfeit, von allen Ca⸗ 
meral - Einfünften die Decimam darzugeben. Erzbi⸗ 
fchof that mehr denn genug, daß er die Urbarialge- 
fälle dazu preis gab: die Decima der übrigen ift duch 
die Staatsauslagen fhon abforbirt, und wo nichts übrig 
bleibet, davon Fann man nichts reichen. 


Gleichwie alfo Erzbifhof Paris, Anno 1635, 15000 
Fl. zum Grunde der Decimation, und der bey Fünfti- 
gen Mehrungen zu regulirenden proportionablen Portion 
gelegt, fo erfhöpfen auch Se. hochfuͤrſtliche Önaden da- 
mit alles, wenn Sie 7777 Fl. pro baſi ſowohl der der» 
maligen Gabe, als auch der kuͤnftigen Mehrungen der 
Deeimationg = Keichniffe annehmen, und Sich erfläaren, 
daß, wenn die Noth erfodert, daß die übrigen Stände 
> fih höher angreifen, alsdann auch Se. hochfuͤrſtl. Ona- 
den verbunden feyn wollen, obige Gabe proportionirlich 
zu erhöhen. 


Zu einem weiteren koͤnnen Sie fih aber ftrilto jure 
- anmöglich verbinden laſſen. 


1. Iſt es ohnehin eine Frage, ob der Landesherr de 
rigore juris zur Decimation verbunden ? Da aber Se. 
bochfürftl. Gnaden ſich nichts deſto minder zu obigen 
7777 ZI. und deren proporfionirlichen Erhöhung verbind; 
lich erflären,, und der vorhin jedesmal bedungnen Lands: 
fuͤrſtl. Freyheit ſich begeben, fo gebet dadurch dem Lan- 
dr 
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8 Unfre Bemühungen, und lediglichnach diefem Zwecke hatten 
Wir Unfer unverrüctes Augenmerk gewendet. Wir N 
meten 


de und der Landfchaft ein ficheres, verläffiges unwiderſpro⸗ 
henes Recht zu, welches felbe bisher noch nicht hatten. 


2. Iſt es den Ständen, und zur Nichtigkeit ihres 
Etats beffer gerathen, eine mindere Cameral- Decimam 
auf die fie eine fichere Nechnung machen fönnen, und 
wobey fie nicht immer Gefahr der Ausflände — und 
Abfehreibungen laufen. - 


3. IR nicht vorzufeben , wie die Cameralumſtaͤnde ſich 
ſo außerordentlich verbeſſern koͤnnen. 


Bey dem Salz riſkirt man, bey immer mehr hoͤher 
ſteigenden Erzeugungskoſten, ehe mehr zu verlieren, als 
zu gewinnen. Bey deu Bergwerken hat es eben feinen 
Anfchein größerer Ausbeute, oder da ſich etwa eine er» 
gibt, fo iſt es auf feine Dauer; etwa nur ein oder an- 
deres Jahr. 


Bey den Braͤuhaͤuſern laßt ſich wiederum Fein höhe: 
red Conto machen: wo alfo die Cammer eine notable 
Beſſerung erhalten fonnte, wären es Aufichläge, Licen⸗ 
ten oder Acciſe, die man im Erzftifte fonft als Cameral⸗ 
Gefälle angefeben hat, Allein das Concluſum vom zıten 
Auguft 1779 fchob bier den Riegel vor, da es > nur 
als landſchaftl. Gefälle behandelt. 


. Se. hochfürſtl. Gnaden ließen ihres Drts diefes Con: 
eluſum auch wirklich in rem judicatam erwachſen, und 
gaben durch diefes Benehmen allein zu erfennen, wie 
fern fie vom Eigennuße wären, und wie Sie für das 
Land und die Unterthanen väterlich denken, und felbft 
gern folchen Verfügungen beypflichten, welche foldhe vor. 
unnöthig eigenmächtiger Heberbürdung und BAUTEN 
des Landesfuͤrſten ficher ſtellen. 


\ 


F 
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meten Unſre Stunden der Verbeſſerung der Rechtspflege, 
und der Verfeinerung der Unſerm Lande anpaſſenden Poli: 
zey⸗ 


4. Im J. 1635 ſagte man nicht: wenn die Noth fo— 
dert, die Decimationsgaben bey Praͤlaten und Rittern 
zu erhoͤhen; fo ſoll Erzbiſchof 30000 FI. und mehr ge» 
ben : fondern es hieß, daß er folchen falls feine gebuͤh⸗ 
ende Portion proportionabiliter mit tragen helfen wolle; 
folglich, weil jego 7777 ZI. fo wie Anno 1635 es die 
15000 Fl. waren, alles find, was die Cammer geben 
Tann, fo wird man paritate argumenti mehr nicht auf: 
bürden koͤnnen, als daß, wenn andere Decimanten auch 
fih höher angreifen, auch Erzbifchof feine Portion pro: 
portionirlich mit trage; das ift: wenn die übrigen Deci- 
manten ihre dermal firirte Quotam um einen Termin 
erhöhen, alfo auch Erzbiſchof feine dermal auf 7777 1. 
regulirte Portion, oder Quota, proportionirlich mit an- 
dern erhöhen wolle, 


An ein mehreres ſtricto jure den Landesfürften zu 
verbinden, wirde gegen Billigkeit, und die Analogie der 
Handlung von Anno 1635 felbften Laufen. 


5. Je firenger man die Landesfürften feffelt, defto 
härter kommen Sie an die Erfüllung. Man muß etwas 
ihrer Fürften - Ehre und Großmuth überlaffen. Diefe 
fpornet fie mehr , als angelegter Zwang. 


Wbvollte man den Erzbifchof auf das aͤußerſte treiben, 
und auf 15000 FI. jährliche Gabe (deun 30000 FI. koͤn⸗ 
sen wohl unmöglich mehr in der Frage feyn) verbinden, 
fo würde er folche endlich bezahlen; allein er würde fich 
auch mit den Ausgaben in die Umftände des Erzbifchofes 
Daris zurüdfesen, und vieles Perfonale reduciren müf- 
fen, woben das Land wiedernm auf einer andern Seite 
empfindlich verliert, was es aufeiner andern zu gewin- 
nen ſcheint. 


-. 
/» 
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zeyanſtalten, und dann beſchaͤfftigten Wir Uns, das ver: 
Iorne Ebenmaß zwifchen den Einnahmen und den Yusgas 
ben wieder zu finden. a 

Nie 


7. Ale obftebende Gründe und Umftände haben die 
Stände reif geziemend abgewogen; folglich genugfamen 
Stoff gefunden, fi mit der Urbariale Decimation von 
7777 Fl. gu begnügen, wegen deffen fünftigen Mehrun— 
gen aber auf Fein firenges. Recht anzutragen, fondern den 
Hulden und Gnaden ihres Landesfürften ſich zu überlafe 
fen. Und da 


8. Se. hochfuͤrſtl. Gnaden diefes wirklich bald dar⸗ 
auf bey erfter möglicher Gelegenheit erfüllet, und 400000 
Fl. auf einmal der Landfchaft zu einem Amortizationg- 
Fond ‚gewidmet haben, welches eine fichere jaͤhrl. Rente 
oon 16000 Fl. gibt, fo würde es höchfifelben zu ſchmerzlich 
fallen, wenn man Sie dem unerachtet bey fünftigen all; 
gemeinen Mehrungen der Decimanten in einem böberen: 
Grade, als nach der dermal erfundenen Portion der 
7777 ZI. im firengen Wege verbinden wollte. Die Fol: 
ge davon würde und müßte 


! \ 

9. diefe feyn, daß Ge. bochfürftl. Gnaden obige 
400000 Fl. von der Landfchaft wiederum reclamiren muͤß⸗ 
ten; denn nur in Anficht ihres getreuen und fhiedlis 
hen Betragens, nämlich, dag Sie fich mit der Fatirung 
des Urbarialis zu Frieden geftellet,, und die weitere Hül- 

. fe nicht aus firengem Recht, fondern. aus Landesfürfil, 
Gnade zugemuther hat, haben Sie fich zu obiger Schen- 
Zung bewegen laffen, und das fländifche Vertrauen 
refpeltive damit vergolten. Hört aber diefe Bewegur: 
fahe auf, und man wollte fich mit dem, was Sie theils , 
duch jährl. 7777 ZI. und durch das Erbierhen , foldhe 

bey künftigen Decimations » Mehrungen gleichfalls propor- 
tiponirlich zu erhöhen, thun, und durch 400000 FI. in 
| | voraus 


Pr 
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Niemand kann die Folge verläugnen, daß ein Land 
feinen eigenen Umſturz wirfe, wenn die Uusgabengegen die 
Einnahme höher ftehen, und wenn man diefem Mißverhält; 
niß durch außerordentliche, das ift, folche Mittel fleuern 
will, welche, wie Wir in Unferm Accispatent vom ıgten 
Herbitmonats 1775 bereits bemerft haben, das Uebel zum 
Scheine bedecken ; in fich felbft aber vergrößern, und un: 
heilbar machen. . 


Die Hauptrichtung,, weiche Wir Unſerm Vorhaben 
gaben, deſſen Srundfäge Wir mit Uns auf den Fürftens, 
ſtuhl gebracht, beiland darin, daß Wir den Staat durch 
das bezeichnete Ebenmaß decken, zugleich aber dem Un: 


terthane durch ein Gleichverbälenig (einen gegen den 


andern Betrachtet) jene Leiftungen erleichtern möchten, wel⸗ 
che eine Folge jenes Schußes und jenes Bandes find, wels 
chen der Anterthan, und der Ingeſeſſene in dem Lande ges 
nießt, und durch welches Unſre Lande an Se. Eaiferl. Mas 
jeftät und das Neich angefnüpft zu ſeyn die Ehre haben. 


| In der Wefenheit ift ed zwar nur eine, dermal aber 
eine in Unferm Lande getheilte Kaffe, welche des Fürften 


und des Landes Nothdurft überträgt, und die unter dem ° 


weyfachen Nahmen einer Kammeral / und einer Landſchafts⸗ 
affe befannt ift. Wir blieben in der Ausführung Unfers 
Vorſatzes diefer Abtheilung getreu; Wir behandelten den 
Zuftand der erften und der zwoten zwar abgeföndert; in 
dem allgemeinen aber Enüpften Wir den Entwurf der nds 
thigen Hulfe zufammen. As Wir unter getreuer Beymir: 
fung unfrer Landftände und Unterthanen der erftern die ers 
fie Hülfe gaben, wandten Wir Unfre Abficht unter einem 

a dars 


voraus getban haben, noch uicht fättig, und eine ſtren⸗ 
gere Bürde, als die Stände felbft verlangen, aufladen, 
fo müffen Se. bochfürftl. Gnaden auch auf das gefchenfs 
te zurüdareifen,, und mit ihren eigenen getreuen Land⸗ 
ſtaͤnden darüber in Contracte geratben. 


Anſtatt Ruhe und Richtigkeit für die Hinfunft zu bes 
feftigen , welches das einzige Ziel Sr. bodhfürftl. Gna- 
den war, würde nur nener Anlaß zum. Zivifte und Ir⸗ 
eung Erzbiſchoͤfen und Ständen felbften geleget.“ 
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"darauf, um der letztern niemahls laͤſtig zu werden; und als 
Wir bey der Stenereinrichtung die nach dem denfwürdi: 
gen Ausfpruch des fel. Erzbifchofes Paris von Lodron fchon 
vor mehr als 150 Jahren vermißte Gfleichverhältniß die 
individuellen Summleiftungen fuchten , fo fuchten Wir dies 
je ohne Beichwerung des Untertbans in dem Ebenmaße 
alter Conmtribuenten, und in der Verbannung unächter 
Derfchleifungen, oder gemwiffenlofer Pegünftigungen , wel: 
cbe mit dem Schweiße der Bedruͤckung bemackelt find. 
Schon zu der Zeit, ald Wir durch Einführung der wirth: 
ſchaftlichſten Mäfligung, welche Wir auf Unfre eigene Per: 
fon und Bedürfniffe erftrecften , der erften einen Schwung 
“ gaben, wandten Wir die Mittel einer gleihen Mäßigung 
auch bey der Steuerfaffe an, und auf —* Weiſe verei— 
nigten Wir immer eine Handlung unzertrennt mit der ans. 
dern. _ - 


Unſre fogenannte Kammeraldecimation wollten Wir 
nicht mit einer Hand aus einer Kaffe heben, und in die 
andre in der fichern DBorausfegung hinüberlegen , "daß, 
- weil hierdurch die erſte unbedeckt würde, Wir gleich wieder 
von der andern die Hülfe verhälmißmäßig zurücknehmen, 
und alfo auch diefe wieder entblößen müßten. Wenn wir 
alfo aus der erften jenes hinübergaben, was diefe ertra: 
aen Fonnte, fo war die erfte beforgt, und die zwote des 
Benftandes überhoben, welchen fie dererftern auf alle Faͤl⸗ 
le hätte zurückleiften müffen.. | 
Aus dieſem Standorte betrachten, au Unferm ans: 
nehmenden DBergnügen, Unfre getreuen Landſtaͤnde und 
Unterthanen alle Unfre dahin fich beziehenden Handlungen, 
und diefen und feinen andern Endzweck hatten auch die; 
felben. Aber aus eben diefem Endzwecke floß die natuͤrliche 
Folge, daß man diefen gefonderten Kaffen nicht nur das 
Ebenmaß, fondern mittelft Tilgung der angehäuften Schuf: 
denlaft den Schwung mieder geben follte, daß nach und 
nach auch der Eontributionsftand herabgefegt, und der 
Uuterthan und das Land erleichtert werden Eönnte. 


Dey der Kammeralfaffe erreichten Wir diefe Abſicht 
durch Die Accisgefaͤlle, und bey der Landſchaftskaſſe fuchten 
Wir folhe in einem Weberfchnife des jährlichen Bentrages 
zu finden. Nur mis Unferm großen Bedauern mußten ae 
t . ' ie; 
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bisher gefchehen laffen, daß Wir einen folchen Ueberſchuß 
vermiffen, und bis auf jene Hülfe, welche Wir in Auffin: 
dung einiger Kapitalien. mit 3 von Hundert antraffen, 
Wir nicht weiter , ald zur Bedecfung der gewöhnlichen Aus; 
gaben mit der gewöhnlichen Einnahme vorfchreiten konn⸗ 
ten, wenn Wir dem Unterthan feine neue Gabe auflegen 
wollten. Eine folche Dperation widerſteht Unſern Gefin; 
nungen; Wir dachten auf erleichternde Mittel, uud Wir 
geben die Hoffnung der Rettung nicht verlohren. 


Auf einmal hat es die Güte des Allmächtigen geord— 
net, daß Wir Uns mit des Herrn Kurfürften zu Pfalz, 
Liebden über mehrere rückgeftandene Forderungen vor 
der Hand in einer Präliminars Abrede vereiniget haben ; 
und diefe Vereinigung war für Uns der erfte gluͤcklichſte Aus 
genblick Unfrer Regierung , welcher Uns eben diefe fo ems 
fig gefuchte, ſo ſehnlich gemünfchte Mittel an die Hand 
gibt, unfern Entwurf mit einem guten Ende zu Erönen. 


Unfre getreue Fandfchaft Hat jene Milde nicht vergef: 
‚ fen, mit welcher Wir derfelben bereits 50000 fl. von Unf 
rer Kammer zur Abledigung theils Schulden , theild aus— 
ehender Ertraordinari s Poften haben bezahlen laffen. Und 
y der belobten Handlung mit des Herrn Kurfürften zu 
der Pfalz Liebden megen des Herzogthums Bayern ma: 
ren wir fo glücklich, daß jene 30653 Gulden, welche Unſ— 
re Landfchaft von rückgebliebenen Kömermonaten an Weyl. 
Kaifers Karl ded ten Majeftät fehuldig war, und jene 
42593 Gulden, welche Unfre Landfchaft von dem legten 
Preußiſchen Reichskriege liquidationsmäßig an Bayern zu: 
rüc zu erftatten gehabt hätte, gänzlich abgefchrieben,, und 
—— worden, durch welche zwey Poſten Unſre getreue 
ande eine Summe von 128246 Gulden gewonnen haben. 


Da Wir aber, damit nicht zufrieden, Unſerm Lande 
ee zu thun niemahls müde werden ; da ung jede Gele: 
heit die wilffommenfte ift, die Gutthaten nicht zu bes 
ichränfen, fondern Wohlthaten auf Wohlthaten zu häufen ; 
da Wir jenes, was Wir ald Landesfürft erobern, in der 
angenehmften Eigenfchaft eined Bates des Landes zum 
Wohlftande desfelben mit Freuden verwenden: fo haben 
Wir mit wonnevollem Vergnügen den Tag begrüßt, wel 
her Uns zur Abledigung der von Unſers Erzfliftö wegen an 
das 
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das Haus Bayern gemachten Forderungen eine Averfals 
Summe verfichert hat. | . 


Tefeelt von reinften Gefinnungen weihen Wir diefer 
fegenreichen Ereigniß Unſre lebenslängliche Dankfeyer, 
und übergeben Unſerm getreuen Lande in der Geftalt einer 
unmiederruflihen Schanfung nicht nur alteindie bedungenen 
385000 Gulden zahlbarer bayerifcher Wechfelfcheine; fon: 
dern Wir werden demfelben fogleich, als der Hauptvertrag 
ausgemwechfelt ſeyn wird, noch 15000 Fl. baared Geld zu 
dem Ende beylegen, daß außer den fchon bezeichneten 
128246 Fl., und alfo einer eine halbe Million mit 28246 
Gulden überfleigenden Summe dermal Unfre Sande ein 
ſicheres Kapital von 400000 Gulden gewinnen, melches zur 
Erleichterung des Landes und der Landfchaft in jener Weiz 
fe verwendet werden folk, wie Wir folche bey dem kuͤnfti⸗ 
gen großen Landtage näher zu beftimmen Uns vorbehalten. . 


Bor der Hand geht Unfre Iandesväterliche Abſicht da; 
hin, daß diefe 400000 Gulden, was davon gleich nach 
den ausgemwechfelten DBerträgen eingehet, und an den Wech: 
felfcheinen von Zeit zu Zeit eingehen wird, in eine befons 
dere von den Drdinari » Steuergeldern abgefönderte Kaffe 
gelegt, und unter befondern Schlüffeln, und einer befons 
dern Rechnung, auch eines befondern Nechnungsführerg, 
welcher aus dem Mittel der Landfchaftsverordneten ung 
vorgefehlagen werden mag, bewahret und beforget werde. 


Man foll die dem Lande aufliegenden läftigften Schulz 
den von Zeit zu Zeit damit abledigen, und aus der Ers _ 
trägniß einen Amortizationsfond zur Bezahlung kandfchafts 
licher Schulden formiren. Bloß dahin follen die jährlichen 
Nugungen von diefen 400000 fl. verwendet werden; und 
bloß dahin fall man forgen, daß, wenn hiedurch die lands - 
fchaftlihen Schulden nach und nach fallen, und die Zins 
ausgaben leichter werden, diefe Erleichterung den Steuer; 
Eontribuenten in der Folge der Zeit mittelft thunlicher Ab: 
fchreibung ein » oder des andern Schillingd zu Hälfe ges 
ben, und unter Eeinem Borwand anderfimohin verwendet 
werden foll. Ä 


Die Rechnungen ſollen Uns, und in der Zeitfolge je: 
des Fahr Unfern —— in das ee 
an 
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legt werden, und nur Uns und diefen ſoll es vorbehalten 
feyn, daß, wenn etwa Unfre Lande durch Kriege, Then: 
rung oder andre Unglücsfälle in einen Nothfland gerie 
then, welchem durch eine Ertraordinari: Landfteuer abge: 
holfen werden müßte, Wiroder Sie in folchen außerordent: 
lihen Sälfen geftatten fönnen, daß Unſer getreues Land 
aus den Nusungen dieſes Kapitals, doch niemahls von den: 
Kapital felbft eine zeitliche Hülfe für einen folchen Fall 
nehme, und alfo auch hier wiederum der Steuerfontribuent, 
fo viel es thunlich iſt, überhoben werde. 


Diefeg ift Unfre bloß zum Beften Unfrer ande abzive: 
ckende Verordnung; diefes ift Unfre Gabe, welche Wir 
dem großen Gotte zur Verherriichung der eintretenden u: 
beifeyer des zwölften Jahrhunderts Unfers Erzitiftes opfern 
wollen; und diefes ift Unſer Wille, welchen Wir Unſerm 

‚ getrenen Lande zur Erfenntlichkeit jener Treue, jener Be: 
reitwilligfeit und jenes Eifers bringen, mit welchem das— 
ſelbe Unſre befigemeinte landesväterliche Abſichten unter: 
ftüget, und mit Thaten befördert hat. Noch forthin zäh: 
len Wir auf ein gleiches Attachement an Unſre Perfon, 
und an. Unfre das Beſte des Landes bezielenden Verord— 
nungen; lediglich der Fall, wenn man diefen zumiderhan: 
deln, wenn man Unfre in Nückficht auf beyde Kaflen ver: 
einigte Anftalten bey der Rammeralfaffe vor der Zeit unter; 
brechen, mithin Uns nöthigen würde, in dem genauen 
Verbande einer Kaffe gegen die andere jenes von Unſerm 

Lande zurückzunehmen, was man diefer zu ihrer Selbſtkaſ— 
firung entmenden würde, würde und zur Ausnahme die: 

- nen; ein Fall, welcher bey der befannten Treue und den 

"Umftänden Ynfrer Lande wohl niemahls eintreffen kann, 
und an welchen Wir alfo Unfre Schanfung in der Geftalt 
der einzigen auflöfenden Bediugniß wohl anbinden Finnen. 


Uebrigens betrachten Wir die Unfrer getreukn Landfchaft 
zu der bezeichneten Abficht mit 385000 Gulden auszuhän: 
digenden Wechfelbriefe in fo ferne als die Unfrigen,, daß 
Wir derfelben Abführung in eben jener Weife befchirmen 
werden, ald wenn folche Uns felbft noch ausſtuͤnden. 


Mit diefen reinigkeitsvollen Gefinnungen treten Wir 
froh die Reife an das allerhöchfte Hoflager Sr; röm. kai⸗ 


ferl. Majeftät an, Wir werden dort das treuvolle Betra: 
I gen 
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gen Unfrer ergebenen Stände felbft eben fo erheben, als 
ficher erwarten, daß diefelben in ihrem vaterländifchen- Eis 
fer nicht nur aflein niemahls erfalten, fondern auch währ 


„ rend Unfrer Abmwefenheit das Befte Unfrer Lande zu. beras J 


then, mit jener Waͤrme ſich angelegen ſeyn laſſen werden, 


mit welcher Sie ſich Zeit Unſrer Regierung zur heilvollen 
Erhaltung dieſes Endzweckes tapfer und mannhaft, auch 
da, wo man gegen ſolche grundloſe Anfälle wagte, ausge⸗ 
zeichnet haben. Salzburg den ı6ten Yäner 1761.“ 

Die im, J. 1775 eingeführte Accife oder Befteue: 
rung aller Getränke ift im J. 1789 mwieder aufgehoben 
worden. (Man lefe über die deßhalb ergangenen Verord⸗ 


nungen, und Dadurch veranlaßten Streitigkeiten Reußens 


StaatsFansley VE. Th. S. 221, und IX. Th. ©. 201; 
auch in Zauners Sammlung II. und III. B. unter den 


Wörtern Acciſe und AYccife : Aufhebung. Man kant 


ferner das DBendthigte über Ungeld und Aecife im II. 
Bande der Befchreibung der Hauptſtadt Salzburg 
finden.) 


Die Einkünfte des Domcapitels find bier, tie 
überall, von allen übrigen des Erzſtiftes abgefondert, und 
unter eigener Verwaltung. Ueberall dutch das Erzftift 
find defien Güter und Unterthanen zerſtreuet. Unter 
den Befigungen des Domenpitels: find der Markt und 
Burgfriede Mauterndorf, und die fünf Thäler Tweng, 
Weißbriach, Görisch, Muhr, und Rendlbruck 
im Lungau ‚die vorzüglichften, woruͤber es eine mehr 
oder minder. befchränfte Hofmark : Gerichtsbarkeit befißt. 
In der Hauptſtadt feldft zähle das Domcapitel nebft dem 
Capitelhaufe, und den Wohnungen des Capitelſyndikus 
und Kaſtners 15 ſehr fehöne Canonie alhoͤfe, und außer: 
balb der Stadt etliche Schlöffer und Meyerhöfe ). 
Der Dompropft genießt für fih allein die Einfünfte 


"yon. 


S. L B. der Veſchreib der Hauptſt. Salzburg 
nz Ra. — 


— 
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von der Herrſchaft und dem Schloße Windiſchmate⸗ 
rey, wozu das Domeapitel eigene Dompropſtiſche Un: 
terthanen beſtimmt hat; ferner hat er außerhalb der 
Stadt an der oͤſterr. Straſſe den Genuß eines ſchoͤnen 
Gartens und tuftfehlößchens, Röggelbrunn genannt. 


Wenn man annimmt, daß die hiefigen Domherren we; 
nigftens 3000.51. jährliche Präbende genießen, und die 
Anzahl der Präbenden auf 25 (der Domdechant genießt ei: 
ne doppelte), alfo auf eine Summe von 73000 FI. feſt⸗ 
ſetzt; ferner für Gebäude, Beamte, Chorgeiftlihe, "Spis 
talbeforgungen und alle übrigen Domcapitelfchen Ausgaben 
eine Summe von 100000 ZI. rechnet ; die ganze Summe 
von 175000 aber (welche mit allen befonderen Einkünften 
und ausländifchen Unterthanen, der Oblay, des Domde 
fans, Dompropftes 2c. nicht viel von 200000 Fl. abfiehen 
dürfte) als Intereſſe eines zu 4 Procent angelegten Capi— 
tals betrachtet; fo kann man das fammtliche Vermögen 

des Domcapiteld auf mehr ald 5 ı/2 Millionen Rhein 
Gulden berechnen *). 


Hieruͤber ift eine nicht unbeträchtliche Anzahl von 
»Beamten aufgeftellt. In der Hauptftadt wohnt der La: 
pitelfyndifus, welchem alle andere Beamte in Jurisdic⸗ 
tionsfachen untergeben find. Er bat einen Sefretär, zwey 
Kanzelliften und einen Eopiften bey fih, und verwaltet 
auch das Domcapitelfche Amt Glaß. Ferner find hier ein 
Urbarscommiffär mit einem Schreiber; ein Rentmei 

| fter, 


*), Vergleicht man hiermit das Meine Fürftenland Berchtes: 
tesgaden, deffen ſaͤmmtliche Einkünfte im $. 1792 auf 
183052 FI. 4ı ı/2 Kr. und Ausgaben auf 156486 FI. 
18 ı/2 Kr, berechnet wurden, fo kann man fich von dem 
Reichthume des Salzb. Metropplitan » Capitels einigen 
Begriff machen. 
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fter , welcher zugleich Verwälter der Oblay, und des Be: 
neficiums St. Martins ift, und einen Schreiber unter 
fih hat; ein Domkaſtner *), welcher das dompropfteyi: 
ſche Eehenfekretariat, die Verwaltung Anthering und Pe: 
brarn, die Kirchenverwaltung der Domcapitelfchen Pfarre 
zu Siezenheim, die Verwaltung der Beneficien St. So: 
hanns in aula und St. Erentrudis zugleich verfieht, und 
einen Schreiber nebft einem Acceffiften unter fich hat; ein 
Bauverwalter, welcher zugleich domdekaniſcher Obver— 
walter ift; endlich ein Spital: Obverwalter **) mit ei: 
nem Schreiber. Auf dem Lande hat das Domkapitel fol: 
gende Aemter und Verwaltungen; 


1) Das Pfleggericht zu Mauterndorf im Lun: 
sau. Hier find ein Pfleger, ein Mauthgegenfchreiber, 
der zugleich Gerichtsfchreiber ift, ein Dber : und ein Mit: 
terfchreiber nebft 1 Acceſſiſten. Hierunter befinden fich die 
Aemter der Anmwaldfchäft, U. Muhr, A. St. Michael, 
A. Goͤriach, A. Weißbriah, U. Altenhofen , A. Sonder: 
gut, A. Groß: und Kleinkendelbruck, A. Judendorf, U. 
Altmauterndorf, U. Neumanterndorf und Tamsweg, das 
Burgrechtbuh Manterndorf, verfchiedener Lungauiſcher 
milder Orte, und frepeigenem Unterthanen, von welchen 
die Vogtey und Fertigung dem Domcapitel zugehört. Der 
Gerichtfchreiber hat die Verwaltungen der Oblay, der 
Dompropftey, - einiger Domcapitelfchen Beneficien, auch 
der milden Orte allein zu beforgen. | 


2) Die Verwaltung zu Seehaus, 4 Stunden von 
"Salzburg an der Münchner Straffe. Diefe hat die Aem— 
Ä | | ter 


| *) Unter dem Kent » und Kaflenamte find auch die rings um 
die Stadt gelegenen Burgrechts - Güter enthalten. 


- #9 Obverwalter fol etwa fo viel heißen als Oberverwalter. 
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ter Thundorf, Saaldorf, Petting, Pietling, Freyt⸗ 

ling und die Toͤrringiſchen, Kueniſchen und Lambers 

giſchen Güter zu verfehen. Der Beamte hat einen Schrei: 
ber unter fich. 


3) Die Verwaltung unddas Raftenamt zu Traum 

ſtein in Bayern. Hier ift ein Beamter (mit einem Schrei: 

ber), welcher die anmaldfchaftlichen Aemter Miefenbach, 

Grabenftätt, Obing und Hierzing, und die dortigen Doms 
propſteylichen Güter zu perwalten hat. 


4) Das anmwaldfchaftliche, ‚oblayifche und domprop⸗ 
fteyifche Amt zu Ruchel. Der Beamte hat auch die Kuenis 
ſchen Unterthanen zw verwalten, und einen Schreiber bey 
ſich. 

5) Die verwaltung zu St. veit im Pangau. 
Der Beamte hat die anwaldſchaftlichen, domdechantlichen 
und oblayiſchen Guͤter, und verſchiedene Zehende z. B. zu 
Mitterſtein, Ytter, Ebbs und Buchberg (in Tyrol), und 
einige anwaldſchaftliche Thoͤringiſche Unterthanen zu ver: 
walten, und einen Schreiber bey ſich. | 


6) Die Verwaltung am Schober in Aberſee; ein 
anwaldſchaftliches und oblayiſches Amt. Der Beamte ver— 
ſieht zugleich mit einem Handſchreiber einige Guͤter des 
Stiftes zu ſt. Peter. 

7) Die Verwaltung zu Neukirchen im Pinzgau, 
ein anmwaldfchaftliches und.oblayifched Amt in Dber : und 
Unterpinzgau, nebft dem St. Erhard : Spitalifhen Amte 
Piefendorf. Es wird von einem Beamten nebſt einem 
Schreiber verſehen. 


8) Die Verwaltung zu Radſtadt, ein anwald⸗ 
ſchaftliches und oblayifhes, auch Thöringifches Amt, mit 
einem Beamten und Schreiber. 

N Das 
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Das anwaldfchaftliche und oblayifche Amt im Pflegge- 
richte Reichenhall verwaltet-der Hofrichter zu St. Zeno, das 
oblayifhe Amt in der Windifchmateren der dortige Gerichts. 
fchreiber, und einige wenige Unterthbanen im Innviertel der 
Hofrichter zu Michaelbeuern. Die Ennsthalifhen Untertha- 
nen, welche einft unter der Verwaltung zu Radſtadt flanden, 
find in der Hälfte diefes Jahrhunderts erfaufet worden. Al- 
le Schreiber auf dem Lande, außer denen zu Mauterndorf, 
find undefretirt. | \ 


Die Stifte zu fl. Peter, auf dem Nonnberge, zu 
Michaelbeuern und Hoͤgelwerth haben ebenfalls ihre 
eigenen Hofrichter , und mehrere Unterbeamte. (Die fehr 
beträchtlichen Befigungen des Stiftes zu ft. Peter find im 
il. B. der Befchreibung der Hauptfladt S. 325 genau an: 
gegeben). Die fämmtlichen Befisungen der Hofmarkher⸗ 
ren im Lande find auf einen Steuerfuß von 154065 Fl. 
angefeßt. 


Der ſaͤmmtliche Vermögensftand aller im Erz: 
ftifte befindlichen milden Orte wird auf5,486,000 Fl. 
geſchaͤtzet, worüber eine eigene Buchhalterey aufges 
ftelfe ift, deren Adminiftrationsbezirfe die Orte Altens 
markt, Tamsweg, Gmünd, Zallein, Zöften: 
dorf, Kaufen, Piefendorf, Saalfelden, die Haupts 
ftade Salzburg (devem mildorrliches Vermögen, die 
dazu gehörigen Ortfchaften mit eingefchloffen. allein die 
Summe von 2,687,129 51. beträgt), Seefirchen, 
Teifendorf, Mühldorf, Tittmoning und Zillers 
thal ausmachen, und wozu auch die Dekanalkaſſen 
mit ungefähre 11000 Fl. Vermögen gezogen werden. 
Die Summe aller milden Orte, uͤber deren Vermoͤ⸗ 
gen befondere Rechnungen jährlich geführet ,„ und von 
der Buchhalteren geprüfet werden, beläuft fich auf 
607. Lungau, oder der Adminiftrations s Bezirk 
Tamewerg zähle allein 33 derfelben, 

| N In 
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In allen Zweigen der landesfuͤrſtlichen Finanzen 
ſowohl, als der landſchaftlichen, kirchlichen und mild⸗ 
ortlichen Einkuͤnfte herrſcht gegenwaͤrtig ein ſo genauer, 
und nur auf das Nothduͤrftige beſchraͤnkter Haushal⸗ 
tungsgeiſt, daß die Summe aller Art Vermoͤgens 
überall in der fruchtbarſten Aufnahme ſich befindet. 


j Die Gerechtigkeitspflege ift allenthalben fehr 
puͤnetlich, und der vor Zeiten zu willführlich um ſich 
greifenden Sportelsund Tarirfucht ift im J. 178 

durch eine feftgefegte Taxordnung für die hochfürfl 

lichen Pfleg » Stadt» Land » und Berggerichte abs 

geholfen worden *), fo wie auch die Geiftlichfeit im 
& 1784 eine eigene Stolorönung erhalten hat *). 


Land wirthſchaft. 


Die Forſtwirthſchaft wird unter ber gegenwaͤr⸗ 
tigen Regierung immer mit wachfendee Sorgfalt bes 
trieben. Der bier und da bemerkte oder beforgte Man⸗ 
gel des Brennholzes hat eine genaue Aufmerffamfeit 
rege, und den Landesfürften auf den ‘Befiß feiner 
höchften oberförftlichen Gewalt eiferfüchtig gemacht. 
Man fieht an vielen Orten beträchtliche junge Ans 
flüge (Mmaiſe in der Landesſprache), und für bie 
Zukunft berechnete fchöne Pflanzungen. Allenthal- 
bensfind Waldmeiſter, die unter der Direction der 
Hofkammer und eines Oberſtwaldkommiſſaͤrs ftehen, 
auf genaue Vermeſſung der Reviere und wirthfchaftli: 
che Anweifung der haubaren Stämme, ohne welche 
gar Peine Fällung des Holzes erlaube ift, ſtreng ange 
wieſen. Auf die Schonung des Nachwuchſes wird 
uͤberall feharfe Obſicht getragen, . en 
| an 


°) Sie ift in Zauners Sammlung II. B. ©. ı77 u. ff. voll. 
ſtaͤndig abgedrudt zu finden. 


vr, Sieb ebendaf.1. 3. ©. 206. u. ff. 


— 
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Man hat hier folgende Abtheilungen der verſchiedenen 
Waldungen: 1) 60ch/ und Schwarzwälder, welche aus 
Tannen, Fichten, Foͤhren und Lerchen mit Ausſchluße als 
les Laubholzes beſtehen, und an Bayern zum Reichenhal⸗ 
liſchen Salzſudweſen laut Vertraͤgen uͤberlaſſen ſind. 2) 
Halleiniſche Hoͤlzer, welche in verſchiedenen Pfleggerich: 
ten bloß zum Halleiniſchen Salzſude beſtimmt ſind. 3) 
Handelwaͤlder, zum Gebrauche der inlaͤndiſchen Berg: 
werke. 4) Bannwaͤlder, unmittelbare landesfuͤrſtliche 
Wälder an den aͤußerſten Graͤnzen, welche zur Landesſi— 
cherheit verſchont werden muͤſſen. 4) Freywaͤlder, wel: 
che Eigenthum der Hofiammer , und deren freyer Beſtim— 
mung überlaffen; alfo meder zu den Bergmwerfen ‚geh: 
ren, noch fremdes Eigenthum find; hiermit gegen jähr: 
liche Abgabe zur Benügung überlaffen werden. 3) Eigen— 
oder Urbarswaldungen , welche inner Band und Ste: 
cken-fich befinden, und alfo fremdes grundherrfchaftliches 
Eigenthum find. 6) Sreygeläcde und Hofſachen, oder 
folche Waldungen, welche den Gütern oder Gemeinden 
durch die Hoffammer zu ihrer Nothdurft, gegen Abgabe 
des Stockrechtes, zugetheilt find. Hofſachen nennt man 
eigentlich jene Holztheile in den Koch: und Schwarswäl; 
dern, welche durch einen Vertrag von den an Bayern 
überlaffenen Waldungen den anliegenden Sinländern zu ihr 
rer Nothdurft zugetheilt find. 7) Seimwaͤlder, alle 
MWaldungen inner Band und Stecken, oder wovon der 
Unterthan beweifen kann, daß fie anleitbar, alfo Gute: 
. Eigenthum find. 8) Fuͤrſtl. Berchtesgadenfhe Amtes 
weldungen, oder folche Hoch: und Schwarzwälder, wels 
che an Bayern überlaffen, dem Stifte Berchtesgaden ei: 
genthuͤmlich, in der forftwirthfehaftlichen Pflege aber dem 
Erzſtifte unterworfen find. u 


Das 
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Das — iſt im Erzſtifte eben ſo gewoͤhn⸗ 
lich als nothwendig. Es geſchieht überall in den geös 
Beren Bächen, welche — an waldichten Gebirgen 
vorbeyſtroͤhmen. Wie mit den ſogenannten Rieſen 
und Klauſen verfahren werde, um dag Hol; von den 
hohen Gebirgen herabzufchaffen, ift im Il. Bande dies 
fer Befchreibung ©. 664 zu leſen. Kohlenbrenne⸗ 
reyen trifft man in allen Gegenden des Erzfliftes an; 
doch find die ftehenden Meiler die gemöhnlichften. 


Die Viehzucht, befonders die Rindviehzucht 
macht den beträchtlichften,, in einigen Gege den fogar 
den einzigen Mahrungszmeig des Salzburgiſchen Ge: 
birglandes aus. Im Pinzgau werden ftarfe und gro: 
fe ‘Pferde gezogen, welche für den Dienft der Cavale⸗ 
rie fomohl als zum Sciffztehen fehr gefucher werden. 


. Das Rindvieh im Lungau kommt dem Steyermärfis 


(chen fehr nahe , und der Lunganifche Ochs wird wegen 
feinee außerordentlichen Stärke und Schwere häufig ges 
Fauft, Das Lungau zähle jährlih mehr als 6000 
Ochſen, über 600 Stiere, gegen gooo Kühe, über 
6500 Kälber; dagegen nur ungefähr 800 Pferde, 
Im Pinzgau werden die Pferde zahlreicher gezogen, 
wozu die vielen grasreichen Miederungen an den Berg: 
achen fehr gute Dienfte leiften; dagegen wird auch mehr 
aufdie Menge und Güteder Kühe als der Dchfen geſehen, 
weil hier auf den fehr zahlreichen Alpen die Käferen 
ftärfer als irgendswo betrieben wird. Im Zillerthas 
le ift ebenfalls die Pferdezucht anfehnlih: aber die 
Rindzucht weniger beträchtlich als im Pinzgau, ob fie 
gleich daſelbſt in fehr gutem Stande fich befindet, wie 
man aus den bereits mitgetheilten Befchreibungen erfes 
ben kann. Schweine werden überall fehr viele gezos 
gen, obgleich die Eichelmaft von gar keiner Beträchts 
lichkeit if. Im Lungau find fehr viele Bauern, 
welche fich auf das Caftriren der Schweine (Schweins 
fhneiden) verlegen, jährlich in fremde Gaue auswan⸗ 


’ 
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been, und fi mit diefee Kunft, die fie mit dem Ka; 
firiren dee Pferde, Stiere, Böde ıc. verbinden, 
ein fehönes Stuͤck Geld erwerben. (Sieh Beſchreib. 
des Pfleg⸗ und Landger. St. Michael ©. 491 
1. B. der Beſchreib. Des Erzftiftes.) Man trifft 
von diefen Leuten fehr viele auch in den übrigen Gegen⸗ 
den des Salzb. Gebirglandes an. Die fzucht 
iſt uͤberall in genauem Verhaͤltniß mit dem haͤuslichen 
Beduͤrfniß. Der Bauer kleidet ſich in den meiſten 
Gegenden, wohin noch kein ſtaͤdtiſcher Luxus Eingang 
efunden hat, beſonders in den Seitenthaͤlern aus der 
olle feiner Schafe, bie ihm Röde von Loden, 
Strümpfe, Beinkleider und dergleichen liefern muͤſſen. 
Der Verkauf der Wolle in das Ausland ift daher nir⸗ 
gends beträchtlih. So werden aud) Ziegen nirgends 
in zu großer Menge gezogen; doch immer die meiften 
im Pinzgau, wo man die Ziegenmilch zu den Käfer 
reyen gebraucht. (S. Charafteriftit von Pinzgau 
1. B. Befchreib..des Erzſtiftes. ©. 668). 


Die Zucht des heimifchen Federviehes, und der 
Bienen ift weder im flachen, noch im Gebirglande des 
Erzftiftes fehr beträchtlich; doch im erfteren beliebter 
als im legteren. Man fieht zwar überall Enten, Gaͤn⸗ 
fe, Hühner und Tauben; auch ftehende und liegende 
Bienenförbe: aber überall ift mehr nicht als Hausnoth⸗ 
durft: nur um die Hauptſtadt und einige Landftädte 
des Erzſtiftes wird derfelben eine größere Anzahl gezos 
gen, weil man fie für eine größere Zehrung een. 
Zeuthähne und ausländifche Gänfe und Enten ſieht 
man ſehr felten, Br 


Den Seidenbau fennt man nur feit ungefähr 
20 Jahren in der Hauptſtadt, wo er einige Familien 
mehr zum Vergnügen, als in anderer ins Große ges 
henden Abfiche befchäfftiger. 


Der 
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Der Ackerbau ift dem flachen Lande das, was 

dem Gebirglande feine Viehzucht ift: doch dürfte der 
Gewinn des legteren im Ganzen um fehr vieles betraͤcht⸗ 
‚Ticher ausfallen. Im Lungau fteht dee Ackerbau der 
Viehzucht weit nach; und im Pinzgau ift er fehr kuͤm⸗ 
merlich; dagegenim Zillerthale fehr gefegnet und ergies 
big; aber nicht hinlaͤnglich, um die Einfuhr des frem⸗ 
den Getreides unnöthig zu machen ; fo auch im Bri⸗ 
zenthale. Die Weife des Anbaues in den verfchieder 
‚nen Gegenden, den Gebrauch der Ehgaͤrten und 
Tratten findet man bereits in den verfchiedenen Abs 
en dieſer WBefchreibung der Länge nach anges 
führt. 


Die koͤſtlichen Gräfereyen ber Alpen zum Behufe 
dee Viehzucht im Lungau, Pinzgau und in den übris 
gen Gebirggegenden, und die zahlreichen Biehweiden 
j. B. die Winsgauerifen Niederungen find aus dem 

Angeführten ſchon hinlaͤnglich befannt. 
‘ 


Der Gartens Öbftsund Kohlbau wird zwar 
überall (die erfteren zwey im Lungau ausgenommen) 
betrieben: allein nirgends im Ueberfluße. Sanf und 
Flachs werden am häufigften im flachen Bande gezogen, 


Die Jagden find nirgends raufchend und Tärs 
mend: Parforcejagden find Theils nicht üblich, Theile 
an den wenigfien Orten anwendbar, Man hat Hirs 
(he, Rehe, Füchfe, Dachfe und Hafen in Menge; 
Doch wird ihrer jährlich eine beträchtliche Anzahl erle⸗ 
get. Gemſen halten fich nur auf den höchften Gebir: 
gen, vorzüglich des Pinzaaues, z. Bd. um Saalfel: 

den, auf, und ihre Jagd ift fehr gefährlich. 
Unter den Sifchen find die Salmlinge und Sos 
rellen in den Bergfeen und in einigen der größeren 
Landfeen die vorzüglichften und ſchmackhafteſten. 


Aands 
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gandlung, Gewerbe, Manufakturen, Fa⸗ 
—* briken. 


Die Handlung diefes Landes war einſt ungemein 
bluͤhend; es führte zwifchen Italien und Deutfchland 
bis in die Miederlande einen überaus geminnreichen 
Zwifchenhandel. Daher Fam es, daß von Zeit zu Zeit 
die veichften und angefehenften Italiaͤniſchen Kaufleute 
fich hier niederliegen, und überall Wohihabenheit um 
fi her verbreiteten. Seit dem aber die benachbarten - 
Öfterreichifchen und anderen Lande mit Manufacturen 
und Fabrifen aller Arten fich felbft zu verfehen und 
die Einfuhr der qusländifchen Waaren wo nicht zu 
verbierhen, doch menigftens zu erfchweren angefangen 
haben, ift. die Handlung im allgemeinen von ihrer 
Hoͤhe herabgeſunken, und der Familien ; Reichthum, 
der einft die Geſchlechter der biefigen Handelsleute 
überall mit Anfehen und Credit verherrlichte, ift um 
ein Mierkliches befchränfter geworden. Der ergiebig. 
fte Zwifchenhandel ift hier noch mit Eifen und Stab. 
Der größte Theil des Stahls und Stangeneifens (aus 
Steyermark) wird nämlich an die hiefigen Eifenhänds 
lex. verfauft, und von diefen nach Bayern, Tyrol, in 
das Reich zc. weiter verfandt. . | 


Der Speditionshandel ift, befonders in den 
gegenwärtigen Kriegszeiten fehr lebhaft und anfehnlich, 
Der Tranſito⸗Handel zu Lande wird ducch die Ans 
fiherheit zu Waſſer und die Sperrung vieler im Krie: 
ge befangener Länder ſehr beguͤnſtiget, wie nicht mins 
der durch die überaus häufigen Lieferungen von Ku: 
pfer, Eifen und allerley Provifionen an die Armeen. 


Der übrige Zwifhenhandel von Seidenwaaren, 
Tüchern, Kaffee, Weinen, Tabak, Leinwand, Berch 
tesgadner Holzwaaren, Mürnberger Waaren, Bü 
chern 26, iſt weniger betraͤchtlich. Der größte Theil nd 

| an 
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auf das inlaͤndiſche Conſumo, oder die Abnahme der 
benachbarten Kraͤmmer berechnet. 9J 


Von eigenen Erzeugniſſen werden ausgefuͤhrt — 
Salz (von Hallein, der betraͤchtlichſte Nationalreich⸗ 
thum, indem jährlich uͤber z00000 Centner Salz (das 
Pfund auf 240 Stoͤcke, und den Stock auf 120 — 
136 Pfund ‚gemeinen Gewichts gerechnet) geſotten 
werden), Aupfer, Meſſing und meflingene Waa—⸗ 
ren, Stangen ; und Gußeifen, Robalt, Vitriol, 
Schwefel, Aufenicum, Pferde, Rindvieh, 
Schmalz, Leder, verfhiedene Thierhäute, baum: 
woilene Waaren (von Hallein) Dräthe rc und ver: 
fehiedene minder beträchtliche Dinge, z. B. Schuf: 
fer, Speid, Theriack, Röfe, Oehle, Brannt⸗ 
weine 2c. 


Eingefuͤhrt werden Getreide von allen Gat—⸗ 

tungen, Sopfen, Weine, Seide und feidene Zeus 

ge, Tücher, feine Leinwand, Gelanteriewas; 
ten, Spezereyen und mehrere andere Dinge, 


Die infändifchen Gold s und Silberbergmwerfe ver: 
fehen das Land mit eigener Münze, wovon jährlich ge: 
gen 300000 Fl. am Wertheim 24ger Fuße gepräget 
werden, | 


In der Hauptſtadt befinder fich eine hochf. Haupt⸗ 
handlung, welche aus einem Verordneten und Kafı 
ſirer, der zugleich wirklicher Hoffammerrach und Rath 
im Bergmwefen ift, 2 Buchhaltern und 2 Schreibern 
beſteht, und die hochfürftl. Bergproducte in Verfchleiß 
bringt. Mit ihre iſt eine Hauptbuchhalteren im Berg: 
und Muͤnzweſen, und das mit dem Münzmwefen verbuns 
dere Einlöfungsamt verbunden, welche einen Oberwar: 
. bein, bee zugleich Bergrath ift, und 5 Buchhalter 
über die a) Meſſing⸗, b) Gold » und Silber⸗, c) 
Eifens, d) Schwefel »Vitriolsund Kupferwerke - 

e 
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Die Haupthandlung loͤſet von allen hochfuͤrſtl. Berge 


werfen und Fabrifen Gold, Silber, Kupfer, Eifen, 
Meſſing, Kobalt, Schwefel und Vitriol um die ges 
nauejten Preifeein, verforget die nämlichen Aemter und 
Werke mit dem benöthigten Verlagsgelde, und erlegt 
nach einer hinreichenden Selbſtbedeckung mitdem Schlus 
fe eines jeden jahres den reinen Geldüberfchuß als ein 
Bergwerksregale zur landesfürftlichen Kammer. Man 
ſagt, daß alle hochfürftliche Berg » und Huͤttenwerke 
jährlich über 77000 Fl. reinen Sewinn geben. (S. 
Beſchreib. der Haupeftadt Salzburg II B. ©. 247, 
wo alle hochfürftl. Bergwerfe genannt und gewürdis 
get find.) 


Don Sabriken und Manufakturen zähle das .- 


Erzſtiſt nur folgende: 1) die Salzſiederey zu Hallein, 
2) eine Baummollen s Manufaktur zu Hallein, 3) eine 
Klufenfabrif zu Hallein, 4) 3 Drarbziehereyen bey Satz: 
burg, die Sinnhuberifche in der Riethenburg, eine, die 
ein Bauer betreibt zu Käferham, und eine zu Thalgau. 
5) die Lederfabrif der HH. Chriftian Zei und Viral 

Gſchwendtner zu Salzburg, 6) die Senfenfabrif des 

Hu. von Robinig zu Thalgau, 7) Mehrere Privat; 

und hochfuͤrſtl. Eiſenhammerwerke, 8) zwey Feilenhauss 

reyen, eine zu Stein in Salzburg, und die zweyte in der 

Gnigl, 9) eine Kartenmanufactur zu Salzburg, 10) 

eine Majolika : oder Weißgefchirrfabrit in der Riethen⸗ 

burg bey Salzburg, 11) 2 hochfuͤrſtl. Meffingfabris 

Een zu Ebenau und Dberalm, 12) zwey Papiermühr 

In zu Salzburg und Werfen, 13) 4 Pulvermuͤhlen, 

3 bey Salzburg, und ı zu Werfen, 14) eine Soden, 
manufaktur im Zuchthaufe zu Salzburg, 15) zwey 

kleine Tabafsfabrifen bey Salzburg, 16) eine Fleine 

Fabrik von irdenen und glafirten Bauern ; Tabakspfei: 

fen unweit. Wals, 17) ein Par Torfftechereyen bey 

Saljturg, 19) mehrere Ziegel; Kakf und Gypsbren⸗ 

nn nereyen 
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nerenen an der Hauptſtadt und im übrigen Erzſtif— 
te, 19) zwey Glashuͤtten unweit St. Gilgen, 20) 
mehrere Schuffermühlen , 21) Marmorbrüche am Uns 

— und zu Adneth, 22) Mehrere Sandſtein⸗ 
rüche. | 


Bon Atinftlern und Gewerbsleuiten trifft man 
beynahe alle Arten im Erzftifte überall in Menge an. 
So haben wir nur allein im flachen Lande gezähit 366 

Schuhmacher, 404 Schneidermeifter,069 Webermeifter, 
93 Wagnermeifter, 49 Tifchlermeifter, 37 Spänglermeis 
fter oder Klampferer. 22 Sattlermeifter, 22 Schloſſer⸗ 
meifter, 5 ı Zimmermeifter, 29 Maurermeifter, 118 Mebs 
ger, 342 Mühier, 109 Krämmer, 23 Lederer, 14 Lebjel: 
terer, 20 Mahler, 9 Mefferfchmiede, 15 Hutmacher, 
15 Kirfchner, 14 Bordenmacher, 3 Apotheker, 44 
Wundärzte, 7 Bildhauer, 7 Bucbinder , ı Bertens 
oder Roſenkraͤnzmacher, ı Bilderdrucker, 3 Buͤrſten⸗ 
binder, 78 DBierbrauer, 202 Bierwirthe, 5 Buͤch— 
fenmacher, ı Büchfenfchäfter, 144 Baͤckermeiſter, 2 
Buchhandlungen, 2 Buchdrudereyen, 12 Drechsler, 
3 Brunnenmeifter, 18 Färbermeifter, 75 Fapbinder, 
27 Fragner, 9 Gahrkoͤche, ı Geigenmacher, 8 Gold: 
und Silberarbeiter, 1 Goldfchläger, 21 Gerber, 3 
Glockengießer, 8 Gürtler, 18 Glaferer, 223 Huf 
fchmiede, 7 Hackenſchmiede, 12 Hafner, 4 Handſchuh—⸗ 
macher, ı Kınflallfchneider, 2 Kartärfchenmacher , 1 
Korbmacher, 5 Kammmacher, 8 Kupferfchmiede, 4 4 
Kaminkehrer, 2 Knopfmader , ı Leinwanddruder, 

Tradlermeifter, 13 Magelfchmiede, ı Neſtler 2 
Brgelmagher 5 Peruͤckenmacher, ı Pflafterermeifter, 
1 Pergamenterer, ı-Ringelfhmieb, 10 Miemerer, 4 
Sädler, 2 Sporer, 7 Seifenfieder, 17 Seilerer, 6 
Steinmeßen, 5 Strumpfwirfer, 1 Geidenfärber, 2 
Siebmader, 3 Schleiferer ı Stufadorer, 5Kaffee⸗ 
fchenfen und Schofolfademader, 6 Tuchmader, I 


Taſchner, 21 Tuchfcherer und Walker, 2 Thürmers 
| " | meifter, 
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meifter,, 9 Groß, und Klein⸗Uhrmacher, 30 Wein: 
wirche, 1 Windenmader, 6 Waffenfchmiede, 5 
Zinngießer, 3 Zirfelfchmiede, 3 Zuderbäder ꝛc. In 
diefem Bezirke befinden fich auch 8 Wafenmeifter. 


Große oder beträchtlihe Tuch⸗, Schnitt: Spe 
jeren : und Materialien : Handlungen unddergleichen bes 
finden fih nur in den Städten und Märften des Erz: 
ſtiftes, wo fie überall, fo mie alle Eleinere hier nicht 
angezeigte Gewerbe, bey jedem Orte genau in diefer ‘Be: 
fhreibung angeführt find. Zähle man hierzu die Sum: 
me allee Gewerbsfeute des Gebirglandes, fo kommt 
eine gewiß nicht unanfehnliche Anzahl derfelben heraus. 


Uebrigens t.efte die Bilanz zwifchen dem Activ⸗ 
und Paffivhandel des” Erzftiftes feine gar zu großen 
Differenzen geben, ob man gleich mit einiger * 
laͤßigkeit annehmen kann, daß letzterer vor dem erſteren 
den Vorzug gewinne. 


Die Salzb. Gewichte und Maͤßereyen find im 
I. Bande der Beſchreib. der Haupft,®S. 421 u. ff. 
angezeigt, | | 2? | 


Muͤnzlauf. . 
Im ganzen Erzſtifte iſt der. 24ger oder Reichs⸗ 


Conventionsfuß angenommen: nach dieſem werden 
alle gangbare ausländifhe Münzen berechnet, und in 
Handel und Wandel angenommen. | 


Das Erzftift pflegt gegenwärtig nach dem Cons 
ventions: Normale nur einfache Dufaten zu 5 FI. 24 
Kr. nebft einer geringen Menge halber und Viertels⸗ 
dufaten, ganze und halbe Conventionsthaler, Bier 
und Zwanziger, Zmölfer und Sechfer, und als Schei⸗ 
demünze nur eine hoͤchſt geringe Münze ganze, 
Eee Ä Do» halbe 
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halbe und Viertelkreutzer in Kupfer auszupraͤgen. Von 
den vorigen Regierungen und Zeiten curſiren noch im 
Lande erzftiftifche mehrfache Dukaten und Thaler, Sil⸗ 
berbagen und ſolche Halbe Batzen, auch Kreußer. 
Die zahlreichften find int inländifchen Handel die Salz; 

burgifchen ganzen und halben Bagen, welche außer 
Landes nicht angenommen werden; fich alfo fläts auf 

ihe Vaterland einzufchränfen gezwungen find, ; 


Der gegenwärtige Münzfurs ift im Erjftifte nad 
der neneften Verordnung folgender: 


— — 
—— — — — — — — — 



































| Der | | 
Ducat. e Wiener || Salzb.|! 
Bu Spldmunzen. | ae Waͤhr. 
Gran. —— 
3 fer. a Te. 
Als Ba ud 5 
' (60 |!Raif. Rönigl. und Kremniger 
| Dufaten © * = 14130 || 3788 | 
320 — — halbe . . - ,. || 2|15 || 2]49 
15 |— —A Viertel . » » + ı| 72|) ı]20 | 
60 ISalzburger Ducaten .- .» || 4120 |! 5124 |! 
6o I Bayerifche und alle auf den | 
Keichsconftitutionsfuß ge: 
prägte Ducaten . . alis 5js2 | 
1153, Bayriſche Mardor 5154 || 7]20 || 
5 — Se 6 || SON 
2148 | Bayrifche, kurpfaͤlziſche und 
Wirtembergifche Caroline. | 8152 Ir] — |) 
1124 j— — balbe . . . « |] 4126 || 5130 |i 
2153 | Sranzöfifche doppelte Louis . 1436 17131 | 
ılss | — einfde . . - | 7l 2 I 8lasziı 
sa — bale . . . - 3l3ı || 4]223 
| alao i— — alte Schild: Louis. || 9jı2 Jr — | 
| 7]44 Spanifche vierfache Doppien. 1128125 1351 — — 
3152— — doppelte 14| 123117130 | 
Fi 56 |— — einfahe . -% » 7| 621 8145 || 
sel — halbe ._. . - I alsa || #l222ı 


Oeſter— 
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Stroeffen, Aubersafin, 


Die Straffen des ganzen Erzftiftes. find zwar nir- 
gends in der Geſtalt der. Bayeriſchen und Defterreichiz 
ſchen Chauffeen angelegt; allein dennoch größten Theils 
in fo gutem Zuſtande, als es Grund und Verhaͤlt⸗ 
niffe möglich machen. Die Wegzölle find aber auch 
fo gering, daß man den Unterſchied auf jeder auslän« 
Afden enge fogleich bemerket. 

002 Nah 
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Nah Wien und Innsbruck fann man abwech⸗ 
felnd alle 8 Tage, einmahl nach der erfteren, und eins 
mahl nach der zweyten Stade mittelft des Poftwagens 
reifen; fo auch möchentlih an den Sonntagey, nach 
Münden und ins Reich. Freytags Nachmittags geht 
ein Poftwagen durch das Salzburgiſche Lungau nach 
Kärnthen u. ſ. w. Mac Steyermark fährt woͤchent⸗ 
ih an Sonnabenden ein Bothe, an Freytagen einer 
nah München, ein anderer nah Burghauſen, ein 
dritter nach Paſſau; undin beynahe alle Ortichaften des 
Erzftiftes fowohl als der benachbarten Städte und Maͤrk⸗ 
te ein fahrender oder gehender Borhe., Die Tage ih: 
rer Ankunft und Abreife find in den inländifchen Kar 
lendern verzeichnet, | 


Lohnkurfcher find in dee Hauptſtadt, fo wie in ei: 
nigen der vorzüglicheren Städte des Erzſtiftes zu ba: 
‚ ben, welchen man ohne Zehrung des Tages einen Gul; 

den zu bezahlen hat. Die Poften werden durch das 
Gebirge zu 3 Stunden, durch das flache Land aber zu 
4 Stunden oder 2 Meilen gerechnet.- Dort zahle man 
für das Pferd 45 Kr., Hier einen Gulden, 


Mi 
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Sc Erziehung 


N: Erziehung der. bür tarelichen und Landjugend 
wird unter. der gegenmärtigen Megierung mit einem 
täglich  wachfenden Eifer berieben. Se, hochfürft. 
Gnaden haben die — der deutſchen Schulen 
einer eigenen aus 2 Raͤthen des Conſiſtoriums und 
eben ſo vielen des Hofraths zuſammengeſetzten Commiſ— 
ſion uͤbergeben, welche dieſelbe mit Rath und Anſehen 
unterſtuͤtzen ſollen. Die unmittelbare Aufſicht uͤber die 
Stadt-⸗ſowohl als ſaͤmmtliche Landesſchulen iſt einem 
‚Director, der zugleich Referent in Schulſachen iſt, ans 
vertrat; und diefem zugleich ein fogenanntes Prära: 
randen · Seminarium von 4 Schullehrer s Candidäten 
zum Unterrichte übergeben, 


In der Hauptſtadt find 2 Hauptſchulen, deren 
jede in 3 Claſſen getheilt ift, eine für Knaben, die 
zweyte für Mädchen. Mit der Knabenſchule ift eine 
Zeichnungs s, und mit jener der Mädchen eine. Arbeits; 
fchufe für weibliche Arbeiten verbunden. in eigener 
Geiſtlicher beforge Hier, fo. wie in den übrigen Schulen 
jenfeits der Brücke und in den Vorftädten, die Kateches _ 
tie, Diefedeurfhen Schulen haben ihren — sort | 
(S. Beſchreib. dee Hauprft. II. B. S 
Salzburg ſind uͤberhaupt nebſt einer guten —ãS 
bey den Frauen Urſulinerinnen die Hauptſchule, 3 Schu: 
Ien in den Vorſtaͤdten, und eine in der Leopoldsfrone, 
in allen 6 deurfhe Schulen. Ym übrigen Erzflifte 
befinden ſich 149 Schullehrer, wovon das flache Land 

allein 
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allein nebft den ftädtifchen gegen go zähle. Ueberall 
find die Coadjutoren ‚zugleich Katecheten "in den Deuts 
fchen Schulen. Die neue Lehrmerhode, fo wie öffent 
liche Prüfungen find beynahe überall eingeführt, Für 
zweckmaͤßige Erziehungsſchriften ift reichlich geſorget; 
und der raſtloſe Eifer des Directors der deutſchen Schu: 
fen, Hn. M. Vierthaler, wird gewiß nicht ermuͤ⸗ 
pn ‚ jede noch hier und.da fich Außernde Luͤcke auszus 
uͤllen. 


Die Hauptſtadt beſitzt eine im J. 1621 errichtete 
Univerſitaͤt, welche unter der Oberaufſicht des Lan⸗ 
desfürften, und dee unmittelbaren, Leitung der Benedie⸗ 
tiner Mönche aus einer hietzu verbünderen Conföderas 
tion mehrerer Klöfter diefes Ordens ſteht (S. Beſchr. 
der Hauptſt. 1.8. S. go und II. B. S. 501.) Gie 
hat einen Rector, Vicerector und Profanzler, Seftes 
tär, Bibliothekar, 4 Lehrer der Theologie, 5 Lehrer 
der Rechte, 5 Lehrer der Philofophie, einen Notar, 
Pedell und Pulfator. Die medizinifche Facultaͤt fehlt 
ganze Mit der Univerfität ift ein Gymnaſium mit 
6 Lehrern für die unteren Schulen verbunden, Die 
YAnfangsgründe der Vorbereitungsklaſſe, oder die for 
‚genannten Principien werden fowohl an ber Univerfität 
als in einer eigenen Schule im Stiftsbezirfe von ft. Pe 
ter mitgetheilt. 


Bon eigenen mit der Univerfität in Peiner genaues 
ven Verbindung ſtehenden Lehrern wird auf Begehren 
in der Civilsund Militaͤr⸗Baukunſt, in der metals 
Iurgifchen praftifchen Chemie, und in der Docimazie, 
in der Wundarzneykunſt und Entbindungslehre, in der 
franzöf. und italiänifchen Sprache, in der praftifchen 
Meßkunſt und Forftmiffenfchaft, in der Mineralogie 
und Bergkunde, in der Klinik, und über Pädagogik 
und Merhodif Unterricht ertheilet. 


‚zum 
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Zum Gebrauche der Studierenden if die Univers 
fitäts : ſowohl als Hofbibliochet gewidmet. Bereiter, 
Tanz sund Fechtmeifter find ebenfalls hier, um in ih» 
ren Künften Unterricht zu ertheilen. | 


Im Zübnerifchen Staatszeitungs « Comtoir 

‘wird feit 1788 eine allgemeine Literatur > Zeitung woͤ⸗ 
chentlich in Größe von 3 Bogen, und in Quartformat 
ausge yeben, welche von einer Gefellfchaft mehrerer durch 
Deutſchland zerſtreuter Gelehrten, ohne die geringſte 
Berbindung mit der Liniverfität, unter Direction des 
Herausgebers, Mitarbeiters und Redacteurs L. Hübner 
verfaßt wird. - Zur Verbreitung politifcher ſowohl als 
moralifcher neuer Anftälten, zur Beförderung befierer 
Gefinnungen, und zum Behufe-Öffentlicher Anzeigen 
und Bekanntmachungen ift feit- 1785 ein Intelligenz: 
blatt errichtet, und mit der feit 1784 beftehenden 
Staatszeitung verbunden worden. 


| D. Sartenkeil i hochfürftt. Leibwundarzt gibt 
feit 5 Jahren eine. medicinifch - chirurgifche  Zeir ı 
‚tung in Verbindung mit mehreren Yerzten heraus. 


Religion. 


Im ganzen Erzftifte herrſcht die katholiſche Re⸗ 
ligion. Fremde re. rg koͤnnen ſich nirs 
gends auf Grund und Boden anſiedeln, obgleich bey 
Profeſſionen, Handwerken ꝛc. mehrere derielben als 
Geſellen gedulder werden. Geit der im J. 1732 ges 
‚fchehenen Emigration wird über erfterem Puncte ftrens 
ge gehalten. | | 


| Der Judenzoll ift im J. 1791 aufgehoben wor: 

den. Nuce behauptet noch die Hauptftadt das Recht, 
daß die Juden in den Vorftädten abfteigen und woh⸗ 
nen müffen. 


| | Rirchs 


\ 
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Bon der kirchlichen Verfaffung des Erzftiftes iſt 
bereits im 11. B. der Befchreib,. der Hauptſt. ©. 
372 alles Wefentlihe angeführte worden, wohin mir 
unfere Lefer verweiſen müffen, um ung nicht felbft abs 
zuſchreiben. * 2 — 
Die Hauptquelle aller Verordnungen im Kirchen⸗ 
weſen iſt jederzeit der Erzbiſchof des Landes ſelbſt: von 
ihm gehen alle Verfuͤgungen und Anſtalten aus, wel⸗ 
che die religioͤſen Gebraͤuche ſowohl, als die ſaͤmmtli⸗ 
che Kirchenzucht in Hinſicht auf Perſonen ſowohl als 
geheiligte Sachen und Derter ‚betreffen. Zur Ausfuͤh—⸗ 


x rung feiner Eirchlichen Plane bedient er ſich des Lonfis 


ftoriums, dem alle Vorträge und Unterfuchungen die: 
jee Art uͤbertragen ſind. Dieſes iſt das eigentliche 
Generalvikariat und Officialat des Erzſtiftes, dem 
alle die Geiſtlichkeit, die kirchlichen Perſonen und Ge 
"bäude, die kirchliche GSittenzucht, die Eheſcheidungs⸗ 
prozeffe, und die Oberverwaltung aller milden Orte be: 
treffenden Gefchäffte anvertraut find. Alle Befeßungen 
der geiftlichen Aemter und Stellen im Erzftifte hängen 
unmittelbar von dem Exzbifchofe felbft ab, welcher auch 
von fremden Präfentirren in feinem Kirchfprengel die 
Beftärigung fich vorbehalten hat. 


Im Erzftifte ſelbſt befinden ſich ein Archidiaco⸗ 
nal⸗Commiſſariat im Lungau, das mit dem Deka 
nate zu Tamsweg vereiniget ift, und noch ı2 Land: 
a Rural: Dekanate, denen die Pfarrer, Vikarien 
und Beneficiaten der ihnen zugetheilten Gegenden uns 
tergeordnet find. In allen zaͤhlt das Erzftift, das Tams⸗ 
wetter dazu gerechnet, 13 folcher Dekanate, nämlich 
im flachen Lande — zu Muͤlldorf, Teifendorf, 
Kaufen,‘ Tirtmoning, Zeffendorf, Seefirchen 
und Zallein; im Gebirglande Saalfelden, Pies 

| — ſendorf, 
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 ferdorf, Tarenbach, Tamsweg, Altenmarkt und 
Sell im Zillerchale, — 


Die Dekane haben uͤberall die Oberaufſicht uͤber 
ihren eigenen pfatrlichen ſowohl als den ganzen. deka⸗ 
narlihen Bezirk; alle Befehle gehen von dem Conſi— 
ftorium re ni an fie ab, und von ihnen dann in 
ihre zugetheilten Bezirke umher. Selbſt die von der 
böchften Stelle anbefohfenen Quartalliſten, melche in 
KHinficht der inlänbifchen Bevölkerung dem Salzb. Zei: 
tungsceomtoir zur Berechnung mitgetheilet werden, müf 
ſen don ihnen aus jeder Pfarre, und jedem Vikaria— 
te eingefammelt, und dann in einem Pace zugleich 
eingefande-werden. Jedes Defanat befißt eine eigene 
Dekanalkaſſe, in welche gewiſſe Opfer, milde Beytraͤ⸗ 
ge, und. andere dergleichen Zufluͤſſe geſammelt werden, 
und deren Summe an die Buchhalterey „der milden 
Orte verrechnet werden muß. Ä 


‚Die gewöhnlichen Strafen der Klerifer beftehen 
Theils in Abfeßungen und VBerwechielungen, Theils 
darin, daß man fie auf einige Zeitzur Buße nach Kirs 
chenthal, ‚in das Salzb. Priefterhaus, oder in ein Kilos 
fer , z. B. zu Salzburg der PP. Francifcaner-fchicft, 
am dafelbft die geiftlichen Uebungen zu machen, und 
ſich an eine firengere Lebensordnung zu gewöhnen. 


Die im J. 1784 vorgefehriebene Stoforduung | 
wird überall genau beobachtet. 


Einen kurzen Auszug der in kirchlichen Dingen er⸗ 
laſſenen Verordnungen von 1772 bis 1778 findet man 
in der Beſchreib. der Hauptſtadt II. B. S. 381 u, ff. 


Um aber den Geiſt pruͤfen zu koͤnnen, der in der 
inneren geiſtlichen Manns: und Kirchenzucht noch heu⸗ 
tiges Tages herrſcht, theilen wir den Leſern jene Fras 
gen in der lateiniſchen Sprache, in der fie. nur orſt vor 

| | einen 
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einem Jahre an die ſaͤmmtliche Landesgeiftlichfeitergans 
gen find, mit, welche alle Quatember des Jahres, und 
dann diejenigen, welche am Ende des Jahres an das 
Confiftorium beanttvortet , und von den Decanaten eins 
gefandt werden muͤſſen. | 


Quaeftiones+ 
pro ae angarialibur. 





I. An fingukis diebus — ei fefivis de praecep- 
to tam./ub Mijfa aurorali (in locis videlicet, ubi duo Jal- 
tem ad/unt Sacerdotes) praefcripti Sermones, quam Jub 
Officio folemni praecepti alternis vicibus "Conciones mora- 
bes et catechetici habeantur, et an Pr er Jomsi 
numero/e ac devote interfit? 

NB. Indicetur in charta (eparata breviter, quaenam 
materia a Curato loci et ejusdem Confacerdötibus in 
habitis per Angariam Sermonibus et Concionibus 
propofita et pertractata fuerit ? 


IT. An iisdem diebus dominicis et feftivis de praecep- 
to etiam pofl prandium, et quidem in locis, in quibus 
plures Sacerdotes numerantur, tam in Eeclefia, quam in 
domibus ab ea longius difitis; in iis locis vero, ubi uni- 
cus tantum Sacerdos adefl, in Eecclefia vel domibus non 
longe ab ea remotis Cateche/es pro parvulis habeantur ? 2 

NB. Indicetur breviter in charta feparata, quibus die- 
bus, a quo, de qua materia, et quali cum fructu 
pfaedictae Catechefes habitae, vel quibus ex caufis 

"omiffae fuerint ? 

III. An per. decurjum ann, ctiam pro Adultis Cate- 
chefes domeflicae (vulgo Dauslehren) eiquidem quo tempo- 
rs; quomodo et quo fructw habeantur? IP, 


= 


— 
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IV. An Aegrotis, quamprimum Sacerdos vocatur, 
prompte , bona cum voluntate, ac eliam gratis Sacramen- 
ta adminiftrentur, fimulque non tantum Aegroti, fed etiam 
apud curiam faecularem Incarcerati faepius vifitentur ? 


V. An conftet de indiciis haerefeos, de legentibus | 
libros ſuperſtitioſos, ſeditioſos, fidem aut bonos mores per- 


‚vertentes, vel veram devotionem non foventes , vel de ta- 


les libros praelegentibus ? 


VI. An ibidem Conjuges abs licentia difcohabitantes, 
et quales dentur? Item an, et quaenam praecipue vitia, 
Juperflitiones , nocivae confuetudines, et publica fcandala 
in Communitate vigeant ? 


VII. An tam archiepifcopalia, circa religionem et 
difciplinam:ecclefiae, quam territorialiacircamores (vulgo 
Sittenordnung) emanata Generalia, Conflitutiones, ui 
Decreta debite ob/erventur , eorumque obfervatio. etiam a 
Poteftate laica urgeatur , ac Curato forfan defuper implo- 
ranti ab eodem aſſiſtaturꝰ 


VIII. An fchola, et quamdiu habeatur? quot parvu- 
fi inftructionis capaces in Communitate numerentur, ef 
quot ex illis [cholam frequentent? quaenam forfan, quod 
tantum a paucis /chola frequentetur, impedimenta obflent, 
et quamodo haec tolli poſſint? deniquean et quoties in qua- 
libet feptimana, et a quo ex Sacerdotibus ſchola vifitetur, 
et an tunc_parvuli prae/entes non tantum circa Religionem 
ei regulas morum catechizentur et examinentur, ed etiam 
circa religua objecta inftructionis [cholaris tententur ? 


IX. An parvuli in [chola a Ludimagiftro fecunduns 
novam methodum infruantur, et an üsdem, Jaltem pau- 
peribus, 


- 
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peribus, ibri-praeferipti, mediante pecunia ad munufcula 


catechetica deſtinata gratis difiribuantur ? 
‚da > 
X. Quot adfint Sacerdotes, et quomodosocentur? an 


cum ton/ura et clericaliter vefiti incedant? an Breviarium 
recitent, et libris neceſſariis faltem, praecipue »S. Scrip- 
tura , et Interprete ejusdem provifi fint?. an obligationes 
flatus ac miniflerii [ui exäcte adimpleant, et, ut Sacer- 
dotes decet, pie ac exemplariter vivant, vel forfan debi- 
ta contrahant, ho/pitia frequentent, otio indulgeant, vel 
lufui , aut. aliis vitiis dediti fint? , Ä 


XI. An Aeditwis , — — Eiclefi ae ofhcia 
ac minifteria fua fideliter et diligenter obeant, acetiam er- 
ga Sacerdates Je reverentiales exhibeant? 


_ XM. In matrimonium  contrahere volentes ante ac- 
tualem copulationem in fide, docrina morum, et praeci- 
pue circa obligationes futuri flatus fuficienter inſtructi 
fint, ac examinentur, nec non an quoque Pe profef- 
fiönem fidei catholicae emittant? 


XIE: An obfletrices circa adminifirationem Bapı 
mi in neceffitate debite inftructae fint ? 


AIV. An fandationibiss om:ibus tam novis, quam, 


antiquis quoad Sarra, preces, tempus, et KERNE fa- 
tisfiat?. | | 
"XV. An confeffiones poenitentium, einam tempore 
hyemis in Ecclefia exiipiantur? 
XVI. An populus in diebus fefivis difpenfatis labo- 


yet, ac eidem tam Curatys „ quam Jaecularis Superior lo- 
ci debito exemplo praeeat? 


XVII. 


- 
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XVII. An, et in quantum praeſcriptus Cantus ger- 
manicus in Ecclefia obfervetur,, et praecipue parvuli in’ 
ſchola defuper inftruantur? 


XVII. An fuperfluus Ecclefiarum ornatus omitta- 
tur, et praefcriptus cereorum numerus — emanata Ge- 
neralia obſerveturꝰ 


XIX. An non aliqui ex Communitate fe per tam 
fingulares ac praecipuos viriutum actus ita 'difiinxerint, 
ut a Superioribus Juis laudari, ac etiam publice — 
ſtari mereantur? 


XX. An, et quaenam for/an intuitu concreditae cu- 
rae animarum tam ad veram fidem conſervandam, quam 


ad rationabilem et purum Dei’ cultum confirmandum , et 


ad reformationem morum flabiliendam, vel abolenda et 
immutanda , vel de novo inducenda et flatuenda fint? 


Quaeftiones 
pro Relatione annuali. 





IJ. Quot per annum praeteritum Infantes legitime na- 
ti, et Jolemniter baptizati fint? 
II. Quot illegitimi? ö 
NB. Si numerus talium Infantum Curato loci exceſſi- 
vus videatur, adnotentur ab ipfo caufae hujus mo- 
rum litentiae, et media, quibus tolli poſſit. 


III. Quot Bapti/mo necefitatis? 


IP. Quot Adulti omnibus Sacramentis rite provifi 
mortui fint 2 


V. Quot abs Sacramentis? 


NB. 
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NB. Hic addatur, quinam illi fuerint, et an ex vel 
abs culpa aliorum non provifi obierint? 


VI. Quot Infantes cum Bapti/mo mortui fint? 
VII. Quot abs Baptifmo? 
NB.. Addatur an hoc cum culpa ae Si ex qua- 
li forfan alia caufa contigerit ? 


VIII. Quot matrimonia contracta fint? 
IX. Quot adfint confirmati ? 

X. Quot non confirmati? 

XI. Quot Communicantes ? 

XI. Quot non Communicantes? 
XIII. Quot animae univerfim? 


Praedictae Relationi annusli addatur guoque in charta 
feparata a quolibet Curato defcriptio tam Confacer- 
dotum, guam Aedituorum, Ludimagiftrorum, et 
Cantorum in loco curae concreditae exiftentium, et 
quidem | 

in deferiptione Confacerdotum 
a. Nomen et cognomen, 
b. Patria, 
c. Aetas, 
d. Studia, 
e. Titulus men/ae, 
f) Annus Sacerdotii,. 
g. Annus expoftionis in cura, 
h. Gradus aeflimationis apud plebem etc., 
i. Gradus habilitatis et capacitatis 
‚2. ad catechizandüm, 
2. ad concionandum, 
3. ad reliquas curae functiones, 
k. Vita et mores, 
l. Caracter animi defignentur. In 
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In deferipttone Aedituorum, Ludimagiftrorum et Canto- 

| rum vero exponatur eorum 

a. Nomen et cognomen, 

b. Pairia, | | 

c. Aetas, 

d. Gradus diligentiae, 

e. Annus fervitii vel oſſicii, 

'f. Summa redituum, 

g. Gradus habilitatis et capacitatis, 

h, Gradus aeflimationis apud plebem etc. 

i. Vita. et mores. 


Da der Salzb. Kirchfprengel ſich auch in die be: 
nachbarten Länder außer dem Erzftifte erſtrecket; fo mer 
den zwar dafelbft die herfömmlichen Ordinariats: Ge: 
rechtſamen ausgeuͤbet; allein die Difciplinar: Werordnun« 
gen haben Feine weitere Kraft, als in fo ferne fie von den. 
Landesherren jener Kirchfprengelangenommen und beftäti: 
get werden. (S. II. B. der Beſchr. d.Hauprft. ©. 373.) 


Sittenordnung, . 


Unter diefer verftehen wir alle Anftalten, welche 
die Wohlfahrt der bürgerlichen Gefellfehaft von morali: 
feher Seite zunächft betreffen. Das Erzftift beſitzt in je⸗ 
dem Fache, das auf Volksglückfeligfeit einigen: Bezug 
hat, befondere zwecfmäßige Verordnungen und Anftalten. 
Es hat eine Sittenordunng für öffentliche Zucht und 
Ehrbarkeit, eine Tanzordnung, Verordnungen wider 
Hazardſpiele, Korterien, Wucher und fleifchliche 
Verbrechen; bat vortreffliche Einrichtungen wider und 
bey Feuersgefahren, wider Diebereyen: und nächt: 
liche Gefabten (mittelft nächtlicher Beleuchtung der 
Straſſen), gute Gefundbeitsanftalten, meBßrere 
Hequemlichkeites „und wohlgeordnete Beflerungsans 

| ſtalten, | 
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ftalten, welche alle in der Beſchreibung der Hauptſt. 
U. B. ausführlich angeführt find. . | Ä 


Nur für Armenverforgung ift bis zur Stunde 
wenig geſchehen. Vielleicht find es örtliche Umftände, 
welche die Nachahmung anderer Staaten hierin widerra: 
then; vielleicht will man nur noch günftigere Zeiten er: 
warten, um dasjenige, was man fchon einmahl an 
Theils befchloffen »bat, mit mehrerem Nachdrucke und 
mit der geficherten Hoffnung eines glücklichen Erfolges 
zu Stande zu bringen. Im J. 1785 zählte eine eige: 
ne von den Landesfürften zufammengefegte Arınen: 
Commiffion alle Armen der Stadt, und ihres Burg: 
friedens, und fand eine Summe von 1304 Armen, 
worunter 174 ganz, und 460 zum Theile Arbeite: 
faͤhige; die übrigen 670 im eigentlichen: Verftande 
ZArüppel, oder dem allgemeinen Mitleiden anheimgefak 
lene Arme waren. Man fann, wenn man hiermit Die 
-reichlichen Almofen des Fürften und der Stadt, nebft 
den Capitalien der milden Orte berechnet, ungefähr er: 
meffen, was für eine Hilfe diefem Theile der leidenden 
Menſchheit auch im Bezirke des Erzftiftes einft geleifter 
werden koͤnnte. Auf dem Lande ift die Einrichtung mit 
dem Umlegen der Armen eingeführt, und hat ihren gu: 
ten Gang; allein für fremde ‘Bettler ift nicht überall 
hinfänglich geforgt. Doch was fünnen wir nicht alles 
von einem Landesherrn, wie Hieronymus, erwarten, 
wenn Ihm nur der Himmel glüdliche Zeiten, und ho: 
bes, gefundes Alter ſchenkt! ; 


⸗ 





Cha— 


Charafter der Einwohner. 


E. wuͤrde ſehr gewagt ſeyn, hieruͤber ſich in ein abſpre⸗ 
chendes Urtheil heraus zu laſſen. Deßhalb ſoll auch 
dieſer Abſchnitt der kuͤrzeſte des ganzen Buches ſeyn. 
Hr. von Kleinmayrn ſoll deſſen kurzen Inhalt als ein: 
heimiſcher Zeuge mit der Charakteriſtik ausfüllen, wel: 
che er von dem Salzb. Landmanne und Einwohner in’ 
J Nachrichten von Juvavia S. 454 entwor—⸗ 
fen hat. | 


„Der Charakter des Landoolfes und Einwohners 
hat mehr gute als fehlechte Seiten. Der Körper ift 
gefund, ftarf, gut gebildet: der Geift fo gefund als 
der Körper, munter und zur Arbeitfamfeit aufgelegt. 
In der Landescuftur und Urbarmachung des Landes mag 
Salzburg mehr Mufter geben, als nehmen. In allen 
diefen Eigenfchaften hut esaber dermahlnoch der Bauers; 
mann im Gebirge jenem im flachen Lande bevor, Das 
gegen gibt die Gefchichte den Flachländern diefes im Bor: 
aus, daß fie, außer was die Bürgerfchaft der Stadt 
Ealzburg in und vor dem J. 1525 unternommen, fich 
nie mit — und. Aufruhr gegen ihren Landes: 
fürften beflecfet haben, , obgleich es die Berohner. des 
Gebirges in verfehiedenen Gegenden und zu verfchiedenen 
Zeiten gewagt haben, fi ad Normam Helvetiorum 
— fo träumten fie jedesmahl— in die Freyheit zu ſchwin⸗ 
gen. Aber die unfeligen heillofen Folgen, welche der Un: 
treue und dem Ungehorſame auf den Fuß folgten, heil; 
ten auch die Nachkoͤmmlinge von der Erbfünde ihrer Vor: 
ältern — der Reigbarkeit zur Aufruhr und gefährlichen 
Miderftande, Die Gebirgleute find derley Verſuchun— 

su Ppp gen 
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gen und Verführungen nicht mehr, wie vorhin, offen. 
Sogar der dort und da noch übrige Sauerteig von fo: 
genannten Bauernfönigen, oder jenen Afterwißlingen, 
welche Stolz und Reichthum aufblafer, oft auch die 
Armuth ſelbſt, nachdem fie verggnder find, fohin von 
dem Eignen nichts zu verlieren haben, fo dreift machet, 
daß fie ſich Flüger als andere dünfen, und als Spre— 
cher der Gemeinden, und ungebethene Cenſoren der lan: 
 „Desfürftlichen und obrigfeitlichen Verfügungen aufiwer: 
fen — auch diefer verfchwindet, nachdem die Erfahrung 
vor Augen liegt, daß dergleichen von unächter Begeiſte⸗ 
‚rung taumelnde Schwärmer nur fi) und andere in 
rucbtfofer Irre herumführen, und am Ende nichts als 
erfuft an Zeit, Koften, Ehre und der Sarhe felbft 
zum Lohn und Gewinn bringen.” 
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Wir haben bier die uͤblichſten Redensarten und eigenen Wör- 


ter gefammelt, die man fowohl in der Hauptftadt und 
im flachen Lande (welche beyde die größte Aehnlichkeit 
unter fi haben) als im Gebirglande des Erzfliftes zu 
hören gewohnt ift. Unrichtige, bloß verderbte Spred: 
arten gehören nicht bierher, weil feine neuen, eigenen 
Wörter darunter verftect liegen. Uebrigens dürfte es 
bey unferm großen: Fleiße, diefe Sammlung vollftändig 
zu machen, uns dennoch nicht gelungen feyn, alles zu 
erfhöpfen. — Immerhin! wenn nur das Meifte und 
Vorzuͤglichſte gefammelt ift, um die Nachlefe einft mins 


der ſchwer zu machen! 


A. 


Mnau, Schafſtall. (Pinzg.) 
Aber, aufgethaut, z. B. es wird aber; es wird offen, 


ſchneelos; iſt aufgethaut auf den Feldern; es wird 
gruͤn. In einigen Gegenden ſpricht man aper, gleich⸗ 


ſam von apertus. 


Abich, verkehrt, (auch in Bayern). 
Achen, ein Bach, Fluß. 
Adach, Attich (ſambucus ebulus L.). Die Beeren dieſer 


Hollunder⸗Art werden zu einer Lattwerge eingeſotten, 
und von den Theriakkraͤmmern als harn- und wind—⸗ 
treibend verkauft. 


Aechen, der dritte Theil eines — (Sieh oberd. 


Beytraͤge von C. F. v. Moll. Vorber. S. 12.) | 
Pppa Aegarn, 


.. 
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Aegarn „Nebenſtube, (Lungau). 

Aeggeil, Hebamme (Lungau). 

Aenl, Großvater, Anl, Großmutter. 

Aenstag, vor Kurzem (im Thalgau.) z. B. Am —— 
Aeſten, Voralpen. 


Aete, Weide. Abaͤtzen laſſen — ein Feld, d. i. abwei— 


den laſſen. 

Afalln, vergeſſen (Gebirg). 

Affaritzen, oder Dabernatfchen, der Straußbeeren⸗ 
ſtrauch (Gebirg). 

Aftn, hernach. 


Aga, ungeſchickt (Gebirg). 


Ageßla, vergeſſen (Gebirg). 
Ahen, eine Egge (Pinzgau). 


— 


Akram, Buchecker, Buchmaſt (Gebirg). 


Alaitn, Abhang des Huͤgels oder Berges. 

Allwengſt, allerdings (Gebirg). 

Alm, eine Alpe. 

Almenpros, die gemeine Pappel. 

Alsma, anderswo (Gebirg). 

Alsgfahr, zufaͤllig. 

Alſpa, z. B. er ift von Alfpa her ; er iſt von einem an: 
deren Drte her (in Großarl). 

Alt, Altel, der Dieffopf (Cyprin. Cephal.) 

Amerig, läftern (Gebirg). 


Andl, Anna. 


Andrabn, einen andrehen, mit einem Händel anfangen. 

Anfenftern, bey dem Senfter feiner Geliebten Nachts an: 
flopfen. (Gebirg). | 

Anfrimen, beftellen,, 3. B. ein Kleid anfrimen, einem 
Schlaͤg' anfrimen. 

Anglay, fanft aufwärts (Gebirg). 


An: 
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Anhabig, anhaltend. 

Anlaſſen einen, oder anreden; auch daruͤber ſpoͤtteln. 

Anpouſſen, anklopfen, anſtoſſen. 

Anſchmeiſſen, anreden. (Gebirg.) 

Antappig, gerne zugreifend, antaſtend. 

Antauchen, anſtaͤmmen, mit Gewalt nachdrucken. 

Antnklee, Schilf. (Gebirg.) 

Antrefln, großſprechen. (Gebirg.) 

Anweichen, geluͤſten, z. B. das weicht mich an, dar— 
nach geluͤſtet mich. 

Anzeck, verliebt (Pinzg.) 

Arſchkuͤtzler, Hoͤtſchepoͤtſchen. 

Arſchlings, ruͤckwaͤrts, verkehrt, z. DB. ein Kleid arfchı 
lings d. i. verkehrt anziehen. 

Afchtla, fonderbar (artlich anftatt artig, wunderlich auf 
dem flachen Lande). Pinzg. 

Aubey, Eule. (Pinzg.) 

Aufglein oder aufentlein, aufthanen, auch figurlich an: 
ftatt Muth befommen. 

Aufhaͤngen, aufhören (in einigen Gegenden des flachen 
Landes, z. B. im Thalgauiſchen). 

Aufſatz, Haarbund. (Lungau.) 

Augaſſeln, ſich Nachts bey feiner — melden, vom 
Gaſſelgehen, das in den benachbarten Ländern eben: 
falls üblich ift. 

Augenflanl, Augenwimper. 

Ausachten, tadeln. 

Ausflaan, auswafchen. (Lungau.) 

AYusfpann, der dritte Theil eines Tagbaues. (Sieh oberd. 
Beytr. von C. E. von Moll, Vorder. S. 12.) 
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B. 

Bachamſel, der Waſſerſtaar. 

Bachltag, der heilige oder Ehriſtabend. 

Baiten, warten, z. B. Baita bois, wart ein wenig. 

Barkirch, Emporfirche. —F 

Barm, die Flußbarbe. 

Baſcht, Bartholomaͤ, Baſcht (mit einent tiefen a) 
Bart. (Pinzg.) So auch ee anftatt Bart: 
nuß. 

Baſchtnaggn, barbieren. Gebirg. 

Batzig, großthuerifch, (verliebt. Pinzg.) 

Beinhoſen (Boanhofen), Strümpfe. (Pinzg.) 

Beitn, borgen. 

Bekema, begegnen, 3. DB. er ift mir befema, oder be 
gegnet. N 

Beuteln, einen beym Schopfe nehmen, d. i. einen ben 
den Haaren ſchuͤtteln (auch in Bayern und Deflert.) 

Beylich, beyläufig. 

Bies, die Milch, welche die Kuh nach dem Kälbern zu 
erft gibt. (Pinzg.) Daher Biesfuppe. 

Bieſſen, der Mangold (Beta cicla L.) 

Birgftugen , eine größere Art Eidechfen. Zillerth. 

Bitter, viel, 3. DB. es regnet gar fo bitter, es regnet 
gar fo viel. 

Blendte, Buchweitzen. 

Bletzen, breite Blätter, z. B. Krautbletzen, auch Blet⸗ 
ſchen. 

Boantſcherggen, der Eichelheher. (Lung.) 

Boanweich, der Harttriegelſtrauch. (Gebirg) 

Boatz (Beitz) auf jemanden haben; Groll auf jemanden 
haben. 

Boͤsdirn, ein Mädchen Cauch in Dberöfterr.). 
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Boͤola, Uebel, arg_(gleichfam boͤslich). 

Bogratn, eine leere Bettſtaͤtte, (Pinzg.) 

Boia, beia, auch bella, garſtig. (Pinzg.) 

Bois, wenig, a bois, ein wenig, ie biswel: 
len (Gebirg). 

Blumbeſuch, Viehweide. 

Brachten, ſprechen, plaudern, z. B. wos is dos fuͤr a 
brachtn ? was iſt das fuͤr ein Geſchwaͤtze? Anbrach⸗ 
ten, anſprechen. 

Brandreiterl, der Rothſchwanz, auch a 

Sranteln, Goldmachen. 

Bratteng, der hundertjährige Kafender. (Pinzg.) 

Brodalpen, Alpen, die auf Bergabhängen liegen. 

Bſechnerinn, ein Weib, das die Wöchnerinn bedient. 

Bſeichen, wird im Gebirge von einer Kuh sefagt, wek 
che aufhört, Milch zu geben. 

Bſeichkraut, (Zilterthal) die Mondsraute (Sieh natur⸗ 
hiſtor. Briefe. II. B. S. 339.) 

Bue, jeder unverheurathete Burſche. 

Buͤrſchen, arbeiten. (Pinzg.) z. B. das Holz buͤrſchen, 
vom Berge herabſchaffen. 

Buͤßer, ein Züchtling. 

Bunzat, klein und dic. 


D. 
Dab, entkräftet, matt. (Gebirg.) 
Dahl, die Dohle. 

—n eine Ohrfeige, 3. B. gib ihm eine Dachtel, 
. 1. eine Ohrfeige (auch in Oeſterr. und Banern). ” 
- E. gemeine Mann braucht hin und wieder noch nie: 
drigere Ausdrüce, 3. B. Flaſchen, Sogen ꝛc.; bey: 
de legtere auch. ald Rede: oder Zeitwort. 
Da: 


l 
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Dadanten, dort dabey, 3. B. Dadanten auf dem Felde 
(vielfältig im flachen Lande). 

Daded, zuvor. (Pinzg.) So auch Dadöft, kurz zuvor. 

Dafema , erfchrecken. 

‚ Dam, Anton. (Pinzg.) 

Damiſch, zornig (auch in Bayern, anſtatt wild, feindſe⸗ 
lig, zaͤnkiſch). 

Dappet, ungeſchickt (auch in Oeſterr. und Bayern) des 
pat. (Gebirg.) 


Daxen, Fichten: (Pinus abies L.) 


Debet, anftatt darum (in der Gegend von Waging). 

Dengeln, die Senſe oder Sichel aucklopfen. 

Denk, link. 

Dill, (Sillerth.) Feldkohl (Braſſica campeftris L.) 

Doͤdig, (gleichſam todtaͤhnlich), ſchwaͤchlicht, kraͤnklicht. 

Doggen, Hifeln, Haufen Getreid. (Lungau.) 

Doͤrnkuchl, Hagebutte. (Pinzg.) 

Doͤſtig, vor Kurzem. (Pinzg.) 

Dorren, anſtatt donnern, es dorrt, es donnert. 

Doxn, dumm, eigenſinnig. (Pinzg.) 

Draͤſchtig, voll (im flachen Lande) z. B. heut is draͤſch⸗ 
tig im Wirthshaus. 

Drahling, (Drehling) ein runder Holzblock, dergleichen 
z. B. nach Hallein getriftet werden. 

Dreindl, Katharina. (Pinzg.) 

Duck, eine Neckerey. 

Ducken, neigen, bücden (auch in Bayern und Oeſterr.) 


Ducch, der Schenkel, Duͤech, die Schenfel. 
Duͤmpl, dunfel (um Werfen). 


Duſel, Krankheit. (Gebirg). 
Dufeln, prügeln. (Pinzg.) | 
Dufen , daͤmmernd. (Pinzg.) 
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Eben, die Mutterfchafe (Zilterth.) 

Ehbloͤß, eine Weide in einem Walde. (Pinze.) 

Ebhgarten, ein Acer, worauf man in einem Jahre Ger 
treid, und im folgenden Gras wachfen läßt. 

Ehgartholz, Traubenfirfchenbaum. 

FKigelbeere, um Salzburg, d. i. Heidelbeere (Vaccin. 
_ Myrtill. L.), Moftbeere im Zillerthale, Schwarz: 
beere im Pinzgau und Lungau. 

Kinbüffen, gefchtwängert werden, 3, B. das Mädchen hat 

eingebüßt. F 
Kitel anſtatt lerr. Der Magen iſt mir ganz eitel. 


Elbe, Schafe, elbe Wolle, eine Abart der gemeinen , 


Schafe oder Wolle von Iohbrauner Farbe. 
Eller, die gemeine, die Schwarzerle. | 
Enten, jenfeits, entüberi, hinüber. | 
Eßbrettail, CEfbrettel) ein hölzerner Teller. (Gebirg.) 
Eſta, die Ehglocke auf dem Haufe des Bauers, womit 
zum Eſſen gelaͤutet wird. (Pangau.) 
Ergo, anſtatt alſo 9 ſehr haͤufig im Thalgauiſchen). 


F. 

Sack, ein gemeined Schwein; daher Facklar, ein Milch: 
: ferfel. j 

Säuftling, ein Handſchuh, ohne "abgefonderte Singer, 
(auch in Defterr. und Bayern). 

Sahren auf die Alm, das Vieh auf-die Alpe EN Ä 
(Gebirg). 

Fanelle, der Haͤnfling. 

Fantihab, Hausgeraͤthe (im flachen Lande, z. B. im 
Thalgauiſchen). 


Farch, Foͤhre, Kiefer. 
Fart, 
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Sart, das Rinnſal eines größeren Bags. 

Sedatag , vorgeftern (der Vordertag). 

Segginn, eine Blödfinnige. 

Seichte, eine Fichte. 

Seindfig, feindfelig. 

Feindla, oder feinla, nit gar feinla , nicht gar ſehr. 

Feldſchachen, Gehoͤlze inner Band und Stecken, BR 
von den Feldern des Beſitzers. 

Fallwild, Steinboͤcke. 

Fempitzen, flimmern. 

Ferchen, die gemeine⸗Forelle. 

GSert, Ferten, im vorigen Jahre. 

ser, ein Narr von friedlicher Art, dergleichen man in, der 
Hauptftadt und anf dem Lande viele umher gehen 
fieht, und die gerne luſtiger Dinge find. 

Flecken, fpotten, Fleck, Spottrede. (Pinzg.) 

Floͤtz, Stubenboden, (Lungau) ſonſt das Vorhaus. 

Floͤtzbirnen, Erdaͤpfel. (Zillerth.) 

- Sloß,flot, auch ledig, nicht ſehr feſt, im flachen Lande, z. 
B. floß ſtricken. 

Friſchling, Schaf (Lungau). 

Fruetig, geſund, kraͤftig, wohlauf. 

Fruetla, geſchwind, thus fruetla, thu's freudig. 

Fuichen, eine Stute von ı, 2 und 3 Jahren. 

Fuͤchsling, ein Fäuftling aus Fuchspelz. Pinzg. 


N j G. 


Gach (jähe), ſteil, auch zuweilen geſchwind, z. B. gach⸗ 
zornig anſtatt jaͤhzornig. | 

Galtvieh uufruchtbares Vieh, z. B. Galtgoaß, eine 
unfruchtba ge Seife, Geitvieh Ping.) 

Gamen, das Haus hüten. 

Samitzen, gähnen. Game: 


— 
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Gamsbart (Gemsbart), eine Art Strauß aus den Haas 
ren der Gemfe in Geſtalt eines Halbzirkels. * 

GSamſet (gemficht), hurtig, ſchnell, munter. Ping.) 

Gankel, der Teufel. 

Gankl, gut zu Fuß (um Werfen.) 

Ganzer, ein Hengſt. 

Garig, gelegen, bequem. (Gebirg.) 

‚Garigen, knarren, auch figürlih für wimmern, auch 

Garitzer, einer, der immer klagt. ⸗ 

Gacrtiren, herumſtreifen. 

Gaſſel, ein naͤchtlicher Beſuch bey Maͤdchen, (auch in 
Bayern und Oeſterr.) Gaſſelbue, aufs Gaſſel gehen, 
Gaſſelreim. 

Gaufen, ein Handvoll, Aufgaufen, aufhaͤufen. 

Gauſchat, fett, aufgedunſen. (Pinzg.) 

Gax, ploͤtzlich (Kungau). 

Gehwegtag, der Dienſtentlaſſungstag (in der — 
um Waging). 

Geiſche, die Huͤtte eines Leerhaͤuslers. 

Gelaͤck, eine landesfuͤrſtliche Waldung, worin die Un— 
terthanen ihre angewieſenen Holzbezirke zur Hausnoth: 
durft haben; daher einen Wald — ae 

⸗ cken. 

Gelder, ein Glaͤubiger, — 

Gellnkraut, Schafgarbe. (Gebirg.) 

GSemachtn, Magendampf. (Pinzg.) 

Gieſcht, ein Zaunpfahl. (Pinzg.) 

Gigal, Sigelar, (Zillethal) ein Schaf. 

Sigginn, Schimpfwort der Maͤnner in Pinzgau. 

GSlag, fanft erhöht. (Pinzg.) 

Glaskuh, eine Ruhe, welche dem Kälbern nahe ift. (Pinzg.) 

Glenkapfoad lim Pinze.), das Oberhemd der Weibs: 


% 


le ute. | Sm ahn, 
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Gmaͤhn, Zugvieh (Lungau.) 

Gnad, gaͤnzlich. (Pinzg.) 

Gnaͤdig, eilfertig, geſchaͤfftevoll, z. B. er hat's recht 
gnaͤdig. 

Gneiſſen, bemerken, gewahr werden (auch in Bavern) 

Goasbart, Biegenbart , oder Haberwurz (Trapopogon 
prat. L.). 

Goaskrack, (Pinzg.) das Ziegenvieh. 

Goasfühl, Bergmweidereich. (Zilferth.) 

Godſchenti, Postaufend. 

GSoͤth, Pathe. 

Gothn, Pathinn. 


Sottsleichnamstag, der Fronleichnamstag. 


Gottſprich, als wollte er ſagen. 

Graan, beforgt ſeyn, fich grämen. 

Grantig, zornig, unwillig, oder auch übler Laune. 

Granten, die Preufelbeere (Vace. vit. Idaea. L.) Gran: 
gen. (Pinzg.) 

Gras, Gräfer , fo viel von einer Alpe, ald ein Pferd 
oder ein Rind den Sommer hindurch für ſich nöthig 
hat. Pferdegräfer find größer, und theurer, als 
Buͤhgraͤſer. Eine Alpe hat alfo fo viele Gräfer 
nöthig, als fie Stücke Vieh zu füttern hat, doch wach 
Verſchiedenheit ihres Fraſſes. 

Graſſen, ſchneiteln. (Pinzg.) 

Grestn, Bank vor dem Haufe. (Lungau). 

Greifl, ein wenig. (Gebirg). 

Greinen, zanfen. 

Graſſach, die zur Streue  abgehauenen Fichten : ‚oder 
Tannenzweige. 


- Groan, (gerathen) gedeihen. 


Groͤhans, diefen Augenblick (in der Gegend um Titts 
moning.) Grop⸗ 
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Gropper, derjenige, welcher die Aufficht über die Parker 
der Fuhrwaͤgen hat. 

Gruebig, friſch, Eräftig. 

Grundalpen, Alpen, die in einem Thale Kegen. 

Gfhändtig, unverfhämt im Fordern. 

Gſchnappig, ſchnippiſch Cauch in Bayern und Defterr.). 

Gſcheiblich, rund, fugelformig. 

GSſchmoaſſen, fchlanf. (Gebirg). 

Gſchrams (ſchrems) über die Querre. 

Gſchwerr, die Maulwurfsgrille. 

Gſpadl, Schachtel (Gebirg). 

Gſtehn, koſten, z. B. was gſtehts? was koſtet es? 
(Gebirg.) 

Gſteift, brauchbar. 

Gftobn, außer ſich, mahnfinnig. (Pinzg.) 

Sftraun, Hammel. 

Gutla, (gütlich) fachte; fo auch ſich —— thun, * 
ſeyn laſſen. 

Guggizer, der Gukguk. 

Gugukas, Sauerklee. (Gebirg.) 

Gutding, ziemlich. 

Buwanit, nicht doch, (Gebirg.) 

Gwelter, Kammer. (Gebirg.) 

Gwalt Gottes, jedes großes Ungluͤck, jede ſchwere 
Krankheit. F 


H. 


56 (das), das Heu. (Gebird.) 

Saar, Flachs, Aferbaar, der Spätflach. 

Saar, Verding: oder insgemein Darangeld bey Verdin⸗ 
gung der Dienſtothen. 

Haarroͤllerl, Bachſtelze. 
j® | ER Ha⸗ 


966 Salzburgiſches Idiotikon. 


Habagoaß, eine Art Uhn. 
Haͤdachſel, Eidechfe. (Gebirg). 
Haͤpp, ein Stück Vieh) (Lungau). 
Haiay, ein Blödfinniger, (wird im Pinzgau — al⸗ 
lein, und als Schimpfwort gehoͤrt.) 

Hail, glatt, ſchluͤpferig (auch in Bayern). 

Hailskelpern, Halsbinde. (Lungau.) 

Zaimgarten, Hausbeſuch; haigarſchten ——— 

Hainzl, die ſchlechteſte Biergattung. 

Zain: oder Weißbuche, der Ahornbaum. 

Handling, eine Gattung Handſchuhe. (Gebirg.) 

Hanſoͤl, ein kurzes weibliches Oberhemd ohne Aermel. 
(Gebirg). 

Hantig, bitter. 

Hapediſch, froͤhlich Cum Werfen). 

Hapl, ein armer, gebrechlicher Menſch, auch ein ſolches 
Thier, z. B. ein Goasvieh⸗Hapl. (Pinzs.) 

Harb, (herb) gut, nit harb, nicht gut. (Gebirg.) 

Zarberne Leinwand, eine Leinwand aus gehecheltem 
Flachſe. 

Harml, das — Wieſel. 

Hareil, die Waldrebe. 

Hart , die Erufte des Schneed, 3. 2. übern Hart — 
(Gebirg.) 

Haxen, niedrig, Fuͤſſe (auch in Bayern u. Oeſterr.) 

Hauchet, eingebogen, gekrümmt, 3. B. diefer Menfch 
geht hauchet einher, d. i. eingebogen in De: 
fterr. u. Bayern). 

Hedail (Heday) , eine junge Ziege. (Gebirg). 
Heilignſtuck, ein Gebäce oder. Brod von befonderer Ge: 
fait, das am Allerheiligen + Sefte gewöhnlich if. 
Semmern, die weiße Nießwurze. 


Gengſt, 


Salzburgiſches Zietikon. 90 


Sengſt, Wallach, ein geſchnittenes un. 

Herenter, dießfeits. — 

Hetz, oder Eichelheher. (Corv. glandar. L.) (Zillerth.) 

Heppinn (eine), eine Unke, (Protz. Bayer.) Ä 

Heuftebn, aufrecht fiehen: wird vorzüglich von Kindern 

gefagt, wenn ſie lernen, ohne Huͤlfe aufrecht zu ſtehen. 

HSiebl, ein Mund: oder Loͤffelvoll Speife. (Pinzg.) 

bies, Matthias. 

Himmelbrand, oder Ping. Simmeltäfäsn (Himmeh 
ferze) das Wollkraut. 

Himmelkuhel, die Sammetmilbe. 

Simmelladyen, wmetterleuchten. (Pinzg.) 

Simmligen, bligen, wetterleuchten. 

Hinfhlingerinn, ein Weibsbild , das fein Kind abtreibt 
WMang. Schimpfwort.) 

Sinſt, bie. 

Hinterfommen, in die Wochen kommen (gemeine 
Volksſprache, hintrikoͤma.) 

Hiſch, wunderlich im Abbtenauiſchen (faſt in Werfenſchen.) 

Hoadach, Heidekraut. (Erica vulg. L.) 

Hoadn, Haide oder Blendte. 

Hochgſehn, ſtolz, (Gebirg.) 

Hockwurm, fo wird jeder große Wurm genannt, z. B. | 
die Natter, die Blindfchleiche, vorzüglich die Ringel 
natter, 

Hoͤdig, männlich, fo auch ein hoͤdiges Roß, d. i. ein 
Hengſt. 

Hoͤrndl, Bergſpitze. Gebirg). 

Hoͤswuchz Hoſenwurzel, (Orchis L.) Zullerth. G. Na: 
turh. Briefe II. B. ©. 350.) 

Hoͤtſchepoͤtſchen, Hagebutten. 

vBoſenkracks, Hoſentraͤger. (Gebirg.) 


508, 
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Hoß, der Plag unter. dem Dache der Alphuͤtte. (Pinzg.) 
Zuildern, der Boden unterm Dache. (Lungau.) 
Sumlete Goaß, eine Geiſe ohne — (Zillerth.) 
Zufig, hurtig, geſchwind. | 

Gus, Haar (in der Gegend von Teiſendorf). 

Hutn, ein ſchlechter Abwiſchlappen von Leinwand. 


J. 


Jaͤhrling, ein einjaͤhriges Pferd. 
Jaͤtgoas, der Bloc, worauf man das Jatkrant im Kor⸗ 
be ſtellt. (Pinzg). 
Janka, ein Kinderroͤckchen. 
Igawitz, der Bergfink. 
Ilme, die, der Ulmbaum. 
Imp, eine Biene, auch ein Bienenſtock (der Imp.) 
Jodl, der Stier, (Gebirg.) 
Joppen, der Rock. 
Item, ein Theil des liegenden Beſi ibſtandes. 
Iuten, die Molke. 2 
K. 
Kaaren, necken (Pinzg.) 
Kaͤs, Gletſcher in den hohen Gebirgen. 
Kaelberl, ein Schaf. (Pinzg.) 
Kaͤtſchgaͤ, Kaͤſekuͤbel. (kungau.) 
Baig ,- mit Duͤnſten überzogen, z. B. ein kaiger Tag. 
Kalm, oder Ralwelle, eine 1 oder ı /ejährige Kuh, 
auch ein Rindl. | 
Raͤmlete Goas (Pinzg.) eine Geife ohne Hoͤrner. 
BKaſer (die Kaſe) die Alpenhuͤtte. 
Kaſig (Pinzg.) angenehm; kaͤſig im übrigen Lande ſo 
viel als blaß, abfaͤrbig, z. B. der Menſch ſieht ganz 
kaͤſig aus. Ras 
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Kaskruck, ein Geraͤthe, deſſen man ſich bey — 
gung des Kaͤſes bedient. 

Kehl, der gemeine Werſich oder Herzkohl. 

Kehlrabi, Kohlruͤbe. 

Kemmathn, Speiſegewoͤlbe (Pangauiſch). 

Zendl oder Koͤhnl, ein Graben in einem Bergwalde, 
in welchen das Holz heraßgemorfen, oder gefchoben 
wird, 

Renten, zünden, ankenten, anzuͤnden, einheien. 

Zeyen, werfen, umfeyen, ummerfen :c. 

Zilperlar (Zilferth.) , die weibl. Schafe. 

Alafen, unzüchtig reden. (Gebirg.) 

Zlampferer, Spängler. 

Klapf, Felfen. (um Werfen.) 

Zleber, fhwächlich (auch in. Bayern). 

Kleim au Dleim (Elein) nahe, dicht daran. 

Klöden, knallen mit der Peitfche. (Pinzg.) 

Klogen, anftatt Klegen, gedörrte Birnen. 

Klug, fparfam, farg. 

Klumſe (eine), eine Ritze. 

Kneifl, eine Atpenfpeife von einem ans Mehl und Even 
würfelförmig zubereiteten Teige, der in Butter oder 
Schmalz gebaden wird. (Pinzg.) Dieſe Speife nen: 
nen die Bangauer den Schnuraus. 

Roh, Mus, Brey. 

Bogel, eine fegelförmige Bergfpige. Gebirs.) 

Kranbach, Wachholder. 

Kratzbeere, der hohe Brombeerſtrauch. (Pinzg.) 

Kraut, der weiße Kopfkohl. 

Krautſolln, das Behaͤltniß des Sauerkrautes. 

Krautſtocker, (Pinzg.) die — —— 
(Pang.) 


ag Krein⸗ 
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. BRreinsenmader , Korbflechter. - 

Brewand, Bank vor der Hansthüre (in Re: 

Kroͤchn, gerade. Ping.) 

Bron, Kräbe. z 

Kruecken (Krüden) Fuſſe „Gebirg.) 

Kucheln, die Mädchen in der Küche beſuchen. (Pinzg.) 

Kudern, fhädern, Auderwoche, die.erfte Woche nach 
der Trauung, ſoviel ald Schaͤckerwoche. 

Kübhbue ‚-der Stier. (Gcebirg.) 

Ruibig, mwolficht, trübe. (Gebirg.) 

Ruchelmaͤrgen, Speiſebehaͤltniß (in Rauris). 

Kuͤhhuͤten, Spaß verſtehen (Pangau.) 

Rueſſe, ein weibl. Kalb (Zillerth.) Aufel im übrigen Ge: 
birge. 

Kuͤttel, weiblicher Rock, Unterfütel, Unterrock. 

Rund, Liebhaber. 


L. 


Lab, in der verſtuͤmmelten Ausſprache, ein Laub, lau; 
auch abgeſchmackt, z. B. ein laber Menſch. 

 Käbn, Vorhaus Eungau). 

Caͤhne, Lauine, abgerolite große Schnee : Sand ; oder 
Steinflumpen. 

Lämpern, plaipern, plaudern (Lungau). 

. Lämpigen, Mutterfchaf. 

L.agel, Biertel, Rotte. (im Zilferth.) ; 

Lanta, ein Thor in einem Feldgaune.(Gebirg.) 

Lanz, Lenz, CLanzkorn, Fruͤhkorn. 

Lanzing ‚ gen. 

Sofiter, Salpeter (Zillerth.) daher Kafiterer. 

Laſſig (laͤßig) ohne Gedränge. 3. B. in der Kirche war 
es ganz laſſig. Man gebraucht ed auch anflast um: 
‚efchäfftig. — Catſch⸗ 
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Catſchbock, Gemsbock. (Gebirg.) 


Catſche, der kleine Alpenkiefer. (Pinaft. Pumilio L. Zil⸗ 


lerth. Latſchach. (Pinzg.) 
Caube (die), ein Fiſch, der Weißfloffer (Cyprin. Gris- 
lag.) 
Caunen, Iaunen mit jenianden, (auf jemanden Verdruß 
haben. 
Kaut, gut, fchön, herrlich z. B. hier iſt's aut; das if 
” ein lauter Menfh; ein Menfch von lauter Raren. 
Ceba, viel. (Pinzg.) 
Cecker, die Zunge (niedrig). 
Ceger Ceigentl. Lager) die höhere, oder niedrigere Abthets 
fung einer Alpe, um das Vieh fiufenweife hinanzu⸗ 
reiben. 
Cegsn, Lögn, Legföhre. (Pinus fylveftris.) 
Heichen, loachen, betrügen, hintergehen , bevortheilen, 
—34 . B. Ich will dich loachn (auch in Bayern). 
Leicht, nämlich; 3. B. woaßt leicht. 
Beimaborn, der Spigahorn. 
Ceinernes Holz, weiches Holz; (im Thalgauifchen). 
Ceitakoch, die Hefen, welche bey der Zubereitung des 
Schmalzes übrig bleiben. (Pinzg.) 
Leiten, ein Geld oder Acker auf dem Ubhange cines His 
gels. 
Cembig anſtatt Lebendig. 
Ceſer, der Magen des Rindviehes. 
Les, ſchlimm, z. B. das tft leg, das iſt ſchlimm, 
letzer Menſch ein ſchlimmer Menſch. 
Ciederla, ſogleich (im Thalgauiſchen). 
Coden, ein aus Schafswolle verfertigtes Tuch. 
Koder, loda anſtatt locker. 


Qq qa | Lo: 
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Codern (dahin lodaan) nachlaͤßig daher PR (Breite). 
2.0der Minzg.) / der Stier. 

L.oderinn, ein Weibsbild. (Pinzg.) 

Lon , ſo viel als das Bayerifche lind, weich. 
Loͤtſchenmeiſter, Niederleger. 

Coſen, horchen, zuloſen, anhören, 

Küftig, gefchwind. | 

Eus, ein: Wiefengrund. (Gebirg.) 


er “ », 
die . a 43 ° 24 
M. 


Ma, Mähre, Geſchichte. Gebirg.) z. B. a ma, 
eine Neuigkeit. 
Made, Marder. 
| Magipn? ? Kann ich davor? Wangauiſch) 
Magn, der Mohn. (Papav. fomnifer. L) 
nate, Wieſe, Bergmahd, Bergwieſe. 
Mahrinn, ein Schimpfwort, welches Verliebten gege— 
ben wird, die ihre Liebe nicht zu verbergen wiſſen. 
(Pinzg.) | 
Mais, (Moas) ein Verhau, oder eine — ein 
Wald abgetrieben worden iſt. 
Mangl, Manglkatz, Murmelthier. (Gebirg). 
Maſinn, eine alte Stutte: (Pinzg.) 
Mau, mürbe. (Pinzg.) | 
Maulitzn, zanfen. (Pinzg.) Ä 
Maurachen, Morcheln (Phall. eſcul. L.) 
Maymilli (Maymilch) der Schaum bey der Bereitung 
der Butter. (Pinzg.) Tun. (Zillerth.) 
Medal, (Maday. Ping) Maria. 
Meig , Mädchen. (Pinzg.) 
Menze, (Zillerth.) eine Kuh, :dte man länger als ge: 
woͤhnlich nicht zum Gtiere laͤßt, oder menzt. 
ne . "m " Milch⸗ 


J ) 
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Milchdoip, gemeiner Angentroft. (Euphrafia offlein.) 

Miema, (Mirmen) zueignen. 

Mißlſuͤchtig , kraͤnklicht, verdroſſen. 

Mittler, mittelmaͤßig, z. B. ein mittler — ein 
mittelmäßiger Flache. 

Möchte, Martin. (Pinzg.) 

Molthund, der Sumpffalamander. (Lacerta paluft.) 

Monathbluͤmchen, die gemeine Maßliebe. 

Moosbeere, die Heidelbeere ; hiervon. Moosboͤfleck, 
ein flaches Stuͤck, das aus diefen zu Brey gefottenen 
und mit Mehl vermengten Beeren als Be 
verferfiget wird. 

Mooskuh, die Nohrdrommel. 

Mueſſa, das Vorhang. (Pinzg.) 

Muͤcken, Bohnenfäulen (Lungau). 

Muͤnach oder Muͤnch, ein verfchnittener — 

Muͤrchn, Mittwoch. (Pinzg.) 

Murgeln, fallen. (Pinzg.) 

Murmamentlh, Murmelthier, auch Manglkatz im Ping. 


N. 


Vacht, geftern Abends. (Gebirg.) auch Znachtn und 
nachtn im flachen Lande. 

Nachthoal, Abendeflen (Pinzg.) 

Nachtroas, Nachtbefuch (im, Thalgau und in der Ge 
gend). 

Nackeln, etwas locker machen, z. B. an etwas nackeln. 

Namla, nämlich, z. B. e8 iſt namla wahr. 

Napfitzen, ſchlummern. 

Napn, Athem. (Pinzg.) 

NVarritzn, foppen. (Gebirg.) _ 

Vaſe (die), ein Fiſch, der Naſenfiſch (Cyprin. Nafus).. 

Net⸗ 
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Vetter, netta , genau, netter fo viel, genau fo viel, 
netter daher wirft er, gerade, oder genau ıc. 
Neuling, , ebenerft (im Thalgauifchen). 

Nocken, ein Hügelchen in einer Pfüse. (Pinzg.) Sonſt 
eine Art Mehifpeife, 3. B. Butternocken (auch in 
Bayern). 

riobaintling , noch. (Bebirg.) 

Nohariſt, nunmehr. (Gebirg.) 

Nueſch, Dachrinne. (Pangauifch.) 

O. 

Oaterbatzen, (Eiterbatzen) Stachelbeere. 

Oberes, der Rahm (bayeriſch) oder die Sahne. 

Obſtn, die Vorhalle der Kirche. (Gebirg.) | 

ed, traurig, ein oͤder Menſch, ein trauriger Menſch, 


- auch, mir ift 55 im Magen, anftatt übel. 
Omahl, unter dem Abendeffen. (Pinzg.) 


P. 


Pabl, Schlingenbaum (Viburn. Lont.) (Pinzg.) 

Palfen, eine Felſenwand. (Gebirg.) 

Pantſchen, gelind peitſchen; ein Kind pantſchen; figuͤr⸗ 
lich, das Bier pantſchen, durch Zuguß ſchlechter 
machen. | 

Parkeln, hin und her ſchwanken. 

Paſtoͤck, die Maͤnnchen des Pants (Cannab. fativa L. 
mas.) (Pin;g.) 

Das, das Aeußerſte, z. DB. auf die Pas roma, auf 
das Aeußerſte kommen. (Pangau.) 

Peterbart, die Waldrebe (auch Kateinl, und Wald: 
ſtrick. Pinzg.) 

Peterſchluͤſſel, Mondsͤraute. 

Deun: 


\ 
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Deunten, eine eingezäunte MWiefe; auch Point. 
Pfaid, Hemd. 
Pfanne, eine, Holz, oder 60 Klafter Drablinge (un; 

de Holzblöce). j 

Pfeifmutter, die, der Schmetterling oder Weinfalter. 
(Pinzs.) 

Pfennwerth, Seilfchaften , allerley Pfennwerth, — 
ley Feilſchaften von Lebensbeduͤrfniſſen, z. B. But⸗ 
ter, Schmalz. 

Piron, die Gabel. (Gebirg.) Pira um Teiſendorf. 

Poaſſelbeeren, die Früchte der Berberiäftaude. 

Plaicke, Erdfall, eine Abplaickung, eine abgefallene 
Wiefe, eine Grundlähne. Ploack. (Pinzg.) 

Plattat, unklug. 

Plodern, von Kleidern , welche zu weit find (auch in 

Tyrol, Bayern und Defterreich.) 

Plöderig, (gleichfam plauderig) plauderhaft, beredt. 
(Pinzs.) — 

Podach, der Hintere. (Gebirg.) 

Podig, der Rumpf, oder der Leib ohne Kopf. (Pinzg.) 

Poſchandla, angeſehen. Ping.) 

Prachten, fprechen. 

Progeln, prablen. 

Prowenken, wenden, auch — z. B. Er pro⸗ 
wenkt ſich nicht; er bewegt ſich nicht. Das Kleid 
prowenken, das Kleid wenden. 

Putʒſchar, Naderinn, weibl. Schimpfwörter im Yan 


gan. 
R. 


Raiten, rechnen, Rait, Rechnung, abraiten, abrech⸗ 
nen, Abrait, Abrechnung, Raitmeiſter, Rait- 
meiſterey, Rechnungsmeiſter, ENT, 
ee | an: 
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Ranten, Poſſen. 

Rantig, prächtig. 

Ranzen, fich ſtrecken. 

Rapfig, holpericht. 

Rappig, ausſaͤtzig. (Gebirg.) 

Raß, herb. (auch in Bayern und Oeſterr.) 

Raß, eine Gattung Zeug aus Wolle und Flachs. 

Raufigen, klaͤglich thun oder reden. 

Refirig, vernänftig oder geſchickt, z. B. ein vefiriger 
Menſch. 

Regeln, großſprechen. (Gebirg.) | - 

Reitbrennen , das Verbrennen ded ausgereuteten Uns: 
krauts, oder der jungen Ellern, um den Boden zum 
Graswuchſe zu bereiten. 

Rem, Brücde. (Pinzg.) 

Remp, Hirſchkuh. 

Renner, Rechnungs-Auszug, auch wohl Regiſter. 

Reſch (von raſch), z. B. das Brod iſt reſch (neugebacken), 

| diefer Menfch ift vefch; er hat mich reſch angeredet. 

Reteln, Hausbefuch in der Küche, 

Ribifel, Johannisbeere. 

Ridel, ein Hügel. (Pinzg.) 

Rideriſch, zäh, z. B. ein rideriſches Fleiſch — in 
Bayern). 
Rieſeln, Schloſſen. 
Rieſen, eine Art Graben zwiſchen langen Baͤumen, zur 
Abrollung des Bergholzes. 

Riggroamat (Riggrumet), das Gras, welches nach der 
Getreidaͤrnte waͤchſt; ſo auch Rigruͤben, Ruͤben, 
welche auf den Ort geſaͤet werden, wo ehevor Getreid 
ſtand. 


Aige 
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Rige (Zill.) eine Kuh von dunkelrother Farbe, mit einer 
weißen Binde über den Rückgrat gezeichnet. 

Roͤckel, weibl. Leibchen, oder Korfet. 

Roͤhrn, weinen. 

Rogl; loder. 

ofen, das Getreid reinigen; ; auch figürlich, im Spiele 
verlieren. (Pinzg.) 

Roßbaͤuche, eine Pflaumenart. (Zilferth.) 

Rothbrantel, das Rothſchwaͤnzchen, Brandreiterl. 
(Pinzg.) 

Ruͤepl, Rupert (auch. in Bayern und Defterr.) 

Aübeln, wiehern. . 

Rügat, eine Gerichtsabtheilung. 

Rund, Iuftig, angenehm, 5. B. ein runder Menfch. 

Aupfen, eine aus Werg bereitete Leinwand. 

Ruͤſtgeld, eine jährliche Abgabe zur Landfchaft, 5 Kr. 2 
Pf. von 100 Fl. Steuerfapital, wovon die fogenann, 
ten gefchriebenen Feuerſchuͤtzen frey find. 


©. 


Sagmehl, Sägemehl) Sägefpähne. 

Sagra oder Sagara, die Safriften. 

Salde, eine Kuh mit wagerechten Hörnern. Zillerth.) 

Sampinn, eine garſtige, unflaͤthige Perfon weiblichen 
Geſchlechtes. 

Sapin, eine krumme, ſpitzige Haue. (Gebirg.) 

Sattel, der Ruͤcken eines Berges. (Gebirg.) 

Sauer, feucht. (Pinzg.) z. B. ein ſaures Holz. 

Saͤuer, der Sauerſchotten. 

Schalboſſen, oder ſchalhauſen, kalmaͤuſen. (Pinzg.) 

Schargn, den Dünger zuſammenhaͤufen. (Gebirg). 

Scharling, Baͤrwurz (Herac. ſphondyl. L.) er 


Schar: 


= 
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Scharten, der Ruͤcken eines Berges, welcher eine fchärfe 
Vertiefung hat. 
Schagtzen, fprechen, 
Schauben, Küttel (im Abbtenauiſchen) Schaͤubn, (Lun⸗ 
sau.) - 
Schaufel, (Pinzg.) niedrig, anſtatt Vorderfuß. 
Scheindsgeld, Kleingeld (Lungau). 
Scher, der Maulwurf. 
Scherm, (Schirm) ein Stall oder Unterfiand für das 
Vieh. (Gebirg.) | 
Scherz, ein Stuͤck Brod. (Brodfcherz) (auch in Bayern). 
Schicht lafien, oder machen , die Arbeit befchließen. (Ge 
| birs). 
Schider, au fehitter,; undicht. 
Schiech, garftig. 
Schlänfeln, aus dem Dienfte treten, z. B. der Schlänfl 
tag, der Tag, an dem man aus dem Dienfte tritt. 
Schlaun, .gefhwind vor fich gehen, 3. B. ed fehlaunt 
ihm ; e8 geht ihm fehleunig von der Hand. 
‚ Schlecht, Elein, 3. DB. ein fehlechter Menfch, ein Fleiner 
Menfch. 
’ Schmeldmabd, eine Bergwieſe, die nur. ſaures, duͤrres 
Gras hat. (Gebirg.) | 
Schmidkaͤfer, Hirſchſchroͤter. 
Schnackeln, mit der Zunge knallen. 
Schnatzig, vorwitzig. (Gebirg.) 
Schneid, Muth, z. B. der Menſch hat Schneid; auch 
der ſchmahle Ruͤcken eines Berges. 
Schneider, der langbeinige Spinner. 
Schnoͤdahuͤpfl, kurze Reime aus dem Stegreife. 
Schoͤber, uͤbereinander aufgehaͤufte Garben. 
Schoͤppern, klirren, klingeln (auch in Bayern). 
Schopf 


% 
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Schopfmeife, die Haubenmeiſe. 

Schottig, abgefehmadt. (Pinzg.) 

Schräg, eine Art Befriedigung aus Stangen, welche nach 
Belieben errichtet und wieder weggenommen wird. 

Schratz, oder Sambeiß , der Flußbarfch. 

Schuſterveigeln, der Srühlingsenzian. 

Schwarzelfenbaum , der Traubenfirfchenbaum. | 

Schwärtling, höfzerne, auf einer Geite runde Läden, 
von der Oberfläche des Baumes abgefägt. 

Schwendten, die Samenloden des Nadelholges an eir 
nem Drte abtreiben; auch ſoviel als abholzen. 

Shwindhols , Jahrgetriebe der Efihen. 

Senden, das Heidefraut, welches vielfältig große Stre: 
cken überzieht, und woraus Beſen verfertiget werden. 

Sendinn, eine Viehmagd auf den Alpen. Sender, 
Viehhirt daſelbſt. 

Sideln, Beichtſtuͤhle (im Thalgauiſchen). 

Sinnlich, betruͤbt, z. B. er ſieht ganz ſinnli drein, ſo 
viel als nachſinnend. 

Soͤnnern, fonnen. 

Solle, eine hoͤlzerne Huͤtte der Köhler oder Holzhauer auf 
Hergen. (Gebirg.) 

Soller (Solle) der Gang über dem erften Gefchoffe eines 
Hanfes von Außen. (Pinzg.) das Vorhaus (Pang.) 

Spannbuͤchl (auch Büchl allein) eine Spahnfadel, d.i, 
eine Fackel aus dünngefpaltetem Holze. (Gebirg.) 

Speif, eine Art Alpenpflanze. (Aretia alpina L.) Sieh 
Naturh. Briefe IL. B. ©. 363. 

Spielleute,, anftatt Mufltanten (auch in Oeſterr. und 
Bayern.) 

Spinner, ein Ochs, der noch als Kalb verfchnitten wird. 

Spinnerinn, die Hausſpinne. 


Spoͤn⸗ 
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Spoͤnling, Spiliing. (Prunus domeſt. praecox.) (auch w 


in Bayern.) 

Spaiche, (Zill.) eine Ziege, die ein Jahr — — 
ihre Gewohnheit unfruchtbar blieb. 

Stad, ftille (auch in Bayern und Defterr.) & 

Strab, Streu, Strableiten, Unordnung. figuͤrl. 

Straucken, Schnuppen. 

Steinhennel, (Stoanhaͤndl) Berghuhn. 

Steinroͤſel (Steinroͤschen) Rhodod. hirſut. L.) 

Sterchen, ein maͤnnl. Schwein. 

Sterr, Mietharbeit, in die Sterr gehen, auf die Ar— 
beit zur Miethe gehen, insgemein von Schneidern, 
Schuſtern, Naͤherinnen gebraͤuchlich. 

Stickl, ſteil. (Gebirg.) 

Stieleiche (die), die Kohleiche. 

Stifler, hoͤlzerne Stangen mit 3 bis 4 Zoll langen Yes 

- ften, worauf die Garben gelegt werden, um darand 
Schöber zu machen. 

Stigl, (Steige) eine Art Stiege oder Leiter an einem 
Feldzaune. 

Stihl, Chriſtian. (Pinzg.) 

Stoangadn, das Speiſegewoͤlb. (Pinzg.) Kemmetn, 
(Pang.) 

Stockante, die gemeine Wildente. 

Stridori, Schreibzimmer (Gebirg) auch Verfchlag. (Fun: 
gau.) 

Striem, Strieminn, die Menfch beyderley Gefchlechtg, 
welcher taub und ſtumm zugleich ifk. | 
Summersun, das im Frühling gefällte Ho zum . Aus: 

trocknen liegen laffen. (Gebirg.) 

Surmer, (Zill.) eine Mauerſchwalbe. 
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Tagbau, ein Morgen Acer, ungefähr‘ fo viel, als man 
in einem Tage mit 4: Pferden. umadern, eggen, und 
befäen Eann : eigentlich von 6 — 700000 DI Fuß im 
Gebirge. 

Tagweide, ein Stuͤck Wiefe, das eine Kuh an einem 
Tage. abweider. 

TamalifchEen, ver deutfche Tamariskenſtrauch (Tama- 
rix germ. L.) ‚woraus ein Dehl bereitet wird, das 
man ſehr hoch ſchaͤtzt. Die Stäbe werden ausgehohlt, 
und als Roͤhre zum Trinken gebraucht, damit fein 
Gift ſchaden koͤnne. | 

Tangeln, foviel als Nadeln, Tangelbols, Nadelhot;. 

Tapfer, kräftig, 3. B. tapfer darauf arbeiten, 

Terzen, ein Ochs, der als on. verfchnitten wor: 
den ift. 

Tränzen, weinen, R 

Thörifch , taub. Großghoͤrig. (Pinzg.) 

Tratten, Gemeinweide, auch ald Redewort, tratten; 

ſein Feld zur Weide brach liegen laffen. 

Traubeneiche, die Dafeleiche. 

Trenkfack, ein Bube (niedrig) Pinze. 

Tretten, DBiehftälfe auf den Alpen. (Gebirg.) 

Tuch, Leinwand, 3. B. ein bärbenes Tuch , eine feine: 
re Art Leinwand. 

Türken, Mays (Zea Mays L[.) 

| MU. 

Daltl, Valentin. (Gebirg.) 

Vanoͤtn, darum. 

Vebafted , genug. (Pinzg.) 

Vergeben, vergiften. 


Vebarechtinn, eine unfruchtbare Kuh. (Pinzg.) 
| Meberigft, | 
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Ucberigft, unvermuthet (im: Thalgauiſchen) z. B. Uebe⸗ 
rigſt bin i de. F 

Ueriſen, verſchwenden. (Pinzg. 

Verleutgeben, feilhaben. 

Verſchaͤndeln, verunſtalten. 

Viel, ſo, anſtatt ſehr, ſo viel ſchoͤn, ſo * kalt. 
(von dem Ital. tanto bello, tanto freddo. 

Undanks, unverſehen. (Pinzg.) 

Undera, unbaß (im Thalgauiſchen). 

Unend, Poſſen, z. B. Der Menſch iſt vol Unend. 

Ungleiche , unerlaubt, ungefittet. 

Ungut, übel. 

‚ Ungwerben , ungelegen. Bing.) | 

Unbeimlih (unhoamla Pinzs.) ſpuckend, £ 3. bier 
ifts unheimlich, hier ſpuckts. ; 

Unoͤd, luftig. (Gebirg). - 

Unfattig, ſehr. (Pinzg.) 

u. I. Srauen Vogel, die Schwalbe. 

Untern, der, das Abendbrod. 

Ungbero, ein altes ——— fuͤr bisher. 

Voneh, vorher. 

Von, der Mund. 

Urbacha, heruͤber. (Pinzg.) 

Urkauf, Geld zum Ankaufe. 


W. 


Wallitzen, flattern, in die Luft wehen. (Gebirg.). 

Wandel, gerichtl., fo viel ald Geldfirafe, daher Ge: 
richtswandel, jemanden abwandeln. 

Wandſchopper, der Mauerfpecht. (Gebirg.) \ 

Waulen, jammern. (Pinzg.) 

War, fehr gut, 3. B. ein warer Wein, warer Menſch. 


West 
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Weoft, beynahe. (Pinzg.) 

Wegnarr, der Molch. (Lacerta Salam. L.) 

Weinbeere, die Früchte der Johannisbeerftaude, (Ribes 
rubrum L.) | 

Weifen, ins Weifatgehn, der Wöchnerinu ein Geſchenk 
bringen. 

Weißfuß, ein alberner Menfch, weißfußer, angſchrie⸗ 
ben, abfuͤhrig, ſchottig. (Gebirg). 

Well, (Pinzg.) der Stier. 

Wereln, (Zill.) Welpen. 

Wienerruben, Kartoffeln. (Pinz.) 

Wildkerſchen, (Zilterth.) die Srüchte der Iopanniebeer 
ftaude. 

Wildniß, eine Krankheit. Gebirg.) 

Woͤrgl, (Zill.) der Gruͤnfink. 

Woita, ziemlich, z. B. woita viel, 


2. 

Zaͤubern (S. oben Roßbaͤuche.) Zill. 

Sag, ein Zugochs (Pinzg.), auch Zugvieh überhaupt. 

Sageln, Würmer auf dem Sauerkraute. (Zill.) 

Bein, Haufe, außainen, aufhäufen. 

Jam mi, es deucht mich (in Rauris). 

dargn, der Rand. (Pinzg.) 

Zaſan, ein Lappen. (Pinzg.) 

Zaſcht, Ziererey (Ping), daher zaſchtig, ein Menfch, 
der Umftände macht. Zaſchtskaͤfernſadla, ein 
Pig. Schimpfwort. 

Zaunſchluͤpferl, der Zaunfönig. 

Beck, eine Art Milbe, 5. B. der Aundszer, die Hunds⸗ 
milbe. Zeck wird uͤberhaupt die Kuhmilbe genannt. 

Zeitn, früher. Pinzg.) 

Zens, Vincenz. (Gebirg.) 
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Zestag, ein ungewiſſer Tag, (in der Gegend um Teiſen⸗ 
dorf.) 

Zettach, die kleineren Strände mit Beeren. 

Zetten , die kleine Alpenfiefer (Pinaft. Pumilio L.) 
Zirfchen, Zirbelbaum. (Zill.) 

Ziſtl, ein Handkörbchen. | 

Zitterbirfe, die Zitterpappel. 

ZFeit (zerkeyt), außer Faffung, z. Be er ift ganz zkeit. 

Zmorgen, am Morgen. 

Znachts, am Abend. 

Zoamas, Käfe und Schotten. (Gebirg). 

Zugeln, gehen, (Pinzg.) 

Zum Hörifait, ſoviel, „als wollte er fagen. (im Thal 

gauifchen.) 

Zuren, (Zill.) die Schnarre (tardus vifeivorus L.) 

Zurr, die Mifteldroflel. 

Zuferifch , fehr fparfam. 

Zwagen, waſchen (auch) in Banern und Defterr.) 

Zwegen Fommen, zum Vorſcheine kommen. 
. oder zwe, warum ?- Zwoͤ denn? Warum denn ? 
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Salzburgiſche Bibliothek 


in Bezug 
auf alerler Beſchreibungen bet Erzftiftes. 


Wir machen hiermit eben nicht Anfpruch auf ae 
"Mie könnten wir das, da nirgends eine inländifche 
Bibliothek mit einer auch nur mittelmäßigen Samme 
Iung von das Erszftift Salzburg betreffenden Schriften 
vorhanden ift? Won einzelnen bier und da in ganzen 
Werfen , oder Journalen zerftreuten Auffägen kann oh⸗ 
nebin die Rede nicht feyn ; indem hierzu mehr als eines 
Mannes Alter, und mehr als eines Privarmannes VBer- 
mögen erforderlich wäre. Doch glauben wir, das Vor: 
zuglichfte und Dierfwürdigfte gefammelt zu haben, und 
in diefee Rüdficht den Dank nuferer Lefer zu verdienen, 
Das Fehlende wird Hr. J. Th. Zauner erfegen, welcher eis 
ne ſolche Bibliothek in der Vorrede zu ſeinem Corpus 
juris publici Salisb. verfprochenhat. Er bat vermuth— 
lid) : eine lange Zeit gefammelt, und wird alfo feinen 
Landesleuten etwas Vollftändigeres liefern können. 


j Il. Geſchichte. 


N oita imperii occidentalis vitra Arcadii, Honoriique 
tempora (in Graevii Thef. Antiquit. T. VIL). 
Eginhardus. Vita et Annales Caroli magni. 
B. Fl. Alcuinus, Car. M. Magifter (Edit. Frobenii). 
Godefridi Viterb. Pantheon. . 
Aventini Annales Bavariae. 
Are Mar- 
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Marci Velferi Annales Boiorum. 

C. Baronii Annales Ecclef. 

Hieronym. Megifers Kaͤrntneriſche Chronik. 

P. Raderi S. J. Bavaria ſaneta. 

P. Brunneri S. J. Annales Boici. 

Adelzreiter von Tettenweiß Annales Boic. Gentis. 

Mabillonii Acta Sanctorum Ord. S. Benedicti. 

Acta Sanctorum Bollandi ete. 

P. Hieron. Pezii Scriptores Rerum Auftriae (Tom. IL 
pag. 427. Chronic. Salisb. vsque 1495.) * 

P. Bernard. Pezii Thefaur. Anecd. nouiſſim. 

P. Hanfitzii S. J. Germania f. Tom. IL. Archiep. Salisb. 

Chronicon Gottwicenfe, 

P. Meichelbeck Hiftor. Frifingenfis. 

Peters von Ludewig Reliquiae Manuferiptorum. 

‚Antiquitates Nordgavienfes Falkenfteinii. 

P. Stadler S. J. Baieriſche Geſchichte. 

Oefele Seriptores rerum Boicarum. 

Heumanni opufcula diplomatica. 

Jof. Refch Annales Ecclefiae Sabionenfis. 

Jul. Caefaris Agnilini Annales Ducatus Styriae, | 

-Monumenta Böica Monachii. 

Gelehrte Abhandlungen der Baieriſchen Akademie der Bit: 
fenfchaften. 

Geh. R. von Loy Bayer. Bergrecht. 

— — Auszug der Gefchichte Bayerns. 

Don Dfterwald ꝛc. Bayriſche Kirchengefchichte IV. B. 

J. N. Mederer Beytraͤge zur Befchichte Bayerns. 

Cathalogus Archiepiſcoporum bis auf Erzbiſchof Leonard 
Deutſch. 1519. 
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De Introitu B. Rudberti (Nachr. von Juvav. Anhang ©. 
7; auch in Canifii Antiqu. Lection. und eine ähnliche 
Lebensbefchreibung in Papebrochii Tom. III. p. 702). 

P. Canifi S. J. Antiqu. Lection. (worin verfchiedene 
Salzb. Chroniken nebft eben angeführter Lebensbe⸗ 
ſchreibung abgedruckt ſind.) 

Cathalogus Abbatum S. Petri Salisburgi. 1646. (von Abbt 
Albert.) 

Hiftoria S. Amandi Epife. Warmat. as. — Salisb.. 
transl. 1661. 

Disquifitiones in vitam et miracula S. Vitslis ete. 1663. 

Relatio hiftorica de corpore $. Martini Epifc. Turonenf. 
ex Gallia Salisb. delati. 1664. 

Bellum Rufticum Salzburgenfe, per Egidium Rem a 
Conf. Arch. Matth.- Lang. Salisb. 11. Nov. 1525. 

Hundii Metropol. Salisburg, cum Annotat. Gewoldi. T. 
III. 1660. Fol. | 

Franz Düderd von Haslau und Winfel Salzburgifche 
Chronifa. 1666. . | 

Brevis Hiftoria de origine, Confseratione et .reparatione 

» fpeluncae ejusque capellae in monte N Coeme- 
terium S. Petri 1661. 

P. P. Jofephi, Francifei, et. Pauli — Hiftoria 'Sa- 
lisburg. 1692. Unter dem größeren Titel: Hiftoria Sa- 
lisburgenfis, hoc eft, vitae Epifcoporum et Archie-- 
pifcoporum .etc. in fol. 

Hifkoria almae et Archiepifcopalis Univerfitatis Salisbur- 
genfis fub cura PP. Benedictinorum. ' Prodit nunc 
primum opera et ftudio R. P, ** Presbytefi et Mo- 
nachi Benedictini e congregat. S. Blafii in filva nigra. 
Bonndorfii u in 4. (Bon P. Roman Sedelmayr 

Nera ver: 
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verfaßt „, und nach deffen Tode von P. Joſ. — in 
Druck gegeben.) 

Der alternenefte Staat des Erzbißthums Salzburg und der 
darunter gehörigen vier Mediatftifter. Halle. (Gon J. 
J. Schmauß.) 

Aktenmaͤßige Geſchichte der beruͤhmten Salzb. Emigration 
von J. B. Caſparis, uͤberſetzt von F. X. Huber. 1790. 
Salzb. in der Mayr. Buchhandlung. 

J. G. Schellhornii de Religionis evangelicae in Provincia 
Salisb. ortu, progreflu et fatis Comment. Hiftorico- 
Eccl. Lipfiae. 1732. 

Der Salzbund Gottes mit der Evangelifch » Salzb. Gemein: 
de von Eonr. Nieger. 1732. 

Beytrag zur Kirchenhifiorie des Erzbißthums Salzburg, 
welcher nicht nur die großen Bewegungen anzeiget, fo 
‚Schon U. 1528 und 63 indemfelben vorgegangen ; fon: 
dern. auch, was fich nur im vorigen Saeculo mit den 

Tefferecker Thalleuten begeben. Bon J. B. Dillinger 
Superintendenten zu Salfeld. Jena. 1732. 

Vollkommene Fmigrationsgefchichte von den aus Salzburg 
vertriebenen Lutheranern von Gerh. Gottl. Günther 
Goͤcking. II. Th. Frankfurt und Leipz. 1737. 

Aktenmäßiger Bericht von’ der ſchweren Verfolgung der 
Evangelifchen in dem. Erzbißthume Salzburg. Bon 
Joh. Jak. Mofer. Zwey Theile. 1732. in 8. 

Salzburgiſche Emigrationsakta von Joh. Jak. Moſer. 
12 Stuͤcke. Frankfurt und Leipzig 1732 und 1733. 8. 

Unparteyifche Abhandlung von dem Stäate des hob. Erz 
ftift8 Salzburg und deffen Grundverfaffung zur recht: 

lich-⸗ und gefchichtinäßigen Prüfung des fogenannten 
- juris regii der Herzoge in Bayern. 1770. 


\ 
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P. Gregor. Zallwein O. S. B. Principia Juris Ecclef. Aug. 
Vindel. 1763. (De praerogativis et juribus fpec. Ec-. 
clef. Metropol. Salisburg. T. IV.) | 

Noviflimum Chronicon antiqui Monafterii ad S. Petrum. 
Salisb. Auctore Rev. Abb. Beda,. Aug. Vind. 1772. 

Auszug der neuejten Chronik des alten Benediftiner Klo: 
ſters zu ft. Peter, verfaßt von P. Placidus Berhandg: 
fi, Profeſſen dafeldft. Augsburg 1782. 

Saecularis memoria defunctorum, five compendium vitae 
et mortis Religioforum, qui in Monafterio ad S. 
Petrum Salisburgi Ord. S. Benedicti ab anno 1682 
usque ad. an. 1782.obierunt. Salisburgi 1782. 8. 

"Alma mater, Salisburgenfis Metropolitana fedes in filias 
Seccovienfem et Lavanfinam epifcopales. Ecclefias 
datis novis digniflimis fponfis feliciter beneficia. 
1703. et 1704. Salisburgi 1704. fol. (von Franz 
San. Wolter, Lehrer ded Coder ıc. an der Univerfi; 
tät. Von ihm ift eine. Ähnliche Rede auf die Confir⸗ 
mation des Bifchofs von Sekkau, Grafen Sof. von 
Pamberg. 1712. fol.) 

Nachricht von der Salzburgifchen Rechtslehrer Beben und 
Schriften, in Daniel Nettelbladts Halliſchen Beyträ- 
gen zur jurift. Gelehrten: Hiftorie III. B. ©. 65 — 
100. 

Nekrolog einiger in dieſem Jahrhunderte verſtorbenen 
Salzburg. Rechtslehrer in des Hn. Prof. Siebenkees 
juriſt. Magazin J. B. S. 514 — 527 (von Licent. J. 
Eh. Zauner). 

Applauſus comicus S. Ruperto Wormatia per injutiam 

depulſo Juvavii excepto primo Epiſcopo ad Tro- 

phaeum de mundo reportatum editus Paridi illuſtriſ- 
fimo Principi et Reverendiſſ. Archiepiſcopo ſolem- 
ni 
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ni ritu fuam metropolim ingrefio. Salisburgi 1621 

(von P. Andreas Vogt). Ä 
Nachrichten vom Zuflande der Gegenden und Stadt Yus 

vavia von und nach Beherrfchung der Roͤmer big zur 

. Ankunft des h. Ruperts, und von deffen Verwand⸗ 
lung in das heutige Salzburg. Salzburg in der Wals 
fenhausbuchhandlung. 1784. fol. 

Basnage Chroric. Salisb. II. B. ©. 97. Topograph. 

Chronicon Reichersbergenfe. 

Chronicon Lunaelacenfe. 

P. Floriani Dalham Concilia Salisburgenfia. 

Vindiciae adverfus Sycophantas Juvavienfes. Coloniae 
apud Pet. Marteau. 1741. in 4. (von Job: DB. von 
Caſparis.) 

Memorabilia Eberhardi II. Juvav. quondam Archiepifco- 
pi &c; 1780 in fol. (Eine Confirmationsvede von Hn. 
Prof. Johann Karl von Koflern). 

Chronif von Sahburg, von Jud. Th. Zauner. I. Th. 
Salzburg 1796. bey F. X. Duyle in 8. 

Die in den Archiven ded Hofes, ded Domcapitels, 
des Klofterdgu fi. Peter u. a. m. befindlichencodices ma- 
nuſcripti find in den Nachrichten von Juvavia (am Ein: 
gange diefer Schrift) genau angezeigt. 


1. Statiſt ik. 


L. Huͤbners Beſchreibung der Haupt⸗ und Vendenzftode 
Salzburg. Zweyter Band. 1794. 8. 
— — Beſchreibung des Erzſtifts Salzburg. 3 Bände 1795 
und 1796. 8. 
J. Th. Zauners Auszug der mwichtigften hochf. Salzburg. 
Landesgeſetze. III. Bände. Salzburg in der Mayr. 
Buchhandlung. 8. 1785. 1787 und 1790. 
‚ J. 
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J. Th. Zanner Corpus Juris publici Salisburgenfis, oder 
Sammlung der wichtigften, die Staatsverfaffung des 
Erzſtifts Salzburg betreffenden Urkunden. Salzburg 
in der Mayr. Buchh. 1792. 8. 2 

— — biographiſche Nachrichten von den Salzburg. Rechts⸗ 
lehrern, von der Stiftung der Univerſitaͤt an bis auf 
gegenwärtige Zeiten. Salzburg in der Waiſenhaus— 
buchh. 1789. 8. 

— — Syllabus Rectorum. Salisb. 1792. 8. 

Confpectus et ftatus totius Archidioecefis —— 
MDCCLXXII. Salisburgi. 

Die jaͤhriich herauskommenden Hofkalender oder Schema- 
tiſmi des Salzb. Hofſtaats ꝛc. 

Unpartheyiſche Abhandlung, ob den Herzogen in Bayern 
das von fo vielen hochgeprieſene Jus regium in Eccle- 
ſiaſticis zuftehe ıc. Frankfurt und Leipzig 1762. in 4. 
(von I. C. Rathe, eigentlich, von Hn. Prof. J. Phil. - 
Stainhaufer von Treuberg.) j 

Bertheidigte unpartheyifche Abhandlung, ob dm Herzogen 
in Bayern das von fo vielen hochgepriefene Jus re- 
gium in Ecclefiafticis zuſtehe ꝛc. Frankfurt und Leip⸗ 
zig 1763. in 4. (von dem naͤmlichen). 

Lanndtaͤding des hochfuͤrſtl Salzburg. Landgerichts Wer: 
fen vom J. 1534 (von Prof. Joh. Ant. von Schall: 
hammer in Walch8 vermifchten Beyträgen zum deut 
fchen Reckt. IL Theil. S. 143 — 182. 

Salzburgiſche Einftandsordnung vom 15. Nov. 1679 (von 

ebendemfelben in Walchs Näherrecht 1775). Ferner 

von dem näml,, Verordnung, den Einftand in den 

Städten betreffend, vom 22. Aus. 1695 (einge: 

druckt ebendafelbfi S. 71.) 

| = 


Die 
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- Die bey dem R. Hofrath ventilirte Prozeß » Schriften in 

cauſa Derchtesgaden gegen Salzburg S. C. Sechs 
Punkten, als die Incorporation des Stift Berchted; 
gaden, deffen dem Erzftifte zu leiften fchuldiges Jura: 
ment ıc. betreffend. 1626. 

‚ In caufa Archiepife. Salisburg. et. Epifcopi Paflav. fuper 
jure Metropolitico Ecclef. Salzb in ecclef. Paflav. &c. 
‚Romae 1691 — 93. 

Die zwifchen Salzburg und Churbayern gemwechfelte Salz 

ccomprommiß⸗Schriften. Salzburg 1761. 

Kurze Gefchichte und actenmäßige Anzeige, was dem be: 
- hen Erzftifte Salzburg auf erfolgten Todfall Kurfür: 
ſtens Maximilian des III. in Bayern bey deffen Ber: 
laſſenſchaft für Anfprüche und Forderungen ausftehen. 
Salzburg 1779. 
Der gegen das in. der befannten Graf: Spauerifchen Ehe: 
und Präbendalfache ſub Rubro in Sachen des Faiferl. 
wirkl. geheimen Raths, auch Faiferl. geh. Kammer— 
gerichts Kammerrichterd Grafen von Spauer, Nah: 
mens Dero Sohnes Grafen Johann von Spauer con- 
tra den Erzbifchofen und Fürften zu Salzburg von 
dem E. k. Kammergericht am 23. Jaͤner 1782 erfanns 
te Mandat. exhibitor. S. C. ergriffene Recurs an Kai 

- fer und Neich. 1782. 

Aktenmaͤßige Darftellung des ſowohl außer : als ingericht: 
lichen Verlaufs bey Verleihung der Erzftift » Salzbur: 
gifchen Dompräbende an, Herrn Joſeph Grafen von 

Daun, und den damwider von Seite des Domfapiteld 

wegen mangelhaften Nebenftammbaume flatutenmä; 

fig erregten Anftänden, nebft Bemerfungen über die 
hierüber von dem faiferlihen Neichshofrathe auf die 

Klage des Heftn Grafen von Daun gegen Seine hoch: 

fuͤrſt⸗ 


— 
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fürftlichen Gnaden Hn. Erzbifchof zu Salzburg, und 
defien Domkapitel erfannte zwey hoͤchſtbeſchwerliche Ne; 
feripte S. C. 1791. Fol. | 

Wahre Befchaffenheit des bey höchftpreistichem kaiſerl. 
Reichshofrath obſchwebenden Nechtöftreites in Sachen _ 
von Traun Graf als Vormund des minderjährigen 
Herrn Grafen Joſeph von Daun wider das Domfapi; 
tel, und den Herrn Erzbifchof und Fürften zu Satz: 
burg die Erfchwerung der Adelsprobe und andermweiti: 
ge Verleihung. der Präbende — Im Jahre 
1791, gr. Fol. 35 S. 

Sammlung der Salzburgiſchen Waldordnungen. 1796. in 
4. in der Mayriſchen Buchhandlung. 


1 Erdbeſchreibung. 


— ini. J Genau nach dem Original abge: 
Itinerarium Antonini. —5 A von — 

Peutingerianae. Letztere auch auf einer Mappe in 
Tabulae Peutingerianse.) ET Cr Salisb. P. Dalham. . 


Topographia Bavariae, das ift, Befchreib. und aigentliche 
‚Abbildung der vornembften Stätt und Orth in Ober: 
und Niederbeyern, der obern Pfalz, und andern zum: 
hochloͤbl. Bayrifchen Craiße gehörigen Landfchafften in 
Truck gegeben und verlegt durch Matthaͤum Merian. 
1644. Fol. 

Joh. Georg. Keyßlers neuefte Reifen durch Deutfchland, 
Böhmen ꝛc. Hannover 1751. (S. 41 u. folg. mebft 
Abbildung des. Pafles Lueg.) 

Bernoulli Sammlung furzer Neifebefchreibungen (XI. u. 
XI. B. nebft einer Abbildung des neuen Thores). 

Phyſik. Arbeiten der einträchtigen Freunde in Wien. Bon 
I. E. v. Born. IL Jahrg. III: Quart. Wien 1788. 


luͤ⸗ 
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Pluͤmike Litterarifche Neife durch Deutichland. 

2. Hübners Befchreibung der Haupt : und Nefidenzitadt 
Salzburg. II. Bände. 1793 und 1794. 8. (Auszug 
davon 1794. Im Verlage der Mayr. Buchh. 8.) 

— — VBeſchreibung des Erzſtifts Salzburg. III. Bände. 
1795 und 1796. 8. 

— — Reiſe durch das Erzftift Salzburg um Unterricht 
und Vergnügen 1795. 8. 

— — phnfikalifches Tagbuch. IV. Bände, 8. (Ber 
ſchreibungen des Salzb. Lungau von B. Huber, des 
Pinzgau von A. Reifigl, ded Wildbaded Gaftein von 

3IJ. Barifani, und der Koffilien, von C. Schroll. Alle 
4 DBefchreibungen find auch einzeln gedruckt worden). 
Darin befindet ſich auch ein naturhiftorifcher Kalender 
von D. €. von Helmreich. 

R. Kleinſorgs Geographie für Schulen. Anhang. Geo: 

graphie des Erzftiftes. 

Geographie von Salzburg für die denefchen Schulen. 
Don M. Vierthaler. 1796. in der Maprifchen Due 
handlung iu 8. 


IV. Naturbeſchreibung. 


Naturhiſtoriſche Briefe uͤber Oeſterreich, Salzburg, Paſſau 
und Berchtesgaden von Fr. v. P. Schrank und K. E. 
R. von Moll. II. Bände. Salzburg in der . 
Buchhandl. 1785. 8. 

Reiſe durch die norifchen-Alpen phyſikaliſchen und — 
Inhalts, unternommen in den Jahren 1784 bis 1786 
von Hacquet. J. Th. Nuͤrnberg in der Rafpifepen 
Haͤndlung. 1791. 


’ 


Fr. 
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Fr. de P. Schrank Primitiae Florae Salisburgenfis. Fran- 
cofurti ad Moen. apud Varrentrapp et Wenner. 

12792. 8, 

‚Oberdeutfche Beyträge zur Naturlehre und Oekonomie _ 

für das Jahr 1787. Gefammelt und herausgegeben 
von K. E. von Moll. Salzburg in der Mayr. Buch- 
handl. 1787. 8. - 

Abhandlungen einer Privatgefelifchaft von Naturforfchern 
und Defonomen in DOberdeutfchland. Heransgegeben 
von Fr.v. P. Schranf. J. B. München bey Zof. 

Lindauer. 1792. 8. | 

Hacquets phyſikal. politifche Neife. II. B. (Lungau be: 
treffend.) 

Jars metalturgifche Reifen III. B. (Zillerthal betreffend.) 

Le Noble in den Böhmifihen Abhandlungen (vom Salz⸗ 
werfe in Hallein). 

Adam Lebwald Damographia, oder Gemfenbefchreibung. 
Salzburg 1693. 4. (Liber rariffimus.) 

In Fueßlys Magazin (K. E. von Mol. Salzb. Entomo: 
logie.) 

Lithophylacium Mitifianum. | 

Borns Index Foſſilium. 

Hofmann Abhandl. von Eifenhütten. IL. Th. ©. gr. 





Von der Reife durch das Erzſtift zum Uns 
terricht und Vergnügen ift feit der Zeit der Inhalts⸗ 
anzeige ein eigenes Pleines Bändchen im Verlage diefer 
Beſchreibung erfchienen, worauf wie unfre Lefer bier: 

mit verweifen, | 


De; 
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I. | Band. 
©. 52. Anm. Die Verbindlichkeit der Rindzungen⸗ 
Lieferung ift nicht nur zu Waging; fondern auch zu Wer: 
fen und in mehreren Orten eingeführt. 

Am Pfleggerihte Waging ift Fein Sorftperfonal 
angegeben, obgleich im Marfte ein eigenes hochfürftliche® 
Jaͤgerhaus fich befindet, das von einem Meifter Jäger und 
defien Knechten beivohnet wird. Eben fo verhält es ih 
in den Pflegger. Tittmoning, wo ebenfalls. das Jäger: 
perfonale anzugeben vergeffen worden ift. 


: ©. 119 ift die Hofmarf Triebenbach betreffend fol 
gende nähere Beſtimmung beyzufegen : 

„Die gefhloffene Hofmark Triebenbach, die fich zum Theil 
durch die Landftraffe und durch die Naufahrt von dem Pfleg- 
gerichte Laufen ſcheidet, beſteht eigentlich,in den 3 Dörfern 
Triebenbach, Maichofen und einem Theile von Fillern fammt 
übrigen Zugehörden.. Der Großvater des bermaligen Befigers 
hat diefelbe nach den Herren Grafen von Lamberg laut hodh- 

fürftl. bofräthlicher Urkunde im$. ı707 Fauflich erhalten. Die 
Hofmarks -» Gemeinde, welche in weltlichen Angelegenheiten 
ihrem Hofmärfgrichter untergeben ift, der deßhalb von den 
hochfürftlichen Hofftellen feine Weifungen erhält, ift in geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten der Pfarre Laufen unterworfen, nicht 
aber die in dem Schloſſe zu Triebenbach gelegene Herrfchafts- 
Kapelle, in der nur von der Pfarre Laufen -die geftifteten Got» 
tesdienfte verfehen werden. Diefr Kapelle befist auch in der 
Stadt Laufen das vorhin fogenannte Liepertifche Haus.’ 


R S. 
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SGS. * Der Pfarrvikar zu Siezenheim hat immer 
zwey Helfprieſter. Ferner befindet ſich auch ein Schul: 
* zu Viehhauſen; alſo find 11 im ganzen Pflegge— 
richte. 


S. 137. im Pflegger. Staufeneck iſt die einem 
Bauer zugehörige Drathzieherey unweit Wals nicht an: 
gegeben. 


Zu ©. 147. u. ff. unter Teifendorf find folgende Be: 
merkungen beyzufegen : Zu den 502 Pierteläckern gehören 
die feit dem J. 1788 bis Ende 1795 verliehenen 245 Tag: 
baue, oder 9,800,000 Quadratfuß oͤder Moorpläge nicht, 
welche innerhalb. diefer 8 jahre urbar gemacht mworden 
find, und durch deren Anbau das Gericht in den Stand 
gefeßt ift, nicht nur, wie ehmahls das Gegentheil war 
feines fremden Getreides zu bedürfen , fondern fogar auch 
einiges verfaufen, und zugleich mehr Vieh halten zu koͤn— 
nen. Bey der 1789 gefcheheren Gränzberichtigung zwi— 
{hen Waging und Teifendorf hat letzteres Gericht 5 hofur— 
barifche Bauerngüter , und 35 neue Holztheile oder einzel: 
ne anleitbare Iteme zugetheilt erhalten. . Der Magiftrat 
im Marfte befteht nebft feinen Fuͤhrern oder Bürgermeis 
ftern nur aus 12 Mitgliedern oder Ausfchäffen. Das Haug 
des Pflegers ift mit Einfchluße der Erd :uhd Dachgefchof: 
fe 4 Gefchoffe von vorne hoch, und 3- auf den Geiten. 
Die nöthigen Gebäude zu einem Fleinen hierzu gehörigen 
Lehen, welches der Pfleger gegen jährliches Beſtandgeld zu 
enießen bat, ftehen feitwärtd im einiger Entfernung. 
as hochfuͤrſil. Bräubaus im Marfte hat die Wirche 
von den 5 Gerichten Teifendorf, Staufenef, Waging, 
Laufen und Tittmoning, auch einige vom GStadtgerichte 
Salzburg zu verfehen, fo daß jährlich 24 — 25000 Eimer 
Bier gebrauet werden mülfen. Das alte Schloß Rafchens 
nn ift vor einigen Fahren an die adeliche Eigengewerf: 
fchaft im Achthale verfaufee worden, die noch immer mit - 
Abbrechen fortfahren, und die Steine mit großem Gewinn 
verfaufen läßt, fo. daß nur noch ein Theil des Thurmes, 
und die Außeren Mauern ſtehen. Zu den Gemwerben am: 
Ber dem Marfte S. 157 gehört auch eine Nagelſchmiede, 
bie fich bey dem Eifenhammer hinter dem Schloße Ra: 
jcheuberg befindet, und fehr ftarf betrieben wird. Unter 
die Erzengniffe des Ackerhaues S. 157 gehört jr = 
achs. 
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Flachs. Die Tefereifer allein führen jährlich von den 
gröberen Leinwanden über 60 Stücke gegen Päfle aus: die 
feinere (härbene) wird im Gerichte verbraucht, oder ben 
Landesfrämmern überlaffen. Obſt mwächft bier ebenfalld 
fehr vieles und ſchoͤnes. Mancher Bauer Iöfet daraus in 
guten Fahren über 100 FI. durch Verkaufen an Fragner, 


“ “ 


oder Lieferung in die Hauptſtadt. 


Zu Seite 164 find folgende Berichtigungen und Zu: 
fäße einzufchalten: Das Gericht Roppel, oder wie es in 
den vorfindlichen. alten Randrechten genannt wird (deep 
geriht Koppel), gehört dem Bißthum Chiemſee; if 
aber unter den Driginal : Stiftungs ; oder Dotationsgätern 
desfelben wicht begriffen; fondern erft in fpätern Zeiten, 
und, den in dafiger Regiftratur aufbewahrten riften 
nach zu fchließen, zu Anfange des XVten Jahrhunderts 
binzugefommen. Es ift bis auf eine Fleine Strede gegen 
Weſtnorden, wo ed an die hochfürftl. Pfleggerichte Glaneck 
und Thalgau gränzet, ringsum von dem hochfürftl. Pfleg: 
gerichte Neuhaus umgeben, hat gegen 6 Stunden im lim: 
freife, und na 1/4 Duadratmeile am Flächen: 
inhalt. Weber die Eigenfchaft diefes Gerichts: Bezirkes, 
und einige andere Furispdictiongftreitigkeiten mit dem Pfleg: 
gerichte Neuhaus iſt bereits feit geraumer Zeit der Prozeß bey 
dem hochloͤbl. Hofrathe anhängig, welcher einem hohen Befehl 
vom aten Sept. 1794 zu Folge vermuthlich durch gütliche Ue⸗ 
bereinfunft wird beygeleget werden. Diefed Gericht wurde 
indeß zuworeilig eine Hofmark genannt, da e8 fogar inden 
hofraͤthl. Befehlen und Entfchließungen mit diefer Benen: 
nung verfchonet wird, und mit dem Pfleggerichte Neuhaus 
in feiner andern Berbindung fteht, als daß die daſelbſt 
eingefommenen Malefizverbrecher nach dem erften Conſti⸗ 
tut (doch nicht gerade nach 3 Tagen, mie bey anderen 
Hofmarken), fondern. nach einer unbeftimmten Zeit zur 
Vollfuͤhrung der Inquiſition ausgeliefert werden müflen. 
Da man vor Alters dergleichen Verbrecher nach Beſchaf— 
fenheit der Umftände dafelbft oft 2 bis 3 Mable conftituirt, 
und erfi dann der Stadthanptmannfchaft ausgeliefert hat; 
te. Gemiß ift ed, und Urkunden bemweifen ed, daß das 
Gericht Aoppel in den älteften Zeiten die Höhere — 
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barfeit befeffen haben muͤſſe *). Diefes Gericht-wird über: 
haupt in 4 Rügate, fonft Obmannfchaften eingetheilt, 
naͤm⸗ 

*) In einem auf Pergament geſchriebenen Landrechtsbuche 
vom Jahre 1405 heißt es in einer Anmerkung : „VNota: 
aber hinter dem Nochſtain (wo nämlich das Koppler- 
Gericht feinen Anfang nimmt) bat der Richter ganze 
volle Gewalt zerichren tief morde, und das plur, und 
um all fah, und wenn man einen fchedlichen man in 
der Chopel überwindet, den antwurt man auf.das mos 
gen Salgburg dem Züchtiger, als er mit Gürtel umb: 
vangen iſt.“ Oder wie fid) darüber ein jüngeres Land; 
rechtsbüchl ausdrüdt: „Hinter dem Nocftein hat der 
Kichter ganzen und völligen Gewalt zu richten über 
Todfchläge nnd blutige Schlägerenen, dann die übrigen 
Kauf und Rumorhändl, wenn aber eine fhädliche Ma«- 
Iefizperfon in der Koppl eingebracht wird, fo fol diefel« 
be mit Borwiffen der Landeshauptmannſchaft auf einem 
beſtimmten Tag, wovon dem Landgerichte Neubaus Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu ertheilen iſt, uͤber das Nenhauſer Feld durch 
das enge Gaͤßl zu der Linde, darbey man zu der Straf- 
fe fommt, zu der Marter » Säule dafeldft, an einen ' 
Seiden » Faden, den Fein Bud abreiffen mag , gebunden - 
werden, und fol der ‚Ehiemfeeifche Richter dem Neuhaus 
fer Gericht dreymahl taut rufen, die fchädliche Perfon, 
wie fie mit Guͤrtl umfangen ift, zu übernehmen. Wenn 
nun hierin das Landgericht fih faumig zeigen follte, ift 
folches dem Koppler Bericht ohne Schaden, oder (fol 
ches ift hierüber außer aler Schuld gefest), fo aber das 
Malefigverbrechen dermaffen greulich und offenbar wäre, 
fo wird die That unverzüglich an die Landeshauptmann: 
fchaft berichtet, und die Perfon zugleich dahin mie aus: 
geliefert.” Heut zu Tage gefchieht die Auslieferung der 
Kriminal⸗-Verbrecher an das Pfleggericht Neubaus bey 
der fogenannten-Ealten Rendl, als ber Granzſcheidung 
des 
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ich iſtens in das Koppler, r2tens Hapacher, ztens Winf: 
ler : und gtens Ebenauer Ruͤgat, wovon jedes feinen Ruͤg⸗ 
mann hat, mit welchen bey Abhaltung des Landrechts alle 2 
Jahre gewechfelt wird, und deren Gefchäfft ift,- die Landre— 
yartitionsgeider von den übrigen zu fammeln, und zu Noba: 
then anzufagen. Die Rügate theilen fich wieder in ganze und 
halbe Anfchiäge, dann Kleinhäuschen. Bon den ’erfteren zählt 
diefed Gericht 50, von den zweyten 13, und von der dritten 
Gattung 23. Alle diefe Guter zufammen enthalten nach der 
in der Koppel vorgenommen Kataftral: Befchreibung 225 Ges 
bäude und 343 Feuerftätten. Diefed Gericht, welches dem 
Fürftt. Chiemſeeiſchen Hofrichteramte einverleibt ift, fteht 
unter dem dafigen Hofrichter , dem ein Amtöfchreiber, Ac— 
cefift und Amtmann untergeordnet find. Geiftliche da; 
felbft find der Vikar und ist ein Coadjutor. Das 

riat 


des Koppler und Neuhauſer Gerichtes. Eben ſo iſt auch 
in dem zwiſchen Erzbiſchof Marr Sittich, und‘ Biſchof 
Ernfried zu Chiemſee am 23ten Juny ı613 über verſchie⸗ 
dene Spiritualia errichteten Receffe unter andern einge 
floffen: „was aber in temporalibus im Landgericht 
Koppel, Sofmarf Sifhorn und Bilchofshofen ein Bir 
fchof zu Chiemfee von Alters ber berechtiger, und be 
fuge gewefen, wird er bey voriger Gerechtigkeit und 
wohlbergebrachten Inhaben belafien,, doch auf ben 
einſchichtigen Gütern mehr Sreybeit und Gewalt, als 
ein bohwärdiges Domkapitel gehabt, nicht zugelaffen‘ 
wodurch dem Gerichte Koppel die Kriminaljurisdictiongs 
befugniffe, oder die Ausübung böberer Gerichtsbarkeit 
* fo zu fagen neuerdings beftätiget worden if, Daß aber 
dem Gerichte Koppel auch in den neueren Zeiten ein bö« 
berer Grad der Gerichtsbarkeit, als andern Hofmarfen 
zugeftanden wurde, erhellet felbft aus dem Capitular⸗ 
Receß vom Jahre 1645 , in. welchem Koppel ein Bericht, 
und deffen Beamte, oder Verwalter dafelbft ein Richter 
genannt wird, woraus man auch heut zu Tage noch An- 
laß nimmt, in den dießfeitigen Amts» oder Miſſivſchrei⸗ 
ben Sürftl, Chiemjeeiihes Gericht Koppel zu fegen. 


* 
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riat fteht, mie fchon in dem erften Bande ©. 163 anges 
merfet worden, unter der Pfarr Seefirchen, und dem Des 
Fanate Keffendorf. Der Seelenftand diefes Bezirkes be: 
laͤuft ſich mie Einfchluß von ungefähr 150 Röpfen, welche 
vom Pfleggerichte Neuhaus dahin eingepfarret find, auf 581 
Menfchen, worunter fich von dem männlichen Gefchlechte 120 
mwehrhafte befinden. Real :und Perfonal : Gewerbe find hier 
folgende, und zwar von erfterer Gattung ı Wirthötafern, 
3 Mühlen, 2 Schmieden, und ı Krämmerey; von leßterer 
aber 3 Schneider:, ı Schuhmacher », ı Webers : und ı 
Wagners : Gerechtigkeit. Grundherrfchaften zählt es 11, 
mworunter ſich 6 befrente und 5 unbefrente befinden. ‚Außer 
diefen find im diefem Gerichte auch 8 hofurbarifche Unter: 
thanen. Merkfwürdige Gebäude gibt es in der Koppel au: 
fer dem St. Jakobs Gotteshaufe, der Schnuren-Kapel— 
le und der Vikariatswohnunß Feine. 


Von dem im erften Baude S. 169 befchriebenen Geis» 
berge liegt beynahe die ganze Kückfeite in dem Kopplerifchen 
Gerichtsbezirfe, auf welcher ſich Bißthum - Ehiemfeeifche 
unmittelbare Holztheile, nämlich das Herren » Zehend » und 
Wieland » Holz befinden, woraus jährlich zum Gebrauche des 
VBifhöflichen Hofes 45 Klafier größten Theils Fichtenholz ges 
nommen werden. ‚Außer diefen liegen an demfelben auch noch 
einige Ehiemfeeifche Unterthan = Hölzer. Tu 


S. 221 3. 2 muß es heißen: die Gegend umher 
wird von beyden Seiten mit klaren Waͤſſern durchfloſſen, 
anſtatt das Dorf ſelbſt ꝛc. “=; 


' &. 223 am Ende find noch bey Hinterfee 11 maͤnn⸗ 
liche und 11 weibliche Austragleute beyzufegen, obne wels 
che fich die Summen nicht herausmwerfen. 


©. 228 find unter den Gemwerben 19 Schuhmacher 
ausgelaſſen. 


Zu S. 231 3. 14 iſt beyzuſetzen: „In einer kleinen 
Entfernung von dem Wohnhauſe der Hammerſchmiede, et⸗ 
was näher. am Dorfe hat der Vater des dermahligen Bes’ 
figerd, Match. Poſchinger im J. 1783 ein ganz niedliches 
Dierecfichtes, ı Geſchoß ho * BORN mis einer u 
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nine, und einem manfardifchen Dachſtuhle verfehenes 
Stoͤckchen ganz von Mauer erbauel.” .: .. ..... 


Die Angabe S. 247, daß im Thalgauer Gerichte 
niemand auswandere, iſt zu allgemein: daß einige aus; 
wandern, bezeugen die bey dem. hochfürfti. Hofrathe jahr 
lich ertheilten Ansiwanderungs s Bewilligungen. 


11. Band. 


S. 329 iſt zu bemerfen, daß nur der Paß Strub 
alfein an Tyrol gränzet ; der — ‚und Thurms 
oder Kuftenftein hingegen nur inländifche. Zwiſchenpaͤſſe 
find. Der Paß Steinbady aber befindet ſich am Ein: 
gange des Gebirglandes an der bayriſchen Gränze. Webri: 
gens find auf dem Hirfehbüßel ein Blockhaus, und im 
Pfleggerichte Mitterfit der Pap Thurm. 


Seite 343 find die drey Unterwaldmeifter zn Wer; 
fen, in Bluͤhnbach und im Muͤhlbache beyzuſetzen. 


Seit. 344 iſt zu bemerken, daß der Burgfriede des 
Marktes Werfen nur ein Theil des Vikariats Werfen ift; 
letzteres fchließt auch ı bis 2 Stunden weit entlegene 
Banernfamilien noch in fich,: und die angeführte Summe 
a. Seelen if; alfo von dem ganzen Bikariate zu ver: 

eben. | 


S.. 371 fol e8 Lonicera alpigena, und nigraL. am 
ſtatt Xylofteum alpinum und nigrum L. heißen. 


Seit. 406 unter Goldeck iſt bey den Geiftlichen zu fer 
fen 1 — 2.der Pfarrvikar nebft feinem Helfpriefter. 


+ &, gırift zu bemerken, daß das Gut Urfahr nur 

erſt dann hofurbarifch werde, wenn es die Miffion zu 
Schwarzach nicht mehr befige; igt iſt es freyeigen. 

©. 429. Das Pflesgericht St. Johann gränzet ger 

gen Süden auch an das Landgericht Großarl, und an 

der ganzen nördlichen Seite auch beträchtlih an Werfen, 


—SG. 454 legte 3. Die Coadjutorey im Wildbade 
wird ſeit dem I. 2623 von einem Ortsvilar vesfehen. 
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©. 456. Die außerhalb des Marftesbefindliche hof: 
urbarifche Wirtötafern und Kalkbrennerey liegen 3 ganze 
Stunden unterhalb des Marktes an der fogenannten Brand: 
ftätte zunächft an der Klamm. Der zweyte Freymarkt ift 
nicht am Sonntage vor Allerheiligen; fondern’am Sonn: 
tage nach Allerſeelen. G. 463 it ein haͤßlicher, chro: 
nologifcher Fehler eingefchlichen. a8 Hans des Verwe⸗ 
fers in Boͤckſtein ift 1782 unter dem ißtregierenden Lan— 
desfürffen erbauet worden. Aller übrige Zufag iſt falfch. 
S. 468 in ver legten Zeile find die Worte, worin nebft 
ven übrigen 20 bis 24 damit zu einer Fahrt ver: 
bundenen Saͤcken oft ꝛc. einzufchalten. S. 459. Nicht 
zu Dorf wohnt der Mefner im unteren Theile des Vika— 
riathanfes, fondern zu Boͤckſtein. Im erfieren Orte 
bat er ein abgefondertes erft unlängft aus dem Kirchen: 
vermögen ganz nen aufgemauertes niedliches Häuschen 
zwifchen dem Bifariathaufe und der Kirche, S. 471. 
3. 6. iſt anzumerken, daß mit der Gaſteiner Ache eine 
fehr beträchtliche Weberwerfung des Ninnfahles vorgenom⸗ 
men worden ift, deren Endzweck die Austrocknung des 
Gumpfes in der Gegend von Dörf bis. ger Gof war. 
Zu ©. 473 3- 29 iſt zu willen, daß jeder Branntweinbren; 
ner ein ordentliches, gerichtlich bemilligtes Keſſelrecht has 
ben muß, und daß erft den 29. Dec. 1794 eine allgemeine 
Kammeral: Verordnung die Branntweindrennerey betref— 
fend ergangen ift. 


©. 582. 3. 22. Prielau liegt ı Stunde von Fiſchor 
in einer Diagonallinie über den Ger. „‚S, ‚587 ‚in Fr 
Anmerfung ift zu berichtigen, Daß, der —S— 
ſich in der Gegend der Buͤrgeraͤcker dießſeits des Sees in 
dieſen ergießt; der Seegraben aber jenſeits ot ‚Öftlich 
bey Fiſchorn ſich befindet, und daß der See Mich dieſen 
egen Bruck zu in die Salzache ausfließt. ©. 588 3. 2. 
I unrichtig angegeben, daß hier die Saha große tein? 
maffen wälze: fie ift hier zu feicht dag, und die hinein: 
gerofften Steine müffen daſelbſt mit Zangen herausgeho⸗ 
ben werden. | | —2 we 
©. 591. Auch in Mitterſſill befteht die Srepheit, mil 
allem zu handeln, mas der flingende Pfenning vermag, 
das Tuch zu verfchneiden u.d. gl. — ©. 603 3. 3- Das ho A 
—— zählt 1304 3/4 Iteme, und es gibt hi 
r go Grundherrſchaften. | ir 
nur 8 hersichaf ER : @elt: 
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©. 606 in der Anmerkung iſt folgendes zu berichti: 
gen. Der bier — Berchtold war nicht Erzbiſchof, 
fondern Biſchof in Chiemſee. Dieſer, genannt Berchtold 
Pirſtinger dankte, als er ben Erzbiſchofe Wolf Dietrich 
in Ungnade. fiel, ſelbſt von feiner Würde ab, begab fich 
nach Saalfelden , und. bereitete da ein Haus —, jest das 
Spital genannt, — zum einftmahligen Ruheplag für al; 
te verdiente Pfarrer. Allein diefe Stiftung kam nicht 
ganz zu Stande, und er flarb nach Hinterlafjung großer 
Stiftungen. ., In der Pfarr⸗ und Dekanalkirche befindet 
fich ein, Stein. mit folgender Aufſchrift: 
| | o. Praefuli 

_ BERTHOLDO PIRSTINGER 

juris pontificii Doctori, pauperum parenti, et falvelden- 
fis Xenodochii divo Joanni confecrati fundatori, qui 
cum Epifcopatui Chiemenfi XVLI annos magna cum lau- 
de praefuiffet, ut temporalium rerum curis fe liberaret, 
libere refignavit, actandem XIX Julii die, anno a Chri- 
fto nato MDXLII, aetatis vero fuae LXXVIII pia ac 

fana ‚mente ex hac vita migravit, Monumentum, 

quod afpicis, pofitum. 


S. 611. Die Schlöffer Sarmad und Grub werden 
nur von Bauern befeffen. nd. 
©. 614. 3. 19 foll e8 Wienerifche Privat / oder 
Reihshöfratbs s Ranzley s Robaltgewerffchaft zu 
Wien, anftatt Paiferliche heißen; und S. 618 3. 22 
Berchtesgaden: anftatt Tyrol. | Er 
r Su S. 642 in. der Anmerkung iſt zu erinnern, daf 
auch n Hopfgarten die Leibeigenfchaft nebft dem Jus ba- 
ftarticum noch beſtehe. Die fogenannte Todfallskuh 
ift auch in Mitterſill üblich, wo doch niemahls die Leib: 
eigenfchaft. var; iſt alſo nicht immer ein Merkmahl der: 


felben., 
I. Band. 


Hier ſind zu den von Seite 834 bis 858 ‚angeführten Al 
penpflanzen beyzufegen: Hypnum Halleri Hedw. bey Boöck⸗ 
ftein , Froͤlich; und-Hypnum mollufcum Hedw. Ebend. 
Froͤlich. Ferner Gentiana glacialis (auf der Höhedes Ge 
birges „ wo man von den Naßenfelder Alpen auf die Höhe 
des Rauriſer Tauerns kommt) und Gent. nana (neben dem 
ervigen Echnee ander Gränze des Nanrifer Tauerns mit 


Gent, glac.); beyde von Froͤlich 


I 
—— — ® 
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— 
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€ IT. Band, - | 
346 27 Hier befindet fih auch Fein Marktfchreiber. 


Drudfehler. 


Seite Zeile I. Band, | 

48 10 von unten lie Oſten anftatt Welten. 

68 10 Yiunreit anjlatt Neunreit. 

67 3 Dorf Pietling anflatt Dorf und ıc. 

69 19 eine Schule. Zukoigendorf an, der Grät: 


ze .c. anftatt eine Schule zu Loigendorf. 
An ꝛc. 


130 14 Gols anftatt Gold. 

237 5 5 anftatt 3 Ruhe. — 

248 8u.9 in Fein Bette; anſtatt in Feine Zütte, 
279 11 Shmauß anflatt Schmaiß. N 

306 II 20 — 24 anflatt 20 — 25. | 
225 — unter den Gewerben bleibt einmahl Wagner 


aus, 


NB. Der ©. 63 in der vorleßten Zeile ſtehende, aus den 


Yiadhrichten von Juvavia ©. 351 genommene Fur 
fag, Tittmoningen, oder „„Deutingen an der Alz“ wird 
von einem unferer Leſer alßunrichtigwiderforocheit, und 
ein Dorf Teunting im Bayr. Pflegger. Troftberg.[S. 
©. 80. 6.4.7. 3.) dafür angenommen, Die ſpaͤter 
eingelanfenen Zahlen der Dörfer, Einoͤden (oder der ifos 


- ‚firten Orte von weniger ald 3 Häufern) und. aller Häufer 


überhaupt im Pflegger. Tittmoning find von den ©. 
93 gedruckten verfchieden. Der fpätere Einfender zaͤhlet 
ohne die 4 Hofmarken viefes Gerichts 173 Dörfer, 
206 Einoͤden und 1483 Adufer. 


eite Zeile” 


anftatt ein ꝛc. ! 


58 ı7 1647 anſtatt 1674. 
368 5 von unten. Bevoͤlkerungsſtaud des Vikariats 


Werfen, anftatt des Marktes Werfen. :. 


390 14 Schnuraus anftatt Schnur. 


4 von unten. 1762 anflatt 1782. 


532 21 in Muhran, anflatt wegen ꝛc. 

532 31 großen anflatt geringeren. 

s62 1i1 1567 anftatt 1767. 

573 23 Mautſchreibers anftatt Marktſchreibers. 


587 


2ı Schoßtennbadhe anſtatt Schloßtennbache. 


607 letzte. 1300 anflatt 1500. » - 


6 | 
685 Strophe 4. V. 7. Schlimm anftatt Schun, Stro⸗ 


8 Rettenwertb anftatt Rattenwerth. 
. 4. Vui anftatt Dei. 


. V 
691 28 seine anftatt Sifche. 


* 
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(Die roͤmiſche GE Zahl I. if. it: — die Zahl der Binde, 
die arabiſche die Seitenzahl. ) 
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Mopspeunt  ) . Neudeck L 297. 
Mattreit Neußeß II. 504. 
Mandelberg 1. 37. Niedermweißburg II. 504. 
Mühlham 1. 64. Neggerndorf IL. 518. 
Moos I. 101. III. 699. Nothdorf II. 593. 
Michaelbeuern I. 103. 112. || Neufirchen II. 393. 595. 


ies 





Mievernfill U. 595. Pertenheim ) 





Niederhaus IL. 608, Plaſau — — 
— — —— 
Nickelsdor 707. we, 56. 5 - 

Dberntauffirchen | Fi ch 6. : 
HDbernbergfirchen ) J. Panohl L 
Ohrnau ) 37. en L 56% 
Sherhöltenftein ) Wall ) 
Dber: u, Niederwald, Bropft. Hoff I: 65. 

I. 38. Prünning 
Dtting I. 50. II. 608. Pietling I. 6 
Dber: und Untertaching L. 55. || Pinswang 102, 
Dberhelling - :) Sanfragenfchlößchen 1.104. 
Dberan dir L 56. Pinswang L 1x5, 
* bos. — L ıı1$. 

ed ding 129. 132, 
Dbernbu —— Pfaffendorf L 129. = 
Dehling L ıor. _— || Vräfting L 129. 
Dberlebenau  ) Perach L. 130. 132. 


Oberſurham ) Pain I. 133. 134. 
Dberheining _ ) 1.114 Pundfchern I. 147- 





Dberhaiden  . ) Prining L 147. 152. 
Dberehing I; Liz. 117. Patting L 152. 
Dttmaning. I. 120.  __ || Pfenninglanden L 2055 
Oedhof IJ. 133. 136. i 136. Petersham I. 262. 


Dffenwang I. 147. 152. |] Dlanfenau II. 
Dberteifendo T. 147. 152. {| Pegoriach IT. — 


Oberreit L. 147. Penk IL. „28 
Dberntorf I: 152. Peunt II. ER 
Dberholz 02 dliefendorf II 579. J 
Obertrum L>261. 262. Prielau II. 582. | 
Dbermeißau L 262. Pirtendorf IL 595. 
Oberalm L.a —— Pirzbuͤhel 
Dberndorf I Pfaͤffing I. SR. 
Oberſchweighof II. 440. Pfaffenhofen ) 
Oberbayrdorf II. 50 Pening III. 74r. 
Dber s und Unterreit . I| Vefendorf TIL. 74r. 
Dber : und Unterfrimml IT. Docern III. 741. 
93. Pichl III. 699. 
Dber; * Unter: Weickers⸗VProßeck TIL. 699. 
bach II. 608. Pätergaflen , Der; und Un: 
Dberwölbling III. 760, ter: III. 
Dberleoben III. 762. lan III. 
Pleiskirchen L 36. - Pankra en g I. 712. 
rchen L 36. 


Petting L 50. 56. Rateni 


ei: 


Reinetsberg I. 36. Scheerhaufen , Klein : und 


Reichersham L 37: Groß: L Fr 

Renkersheim I. 38. Stoͤfling, er : und Um 

Rambuͤcheln L 55- ter: 1. 55. 

Reichwein L 56. Siehharting J 

Rudersdorf 1. 56. Schneidergraͤben) L 55. 

Reit J. 64 Sterfling 

Roitham L 65. _ 1 Stopferting L 56. * 

Raͤnham L 65. Strailah L 56. 

Reinberg I. 101. Schmalzreut L 56. 

Niedelfam L ıor. Stegbach L 56. 

Meinharting L ıoz. Geeleuten L. 56, 

Roding L 115. Schwaighaufen L 56. 

Riedelkam I. 115. Stätten im Bogelfang I. 56. 

Magging J. 130. Sondershauſen L 56. 

Ringham L 147. 152. Schaͤrling I. 56. 

Reiten L 147. Star; L 57: 

Noßdorf 1.147. 152. _ || Schuhe L 57. & 

Ruͤckſtaͤtten L 152. Surberg 1. 57. 

Mafchenberg L 154. Spef L 57. 

Ratenſam L 205. Gendern L 57. —E 

Richling L 205. Schmerbah.L 64 | — 

Meising 1. 205, Schnitzing L. 65. 

Rif L 296. Schilling L 65. 

Nitter s oder Kreutzhof J. 297. || Schrottantfehöring J. 67. 

Radſtadt 427. Surham L 101. 

Reitdorf IL. 424. Saaldorf L 101. Bar) 

Remſach II. 48: Sching L 101. l 

Ramingſtein IL. 518. Schwerting L 101. 

Roſenthall Il. 593. Stockham L or. ____ 

Ramſeiden II. 608. Schloß L.ı02. ._ 

Nein Il. 608. Saaldorf L 114. 118. 
Ruhgaſſing IL. 608. Sillersdorf J. 114. 118. 

Nittersfeld III. 761. Schign L 11 

Raͤneburg ILL. 609. — L 114. 118. 

Ratzell IIL 699. Sur 1. 114. 

Rayach III. 699. Schwerting I. 115. 

Namsberg II: 712. Stockham I. 115. 205. 

Rohrberg IIL 712. Steinbach 1. 115. 9) 

Schönberg I. 36. 37. 102. |) Staufened I. 124. 133. — 

Stephansficchen L 37. __|| Stoißberg L 126. 129. 

Schoͤnhofen L. 55. Straß L 127. 

Galling 1. 55. _ Gur 1. 127. 129. 130. 132. 

GSpringenberg L 55. Salzburghofen L. 127. 128. 


Sie: 


le I. uw: 129. Schwendtan III. 712. 
120.1 Schwendberg JE = 
Steinhägl. 129.132. || Tettelheim A. 55. 
Straß L ı 0. Schloß 39. 
—— Taching J. — 
— J. 


en Lı 147. 152. 56. Ime 
Stribersberg L.' 147. » Teichting L 
Surberg 1. 147. = — ober aginger See. 
Schnait I.’ I. 61. 
Geefirchen I. 180: ° — — MM. u. L. © 1 
Straßmwalchen J. 204. nn 
Stauden. 205: — — Stadt L > 
Schleedorf 1.261.262, Törring I. 64. 
Geeham I. 261. Sirlaching L Er. 
Gteffel I. 262.- Tirlbrunn I. — 

alkham I. 262. — Thannsberg 
Schwarzach IL 408. Tettenhaufen I. > 
Schernberg IL-4IT. Tengling L 67. 
Stein II. 458. Il. 699 hal l. 101. 


Seethal II: 518.) Zraiting L ı15. 

onndörfel H. 518. Triebenbad I. 116. 119. 
Geitling I. 518. Thundorf L. 129. 130. 132, 
Gteindorf I. SıR. eg, — — 


Sauerfeld 11..518. Trainting L 102. 
Stranach mo 518. „ —-|| Tarad) L 
—— IL379. :#: | Zeifendorf — 6. 


Sulzau IL Thalhauſen I. 147. 152. 
Schoͤnbach — & 


algau L 220, 
Stuhlfelden —38 594. Thalgaudorf L 221. 
Steindorf II. 595. — 


ee 262. 
GSalfelden IL. 


Ginning IL 608. 
Gcinfing IL 608. 
Schmahlbergham II. 608. 
Schmieding II. 608 


‚Thurn L 298. 
Triegen II. 504. 
Tweng II. 504. 
Tafern II. 518 
Thomathal TI. 5x8. 





Schwendt IL 741. Taxenbach I. 551. 

Spertendorf U. 74.. Taggenbrunn II, 756. 

Sachſenburg HI. 754- 18% ‚Zraßmaner III: 760. 

Saufaht HL 258. De NSehferafen I. 609.% > 
au effereifen ILL. 

Schmwainern M Untertauffiechen L. 36. 

— weinach HI. — Volking, Ober : und Unter 


Geblaß ILL 699. te L56. —— 
Stemberg — 700. | 
| Voits⸗ 


Voitswinkeln I. 56. 
Vormoſen I. 56. 
Unterholzen I. 57. 
Unverzug 1. 57. 
Unterhaiden I. 101. 
Vorau I. 102. 
Unterlebenau I. 115. 
Unterebing I. 115. 
Unterarmitorf L. 115. 
Unterthalbaufen I. 115. 


Viehhauſen J. 127. 130. 133. 


Urbis I. 129. 

Ulrichhoͤgl 1. 129. 132. 
Vachenlueg I. 133. 135. 
Ufering I. 147. 
Unfrieding 1. 152. 
Urfprung I. 164. 
Vogelhueb 203. 
Untermweißau 262. 
Urftein 1. 298. 

Vigaun I. 321. 


St. Veit Il. 407. III. 701. 


Urpaß Il. 408. 
Urreiting II. 434. 
Unterfchweighof IT. 440. 
Unterberg UI. 458. 
Vorſtand II. 478. 
Unterbayrdorf II. 304. 


. Border: und Hinterdorf II. 


518. 

Uttendorf II. 595. 

Unfen II. 637. 
Weilkirchen 1. 36. 37. 
Weng I. 38. 

Waging Pl.u. 2. ©. 1. 48. 
— — lirbaramt I. 50. 
— — Markt I. 52. 
Weitgafling I. 50. 55. 
Wonneberger Biert. I. 50. 
Wintermanning I. 55, 
Wolftätten I. 55. 
Windach I. 55. 
Weibhanfen I. 56.1 
Wald I. 56. 


> 


Wendling im Gabner Bier: 
tel. 1. 56. Ober sund Un⸗ 
ter: 1. 56. 
MWartftein I. 56. 
Wuͤſtenreit, vder : und 
Hinter: L 56, 

Wolfsberg I. 56. 

Wimmenreut L. 57. 

Walchen 1. 57. 

Waldering I. 64. 

Weilham I. + 

Wiesmühl I. 64. 

Wolferting I. 66. 

Willertsham I. 66, 

Winkel I. 66. 102. 

Wolfersporf I. 67. 

Weidach I. 115. 

Weitwerth I. 119. Ä 

Wals I. 117. 129, 130. 133. 

Weng I. 130. | 
Werg I. 130. 
Wimmern L 147. 152. 
Weildorf 1.147. 132. 
Wiefenroid L 205. 
Winfel I. 205. . 

Wartenfels I. 237. 8 

Wiesbach I. 297. . 

Winkl I. 297. 

Werfen II. 344. 

Werfen : Bfarr IL 344. 
Werfen Dorf IL 357. — 
eng II. 408. ’ 
Wagrain II. 440. 

Wildbad IL 458. 
Wieden II. 458, 
Wörth II. 478. 
Wölting II. 518. 
Walchen II. 579. 
Wald II. 592. 
Wilheimsder? II. 594. 
Wißbach II. 608. 

Wieferberg II. 608. 

Windifchmatterey III, 701. 

Weftendorf IL. 741. 

Weper UI. 699. 

Hter 


Pete II. 741. | — II. 304. 
Zell I. 0. im Ping. Is 574. || Zanfwarıı IL. 518. 


577. im Zi. II. 710. Zillerthal III. 710. 
Zetzenberg 1. 57. Zedlach III: 699. 
8 1. 65s5. | Arte IIL 712. 


ebhaufen 1. 67. 
& Nachtrag. 


Bon dem Pfleggerichte Tiremoning find folgende Dre; 
schaften von: 7 und mehreren Häufern- nachzutragen (dir ara⸗ 
bifche Zahl bedeutet. die Zahl der Häufer). Abbtenham 10, 
Kirhham 13, Holzhaufen 10, Toͤrring ohne die in der Hofe 
mark gelegenen Häufer ı2, Mühlham ı7, Kay 10, Pietling 
35, Schrotantfchering 15, Kirchantſchering ı7, Tettenhaufen 
31, Bergham ı3, Tirlaching 35, Graffah 13, Palling 10, 
Polfing 14, Prining 28, Gengham 10, Tirlbrunn ı0, Freyts⸗ 
mos 24, Niedernbuch ı2, Obernbuch ıa, Fridorfing.ı16, Uns 
tergeifenfelden 11, Haiden 32, Wiesmühl, Leutgering, Ober» 
eoidham, Mitterroidbam, Dieding, Haag, Froſchham, Kuls 
Bing, Muttering (alle von 9), Hausmoning, Saling, Hobens 
bergham, Härpfetsbam, Lambertshbam, Engertshpam, Niedern- 

au, Straß, Eſchelbach (alle von 8), Aſpetsham, Geifelfring, 
Fromholzen, Eberting, Aeßen, Zaißlham, Kagwalden, Heil 
ham, Geffenhaufen (ohne die Hofmarkhäufer), Kelham, Berg, 
Eich (ale von 7). Webrigens zählt diefes Pflegger. 176 Orts 
ſchaften von 6 bis 2 Häufern, und 144 Einoͤden. u 
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